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- Einleitung - 
e | | J | u 
das fünfte Bud. 


Mit dem fünften Buch Müpft Herodotus die Er⸗ 
zählung an ben Punkt an, wo er fle im vierten Buche Kap. 
143 gelaffen' Hatte, indem das, was in diefem Buche weiter 
folgt, mit der Perſiſch⸗Helleniſchen Gefchichte in näherer Bes 
rührung nicht fleht, fondern von einem Zuge eines Perfifchen 
Feldherrn ander afritanifchen Norbläfte berichtet, und da⸗ 
mit Veranfaffung nimmt, eine überfihtliche Darftellung der 
Böfkerfchaften dieſes Landfriches zu geben, ſoweit der Ge⸗ 
ſchichtſchreiber davon Kunde erhalten batle?). Knüpfen wir 
alfo mit dem fünften Buche an jene Stelle an, wo Hero⸗ 
dotus erzählt, wie- Darius nach dent verunglücten Zug wider 
die Scythen, auf der europäiſchen, Aflen gegenüberliegenden 
Seite, in Thracien den Megabyzus -mitt- einer bedeutenden 
Heeresmacht zurädtgelaffen‘, pur Unterwerfung dieſes Landes, 
ſo finden wir zu Anfang Diefes fünften Buches (Rap. 2) 

auch Diefe Weifung wiederholt, und werden Darum das, was 
zu Anfang diefes- Buches erzählt wird, wohl bald nach dem 
Ende des im Jahr 513 v. Chr.e) nnternommenen Zuges 
wider die Scythen, alfo in die Jahre 512 und 511 vers 
9 — das vierte Bändchen, ©; 14. 16. | 
**) 6. veries Bindihen, Einleitung: ©. 4. 
ı*® 
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legen können. Um diefe Zeit mag aud Darius, nachdem 
er aus dem unglüdlichen Keldzuge nah Aflen zurückgekehrt, 
noch eine Zeitlang zu Sardes, dem Hauptfike der perflfchen 
Macht in den Ländern weſtwärts vom Halys, alfo in Kleine 
aflen, verweilt hatte, nad Sufa zurüdgelehrt fein in das 
Snnere feiner Monardie; von Sardes aus mag er noch 
den Befehl zur Weberfiedelung der Päonier nach Kleinafien 
(ſ. Kap. 14) gegeben haben, ‚alfo wohl noch um 512 v. Chr., 
während die Neife nad. Shla-CKhs! 25) dann in das fol: 
gende Jahr 511 fallen dürfte. Wenn nun aud die erften 
Abſchnitte diefes fünften Buches, von dem bemerkten Punkte 
ausgehend, ung Di Be RAN en, des Megabyzus und 
feine Eroberungen In"Lhratien uhd Mäckdonien vorführen, 
fo bat der übrige größere Theil dieſes Buches es noch nicht 
mit: der Erzählung des großem: Kampfes: zwiſchen Pedlern 
uud. Hellenen, deſſen Schilderung ‚bie Hauntanfgahe, Des. Ge⸗ 
ſchichtichreibers ja Jiel und, Zweck feines, ganzen, Wertes 
wat, zu thun, ſondern es bildet fein ganzer Inhalt viel⸗ 
mehn die nähere Erörterung deſſen, was ebem diefen ‚großen 
Kampf herbeigeführt. und Beranlaffung. zudem. Zuſammen⸗ 
ſtoß gegeben, den uns Die. folgenden Bücher-ſchildern. Den 
auch nach der Abreiſe des Königs nad -Sufn fegt der von 
ihm als Befehlahaber der: in Dieten weltlichen. Theilen Des 
Reichs ſtationirten Heeresmacht zuxückgetaſſene Otanes (ſ. 
Kape 26), als Nachfolger des Megabyzus, daſſen Bemühun⸗ 
gem fort in. Unterwerfung der griechiſchen Städte. des Helles⸗ 
yantes. und. einiger nahegelegenen, ehenfalls griechiſchen In⸗ 
ſeln, wie Bemmus und Imbyus, da Der: Dept. dieſer Gegen⸗ 
den gur Sicherftellung ad Befeſtigung der perfifchen Macht 
in Kleinafien, wie ſeilbſſ zu deren Erpeiterung voy. Belang 
war. Und dieſe Bemühungen führten dann⸗weiter zu einem, 
durch Ariſtagoras, der an der Gtelle. des⸗mit dem Könige 
nad Suſa gezogenen Hiſtiäͤus, des Machthaberxs von. Miletus, 
in dieſer Stadt gebot, angeregten Unternehmen wider die 
reiche und angeſehene Inſel Naxus; der uugünflige- Ausfall 
dieſes Unternehmens, wodurch Axiſtagoxas, dem Perſiſchen 
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Statthalter gegenüber, . compromittirt wurde, etregte in Ari⸗ 
flagoras, der fick aus der Berlegenheit zu ziehen winfchte, 
‚den Gedanken eines Abfalls von den Perfern, worin er 
durch eine Botſchaft des am Perferhofe zu Sufa weilenden 
Hiftiäns,: Der: ebenfalls eine Beranlaffung fuchte, wieder. nach 
Mifet zurüdzulommen, beſtärkt ward (ſ. Kap. 35). Um 
Diefen Abfall aufzuführen, mußten zuvörderſt die in den 
übrigen Joniſchen Städten von den Perfern eingefegten. und 
an der Spitze der Zruppen. und Schiffe diefer Städte ſtehen⸗ 
den Machthaber, weil fie im Perſiſchen Intexefle fanden *), 
befeitigt, und: der Zutritt diefer Städte, Denen die Wieder⸗ 
herſtellung Der’ republifanifchen, freien Verfaſſung vorge⸗ 
ipiegelt ward, exrwirkt werden, worauf der offene Abfall ers 
folgte (f. Kap. 37). - Aber auch fo fühlte fih Ariſtagoras 
nicht ſtark genug, der gewaltigen. Macht der Perfer mit 
einigem Erfolg Die Stine zu bieten, umd darum ſuchte er 
Hülfe bei den beiden mächtigften Staaten von Hellas, Bei 
Sparta mad. bei Athen; von erfieremi abgemiefen, gelingt es 
ihm, die Athener ‚für feine Sache zu gewianen; es erfolgt 
Die Abfendung‘ einer Flotte mit entiprechender Heeresmant 
zur Unterflügung der Jonier, die mit. den Athenifchen Trnp⸗ 
pen gegen Sardes ziehen, und auch der Stadt, mit Auß- 
nahme der feſten Burg, ſich bemächtigen, aber, nachdem hie 
‚Stadt. in_Flammen aufgegangen, ſich wieder zurückziehen; 
:Die Attiſche Flotte zieht ſich darauf: gleichfalls zurück und 


überfäßt. die Jonier ihrem Schickſal; das weitere Voxrrücken 


der Perſer veraulaßt den Ariſtagoras feibft zur Flucht nah 
dem: :gegehüberliegenden Feſtlande Europa's, wo er fein 
Ende in einem Kampfe mit den Thraciern findet: Mit dem 
Eude desAriſtagoras, das wohl um 498 v. Ebr. anzu⸗ 
feßen iſt“), endet: auch dDiefes fünfte, von den Gelehrten 
Alexandria's, von welchen Die gegenwärtige Gintbeilung ‚des 
Herodoteiſchen Werkes in neun Bücher ſtammt, mit dem Namen 





*) ©. die Rote zu IV, 98 (Viertes Bändchen S. 82): ---- 
S. die Rote zu V, 126. een 
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der Mufe Terpfihore bezeichnete. Buch, deffen Mittel⸗ 
yunft, wenn wir von den mehrfach nach Weile des: Ge⸗ 
ſchichtſchreibers auch Hier eingeſtreuten Epiſoden abſehen, 
"allerdings - dieſer Ariſtagoras und der von ihm ange 
zettelte Anfftand der Aſiatiſchen, zunächſt Joniſchen Griechen 
bildet: fein Unternehmen, und insbefondere den Beiſtand, 
"den vr ih für dafſelbe von: Athen erwirkte, betrachtet Herv⸗ 
Dotus als die Quelle aller:der Uebel, von melden fpäter 
:Hellenen wie Barbaren betroffen wurden (f. Kap. 97%), ſo⸗ 
‚mit als. den Grund der’ folgenden Greigniffe, Die. der Ge⸗ 
ſchichtſchreiber darzuſtellen unternommen "Hat? und darum 
at er auch im ſo umfangreicher und genauer Weiſe eben 
diefe Ereigniffte in diefem fünften Buche auseinandergeſetzt, 
weil ‚in ihnen die nähere Beranlaffung zu dem Zuſammen⸗ 
1ſtoß der Perfer mit den Hellenen des. WRutterlandes zu 
"Suchen ift, namentlich der Beiftand, welchen Athen dem wider 
Die perſtſche Macht fih erhebenden Griechen: Aflens. ge⸗ 
feiftet, den Jorn des Darins hervorruft, der dafür an Athen 
Rache zu nehmen. eifrigft bedacht iſt ). Svo erfolgt dann 
der: Zug des Darius: wider das helleniſche Mutterland, den 
uns aber erſt das nächte ſechſste Buch zu ſchildern bes 
»ſtimmt ift, während die in dieſem fünften Bud) gegebene 
rusführliche Darftelung der diefem Bug vorausgegangenen 
und. ihn herbeiführenden Ereigwifle als: ein Beweis der 
‚großen Sorgfalt des Geſchichtſchreibers gelten kann, wie feis 
nes Beftrebens, die großen Kämpfe der Hellemen: für. ihre 
Anabhängigkeit, deren erhebende Darftellung die Aufgabe 
"und das Biel war,:das er vor Augen :batte,; auch durch die 
genaue Erörterung der Urſachen und  Beranlafjuungen der⸗ 
Fiben, ir ihrem "wahren Lichte erſcheinen zu laſſen. Wir 
mögen darin eben jo jehr ein Streben. nad Gründlichkeit 
erkennen, als ein Zeichen einer gewiflen kritiſchen Michtung, 
die der Geſchichtſchreiber auch fonft. in. der Erforſchung der 
einzelnen Thatfachen überall an den Zag legt, und felbft da 








[4 
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*) &, die betreffende Anekdote V4 105. .; :t:. „2.5 0° 
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anwendet, wo er mit dem Wunderglauben feiner Zeit in 
Widerſpruch zu treten fich nicht fchent, wie: er dieß gelegent⸗ 
lic) eines Borfalls der Art, der. zu Aegina ſich zugetragen 
haben fol, offen ausfprict, |. Kay. 86. . — 
Uebrigens fehlt es auch in dieſem fünften Buche nit 
an. einzelnen intereffanten Abſchweifungen, die mit den 
Hauptgegenflande in näherer Berührung zwar nicht flehen, 
aber, durch irgend eine änßere Deranlaftung‘ herbeigeführt, 
dem Geſchichtſchreiber die erwünſchte Veranlaffung bieten, 
auch Anderes, was er in dem Gebiete der geographiſch⸗ 
biftorifchen oder lulturgeſchichtlichen Forſchung ermittelt 
batte, gelegentlich mitzutbeilen, wie er ums ja felbft ver⸗ 
fiihert (IV, 30), daß es von Anfang an feine Abſicht ges 
weien, in die Erzählung Zufätze diefer Art — Epifoden 
oder Digreffionen — einzuflechten: was natürlich den Werth 
des Ganzen nur erhöhen Tann. Dahin gehört in diefem 
Buche indbefondere die detaillirte Befchreibung der perflichen 
Königstraße, die, von Darius angelegt, die fernften Theile 
feines Reichs im Welten mit dem Hauptfie der Monarchie 
in Verbindung u follte, Kap. 52 ff. die Angaben 
über die Thracier, Kap. 3 ff.; ebenfo die Erörterung über 
die älteſte Schrift der Hellenen, Kap. 58 ff., über die 
Spartanifhen Berhältniffe, Kap. 39 ff., und ebenfo über 
die Attifchen Verhältniſſe, Die Berfaffungsänderungen des 
Kliſthenes (Kay. 66. 69), wie die feines gleiämamigen 
Großvaters zu Sicyon (Kap. 67 f.), über den Sturz ber 
Bacchiaden zu Korinth und die Erhebung des Kypfelus, und 
die Regierung feines Sohnes Periander (Kay. 92 ff.), die 
zugleich die erwünichte Gelegenheit dem für Freiheit und 
Unabhängigkeit begeifterten Geſchichtſchreiber bietet, ein Bild 
der Tyrannis vor den Augen feiner Lefer und Hörer zu 
entrollen: und darum auch erzählt er uns bet einer andern 
Beranlaffung näher die Vertreibung der Pififtratiden (Kap. 
62 ffg.), injofern er an diefe Vertreibung und die Wiederher- 
- flellung der Republit durch Klifthenes die fünftige Größe 
Athens knüpft und daraus berleitet (Kap. 66 ffg.). Und doch 
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hindert ihn dieß wicht, auch die Meipflände der Attiſchen 
Demokratie anzuerkennen, die feinem offenen Blick nicht ent⸗ 
gehen konnten, und bedeutungsvoll erſcheint feine Aeußerung 
über Ariftagoras,. der zu. Sparta den einzigen. Kleomenes 
nicht für feine‘ Sache gewinnen konnte, während er dreißig- 
tauſend Athener leichter überreden und beſchwatzen Tonstte 
(Kap. 97). 0 El — 2 
Auch daramd', wie: aus fe mandhem Andern, mag die 
‚Unbefangenheit umd der richtige, durch Nichts getrübte Blick 
des Geſchichtfchreibers erkannt werden, der uns zu gerechter 
Anerkennung auffordern, ebenſo aber auch veranlaffen muß, 
ſeiner anf forgfältige Korfchung und Ermittelung des wah- 
von. Thatbeftandes geflügten Erzählung und feinem gefunden 
Urtheil allen Glauben zu ſchenken. De 
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Indhalt des fünften Buches. 





Megabazus, ded Darius Feldherr, im. Europa zurückaelaſſen mit 
einem Hrere, muterwirft zuerſt tie Perinthier, die ſchon früher von den 
KPäonen viel gelitten hatten (1), und Thracien (2). Ausdehnung Thra⸗ 
ciens und Sitten der Bewohner (3), ihr Unfterblichfeitäglauben (4), Ab⸗ 
ſchlachtung der rauen bei dem Tode ihres Gatten (5); Sitten der übri⸗ 
gen Ihracier (6); ihr Eyltus (7); ihre Keichenbeflattung (8); Be: 
fchaffenheit des Landes über (d. i. örtlich von) Thraeien, Die Sigynnen (9); 
Unmöglichkeit weiter gegen Norden vorzudringen vor Kälte (10). 

eſchenkung des Hiſtiäus und des Koes von Seiten des Darius für die 
ihm geleifteten Dienfte (11); Befiegung der Päonen und deren Verpflan⸗ 
zung nad Kleinafien (12 — 15), bis auf die am See Prafias wohnenden; 
eigentbümlihe Wohnungen derfelben (416). Aufforderung des Megabyzus 
an Amyntad,.den König von Macebonien, fi zu wnterwerfen, md Er⸗ 
mordung der BPerfiihen Geſandten dach Alexzander, den Sohn Res 
Amyntas (1720), der die nachtheiligen Bogen diefer That abzuwenden 
weiß (21); Abſtammung der Macedoniſchen Könige (22). Darius, auf 
den Rath des Megabyzus, nimmt den Hiſtiäus mit an feinen Hof zu 
Suſa (23. 24). Ernennung des Artaphernes zum Statthalter. iu Sardes 
uud des Dtanes zum Befehlshaber der in Kieinaflen flationirten. Lund⸗ 
‚und Séemacht (25), defien weitere Eroberungen (26. 27). , : 
- Unternehmen ber Berfer wider Naxus, deſſen Blüthe (28) und Streit 
mit Milet, duch die Parier beigelegt (20); nah Milet fliehen. Vertrie⸗ 
bene aus Naxus nad wenden fi an Ariſtagoras, der in der. geheimen 
‚ Abficht, Herrſcher von Naxus zu werden (30), den Artapherned zu einen 
Zug witer Raxus veranlaßt (31. 32); erfolgfoier Ausgang dieſes Un⸗ 
ternehmens .(33. 34); Verlegenheiten des dadurch compromiitirten Ari⸗ 
ſtagoras, vermehrt durd eine Weilung des Hiſtigus von Sufa:-aus: (85) ; 
feine Berathung und fein Entichluß, abaufallen (36), Sturz der Macht⸗ 
baber .in_den übrigen Joniſchen Städten. (37. 38), Ariſtagotas ſucht 


Hilfe in Sparta (38). 
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Anazandrives, König von Sparta und feine doppelte Hetrath (89. 
40), feine beiden Söhne, Kleomened und Dorieus (41); Kleomened wird 
nah des Vaters Tode König und Dorieus verläßt Sparta und fhifft 
nad Libyen (42), von da nah Stalien (43), wo er den Krotontaten 
Hülfe leiftet in dem Zuge wider Sybarid (44. 45), und von da nad 
Sieilien, wo er feinen Tod findet (46. 47). Kleomenes, der nur kurze 
Zeit regiert (48), empfängt den Ariftagoras, der ihn zur Unterflüßung 
der Sonifhen Griechen, unter Vorzeigung einer Landkarte Aſiens, zu bes 
reden (49. 50) und zulegt mit Geld zu beitechen fucht, und darauf Sparta 
unverrichteter Sache verläßt (51). Beichreibung der Konigsſtraße von 
Ephefus und Sardes nach Suſa (52-54), si 

Ariftagoras begibt fih nad Athen: deſſen Lage nad der Ermordung 
des Hipparchus durch Harmodius und Arlitogiton (55. 56), deren Ab⸗ 
funft aus dem Geſchlecht der Gephyrfäer (57), die aus Phönicien ſtam⸗ 
men, woher auch die ältefte Schrift der Hellenen ſtammt (58); die Älteften 
Inſchriften der Art (59-61). — Bertreibung des Hippias und der Pifi- 
ftrativen dur die aus Athen flüchtigen Alcmäoniden mit Hüffe der Lace⸗ 
dämonter (62-65). Cliſthenes zu Athen mächtig, deſſen Aenderungen 
in der GEintheilung des Volkes (66- 69), nach dem Belfpiel feines Groß⸗ 
vater (mütterlicher Seite), des Cliſthenes, Tyrannen von Sicyon, und 
deſſen Aenderungen in Sichon (6769). Vertteibung des Eitfthenes 
und der Alcmäoniden durch den Gegner Iſagoras, ebenfalls mit Hülfe 
der Lacebämonier, Abzug der letzteren aus Attica (70 -72). Zurückbe⸗ 
tufung des Cliſthenes und der durch Die Lacedämonier Vertriebenen nach 
Athen und Sendung nah Sardes, um mit den Perfern ein Bündniß ein⸗ 
zugeben (73); Einfall des Kleomened mit einem Heere des Peloponnefi= 
hen Bundes in Eleufld und Attica (74); Trennung der Verbündeten 
und Rückkehr der Lacedämonier (75. 76). Sieg der Athener über bie 
. Bdotier und Chafeidier (17). Aufblühen Athens feit der Befreiung von 
der Pifiſtratiden⸗Herrſchaft und Wieberherftellimg der Republik (78). 
Bund ber. Thebaner und Aegineten wider Athen (79. 80); Niederlage 
der Ihebaner und Verheerung der Attifchen Küſte durch die Aegineten (en). 
‚Alte Feindſchaft zwiſchen Athen und Aegina wegen der Bilder der Damia 
und Auzefia (82. 83), nnd vergeblihe Bemühungen Athen’s, dieſe Bil⸗ 
der zu erhalten - (84 — 86); Aenderungen im der Attiſchen Kleidung der 
Frauen, dadurch veranlaßt (87. 88). Auffchub ter an den Aegineten 
zn nehmenden Rache (89). Berufung des von Athen vertriebenen Htpplas 
nab Sparta, um ibn in Athen wieder einzufeßen (90). Berathungen 
daräber an dent Peloponnefifhen Bundestag zu Sparta, Vorſchlag der 
Spartaner (91), Gegeurede des Abgeordneten von Korinth, Softcles, 
der bei diefer Gelegenheit auf die frühere Tyrannis zu Korinth zurüd- 
font, und Über die Bakchiaden, über Enpfelus und PBerlander fich ver- 
breitet (92), auch die Abweiſung bed Vorſchlags der Epartaner berbei- 
- Führt (93). Rackkehr des Hippias nah Sigeum, die dortigen, früheren 
Kämpfe (94. 05). Bemühungen des Hinpias, den Artaphernes wider die 
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Athener aufzubringen (96) ; dieſe laſſen fi durch Ariſtagoras beftinmen, 
den aufſtaͤndigen Tonieru Beiftand wider die Perſer zu fenden (97). 
Die Rüdlehr der Bäonen in ihre Heimath (98); Zug der verblindeten 
Sonter und Athener wider Sardes (99. 100), Einnahme der Stadt, mit 
Ausnahme der Burg (100), und Verbrennung der Stadt (101), Rüdzug 
der Jonier (102) und Rückkehr der Athener (103); fortgefehte Rüftungen 
der Jonier und Verbindung mit den Kariern (103) und Cypriern 
unter Onefilus. Darius —*8— Rache den Athenern (105) und ſendet 
den Hiſtiäus von Suſa zurück, um durch ihn Alles wieder zu Ruhe zu 
bringen (106. 107); Niederwerfung des Cypriſchen Aufſtandes durch die 
perfiſche Macht (106 — 649} Hinzihfung des Onefilus, der in Ger 
fangenfchaft gerathen war ( la), Rückkehr der Jonter, die am Cypriſchen 
Aufftand Theil genommen, nad Jonien (115), Siege der Perfiichen Feld⸗ 
herrn über die Jonier (116), und Eroberung der Hellespontiihen Städte 
(117); Siege der BPerfer über die aufftändigen Karier (118—120), 
weiche dagegen in einem Hinterhalt den Berfern eine große Niederlage 
beibringen (121). Unterwerfung der Hellespontifchen, eolifchen und 
Joniſchen Gtädte (122, 123). - Ariftagoras, alle Hoffnung aufgebend, 
verläßt Milet und begibt Ach nah Myrcinns im Lande der donen, wo 
er feinen Tod durd Die Thracier findet (124—126). . — 
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4. Di. Perſer, welche von Dorius in Europa zurüdgelaffen 
worden waren unter dem Befehl des Megabyzus, unterwarfen von 
den Hellespontiern zuerft die Perinthier*), welche dem Darius nicht 
untertdan fein wollten, früher auch von den Päonen hart mitge- 
nommen worden waren. Es war nämlih an die Päonen vom 
Fluſſe Stiymon**) ein Götterſpruch ergangen, fie follten zu Felde 


2) Die Bewohner von Berinthus, fpäter Herallen, woher der heutige Name 
Erekli, an der Propontis ober dem Meere von Marmora; ſ. oben IV, 9%. 

**) Die Bäonier, welche nad) ihrer eigenen Angabe (v, 13) Abkömmlinge der 
Zeufrer aud Troja find, von Andern dem phrygiſchen Stamme zugezählt werben, waren 
frühzeitig aus Kleinaſien berüber nach Europa gezogen, wo fie ſich an der füblichen 
Küfte Thraciens und den anftoßenden Küftenftrichen Macedoniens nieberließen, indbes 
tondere in den Flußgebieten des Steymon und Ariud, von wo aus fie jpäter immer 
mehr nad) Norden bin fich ansbreiteten, dann aber der fich erhebenden Macht der Ma⸗ 
cedonier unterlagen. Schon Homer nennt die Päonen vom Flufie Arius (b. 1. Bar 
bari |. VII, 124), der weftwärtd von Theffalonich in dad Meer fich ergießt (f. Iliad 
11, 848. xXVI. 287 u. f. w.), während Herodot die mehr oftwärtd am Fluſſe Strymon 
Wohnenden nennt, d. i. die an der Struma, wie ber Fluß jet beißt, Wohnenben; 
diefer nad) dem Ariud bebeutendfle Strom Maceboniend, der vor Philipp’s Zeit die 
örtliche Grenze ded Landes bildete, Tommt von dem Gebirge Stomiuß, durchſtrömt dann 
in fünfihem Laufe dad Land, geht durch ben See Prafind (f. v, 16) und mündet 
dann unfern Amphipolis in dad Meer, tin den nach ihm benannten Strymoniſchen 
Meerbufen (d. i. den Meerbufen von Rendina). Die nahmbafte Entfernung von 
dem Strymon dis nach Perinthus an der Propontis läßt vermuthen, daß die Wohn- 
ige oder die Herrſchaft diefer am Sirymon zunächſt feßhaften Päonen fih damald noch 


n 
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ziehen wider Die Mrinthier, und wenn die Perinthier ihnen gegen⸗ 
über ſich lagerten und mit Nennung ihres Ramens fie zum Kampfe 
anfgefordert Kästen, ſo folkten fie zunn Angriff ſchreiken, went aber 
jeme: Re mit üheem Namen nicht augerufen; feinen Nagriff mädchen: 
dieoß thaten auch dae Puͤonen. Als die Perinthier ihnen gegenüber 
in, der. Vorſtadt fich lagerten, fo fand daſelbſt in Folge einer Heraus⸗ 
fordenng sein: dreifa cher Zweikampf: fintt; denn man ließ Mann wider 
Meanı;. Bferd wiber Pferd and Hund wider Hund mit- einander 
Tümpfe. die nun dev die Perinthier in zweien dieſer Kämpfe ſieg⸗ 
ten und freudig deu Bään:(das Stegesiied) anfkimmten, da merkten 
die Päonen *), daß eben darauf der Gotterſpruch ſich begiehe. und. 
ſprachen wohl zu einander: jept machte unſer Götterſpruch in Er- 
fülhmg gehen. an-ıme if es jeyt; zu handeln... Alſo machten bie 
Paͤſsnen den Mageiff auf die Perinthier, welche das Siegetlied gen. 
fingen hatten, gewannen auch einen großen. Sieg: mb! — 

wenige von ihnen⸗ ihrig wi; F ul. 


2. ‚if ip verhielt es ſ mit dem,. was von. Seiten der Räoren 
früßer gef ehen war; damals aber firitten die Perinthier als tapfere 
Männer um ihre Freiheit, wurden jedod von den Berfern und von 
Megubyzus durch KReberriucht bezwungen. Nachdem nun Perinth be⸗ 
waͤltigt war, führte Megabyzus fein ‚Heer durch Thracten und" ſuchte 
halihe Stadt und iisliches —J dort dwobpenden — ae nn 


— pi een, "web fe arj biefe Meiſe mit den rien dur 
nähere Berührung bamen, weiche bieten Kampf mern: iin er, 


—— Bian (car, auch Vdcicix) iſt, im Criechiſchen bie Begeichnung, de Lie 
des, welcheh nach der, Schlacht die Sieger zu Ehren des Gottes, ber ihnen Hüffe und 
Sieg verlichen, ‚bp8, Xpo}io, der herum jegußt ig dieſer Beziehung ‚den Beigamak 
Hoıar oder Tamν führt. anftimmten; ein weientlicer. Beßandtheil, biejed, Liehes 
war der fi wiederholende Zuruf dr. Hess, ein. Zuruf.bed.Beifals und vos. Mufe 
munterung. Indem nun die Perinthier nach gewansenemn Kampfidieſed Uisd auſtimm⸗ 
ten, fo ,alnubten bie Päonan im. dem Zuruj, Päan aber Päron ihren eigenen Na⸗ 
men und damit hie Aukforbesung zum. Kampfe-zu enlennen,.wie-folches in dem miete 
fpruche ihnen angegeben war. — 

») In der Nähe von Nerinth, bei dem heutigen Ger, farben ſich nörh: jetzt — 
rere Grabethugel, welche Einige auf dieſe Niederlage der Pevinthierrbegiehen. 
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unterthan gu machen: denn dieß war ihm von Marias aufgetragen, 
Thracien *) zu unterwerfen. 

8. Es ik aber das Volk: der Tiaker **), nach der: Indern 
wenigſtens, das größte von allen Menſchen, und wenn es von Einem’ 
beherrſcht wirrde oder unter. fich einig wäre, fo wärde es nach meine: 
Meinung bei weiten Das ſtärkſte unter allen. Völkern fein; aber dazu 
kann es nicht fommen und ift es ummöglich,. daß fie je eine werben : 
demzufolge ind fie allerdings ſchwach. Sie haben viele: — 
jedes Bott nad feiner Gegend, uber gleiche Sitten haben Alle im: 
Ale, mit Ausnahme der Gchen""*), ber Traufert) und ber ober⸗ 
halb Kreſtone ++) Wohnenden. 

4. Was von dieſen die Geten thun, welche an die Unferbtiärit 
glauben, iR von mir angegeben worden FF}) ; die Traufer verrichten 
alles Anbese auf dieſelbe Weife, wie die übrigen Thraber, nur wenn 
Jemand bei ihnen geboren wird und wenn Jemand flirkt, thun fie 
Folgendes: wird Jemand geboren, fo fegen fih die Anverwandten 
um ihn herum und lagen über all das Leid, das er, da er einmal 
geboren if, erdulden muß, und zählen fie dabei alle menſchlichen Lei« 


9 Sunächk wohl nur Die Küßenfiriche ded Landes en bay Gühfelte und die hier 
gelegenen, meiſt griechifcgen Städte; f. unten Kap. 10. 

*) Die Erwähnung bed dem Megabyhzud in Bezug auf die Unterwerfung Thra- 
ciens ertheilten Auftrages veranlaßt den Geſchichtſchreider Bei diefer Gelegenheit, die 
piftortiche Darfiellung durch eine Meine, did Kap. 10 bin reichende Digreifion zu unter 
drechen , in welcher er, die Belegenheit benügend,, dad mittheilt, was er über dieſes 
Bett anf feinen Reifen und während feines Aufentyalts auf ben nahen Inſeln ober 
in Hellas feldft vernommen hatte. Dabei fcheint er das Land für weis größer schelten 
zu haben, als es in Wirklichkeit iR, und ihm eine größere Ausdehnung fowohl "nad 
Norden did zu den Gchtben (vgl. Tv, 99 mit ber Rote), ala nad) Wehen hin bis nach 
Juyrien und dem Sitze der heutigen Albdaneſen beigelegt zu haben: daher feine Angabe 
über die Größe ver Belks, daß er nur ben Indern (f. IIT, 94) nachſetzt, während 
Thuchdides (11, 97) Vie’ Thracier in Bezug auf Ihre — nur dm eg 
nachfegt, und Baufanias: (I, 9, 6) mir deu Kelten. 

⸗0) G. oben IV. 98 mit ber Rote. ' 

7) Sie werden au Bei Kivins (88, 41) alb ein Zprncifges Bell Ineiänd; 
munthmaßlich wohnten fie an dem Wiuß Traue®, der vn, 100 genannt wird; f. hi die 
Rote. 

7h) 6. 1. 37 mit ber Roten. it A 

++r) 6. oben. IV, 9. — Er 
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den :auf; Dagegen ben. Geflorbenen beflatten fie zur Etde in afler 
Heilerkeit und in renden; dabei gedenken fie alles des Leids, von 
welchem ex befreit, num in aller: Glückfeligkeit ſich befindet *). 

5, Diejenigen aber, welche über den Kreflonäern wohnen, thun 
Folgendes. Ein Jeder Hat viele Weiber, iſt nun einer von ihnen ge» 
ftorden, fo entſteht ein großer Streit unter ben Weibern und die 
Freunde ereifern ſich gewaltig darüber, welche von denfelben am meis 
fien von dem Manne geliebt — Diejenige nun, welcher dieſe 





) In nlither —* laßt — vir, 86 den Perſer Artadanus vor dem 
König Ferred reden, über dad traurige Lood, dad dem Menſchen in dieſem Leben de» 
ſchieden fei, und Über den Tod, welcher dem Menſchen die erwünſchteſte Zuflucht aus 
den Münfeligleiten dieſes Lebens ſei; und eben fo wenig jehlt ed an andern Stellen 
griechifcher Dichter‘, weiche in ähnlicher Weile ſich ausiprechen, jo z. B. Theognis, 
Balchhlides, Sophoclet (wo «8 im Oedipas Colon. 1225 heißt: „Nie geboten zu fein, 
iR der Wünfche größter, und wenn du lebt, if das Andere, ſchnell dahin wieder zu 
geben, woher du Samfl" u. ſ. w.), Euripides an mehr ald einer Stelle, indbefondere in 
dem verlorenen Kreſphontes, wo ed (nach Cicero Zudc. I, 48) heißt: 

| Uns ziemte beim feftlichen Belag vereint das Haus 
Zu besseinen, wo ein Kind das Tageslicht erblickt, 
"Der Menſchen mannigfacher Hebel eingedent; 
Doc wem der Tod ber Mühen Laſt geendet bat, 
Dem, Freunde, zollt mit Freudigkeit die legte Ehr'! 


der auch bei profalfhen Schriftfielern, namentlich einer fpäteren Zeit, finden wir die- 
ſen Gedanken an mehr als einer Stelle ausgeſprochen, und fo erfheint viefe Anficht, 
auch wenn wir fie nicht auf den Orient zurüdbesiehen wollen, wo wir auf Nebnliche 
fioßen (wie 3. 8. im Prediger Selomonis VII, 1: „Weffer iſt der Tag des Todes, alt 
der der Geburt,“ oder Hiob XIV, 1 ff.), alb eine unter ben Griechen jedenfalls fehr 
verbreitete, milde aud von GHerobetus um fo mehr aufgenommen werden Tonnte, als 
fle mit feinen religidſen Anfichten und feiner daburch bedingten Auffafjung bes menſch⸗ 
lichen Lebens‘, wie wir fie in Enlon’s Aubeinanderfegung I, 32 dargefellt finden, im 
Zufammenhang fieht. Eher könnte man die Frage aufwerfen, wie ed komme, daß Hero» 
dotud diefe Anficht in den Sitten eines Thraciſchen Boltes außgeprägt finde, da bie 
Bewohner Thraciend ſonſt für roh und ungebilbet dei den Griechen gelten: ed mag 
dieß aber wohl mit dem IV, 94 u. 95 berichteten Unflerblicleitäglauben der Beten zu⸗ 
fammenhängen, wie denn auch Pomponius Mein, II, 2 $. 3, wahrſcheinlich dem Hero⸗ 
dotud folgend, dad was hier von den Traufen berichtet wird, den Beten zutheilt und 
mit ihrem Iinfterdlichteitsglaubden in Verdindung bringt, und fo mag auch Hero⸗ 
vorud in dem, wad er von den Sitten und Bedräucen der Thracier hinſichtlich der 
Geftorbrnen gehört hatte, eine Beziehung auf biefen Glauben erkannt und um jo lieber 
mit Unſchauungen und Anfichten der gebildeten helleniſchen Welt in Berbindung ge⸗ 
dracht haben. 
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Ehre zuerkannt wprden if, wird von Maͤnnern, ayıdr- Weibern gehrie⸗ 
fen, über dem Grabe von ihrem nächſten Verwandten ahgeſchlachtet, 
und wenn fie. gefchlachtet iſt zugleich mit ihrem ‚Mannebegraben ;-Die. 
übrigen. Weiber dagegen nehmen es als ein großes Leid, weil dieß 
bei ihnen für den größten Schimpf angeſehen wird *). 

- 6. Die übrigen Thracier haben folgenden Gebrauch! fie wir⸗ 
kaufen ihre Kinder zus Ausfuhr in fremde Länder; die Jungfranen 
bewachen fie nicht, fondern. hberlaffen ihnen, umzugehen mit welchem: 
Manne fie wollen; dagegen die Weiber bewachen fie gewaltig, auch 
kaufen. „ſie Die Weiber yon ihren ECltern um. ſchweres Geld **). Für 
ein Beichen edler Gebutt gilt es, allerlei Mate auf. feiner Haut zu 
tragen #*#) 3’ wer dieß nicht hat, grt fife unedel. Mäpig zu fein, gilt. 
für dag Höäe +), das Feld zu bebauen, für dag Entehrendfle, vom 
Krieg und pon Beute zu- leben, für * Herrlichſte. Din And pe: 
hervorragendſten Gebräuche. — 

7. Bon Göttern verehren fie folgende allein: den Ares, den 
Dionyfus und die Artemis; die Könige derfelben verehren aber, ge— 
fondert von den fibrigen Bürgern, am meilten unter. den Göttern den 
Hermes ; bei diefem allein IUWONE ſie auch — behaupten, fogar von 
Hermes abzuſtammen ID. * 


3 
‚ 
Le 


9 Bei Stephanus von Byhꝛanz wird et ale eine Sitte her Geten — bie 
Braun über dem Grab ded. Mannes abzufchlachten. Was übrigens Herodotus hier von. 
ben Thraciern erzählt, ganz daſſelbe witd von ben Indern bei Gicezo im den Tubeull, 
v. . ‚nergl. Diodor XIX, 33. 34, herichtet; und iſt es hinreichend bekanut, wie in 
Indien fd bis auf unfere. Tage bie.@itte- erhalten hat, daß die hinterfaffene Frau Ach 
nach bem Tode ihred Manned ‚feierlich, verbrennen läßt. Den ähnlichen Sitten ber. 
Schthen, wonach bei dem. Tode des Koͤnigs eine von deſen Weibern mit- DEREN. 
wird, . oben IV, JA und dalelbſt die Notee.. 

) Nach der im Oriont vor Alters und theilingije. no jetzt hertſchenden Sitte, 
wonach der Bräutigam die Braut von den Eltern derfelben, abkauft und bie Ehe ale: 
eine Art von Kaufävertrag erſcheint. Vergl. Tatitus in der Germania Cap. 18, . 

*) Man kann hier: an die Sitte des Tätujrend benten, wie fie noch ‚heutigen 
Tages bei den Wilden in Amerika und auf den Süpferinfeln. vorkomns. 

r): Bergl. oben U, 167. mis der Note, und die alte: Sie der _— bei 
Tacitue German. 114. 

tD ‚Bon den hier mit griechiſchen Namen Begeichnaien @pttheiten, zueldhe, die 
Thracier verebsten, kommt Die. Thraciſche Artemid auch jonk vor (Geunhot-EV,. — 
ſelbſt in Attika unter dem Namen Benbis; ibre Beziehung auf dm Mond... 
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8. Die Reichen unter ihnen haben folgende Leichenbeftattung : 
Drei Tage fang flellen fie den Leichnam aus, fchlachten mancherlet 
Opfer und halten einen Schmaus, nachdem fie zuvor den Todten be= 
weint haben; aladann beflatten fie denſelben, indem fie ihn entweder 
verbrennen oder fonftwie in der Erde begraden *). Darauf fchütten 
fie einen Haufen Erde auf und flellen mancherlet: Kampfipiele an, in 
welchen die größten Rampfpreife ausgejeht werden, je nach Verhält⸗ 
niß des Zweilampfes. Dieß if alfo die Beflattung der Thracier. 

9. Was nordwärts von diefem Lande liegt, davon vermag 
Niemand genau anzugeben, was es für Menſchen find, welche das⸗ 
jelbe bewohnen, fondern erfcheint ſchon das, was jenfeits des Iſter 
liegt, als eine unendfihe Wüſte **). IA ann auch, nad) dem, was 


Monbögättin, dürfte wohl nicht zu bezweifeln fein. Schwieriger dagegen erfcheint die 
Auffeffung des Ared und des Dionyſusd: denn es dürfte bei erfierem nicht ſowohl 
an den Hoemerifhen Bott des Schlachtengetümmels zu denken fein, ſondern an die ältere 
Auffafiung defielben ald eined Naturgotted, der Unheil und Berberben dringt, als die 
Berfonififation der in der Natur wirkenden, ber gebeihlichen Entwidelung berfelben 
feindfeligen Elemente und Kräfte, während Dionyfus als Naturgott auf dad Wachtthum 
der Pflanzenwelt und ben Raturfegen und hinweist, und auch in dem älteflen Gagen 
der Hellenen auf Thrarien zurkdgeführt wird. Was aber den Hermes betrifft, je 
haben wir bier offenbar an denfelben Hermes zu benfen, der ald Hermes Zthyphallicus 
in den Myſterien der Thracien nahe gelegenen Inſel Samothrace verehrt warb, die 
Berfonifilation der fchöpferiichen Naturkraft, die im Innern der Erbe wohnend gedacht 
wird, und von hier aus bad ganze Leben der Natur in dem Wachtthum ber Pflanzen⸗ 
und Thiermwelt hervorruft, |. oben zu IV, 51. 

*) Unter diefen beiden Arten der Leichenbeflattung war bie Verbrennung bei 
weitem die verbreitetere im Alterthum, nicht bloß dei Griechen und Römern, fonbern 
auch bei andern Nationen Guropa's allgemein vorkommende. 

*, Man kann bier an die- Bashen und fumpfigen Gegenden von Riederungarn 
denken, welche denn auch als die Site der. Sigynnen werden gelten müflen, weldhe 
nach den hier mitgetheilten Angaben immerhin als ein in biefe Niederungen einge 
wanderte Nomadenvolk Afintifcher Abkunft, oder, wie bier Herodot ſich ausdrückt 
Mediſcher Abkunft zu betrachten find. Der. Scheliaft. ded Apollonins von Rhodus (IV, 
320) nennt die Sighunen ein Scythifcdes Boll, wobei wir an die Allgemeinheit des 
Namend der Schthen bei den Griechen (f. Bändchen IV. ©. 7 fi.) zu denken haben. 
Strabo (XI,-p. 520), welder die Sigunnen an den Aaulafud verlegt, berichtet Übrigend 
Uchnliched von ihnen, wie Herodotud, namentlich auch ‚hinfichilc, ihhres Gerumfahtene 
und ber Heinen Pferde, welche und unwillkürlich an die im: füdlichen Rußland, in 
einigen Theilen von Polen und Ungarn noch heutigen Tage worlommenbe Nafe von 
Tleinen fruppigen, fchnell Laufenden und viel aushaltenden Pferden erinnern. 

Herodot V. pi 
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ih in Erfahrung gebracht, nur ein einziges Volk angeben, das jen- 
feits des fer wohnt und den Namen Sigynnen führen, fonft aber 
Medifche Kleidung tragen ol. Ihre Bferde follen zottelih fein am 
ganzen Körper, wit fünf Finger dicken Haaren bededt, dabei Klein, 
Bunspfnafig und unvermögend Männer zu tragen; dagegen wären fie, 
an den Wagen geſpannt, ſehr fehnell, weßhalb die Eingeborenen mit 
Wagen herumführen. . Die Grenzen derfelben follen nahe reichen bis 
zu den Enetern*), die am Adriatifchen Meere wohnen, und behaupten 
fie Kolonien der Meder zu fein; wie fie aber von Medern als Kolo⸗ 
niften abflammen follen, vermag ich nicht einzufehen, wiewohl in der 
langen Zeit Alles möglih fein mag. Nun bezeichnen die Ligyer, 
welche über Maffalia **) Iandeinwärts wohnen, mit dem Namen 
Sigynnen die Krämer, die Cyprier aber die Speere. 

10. Wie jedoch die Thracier behaupten, fo haben Bienen***) 
das jenſeits des Iſter liegende Land inne, und vermag man nor die- 
fen nicht weiter vorwärts hindurchzukommen. Mir nun erfgeint dieſe 
Angabe nicht wahrſcheinlich; denn dieſe Thiere vermögen bekanntlich 
keine Kälte zu ertragen; mir ſcheint vielmehr das unter dem Norden 
liegende Land unbemohnt zu jein wegen der Kältet). Diefes nun 
wird über jenes Land erzählt, Die am Meere gelegenen Streden des⸗ 
ſelben aber unterwarf Megabyzus den Perſern. 

11, Sowie nun Darius über den Hellespont geſetzt FF) und 
nach Sardes gefommen war, gedachte er der von Hifnaus aus Milet 


*) ©. oben I, 196 mit der Note. 

*), D. 1. das heutige Marfeille, gegründet von ven vor den Perſern fliehen- 
ben. Bhochern, wie oben I, 164 ff. erzähld worden; die Bigyer wohnten vor Alters 
nurdlich und weitwärts von Marfellle Bid zu den Grenzen des heutigen Spanien, 
Daun finden wir fie oſtwärts davon in den — des heutigen Nizza und in einem 
Kheile von Piemont. - 

» ) Dieb wollen Ginige von ben Güncefie den verfiehen, Andere von einer 
in diefen Gegenden von Siebenbürgen, ber Walachei u. ſ. w. vorkommenden Art von 
Müden oder Bremfen, die allerdings jo zahlreich und in folcher Menge ſich dort finden, 
daß die Luft davon ganz eingenommen und verbüfters wird. GCinige nehmen jogar 
wirkliche Bienen an, die in einigen Gegenden der Wallachei und Moldau in großer 
enge vorkommen jollen. 

H Im ähnlicher Weife hat fi) Herodot ſchon oden IV, 31 audgeſprochen. 

+}) Bergl. oben 1V, 148. 
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ihm erwiefenen Wohlthat*), ſowie des guten Raths des Noes **) 
von Mitylene; er ließ fie Daher nach Sardes kommen und. gab es 
ihnen frei, fih Etwas zu wählen. Hiſtiäus verlangte, da er bereits 
über Milet gebot, nach Feiner weitern Herrfchaft, fondern erbat ſich 
Myreinus im Lande der Edonen***), weil er dort eine Stadt grun⸗ 
den wollte; alfo wählte er dieſes; Koes hingegen, da er ja noch Fein 
Herrscher, fondern ein gewöhnlicher Bürger war, bat um die Herrfchaft 
von Milet. Nachdem Beiden es gewährt worden, wendeten fie fi) 
nach diefen Orten, gemäß ihrer Wahl. 

12. Es begab fi aber, daß Darius, weil er folgende Sache 
mit angefehen, Luft bekam, dem Megabyzus aufzugeben, die PBäonen 
gefangen zu nehmen, dann aus Europa wegzuführen und nach Afien 
zu verpflanzgen. Zwei Päonen nämlich, Pigres und Muntyes, welche 
felbR die Herrfchaft über die Pärnen gewinnen wollten, kamen, als 
Darius nach Afien übergefegt Hatte, nach Sardes und brachten zu⸗ 
gleich ihre Schwefter mit, welche groß und fhön war ; fie gaben aber 
Acht auf Darius, wenn er in der Vorſtadt der Lyder auf feinem 
Throne faß und thaten dann Folgendes. Sie Heideten ihre Schwefter, 
fo gut fle konnten, auf's Herrlichfte an und jchidten fie fort, um 
Baffer zu holen, mit einem Gefäß auf dem Kopfe, während fie ein 
Pferd am Arme leitete und einen linnenen Faden fpann. Das Weib 
aber, als es vorüber ging, erregte bie Aufmerkſamkeit des Darius; 
denn das, was das Weib that, war weder Perfifch noch Lydiſch, noch. 
der Sitte irgend eines Volkes aus Aflen entfprechend ; da fie nun 
feine Aufmerkſamkeit erregt hatte, fo ſchickte er einige feiner Lanzen⸗ 
träger ab mit dem Befehl, Acht zu geben, was das Weib mit dem 
Pferde anfinge. So gingen diefe nun hinter ihr her; das Weib 
aber, ſowie fie an den Fluß gelommen, träntte das Pferd, und nadı= 
dem fie daffelbe getränkt, füllte fie auch das Gefäß mit Waffer und 
309 dann deſſelben Weges wieder vorbei, das Wafler auf dem Kopf 
tragend, am Arme das Pferd leitend und die Spindel drehend, 


s, S. oben IV, 137. 
**) &. oben IV, 97. 
°* Diefe wohnten in den Küftenfirichen oſtwärts vom Fluß Strymon (f. zu 
v, 1), an welchem nach einer Nachricht die Stadt Myreinus Tag. 
2* 
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13. Darius, voll Verwunderung über das, was er von den 
Spähern vernonimen, fowie über das, was er ſelbſt fah, gab darauf 
den Befehl, das Weib zu führen vor fein Angefiht. Wie fie aber 
vorgeführt war, erfchienen auch ihre Brüder, welche nicht ferne davon 
Das Alles beachtet hatten, und ald Darius die Frage flellte, woher 
fie fei, erklärten die Zünglinge, fie feien Päonen und dieß fei ihre 
Schweſter. Er aber erwiderte, was denn die Päonen für Leute 
feien, wo fie wohnten und in welcher Abficht fie nach Sardes gekom⸗ 
men.wären. Darauf erklärten fie, fie wären gelommen, um ſich ihm 
zu unterwerfen, Päonien aber ‚mit feinen Städten läge am Fluß 
Strymon; der Strymon aber fei nicht ferne vom Hellespont und fie 
ſelbſi wären Abkoͤmmlinge der Teukrer aus Troja*). Alfo gaben fie 
ihm ZJegliches an, worauf er fie frug, ob denn dort auch alle Weiber 
fo arbeitfam wären? Auch diefes bejahten fie fofort mit allem il 
denn eben deßhalb geſchah ja von ihnen die Sache. 

14. Da ſchrieb Darius einen Brief an Megabyzus, welchen er 
als Feldherrn in Thracien zurüdgelafien hatte, und trug ihm auf, 
die Päonen aus ihren Wohnſitzen zu entfernen und zu ihm zu brin⸗ 
gen, die Männer fammt ihren Weibern und. Kindern. Dit diefer 
Botfchaft eilte alsbald ein Reiter an den Hellespont, und als er dar⸗ 
über gefegt war, übergab er den Brief dem Megabyzus, welcher, fo 
wie er ihn gelefen, Führer aus Thracien nahm und wider das Land 
der Päonen zu Felde zog. 

15. Als die Bäonen erfuhren, daß die Berfer gegen fie an⸗ 
rüdten, fammelten fie fi und zogen in’s Feld nady dem Meere zu, 
weil fie glaubten, daß die Perfer an diefer Seite den Einfall unter- 
nehmen würden. Alſo waren die Bäonen bereit das heranrüdende 
Heer des Megabyzus abzuhalten; als aber die Perſer erfuhren, daß 
die Päonen fich zufammen gejchaart und den Zugang vom Meere ber 
bewachten, wendeten fie fih, da fie Führer hatten, nad) dem oberen 
Wege **), und fielen fo, ohne daß die Päonen es merkten, auf ihre 
Städte, welde von Männern entblößt waren, und weil der Angriff 
auf leere Städte geſchah, fo bemächtigten fie fich derfelben mit Leich- 


6. oben zu V, 1. 
*%) D, i. Iandeinwärts 
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tigkeit. Wie die Päonen aber merkten, daß ihre Stäbte von dem 
Perſern befegt feien, fo gingen fie alsbald auseinander und zerftreu- 
ten fi, ein Zeglicher in. feine Heimath und Übergaben fi den Per- 
fern. Auf diefe Weile wurden von den Päonen die Siropäonen, 
die Bäopler und die His zum Prafifchen See Bohnenden*) aus ihren 
Wohnſitzen weggeſchleppt und nach Afien **) gebracht. 

16. Dagegen die um das Pangäiſche Gebirg Wohnenden. 
die Doberen, Agrianen und Odomanten, fowie die um den Prafl- 
fhen See felbft, wurden von Megabyzus nicht bezwungen, wiewohl 
er einen Berfuch gemacht hatte, die an dem See Wohnenden auf fol⸗ 
gende Weife zu bezwingen. Auf hohen Pfählen Reken mitten in dem 
Eee ineinandergefügte Bretter, welche vom Lande aus einen ſchma⸗ 
fen Zugang Haben mittel nur einer Brüde ***, Die Pfähle, 


*) Bon den bier und im folgenden Kapitel genammten Bölkerfchaften wohnten 
die Siropäonen wahricheinlih am Strymon in ber Nähe ber Stadt Sirid, bie 
auch unten VII, 115 als eine Stadt in Bäonten genannt wirb, und noch bei Liviud 
XLV, 4 vorkommt, wahrfceinlich das heutige Sered, sine nicht unbedeutende Stadt 
Macevoniens. Später verfchwindet jede Erwähnung ber Siropäonen, deren Gige 
wohl von andern Bäonifchen Stämmen eingenommen wurden. Die Bäopler werben 
mit Büonen und Doberen aud unten VII, 113 aufgeführt, ald norbwärtd von 
dem Pangaiſichen Gebirge wohnend, an welchen jelbft nach berielben Stelle des 
Kerodotuß die Odomanten wohnen, die bei Thucydidet II, 101 zu den autonomen 
Bolkern Thraciend zählen; an der Südoſtſeite diefed durch feinen Goldreichthum (f. VII, 
113) bekannten, die Grenze zwiſchen Thracien und Macedonien bildenden Gebirged Tag 
Bekanntlich das von Philipp von Macevonien gegründete, jpäter fo Berühmt gewordene 
Shilippi; das Gebirge ſelbſt, das oſtwärts vom Strymon liegt, führt jetzt den Namen 
Binar oder Punar. Die Doberen wohnten bei Doberub, das Thuchdided 11, 98 
nennt, dem heutigen Doiran, die Agrianen etwas mehr norbwärtd, an dem oberen Laufe 
des Strymon. Der See Prafias, der von dem See Bolbe wohl unterfchieden wer⸗ 
den muß, ift derjelbe, der bei fpäteren Schriftfiellern (3. B. Artian Exped. Alex. 1, 11) 
ber See. von Cercine Heißt, etwas nörbli von Ampbipolis und ber Mündung beb 
Etrymon gelegen, heutzutage TZath uno genannt, 

») D. i. Kleinafien, oder vielmehr Bhrygien, wie man aus Y, 98 et» 
ſieht. Ueber die Sitte, befiegte Völker in andere Länder wegzuführen und bort ihnen 
VWohnſitze anzuweifen, |. die Rote zu 1V, 204 und zu VI, 8. 

»2) Die Befchreibung, welche Herodotus hier von den Wohnungen der Päonen 
an dem Prafiichen See gibt, gleicht ganz der Beichaffenheit der Wohnungen der Don- 
ſchen Kofaten, deren Hauptſtadt Zicherfast meift aus folchen Häujern befteht, die auf 
Brählen erbaut find, die in daB Wafler eingerammelt find. Snöbefondere aber erinnert 
uns dieſe Wohnungkart an die in neueſter Zeit entvedten Wohnſtütten der älteſten Be⸗ 
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welche unter dieſen Brettern flehen, flellten vor Alters wohl alle Bür⸗ 
ger gemeinfam auf; hernac aber machten fie ein Geſetz und fleflten 
fie in der Art auf: Jeder, welcher beirathet, bringt für jede Frau, die 
er nimmt, aus einem Gebirge, weldes den Namen Orbelus *) bat, 
drei Pfähle und ſtellt ie unter; ein Jeder aber nimmt viele Weiber. 
Hier wohnen fie num auf ſolche Weife, daß ein Jeder über den Bret- 
tern eine Hütte Bat, in der er lebt, und eine Kallthüre, welche durch 
die Bretter hindurch herunter geht in den See; und binden fie deß⸗ 
halb die Eleinen Kinder mit einem Strid am Fuße an, aus Furcht, 
fie möchten hinunter faßen. Ihren Pferden und ihrem Zugvieh 
reichen fie zum Kutter Fiſche, Die daſelbſt fo zahlreich And, daß, wenn 
Jemand die Kallthüre öffnet und einen feeren Korb mit einem Seile 
hinabläßt, er nicht lange Zeit zu warten: dat, um ihm voll von 
Fifchen heraufzuziehen. Es find aber zwei Arten von Fiſchen, welche 
fie Baprafen und Tilonen nennen**), Alſo wurden Diejenigen von 
den PBäonen, welche bezwungen waren, nad Aflen***) gebracht. 

17. Nachdem Megabyzus Die Päonen bezwungen hatte, ſchickte 
er fieben Perſer, welche nach ihm ſelbſt die angefehenften im Heere 
waren, als Geſandte nach Macedonien; es wurden aber dieſelben zu 
Amyntas ) geſandt, um Waſſer und Erde für den König Darius 
zu verlangen }). Bon dem Prafiſchen See tft ein fehr kurzer Weg 
nach Macedonien ; denn zuerft flößt an den See das BergwerfitF), 


völlerung am Bohenfee und an den Schweigerfeen; auf Pfählen, welche in das Waſſer 
eingergmmelt waren, unfern ded Geſtades, erhoben fich hölzerne Wohnungen über dem 
Maſſer, die in ähnlicher Weite, wie die von. Herodot bier beichriebenen, eingerichtet 
waren, bie fogenannten Pfahlbauten, weiche den Kelten zugeichrieben werden, jedenfalls 
aber dem älteften Volke angehören, das um dieſe Seen lebte. Am ausführlichktien haben 
Xropon (Habitations lacustres, Raufanne 1860), Keller u. X, darüber gehandelt. 

*) Der Orbelusd if jedenfalls von dem vorbergenennten Vangäiſchen Bebirge 
zu unterfcheiden; es ift ein vom Rhodopegebirge in der Richtung nach Südweſt Bid in 
bie Nähe des Prafifchen Sees auslaufender Bergrüden, den Alesander zur Linken ließ, 
als er von Ampbipslis nad; Thracien zog, wie Serien Fapod. Alex. 1, 1, 5 meldet. 

*e) Beide Fiicharten find nicht näher befamnt. 

») D. i, nad, Heinaflen, wie oben V, 15, und dazu bie Note. 
+) Dem Könige yon Macedonien. 
an Als Zeichen der Unterwerfung; f- IV, 126 unb bajelbfi bie Rate; „1, ®. 


— Wir haben hier wohl au eine Fortſetzung der am Bangäifden Sig I 





ans welchem fpäterhin ein Silbertalent jeden Tag dem Alexander ®) 
einging; nach dem Bergwerk iſt man, wenn man das Gebirge;, wel- 
ches Dyforon **) heißt, überfchritten Hat, in Macedonten. 

418. Als nun die Perfer, welche zu Amyntas abgefendet wor⸗ 
den, angeflommen waren, traten fie vor das WUngeficht des Amyntas 
und verlangten für den König Darius Erde und Waffe. Diefer 
aber verfprach es ihnen zu geben und lud fie zu einem Gaſtmahl ein; 
er ließ darauf ein prachtvolles Mahl Herrichten und empfing die Pers . 
fer auf eine freundliche Weife. Als aber dieſes Mahl zu Ende war 
und fie mit einander um die Wette tranken, ‚fprachen die Perfer Fol⸗ 
gendes: Macedonijcher Gaſtfreund! Bei uns Perfern iſt es Sitte ***), 
wenn wir ein großes Mahl ‚halten, dann auch die Kebsweiber und 
die ordentlichen Weiber mitzubringen und neben uns figen zu laffen. 
Da du nun bereitwillig uns empfangen haft, uns glänzend bewirtheſt 
und dem König Darius Erde und Waffer gibft, fo folge unferer 
Sitte. Daranf erwiderte Amyntas: D Perfer! bei uns wenigſtens 
herrſcht diefe Sitte nicht, fondern vielmehr die, daß Männer getrennt 
find von den Weibern F); da ihr aber, als unfere Herren, dieſes noch 
weiter verlangt, fo foll ed euch auch zukommen. Nachdem Ampyntas 
fotches gefprochen, fieß er die Weiber holen, und als diefe auf feinen 
Nuf gelommen waren, febten fie fi der Reihe nach gegenüber den 
Perſern. Wie da die Perſer nun die ſchoͤn geftafteten. Weiber er⸗ 
blidten, fprachen fie zu Amyntas und behanpteten, das, was er ge⸗ 





findlichen Bergwerle (Y, 16. vu, 112) von Silber und Go, in ber Richtung nad 
Meften zu denken. — F 
*) Iſt der Sohn des vorher genannten Amyntas, Könige von Macedonien. 

. ) Ein nicht näher bekannte Gebirge, dad weſtwärts "vom Praſiſchen See ges 
fucht werden muß, etwa bei dem heutigen Solo, wie Leake vermiuhet; Andere finden 
daſſelbe in der Nähe von Kiſſot, nordoſtlich von Thefſalonich (Salonichi). Wenn jen⸗ 
ſeits dieſes Gedirges Macedonien lag, jo iR bier an das ältere Macedonien zu denken, 
deſſen Grenzen noch nicht, wie ſpäter, oſtwärts über den Strhmon und das Pangäifche 
Gebirge hinaus (f. zu Y, 15) audgedehnt ivorben waren. u 

»2 Dieß erfcheint jedenfalls ald die Gitte der fpäteren, in Luxrud umd Ueppigkeit 
gejalleien, entarteten Berjer, vie hier die Sitte anderer Völker de Orients annahmen ; 
von einem folchen Befimahl, zu welchem bie Weiber und Keböweiber det Babyleniichen 
Königs Belfazar fommen, ift im Propheten Daniel V, 3 die Rede. 

‚DD In ähnlicher Weife Ipricht Philodamud ſich aus bei Eicero in den Berrinen 
1, ne ne “= 
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than, ſei gar nicht klag; denn es wäre beſſer, die Weiber wären über⸗ 
haupt gar nicht gelommen, als daß fie gefommen wären und nicht 
neben fie, fondern ihnen gegenüber fich gefept hätten, zum Leid ihrer 
Augen. Amyntas, auf dieſe Weife genöthigt, hieß fie dann fid 
neben. die Perſer fegen, und als die Weiber gehorchten,, griffen die 
Perſer alsbald an deren Brüfte, weil fie allzu fehr trunten von Wein 
waren, und Mancher verfuchte auch wohl ſie zu küſſen. 
| 19. Wie dieg Amyntas bemerkte, verhielt er fih ruhig, fo 
ärgerlich er darüber auch war, weil er vor den Perfern allzu fehr ſich 
. fürchtete. Alexander aber, des Amyntas Sohn, welder gleichfalls 
zugegen war und dieß mit anfah, war nicht im Stande, es noch 
länger auszuhalten, da er ein junger Mann war und nod nichts 
Schlimmes erfahren hatte; und fo ſprach er in feinem Aerger zu 
Amyntas Folgendes: o Bater, füge dich in dein Alter und begib did 
zur Ruhe, bleibe nicht Länger bei dem Zrinkgelage, ich aber will hier 
an diefer Stelle bleiben und Alles, was nöthig if, den Gäſten dar- 
reichen. Darauf erwiderte Amyntas, der wohl merkte, daß Alerander 
ganz andere Dinge zu thun im Sinne hatte: O Sohn, ich begreife 
wohl deine Worte, da du von Zorn entbrannt biſt; du willſt mid 
fortfchiden und dann etwas ganz Anderes beginnen. Ich bitte dich 
nun, Nichts der Art bei diefen Männern zu unternehmen, damit du 
uus nicht zu Grunde richten; laß das, was du fiehft, ruhig geſchehen; 
Hinfichtlic meiner Weggehens aber will ich dir folgen. 

20. Als Amyntas nad diefer Bitte fortgegangen war, ſprach 
Alerander zu den Perſern: Ihr Gaflfreunde, dieſe Weiber flehen 
Eud ganz zu Dienften, wenn ihr fie alle befchlafen wollt oder nur 
einige derfelben: darüber werdet ihr euch erklären; für jet — denn 
es kommt bald heran die Zeit des Schlafengehens für euch und ich 
ſehe, ihr habt hübſch getrunken — entlaflet diefe Weiber, wenn es 
euch recht ift, zum Bade und nehmt fie dann wieder nach dem Bade. 
Nachdem er diefe Worte geſprochen, fo traten die Weiber, denn die 
Perſer waren damit einverflanden, heraus und Alerander ſchickte fie 
in das Frauengemach; dann .aber Heß. er. eine ber Zahl der Weiber 
gleihe Anzahl von Männern mit glattem Kinn weibliche Kleidung 
anlegen, gab ihnen Dolche und führte fie herein; bei dem Herein⸗ 
führen derfelben fprach er dann zu den Perfern Folgendes: O Perfer! 
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ihr feid Hier, und könnt es wohl glauben, voll und reichlich. bewirthet 
worden. Denn Alles, was wir hatten und was wir ſonſt noch auf⸗ 
autreiben im Stande waren, fleht euch zu Gebote, und ſogar das, 
was non Allem das Größere if, unfere Mütter und Schweftern geben 
wir euch zum Beſten, damit ihr erkennt, wie von unferer Seite euch 
alle Ehre erwielen wird, die euch nur gebührt, und dann auch bem 
König, der euch hierher gefandt hat, meldet, wie ein Hellene, Statt- 
halter der Macedonier*), euch fo herrlich aufgenommen Kat, bei 
Zifche, wie zu Bette. Nachdem Alexander diefe Worte geſprochen, 
feßte er jedem Perſer an die Seite einen Macedonier, angeblich eine 
Frau; als aber die Perſer fie zu betaften verfuchten, ermordeten fle 
diefelben. 

21. Auf ſoiche Weiſe kamen dieſe nun um's Leben, fe ſelbſt 
wie ihre Dienerſchaft, denn es waren ihnen viele Wagen und Diener 
gefolgt mit dem ganzen zahlreichen Hausrath ; Alles dieß ward zu⸗ 
gleich mit ihmen allen bei Seite geſchafft. Hernach aber, nicht lange 
Seit darauf, wurde von Seiten der Perfer große Nachforſchung nach 
den Umgekommenen angeflellt; allein Alexander fing fie durch Schlau 
heit, indem er viel Geld hingab, fo wie feine eigene Schweſter, 
welche Sygäa**) hieß; durch dieſe Gaben an Bubares***), einen 
Perſer, welcher der Anführer derjenigen war, welde nacdı den Umge⸗ 
gekommenen forſchten, bintertrieb Alerander die Sache, und fo blieb 
der Tod biefer Perfer, welcher entdeckt worden wäre, verfchiwiegen. 

22. Daß aber die von Perdiecas Abflammenden Hellenen find, 
wie fie felbft angeben, das weiß auch ich und werde in den jpätern 
Geſchichten F) darlegen, daß fie Hellenen find, überdem haben auch 
bie, welche zu Olympia das en der Hellenen leiten 7), fie 





- % Go.Ipricht er abſichttich, um ich damit als einen Berfifcpen — der 
dem König von Perſien unterwürfig fei, zu egeen 
. 4%) Vergl. unten vul, 16. - 

v.) Er war der Sohn bed Megabyzud; |. vu, 21. 

+) ©. unten vılı, 137. 

+9) Dan. hat hier an die ſogenaunten Hellanodiken in denken, eine aus 
dor Eleiſchen Bürgerfchaft hervorgegangene Behorde, welche Alled anzuordnen und zu 
leiten hatte, waß auf bie Beier bed Olympifchen Spieles fd) bezog, auch den Kampf 
Preis zuguerkennen, eben fo aber auch die Sulaffung zum Kampfe ſeldſt auszufptechen 
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dafür anerkannt. Als nämlich Alexander ſich entſchloſſen hatte, an 
dem Kampfe Theil zu nehmen und zu dieſem Zweck dahin zog, ſo 
verſuchten die Hellenen, welche mit ihm in den Wettkampf eintreten 
wollten, ihn auszufchließen,, indem fie behaupteten, es jet kein Kampf 
für Barbarifche Kämpfer, fondern für Helleniihe. Als jedoch Ale- 
zander bewiefen hatte, daß er ein Argiver fet *), fo erfolgte auch feine 
Anerkennung als Hellene ; demgemäß ward er zum Wettlauf zuge- 
laſſen und erhielt durch das 2008 **) jeine Stelle in der an Reihe 
der Kämpfenden. Alſo nun geihah dieß. 

23. Megabyzus aber gelangte mit den Päonen an den 
Hellespont, und als er von da übergejeßt war, kam er nah Sardes. 
Weil nun damals ſchon Hiftiäus von Milet an der Stadt baute, 
welche er zum Gefchent von Darius, auf jeine Bitte um eine Beloh⸗ 
nung, erlangt hatte***) für die. Bewachung der Brücke (es liegt 
aber diejer Plaß, weldher den Namen Myreinus bat, am Yluffe 
Strymoͤn), fo bemerkte Megabhzus das, was. von Hiſtiäns geſchah 
and ſprach, ſowie er nach Sardes mit den Päonen gefommen war, 
zu Darius Folgendes’. D König! was für eine Sache Haft du da ger 
macht, daß du einem ſo gefcheidien und Eugen Hellenen geftatteft, 
fi eine Stadt in Thracien anzulegen, wo WBaldung zum Bau von 
Schiffen in Fülle vorhanden if, viel Ruderholz und Silberbergwerke, 
‚eine zahlreiche Bevölkerung rings. herum wohnt, fowohl von Hellenen 
wie von Barbaren; haben He einmal einen Führer erlangt, jo werben 
fie das thun, wozu jewer fle anleitet, bei Tage wie bei Nacht. Dar⸗ 
um thue Einhalt diefem Manne in feinem Beginnen, damit du nicht 
batte, infofern Jeder, welcher Heltenifcher Abkunft war, zur Theilnahme an dem Rampfe 
zugelaflen, jeder Nicht-Hellene, aljio Barbare, aber ausgeſchloſſen war. 

*) Anfofern nämlich Perdiccas fein Gefchlecdht von Temenus berleitete, welcher 
ad Sohn der Ariſtomachub, alfo einer ber Nachkommen ded Herkuled, mit feinen beiden 
‚Brüdern Kreöphontes und Ariflodemud den letzten fiegreichen Zug ber Heralliten nad 
dem Peloponnes unternahm und bei der Bertheilung beffelben Argos erhielt; vergl. 
vım, 13. 7. ıx, 45. Daher betrachteten ſich die Maccbonifhen Könige ald Nachkommen 
bed Herkuled und demzufolge ald ächte Hellenen. 

) Wenn Mehrere fi zu demjelben Wettkampf gemeldet hatten, ſo entſchied über 
bie Reihenfoige ded Auftretens dab Loos, und wurden — ee ne 
gen ober -Meihen der Kämpfer beflimmt. 

”) ©, oben V, 11. 
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in einen innern Strieg verwidelt wirft; laß ihn zu Div rufen und 
‚ bringe ihn ab auf eine milde Weife; haft du ihn aber in deine Ge⸗ 
walt belommen, fo mußt du es fo anlegen, daß er nicht mehr wieder 
zu den Hellenen kommi. 

24, Mit diefen Worten berebete Megabyzus den Darius 
feicht, weil er wohl vorausſah, was kommen wirde Darius aber 
fhidte Darauf einen Boten nah Myreinus und ließ Bolgendes dahin 
fagen: Hiftiäus, alfo fpricht der König Darius: bei näherer Ueber⸗ 
legung finde ich feinen Mann, der gegen mich und mein Neid 
beffer gefinnt if, als du, das Habe ich nicht Durch Worte, fondern 
durch Thaten erfahren. Da ic nun jebt große Dinge auszuführen 
gedenke, fo komme du ganz zü mir, damit ich mit Dir darüber berathe. - 
Hifttäus vertraute diefen Worten, und da er es zugleich fehr hoch an« 
fchlug, einer der Räthe des Königs zu werden, jo begab er ſich nad 
Sardes. AS er dort angelommen war, ſprach zu ihm Darius Fol⸗ 
gendes: Hiſtiäus, ich Habe Dich aus folgender Urfache zu mir ent⸗ 
boten. Sobald ich aus dem Lande der Scythen zurückgekehrt und 
Du mir aus den Augen gefommen warft, hat mich in der kurzen Zeit 
nach nichts Underem fo fehr verlangt, als dich zu jehen und mit Dir 
zu fpreden, weil ich aberzengt bin, daß es Keinen herrlicheren Scha 
unter Allem gibt, als einen verländigen und mohlgefinnten $reund *). 
Beides habe ich in dir erfannt und kann es bezeugen in Bezug auf 
meine Angelegenheiten... Darum nun — denn du haſt wohl daran 
geihan, zu mir zu lommen — fchlage ich wir Folgendes vor: Laß 
Miletns fahren und die nengegründete Stadt in Thraclen ; folge Air 
nah Sufa, du ſollſt haben, was ich nur Immer babe, und mein zus 
genoſſe **) und Nathgeber fein. - 

25. Rachdem Darius dieß gefagt und den Urtapbernes, feinen 
Bruder mütterlicher Geits, zum Statthalter in Sardes eingeſetzt 


*) Yuch bier ſcheint Herodotus dem Perferlönig eine griechtfche Sentenz in ben 
Mund gelegt zu haben, fowie er auch an vielen andern Stellen die Berfer wie Brio 
hen fprechen Täßt und denjelben griechijche Dentweife beilegt, To 3. B. 1, 89. 118. 
119. 123. Die bier erwähnte Sentenz findet fi eben fo ausgefprochen bei IJotrated 
in der Mede an Nicocles p. 58. 

”*) Die böchfte Ehre bei den perfiichen Königen; fiehe oben Ul, 292 mis der 
Rote. F 
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hatte, zog er fort nah Sufa*) und nahm den Hiſtiäaͤus mit ſich; 
zum Anführer der an der Meeresküfte befindlichen Truppen **) er⸗ 
nannte er den Dtanes, defien Vater Siſamnes, einen der föniglichen 
Nichter, der König Cambyſes hatte hinrichten und dann ihm bie 
ganze Haut abziehen laſſen ***), weil er ein ungerechtes Urtheil um 
Geld gefprochen hatte; aus der abgefchundenen Haut hatte dann 
Cambyſes Riemen ſchneiden und in den Stuhl einfügen lafien, auf 
welchem jener ſaß, wenn er Recht fprah. Und nachdem Cambyſes 
dieß gethan, ernannte er an die Stelle des Sifamnes, den er hatte 
Hinrichten und dem er die Haut hatte abziehen laffen, zum Richter 
den Sohn des Sifamnes mit der Weiſung, er folle eingedent fetn, 
auf welhem Stuhl er fige und Recht ſpreche. 

26. Diefer Dtanes, der auf diefen Stuhl gefeßt ward, folgte 
dem Megabyzus im Oberbefehl über das Heer und bezwang die By⸗ 
zantier und Chalcedoniert), auch eroberte er das auf dem Trojani⸗ 
Then Gebiet gelegene Antandrust}), fo wie Lamponium, und nach⸗ 
dem er von den Lesbiern Schiffe erhalten hatte, auf gleiche Weile 





*) Dieb fällt nach unferer Berechmung in daB Jahr 511 v. Chr., alfo zwei 
Sabre nach dem Anfang deß unglüdlichen Feldzuges wider die Schthen (513 v. Ehr.). 

**) Man fieht aus diefer Gtelle, daß die Civil und Militärgewalt in den Bro« 
vinzen de8 perfifchen Reiches, in der Regel wenigſtend, getrennt war. Die Eivilgewalb 
lag in den Händen des vom König eingefeten Statthalter, der gewöhnlich aus der 
Zahl der Verwandten bed Königb oder doch aud dem Stamme ber Achämeniden ge⸗ 
nommen war; jo hier Artapbernes als Statthalter von Sarbes oder Gatrape, während 
Dianeb Oberbefehlähaber der in den Küftenländern, die zu der Provinz won Sarbes ge 
hörten, flationirten Heeredmacht ift, aljo die Militärgewalt inne hat; f. oben die Note 
zu 111, 89. 

*+) Diefe Strafe des Abziehend der Haut ober deB Schindens kommt, wie bie 
bei Brifjeniuß de reg. Pers. princip. 11, $. 217 gefammelten Zeugnifie beweiſen, einiges 
mal bei den alten Berfern vor, fogar bei lebenden Menſchen, wie z. B. bei dem Eunuchen 
Meſabates, welchen Barpiatid, die graufame und rachſüchtige Mutter des Artarerred 
Mnemon, auf diefe Weiſe beftrafen ließ (Plutarch. Artarerr. 17). Auch aus fpäteren 
Zeiten liegen noch Fälle diefer graufamen Strafe vor; fo fol namentlich der Gnoſtiker 
Mamnes dieſe Strafe erlitten haben. 

+) ©. oben IV, 144 mit der Rote. 

+}) ©. unten VI, 42. && lag unfern der Stadt Abramyttion (jet Adramitth, 
in der Nähe bes nach diefer Stadt benannten Meerbufens, an einem Ausläufer des 
Berges Ida. In der Nähe muß au Lamponium gelegen haben, welches eine 
Kolonie der Aeolier genannt wird, auf Trojaniſchem @ebiete gleichfalls angelegt. 
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Lemnys:und Zmbrus, welche beide Inſeln damals noch von den. 
Pelasgern *) bewohnt waren. 

27. Die Lemnier nun hatten tapfer geſtritten und eine e Zeit 
fang Widerſtand geleiftet ; dann aber waren fie unterlegen, und nun 
fegten die Perſer zum Statthalter über die Ueberlebenden ein den 
Lykaretus, den Bruder des Mäandrius, der über Samus geherrfcht 
batte**).- Diefer Lykaretus farb als Statthalter zu Lemnus. Die. 
Urſache von Allem. dem war folgende. (Otanes) machte Alle zu 
Sklaven und unterwarf fih Alles, indem er den Einen zur Schuld 
rechnete, daß fie zurüdgeblieben von dem Heereszug wider die Sch- 
then, den Andern, daß fie dem aus dem Scytbenlande zurüdtehren« 
den Heere des Darius Schaden zugefügt hätten. So Bieles führte 
diefer a aus während feines. Oberbefehls. 

Nach nicht langer Zeit. trat eine Erleichterung in der 
— Lage ein, dann ſollte es noch einmal den Joniern ſchlimm 
ergehen von Naxus und Milet her. Denn einestheils ragte Naxus 
durch. feinen Reichthum vor den (übrigen) Injeln***) hervor, ann 
dererfeitd war Damals Miletus in der That zu feiner hoͤchſten Blüthe 
gelangt, ja es galt ſogar für die Perle von Jonien, während es vor 
diefer Zeit, zwei Menſchenalter hindurch, durch inneren Zwift außer- 
ordentlich gelitten hatte T), bis die Barier denjelben beſchwichtigten; 





*) Bergl. oben IV, 145 die Rote. 

”) Berg ‚oben 111, 142. 143. 

"sn, i. den fogenanntn Cycladen, unter welchen Naxus, dad noch jetzt 
den alten Namen (Naxiia) führt, durch Größe und Bedeutung im Alterthum hervor⸗ 
ragte, und darum aͤuch von andern Schriftſtellern als reich und herrlich geptieſen ward 
Es verdanite dieß Die Inſel theild Der Fruchtdarkeit und Kultur des Bodens, der einen 
vorzüglihen Wein, eigen und andere Produkte im Ueberfluß erzeugte, theild der In⸗ 
duſtrie und dem audgebreiteten Seehandel feiner Bewohner, welche fogar unter den bie 
See beherrihenden Staaten der Hellenen genannt werden, auch, wie wir weiter unten 
(Rap. M erfehen, viele Kriegsichiffe hatten und nicht weniger als achttauſend 

Schwerbewaffnete in'd Feld fchidten, fo daß man hiernach auf eine. Geſammtbevöllerung 
son mehr als hunderttauſend Seelen ſchließen kann, — die jeis⸗ BR 
Terung kaum eilftaufend zäblt. 

+) Bon diefen inneren Zwifligleiten unter der Bürgerichaft von wiiet ik uns 
nichts Näheres Bekannt: wahrſcheinlich waren ed Streitigkeiten zwiſchen der Bolföpartei 
und einer arifofratifchen Partei der Meicheren und. Beporzugten, darauf weist ein 
Sragment deB Heraclides Ponticus dei Athenäus XI, p. 524 bie. 
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denn diefe hatten die Mileſier ſich unter allen Hellenen zu Schiede- 
richtern genommen *). 

29. Es brachten aber die Parier die Ausfähnung unter ihnen 
auf folgende Weile zu Stande. Als ihre Männer, und zwar bie 
vornehmften der Stadt, nad Milet gelommen waren, und hier bald 
wahrnahmen, in welch arger errüttung ſich Alles befände, fo erklär« 
ten fie, fle wollten das Land von Milet durchwandern. Ste thaten 
dieß auch und durchwanderten das ganze Milefiihe Gebiet; mo fie 
nun in dem verödeten Lande einen wohl beftellten Ader erblicten, 
ſchrieben ſie fi den Namen des Befipers des Feldſtückes auf. Nach 
dem fie auf dieſe Weife das ganze Gebiet durchzogen und nur eine ge= 
ringe Anzahl focher Befiger gefunden hatten, fehrten fie alsbald in 
die Stadt zurüd, beriefen fofort eine Berfammlung und bezeichneten 
diejenigen, deren Belder fie wohl befteflt gefunden hatten, für die Ver⸗ 
waltung der Stadt, mit der Erflärung, fie meinten, daß diefe Männer 
eben fo gut für das Wohl des Staates Sorge tragen würden, wie 
für das eigene; den übrigen Mileflern, welche vorher in Zwiſt ge= 
ftanden Hatten, legten fie auf, diefen Männern zu gehorchen. Auf 
diefe Weife num ftellten die Parter die Ordnung in Miletus wie- 
der ber. 

30. Damals aber begann aus diejen Städten Unheil hervor⸗ 
zugehen für Jonien auf folgende Weiſe. Es waren aus Narus 
dur das Volk Einige von den Vornehmen **) vertrieben worden, 
weiche in Folge ihrer Vertreibung nach Milet kamen. Milet verwal⸗ 
tete damals gerade Ariſtagoras, der Sohn des Molpagoras, der 
Schwager und Better des Hiſtiäus, des Sohnes des Lyſagoras, 
welchen Darius zu Sufa bei fi hielt. Denn Hiſtiäus war Gewalt⸗ 


*) Bergl. einen ähnlichen Fall oben IV, 161. Ginen andern Fall innen wir 
aus einer JInſchrift (im Corpus Inscript. T. Il, p. 460), wo die Galyınnier (vergl. zu 
vu, 89) fünf Männer aus ihrer Mitte nach N in Garien fchidlen, um die dortigen 
inneren Zwiſtigkeiten Deizulegen. Weder Barub, eine ber Cycladen, unfern Naxus 
gelegen, und beveutend durch feine Marmorbrüde und Andered u Alterthum, jetzt noch 
Baro genannt, |. unten VI, 132 ff. vl, 112. 

) Börtlich: von den Diden, d. i. den Reichen, —— alſo der ariſtokra⸗ 
tifchen Partei, welche ſeit der Vertreibung des Tyrannen Lygdamud (f. 1, 51) durch 
die Spartaner um 522 9. Chr. die Znfel regierte. 
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haber von Milet und befand fich gerade zu der Zeit in Suſa, als die 
Naxier ankamen, welche fhon vorher Gaftfreunde des Hiſtiäus waren. 
As nun die Ragier nah Milet gelommen waren, wendeten fie fi 
an Ariflagoras mit der Bitte, ob er ihnen nicht zu einiger Heeres⸗ 
macht verhelfen könne und es ihnen’ dann möglich wäre, in ihr Vater⸗ 
land zurückzukehren. Diefer aber überlegte wohl, daß er, wenn Diele 
durch feinen Beiftand in die Stadt zurüdtämen, Herr von Naxus 
werden würde; indem er daher die Baftfreundichaft des Hiftiäus 
zum Borwand nahm, machte er ihnen folgenden Borfihlag : ich ſelhſt 
ann euch nicht verbürgen, eine ſolche Heeresmacht euch zu verſchaffen, 
Die im Stande wäre, euch wider den Willen der Naxier, die im Be- 
ige der Stadt find, zurüdzuführen. Denn ich höre, daß die Rarier 
achttauſend Schildbewaffnete Haben und zahlreiche Kriegsfchiffe *); 
ih will. mit allem Eifer darauf bedacht fein,: und zwar, Denke ich, 
auf folgende Weiſe: Artaphernes if ja mein Freund, diefer Arta⸗ 
phernes aber ift der Sohn des Hyſtaspes und der Bruder des Könige 
Darius; er gebietet über Alle, die an der Küfte Aflens**) wohnen, 
und hat ein zahlveiches Heer und ville Schiffe zu feiner -Berfügung ; 
ich glaube, daß diefer Mann Alles thut, warum wir ihn bitten. Wie 
dieß die Naxier vernommen hatten, fo überließen fie ed ganz dem 
Ariſtagoras, fo gut es zu machen, wie er nur. könne, uud baten ihn 
Gefchente zu verfprechen, fowie den nöthigen Aufwand. für das 
Heer, da fie ſelbſt alle Koften tragen würden, weil fie große Hoffnung 
hatten, wenn fie nur bei Naxus erfcheinen würben, jo würden die 
Naxier Alles thun, was man nur von ihnen verlange, und chen fo 
auch würden es die Bewohner der übrigen Inſeln machen, denn Feine 
von diefen Cyeladiſchen Infeln war noch dem Darius unterthan.. 
31. Ariſtagoras begab fich darauf nach Sardes und bemerkte 
dem Artaphernes, wie Narus eine an —— zwar nicht nn im 


*) ©. die Note zu V, 28, Man muß hier. an Schwerbewaflnete, mit dem ‚großen 
Schild Geruſtete denken, was jchon von ſelbſt die Annahme ausichließt, daß bei dieſen 
ahttaufenn Mann an geworbene , alfo gebungene Sölbner, und nicht an freie Bür⸗ 
ges, von Nerus zu denken fei. 

9 D. i. Nleinaflend, en der Wehküfte deſſelben nach bem Keoätiäen 
Meere m. . 
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Uebrigen aber fchöne und fruchtbare Inſel fei*), nahe bei Zonien 
gelegen, darinmen aber wären viele Schäge und viele Sklaven. Un⸗ 
ternimm nun einen Kriegszug wider diefes Land und führe Die aus 
demfelben Entflohenen wieder in daffelbe zurüd. Entſchließeſt du 
Dich dazu, fo Liegen erſtens bei mir bedeutende Mittel in Bereitichaft, 
‚außer dem Aufwande für das Heer — denn es ift billig, daß wir, 
als die Führer, diefen beftreiten — dann aber wirft du dem König 
noch einige Inſeln dazu erobern, Naxus felbft und die davon ab⸗ 
hängigen Parus, und Andrus, und andere, die fogenannten Eycladen. 
Bon da aus wirft du weiter gehen und mit Leichtigkeit Eubda an⸗ 
greifen, eine große und reiche Inſel, welche nicht geringer iR als 
Eypern und ganz leicht zu erobern. Hundert Schiffe genügen, um 
alle diefe nfeln in deine Gewalt zu bringen. Darauf erwiderte 
Jener Folgendes: Du: zeigit dich dem Haufe des Königs als einen 
Rathgeber zu guten Dingen; dein Rath if in Allem gut, außer in 
Bezug auf die Zahl der Schiffe Statt hundert Schiffen werden mit 
dem Eintritt des Fruhlings zweihundert in Bereitfchaft für-dich fein. 
Es muß aber auch der König ſelbſt dazu feine Zuflimmung geben. 
32. Als Arikagoras dieß gehört Hatte, kehrte ex voll Freude 
nah Milet zuräd; Artapherned aber, als er auf feine Sendung. nady 
Sufa und Borlage der Borfchläge des Ariſtagoras die Zuftimmung 
des Darius felbf erhalten hatte, vüftete zweihundert Triremen , fo 
wie ein fehr zahlreiches Heer von Berfern wie von den. übrigen Ver⸗ 
bündeten **), und ernannte zum Zeldheren über diefelben den Mega⸗ 
bates, einen Perfer aus dem Stamme der Achaͤmeniden, feinen eige⸗ 
nen ivie des Darius Better, deſſen Zochter, wenn anders die Angabe 
wahr it ***) , einige Beit nachher der Lacedämonier Paujanias, des 





*%), ©. oben V, 28 mit der Note. 

») Hier if zunächſt an die von den griechifchen, den Berfern unterworfenen 
Städten oder vielmehr den von den Perſern eingefegten Tyrannen geftellten Gontingente 
zu venten. Daher Kap. 33 das Zoniſche Heer; ſ. auch Kap. 37. 

»9) € ift bemerlendwerth, mit welcher Borfiyt bier Herodotus über eine Gache 
ih auforüdt, welche von Thuchdided I, 128 und dem ihm folgenden Cornelius Repos 
(im Leben des Paufaniad, Kap. 2, vgl. au Diodor von Sieilien X, 44) al eine 
Thatſache, wis ein wirkliches Faktum berichtet wirb ; hiernach wendete ſich Paufanias 
wirklich, weil er nach ber Herrſchaft Über Hellas ſtredte, an den Xerzes drieflich und 
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Kleombrotus Sohn, freiete, da ihn gelüftete Herrfcher von Hellas zu 
werden. Nachdem Artaphernes den Megabates zum Feldheren er⸗ 
nannt hatte, ließ er das Heer zum Ariflagoras abgehen. 

33. Megabates nahm dann von Milet den Artflagoras und 
das Joniſche Heer, jo wie die Narier mit und fchiffte, dem Borgeben 
nach, dem Hellespont zu. Als er aber bet Chius war, fteuerte-er mit 
feinen Schiffen nach Kaukaſa*), in der Abficht, von da mit günfi- 
gem Winde nach Naxus überzuiegen. Da trug fih — denn die 
Razier follten num einmal durch dieſe Flotte nicht zu Grunde gehen %*) 
— folgendes Ereigniß zu. Als Megabates die Runde machte bet 
den auf den Schiffen aufgeftellten Wachen, fand fi auf einem Schiffe 
von Myndus***), Niemand auf der Wache. Megabates ward dar- 
über aufgebracht und befahl feinen Lanzenträgern, den Befehlshaber 
dDiefes Schiffes, defien Name Scylar}) war, ausfindig zu machen, 
ihn dann zu binden und durch das unterfte Ruderloch des Schiffes in 
der Art zu fireden, daß der Kopf außen, der Leib aber inwendig lag. 
Wie nun Scylag gebunden war, jo meldete Jemand dem Ariflagorag, 
daß Megabates feinen Gaftfreund aus Myndus habe binden laffen 
und ſchmählich mit ihm umgehe. Ariftagoras eilte fogleich zu dem 
Berfer und legte Fürbitte für feinen Freund ein; als er aber Keine 
Gewährung feiner Bitte fand, fo ging er ſelbſt Hin und machte den⸗ 
felben frei. Wie dieß Megabates erfuhr, ward er fehr aufgebracht 
and ließ an dem Ariflagoras feinen Horn aus. Dieſer aber ſprach: 
Was haft du denn mit diefer. Sache zu ſchaffen? Hat dich nicht Ar- 
taphernes abgeſchickt, mir zu folgen und dahin zu fchiffen, wohin ich 
dich auffordere? Was mahft du fo viele Umflände? Alſo ſprach 


bat um deſſen Tochter zur Ehe, wogegen er ganz Gellad dem König der Perſer unter⸗ 
wäürfig zu machen verfprach. 

©) Diefer Ort iſt wicht weiter Bekannt, wirb and) fonf wiegenbs erwähnt. 

eo0) In ähnlicher Weile drädt fih Herodot 1, 8, IV, 79, v, 92 $.4, va, 53 aus. 
Bergl. die Einleitung im Erfien Bändchen S. 16, 

ses) Eine Kariſche Stadt, welche den Perſern unterwärfig,‘ zur Berfiichen Flotte 

ihr Kontingent geftellt hatte. 

+) Wohl zu unterkheiden von dem 1V, 44 genannten Seylar von Caryanda; 
. dort Die Reste. 
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Ariftagoras; jener aber gerieth darüber in Zorn und jchidte, jo wie 
e8 Nacht geworden war, auf einem Fahrzeug Leute nah Naxus, 
welche den Nariern Alles, was ihnen bevorſtehe, jagen follten. 

34. Die Naxier nämlich hatten durchaus nicht. erwartet, daß 
diefer Zug gegen fie fich richten werde; wie fie aber davon Kunde er- 
hielten, brachten fie fogleich Alles aus dem Felde innerhalb der 
Mauern und fahen fi vor in Erwartung einer Belagerung, führten 
auch Speife und Trank innerhalb der Mauern ein. Alfo räfteten 
fih diefelben in Erwartung des über fie fommenden Krieges; Jene 
aber, nachdem fie von Chius mit ihren Schiffen nad Narus über- 
gejeßt waren, fanden Narus im beften Vertheidigungsſtande und be= 
lagerten die Stadt vier Monate lang. Als nun die Perfer das 
Geld, das fie mitgebracht, aufgezehrt Hatten und Ariſtagoras jelbft 
Vieles außerdem verwendet hatte, die Belagerung aber immer mehr 
erheiſchte, fo erbauten fie für die Narifchen Flüchtlinge Feſtungen 
und kehrten übel zugerichtet auf das Feſtland zurüd. 

35. Ariſtagoras konnte auf dieſe Weife fein BVBerfprechen an 
Artaphernes nicht erfüllen; zugleich drückte ihn der Aufwand für das 
Heer, der von ihm verlangt ward, und er gerieth in Furcht, weil das 
Heer übel zugerichtet und er felbft mit dem Megabates verfeindet 
war; er kam daher auf den Gedanken, er würde die Herrfchergewalt 
zu Milet verlieren, und weil er dieß Alles befürchtete, fo dachte er bei 
fih an einen Abfall. Denn e8 traf damit zufammen, daß auch der 
von Hiftiäus aus Sufa mit befchriebenem Haupte entfendete Bote an⸗ 
Fam, welcher dem Ariftagoras die Weifung zu einem Abfall vom Kö: 
nig bringen ſollte. Hiftiäus nämlich, welcher dem Ariflagoras ein 
Zeichen zum Abfall geben wollte, vermochte dieß, weil die Wege be= 
wacht wurden, auf feine andere Weiſe mit Sicherheit zu bewerkſtelli⸗ 
gen, als daß er dem treueſten feiner Sklaven die Haupthaare ab« 
fehnitt und das Haupt dann befchrieb, darauf aber wartete, bis die 
Haare wieder gewacfen waren. So wie aber biefelben wieder ge⸗ 
wachſen waren, ſchickte er ihn fort nach Milet, mit keinem andern 
Auftrag , ale, wenn er nach Milet gekommen wäre, dem Ariſtagoras 
zu fagen, er folle ihm die Haare abfchneiden und dann auf feinen 
Kopf einen Blid werfen. Die Schriftzeichen nämlich enthielten, wie 
dieß auch von mir vorher bemerkt worden, die Weiſung zum Abfall. 
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Dieß that Hiſtiäus, weil feine Zurückhaltung in Sufa ihm fehr zu 
Herzen ging; wenn ed nun zu einem Abfall käme, fo hatte er große 
Hoffnung, nad dem Meere entlaffen zu werden,. wenn aber Milet 
gar Nichts anfinge, Eonnte er nicht darauf rechnen, je wieder dahin zu 
fommen. 

36. In diefer Erwägung nun ſchickte Hiſtiäus den Boten üb; 
bei Ariftagoras aber traf dieß Alles zu derſelben Zeit zufammen. 
Er berieth fich daher mit feinen Anhängern, denen er feine eigene 
Meinung fund gab, fo wie das, was von Hiftiäus ihm zugefommen 
war. Alle die Andern nun waren der gleichen Meinung und riethen 
zum Abfall; nur Hecatäus, der Gejchichtfchreiber *), widerrieth es, 
zum Erften, überhaupt einen Krieg mit dem König der Perſer anzu« 
fangen, indem er alle die Völker, über welche Darius gebot, auf- 
zählte, fo wie die Macht deflelben. Als er aber nicht durchdringen 
fonnte, jo gab er ihnen zum Zweiten den Ruth, es fo anzufangen, 
daß fie mit ihren Schiffen Herren der See würden. Denn, fuhr er 
fort, er fähe nicht ein, wie fie auf eine andere Weife es ausführen 
fönnten; er wifle ja, wie ſchwach die Macht der Milefier fei; wenm 
aber aus dem Heiligthum der Branchiden die Schäße, welche Kröfus, 
der Lydier, dahin geftiftet hatte **), weggenommen würden, fo hätte 
er große Hoffnung, daß fle zur Seeherrichaft gelangen würden; auf 
-diefe Art würden auch fie jelbft diefe Schäße verwenden fönnen und 
die Feinde fie nicht plündern. Es maren aber diefe Schäge bedeu- 
tend, wie von mir in dem erflen Buche angegeben worden iſt ***). 
Diefe Meinung ging indeffen nicht durch, man befchloß demungeachtet 
den Abfall; und folte Einer von ihnen nad Myus zu der Flotte 
fahren, die von Naxus zurücdgelommen war und dort lfagt), und ben 


*) ©. oben. die Note zu U, 143. 
» Vergl. oben ı, 92. 
⸗2) S. oben 1, 92 mit der Note, 
+) Myus, von Herodotuß fchon oben 1, 142, vergl. VI, 8, genannt unter den 
zwölf-Zonijchen Städten, lag in der Nähe von Miletus, wohin auch in jpäteren Zeiten 
ber Reft der Bewohner einwanderte, am füdlichen Ufer ded Mäander, urfprünglich an 
der See, hernach aber, in Folge der Anſchwemmung des Fluſſed, faſt eine Meile da⸗ 


x 


von entfernt. 
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Verſuch machen, die Feldherrn, welche auf den Schiffen ſich befanden, 
feftzunehmen. 

37. Zu diefem Zwed ward Zatragoras abgeſchickt, und nach⸗ 
dem es ihm gelungen war, durch Lift den Oliatus, den Sohn des 
Ibanolis aus Mylafa *), den Hiftiäus, des Tymnes Sohn aus Ter- 
mera **) , den Koes, des Errander Sohn, welchem Darius Milet ge- 
ſchenkt Hatte***), den Ariſtagoras, des Herakleides Sohn aus Kumä, und 
viele Andere feftnehmen, da nun trat Ariflagoras offen mit feinem 
Abfall auf und bot alles Mögliche wider Darius auf. Zuerſt legte 
er vorgeblich feine Herrfchaft nieder und führte Gleichheit F) vor 
dem Geſetz in Milet ein, damit die Mileſier geneigt wären, mit ihm 
abzufallen; hernach that er auch in dem übrigen Sonien das Gleiche, 
indem er einige ihrer Herrfcher vertrieb, während er die andern von 
den Schiffen, welche den Zug nad Samus mitgemacht hatten und 
von ihm gefangen worden waren, um ficdh freundlich den Städten zu 
erweifen, an dieſelben auslieferte, einen jeden an die Stadt, aus der 
er war. 

38. Den Koes nun führten die Mitylenäer, fo wie fie ihn er- 
halten hatten, Hinaus und fteinigten ihn FF), die Kumäer aber entließen 
den ihrigen, und eben fo machten ed auch die meiften andern. So 
trat nun ein Ende der Alleinherrfchaft in diefen Städten ein. Ari« 
flagoras von Milet aber, nachdem er die Alleinherrfcher geftürzt hatte, 
forderte die Städte auf, in einer jeden einen Feldherrn TFT) aufzuftel- 


*) Eine bedeutende Stadt im Innern Kariend, ſchon oben I, 171 wegen bed be= 
rühmten Tempels bed Tariichen Zeus erwähnt, einige Meilen von der See entferns, 
jetzt Melaſſo. gl. unten v, 121. 

**) Lag an der Bränze von Karin und Lucien. 

+) 5, oben V, 11. 

+) Bgl. oben III, 80 mit der Rote, unb UI, 142 mit F Note. 

+r) Eben fo kommt oben I, 167 die Steinigung als Todedſtrafe vor, die, wenn 
auch in der Alteren'Zeit mehrfach angewendet, in der fpäteren helleniichen Zeit ſeltener 
wird; vgl. unten V, 67. Bei den Hebräen, wie im Orient überhaupt, kommst 
diefe Todedart öfters vor; 3. 3. im erften Buch Mofis 38,,24., im dritten 20, 10., im 
vierten 5, 11., im fünften 22, 22. u, f. w. Auch bei ben Berfern war ſie Am Gebrauch 
wie man aus Gtefiaß Frasm. Perss. $. 46 erfiebt. 


+rr) Der griechiſche Ausdrud laͤßt hier auch an eine Behörbe denken, bie neben 
der Militärgewelt auch Givilgewalt in Händen hatte. 
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len, und fchiffte ih dann auf einem Dreiruderer ein nach Lacedämon. 
Denn es war für ihn allerdings ein Bedürfniß, irgend eine bedeu⸗ 
tende Bundesgenoflenihaft aufzufinden. 

39. Es war damals Anarandrides *), des Leon Sohn, wel- 
her König über Sparta war, nicht mehr am Leben, jondern geflor- 
ben, und Kleomenes, des Anorandrides Sohn, hatte die koͤnigliche 
Würde erlangt, nicht um feiner Tüchtigkeit willen, fondern in Folge ſei⸗ 
ner Geburt**). Anarandıides nämlich hatte Die Tochter feiner Schwe⸗ 
fler zur Srau, und obwohl diefe ihn von Herzen liebte, fo hatten fie 
Doc keine Kinder befommen. Unter diefen Berhältniffen ließen ihn 
die Ephoren ***) zu fih rufen und fprachen zu ihm: wenn du fürwahr 
für dich nicht forgek, fo dürfen wir doch nicht ruhig zufehen, daß 
das Geſchlecht des Euryſthenes F) ausfterbe. Darum entlaſſe das 
Weib, das du jebt haft, da fle dir Feine Kinder gebärt, und nimm 
eine andere zur Ehe: thuft du dieß, fo wirft du den Spartanern ge= 
fallen. Er aber erwiderte ihnen, er werde feines von beiden thun, 
und hätten fle Unrecht, ihm einen ſolchen Rath zu geben und ihm zu- 
zumutben, das Weib, bag er babe, zu entlaffen, da fie doch Feine 
Schuld wider ihn trage, und eine andere Frau zu fich zu nehmen; 
er werde ihnen daher nicht Folge leiſten. 

40. Dem zufolge traten die Ephoren und die Greife +) zu einer 
Berathung zufammen und machten dann dem Anarandrides folgenden 
Vorſchlag: Da wir wohl fehen, daß du von der Frau, bie du haft, 


*) &, oben I, 67. i 
2 Das Nähere darüber Kap. 41. j 

») Aus dieſer Erzählung tritt die Bedeutung der von Lycurgud (I, 65) aufgeflell- 
ten Ephoren zu Sparta hervor, als einer Aufſichtsbehbrde, deren Beauffidtigung 
Über den ganzen Staat, und damit aud über die Könige ſich erſtreckte: ein Ausfluß die⸗ 
fer Gewalt war die Fürſorge für dir Erhaltung der beipen Geſchlechter, aud welchen 
die. Könige hervorgingen, und darum verlangen fie von dem Könige, daß er für eine 
Träftige Nachkommenſchaft forge und fein unfruchtbares Weid entlaffe. Bei aller jon- 
figen Achtung der Ehe erfchien doch die Erhaltung ded Töniglichen Geſchlechts für die 
Wohlfahrt des gefammten Staates von folder Wichtigkeit und Bedeutung, daß jede 
andere Rüdficht ihr weichen mußte. 

P 6. unten VI, 52 über die beiden Geſchlechter, auß welchen die Könige Sparta’s' 
hersorgingen. 

+}) &. oben T, 65 und die Note, 
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nicht laſſen willſt, ſo thue Folgendes und widerſetze dich dem nicht, 
damit die Spartaner nicht einen andern Beſchluß hinfichtlich deiner 
zu faffen genöthigt find. Wir verlangen von dir nicht die Entlaffung 
ber Frau, welche du haft: gib ihr vielmehr Alles, was du ihr jept 
gibſt, und nimm zu diefer noch eine andere Frau, welche dir Kinder 
gebären kann. Auf diefen Vorſchlag ging Anarandrides ein, und da 
ex nachher zwei Weiber hatte, fo hatte er auch eine doppelte Haushal⸗ 
tung, was ganz der Spartanifchen Sitte zuwider war *). 

41. Es verftrich aber nicht fange Zeit, als die fpäter Hinzuge- 
fommene Frau eben jenen Kleomenes gebar; und während fie auf diefe 
Weiſe einen Nachfolger dem König zur Welt brachte, traf es fi, daß 
auch die frühere Frau, welche in der früheren Zeit keine Kinder be= 
tommen, Damals auch, und zwar ganz zufällig, ſchwanger wurde. Da 
fie nun in Wahrheit ſchwanger war, und die Verwandten der Hinzu- 
gekommenen Frau dieß erfuhren, fo erhoben dieſe großen Lärm, in⸗ 
dem fie behaupteten, es fei dieß nichts anders als eine Prahlerei von 
ihr, weil fie ein Kind unterfchieben wolle. Und da fie gewaltig da⸗ 
rüber tobten, fo feßten fih, als die Zeit der Geburt herannafte, die 
Ephoren, weil fie e8 nicht glauben Eonnten, um die Ereifende Frau 
und bewachten fi. Sie aber gebar den Dorieus, und als fle diefen 
zur Welt gebracht, empfing fie fofort den Leonidas und nach Diefem 
weiter den Kleombrotus. Einige behaupten fogar, Kleombrotus und 
Leonidas feien Zwillinge gewefen. Aber die andere ſpaͤter hinzuge⸗ 
kommene Frau, welche den Kleomenes geboren hatte und eine Tochter 
des Prinetadas war, des Sohnes des Demarmenus, gebar nicht mehr 
wieder. 

42. Kleomenes nun war, wie man ſagt, nicht recht bei Sinnen, 
fondern ganz raſend, Dorieus dagegen unter allen feinen Altersgenoſ⸗ 
ſen der erfle, der auch wohl wußte, daß, Der Tüchtigkeit nach, ihm die, 
koͤnigliche Würde zukomme. Weil er nun biefer Anficht war, ſo nahm 
er, als Anaxandrides geſtorben war und die Lacedaͤmonier, dem Her=' 





*) In fofern in Sparta, wie in ganz Hellas, Monogamie herrfehte, und nur elit’ 
einziges Beifpiel einer Doppelehe, bei Dionyfius, dem Sicilifchen Tyrannen, vorkommt,“ 
nach Aelian Var. Hist. XII, 9. Die hier vorkommende Abweichung erklärt ſich aus 
der über Alles gehenden Wichtigkeit, welche, zumal in den dorijchen Staaten, auf die Er⸗ 

Haltung ded @elchlechted und Stammes gelegt warb. 
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kommen gemäß, Kleomenes als den älteflen zum König erhoben, dieß 
ſehr übel, und wollte durchaus nicht dein König Kleomenes unterthan 
fein; er-bat daher um Volk und führte eine Anzahl Spartaner fort 
in eine Kolonie, ohne vorher das Orakel zu Delphi zu befragen, in 
welches Land er ziehen ſolle, um eine Niederlaffung zu gründen, und: 
ohne irgend Etwas von dem zu thun, was in folchen Fällen üblich 
it *), fondern in feinem Merger fuhr er mit feinen Schiffen nad - 
Libyen; Männer aus Thera **) waren dabei feine Führer. Und als 
er gelommen war an den Cinyps ***), fiebelte er ſich in einer der 
ſchönſten Gegenden Libyens am Fluſſe an: aber ſchon im dritten Jahre 
wurde er von da vertrieben durch die Maker }), Libyer und Cartha⸗ 
ger FF), und kam dann wieder nach dem Peloponnes. 

43. Hier nun gab ihm Antichares aus Eleon 1m) den Rath, 
nad den Orakelſprüchen des Laius*+), Herakleia in Sicilien zu 


*) Zu diefen Üblichen Formen, unter benen die Abſendung einer Colonie beiden 
Griechen flattfand, gehorte namentlich die Befragung des Willens ber Götter, aljo der. 
Sprudy eined Orakels, dad man, gleichſam ald eine nothwendige Barantie für den 
glüdlichen Ausgang ded ganzen Unternehmend, vorher einzuholen hatte, und konnte 
daher Eicero (De divin. II, 1) mit Recht fragen: welche Kolonie bat Griechenland je 
ausgeſchickt nad) Aeolien, Jonien, Wien, Sicitien, Stellen, ohne vorher daß Pythi⸗ 
ſche, Dodonäifche oder Ammoniſche Orakel einzuholen? Durch diefe Maßnahme mar 
die Kolonie unter den Schu bed Gottes geftellt: bei den doriſchen Staaten war dieß 
Apollo, und defien Orakel zu Delphi, ohne welche die Spartaner nichts in ihrem 
Staatöweien von einiger Bedeutung unternahmen , fo daß eine eigene Behörde daſelbſt 
beſtand, die Pythier, welche zur Einholung diefer Orakel angesrdnet war; ſ. VI, .37 
mit der Rote. Die Vernachlaͤſſtgung diefer Einholung ded Orakels, wie dieß fonft fletd 
geſchah -(f- 3. 3. IV, 157), führte daher auch da⸗ ee bed, ——— — 

*) ©. oben IV, 147 ff. 156 ff. 

*#*) S. oben IV, 175 mit der Note. 

. S. oben IV, 175 mit der Note. Unter den nachfolgenden: gidyern find wohl 
da die Maler auch. zu den Libyen gehören, andere Bölterfchaften ber u eg, 
ſich zu dieſem Zwecke ‚mit den Malern verbunden hatten, zu verſtehen. 

+7) Bol. oben die Note zu IV, 167 und die Einleitung zum 8. IV. ©. 15. 

HE Sn un, ” der Nähe yon Tanagra, — bei Homer (SL U, 500) er⸗ 
Rd 

*L) & iR hier weht nicht an einen alten Wahrſager und Propheten R aius u. 
deuten, wie ein ſolcher nirgends -fonft vorkonnnt, aber aud) keine weitere Aenderung 
nathig, indem ſiatt des Namens Lalus im Texte des Herodotus Ja m us oder Bacid 
geſetgzt wird, menu. man am Oralelſpruche denkt, welche dem Laius, dem alten Könige 
von Theben, dem Sohne bed Labbacus und dem Vater ded Debipud zugelommen waren 
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grimden, indem er behauptete, das ganze Land des Eryz*) gehöre 
den Serafliden, und Hercules felbk habe es erworben. Wie dieß 
Dorieus vernommen hatte, eilte er nach Delphi, um das Orakel zu 
befragen, ob er das Lund, wohin er zu ziehen gedenke, einnehmen 
werde; die Pythia ertheilte ihm Darauf die Antwort, er werde ed ein« 
nehmen. Da nahm Dorieus die Flotte, die er auch nach Libyen ge- 
führt, und fuhr an Italien vorüber. 

v" 44. Um diefe Zeit aber, erzählen die Sybariten **), hätten fie 
ſelbſt und ihr König Telys wider Kroton zu Felde ziehen wollen, die 
Krotoniaten dagegen, voll von Furcht, hätten fih an Dorieus mit der 
Bitte um Beifland gewendet und Dielen auch erlangt; fo nahm nun 
Dbrieus Theil an dem Feldzug wider Sybaris, wie auch an der Er⸗ 
oberung der Stadt. Diefes alfo that Dorieus und feine Leute, wie 
die Sybariten erzählen. Die Krotoniaten dagegen behaupten, Fein 
Feemder hätte an ihrem Kriege mit den Sybariten Theil genommen, 
außer allein Kallias, ein Seher aus Elis, einer von den JZamiden ***), 
und zwar auf folgende Weife: er fei von Telys, dem Herrfcher von 
Sybaris, entwichen, und fo zu ihnen gekommen, weil das Opfer, das 
eredatbrachte zu dem Zug wider Kroton, nicht guͤnſtig ausgefallen. 
Dieß nun behaupten die Krotoniaten. 

45. Es führen aber beide folgende Beugniife dafür an: Die 
Sxbariten eine geheiligte Stätte und einen Tempel, welcher neben 
ven trockenen Kratbis}) fich befindet, von Dorieus, wie fie behaup⸗ 


— Eleon in Böstien aufbewahrt wurden. Auch Sophocles Oedip. Tyr. 898 kennt 
Götterfprüche an Laius ertheilt. 

*) Eryx, der Berg, welcher die weftlichfie, in’ Meer Iaufende Spitze Sicillend 
bifbet, jet St. Zuiliano, nahe bei dem heutigen Trapani, dem alten Drepanum. 
DE Herculed, der Gage nach, durch neberwindung bed Eryr, des Sohnes der Benus, 
Herr des Landes geworben war, fo hatte Doriens, Als Heraclide, gewiſſermaßen An» 
ſpruq auf dieſed Land. 

#6) Die nähere Erzählung, die. hier Herodotus ist, erflärt fich wohl aus feinem 
en Aufenthalte zu Thurium, das an bie Stelle deB zerfiörten Sybarid getre⸗ 
tem w 
#7 00) Ein prieſterliches Geſchlecht, won Iumus, dem Sohne ded Apollo, abſtammend 
und mit der Drafehing (aus der Flamme bed MWtandopfers) an dem Mitare des Zeus. 
zu Olympia beauftragt, aus Pindar’s fechäter Olympiſcher Hymne hinreichend befannt. 
TE) Auch oben 1, 14% wird diefer Fluß erwähnt, zwiſchen weichem und dem Fluß 
Gybaris vie nad Ichterem Benannte Stadt Tag. Er heißt hier troden, d. i. audge» 
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ten, nach Eroberung der Stadt erbaut der Athene mit dem Beinamen 
Der Krathifchen ; einen Hauptbeweis aber finden fie in dem Tod des 
Dorieus ſelbſt, weil er, da er wider das Orakel gehandelt, umgekom⸗ 
men fei. Wenn er nemlich nichts weiter getban, fondern blos das, 
was er bei feinem Zuge beabfichtigt, ausgeführt Hätte, fo würde er 
Das Eryeinifche Land erobert und nach der Eroberung auch behauptet 
haben, keineswegs aber mit feinem Heere umgelommen fein. Die 
Krotontaten dagegen führen viele ausgewählte Ländereien an, welche 
in dem Gebiete der Krotoniaten dem Kalliad von Elis geſchenkt worden 
find, und auch im Befige der Nachkommen des Kallias bis auf meine 
Zeit waren, während Dorieus und die Nachkommen deffelben nichts 
erhalten hätten: man würde ihm aber doch, wenn er an dem Sybari« 
tifchen Kriege mit Antheil genommen hätte, noch viel mehr gegeben 
haben ald dem Kallias. Dieß find die Zeugniffe, welche Beide für 
fih anführen, und kann ein Jeder denjenigen beipflichten, welchen er 
Glauben fchentt. 

46. Es ſchifften aber zugleich mit Dorieus auch andere Spar- 
taner als Anfledler mit, Theffalus, Baräbates, Keleas und Euryleon, 
welche, nachdem fie mit der gefammten Flotte nach Sicilien gekommen 
waren, dort ihren Tod fanden, indem fle in einer Schlacht den Phö⸗ 
nieiern und Egefläern unterlagen. Der einzige, Euryleon, unter den 
Anfledlern überlebte diefe Niederlage. Er nahm nun die Ueberbleib⸗ 
fel des Heeres und befeßte Minoa *) die Kolonie der Selinuntier, lei⸗ 
flete denfelben auch Beiftand in der Befreiung von ihrem Alleinherrs 
ſcher Beithagoras. Hernach aber, als er dieſen geftürzt, firebte er 
ſelbſt nach der Herrichaft über Seltnus und war auf eine kurze Zeit" 
Alleinherrfiher: denn die Selinuntier flanden wider ihn auf und töd- 
teten ihn, ale er zu dem Altar. des Zeus auf dem Markte feine Zu⸗ 
flucht genommen hatte. 

47. Zugleich mit dem Doriens kam auch um Philippus, des 





trocknet im Smn, ober weit die Krotoniaten ben Buß nah der Eroberung von End 
rie abgegraben haben fellen; man hat hier. an bas alte, jet ausgetrocknete Bette 
des Fluſſes zu denlen. - 

*) Diefe Stadt, urſprunglich von Kretenfern gegründet, Tag an ber Mindung des 
Halycus (jegt Platani) an der Sudkuſte Giciliens, kam dann unter ki Herrichaft von 
Gelinus und erhielt fpäter den Namen Heraclen. 
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Butacides Sohn, welcher ihm gefolgt war, ein Krotoniate, welcher 
um die Tochter des Telys , des Königs der Sybariten, gefreiet hatte ' 
und darum von Kroton entflohen war; als aber aus der Heirat nichts 
geworden war, ſchiffte er fofort nach Chrene und ſchloß ſich von da 
aus, mit einem eigenen Dreiruderer und einer auf feine Koſten zu⸗ 
fammengebrachten Schaar, jenem an; er hatte früher zu Olympia ge⸗ 
fiegt.und war einer der fhönften Hellenen feiner Zeit; wegen feiner 
Schönheit hatte er von den Egeftäern erlangt, was fein Anderer, je 
erlangt hatte; auf feinem Grabe nemlich erbauten fie eine Kapelle und 
bringen ihm Sühnopfer dar *). 

48. Auf folhe-Weife kam Dorieus um: hätte er fih den Kleo⸗ 
menes zum König gefallen laffen und wäre cr zu Sparte geblieben, 
fo würde er König von Lacedämon geworden fein. Denn Kleomenes 
berrfchte nicht lange Zeit, fondern farb ohne männliche Nachkommen⸗ 
ſchaft mit Hinterlaffung einer einzigen Tochter, welche den Namen 
Gorgo hatte **). 

49. Ariftagoras, ber Tyrann von Milet, kam num nach Sparta, 
während sxtleomenes im Befitze der Herrſchafi war: zu dieſem begab 
er ſich auch zum Zwecke einer Unterredung, wobei er, wie die Lacedä⸗ 
monier behaupten, eine eherne Tafel ***) Hatte, auf welcher der Umfang 
der ganzen Erde eingefehnitten war, und jegliches Meer wie alle Flüffe. 
Die nun Ariftagoras zum Neden fam, fprach er zu ihm Folgendes :- 
Kleomenes, wundere dich nicht über den Eifer, mit dem ich hierher. 
gefommen bin: denn Die gegenwärtige Lage iſt ſolcher Art: daß die 
Söhne der Zonier Sklaven find Ratt Freie, iſt zwar für uns IMER 





9 D. h. ſie verehrten ihn nach ſeinem Tode ats — und erwieſen ihm diejeni⸗ 
gen Ehren, welche nach helleniſcher Sitte ſolchen nach ihrem Tode nid höhere Weſen 
betrachteten Menſchen zukommen, zum Unterſchiede von derjenigen Berehrung, welche den 
eigentlichen Böttern zuflel. j 

*)6©. untn V, 51 und VII, 29. Gie warb die Battin ded Leonidas, ber bei 
den Thermopplen fiel. 

) Wir haben hier bie erfie Erwähnung einer Art von Landkarte, wie fie 
zuerſi doh’ Hecatäus von Milet (f. oben V, 36) erfunden worben fein fell; obwohl An⸗ 
dere die Ehre diefer Erfindung dem Anarimander zufihreiben. Bei Ariſtagorad, der mit: 
Hecatäud fo nahe belannt war, Tiegt ed allerdinge nahe,. an die von Hecatäus erfun⸗ 
dene Land⸗ oder Weltkarte zu denken, die wahrſchemlich in Hellas — — ua 
nicht befannt war. 
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Die größefte Schwach und der ärgſte Kummer, für euch aber unter 
Den übrigen Griechen um jo mehr, als ihr an der Spite von Hellas 
ftebt*). Darum bitte ich Euch hei den Hellenifchen Göttern, erret- 
tet jept aus der Knechtſchaft die Jonier, welche eure Biutsverwandte 
find. Leicht aber kann euch dieß gelingen. Denn die Barbaren find: 
mit Richten tapfere Leute, ihr dagegen nehmt im Krieg die erſte Stelle 
«in von wegen eurer Tapferkeit , auch ift der Kampf derfelben von der 
Art, daß fie blos Bogen **) und einen kurzen Speer führen; mit weis 
ten Hofen angetban geben fie in den Kampf und tragen auf ihren - 
Häuptern Zurbane: fo leicht find fie zu bewältigen. Dann befigen 
aber auch die, welche jenes feſte Land bewohnen, ſolche Güter, wie 
fie alle andere Völker zufammen nicht befigen: Gold, um damit den 
Anfang zu machen, Silber und Erz, bunte Kleider, Zugvieh und 
Sklaven, das Alles könnt ihr Haben, wenn ihr nur es wollt. Es 
wohnen aber diejelben fo, daß fie an einander floßen, wie ich es an» 
geben werde. Hier an die Sonier ftoßen die Lydier, welche ein frucht« 
bares Land bewohnen und den größeften Reichthum an Silber be« 
fiten ***). Und bei diefen Worten zeigte, er auf den Umfreis der’ 
Erde, eingeſchnitten auf der Tafel, die er mit fich führte, Un.die 
Spdier, fuhr dann Artflagoras fort, foßen bier. die Phrygier, die 
nach Oſten zu wohnen, und den größeften Reichthum an Heerden, wie 
an Frucht, unter Allen, die ich kenne, hefigen. An die, Phrygier 
ofen die Kappadoker, welche wir Syrier nennen 7); an dieſe grän⸗ 
zen die Cilicier, welche ſich bis an dieſes Meer tt) hin erſtrecken, in 
welchem hier die Infel Cypern liegt, und dem König einen jährlige: 





*) In Ayntier Weiſe ſprachen auch ded KAröfus Gefandte m ven — I, . 
69, da fie damald Im Beflge der Hegemonie waren. ; 

) Der Bogen erfeint allerdings als die Hauptwaffe bes Beer. ebenſo * 
die lange Lanze als Hauptwaffe ber Hellenen, wie man dieß indbeſondere aus Aeſchylu⸗ 
Berfern 244 ff. erficht. Mit kurzen Speeren bewaffnet fieht man übrigend noch jetzt die 
Berfer dargeftellt auf den altperfifchen Dentmalen zu Zichilminar unn Rauffchi Ruftan.- 
Auch kann man dort die weiten Höfen und bie ‚einem Turdan ähnliche ——— 
derſelben erblicken; ſ. unten VII, 61. 

9 Gonſt iR meiſtend nur-von dem Soltreihthum Bybimd- die mede ſ. i. 
(wo jedoch au bei Gilberd erwähnt wird), 1, 80. en 

+) &. sden I, 72. Berg. III, 90: 

++) Dad mittelländifche Meer. 
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Zribut von fünfhundert Talenten entrichten *). An diefe Eificier 
ftogen hier die Armenier **), welche gleichfalls einen Reichtum von 
Heerden beiigen, an die Armenier aber gränzen die Matiener ***), 
welche diefes Land bier inne haben. An diefe ſtößt die Landſchaft 
Kiffen T) und darin liegt bier am Fluffe Choaspes ++) jenes 
Suja TTT), wo der Großkoͤnig feinen Aufenthalt nimmt und wo auch 
feine Schagfammern find. Habt ihr aber dieſe Stadt genommen, fo 
Eönnt ihr fchon getroft mit dem Zeus in einen Wettfireit um den Reich⸗ 
thum euch einlaffen. Müßt ihr doch um ein nicht großes und nicht 
einmal jo gutes Land und um geringer Gränzen willen einen Kampf 
mit den Meſſeniern *F) wagen, die euch im Kampfe gewachfen find, 
und mit den Arkadiern und Argivern*F}), welde doc auch gar 
nichts von Gold oder Silber haben, hinfichtlich deffen wohl auch Je—⸗ 
mand verleitet würde, fein Leben im Kampfe einzufegen. Da euch 


*% S. oben III, ©. 

**) ©. oben III, 9. 

*e#) S. I, 72 mit der Note, 

7) ©. oben 111, 91, vergl, VII, 61. 

+}) ©. die Note zu I, 188, 

tt) Sufa, nad Zenophond Angabe (Cyropaed. VIII, 6, 22) die Winterrefideng. 
der Perfiichen Könige, welche den Übrigen Theil ded Jahres zu Babylon und Ekbatana 
zubrachten, erfcheint doch ald der eigentliche Sitz der Perſiſchen Monarhie und die . 
Hauptrefivenz ihrer Herrfcher. Wenn fie auch fchon vor der Thronbefleigung bed Da- 
riuß eine bedeutende Stabi war, worauf feldft die Stelle IL, 70 fchließen Läßt, fe 
ſcheint fie doch durch dieſen Herricher befonderd begünftigt und zum bleibenden Site der 
Monarchie, zum Mittelpunkt feines Reiches erhoben werben zu fein und in biejer 
Stellung aud bis zum Sturze ded Perſiſchen Reiches fich behauptet zu haben. Indbe⸗ 
fondere war es die ausgedehnte königliche Burg, welche Darius hier wahrſcheinlich 
erbaut sder doch wergräßert hatte (vergl. V, 53, 54). Hier waren auch die Schatz⸗ 
Tammern, auf welche Ariſtagoras anfpielt, in welden Die Könige der Berfer ſolche Schätze 
gehäuft hatten, daß Wierander det Große, wie Arrian (Exped. Alex. III, 16). angibt, 
hiet noch 50,000 Talente Silberd == 78 Millionen Thaler vorfand. Die Stadt felbh, 
Sus oder Schuschan, d. i. bie Stadt der Lilien genannt, lag in der Nähe ded 
Choabpes (Kerkhah), zwilchen diefem Fluß und dem heutigen Fluß Ditful in den 
Ausdehnung von mehreren Stunden, innerhalb deren Hügelruinen in Menge noch jetzt 
fihtbar find , indbefondere die hervorragende Hügelruine der alten Königäburg, ba wir 
hier an eine ähnliche Bauart, wie bei dem alten Babylon, zu tenten haben CI, 180 ff.) 

°+) Eine Anſpielung auf die Kriege mit den Meſſeniern, son denen Baufaniad dm 
vierten Buch ausführlich berichtet, Herodotud gedenkt berjelden auch kurz IX, 38. 

”+) Vergl. I, 66. ff. 82. IX, 35. a re v 
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aber die Gelegenheit gegeben ift, über ganz Afien auf leichte Weile 
die Herrfchaft zu gewinnen, werdet ihr etwas Anderes wählen? Das 
war die Rede des Ariftagoras. Kleomenes aber gab ihm darauf fol- 
gende Antwort: Gaflfreund von Milet! ich feße Die Antwort auf drei 
Tage weiter hinaus, 

50. Damals waren alfo beide fo weit gelommen: als aber der 
beſtimmte Tag der Antwort eingetroffen und fie an den verabredeten 
Drt gelommen waren, richtete Kleomened an den Ariflagoras bie 
Frage, wie viele Tagereiſen es fei von dem Meere der Zonier aus zu 
dem Könige. Ariftagoras, der fonf ein Huger Mann war, der jenen 
wohl zu täufchen verfiand, verfehlte es jedoch in feiner Antwort. 
Denn er durfte Die Wahrheit nicht fagen, wenn er die Abſicht hatte, 
die Spartaner aus ihrer Heimath nach Aflen zu bringen; fo aber gab 
er in feiner Antwort den Weg landeinwärts auf drei Monate an. 
Da fiel jener ein und ließ den Ariflagoras in dem, was er über den 
Weg weiter noch bemerken wollte, gar nicht mehr zum Worte kom⸗ 
men, fondern fagte zu ihm: o Gaflfreund von Milet, entferne dich aus 
Sparta vor. Sonnenuntergang, denn du machſt den Spartanern kei⸗ 
nen leichten Vorſchlag, indem du fie eine Strede Weges von drei 
Monaten von dem Dieere weg führen willſt. Alſo ſprach Kleomenes 
und begab fidy in feine Wohnung. 

51. Ariftagoras aber nahın einen Delzweig und eilte damit in 
die Wohnung des Kleomenes: und- wie ex eingetreten war, bat ex als 
ein um Schutz Flehender den Kleomenes, ihn anzuhören und das Kind 
wegzuſchicken; es fand nenlich bei Kleomenes feine Tochter mit Ra» 
men Sorgo *), und war diejelbe auch fein einziges Kind in einem 
Alter von acht oder neun Jahren. Kleomenes aber forderte ihn auf, 
nur zu fagen was er wolle, und ſich nicht durch das Kind abhalten 
zu laſſen. Da fing nun Ariſtagoras mit zehn Talenten an, die er 
. ibm verſprach, wenn er fein Verlangen erfülle; wie aber Kleomenes 
fich deſſen weigerte, fo ſtieg Ariſtagoras immer höher mit feinen Ver⸗ 
fpredyungen, bis er zulept ihm fünfzig Talente anbot. Da ſprach 
das Kind: Bater, der fremde Gaſt wird dich zu Grunde richten, wenn 
du nicht alebald dich davon machſt. Kleomenes, erfreut über den 


%)6. zu V, 48. 
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Rath des Kindes, begab ſich in ein anderes Gemach und Nriftagoras 
verließ gänzlich Sparta, ohne daß es ihm möglich geworden war, noch 
weitere Angaben über den Weg zum Könige hinauf zu machen. 

52. Mit diefem Wege *) verhält es ſich nemlich alſo: aller Or⸗ 
ten find Eönigliche Stationen **) und die herrlichften Herbergen, und 
geht der ganze Weg durch bewohntes und ficheres Land; durch Lydien 
und Phrygien find e8 nun der Länge nach zwanzig folcher Stationen, 
eine Strede von vierundneunzig und einer halben PBarafange;. auf 
Phrygien folgt dann der Fluß Halys*** ), an welchem die Thore chen, 
durch weldhe man nothwendig hindurch muß, um fiber den Fluß zu 


*) Der bier befchriebene Weg, welcher von den weftlichfien Provinzen ded Perfifchen 
Reid in Kleinaflen zu dem Innern, zunähft nad Sufa, der Tiniglichen Refidenz, 
führte, beißt Kap. 53 ber königliche Weg, alſo eine von ben Berfiichen Königen, 
wahrſcheinlich von Dariuß, angelegte Straße, durch welche die weftlichften Theile bed 
Reichs mit dem Mittelpunkte deſſelben in B erbindung gebracht werden follten, und 
zwar ebenfowohl zu abminiftrativen und militärifchen Zwecken, wie zu commerciellen, 
infofern diefe Straße nicht blos den Föniglichen Kuriren (VIII, 98) und Statthaltern 
oder höheren Beamten, weldye in die Provinzen abgejchidt wurden, dienen follte, fo 
wie den Truppen, die aus dem Innern bed Reiches in biefe Gegenden inftradirt wur» 
den, fondern auch zu Handeldzwecken benutzt warb von den Karawanen und Kauflen- 
ten, welche von den griechifhen (Joniſchen) Handeläftäbten an der Weſtküſte Klein» 
aflend mit den Produkten der hellenifchen SInduftrte in dad Innere Aſiend (Meſopota⸗ 
mien, Babylon, Sufa u. |. mw.) zogen umb die Erzeugniffe ded Innern Afiend zurüd- 
brachten , auf dieſe Weife die Handelöverbindung ded Weftend mit dem Drient unter- 
hielten. So Zonnte auch Herodotus von den Joniſchen Kaufleuten nähere Nachrichten 
über diefe Straße einziehen, wie er diefelben hier mittheilt, wenn wir nicht annehmen 
wollen, daß er felbft auf diefer Straße in dad Innere Afiend, nach Babylon und an» 
dern Orten gereidt ifl. (Vgl. Bändchen I, ©. 4.) Ausbrücklich macht er daher auch 
auf die Sicherheit der Straße, auf der die Reiſenden von räuberifchen Anfällen Richts 
zu befürchten hatten, aufmerkfam, ſowie darauf, daß ſie durch keine MWüften, ſondern 
durch bewohntes Land führte. Für Beides hatte wohl Darius die nöthige Fürforge 
getroffen, ſowie er auch für eine gute Unterkunft und er der Neifenden ge⸗ 








forgt hatte. u 


®*) Inter diefen Stationen over Stathmen, wie der griechtiche Ausdruck lautet, 
bat man fi) ausgedehnte Räumlichkeiten zu denken, welche mit ben nöthigen @ebäuben 
zur Unterkunft der. Reifenden, ſowie mit Stallungen zur Unterbringung ver Pferde u. ſ. w. 
verfehen waren, aljo eine Art von Caravanſerei, wo bequem fibernachtet werben 
Tonnte, ba fie in den entjprechenten Entfernungen angelegt waten, und wo auch 
ftet8 die nöthigen Lebensmittel, Kutter u. dgl. fich vorfanden. 


»*) Der Kiſil⸗Irmak; f. oben I, 6. 72. — 
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kommen, und dabei befindet ſich eine ſtarke Wade. Iſt man über 
den Fluß hinüber in Kappadocien eingetreten und reiſet hier weiter 
bis zu den Graͤnzen Ciliciens, fo find es achtundzwanzig Stationen, 
und hundertundvier Barafangen. An diefer Gränze muß man durch 
Doppelte Thore hindurch und an einer doppelten Wache vorbei ziehen. 
Iſt man durch dieſe Zhore Hindurch und nimmt den Weg durch Eili« 
cien, fo find es drei Stationen, fünfzehn und eine halbe Parafange. 
Die Gränze Eiliciend und Armeniens macht ein Fluß, über welchen 
man auf Schiffen fjept, mit Namen Euphrat*), In Armenien find 
fünfzehn Stationen zur Beherbergung, und fechsundfünfzig und eine 
halbe Paraſange; auch befindet fich dabei eine Wache. Bier Flüffe, 
über weldhe man auf Schiffen feßen kann, fließen durch dieſes Land, 
und muß man durchaus über diefelben fahren: der erfle ift der 
Tigris **), hernach kommt der zweite und dritte, welche denfelben 
Namen haben ***), ohne daß es ein. und bderfelbe Fluß wäre, und 
kommen fie auch nicht aus derfelben Gegend, denn derjenige.von ihnen, 
welcher zuerfi genannt iſt, kommt aus Armenien, der nachher genannte 
aus dem Lande der Matiener. Der vierte diefer Blüffe Hat. den Na⸗ 
men Gyndes, welshen Cyrus einf in dreihundertſechzig Kanäle ver⸗ 
theilte }). Tritt man aus dieſem Armenien in das Land der Ma⸗ 
tiener,, fo find es vier Stationen FF)... . .. . . gebt man dann von 
diefem Land hinüber in das Kiſſiſche Land, fo find es eilf Stattonen 
und zweiundvierzig und eine halbe Parafange bis zu dem Fluß Choas- 
yes tr), über den man ebenfalls mit Schiffen ſetzen kann: an ihm 

S. oben I, 180.- en 

**) S. oben I, 189. 193. II, 150. Cr heißt jetzt befanntlich wegen — raſchen, 
pfeilichnellen Laufes Diglat. 

vo) Nach Herodotud haben dieſe beiden glüfe einen und denjelden Nanten mit ein» 
ander gemsin, nicht aber haben fie ebenfalld den Namen Tigris. Wahrſcheinlich ift hier 
an dio beiten Nebenfüfle ded .Zigrid, den größeren und Tleineren Jabatus ober ab 
zu denlen, 

P ©. obm I, 189. Zeit heißt der Fluß Diala. i 

44) Hter ift wahrſcheinlich eine Lüde in dem Terte ded Herodotus anzunehmen, da 
zwiſchen dem Sande dee Matiener (der Kurden: ſ. I, 72, 189. ILL, 94) und der Pros 
winz Kiffen noch andere Landſtriche dazwifchen liegen, deren bier keine Erwähnung 
geſchieht. an ru 

+++) ©. oben I, 189 mit der Note. 
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iſt die Stadt Sufa erbaut. Alle diefe Stationen machen zufammen 
hundertundeilf *), und eben fo viele Herbergen der Stationen find es, 
wenn man von Sardes den Weg hinauf nad Suſa madıt. 
53. Wenn nun diefe königliche Straße richtig nach Parafangen 
gemeffen ift, und der Parafange dreifig Stadien macht, wie er denn 
wirflich fo viel macht *), dann find ed von Sardes bis zu der koͤnig⸗ 
lichen Burg, welche die Memnonifche Heißt ***), dreizehntaufendfünfe 
“ Hundert Stadien, was vierhundertfünfzig Barafangen gibt. Rechnet 
man nun auf jeden Tag eine Strede Weges von hundertfünfzig Sta⸗ 
dien F), fo hat man gerade neunzig Tage auf die Reife zu verwenden, 
54, Auf diefe Weife war e8 ganz richtig, was Ariflagoras von 
Milet zu dem Lacedämonier Kleomenes gelagt hatte, der Weg hinauf 
zum Könige fet eine Reife von drei Monaten FF); wenn aber Jemand 
noch Genaueres darüber zu erfahren wünfdht, fo will ich auch dieſes 


>) Rechnet man die vorher genannten Stationen zufammen, fo kommt nur bie 
Zahl von einundachtzig heraud; ed fcheint daher in ben einzelnen Angaben vorher 
Etwas außgefallen zu fein, dagegen die bier und im folgenden Kapitel erwähnten Ge⸗ 
fammtzablen richtig zu fein. 

2) Alſo zwei Drittel einer geograpbifchen Meile; ſ. oben II, 6. Noch jetzt fommt 
bei den Berfern biefed Maß unter dem Namen Forsenk vor, erfcheint aber etwas 
größer, etwa vier Fünftel einer geographifchen Meile, 

*..) Die Bönigliche Burg zu Suſa bildete, ald Mittelpuntt des ganzen Perfiichen 
Neiches und Sitz ver Perſiſchen Herricher (f. zu V, 49), auch den natürlichen Audgangd« 
punkt der ganzen Straße: die Stätte diejer Burg tft noch jet Eenntlich Durch einen ges 
waltigen, aus Schutt gebildeten Hügel, der amd ber Ebene fich Über alle die anderen 
Echutthugel erhebt, und darum auch jetzt noch Kala I Shush, d. i. die Burg von 
Sufa genannt wird. Wenn Herodotus hier diefe Burg die Memnoniſche nennd 
und tm frigenden Kapitel Sufa ſelbſt ald die Memnonifche Gtabt bezeichnet, fo 
folgt er wohl bier der griechifchen Audtrudäweife, die alle großartigen Bauten bed 

Drientd für Werke ded Memnon aubgab, oder auf den mythiſchen Memnon, det 
Zithonus Sohn, der felbR den Trojanern Beiſtand geleiſtet haben fellte, zurädtführte, 
ihm daher auch den Bau ber Föniglichen Burg zu Suſa beilegte, weiche wahrſcheinlich 
von dem Könige Dariud angelegt oder, wenn er fon Etwad der Art vorfand, bedeu⸗ 
tend erweitert und zu der Größe und Ausbehnung erhoben worden if, weldde der große 
Schutthugel noch jet ertennen und bemeflen läßt. 

+) Un einer andern Stelle (IV, 101) rechnet Herodotus den täglichen Marſch zu 
0 Stadien: Tür eine längere Strede, wie die hier von etwa drei Monaten, erſchei⸗ 
nen 150 Stadien nicht zu wenig, zumal, ba bach auch Wafltage gerechnet werben 


# ©. den 7,50. 
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angeben: denn man muß noch den Weg von Ephefus nach Sardes 
Dazu rechnen. Und nun behaupte ich, daß es von dem hellenifchen 
Meere bis Sufa, denn fo heißt die Memnonifche Stadt, in Allem 
vierzehntaufend vierzig Stadien find; denn von Ephefus nach Sardes 
And es fünfhundert vierzig Stadien. Und fo wird der Weg von 
drei Monaten noch um drei Tage länger. 


59. Ariſtogaras begab ih, als er aus Sparta ſich entfernt 
Hatte, nad Athen, welches auf folgende Weije von feinen Herrſchern 
frei geworden war *). Als Ariftogiton und Harmodius, welche ihrem 
Geſchlechte nach urjprünglich Gephyräer **) waren, den Hipparchus, 
des Pififtratus Sohn und des Alleinherrfchers Hippias Bruder, er⸗ 
ſchlagen ***), nachdem er ein fein Schidfal ganz ar andeutendes 
Zraumgefiht T) gehabt, fo lebten nachher Die Athener vier Jahre lang 


*) Die Erwähnung ber Reife ded Ariſtogaras nach Athen, um nach dem zu Sparte 
gemachten, vergeblichen Verſuch, in Athen Beiftand und Hülfe für fein Unternehmen zu 
finden, veranlaßt deu Herodotus hier wieber zu einer ber in feinem Geſchichtswerk fo 
aft vorlommenben Digreffionen über die Lage Athens, wie fie feit der Erhebung Teb 
VRiſiſtratus, welche im erfien Buche Kap. 59—64 erzählt worden war, unter deflen 
Söhnen bid zu deren Bertzeibung, die hier bed Näheren erzählt wird (6265), und nach 
Bertreibung berjelben bis zu ber Zeit, wo Ariflagorad ankam, fich geflaltet hatte (bis 
Kay. I). Disk gibt zugleich Beranlafiung, über die in der Berfafjung ded Atheniſchen 
Staats während diefer Zeit eingetretenen Beränderungen zu berichten, und erhöht da⸗ 
durch den Werth diejee Digreffion nicht wenig. 

+) S. unten Kap. 57. ff. 

**) Ueber die Berfchwärung bed Harmodion und Ariftogiton gibt Thucydides 
v1, 54 ff. nähere Audlunft. Wir erfeben daraud, daß dem BPififiratud in ber Hertſchaft 
über Athen Hippias, ala der ältere Sohn, gefolgt war, dem Hipparchus, ber jüngere 
Bruder, zur Seite and, und wie uriprünglich ein Liebeöverhältniß die Beranlafjung 
zu einer Berfhwörung jener beiden Zünglinge wider die Pififirativen gab, welche je- 
doch von keinen weiteren Folgen war, ald daß Hipparchud ermordet ward und die bei- 
den Sünglinge gleichfalld fielen, die von ber fpäteren Nachwelt als Zyrangenmörber 
und Befteier Athend gepriefen wurden, was fle jeboch, näher betrachtet, weder nach ded 
Herodotus noch nach des Thucydides (VI, 53.) Erzählung eigentlich waren, da die Er- 
mordung bed Hipparchus nur eine größere Strenge und Härte bed Hippiad herbeis 
führte. 

+) Thuchbided in feiner ausführlichen Darftellung bed ganzen Vorfalls fagt 
Nichts von diefem Zraumgefidht, dem er wohl nicht die Bebentung zuſchried, welche 
daſſelbe, als eine Offenbarung der Gottheit und ald Warnung berfelben an den einzel- 
nen Menſchen in ben Augen des Herodotud hat, der nach feinem religidfen Standpunkt 

Herodoi V. & 
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nichts weniger, ſondern noch mehr als zuvor unter der Alleinherr⸗ 
ſchaft *). 

56. Das Traumgeficht des Hipparchus war nämlich folgendes: 
in der Nacht vor dem Panathenäen träumte Hipparchus von eine 
großen und fchönen Mann, der zu ihm herzuträte und an ihn folgende 
räthfelbafte Worte richte: 


Dulde geduldig, o Löwe, nachdem du Thon Arges erduldet ; 
Steiner der Sterblichen wird, wenn er frevelt, der Strafe entgehen*®). 


Sowie e8 Tag geworden war, legte er dies ganz offen den Traum— 
deutern vor; hernach aber ſchlug er fih das Traumgeficht aus feinem 
‚Sinn und führte den Feftzug***), auf welchem er wirklich feinen 
Tod fand, 


57. Die Gephyrder, welchen die Moͤrder des Hipparchus ange⸗ 
hörten, ſtammten, wie fie ſelbſt angeben, urſprünglich aus Eretria }) ; 


ef. erfled Bänbchen ©. 15. 16.), den er durchweg fefthält, in dem Traumgeficht und in 
der Nichtbeachtung deſſelben von Seiten des Hipparchus eben nur ben Einfluß jener 
über der Natur und bem Menichen ſtehenden göttlihen Macht ertennt, welche jebed 
Unrecht — aljo aud hier bie Tyrannis der Riſiſtratiden oder fpeciell dad dem Hermo⸗ 
dius von Hipparchuß widerfahrene aan — ftrafend verfolgt und den Frevler in’e . 
Berderben flürzt. 

*) Huch Thuchbides VI, 59 erzählt von dem größeren Drug, welcher nach dieſem 
Borfall auf Athen laftete, und von den Bewaltthätigleiten ded Hippiad, während er vorher 
(v1, 54) es hervorgehoben hatte, wie die Herrichaft ber Pififiratiben, vor dieſer Ber- 
Ichwörung ded Harmodius und Ariflogiton, durchaus nicht drückend geweien, diefelben 
ſich vielmehr verfländig und tugenbhaft benommen, auch die beftehenden &inrichtungen 
und Gefege unverjehrt gelafien. Thuchbibes berichtet ebenfalld (vi, 39), wie nach ber 
Ermordung ded Hipparchus Hippiad noch drei Jahre regiert und im vierten Jahre 
vertrieben worden; Herodotud ſetzt die runde Zahl von vier Jahren. Da der Tod de 
Hipparchus in das Jahr 514 v. Ehr. fällt, io wird bie Vertreibung ded Hippiad in dab 
Jahr 510 zu jegen fein. 

**) Bgl. ı, 91. 1X, 16. 

++) Es ifk der Feſtzug bei den Panathenäen genannt, welchen die Verſchworenen 
zut Yußdführung ihrer That fich erloren hatten. Hier flürzten fie, da fie fich verrathen 
glaubten, auf Hipparchud, um wenigflend an ihm Rache zu nehmen für die empfangene 
Unbill und ermordeten ihn. 

+) Durch die Ableitung von Eretria auf der naben Inſel Gubda war das Ge⸗ 
Schlecht der Gephyräer ein ächt hellenifched: bei der großen: Bedeutung; welche. auf alt» 
Hellenifche, ächte Herkumfe gelegt wird, erklärt ſich leicht ihre Yngabe, darum Hersbeius 
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wie ich aber in Folge näherer Erkundigung finde, waren ſte Phänt« 
eier aus der Zahl derer, welche mit Kadmus in das Land gekommen 
waren, welches jetzt Böotien beißt: fie bewohnten in Diefein Lande den 
Tanagraͤiſchen Antheil, den fie durdy& Loos erhalten ‚hatten: Als 
aber von da die Kadmäer früher durch Die Argiver vertrieben worden 
waren”), jo wendeten fidh die Gephyräer, die nachher auch von den 
Böotiern vertrieben worden waren, nad Athen; die Athener nahmen 
fle unter gewiffen Bedingungen auf, wornad fie Bürger Bei Ihren 
fein und nur von einigen nicht nennendwerthen Deiten 9) außge- 
ſchloſſen bleiben follten. 


58. Diefe Phönicier***), welche mit Kabmus gefommen baren, 


* “ t — .. 
auch ausdrüdlich verſichert, wie feine entgegengeſetzte Angabe auf wiebsrhalter, nähert 
Unterfuchung beruhe; hiernach waren fie keine geborenen Hellenen,„ ſondern urfprüng- 
lich Fremde, Außländer, die, von Phönirien eingewandert, in einem Theile Böotien®, 
in dem Gebiete von Tanagra (unfem des heutigen Dorfea Geimala) ſich niedergebaſſeit 
und von da aud fpäter nad) Attila einwanderten, wo fie nach einer Angabe unfern' ver 
Stadt Athen bei der Brüde wohnten, welche über den Cephiſſud führte, an der heiligen 
Straße, die die Singeweiheten von Athen nad) Cleufid betraten. Man will baber auch 
von biefer Brüde („Epvga) den Namen des Geſchlechts ableiten, den Andere aus dem 
Semitiſchen zu erklären verjucht haben, 

.) ©. unten v, 61. Es if hier wohl an den fogenannten Krieg ber Epigonen zu 
denten, welche im Jahre 1307 v. Chr. Theben eroberten, den Raobamad'vertrieben und 
den Therfanver, den Sohn des Polyniced, wieder in die Herrſchaft einſetzten. ‚ 

2) Hier if wohl nicht an Beftimmte politifche Rechte zu denken, fondern ehet 
an den Ausfchluß von gewiſſen gotteöbienfllichen Berrichlungen und Opfern, zumal’ ba 
das Geſchlecht der Gephyräet (nach V, 61), als ein urfprünglich feembed, feinen eigenen 
Sultuß hatte, der Nichte mit dem der Übrigen Athener gemein hatte. 

») Die Erwähnung der Phönicier, veranlaßt durch die Erzählung von Harine- 
Pius und Ariſtogiton, melde von einem aus Phöntcien eingewanderten Geſchtecht ab⸗ 
ſtammen fellen, veranlaßt eine neue, kleinere Abſchweifung über einen höchſt wichtigen 
Punkt, welchen Herodotud Bet dieſer Gelegenheit nicht unerörtert Taflet:wollte, Die Gin⸗ 
führung der Buchſtabenſchrift im Hellas, welche durch Die Phönicker geſchah, 
da, wie Herobotus hier audprädiich als feine Anſicht wenigftend herdothebt, vorher die 
Schrift in Griechenland nicht belannt war. Diefe Anficht des Geſchichiſchreibert Über 
die Einführung der Schrift durch die Phönitier iſt durd die umfalenden Unterſuchun⸗ 
gen über dad ältefte Alphabet der riechen und die Form der einzelnen Buchſtaben zeigt 
in einer Weiſe betätigt worben, daß gar kein Zweifel mehr darüber obwalten bann, 
daß die Schrift der Briechen aus Phönicten ſtammt, und ihr Alphabet kein anderes ais 
dad Phonleiſch⸗ Semitiſche if, von einer Erfindung der Buchſtaben und der ei — 
die Griechen ſelbſt daher die Rede nicht ſein Tann. j 
4° 
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zu denen bie. Gephyraäͤer gehörten, haben, als fie diefes Land bewohn- 
ten, nicht nur vieles Andere aus dem Gebiete der Wiſſenſchaft in 
Hellas aingefuͤhrt, ſondern auch namentlich Die Schrift, welche, wie 
ich dafür Halte, die Hellenen vorher nicht hatten. Zuerſt hatten fie 
die Buchflaben, „Deren auch alle Phoͤnicier fich bedienen; hernach im 
Laufe der Zeit ‚veränderten. fie mit der Sprache auch die Geſtalt der 
Bucflaben. Es wohnten nämlich an den meiflen Orten um fie 
herum zu diejer Zeit unter den Hellenen die Sonter, welche, nachdem 
fie von den Phöniciern die Buchflaben gelehrt erhalten, derfelben fich 
bedienten, nachdem fie nur bei wenigen die Geflalt verändert hatten ; 
und daher erklärten ſie bei dem Gebrauch derfelben, fowie es auch 
das Recht mit fih brachte, die Phönicier hätten diefelben in Hellas 
eingeführt, und davon feien fie auch Phöniciſche genannt worden. 
Es nennen auch fett alter Zeit die Jonier die Bücher Zelle, weil fle 
meiftens aus Mangel an Byblus*) Felle von Schafen und Ziegen 
dazu gebrauchten; ja noch zu meiner Zeit ſGriere viele Barbaren 
auf ſolche Felle. 


59. Ich ſah auch ſelbſ Radmeifge®") Buchſtaben in dem 


2) Es iR bier an die Pflanze zu denken, welche dad bekannte Schreibmaterial, 
Vaphrus genannt, lieferte, ſ. oben 11, 92 mit ber Note. Aus Aegypten, ber Heimath 
deſſelben, wurbe ed jeboch im der -ältern Zeit, vor der Regierung bed Piammetichud, 
«tie war 670 ». Chr., kaum audgeführt, einzelne ſeltene Fälle ausgenommen ; erft von 
dieſer -Zeit qu, und namentlich unter Amafld, calfo von 570 v. Chr.) beginnt dev größere 
Handelsverkehr Aeghptena mit den Sriechen und damit auch die Außfuhr von Papprut, 
was früher nur jelten geſchah. In Folge diejes Mangels gebrauchten daher die Jonier 
Belle atd Schreibmaterial, wie fle auch bei den Verfern und andern Völkern bed 
Drientd vorlommen -(ogl. Diodor 11, 22 Edbra VI, 2); ſpäter fand bie künſtliche Berei⸗ 
tung der Felle zum Schreibmaterial beionderd in des Stadt Pergamum ſtatt, Deren 
Mouſtrie in dieſem Zweige blühte, und ‚bei den noch immer theuren ‚Preifen diefed 
Schreibmateriald der Stadt einen großen Gewinn Aus, Daber n iegt die Be 
nonnung ded Bergaments. 

»28 Kadmelſche Buchftaben find keine andere, ald die im vorhergehenven Kapitel 
Bbönieiie genannten, welche bie Jonier von ben Bhöniciern erhalten und nur 
wenig verändert hatten; ed ift alſo hier die ältere Buchftabenfchrift gemeint, welche 
der Zorifihen noch jehr ähnlich, aber von der zu Herodotus Zeit und jpäter in Hekus 
gebräußplichen fehr verfchleden war, auch wahrſcheinlich noch von der echten aut 
Zinten ſich zog. 
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Tempel des Ismentihen Apollo *) in dem Boͤotiſchen **) Theben, 
welche auf einige Dreifüße eingegraben und den Joniſchen meift ganz 
ähnlich waren. Bon diefen Dreifüßen hat der eine folgende Auf⸗ 
ſchrift: 


Mich hat geweihet Amphitryon ***), Sieger der Teleboger. E 
Es würde dieß dem Alter nach um die Zeit des Laius fallen, 


*) Der Tempel des Jomeniſchen Apollo, deffen Herodotus fchon oben 
(1, 52, u. 92) gevacht hat, ift eines der älteften Heiligthümer Thebens, vor dem Gekttri⸗ 
fchen Thore gelegen auf einer Erhöhung, an welcher der Bach IJomenus, wornach ber 
Gott feld den Beinamen führt, vorüberfließt, auf der fünäflichen Seite der Stadt, 
wahrſcheinlich da, wo jetzt die Kirche des heiligen Qucad ſteht. In dieſen Tempel hatte 
auch Kroͤſus (1, 92) einen Dreifuß aus Bold geftiftet, und waren überhaupt fo viele 
Dreifüße dahin geweihet worden, daß Pindar zu Anfang der eilften Pythifchen Hymne 
diefen Tempel ale den Schatz goldener Dreifüße bezeichnen Tonnte. . Dar Watt, dem 
bieß Heiligtum, mit dem auch ein Orakel verbunden war, errichtet werben, Apollo, 
weichem aud) daB große Feft der Daphnephorien alle neun Jahre gefeiert warb, iſt aber 
wohl kein anderer, ald der von den Phönictern in diefe Gegenden gebrachte aflatifche 
Sonnengott in feiner wohlthätigen, wie verberblichen Kraft; auf letztere bezieht fich 
denn auc bad Beiwort ded feruhintreffenden, dad ihm, wie bei Homez, in dieſen 
Inſchriften ertheilt wird, 


“*) So heißt ed im Unterſchied von dem äghptiſchen Thesen, oder dem 
bundertthorigen,, während dad böntifche Theben dad fiebenthorige heißt. Die neuere 
Stadt, Thiva genannt, enthält belanntlich Feine Reſte ded Altertbumd mehr. 


*., Amphitryon, der Enkel ded Perfeud, König von Zirynth, vermählte fich zu 
Theben, wohin er wegen einer Blutſchuld geflüchtet: war, mit Affinene, und wutde burch 
fle der irdiſche Bater des Herkuled, defiem göttlicher Dater Zeud war. Bon Theben au 
unternahm er den Zug wider die Zeleboner. welche an der weftlichen Hüfte Alımaniew’s 
wohnten und von den (Homerifchen) Taphiern kaum verjchieden fmd; zum Andenken 
an den flegreihen Zug fiftete er biefen Dreifuß mit der hier angegebenen Inſchrift. 
Da nun Herkules, der Sohn der Nitmene, nach Herodotusd (f. I1, 145 mit der Note) 
um 1344 v. Chr. fällt, fo würde die Widmung diefed Dreifußes mindeſtens um biefe 
Zeit, oder noch früher, anzujegen fein, und dann auch die Inſchrift Ir diefe Zeit zu 
verlegen fein, zu der jedoch die äußere Form der Inſchriſt, der bamald noch nicht er⸗ 
fundene Serameter, fowie die Wortformen des Homerifhen Dialeted, durchaus nicht 
pafien, beides gehört einer fpäteren Zeit an. Wir werden daher an eine in fpäterer 
Zeit gefetzte oder, mit Beibehaltung ber Form der alten Buchflaben, ernenerte Inſchrift 
gu denken haben, oder annehmen müflen, daß die Priefter ded Tempels die dem Gene 
dotus unleferlide und unverfändfiche alte Inſchrift in der Welle mitgetheilt, in welcher 
Derjelbe fie nun wiedergibt. Dafielbe mag auch von den Infhriften der beiden andern 
Dreifüße gelten. 


54 
des. Sohnes des Labdacus, des um des Polydorus und Urenkels 
we Kadmus*)., 
60... Cin anderet Dreifuß fericht im Sechsmaß: 


Mich bat geweihet ald Sieger im Kauftlampf bir, o Apollo, 
Staus, ein herrliches Kleinod dem fernhintreffennen Gotte. 


Stäus möchte. aber wahl der Sohn des Hippoloon**) fein, wenn 


anders diefer wirklich es geweiht hat, und nicht ein anderer, welcher 


denjelben Namen wie der. Sohn des Hippofoon ‚hat; er würde dann 
in die Beit des Oedipus, des Sohnes des Laius, fallen. . 


6. Ein dritter Dreifuß fagt gleihfane im Sechsmaß: 


Laodamas hat geweiht ald König dem Schüten Apollo 
Selbſt biefen Dreifuß dem Gott zum berrlichfirahlenden Kleinod. 


Unter diefem Könige Baodamas***) nun, dem Sohne des Eteokles, 
wurden die Kadmeer von den Argivern vertrieben, worauf fle fich zu 
den Encheleern wendeten. Die Gephyräer aber, weldhe zurüdgeblieben 
waren, zogen |päter, dur die Böotier gezwungen, nach Athen, und 
wurden zu Athen Tempel von ihnen errichtet, an welchen die übrigen 
Athener Eeinen Antheil haben, Nicht nur andere, die von den übrigen 
Tempein verfhieden find, fondern insbefondere der Tempel und die 
Weihen der Achäifchen Demeter F). 


q 


*) Nach Karcher fait Rabmus ®. b. feine Ankunft in Böotien) um 139 
». Ehr., Polyporua um 1497, Labbacus um 1450, Zain, vertrieben 1416, wieber 
eingeleut 2390, Orehipuß 1354 v. Chr, 

**, Diefen foll Herkules erfchlagen haben. 

. +, Als Eteoklles im Kampfe mit feinem Bruder Bolyniceh gefallen war. (1317 
». Chr.), führte Kreon an ber Stelle des noch minderjährigen Laodamas Die Regierung; 
alb diefer dann ſpäter diefelbe übernommen hatte, erfolgte ber zweite Zug der Argiver 
wider Theben (1307 v. Ehr.), welcher mit der Vertreibung deß Laodamas und der Kab- 
meer endete, welche fich zu den Encheleern nach Illyrien (ſ. 1X, 42) flüchteten. 

z) Bir baben. Bier an einen vom Staattcultud verjchiedenen Gultuß der Be 
ſchlechter zu denlen, wie er aud in Griechenland frühe vorkommt, und in Rom (ald 
saena gontilicia) große Auſsdehnung being. An diefem, zur innigeren Berbindung und 
ignägesem Zujammenhalt der Glieder eines Gefchlechted geftijteten Gultus nahmen nur 
die Glieder des Geſchlechto Antheil, während alle Andern auögefchlofien blieben. Die 
Gepburäer, aus dem Orient ſtammend (V, 57), brachten bei ihrem Zug aus Böntien 
und ihrer Nievderlaffung in Attila die Götter ihres Beichlechted mit und behielten den 
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62. Es iſt nun von mir das Traumgeſicht des Hipparchus, ſo 
wie die Abkunft der Gephyräer, zu welchen die Moͤrder des Hippar⸗ 
chus gehörten, angegeben worden; ich muß aber jetzt die Erzählung 
wieder aufnehmen, die ich anfangs geben wollte, wie die Athener von 
ihren Alleinherrichern befreit wurden*). Während der Alleinherr⸗ 
fchaft des Hippias, welcher auf die Athener fehr erbittert war**) 
wegen der Ermordung. des Hipparchus, hatten die Alkmäoniden, 
welche ihrer Abkunft nach Athener waren***), und durch die Peiſi— 
ſtratiden vertrieben F), zugleich mit den- übrigen Vertriebenen aus 
Athen einen Berfuch gemacht, mit Gewalt zurüdzufehren, ohne daß 
es ihnen gelungen war, fondern fie erlitten bei dem Verſuche der 
Rückkehr und der Befreiung Athens eine ſchwere Niederlage; fie be— 
feftigten daher Leipfydrion, welches über Päonten TFT) liegt, und boten 
bier Alles auf gegen die Pifiſtratiden, übernahmen auch von den 





Euliud diefer Götter bei, unter welchen bier indbefondere vie Ahäifche Demeter 
genannt wird, die eben dadurch fchon von der Eleufinifchen Demeter ganz ver. 
ſchieden gefaßt werben muß, wenn auch gleich die griechiichen Grammatiker, die fich 
nicht zu helfen wußten, den Beinamen dieſer Demeter von der Trauer der ihre geraubte 
Tochter fuchenden Wutter herleiten wollten, und fle demnach als die trauernde De 
meter erflärten. Eher wird man an die auch zu Theben verehrte Rabirifche Deme- 
ter (Paufan. 1X, 25. 6) denken können, oder an eine der vorberafiatifchen weiblichen 
®ottheiten, welche ald Perjonification der Erde, als Erbmutter, und was daran 
fich weiter Mnüpft, aufgefaßt waren. 5 
*) ©. oben v, 55, 

*’y Die größere Härte, mit welcher Hippiad nach der Ermordung feines Bruderd 
die Athener behandelte, bezeugen auch. andere Schriftfteller, wie Thuchdides VI, 59., 
Ariftophanes Lyſiſtrata 582 Wesp. 487. Die dadurch erregte Erbitterung fleigerte den 
Haß wider Hippiad und beichleunigte feinen Stun. 

**) Died bemerkt Herodotud ausdrücklich, im Gegenjatz zu den Oepbpräe en 
(v, 57 ff.), welche von fremder, nicht griechifcher Abkunft waren. Es waren die Alcmäo- 
niden, eined der älteften, adelichen Gefchlechter Athens, verwandt mit dem königlichen, 
da fie von Alcmäon abflammten, einem Urenkel des Neftor, eines Sohnes des Neleus; 
von dem meffeniichen Pylos vertrieben durch die Dorer hatte Alcmäon fih nach Athen 
begeben, und hier, wo Melanthus, ein Nelide, König war, Aufnahıne gefunden. 

+) ©. oben 1, 64. 

++) Bir haben hier an den PAoniſchen Demus oder Bau zu denken, der am 
Zuße des Berged Parnes unfern ded alten Acharnä bei dem heutigen Dorfe Menidhi 
ſich audbteitete. Oberhalb deſſelben lag Leipſydrium, in de, wo jetzt 
‚sine dem, heiligen Nikolaud geweihete Kirche ſteht. 


56 


Anphiktyonen*) den Ausbau des Delphiſchen Tempels, und zwar 
desienigen, der jet ſteht, Damals aber noch nicht da fand **) ; und 
weil fie mit allen Mitteln reichlich verfehen waren, und von Alters 
ber angefehene Männer, fo führten fie den Tempel noch jchöner auf 
als der Plan war, nicht blos in manchen andern Dingen, . fondern 
auch darin, daß fie, während der Vertrag den Bau des Tempels aus 
Poros***) verlangte, die Vorderfeite aus Parifchem Marmor auf 
führten. | 
63. Wie nun die Athener behaupten, waren es diefe Alkmäo⸗ 
niden, welche, während fie zu Delphi verweilten, durch Geld die 
Pythia bewogen }), fo oft Spartaner ankämen, fei ed in eigenen An» 





*) Unter den Amphiktyonen find hier nicht die einzelnen Völker, zwölf an 
der Zahl, zu verſtehen, welche den Bund der Ampbiltyonen bildeten, oder die pyläiſche 
Ampbiltyonie , fondern der aus Abgeorbneten diefer Staaten gebildete Bundesrath, 
der die AInterefien ded Bundes wahrzunehmen und Alles, was den Bund betraf, zu 
leiten hatte. Und da in dieſem Bundesrath Abgeordnete doppelter Art (Hieromne 
monen und Pylagoren (vgl. VIl, 213) unterfchieden werben, fo ift hier wahrfchein« 
lich an bie erfleren zu denken, welche ald eine fefte Behörbe, ald ſtändige Beamte bes 
Bundes an dem Sitze befiefben (zu Delphi) weilten und die VBerwaltungsgejchäfte wie 

die gotteödienfllichen Verrichtungen beforgten, namentlich auch die Oberaufficht über 
Alles führten, was den Tempel ſelbſt, ald daB Bundekheiligthum, und den Eultus 
u. f. w. betraf. 

») Der Tempel zu Delphi war (f. oben die Rote zu 1, 50) im Jahr 548 ». Chr. 
abgebrannt, und da man die Schuld des Brandes auf ben damals noch lebenden Pifi⸗ 
ſtratus (+ 527) und feine Söhne warf, fo erklärt fih daraus der Eifer der Alkmäo⸗ 
niden für den Wiederaufbau, der indeß erft nad) dem Tode des Hipparchus (514 v.Chr.) 
und der durd bie Härte ded Hippiad erregten Erbitterung , alfo wohl faum vor 512. 
v. Ehr. begonnen haben kann; der Tange Zwijchenraum zwifchen 548 und 512, allo von 
etwa ſechbunddreißig Jahren, ift allerdingd auffallend, erflärt fich jedoch aus der 
Schwierigleit ded Wicderaufbaued und den verfchiedentlich gemachten Plänen und Ber- 
ſuchen, daß alte Heiligthum in einer feiner Bedeutung entfprechenden, würdigen Weiſe 
wieder aufzuführen. Nach O. Müller wäre die gänzliche Vollendung des neuen Baued 
erſt um ASO v. Chr. anzunehmen. 


++, D. i. Kalktuff, der in der unmittelbaren Nähe von Delphi am Berge 


Parnaß ſich reichlich vorfand, daher leicht beigufchaffen war; er ift ſehr hart, aber leich- 
ter an Gewicht ald Marmor, befitzt auch nicht die glänzende weiße Farbe, welche den 
Porifhen Marmor (f. oben II, 57 mit der Note) außzeichnete und fo berühmt ge- 
macht hat. ö 

+) Nach einer bei Zjofrates vorkommenden Nachricht hätte vielmehr der Alkmäo⸗ 
nide Kliſthenes bie Pythia, nad) einer andern Angabe die Amphiltuonen bewogen , den 
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gelegenheiten ober vom Staate gefendet, denſelben die Befreiung 
Athens vorzubalten, Als daher die Lacedämonier ſtets denſelben 
Ausſpruch befamen*), fo fchicten fie den Anchimolius, den Sohn 
des After, welcher ein unter den Bürgern angefehener Mann war, mit 
einem Heere ab zur Vertreibung der Bifftratiden aus Athen, obwohl 
Diefe mit ihnen durch Gaſtfreundſchaft befonders verbunden waren; 
benn fie achteten des Gottes Gebot für höher als Menfchenfagung**); 
dieſes Heer aber fendeten fie auf Schiffen zur See ab. Anchimolius 
Reuerte nun nah Phalerus***) und fepte hier dag Heer an's Land; 
die Pififtratiden aber, welche vorher davon Kunde erhalten ‚hatten, 
riefen ſich Hülfe aus Thefialien herbei; denn fie Hatten mit ben dorti⸗ 
gen Herrſchern ein Schupbündniß abgeſchloſſen. Die Theſſalier 
ſchickten auf ihre Bitte, nach gemeinfamem Entfchluß, taufend Rei⸗ 
tert) und ihren König Cineas, einen Ronidertr). Sp. wie bie 
Pififtrativen diefen Beiftand erhalten hatten, erfannen fie Folgendes: 
Ste mahten das Land der Phalereer leer von Allem und dadurd 
der Reiterei zugänglich, und ließen dann diefelbe gegen das feindliche 
Heer los. Und fo flürzte Diefelbe ein und erſchlug nicht nur 
viele andere Zacedämonter, fondern auch den Anchimolius; die Hebrig- 
gebliebenen von ihnen wurden aber in die Schiffe zurüdgedrängt. 
Einen folhen Ausgang nun nahm der erfte Kriegszug, der von Lace⸗ 
dämon. aus unternommen wurde, und befindet fich des Anchimolius 


Allmäoniden aud dem Tempelſchatze die Mittel zu leihen zur Führung de Krieged 
wiber die Pififfratiden und zur Befreiung Athens. 


*) Inſofern fie, wie fchon oben in der Note zu v, 42 bemerkt worben, Nichts 
in Öffentlichen Verhältniſſen wie felbft in Privatangelegenheiten von einigem Belang 
unternahmen, ohne vorher ben Rath oder die Entfcheidung bed Delphiſchen Orakels 
einzuholen. 

**) Ebenſo IX, 6. 

+) Eine der Hafenſtädte Athens. 

+) Thefiolien war im Helleniſchen Alterthum berühms durch feine worzuglichen 
Pferde und Reiter; daher auch unten VII, 196 die Theſſaliſche Reiterei ald bie — 
bezeichnet wird. 

71) D. i. aus Konium, einer Phrygiſchen Stadt, da in Theſfalien per 
eine Stadt diefed Namens vorlommt. Darum haben Einige lieber an die Stadt 
BGonnos denken wollen, daB heutige Gonuſa oder Goniga, am Cingange in daß- 
Zempethal auf dee Nordſeite Deo Penend gelegen. 





- 
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Grab zu Alopekä in Attika, nahe bei dem Heiligthum des Herkules 
am Eynofarges *), 

64. Hernach aber rüfteten die Lacedämonier ein größeres Heer, 
dus fie gegen Athen abfchidten, nachdem fie den König Kleomenes, 
den Sohn des Anarandridas, zum Feldherrn defjelben eingefeht hatten; 
und. zwar fehlten fie daffelbe richt zur See ab, fondern zu Lande. 
Als fe num in das Attifche- Land eingedrungen waren, gerieth zuerſt 
die Theſſaliſche Reiterei mit ihnen in Kampf und wurde nad furzer 
Zeit in die Flucht gefchlagen; es flelen von derfelben über vierzig 
Männer, die aber, welche am Leben geblieben waren, Tehrten, fo wie 
fie waren, geraden Weges nach Theffalien zurüd; darauf Drang Kleo⸗ 
menes zugleich mit denjenigen Athenern, welche frei fein wollten, in 
die Stadt und 'befagerte die innerhalb der Pelasgifchen Mauer ”) 
eingeſchloſſenen Herrſcher ***), 

65. Und doch würden die Lacedämonier nimmermehr die Ver⸗ 
treibung der Piſiſtratiden bewirkt Haben, denn fie dachten gar nicht 
daran, eine ordentliche Belagerung anzuitellen, und auf der andern 
Seite waren die Pififtratiden mit Speiſe und Trank wohl verfehen; 
fie fehrten daher nach einer Belagerung von nur wenigen Tagen nad 
Sparta zurüd. Da trat ein zufällige Ereigniß ein, welches für die. 
einen fchlimm, für die andern aber ebenfo günſtig war; e8 wurden 
nämlich die Söhne der Piſiſtratiden F), wie fie außerhalb des Landes 





) S. aud unten VI, 116. Cynoſargeds war ein Gymnaſium, wo auch fpäter 
Philoſophen lehrten, mit einem Zempel des Herkuled, vor den Thoren der Stadt Athen 
nordoftwärtd; eine halbe Stunde Wegd davon entfernt lag der Demod von Alopekä. 
Ampelotepo8 jetzt genannt, zu dem man von dem jetzigen Athen aud durch dad 
Thor Egripo gelangt. 

») Es ift hier an eine Dauer zu denken, welche die Peladger um den Hügel, 
der die Akropolis bildet, ringäherum gezogen hatten (VI, 137), um die Burg, bejon- 
derd von der Nordfeite und von ber Oſtſeite, gegen jeden Angriff ficher zu ftellen. 

»*0) Herodotud Spricht im Plural, weil er nicht blos den Hippias, ben eigent- 
lichen Regenten von Athen, jondern auch defien ganze Familie, die Familie der PiR- 
firatiden,, bezeichnen will. 

7) Es if wohl bier an die Söhne ded Hipparchus wie des Hippias zu denken, 
der jedenfalld mehrere Söhne hatte, von denen einer, mit Namen Piſiſtratus, bei 


Thucydides vi, 54, vorkommt; ebendajelbft 59 kommt auch eine Tochter des Hippias 


vor, Archedice, melde an den Tyrann von Zampfacud vermaählt war. 


— 


in Sicherheit gebracht werden ſollten, gefangen. Wie dieß geſchehen 
war, gerieth ihre ganze Lage in Verwirrung und kamen ſie um den 
Preis ihrer Kinder mit den Athenern auf die von dieſen geſtellten 
Bedingungen überein, innerhalb fünf Tagen Attika zu verlaſſen. 
Darauf zogen fie weg nach Sigeum*), das am Skamander liegt, 
nachdem fie uͤber Athen ſechsunddreißig Jahre geherrſcht hatten **); 
auch fie waren urſprunglich Pylier und Neliden***), von derſelben 
Abkunft wie Kodrus und Melanthus ), welche früher aus der. Fremde 
in’s Land gekommen und dann Könige der Athener geworden waren. 
In der Erinnerung daran hatte auch Hippofrates TF) feinem Sohne 
denfelben Namen Piſiſtratus gegeben, indem er nach Pififtratus, dem 
Sohne des Neftor, diefen Namen ihm gab. Auf diefe Weiſe nun 
wurden die Athener von den Alleinherrfchern befreit; was fle aber 
der Erzählung werthes jeit ihrer Befreiung gethan oder erduldet, ehe 
Sonien von Darius abflel und Ariftagoras von Milet nach Athen 
kam, um ihren Beiftand zu erbitten, das will ich zuerft angeben, 


66. Athen, welches zwar vorher ſchon groß war, wurde dann, 
nachdem es von feinen Herrjchern befreit worden war, nod) größer, 


*) Ein Drt, auf dem gleichnamigen Borgedirge gelegen, in der Nähe des alten 
Troja, unfern der Mündung bed Scamander, jetzt Jeniſchehr. In dieſer Stadt 
herrſchte der von Piſiſtratus, dem Vater, eingeſetzte Hegeſiſtratus, ein Baſtatd⸗ 
bruder des Hippias, ſ. unten V, 94; darin iſt wohl der Grund zu ſuchen, warum Hip⸗ 
pias mit feiner Familie in dieſe Stadt ſich begab, 

5) Nach Arißtoteles fünfunddreißig Jahre, von dieſen kommen auf Rifi⸗ 
ſtratus ſelbſt 17 Jahre von den 33, welche feit ſeiner erfien Erhebung (560 vor Chr.) 
bis zu feinem Tode (527) verſtrichen; auf Hippias 14 vor dem Tode des Hipparchut 
(514) und 4 nad) dem Tode deffelben bis zur Vertreibung im Jahre 510 vor Chr. 

ees) Mie die Allmäoniden; f. die Note zu V, 62. ' 

+) Melanthus war ber Sohn der Periclymene, der Schwefter bed Neftor und 
Tochter des Neleus; Yertrieben and Mefjienien floh er nach Athen, wo fein Sohn Ne 
dru8 ihm nachfolgte. Reſtor foll drei Söhne gehabt haben: Thraſimedes (befien Enkel 
Allmäon war, von welchem die Allmäoniden ſtammen), Antilschus und Pififtre» 
tus, von weldhem bie Pififtratiden flammen, beren Einwanderung in Athen etwas 
fpäter erft erfolgt zu fepn ſcheint. Immerhin aber führen beide angefehene Gefchlechten, 
Die Almäoniden ‚und die Pififtrativen , auf einen gemeinfamen Stamm zurüd: die Eifer 
ſucht zwijchen beiden mag den fpätern Haß und die große Feindſchaft hervorgerufen 
haben. 

TH Der Bater des Piſiſtratud, der in Athen die Herrſchaft an fich riß; ſ. oben 1, 98. 
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Zwei Männer aber fanden darin in befonderem Anfehen, Kluſthenes, 
ein Alkmäonide, eben der, welcher die Pythia beftochen Haben foll, 
und Iſagoras, des Tifander Sohn, der zwar aus einem angefehenen 
Haufe war, deffen Borfahren ich jedoch nicht anzugeben weiß; feine 
Berwandten indeß opfern dem Kariſchen Zeus*). Diefe Männer 
batten ihre Bartei und ſtritten fih um die Macht. Kliſthenes aber, 
da er unterlag, mußte das Volk für fich zu gewinnen und nachher 
theilte er die Athener, welche aus vier Stämmen beflanden, in zehn 
Stämme **), ſchaffte Die Namen derfelben nach den Söhnen des Jon: 





*) ©. oden 1, 171 und vergl. v, 119. Dieß weist allerdings auf einen fremb« 
ländifchen Urfprung hin, wie bei den Gephyräern; f. oben V, 62. Denn wir haben 
auch hier an einen befonderen Eultuß des Geſchlechts zu denken, baß in dieſem Kari- 
ſchen Zeud jeinen aud der Heimath mitgebrachten Schutzgott verehrte. 


**) Die Eintheilung des Attifchen Volkes nad) vier Stämmen, die nad den 
vier Söhnen ded Fon, des Stammvaterd ded Volkes, benannt waren, beruht auf einer 
Art von Kaftenverhältniß , wornach der erfle Etamm (Phyle) die Beleonten bdefaßte, 
d. i. die Glänzenden, bie Bornehmen, den grundbbegüterten Mel, der vorzugdweife 
an der Verwaltung und Regierung ded Staates betheiligt war und auch wohl bie pries 
fterlihen Stellen befetzte; die Hopleten, d. i. die Schwergerüfteten, befaßten den 
Kriegerftand, der indbefondere zum Schutz bed Landed beflimmt war und dazu bie 
Baffen führte, wahrſcheinlich aber auch Orundbefig hatte, den er durch Andere, na« 
mentlich Sklaven, bebauen Tieß; die Aegikoreis bildeten den Stand der Hirten, 
bejonderd mit der Zucht der Ziegen, an denen Attila reich war, dejchäftigt, vielleicht 
auch wit einigem Landbeſitz begabt; die Argadeis machten die gewerbtreibende Glaffe 
aus, ben Stand der Gewerböleute, Arbeiter, Handwerker. Wenn wir auch in der äl⸗ 
term Zeit fein fo ſtreng abgefchloffiened Kaftenfuftem hier annehmen‘ dürfen, mie folcheß 
im Drient an mehreren Orten beftand, fo hatte dieß noch weniger in der Zeit unmittel⸗ 
bar vor Kliſthened, unter den Pififtratiden, wo Athen einen folchen Aufſchwung nahm, 
in feiner Reinheit fortbeftehen Tonnen , fondern Uebertritte aus einer Phyle in die an- 
dere hatten gewiß reichlich flattgefunden und biefe ganze Eintheilung für die ver 
änderten Berhältnifie des Volks unhaltbar gemacht. Darum fchritt Kliſthenes zu ihrer Aufe 
bebung und fetzte an deren Stelle eine andere Eintheilung nach zehn Phylen, in welche 
Die einzelnen Gemeinden (Demen) der Lanpfchaft Attila (f. V, 69) eingetheilt waren, 
und gab diefen Phyien Namen, die von alten gefelerten Heroen ded Landed entnommen 
waren (Erechtheid, Aegeid, Pandionis, Leontid, Alamantid, Deneis, 
Getropis, Hippothoontid, Aeantis, Antiochid): weder auf gemeinfamer 
Abtunft, noch auf gleicher Thätigkeit beruhte diefe Eintheilung, die in jeder Phyle die 
merfchiedenften Gefchlechter und Berufbarten vereinigte, und mehr eine lokal⸗politiſche 
im Sanzen war, bie zu dem nachherigen großen Aufihwung Athend gewiß viel beige 
tragen bat. 
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Geleon, Argitereus, Argades und Hoples ab und erfand dafür Na⸗ 
men von andern einheimijchen Seroen, mit Ausnahme des Ajas *). 
Diefen nämlih nahm er ald einen Nachbarn und Bundesgenofien 
Dazu, obwohl er ein Fremder war. 


67. Es ſuchte aber diefer Klifthenes darin, wie ich glaube, nach⸗ 
zuahmen den Bater feiner Mutter, den Kliſthenes, welcher Herricher 
von Sichon war**), Diefer Kliſthenes verbot in Folge eines Kriegs, 
den er mit den Argivern geführt hatte, zuvörderſt den Rhapſoden zu 
Sichon, ihre Wettkämpfe zu halten, wegen der Homerifchen Ge— 
bichte ***), weil in dieſen die Argiver und Argos in einem fort be= 
fungen find; dann aber auch wünfchte er den Adraftus, den Sohn 
des Talaus, weil deffen Heiligthum auf dem Marktplatz der Sicyonier 
fih befand und noch dort fich befindet, aus dem Lande zu vertreiben, 
weil er ein Argiver war }). Er ging daher nach Delphi und richtete 
an das Drafel die Frage, ob er den Adraftus vertreiben Tönne. Die 


*) Es if bier die Phyle Aeantis gemeint, die ihren Ramen von dem Home. 
riſchen Njad, dem Sohne Zelamond, dem gefeierten Helden ber nahen Inſel Sala- 
mis, erhielt. ) 

**) Ueber dieſen ſ. unten v1, 126. Sein Zeitalter geht hervor aud dem Sieg, 
den er in der 49ſten Olympiade (584 vor Chr.) zu Olympia gewann. Er war der 
legte (vierte) der Familie ter Orthagoriden, welche feit 676 v. Chr. die höchfte Gewalt 
zu Sicyon an fich gerifien hatten, fein Tod fällt um 575; feine Tochter, wahrſcheinlich 
fein einziged Kind, Agarifte, heirathete den Megacled, den Sohn ded Allmäon zu Athen: 
die aus dieſer Ehe entiproffene Tochter ward die Frau des Pififtratuß: f. 1, 59. Wie 
es ſcheint, war die Familie der Orthagoriven nicht doriſcher Abkunft und erklärt ſich 
daraus dad Auftreten gegen die doriſchen Infitutionen zu Sichon. 


»2) Man bat bier an ben feierlichen Bortrag einzelner Abſchnitte ber Homeri⸗ 
fhen Gedichte zu denken, wie folcher bei feftlichen Beranlaffungen , inddejondere bei ben 
großen Götterfeflen, die auch Nationalfeſte waren, durch die hiernach benannte Glaffe 
von Sängern oder Declamatsren — die Rhapſoden — flattfanb, welche in Bezug 
auf die Art und Weile ihres Bortraged jelbft mit einander firitten und durch folche 
Wettkämpfe ebenfalld zur Berberrlichung ded Feſtes beitsugen. Ihr Name wird bes 
Sanntlich abgeleitet von der Aneinanderreihung der einzelnen Lieber in ihrem Bortrag, 
welcher gefangartig war, jedoch ohne Begleitung von Mufil. 

) Adraſtus, König von Argos, mußte ber Sage nach wegen des won feinem 
Sater Teleud an Amphiaraus begangenen Mordes nad Sicyon flüchten, wo ihn ſein 
Dheim Polydus aufnahm, dem er dann in dee Herrichaft von Sicyon nachfolgte; nach 
feinem Tode warb er als Herod zu Sicyen verehrt. 
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Pythia ertheilte ihm darauf einen Spruch, in welchem fie erklärte, 
Adraftus fei ein König der Sicyonier, er aber verdiene gefteinigt zu 
werden *). Da der Gott demnach dieß nicht zugeben wollte, jo kehrte 
er heim und dachte auf ein Mittel, Durch welches Adraftus ſelbſt zum 


Fortgehen gebracht würde. Und da er ein folches gefunden zu haben 


glaubte, fchidte er nad dem Böotifchen Theben und ſprach den 
Wunfh aus, den Melanippus, den Sohn des Aftacus, zu fih zu 
hohlen. Die Thebaner gaben ihre Einwilligung und fo ließ Klif- 
henes den Melanippus zu fich bringen, wies ihm in dem Prytaneum 
jelbft einen geheiligten Raum an, und errichtete an der fefteften Stelle 
defielben ihm eine Kapelle. Es Hatte aber — denn auch das muß 
ich erzählen — Kliſthenes den Melanippus darum nach Sicyon Hrin« 
gen, laffen, weil er der ärgfte Feind des Adraſtus war, defjen Bruder 
Meciſteus wie deſſen Schwager Tydeus er getödtet hatte **). Nach⸗ 
dem er nun ihm ein Heiligthum angewieſen, ſo nahm er dem Adraſtus 
ſeine Opfer und Feſte und gab ſie dem Melanippus. Es waren aber 
die Sicyonier gewohnt, den Adraſtus in ſehr großen Ehren zu halten, 
denn das Land gehörte dem Polybus, und Adraſtus war der Sohn 
der Tochter des Polybus, welcher, da er ohne Söhne ſtarb, dem 
Adraftus die Herrſchaft übergab. Es erwieſen daher die Sichonier 
dem Adraftus nicht blos andere Ehren, fondern insbefondere verherr⸗ 
lichten auch ſie feine Leiden durch tragiſche Chöre***), wobei fie nicht 
den. Dionyfus, ſondern den Adraftus feierten. Kliſthenes gab nun 
die Chöre dem Dionyfus zurüd, den übrigen Opferdienft aber gab 
er an Melanippus. Alſo verfuhr er in Bezug auf Adraflus. 


— 7% Vergl. oben die Note zu v3. 


**) 8 bezieht fich dieß auf den von Aeſchhlus beſungenen Zug der ſieben Fürſten 
gegen Theben, an welchem, außer Bolyniced, Adraſtus als Führer des Zuges, und Ty⸗ 
deus Antheil nahm. 


») Dieſe zu Ehren ded Dionyſusd bei deſſen Feſten veranſtalteten Chöre bilben 
betanntlich die Grundlage, auf ber ſpäter die Tragödie der Griechen erwachſen iſt; an 
die Stelle ded Dionyſus traten andere Landedheroen, wie hier Adraftns. Wenn bier 
son befien Leiden die Rebe ift, jo haben wir wohl an den zweiten von. ihm wider 


Theben unternommenen Kriegäzug, den Zug ber Epigonen, zu denken, bei welchem 


Adraſius feinen Sohn Aegialeus verlor, und barüber fich fo grämte, daß er bald 
darauf, ber Sage nach, farb. Ueber dieſen Aegialeus ſ. Kap. 68 
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- 68. Den Stämmen der Dorier aber gab er andere Namen, 
damit fie nicht diefelben wären bei den Sicyoniern wie bei den Argb 
vern, und hier trieb er feinen ärgften Spott mit den Steyoniern , er 
nahm nämlih von Schwein und Ejel die Namen und jehte daran 
nur die Endungen, mit Ausnahme feines eigenen Stammes, welchem 
er den Namen von feiner Herrfchaft gab. Dieſe hießen demnach 
Arhelaer*), die andern!Hyaten **), die andern Oneaten***) und 
die übrigen Chöreaten F). Diele Namen der Stämme führten die 
Sieyonier fowohl unter der Herrfchaft des Kliſthenes, als bei feinem 
Zode noch). fechzig Jahre lang; hernach jedoch überlegten fie ſich mit 
einander die Sache und veränderten die Namen in Hylleer, Pamwphy⸗ 
lier und Dymanaten Ff), als vierten fügten fie Hinzu einen Stamm, 
welchen fie nach Aegialeus, dem Sohne des mr mit dem ae 
men der Aegialeer bezeichneten. 


69. Diefes nun hatte der Sicyoniſche Kliſthenes gethan. Der 
Atheniſche Kliſthenes aber, welcher der Sohn der Tochter. diejes 
Sicyonifchen war, und auch, wie ich glaube, von diefem feinen Na— 
men hatte Fff), feßte fl ſich gleichfalls über Die Sonier weg, und damit 
nicht die Athener diefelben Stämme hätten, wie die Jonier, ahmte 
er den gleichnamigen Kliſthenes nah; als er nämlich das früher ihm 
entfremdete Volk der Athener hernach ganz auf feine Seite gebracht 
hatte, jo veränderte er die Namen der Stämme, und machte aus der 
geringeren Zahl derfelben mehrere *F); auch befteilte er zehn Häupter 
der Stämme flatt der vier bisheriger und vertheilte die Gemeinden 
(Demen) in die Stämme. So war er, ald er das Volk für fi ge» 
wonnen hatte, feinem (politifchen) Gegner bei weitem überlegen. 


*) D. i. die Herrn des Volles, die Fürſten. 
”) Bon ds, Schwein, alfo vie Shweinden. ' 
») Don Ovos, Eſel, alfo die Efelchen. 
7) Bon yoipos, Ferkel, aljo die Ferkelchen. 
++) Die Bezeichnungen der drei in ben doriſchen Staaten vorkommenden Phylen, 
f. oben ıv, 145 mit der Note. 
+7} Rach Hellenijcher Sitte erhält des neugsborne Kind den Namen sined ber 


®pofoäter, 
*4) ©, oben V, 66, mit der Note. . 
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70. Wie nun feinerfeits Iſagoras ihm unterlag, fo erfann er 
darauf: Folgendes: Er rief den Kleomenes, den Lacedämonier, der 
von der Belagerung der Pififiratiden ber fein Gaflfreund geworben 
war, zu Hülfe; Kleomenes aber fand im Verdacht eines näheren Um- 
gangs mit der Frau ded Iſagoras. Kleomenes ſchickte nun zuerfl 
nad Athen einen Herold und verwies den Klifthenes und mit ihm 
viele andere Athener, die er ald die Mordbefleckten bezeichnete, aus der 
Stadt. Dieß ließ er durch den Herold, den er ſchickte, fagen, fowte 
es ihn Iſagoras gelehrt hatte. Denn die Alkmäoniden und ihre Ans 
Hänger trugen die Schuld diefes Mordes, Kliſthenes ſelbſt aber hatte 
eben fo wenig, wie feine Freunde, Antheil daran. 

71. Morddefledt aber unter den Athenern wurden fie aus fol« 
gendem Grunde genannt*). Unter den Athenern war ein gewiffer 
Kylon, ein Sieger zu Olympia, welder im Uebermuth nach der 
Alleinherrfchaft trachtete, und nachdem er fih einen Anhang von jun- 
gen Leuten verfhafft hatte, fich der Burg zu bemächtigen verfuchte, 
dann aber, wie er derfelben ſich nicht zu bemeiftern vermochte, als Schuͤtz- 
fing an dem Bilde (der Göttin) fich niederließ. Die Vorfleher der 
Naufrarier**), welche damals die Verwaltung von Athen führten, 
bewogen ihn nun fammt feinen Leuten wieder aufzuftchen, indem fie 
N für ihr Leben verbürgten; die Alkmäoniden aber werden be- 
fhuldigt***), darauf diefelben ermordet zu Haben. Dieß gefchah vor 
der Zeit der Pififtratus. 


*) Man vergleiche wegen bed Folgenden die in einigen Einzelheiten abweichende 
ausführlichere Erzählung ded Thucydides 1, 126. 

**) Die Naukrar ier find eine ältere Eintheilung des Attiichen Volkes, vier 
in jeder Tritys einer Phyle, alfo zwölf Abthellungen in jeder Phhle und damit acht- 
undvierzig im Ganzen: fie bezogen ſich wohl, wie der Name andeutet, zunächſt auf 
Schiffe, d. h. auf die Stellung ven Schiffen und den dazu nöthigen Bedarf für den 
Krieg, alfo auch auf die Befteuerung, fcheinen aber auch andere weitergehende Befug⸗ 
niffe gehabt zu haben, wie bieß fpäter bei dem großen Attifchen Math oder der BovAn 
der Fall war, und feld die Stantögewalt in beflimmten Zeiträumen geführt zu haben. 
Nach Thucydides 1, 126 waren ed die neun Archonten, welche damals die Stantögewalt 
führten. u 

"+, Menn Herobotus fich bier mit aller Vorficht auddrückt, fo ift dieß bei einem 
durchaus wicht ficher geftellten Faktum uller Anerkennung werth und darf ihm nicht als 
Borliebe für die Alkmäoniden außgelegt werben, die auch in der Erzählung bed Thuch⸗ 
dided, in welcher die Thatjache der Ermorbung ber in daB Heiligthum geflüchteten An⸗ 
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72. Als nun Rleomenes nad Athen ſchickte und den Kliſthenes 
fowie die Mordbefledten aus der Stadt wies, entwich Kliſthenes ſelbſt 
aus der Stadt; hernach aber kam Kleomenes nichts defto weniger 
nad Athen mit nicht zahlreicher Mannſchaft; mach feiner Ankunft 
trieb er fiebenhundert Familien*) der Athener, welche Iſagoras ihm 
angegeben, aus der Stadt, und nachdem er dieß gethan, verfuchte er 
weiter die Auflöfung des Rathes und übergab die Negierung drei« 
Hundert Anhängern des Sfagoras. Da aber der Rath fich widerfegte 
und nicht gehorchen wollte, befegten Kleomenes und Iſagoras mit 
ihrer Partei die Burg, die Übrigen Athener jedoch hielten zufammen 
und belagerten fie zwei Tage lang, am dritten aber zogen fie in Folge 
eines Vertrages aus dem Lande ab, fo viele deren Lacedämonier 
waren. So erfüllte fih dem Kleomenes die Götterfiimme: als er 
namlih hinauf in die Burg ging, die er befegen wollte, und das 
Heiligthum der Göttin betrat**), um diefelbe zu begrüßen, erhob ſich 
die Priefterin ***) von ihrem Stuhl, noch ehe er an der Thüre vorbei 
war, und rief ihm zu: o Fremdling aus Lacedämon! Fehre wieder 
um und trete nicht in das Heiligthum ein, denn es ift den Doriern 
nicht erlaubt, hier einzutreten. Er aber ſprach: o Weib, ich bin ja 
fein Dorier, fondern ein Achder}). Alſo beachtete er nicht diefe 
Stimme, fondern machte den Verſuch, und fo mußte er denn auch 


hänger Cylon's durch die Athener erwähnt wird, nicht die Alkmäoniden ausdrücklich 
mit Namen anführt ald die Ucheber dieſes Mordes, und aus Rap. 127 den Pericle® 
ald einen mütterlicher Seitd mit diefem Blut befledten Verwandten bezeichnet. 

*) Diefe große Zahl läßt auf die Bedeutung und den Umfang der Partei des 
Ktiftheneß und der Altmäoniven mit Recht jchließen. 

**) @8 iſt bei dieſem Heiligthum nicht an den fpäter fo berühmten Parthenon zu 
Denken, fondern, wie auch Ylll, 55, an den Zempel der Athene PBoliad, welcher mit dem 
des Erechtheuß verbunden, auch unter dem gemeinjamen Namen ded Erechtbeumd bezeich⸗ 
net wurde und dad ältefte Heiligthum auf der Burg bildete, nördlich von dem Parthenon. 

***) Die Priefterin der Athene Polias oder der Stadt-beſchützenden Göttin ftand 
in großem Anſehen und war aus dem altabelichem Geſchlecht der Butaden oder ber 
Eteobutaden genommen; f. auch unten VI, 41. 

+) Die fpartanifchen Könige führten ihr Geſchlecht auf Herkules zurüd, deſſen 
Söhne, aud dem Achäiſchen Peloponnes vertrieben, dann mit den Doriern ſich verbanden 
und die väterlichen Sige im Peloponnes wieder gewannen. In fojerne konnte Kleo- - 
mened, ald ächter Heraklide, fagen, er ſey Fein Dorier, jondern ein Achäer. 


Herddot V, a - 0) 
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wieder heraus mit feinen Lacedaͤmoniern. Die übrigen aber legten 
die Athener in Bande, um fie Hinzurichten, unter diefen auch den 
Timeſitheus aus Delphi, von welchem ich ſehr große Thaten anführen 
könnte von Kraft*) und Muth. Diefe nun, welche in Bande gelegt 
waren, erlitten den Tod. 


73. Die Athener aber ließen nachher den Klifihenes und die 
fiebenhundert von Kleomenes vertriebenen Familien holen und ſchickten 
Boten nah Sardes, in der Abficht, mit den Berfern ein Schutz⸗ 
bündniß abzufchließen, denn fie merkten wohl, daß fie ſich mit den 
Lacedämoniern und Kleomenes verfeindet hatten. ALS die Boten 
nach Sardes kamen und ihre Aufträge ausrichteten, fragte fie Arta- 
phernes, des Hyſtaspes Sohn, Statthalter von Sardes, was fie für 
Leute wären, und wo auf der Erde fie wohnten, da fie verlangten, 
Bundesgenofjen der Perfer zu werden, und als er dieß von den Boten 
erfahren, gab er ihnen kurzweg den Beicheid: wenn die Athener dem 
König Darius Erde und Waffer**) gäben, fo verfpreche er ihnen den 
Abſchluß eines Bündniffes, wenn fie aber dieß nicht gäben, fo follten 
fie nur nach Haufe gehen. Die Boten nahmen die Sache auf ſich 
und erklärten, weil fie ein Bündniß zu Stande bringen wollten, fi 
bereit, beides zu geben. Wie fie jedoch nah Haufe gefommen waren, 
flelen fie in eine fehwere Verantwortung. 


74. Da Kleomenes merkte, wie er in Wort und That von den 
Athenern verhöhnt wurde, fo fammelte er aus dem ganzen Peloponnes 
ein Heer, ohne anzugeben, wozu er e8 fammle, weil er an dem Volke 
der Athener fich rächen wollte und den Iſagoras ald Tyrannen ein- 
zufeßen wünfchte, denn diefer war mit ihm aus der Burg abgezogen. 
Kleomenes fiel nun mit einem großen Heere in Eleufis***) ein und 
die Böotter nahmen verabredetermaßen Denoe und Hufläf) weg, bie 


*) Nach Paufanias (VI, 8. $.4) hatte er im Pankration drei Pythiſche und zwei 
Olympiſche Siege errungen. 

**) ©, oben IV, 126 mit der Note; v, 17. 

*) 9. h. in dad Gebiet von Eleuſid. 

+) Denoe lag an der äußerſten Brenze Aktitars nach Böstien zu, auf dem 
Wege, der von Atben nad Theben führte, wahrjcheinlich in den Gebirgöfchluchten, 
welche ein Bergwafler, Saranta Potamos jetzt genannt, durchſtröͤmt; Ginige wollen 

' 
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beiden äußerten Ortſchaften Attika's; die Chalcidenſer aber rückten 
von der andern Seite*) heran und ſchadigten die Gegenden Attika's. 
Die Athener, obwohl fie im Zweifel waren (wohin fie zuerft ſich 
wenden folten) , entfchteden fich doch dahin, der Böotier und Chalci- 
denjer erft fpäter zu gedenken und lagerten ſich gegenüber den Pelo« 
ponneflern, welche zu Eleufis fich befanden, , 


75. Als aber die Heere im Begriff waren, den Aampf zu be⸗ 
ginnen, ſo bedachten es zuvörderſt die Kerimhier, daß fie ein Unrecht 
begingen, Tehrten am und begaben fich nach Haufe; hernach that auch 
Demaratus dafjelbe, der Sohn des Arifton, ebenfalls. König von 
Sparta, welcher mit (Kleomenes) das Heer aus Sparta geführt hatte 
und tn der vorausgegangenen Zeit in Zwiefpalt mit Kleomenes ge= 
weien war. Wegen diefes Zwieipaltes wurde dann zu Sparta das 
Geſetz gegeben, daß, bei einem Auszuge des Heeres, beide Könige 
demfelben nicht folgen dürften; bis dahin nämlich waren Beide ge= 
folgt. Und ebenfo follte, wenn der eine diefer beiden Könige vom 
Kriegszuge frei fet, dann auch der eine der Tyndariden**) zurüde 
bleiben ; denn vorher waren auch dieſe beide, wenn fie von ihnen an⸗ 
gerufen worden, dem Heere gefolgt. Als nun damals zu Eteufis die 
übrigen Bundeögenoffen fahen, daß Die Könige der Lacedämonier nicht 
einig feien und die Korinthier die Reihen verlaffen hatten, we eilten 
fie ebenfalls nach Haufe. 





den Ort in den jeßt mit dem Namen aifto Castro bezeichneten Ruinen erkennen: 
allein dieſe gehören wahrſcheinlich zu Eleutherä, in defien Nähe auch daB jet gang 
verſchwundene Hyfiä gefucht werden maß, an einer Stelle, die mit dem Namen Cali- 
via, von Anderen mit dem Namen Piatana bezeichnet wird; f. v1, 108. 1X, 15: 

e) D. i. von der Oftfeiie, da bie Böotier von ber Nordfeite und an 
mened von Weften her in Attila eindrang. 

ea) Die Tyndariden, mie fle nach ihrem debtfäpen Dater Thndareud iißen, 
öder Die Divdturen,- wie fie nach ihrem göttlichen Bater Zeus heißen, dad Bruder 
paar, Eaftor und Pellur, wurden zu Sparta beſonders verehrt als hilfreiche Horte 
und al Kriegähelten, die dutch ihr Erſcheinen den Kämpfenden Beiſtand und Sieg 
verleihen. Daher die Sitte, bei Kriegeaudzligen die Bilder beider Herven mitzunch 
men, um auf diefe Weiſe ihres Beiftanded ficher zu fehn. Nach einer Stelle Plutarch!o 
hätten dieje uralten Bilder aus zwei aufgerichteten Ballen, mit zwei andern quer dar⸗ 
züber gelegten, beftanden, Aehnliche Fälle des Mitnehmend oder Holens ber Stand- 
bilder von Heroen in den Krieg kommen V, 80 und Vu, 83 vor, — 
5* 
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76. Dieß ift affo das viertemal*), daß die Dorier nad Attika 
kamen, zweimal waren ſie in Folge eines Krieges eingefallen, und 
zweimal zum Beſten des Atheniſchen Volkes; erſtmals, wo ſie auch 
Megara gründeten, koͤnnte der zur Zeit, wo Kodrus über die Athener 
König war, unternommene Zug wohl mit Recht genannt werden ; 
zum zweiten- und drittenmal, als fie zur Vertreibung der Pififtrati» 
den .von Sparta audzogen .und nad Attika Famen, zum viertenmal 
aber Damals, als Kleomenes die Peloponnefier nad Eleufis führte 
und hier einfiel. Demnach flelen damals die Dorier zum viertenmal 
a ein. 


- 


77. Als diefer Zug nun ruhmlos ausgegangen war, rüſteten 
bie Athener, in der Abſicht Rache zu nehmen, zuerft einen Kriegszug 
wider. die Chaleidenfer, die Böotier aber eilten den Chaleidenfern 34 
Hülfe an den Euripus **). Wie die Athener die Hülfstruppen fahen, 
le fie nn die Böotier ald die Chaleidenfer anzugreifen, da⸗ 


0) Bon ke vier Einfällen geſchah der zuerſt und der zuletzt genannte, * 
der Herodatus Anſicht, in feindſeliger Abſicht, da es auf Unterwerfung des Landes oder 
Einſetzung eines Tyraunen abgeſehen war, während bie beiden dazwiſchenfallenden als 
zum Beſten Athen'ſs, d. h. ber Attiſchen Demokratie unternommen erſcheinen, inſofern 
ed auf die Befreiung Athen's von einer Tyrannis und Herſtellung der Volksfreiheit ab⸗ 
gejehen war. Der erfte Einfall, zur Zeit ded Kodrud unternommen und durch deſſen 
Aufopferung beendigt, fällt nach bed Eratoftbened Aera um 1045, nach Andern 1068 
vor Ehr., die Srändung von Megara würde dann gleich nachher, etwa bad Jahr dar- 
auf, anzuiegen feun; bes zweite Einfall ift der oben V, 63 erwähnte, unter Andhi- 
molius 311 vor Chr.; der Dritte ber V, 64 fi. erwähnte des Kleomenes 510 por Chr.; 
an biefen reiht fih ber vierte, bier Kap. 74 ff. gefchilderte von Kleomenes im 
Sabre 506 vor Chr. Wenn Herodotus hier die fpäteren Einfälle der Dorier und Pelo, 
ponneſier in das Attifche Gebiet, wie fie 445 (alfo dad Jahr zuvor, ehe Herodot von 
Athen nah Thurii zog) unter Pliftoanar ſtattfanden umd fpäter, feit ABl vor Chr. in 
dem pelopannelifchen Kriege fich wiederholten, nicht anführs, obwohl er davon Kennt- 
niß gehabt. haben muß, fo mag der natürliche Brund in der Abficht ded Herodotus zu 
$uchen fein, in feinem ber Berherrlihung Griechenlands gewidmeten Werke die fpäteren 
unglüdlichen Ereigniſſe des peloponnefiichen Krieges, der über Hellas jo viel Noth und 
Unglüd gebracht (f. VI, 98) unberührt zu laflen, um jo mehr als dic Nothwendigtkeit 
ihrer Erwähnung für den Geſchichtſchreider nicht vorlag. 


o0) So heißt die Meerenge zwifchen Eubda und dem Fefllande von Böotien, noch 
jegt Egrippos ober tm Italieniſchen — di Negroponte genannt; f. unten 
vi, 173. 
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her Rürzten die. Athener ſich auf die Böotier und behielten vällig bie 
Oberhand; fie tödteten fehr Viele derfelben, und nahmen fiebenhundert 
lebendig gefangen. Noch an demfelben Tage fepten dann die Athe- 
ner nad) Eubda über und warfen ſich auf die Ehalcidenfer, welche fie 
gleichfalls befiegten, alsdann ließen fle auf dem Lande der Ritter *), 
wie man die Vornehmen der Ehalcidenfer nennt, viertaufend Anfled- 
ler **) zurüd. So viele fie aber von den Chalcidenfern gefangen 
hatten, die hielten fie zugleich mit denjenigen, weldhe fie von den 
Böotiern lebend gefangen hatten, in Berwahr und legten ihnen Feffeln 
an; nad einiger Zeit aber gaben fie diefelben frei, um den Preis 
eines Löfegeldes von je zwei Minen ***), jedoch die Feſſeln, welche 
benfelben angelegt worden waren, ‚hingen fie in der Burg auf, wo fie 
noch bis auf meine Zeit vorhanden waren, indem fie an der Mauer 
hingen, welde von dem Meder abgebrannt worden war, gegenüber 
dem Zempelf), der nah Abend zu liegt. Bon dem Löfegeld weiber 
ten fie den zehnten Theil und ließen Daraus ein Biergefpaun von 
Erz machen; es feht daſſelbe linker Hand gleich bei Dem Eingang in 


* Im Griechiſchen: ver Hippoboten, d.h. der Roſſehalter, weldhe den 
Grundabel bildeten und, wegen ihres Bermögend , Pferde für Die Bebürfniffe des Erieged 
zu halten und als Meiter zu dienen hatten. 


ve) Herodotus gebraucht hier den Ausdrud Kleruchen; b. t. bie ein Ruod-ers 
halten, und gedenkt damit einer Thatfache, welche hier zum erfienmal vorfommt, im 
den folgenden Zeiten des Attifchen Stantölebens aber fich äfterd wiederholt hat. - Kleru- 
hen heißen nämlich die ärmeren attiichen Bürger, welche in ein eroberted Land, dad 
zu diefem Zweck vermeflen und in eine Anzahl gleicher Looſe getheilt war, durch dad 
20098 ald Befitzer eintraten, dabei ader noch immer Attifche Bürger waren, und als 
Koloniften zugleich eine Art von Beſatzung bildeten, durch welche daß eroberte Land 
gefichert wurde , aljo zugleich ein Mittel der Erhaltung waren; die urfprünglichen Ber 
ſitzer, wenn fie nicht gänzlich vertrieben ober gar zu SMaven gemacht waren, traten 
. dann vielfach in die Stellung von Pächtern, welche das nun Antern ala Beſitz zuge; 
fallene Land gegen Entrichtung einer Abgabe bebauten und davon Iebten. 


*.., Zwei Minen machen nah Hultſch 52 Thlr. 12 Sgr., alfo 91 fl. 42 Er, 
— nicht ganz hundert Qulden, die bei den Griechen gewöhnliche Ausldfungefumme 
für einen Einzelnen, der in Gefangenſchaft gerathen war; |. unten VI, 79. 


+) Hier if wohl an keinen antern Zempel zu denken, alb an daB fogenainnte 
Eredhtheum mit dem SHeiligthum der Athene Poliad, wie VIH, 55. — oben die 
Note zu V, 72. 
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die Borfalieh*), die an ber Burg nd, und befindet fidh daran fol« 
gende Aufſchrift: 


„ats fie ber Biker und ber Ehalcidier Schaaren bewältigt 
„Hatten, die Söhne Athens, mittelft der Werte bed Kriegs, 
" Xöfcheten fie den Trotz durch finftere eiferne Bande; 
Beiheten diejed Geſpann Pallas ald Zehnten zur Ehrr. 


78. So waren nun die Athener gewachſen **). 8 zeigt dieß 
aber nicht blos von einer Seite, fondern überhaupt, daß die Gleich“ 
beit eine Herrliche Sache iſt ***), infofern auch die Athener, fo Lange 
fie unter: einer Afleinherrfchaft ſtanden, feinem der um fie herum woh⸗ 
nenden Bölker tm Kriege überlegen waren; fo wie fie aber von ihren 
Alleinherrſchern frei geworden waren, wurden fie bei: weiten die erften. 


Daraus ergibt ſich nun, daß fie, während fie in Knechtſchaft gehalten 


waren, Läffig Altes betrieben, weil fie wußten, daß fie für einen Ge— 
bieten. arbeiteten; als fie aber frei geworden waren, Mar jeder eifrig 
bedacht für feinen Vortheil zu arbeiten. In einem folchen Zuftand 
befanden fich alfo die Athener. 


79. Die Thebaner aber ſchickten hernach zu dem Gotte, weil 
fie Rache an den Athenern nehmen wollten. Die Pytbia erklärte 
ihnen jedoch, durch fich ſelbſt würden fie nicht zur Rache gelangen, 
fondern fe follten die Sache vor die Bolksverfammlung bringen und 
ihre Naͤchſten bitten. Als nun die Boten zurückkamen, ſo ſtellten fie 
eine Verſammlung an und brachten den Orakelſpruch vor. So ver— 
nahmen die Thebaner aus ihrem Munde, fie follten ihre Nächſten 


2) Die. Borhallen (Propyläen), von benen bier Herodotus fpricht, können 
leine andesn ſeyn, als die von Verikles innerhalb der Jahre A37—431 vor Chr. erbau- 
ten, fo berühmten Prophläen, welche den Zugang der Alropolid bildeten. Da nun 
Hetodotus fchon früher (444 vor Chr.) Athen verlaſſen und zu Thurii in Stallen ſich 
niedergelafien hatte, jo wird wohl anzunehmen jeyn, daß er von Thurii aud fpäter noch 
einmal eine Reife nach Athen gemacht hat und bei dieſem Beſuche die Propyläen ge 
feben, von denen er ſpricht, und hat diefe Annahme bei dem regen Handelsverkehr, 
der zwiſchen bem helleniſchen Mutterlande und den bellenifchen Handelaftänten in Süb- 


italien zur See flottfand, durchaus Nichts Befremdliched. 


”) Vergl. oden v, 66. 
*2) S. oben 111, 80 mit der Note. 





71 


bitten, und als fie dieß gehört hatten, ſprachen fie: wohnen uns nicht 
zunächft Die Tanagräer, Koronäer und Thespier*)? und diefe haben 
doch immer mit und gekämpft und eifrig mit uns im Kriege ausge- 
halten? Wozu ſollen wir diefe dann bitten? Dieß kann doch nicht 
der Sinn des Götterfpruchs fein. 


80. Während fie in dieſer Weife fih darüber befprachen, erhob 
. Einer, der e8 gehört hatte, feine Stimme: Ich glaube zu erkennen, 
was der Götterfpruch uns fagen will. Afopus foll zwei Töchter ges 
babt haben, Thebe und Negina **); da beides Schweftern find, fo 
glaube ih, der Gott gibt und den Rath, wir follen die Aegineten 
bitten, unfere Räder zu werden. Und da es nicht ſchien, als follte 
ein befferer Rath wie diefer zum Vorſchein kommen, ſo ſchickten fie 
fogleih zu den Aegineten und ließen diefe bitten, ihnen gemäß des 
Orakels Hülfe zu leiften, weil fie ihre Nächften wären. Dieſe aber 
erflärten auf ihe Bitte, fie wollten ihnen die Aeaciden ***) mit« 
Tchiden. 


81. Als darauf die Thebaner den Kampf mit dem Beiftand 
der Neaciden verſucht hatten und von den Athenern übel zugerichtet 
worden waren, fo fihidten die Thebaner nochmals und gaben ihnen 


*) Dieje in Böotien, in der Nähe von Theben gelegenen Staaten gehörten zu 
der Böotifchen Bundedgenoffenfchaft, an deren Spite Theben fland. 

**) Die frühen Beziehungen und Verbindungen der beiden Staaten, des Böoti- 
ſchen Thebens und der Inſel Aegina, werden bier, wie dieß überhaupt öfters im helle» 
nijchen Altertbum der Fall if, auf gemeinfame Abflammung zurüdgeführt, Thebe 
und Aegina, ald weibliche Wefen gedacht, werden dann ald Schweftern aufgefaßt und 
als Töchter des Afopud, des Flüßchend, dad, aus den Gebirgen bei Platäa Fommend, 
die Böotifche Ebene durchſtrömt, jet Nuriemi oder Nurienbi; f. 1x, 15. Aud 
bei Pindar und Andern ericheint Aegina ſtets ald Tochter des Afopus bezeichnet. Aus 
diefer Verwandtſchaft oder vielmehr gemeinjamen Abflammung wird dann auch die 
gegenfeitige Hülfe und der Beiftand abgeleitet!, den beide Staaten ſich einander zu leiften 
hatten wider einen mächtigen Nachbar (Athen), auf ben beide wohl mit einer gewiflen 
Eiferfucht und Beſorgniß bliden mochten. 

++) Auch hier iſt, wie oben V, 75, an die Bilder der Heaciden zu denten. 
Unter den Aeaciden iſt aber Aeacud und feine Söhne Peleud (der Vater bed Achilles) 
und TZelamon (der Vater ded Aid) zu verfiehen; Aeacud iſt der Sohn bed Zeud und 
der Aegina, der Tochter ded Afopud, der erfte König ber Inſel, der Liebling ber 
Gotter und Wohlthäter ber Menfchen, daher mit feinen Söhnen von ber bankbaren 
Rachwelt als Heros und ſchützender Hort auf der Inſel verehrt. 
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die Aeaciden zurüd, baten aber dafür um Männer. Die Aegineten 
aber, aufgeblafen durch ihren großen Wohlftand *) und eingedenf der 
alten Feindſchaft mit Athen, erhoben fofort, als fie von den Theba⸗ 
nern am Hülfe angegangen waren, den Krieg wider die Athener, ohne 
vorhergegangene Ankündigung **). Als diefe nämlich wider bie 
Böotier im Feld lagen, fchifften fie auf langen Schiffen ***) nach 
Attika, verheerten Phalerus F) und viele andere Ortichaften an der 
Seefüfte und fügten durch diefes Verfahren den Athenern großen 
Schaden zu. 


82. E8 war aber die Feindfchaft, welche die Aegineten wider 
die Athener hegten, aus folgender Urſache entftanden, Den Epidau- 
riern FF) wollte das Land gar keine Frucht mehr tragen. Um diefes 
Unglüdeg willen wendeten fi die Epidaurier an das Drafel zu 
Delphi und erklärte ihnen die Pythia, fie follten Bilder der Damia 
und Auzrefia Ff}) errichten; wenn fie diefe errichtet hätten, werde es 
ihnen befjer gehen. Es frugen nun die Epidaurier, ob fie die Bilder 
von Erz oder von Stein machen jollten; die Pythia aber erwiderte, 
von feinem diefer beiden, fondern von dem Holz des Oelbaumes. 
Daher gingen die Epidaurier die Athener mit der Bitte an, ihnen zu 
geftatten, einen Delbaum*F) zu fällen, weil fie nämlich diefe Bäume 





*) Diefen hatten fie durch ihren audgebreiteten Handrl zur See gewonnen; eben 
dadurch aber waren fie frühe ſchon mit dem durch Handel und Snduftrie aufblühenden 
Athen in eine Berührung gelommen , welche Eijerfucht und gegenfeitige Feindſchaft 
hervorrief. 

») Nach altbelleniſcher Sitte mußte vor jedem Kriege eine förmliche Ankündigung 
durch Herolde erfolgen; die Unterlaffung dieſer Yormalität galt ald ein Frevel, ald eine 
Verlegung göttlichen und menjchlichen Rechtes, welche die Götter Schwer ahnden, aber 
auch zugleich ald ein Zeichen einer nicht auszuſöhnenden Feindſchaft auf Leben und Tod. 

») D. i. Kriegsſchiffen; ſ. I, 2 mit ter Note. 

+) Die Hafenfodt von Athen; f. oben V, 63. 

+) Epidaurus, in der Landſchaft von Argod gelegen, auf einer Halbinjel am 
Meere, von Dorern bewohnt, noch jetzt unter diefem Namen befannt durch ein in der 
Nähe der alten Stadt liegende Dorf. ©, 111, 52. IX.28. 

++) Tamia, wahrfcheinlich diefelbe wie Damater oder Demeter, Erb» oder 
Bolfemutter, während Aurefin die Bdttin des Wachſthums und ded Gedeihens der 
Früchte ift, aljo wahrjcheinlidy andere Namen für Gered und Proſerpina. 

*+) Der Delbaum, urfprünglich wohl fremd der griechiichen Welt, ward aus 
Allen zuerf in Attila eingeführt, und in einem Lande, tefien fleiniger Boden für Be» 
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für. Die Heiligften hielten, auch wird behauptet, daß zu jener Zeit fich 
an einem andern Orte Oelbäume befanden, ald zu Athen. Die 
Athener erklärten darauf, dieß zu geftatten unter der Bedingung, daß 
fie jedes Jahr der Athene Polias und dem Erechtheus *) ein Opfer 
darbrächten. Die Epidaurier willigten ein in diefe Bedingung und 
erlangten die Gewährung ihrer Bitte, worauf fie aus diefen Def- 
bäumen die Bilder fertigen ließen und aufftellten ; ihr Rand trug ihnen 
wieder Frucht und fie entrichteten den Athenern, was im Vertrage des 
Dungen war. 


83. Noch zu dieſer Zeit und vor derſelben landen die Aegine⸗ 
ten unter den Epidauriern nicht nur in den Übrigen Dingen, fondern 
auch darin, daß die Hegineten nad) Epidaurus hinüberfuhren und Hier 
ihr Recht holten, al8 Kläger wie ald Beklagte**); von da an aber. 
baueten fie Schiffe und fielen in ihrem Uebermuth von den Epidau- 
riern ab **®) ; fie fuchten, als ihre Feinde, ihnen Schaden anzuthun, 
eben weil fie Herren zur See waren. Und fo nahmen fie ihnen denn 
auch Heimlich jene Bilder der Damia und Aurefia weg }), brachten 
fie fort und ftellten fie mitten in ihrem Lande zu Dea auf, wie der 
Ort Heißt, welcher höchftens zwanzig Stadien von der Stadt ent» 
fernt it Fr). Nachdem fie dieſelben an diefem Orte aufgefteflt hatten, 
verehrten fie diefelben durch Sühnopfer und weibliche fpottente 


treidebau fich nicht eignete, cultivirt, daher auch mit der Hauptgöttin bed Landes, mit 
Athene, in Berbindung gebracht, und diefer, ald ber Lebendbaum ded Landes, geheiligt. 
) S. oben V, 72. 

**) In diefer Mebertragung der Aeginetifchen Nechtöpflege nach Epidaurud zeigt 
ſich eben indbefondere die Abhängigkeit der Aegineten von Epidaurus, wo fie ihre Pro- 
zefle zu führen und die Entjcheidung zu empfangen hatten, gerade wie ja auch fpäter 
die Athener ihre Verbündeten zwangen, ihre Prozeſſe in Athen zu führen und von Atti⸗ 
ſchen Gerichten entfcheiden zu Tafien. 

»e) Dieß Fällt wohl um 540 Jahr vor Ehr. 

+) Rad) den Anfichten des Altertbumsd war der Beſitz diefer heiligen Bilder ein 
Unterpfand ded Gedeihend, de8 Segend und Glückes. 

+r) Aljo etwa eine Stunde landeinwärts von der an der Meeresküſte gelegenen 
Hauptfiadt, aljo wahrjcheinlich in ber Nähe deB Hügeld, auf weldyem der Tempel der 
Athene (j. oben 111, 59 mit der Note) erbaut war. 
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Ehöre*), wobei zehn Männer zu Chorfügrern**) für eine jede dieſer 
Gottheiten beftellt wurden; es ließen aber die Chöre ihren Spott an 
einem Manne aus, fordern nur an den einheimifchen Weibern. Auch 
die Epidaurier hatten einen folchen Gottesdienft und gibt e8 bet ihnen 
gleichfalls einen geheimen Gottesdienft. 


85. Die Epidaurier, nachdem ihnen diefe Bilder geſtohlen 
waren, entrichteten den Athenern nicht mehr, was bedungen wor» 
den war; die Athener ſchickten daher zu ihnen und beichwerten 
fih darüber. Die Epidaurier aber fuchten ihnen zu beweifen, daß 
fie fein Unrecht begingen, denn fo lange fie in ihrem Lande die Bilder 
gehabt, hätten fie das, was fie zugejagt, entrichtet; da fie aber der⸗ 
felben beraubt worden, To ſei es Doch nicht recht, Dieß noch zu ent» 
richten ; fie follten vielmehr von den Aegineten, welche im Beſitz der 
Bilder feien, es eintreiban. Demzufolge ſchickten die Athener nad 
Aegina und verlangten die Bilder heraus, die Aegineten aber er⸗ 
Härten, fie hätten gar nicht8 mit den Athenern zu ſchaffen. 


85. Es erzählen nun die Athener, nach dieſem Verlangen feien 
auf einem Dreiruderer Einige von ihren Bürgern abgeſchickt worden, 
und als diefe, welche von Staatswegen abgejendet waren, nach Aegina 
famen, verfuchten fie diefe Bilder, weil fle ja aus ihrem Holze ge= 
fertigt waren, von ihren Geftellen wegzureißen, um fie wegzuführen ; 
weil fie aber auf diefe Weife fich derfelben nicht bemeiftern Eonnten, 
fo warfen fie Seile um diefelben, um fie wegzuziehen; während fle 
nun zogen, wäre ein Donner und zugleich mit dem Donner eine Erd⸗ 
erfhütterung eingetreten und die Mannfchaft des Dreiruderers, welche 
gezogen, wäre davon toll geworden; in diefem Zuftande hätten fie 


*) Scherz und Spott, felbft perfönliche Nedereien Tommen mehrfach bei ben 
Culten der Hellenen vor und waren mit der vollfien Freiheit verbunden, da der feftliche 
Charakter keine gefetzlihe Schranke bier kannte, und einen derartigen Scherz und Spott 
nur als Auslaffung feftlicher Luft betrachtete. Bekannt find bie Scherzreven, welche 
auch bei dem Fefte der Eleufinien flattfanden, ald die heilige Proceffion bei der Brücke 
über den Cephiſſus angelangt war. 

es) Wahrſcheinlich zehn, weil fie die Koften für die Ausflattung bed Chores 
gemeinfam zu tragen hatten, indem diefe für einen Einzelnen wohl zu bedeutend ges 
wejen wären. i 
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fh, wie wenn fie Beinde wären, einander getöbtet, bis von Allen ein 
Einziger übrig geblieben, der nach Phalerus zurüdgefommen fet. 

86. Alfo, erzählen die Athener, Habe fich die Sache zugetragen; 
die Aegineten dagegen behaupten, die Athener wären nicht mit einem 
einzigen Schiffe gekommen (denn ein einziges Schiff und auch einige 
Schiffe mehr würden fie leicht abgewehrt haben, auch wenn fie gar 
feine Schiffe gehabt hätten), jondern fie wären mit vielen Schiffen 
gegen ihr Land herangefchifft, worauf fie felbft vor denfelben gewichen 
feten ohne in eine entjcheidende Schlacht zur See fi einzulaffen. In— 
deſſen fönnen fie nicht genau nachweifen, ob fle darum wichen, weil 
fie wohl fih bewußt waren, in der Seeſchlacht den Kürzeren zu ziehen, 
oder weil fie die Abficht Hatten das zu thun, was fie auch gethan 
haben. Die Athener nun wären, da ihnen Niemand zum Kampfe 
fih entgegenftellte, aus ihren Schiffen geftiegen und hätten fich zu den 
Bildern begeben; weil fie aber diefelben von ihren Geſtellen nicht 
wegzubringen vermochten, jo hätten fie dann Seile um diefelben ge— 
worfen und gezogen, bis daß die beiden Bilder über dem Ziehen ein 
und daffelbe gethan — eine Angabe, die ich nicht glauben kann, viele 
leicht aber irgend ein Anderer*) — fie wären nämlich auf die Kniee 
gefallen und feien von diefer Zeit an in diefem Zuſtande verbiieben. 

ieß hätten nun die Athener getban; fie felbft aber, erzählen die 
Aegineten weiter, hätten auf die Nachricht, daß die Athener gegen fie 
zu Felde zu ziehen im Begriff wären, die Argiver in Bereitfchaft für 
fich zu halten gefucht, und wie nun die Athener auf Aegina gelandet, 
fo wären die Argiver ihnen zu Hülfe gekommen; fle wären nämlich 
unbemerkt von Epidaurus aus auf die Inſel übergefept und über die 
Athener, welche vorher nichts davon gehdrt Hatten, hergefallen, nach⸗ 
dem fie diefelben von ihren Schiffen abgefchnitten; während dem fei 
zugleich der Donner über fie gefommen und die Erderfchütterung. 


87. So wird num biefer Vorfall von Argivern und Aegineten 
erzählt; auch die Athener ſtimmen damit in fo weit überein, daß von 


*, In ähnlicher Weile jpricht ſich Herodotud bei einer andern Gelegenheit IV, 
22 aud. Man mag übrigend aus berarligen Aeußerungen zur Genüge erfehen, wie 
wenig den Sefhichtichreiber der Vorwurf der Leichtgläubigfeit oder bed Aderglaubend 
treffen Tann. Vergl. Erſtes Bändchen, die Einleitung ©. 18. 
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ben Ihrigen nur ein Einziger fih gerettet und nach Attika zurüdge- 
kommen fei;..nur behaupten die Argiver, es fei diefer Einzige übrig 
geblieben von dem Attifchen Heere, welches fie vernichtet hätten, wäh— 
tend die Athener diefe Vernichtung der Gottheit zufchrieben, und auch 
Diefer Eine fei nicht einmal übrig geblieben, jondern auf folgende 
Weiſe um's Leben gekommen: als er nämlich nad Athen gefommen 
war, erzählte er die Niederlage; wie dieß die Weiber der wider Aegina 
in's Feld gezogenen Männer vernommen, fo wären fie über dieſen, 
welcher von Allen allein errettet worden, ergrimmt, hätten den Men« 
Ihen ringsum gepadt und mit den Kraffen ihrer Kleider geflochen, 
wobet eine Jede derfelben an ihn die Frage gerichtet, wo denn ihr 
Mann ſei; auf dieſe Weife ſei der Menſch um’s Leben gefommen. 
Den Athenern aber wäre diefe That der Weiber noch ärger vorgekom⸗ 
men als die Niederlage, und weil fie nichtE Anderes gewußt, womit 
fie die Weiber frafen follten, fo hätten fie ihre Kleidung in die Joni— 
Ihe umgeandert. Denn vorher trugen die Weiber der Athener 
Dorifche Kleidung, welche der Korinthifchen *) ganz ähnlich if, nun 
veränderten fie diefelbe in den linnenen Rod, damit fie nämlich feine 
Kraffen mehr gebrauchten **). 





*) Worin die Verfchiedenheit der Korinthifchen Reibung, zunächſt des Chiton 
oder Rocked, von ber Doriichen beſteht, läßt ſich jetzt kaum mehr beſtimmen; da Korinth 
ſelbſt doriſch war, jo muß bie Verſchiedenheit wohl in irgend einer Abweichung von 
der fireng dorifchen Tracht, wie fie in Sparta und andern doriſchen Etaaten des Velo» 
ponned üblich war, beftanden haben, wad bei dem Handelsverkehr von Korinth, in 
Folge deſſen Korinther im’B Ausland und eben jo fehr viele Fremde nach Korinth ge« 
führt wurden, minder befremdlich erjcheint. 


“*) In der weiblichen Kleidung der Hellenen muß noch den beiden Hauptfläm- 
men derfelben, dem Dorifhen und Sonifchen, fireng unterſchieden werden: die Do 
tifche befand aus einem kurzen, einfachen Rod oder Hemd (Ehiton) aus Wolle, ohne 
Aermel, aus zwei Stüden beſtehend, welche nur auf ber einen Seite zufammengenäht, 
an der andern durch Kraffen verbunden waren. Der Joniſche Ehiton dagegen 
beftand aus weitem, faltenreichem, bis auf die Füße reichendem Gewand von Linnen, 
mit bald weiteren, bald engeren Aermeln; auf feinen Afiatifchen Urfprung weiet He⸗ 
rodot felbft hin, da er im folgenden Kapitel dieſe Tracht ald eine von den Karern ſtam⸗ 
mende bezeichnet , wie er denn auch ſchon oben I, 146 von Joniern fpricht, welche Ka⸗ 
tiihe Weiber geheirathet. Da der Zonifche Chiton durchweg genäht war, jo waren 
zum Tragen deflelben Feine Kraffen nöthig. 


7. 


88. Es ift aber, um die Wahrheit zu fagen, diefe ältere Klei— 
dung nicht die Sonifche, fondern die Kariſche; denn die ältere Hellenis 
ſche Kleidung der Weiber war durchweg diefelbe, die Doriſche, wie 
wir fie jebt nennen. Die Argiver aber und die Aegineten follen 
darauf noch bei jich das Gefeg eingeführt haben, die Kraffen um die 
Hälfte länger zu machen ald das damals beftehende Maß und follten 
die Weiber in das Heiligthum jener Göttinnen zumeift Kraffen weihen: 
nichts Mttifches follte man zum Tempel bringen, nicht einmal ein 
irdenes Geſchirr, jondern es ſollte fernerhin zum Geſetz bier fein, aus 
inlaͤndiſchen Töpfchen zu trinfen*). Seitdem nun tragen die Wet- 
ber der Argiver und Aegineten aus Haß wider bie Athener no bie 
zu meiner Zeit größere Kraffen ald zuvor? 

89. Der Anfang der Feindfchaft zwiſchen den Aegineten und 
Arteeın war auf die angegebene Weiſe gefommen. Damald nun, 
als die Thebaner die Hülfe der Aegineten anriefen, erinnerten ſich 
dieſe wohl des Vorfalls mit den Bildern und fanden bereitwifig den 
Böotiern bei. Die Negineten nun verheerten die Küſtenſtrecken 
Attika's; und als die Athener aufbrechen wollten zum Kriegszug 
wider Die Aegineten, kam ein Götterfprudh aus Delphi, fie ſollten 
fi zurüdhalten dreißig Jahre lang von der Zeit an, wo die Aegine⸗ 
ten ihnen Unrecht gethan; im einunddreißigiten Jahre follten fie, 
nachdem fie dem Aeacus **) ein Heiligthum bezeichnet, den Krteg 
wider die Aegineten beginnen, dann werde es ihnen nach Wunfch 
geben. Würden fie ſogleich den Feldzug gegen jene. beginnen, ſo 
würden fie zwiichen diefem Beitraume viel Schlimmied zu erdulden 
haben, Bieles aber auch den Andern zufügen, zulept jedoch die Inſel 
unterwerfen. Als die Athener diefe Nachricht vernahmen, fo beftellten 
fie dem Aeacus das Heiligthum, das noch jeßt auf dem Marktplatz 
errichtet ſteht; aber die dreißig Jahre Hielten fie nicht aus, obwohl fie 
gehört hatten, daß es vom Schidfal beftimmt fei, fo a zu warten 
und Manches von den Aegineten zu erdulden. 


*) Dieß Verbot klingt allerdings wie eine Art von Mauthverbot zur Förderung 
der inländischen Induſtrie gegen die Athenifche, die befanntlich in der Verfertigung aller 
Arten von Thonmwaaren fo viel leiftete und ein ganzed Quartier der Stadt, ben Keras 
micud, beichäftigte. 

") ©. oben zu V, 8, 
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90. Während fie aber ſich zur Rache rüfleten, trat ihnen ein 
von den Lacedämoniern angeregtes Hinderniß in den Weg. Als die 
Lacedämonier nämlich erfahren hatten, was von Seiten .der Alkmäo⸗ 
niden mit der Pythia gemacht worden*) und ebenfo was von Seiten 
der Pythia wider fle und die Pififtratiden gefihehen war, fo war es 
ihnen doppelt leid, daß fie Männer, die ihre Gaftfreunde waren, aus 
deren Lande vertrieben, und für diefe Handlung gar keinen Dank von 
Seiten der Athener erhalten hatten. Außerdem trieben fie noch 
die Drakelfprüche an, welche erklärten, fie würden viel Arges von den 
Athenern auszuſtehen haben, was fie vorher nicht wußten, damals 
aber erfuhren, als Kleomenes diefe Orakel nach Sparta gebracht hatte, 
Kleomenes hatte diefelben aus der Burg der Athener mitgenommen, 
wo die Piſtſtratiden, welche vorher im Befiß derfelben waren, bei 
ihrer Bertreibung fie in dem Zempel**) zurücdgelaffen und Kleome⸗ 
nes die zurückgelaſſenen weggenommen hatte. 


91. Damals nun, nachdem die Kacedämonier die Orakelſprüche 
weggenommen hatten und fahen, wie Die Athener zunahmen und 
keineswegs bereit waren, ihnen zu gehorchen, fo bedachten fie, wie das 
Attifche Volk, wenn es frei wäre, ihrer Macht dann gleich kommen, 
wenn es aber in Knechtſchaft gehalten würde, ſchwach und zum Ge⸗ 
horſam bereit fein würde; als fie das Alles erkannt hatten, ließen fie 
den Hippias, den Sohn des PBififtratus von Sigeum, welches am 
Hellespont Tiegt, wohin die Pififtratiden fich geflüchtet Hatten ***), holen. 
Als Hippias auf ihren Ruf gefommen -war, Iteßen fie auch die Ge⸗ 
fandten der übrigen Bundesgenofjen F) zu fich entbieten und ſprachen 
zu ihnen die Spartaner Folgendes: Ihr Bundesgenoffen, wir müffen 
es felbft bekennen, nicht recht gethan zu haben. Im Vertrauen näm⸗ 


*%) ©. oben V, 63. 
**) Der Athene Poliad oder dem Erechtheum, ſ. oben Kap. 72. 82, 
»e) &, oben V, 65. 
+) Wir haben hier an die andern Dorifchen Staaten ded Peloponned zu benfen, 
welche mit Sparta in einer Verbindung oder Bundedgenofienichafs waren, an deren 
Spitze ald leitender Vorort Sparta fland, während die einzelnen &lieder vollkommene 
Selbftändigkeit befaßen,, und darum von dem Vorort zu gemeinfamen Berathungen und 
Entſchließungen nach Sparta eingerufen werben mußten, dad — dieſe Weiſe eine Art 
yon Principat oder Hegemonie frühzeitig gewann. 
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lich auf trügeriſche Orakelſpruche haben wir Männer, bie unfere bes 
fonderen Gaflfreunde waren und es auf ſich genomnıen hatten, Athen 
in Unterwürfigkeit zu Halten, aus ihrem Baterlande vertrieben und 
hernach, als wir dieß gethan hatten, haben wir die Stadt einem un⸗ 
dankbaren Volke übergeben, welches, nachdem es durch unfern Bei⸗ 
fand die Freiheit erlangt hat, fich erhoben, und und unfern König nach 
ſchmachvoller Behandlung hinausgejagt hat, und nun an Ruf und an 
Wachsthum zunimmt, fo daß zunähft ſchon deſſen Nachbarn, die 
Böotier und Ehalcidenfer, es erkannt haben und wohl noch mancher 
Andere jeinen Irrthum erkennen wird. Da wir nun gefehlt haben, 
indem wir jenes gethan, fo wollen wir jet verfuchen, zugleich mit 
Euch es wieder gut zu machen und Rache an jenen zu nehmen; denn 
eben deßwegen haben wir dieſen Hippias, fowie Euch von den Städten 
rufen laffen, um nach gemeinfamer Berathung und mit gemeinfamem 
Heere ihn nach Athen zu führen und ihm das zurückzugeben, was wir 
ihm genommen haben. 

92. Alfo fprachen fie. Die Mehrzahl der Verbündeten wollte 
jedoch dieſen Vorſchlag nicht annehmen; während nun die Mebrigen 
ſich ruhig verhielten, fprach Soſikles von Korinth *) folgendes: Für« 
wahr, eher wird der Himmel unter der Erde fein und die Erde über 
dem Himmel in ber Luft fchweben, eher die Menjchen ihren Aufent« 
halt im Meere nehmen und die Fifche da, wo früher die Menichen 
lebten, als daß ihr, o Lacedämonter, e8 unternehmet, die Gleichheit zu 
ſtürzen und Alleinherrſchaft in die Städte zurüdzuführen, was doch 
das ungerechteſte und bfutbefleditefte Ding auf der Welt it **). Denn 
wenn es Euch wirklich gut dünkt, daß die Städte unter Alleinherr- 
ſchern ftehen, fo ſtellt zuerft bei Euch ſelbſt einen ſolchen Alleinherrjcher 
auf und dann verfucht e8 auch bei den übrigen einen ſolchen aufzu« 
fielen. So aber Habt ihr ſelbſt gar Feine Erfahrung hinftchtlich 
einer Alleinherrfchaft und wacht auf's ärgfte, daß fo Etwas in Sparta 
nicht auffomme, dagegen bei den Bundesgenoffen wollt ihr fo Etwas 
Schlimmes in Anwendung bringen. Hättet ihr felbf eine Erfahrung, 


*) Hier iſt zu deachten, daß in biefer Dorifch-Peloponnefiichen Bundergenoſſen⸗ 
ſchaft Korinth nach Sparta die erſte Stelle einnahm. 
7%) Vergl. oben 115, 80 mit der Rote, und V, 78, 
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wie wir fie befiden, fo hättet ihr wohl eine beſſere Anſtcht darüber 
als jekt. 


($. 2.) Es beſtand nämlich in der Stadt der Korinther fol⸗ 
gende Einrichtung. Die Herrſchaft war in den Händen von Weni«- 
gen, und diefe, welche die Bakchiaden hießen *), vegierten die Stadt, 
verbeiratheten fich auch nur unter einander. Ampbion aber, einer von 
diefen Männern, hatte eine lahme Tochter, deren Name Labda war, 
und da keiner der Bakchiaden fie heirathen wollte, jo nahm fie Eetion, 
des Echekrates Sohn, zur Frau, welcher aus der Ortfchaft Petra **) 
war, aber nach feinen Boreltern ein Lapithe und Gänide***), Don 
diefer Frau jo wenig wie von einer andern hatte er Kinder, er reiste 
daher nah Delphi um der Nachkommenſchaft willen, und als er 
in den Tempel hereintrat, redete von die Pythia mit folgenden 2 Wor⸗ 
ten an: 


*), Die Ba rchiaben, ein altes, adeliches Geſchlecht zu Korinth, ftammen von 
Bakchis, einem der Nachkommen und Nachfolger ded Aletes, eines Nachlommen des 
Herkules, welchem bei der Eroberung ded Peloponnes durch die Herafliden der Beſitz 
von Korinth zugefallen war, wo er und feine Nachfolger, unter denen Bakchis ald der 
vierte genannt wird, tegierten. Später, nach einer Regierungdzeit von 144 Jahren, 
ging das Königthum in eine Oligarchie des Stammes der Bakchiaden über (748 vor 
Ehr.), welche in diefer Herrfchaft Über Korinth an 90 Jahre fi behaupteten „ bid zu 
dem hier erzählten Sturz durch Cypſelus 658-657, nad) Andern 655 vor Ehr. Diele 
Baldiaben waren, wie wir dieß bei folchen Gefchlechtern der älteren Zeit in Hellas 
öfterd finden, eifrig bedacht auf die Erhaltung ihre Stammes und. auf die Reinheit 
ihres Blutes; fie fuchten diefelbe durch gegenfeitige Ehen zu bewahren, und ebenfo vor 
fremdländifcher wie plebejiicher Einmiſchung ficher zu flellen, weil fie damit zugleich 
ben Grund zur Berechtigung ihrer von den Böttern verliehenen — zu I 
ſuchten. 

“*) Gin nicht weiter bekannter Ort bei Korinth, zu deutſch gern. | 

***) Damit wird Eetion zwar nicht ald einer aud ber zu Korinth regierenden 
Familie der Bakchiaden bezeichnet, aber toch als ein Mann, der nicht niederer Herkunft 
war, fondern ebenfalld aus einem alten und berühmten Geſchlecht der helleniſchen Vor⸗ 
zeit abflammte. Die Lapithen gehören nach Thefjalien, um den Oſſa und Peneus, 
ihr Fürft war Beirithous, bei deſſen Hochzeit mit Hyppodame der Kampf mit den zu 
dieſer Beier eingeladenen Gentauren ausbrach, welche jedoch unterlagen, während 
ſpäter die Lapithen von Herkuled bewältigt wurden. Cäneus, von welchem vie Cä⸗ 
niden flammen, war einer der vworzäglichfien Lapithen aud — der in dem 
Kampfe der Lapithen mit den Centauren ſeinen Tod fand. 
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Eetion, dich ehret, den vielgeehreten, Keiner, 

Labda if Schwanger und wird von dem rollenden Steine 
entbunden *), 

Der über Herrſcher ſich fürzt und züchtigen wird bie Rorinther 


Diefer, dem Eetion ertheilte Götterfpruch wurde den Bakchiaden 
hinterbracht, welchen das ſchon früher nach Korinth ertheilte Orakel 
unverſtaͤndlich geblieben war, obwohl es auf daſſelbe hinauslief wie 
das des Cetion und alſo lautete: 


Schwanger iſt in dem Geſtein ein Yar**), zur Welt kommt ein 
Löwe ** | 
Start und gewaltig vermag er noch Vielen die Aniee zu loͤſen F). 
Diefes bedenket nun wohl, o Korinthier, die ihr ja wohnet | 
Rings am die ſchoͤne Pirene FF) herum und den hohen Korinthus. 


Es war diefer Spruch an die Bakchiaden früher ergangen, aber ihnen 
dunkel geblieben: damals jedoch, als fie von dem.an Eetion ergange- 
nen Spruch Kunde erhielten, verftanden fie alsbald auch den früheren 
Spruch, welder mit dem des Eetion übereinflimmend war. Da fie 
auch diefen verftanden, verhielten fie fich ruhig, weil fie die Abficht 
hatten, die Nachlommenfchaft, welche Eetion befommen ſollte, um's 
Leben zu dringen. Daher ſchickten fie, fo wie fein Weib geboren. 
hatte, in die Ortſchaft, in welcher Eetion wohnte, zehn der Ihrigen, 
welche das Knäblein tödten follten. Als diefe nach Petra gekommen 
und in den Hof des Eetion eingetreten waren, verlangten fie nach 
dem Knaͤblein. Labda, welche Nichts von dem wußte, weßhalb fie 


*) Damit fol Kypfelud gemeint fein; bie Herrſcher im folgenden Berd 
find die Bakchiaden, welche damals über Korinth herzichten. 

**) Bei dem griechifchen Ausbrud Aderos (d. i. Aeetohd) iR zugleich an bie 
Zautähnlichleit mit Eetion zu denken; bei dem Geſtein an Petra, d. i. Geſtein, 
Geld, daB vorher ald HeimathBort des Getion angegeben war. 

+) Vergl. auch oben 1, 84 und unten VI, 131. 

+) Ein Homerischer Aupdrud für: barniederwerfen, töbsen. 

+}) Die berühmte. Duelle auf der Burg, wo Bellerophen ben Pegaſud gehändigt 
haben fol; auch Pindar nennt in ber dreizehnten Olympiſchen — — die 
Stadt der Pirene. : 

Herodot V. 6 
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gekommen waren und vielmehr glaubte, ſie verlangten aus Liebe zu 
dem Vater nach dem Knäblein, brachte daſſelbe und gab es einem 
derfelben in die Hände; «8 hatten diefe aber unterwegs befchloffen, es 
ſolle derjenige von ihnen, welcher: zuerft Das Knäblein in Empfang 
genommen, es auf den Boden werfen. Wie nun Labda das Kind 
brachte und darreichte, fo lächelte, wie durch göttliche Fülgung, das 
Knäblein den Mann an, der es genommen hatte. Wie dieß der Mann 
bemerkt Hatte, ergriff ihn Mitleiden, das ihn abhielt, das Knäblein 
zu tödten; aus Mitleiden übergibt ex es dem Zweiten und diefer dem 
Dritten, und fo kam ed alle Zehn. hindurch, von Einem dem Andern 
übergeben, da Steiner es umbringen wollte. Sie gaben daher der 
Mutter das Knäblein zurück, traten heraus und wie fie an der Thüre 
fanden, fingen fie an, fich einander Vorwürfe zu machen, und gab 
Einer dem Andern Syuld, insbejondere dem, der zueri das Anäb- 
lein erhalten hatte, weil er nicht, wie ausgemacht worden, gethan 
babe; bis fie nach Verlauf einiger Zeit wieder ſich entfchloffen, einzu- 
treten und allefmımt an dem Morde ſich zu betheiligen. 


— 4. Nun ſollte aber aus der Nachkommenſchaft Eetion's der 
Stadt Korinth Uebel erwachſen*). Labda nämlich, welche hart an 
. der Thüre fand, hörte dieß Alles, und weil fie befürchtete, es moͤchten 
Jene fih eines Andern befinnen und das Knäblein, wenn fie es zum 
zweitenmal empfangen hätten, um's Leben bringen, fo nahm fie das⸗ 
jelbe und verbarg es an einen ſolchen Ort, auf welchen, wie fie glaubte, 
man am wenigften verfallen Eönne, nämlich in eine Kifte, weil fie 
wohl wußte, daß Sene, wenn fie umfehrten und das Kindlein zu 
ſuchen kämen, Alles durchforfchen würden. Und fo gejchah es denn 
auch. Als Zene kamen und das Knäblein, das fie fuchten, nirgends 
fich zeigte, befchloffen fie fih zu entfernen, und zu denen, welche fie 
abgefendet, zu fagen, fie hätten Alles gethan, was Jene ihnen aufge 
tragen. : Sie kehrten demnach zurüd und ſprachen alfo. 


*) In jo ferne nach der Anſicht des Herodotus daB. was von der Gottheit be- 
ſchloſſen worden if, in keiner Weile rüdgängig gemacht oder abgewenbet werben kann, 
weder vdn Seiten ber Menfchen, noch der Wötter felbft; f. oben J. 91 mis der Note 
und vergl. VI, 64. 
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6.5. Es wuchs aber. hernach: des Betten Sohn heran und 
wurde tum, als er dieſer Gefahr entronnen war, von der Kiſte der 
Name Kypfelus gegeben *).. Diefer Kypſelus wenbete fih, als er 
Mann geworden, an das Orakel zu Delphi, von dem er einen zwei⸗ 
deutigen Orakelſpruch erhielt; ex vertraute jedoch demfelben,. fchritt 
zur That und jehte ſich in den u von sernd. Der —— 
lautete folgendermaßen: 


Selig nenn' ich den Mann, der in meine Behauſung hereihtitt, 
Kypſelus, Sohn des Eetion, Herr des berühmten Korinthus 
Ihn und die Söhne deſſelben, jedoch nicht mehr Soͤhne der Söhne. 


Alſo lautete das Orakel. Als aber Kypſelus in den Beflb. Der 
Alleinherrfchaft gelangt war, zeigte er fich als ein folcher Mann, daß 
er niele Korinthier vertrieb, Vielen, das N bei weitem den 
Meiften aber das Leben nahm, 


6.6. Als dieſer dreißig Jahre fang, geherrfcht und feinen 
Lebenslauf glücklich zu Ende geführt Hatte, folgte ihm in der Herr- 
fhaft fein Sohn Periander **). Diefer Pertander war nun am 
Anfang zwar milder als fein Vater, als er aber durch Voten mit 
Thrafybulus, dem Herrfcher von Milet***), verkehrt Hatte, wurde er 
noch weit blutgieriger als Kypſelus. Er Hatte nämlich 9* Traſybu⸗ 
lus einen Herold geſchickt und durch dieſen fragen laſſen, wie er wohl 
am ficherften feine Herrſchaft einrichten und am beſten die Stadt ver⸗ 
walten könne. Thrafybulus führte darauf den von Periander an- 
gelangten Boten außerhalb der Stadt, betrat dann ein beſäetes Feld, 
und während er das Saatfeld durchging, befrug er den‘ Gerold In 


») In fo ferne Kifte im Griechiſchen zurpEein (kypsele) lautet, Bon der 
Kifte des Kypſelus, welche deſſen Nachkommen in den Tempel der Here zu Olympia 
weiheten, einem im Altertbum berühmten Kunftwerke, daB und Paufanias (v, 17. 
Ausführlich deſchreibt, ſchweigt Herodotus. 

*) Wenn wir annehmen, daß Kypjelus um 657 vor Chr. ſich in den Beſitz von 
Korinth ſetzte, ſo würde hiernach Periander mit dem Anfang von 628 vor Chr. in die 
Regierung eingetreten ſeyn; nehmen wir mit Fiſcher hagegen das Jahr 655, fo wird 
der Beginn der Regierung ded Perianher 625 zu Tode N fein Tod 585 vor Chr. . 

m), Sun, öVdV. i 
6* 
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einen fort über Fein Kommen aus Korinth, und Dabei rupfte ex ſtets 
fowie er eine Aehre wor den ‚andern. hervorragen ſah, diefefbe aus, 
und wenn er fie abgerifien, warf er fie weg, bis er den fchönften und 
dickſten Theil des Saatfeldes auf diefe Weile zu Grunde gerichtet 
hatte; nachdem er auf dieſe Weiſe Durch Das Feld gegangen war, ent⸗ 
ließ er den Herold, ohne ihm auch nur ein Wort eines guten Rathes 
mitgetheilt zu haben. Als darauf der Herold nach Korinth zurüd- 
gekehrt war, verlangte es den Beriander fehr, den Rath (des Thra⸗ 
ſybulus) zu vernehmen. Da erklärte ihm der Herold, dag Thraſy⸗ 
bulus auch nicht ein Wort ihm aufgetragen, und wundere er fid) über 
Beriander, daß er ihn zu einem ſolchen Manne geſchickt, der ja ein 
ganz. verkehrter Menfch ſei und zu feinem eigenen ‚Schaden handle; 
dabei erzählte er ihm, was er von Thraſybulus bemerkt hatte. 


$. 7. Periander aber verfland, was von Thrafybulus gefchehen 
war und merkte es ſich wohl, daß derfelbe ihm den Rath gegeben, die 
bernorragenden Bürger um’s Leben zu bringen; da nun fing er an, 
feine ganze Schlechtigfeit gegen feine Mitbürger an den Tag zu legen. 
Denn was noch von dem Morden und der Vertreibung des Rypfelue 
übrig geblieben war, dem machte Periander vollends ein Ende. Auch 
ließ ex an Einem Tage allen Korinthifchen Weibern die Kleider aus⸗ 
ziehen, um jeines Weibes Meliffa*) willen. Er hatte nämlich in 
das Land der Thesproter”*) an den Fluß Acheron ***) Boten ge⸗ 
jendet zu dem Todtenorakel }), Hinfichtlich eines Unterpfandes von 


*) Die er nämlich ermordet Hatte; f. oben III, 30. 

**) Die Thedproter bilden einen Hauptſtamm ber Bewohner von Epirus zu⸗ 
nächſt an der Küſte des Meeres ſeßhaft von ber korkyräiſchen Enge bi zum ambraci⸗ 
fchen Meerbufen und landeinwärts; aus dem Innern deB Landed wurben fie jedoch 
fpäter durch die Moloffer verbrängt. 


»2) Der Aheron, aud bem Binnenlande Thedprotiend, fommend, dad - 


fpäter die Moloſſer behaupteten, durchfließt dad Gebiet der Thesproter und wendet ſich, 
durch einen Sumpffee (ben Acheruſiſchen See) fließend, dann dem Deere zu; fein 
Waſſer ſoll Bitter und ſchlammig ſeyn, jetzt heißt er Mavropotamo. Der Todten⸗ 
cultus, bet in alter Zeit dort ſtattfand, mag wohl die Beranlaffung iu dem gleich 
namigen Strom in der Unterwelt gegeben haben. 

+) Todtenorafel, 100 die Schatten bee Geftorbenen aud dem Todtenreiche durch 
allerlei Opfer und Gebräuche heraufbeſchworen werben, um in Folge ihre Erſcheinend 
auf der Oberwelt auf bie von ben lebend Zurkdgelaffenen vorgelegten Fragen zu ant- 
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einem Gaſtfreunde. Da erihien Meltfia und erklärte, fie werde 
nicht angeben noch verrathen, an welchem Ort das Pfand Liege, denn 
fie friexe und fei emtblößt. Die Kleider, mit welchen fie befiattet 
worden, hülfen ihr nichts, weil fie nicht mit verbrannt worden feien; 
ein Zeichen aber, - daß fie Die Wahrheit fage, folle das ibm fein, daß 
Beriander die Brode in den Kalten Dfen gemorfen. . Als diefes dem 
Periander hinterbracht worden, denn es war. ihm dieß ein. glaubwür⸗ 
diges Wahrzeichen, da er mit Dem Leichnam der Meliffa Umgang ge- 
pflogen hatte, fo Heß er fogleih nad diefer Nachricht durch den 
Herold den Befehl ergeben, es, follten alle Korinthiſchen Weiber her⸗ 
aus in den Zempel der Here fih begeben. Diefe nun begaben ſich 
dahin wie zu einem Feſte, angethan mit ihrem herrlichſten Schmud;; 
er aber ftellte heimlich feine Lanzenträger auf und ließ fie alle auf 
gleiche Weife, die Freien wie die Dienerinnen, die Kleider ausziehen, 
dann brachte er Alles zufammen in eine Grube, und ließ es Bier, 
unter Anrufung ber Mefiffa, verbrennen *). Als er die gethan 
hatte und zum zweitenmal ſchickte (zu dem Todtenorakel), gab der 
Schatten der Meliſſa den Ort an, wohin ſie das Unterpfand des 
Gaſtfreundes gelegt hatte. So ſteht es, o Lacedämonir, mit der 
Alleinherrſchaft, und ſolche Werke volbringt fie; ung Korintpier er- 
griff daher ſchon damals große Verwunderung, als wir vernahmen, 
daß ihr den Hippias holen laſſet; jetzt wundern wir uns in der That 
noch mehr darüber, daß ihr alfo ſprecht und beſchwoͤren wir euch bei 
den Hellenifchen Göttern, die wir als Zeugen anrufen —— 
ſchaften nicht einzuführen In die Städte; wenn ihr uf. davon nit 
ablaffet, fondern es verfucht, wieder das Rech den Hippias zurückzu⸗ 
führen, fo. ſeid überzeugt, DaB wir. Korinther wenigſtens euch wicht 
beiſtimmen. 

93. Alſo ſprach Soſikles, welcher Geſandter war von. Korinth; 
Hippias aber: erwiederte ihm, unter Anruſung derſelben Götter wie 
worten — wie in Aeſchylus Berjern der aus ber Unterwelt beraufcitizte König Darin 
— kommen in mehreren Orten der hellenifchen und orientalifchen Welt vor, und fliehen 
wohl in näheren Zufammenhang mit dem ganzen Zobteneultuß, wie er..an, eingelnen 
Orten beſtand. 

7) Als eine Act von — um = Sonn ng Bat Pr Dfänfigen 
und zu gewinnen. . 
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Jener, fürwahr es würden die Korinthter no am meiſten von Allen 
nach den Pififiratiden verlangen, wenn für fie die Tage gekommen 
wären, die ihnen beſchieden feten, wo fie von den Athenern zu leiden 
hätten. In diefer Weife erwiederte Hippias, weil er auf's richtigfle 
unter allen Menfchen die Orakelſprüche verftand. Die übrigen Bun- 
desgenoffen verhielten flch eine Zeitlang in aller Ruhe; wie fte aber 
die freie Sprache des Softkles vernahmen, da brach die Stimme eines 
Jeden von ihnen und ſchloß ſich der Anficht des Korinthiers an, und 
fie beſchworen die Lacebämonier, doch Teine Aenderung vorzunehmen 
in einer Hellenifchen Stadt. Ein ſolches Ende nahm diefe Sache. 


94, Als Hippias nun von bier wegzog, bot ihm Amyntas, der 
Macedonier, Anthemus*) an, die Theffalier aber boten ihm Jolkus **) 
an; er nahm jedoch Zeines von beiden und z0g ſich zurüd nah Si- 
geum***), welches Pififtratus mit Gewalt, den Mytilendern entriffen 
hatte; und als er deſſelben fich bemächtigt, hatte er feinen Baſtardſohn 
als Herrfcher eingefept, den Hegefiftratus, welcher von einem Argivi« 
hen Weibe geboren war und nicht ohne Kampf behauptete, was er 
von Pififtratus erhalten hatte, denn es führten längere Zeit hindurch, 
von der Stadt Adilleumf) von Sigeum ansziehend miteinander 
Krieg die Mytilenäer und die Athener, indem Jene das Land zurüde 
verlangten, die Athener aber dieß nicht zugeben wollten, fondern 
darzuthun fuchten, daß die Aolier nicht mehr Antheil an dem Stifchen 
Lande Hätten, als fie und alle die andern Hellenen, fo viele deren Bei— 
Rand geleiftet dem Menelaus bei dem Raube der Helena. 


95. Während dieſes Krieges kam mancherlei in den eingelnen 
Kämpfen vor, unter Anderem auch Folgendes: bei einem Zuſammen⸗ 


0) Eine Stads anf dee Halbinfel Ehalcivice in ver Nähe bed Therinäifchen 
Meerbuſend, füblich von dem heutigen Salonichi und nicht ſehr ferne davon gelegen. 
Amyntas, defien Herrichaft zwiſchen 540 und 448 vor Chr. fällt, fcheint die Stadt kurz 
zuvor , ehe er fie dem Hippiaß anbot, in feine Gewalt befommen zu haben. 

⸗20) Jolkus, in Theffalien an dem Bagafätichen Dieerbufen, dekannt als ber Ort, 
wo bie Argomauten fich zu ihrer Fahr! verfammelten, jest Boritga’in ber Nähe von 
BHLld, in welchen felber Ginige das alte Jolkus erkennen wollen. 

*.*) ©. oben V, 65. 
+) Eine Peine Veſte in ver Nähe Yon Sigeum, alb Gegenveſte von den Myti⸗ 
lendäern erdaut, und nach dem bort befindlichen angeblichen Grad den Achillet benannt. 
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ſtoß, in weldem bie Athener Steger waren, entkam ber "Dichter 
Alcäus*) ſelbſt auf der Flucht: aber feine Waffen bekamen die 
Athener und hingen fie hernach auf**) in dem Tempel der Athene 
zu Sigeum. Alcaͤus aber befang dieß in einem Gedicht, das er nach 
Mytilene fehlte, indem er feinem Freunde Melanippus Das ihm 
widerfahrene Leid meldete. Es wußte aber Periander, des Kypſelus 
Sohn, die Myttlender und Athener zu verfühnen, da fie an ihn als 
Schiedsrichter fich gewendet hatten: er verſöhnte fle aber in der Weife, 
daß beide in dem Beſitz des Landes blieben, welches ein jeder Theil 
beſaß. Alſo nım war Sigeum unter die Athener gekommen. 


96. Als aber Hippias von Lacedämon wieder nach Aſien ge» 
fommen war, feßte er Alles in Bewegung, indem er die Athener bei 
dem Artaphernes verläumbdete, und Alles aufbot, damit Athen ihm 
und dem Darius untertban würde. Während Hippias dieß betrieb, 
ſchickten die Athener, welche davon Nachricht erhalten Hatten, Boten 
nach Sardes, welche die Berfer beftimmen follten, den Flüchtlingen 
der Athener kein Gehör zu ſchenken. Artaphernes aber forderte fie 
auf, wenn fie fich retten wollten, den Hippias wieder bet fich aufzu⸗ 
nehmen, und in Folge der Nichtannahme beſchloſſen fie offen als 
Feinde der Perſer aufzutreten. 


97. Die fie fh nun: dazu beffimmien und. — ae den 
Perſern fich verfeindeten, gerade in dieſem Zeitpunkt kam der Mileſier 
Ariflagoras, der von dem Lacedämonier Kleomenes aus Sparta aus- 
gewiefen worden war, nach Athen; denn diefe Stadt Hatte unter den 
übrigen die größefte Macht. Als nun Ariſtagoras vor das Volk trat, 
fieß er fih in ähnlicher Weile wie zu Sparta aus über alle die Güter 
Afiens und über den Krieg mit den Perſern, die weder Schild noch 
Lanze führten *0) und leicht zu ſeien. In Weiſe 


*) Der derühmte lytiſche Dichter aud Leßsdos, ber * an allen Bi feine 
Baterlanded gegen die Tyrannen wie gegen auswärtige Feinde beteiligte und‘ als’ ein 
tapferer Mann bezeichnet wird. Um fo mehr war bieß für Herodotud Grund, auch 
eines ihm zugefloßenen Unfalls, der nach Hellentichen Begriffen fo hoch ging, wie eben 
der Berluft der Waffen im Felde, zu gedenken. 

**) Als eine namhafte Siegebtrophäe. 

9) Vergl. oben V, 49 mit der Note. 
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fprach- er und fügte dann noch Hinzu, daß die Milefier Koloniſten 
der Athener ferien, und daß es billig wäre, daß fle bei ihrer großen 
Macht diefe zu retten fuchten; und dabei verſprach er alles Mögliche 
und beftürmte fie mit feinen Bitten, bis er fie überredete. Denn es 
ſchien leichter Viele zu täufchen als einen Einzigen, infofern er nicht 
im Stande war, den Einen Lacedämonier Kleomenes zu täufchen, 
wohl aber bei dreißigtaufend Athenern*) es vermochte. Die Athener 
ließen ſich alfo überreden und faßten den Beſchluß, zwanzig Schiffe 
zum Beiftand der Jonier abzufenden, über welche fie den Melanthius 
zum Befehlshaber fepten, einen unter feinen Mitbürgern in Allem ge> 
achteten Mann. Diefe Schiffe aber waren der Anfang aller Uebel**) 
für die Hellenen wie für die Barbaren. 


98. Ariſtagoras fchiffte indeß vor ihnen ab und als er nach Milet 
gelommen war, erfand er einen Plan, welcher den Joniern von gar 
feinem Nupen fein follte***), er that e8 auch gar nicht darum, ſon⸗ 
dern in der Abficht, den König Darius zu ärgern. Er fchidte einen 
Mann nad Bhrygien zu den Päoniern F), welche ald Gefangene von 
dem Fluß Strymon durch Megabyzus nach Phrygien gebracht worden 
waren, mo fle ein Stüd Land und ein Dorf abgefondert für fich be= 
wohnten; als diefer zu diefen Päoniern gekommen war, ſprach er 
alfo: Ihr Päonier, Artflagoras, der Herricher von Miletus, hat mich 
hierher gefendet, um euch einen Weg der Rettung anzugeben, wenn 


*) Die gleiche Zahl findet fich auch in einer Stelle der Efklefiagufen ded Axiſto⸗ 
phanes 1124 angegeben und kann demnach kaum beanflanbet werben, zumal da Hero⸗ 
botuß, der ja felbf längere Zeit in Athen zugedracht hatte, feine eigene Anficht aub⸗ 
ſpricht, und nicht Elwad, was ihm von Anbern fo angegeben worden if: jebenfalls 
mochte zu der Zeit, in welche baB Auftreten ded Ariſtagorad gu Athen fällt, die Zahl 
der Bürger zu Athen diefe runde Zahl von Dreißigtanfend erreicht haben, während 
man fonft, namentlich auch für bie fpätere Zeit, mur zwanzig bi8 fünfundzwanzig⸗ 
taufend anzunehmen geneigt if. 

.**) Weil ſie namlich ben Darius erbitterten und ihn zu einem Kriege verleiteten 
daſſen erfolgloſer Audgang dann ben darauf folgenden Kriegtgug feines Gobned xerres 
herbeiſũhrte. 

++) Inſofern bie Rüdlehr der nach Aſien durch Dariug verpflanzten Päonier in 
ihre Heimath den Zoniern wie den Griechen überhaupt durchaud keinen Vortheil oder 
Nutzen brachte, wohl aber ihr Verhältniß zu Dariud noch feindſeliger machte. 

+) ©. oben v, 15. 17. 
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ihr anders folgen wollt. Denn jetzt iſt ganz Jonien von dem Könige 
abgefallen und ſteht es jebt in eurer Hand, euch in euer Baterland 
zu reiten. Bid zum Meere. werdet ihr felbf dafür zu forgen haben, 
von da an aber wird es ſchon meine Sorge fein. Als die Pännter 
dieß gehört hatten, nahmen fie es mit Freuden an, packten Weiber 
und Kinder auf, und entwichen nad dem Meere, Einige von ihnen 
aber blieben auch zurück aus Furcht; Jene, fowie fie am Meere ange- 
kommen waren, jebten von da aus Über nach Ehius. Als fie bereits 
in Chius fih befanden, kam die Neiterei der Perfer auf dem Fuße nach 
zur Berfolgung der Päonier, wie fie aber diefelhen nicht trafen, ließen 
fie den Päoniern nah Chius fagen, daß fie zurückkehren möchten. 
Die Päonier aber nahmen die Vorfchläge nicht an, fondern die Chier 
führten fie nach Lesbus, und die Lesbier brachten fie dann nach Dorid- 
cus*), von da fepten fe den Weg zu Lande fort und nn nad) 
Päonien. 


99. Als die Athener mit zwanzig Säle gelommen waren 
und noch fünf Dreiruderer der Eretrier mit fih brachten, welch 
nicht um der Athener willen in's Feld gezogen waren, fondern um 
der Milefier ſelbſt willen, welchen fie eine Schuld abzutragen ge: 
dachten, — es Gatten nämlich die Milefier früher den Eretriern in 
dem Krieg mit den Chaleidenfern anhaltenden Beiftand 'geleiftet, da⸗ 
mals nämlich, als den Chaleidenfern auch die Samier zu Hülfe 
famen wider die Eretrier und Milefier **) — wie alfo die Schiffe 
angefommen und auch die übrigen Verbündeten eingetroffen waren, 
begann Wriflagoras einen Kriegszug gegen Sardes, an deffen Spike 
er zwar felbft nicht trat, da er zu Milet blieb, ſondern er fette Andere 
zu Seldherrn über die Milefier, feinen Bruder Charopinus und den 
Hermophantus, einen der übrigen Bürger. -. 


*) Eine lade Gegend Thraciend, an ber Meeredküſte fi) auödreitend, wo der 
Hebrus (die heutige Maritza) ind Meer mündet; Darius haste bier eine Heine Feſtung 
angelegt, wie wir aus VII, 59. 106 erjeben; vergl. auch VIL, 25 

») Diefer Kampf zwiſchen Etetria und Chalcis, an dem auch andere Hellenifche 
Staaten Theil nahmen, drehte ſich hauptſächlich um den Seſitz der Lelantiſchen Gefilde, 
bie wegen ihrer Fruchtbarkeit und warmen Heilquellen berühmt — und van in 
eine frühere Zeit. 
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100. Als Die Jonier mit dieſer Flotte nach Epheſus gekommen 
waren, ließen fie die Schiffe zu Koreſſus*) im Gebiete von Epheſus 
zurüd; fie felbit ‘zogen zahlreich Iandeinwärts, wobei fie Epheftiche 
Wegweifer mitnahmen. Sie zogen zuerf längs des Fluſſes Kay« 
Arius**), und als fie darauf den Tmolus ***) überſtiegen Hatten, 
gelangten fie nach Sardes, das fie einnahmen, ohne daß Jemand 
ihnen Widerſtand leitete; fie nahmen auch mit Ausnahme der Burg) 
alles Andere ein. Die Burg nämlich bewahrte Artaphernes ſelbſt 
mit einer nicht geringen Macht. 


101. An der Plünderung der Stadt, welche fie eingenommen 
hatten, hinderte fie aber folgender Umfland. Die meiften Häufer in 
Sardes waren von Rohr und felbft die, welche von Badfleinen waren, 
hatten Dächer von Rohr. Als nun ein Soldat eines derfelben an- 
gezündet hatte, fo lief al8bald das Feuer von einem Haufe zum an⸗ 
‚ dern und verbreitete fich über die ganze Stadt. Als aber die Stadt 
brannte, liefen die Lydier und alle Perfer, welche in der Stadt fich 
befanden, da fie abgeichloffen waren von allen Seiten, indem das 
Feuer die äußerfien Theile der Stadt. ringsherum ergriffen hatte und 
feinen Ausgang aus der Stadt gewährte, zufammen auf den Markt 
und an den Fluß BactolusTt), welcher Goldfand aus dem Tmolus 
mit ſich führt und mitten durch den Markt fließt, hernach aber in den 
Flug Hermus tt) ſich ergießt, welcher in das Meer fließt. An diefem 
Pactolus nun und auf dem Markt fammelten fich die Lydier und 





*) Ein fonft nicht bekannter Ort, wahricheinlich an dem gleichnamigen Berge 
gelegen, der ſüdwärts von Ephejuß, etwa eine Meile entfernt, nach dem Meere zu ſich 
erhebt. An deffen Fuß lag wohl der Ort. 

) Diefer im’ Alterthum gefeierte Fluß windet fich durch fruchtbare Thäler dem 
Meere zu, dad er etwas nörblich von Epheſud erreichh, deſſen Hafen er einft bilbete; 
jetzt heißt er ber Eleine Mäander, kuschur Mindere; durch die von ihm gebildeten 
Anſchwemmungen ift Übrigend bie ganze Gegend jetzt ſehr verändert. 

“) S. oben zu I, 84, 92. 
+) Die ſchon zu Kroͤſud Zeit für fehr feft und‘ unbezwingbar galt; |. I, 84. 
++) Diefer im Alterthum eben wegen bed Goldſanded, den er mit fich führte, fo 
gefeierte Fluß "zeigt jetzt nur ein kleined, ſchwuchfließendes Bette, Sarabat ift fein 
jegiger Name. - Bon dem Goldſande war ſchon zu Streabo'8 Zeit nichts mehr wahrzu⸗ 
nehmen. Vergl. audy oben I, 93, 
+}}) ©. oben I, 89. 
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Berfer, zur Gegenwehr gedrängt. Wie die Jonier aber: fahen, daß 
der eine Theil der Feinde ſich zur Wehr fee, der andere mit gewalti- 
ger Maſſe heranrüde, jo zogen fie aus Furcht weg nach dem Gebirge, 
weiches der Tmolus heißt und kehrten von da mit — Nacht 
zu ihren Schiffen zurück. 

102. Sardes war nun abgebrannt, und in demſelben auch das 
Heiligthum der Landes⸗Goͤttin Cybebe“), was die Perfer hernach 
zum Vorwand nahmen, als ſie eben ſo die Tempel in Hellas nieder⸗ 
brannten. Damals aber, als die Perſer, welche innerhalb des Fluſſes 
Halys ihre Standquartiere Haben, davon Kunde erhielten, ſammelten 
fie fich fofort und eilten den Lydiern zu Hülfe. Sie fanden jedoch die 
Jonier nicht mehr zu Sardes, folgten ihnen indeß auf der Spur 
nad) und trafen fie bei Epheſus, wo die Sonter fich ihnen gegenüber 
aufftellten, aber in diefem Kampfe gänzlich unterlagen; und tödteten 
die Perfer viele derſelben, unter- andern namhaften Männern auch den 
Eualeides, den Feldherrn der Gretrier, welcher in den Wettkämpfen **) 
Siegeskränze fih errungen und von Simonides aus Ceos fehr ges 
priefen worden war. Diejenigen aber von ihnen, welche der Schlacht 
entronnen waren, zerſtrenten ſich im ihre Städte. 


103. Damals nun kaämpften fie alſo; hernach aber verließen 
die Athener gänzlich die Jonier, und, obgleich Ariſtagoras fle vielfach 
dur Boten aufforderte, verweigerten fie ihren Beiſtand. Die Jo- 
nier, auf diefe Weiſe des Beiſtandes der Athener beraubt, rüfteten 
fih, weil fie nun einmal fo weit gegen Darius vorgegangen waren, 
nichts deftoweniger zum Krieg wider den König. Sie fegelten nach 
dem Hellespont und unterwarfen fih Byzantium***) und alle die 
dortigen Städte ; dann ſchifften fie aus dem Hellespont wieder heraus 
und gewannen fi) den größeren Theil von Karien zum Beiſtand; 


°) Diefelbe Böltin,, wie die an andern Orten Kleinaflend vereytte GSottermutter 
Cybele; ſ. oben I, 80 umb ı, 181 mit ber Rote. 

*e) Man hat hier wohl an bie Olympiſchen, Vythifchen und andere Kämpfe zu 
denten, deren Sieger von Simonides aud Eros, dem älteren Zeitgenofien Pindar’s 
1559-469 vor Ehr.), durch‘ eigene Lieber, wie die noch vorhandenen Vindariſchen, ver⸗ 
herrlicht worden waren. Ueber Simonides ſ. auch unten VIIi, 228. 


ses) &, oben IV, 144 und V, 26. 
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denn fogar Kaunus*), welches vorher. ich nicht mit ihnen ‚verbinden 
wollte, ſchloß fih damals zus der BERN von Sarbes an 
fie an, 

104. Die Cyprier aber traten alle freiwillig zu ihnen, mit 
Ausnahme der Amathufler **), denn auch diefe waren von den Mes 
dern abgefallen auf folgende Weife. Oneſilus, der jingere Bruder 
des Gorgus, des Könige der Salaminier, der Sohn des Cherfis, des 
Sohnes des Siromus, des Sohnes des Eyelthon ***), dieſer hatte 
ſchon früher den Gorgus angegangen, von dem (Perfer-)König. abzu« 
fallen, damals aber, als er vernahm, daß auch die Jonier abgefallen, 
drang er noch mehr in ihn und lag ibm an; als ex aber.den Gorgus 
nicht bereden konnte, da gab Oneſilus Acht, wie er aus der Stadt der 
Salaminier ausgegangen war, und fchloß ihn, wit Hülfe feines eige- 
nen Anhanges, vor den Thoren aus. Gorgus, anf dieſe Weiſe ber 
Stadt beraubt, floh zu den Medern, Oneſilus ‚aber herrfchte über 
Salami und fuchte alle Eyprier zum Abfall mit ihm zu bereden ; 
bei den übrigen nun gelang ihm dieß; die. Amathufler aber, die ihm 
nicht folgen wollten, belagerte er, indem er fih vor ihre Stadt legte. 

105. Onefilus belagerte nun Amathus. Als aber dem König 
Darius gemeldet, worden war, Sardes fei von den Athenern und 
ZJoniern genommen und in Brand gefledt worden, der Führer diefes 
Bundes aber, der Dieß Alles angezettelt, fei der Milefler Ariſtagoras 
geweſen, fo ſoll er zuerſt, wie er es hörte, von den Joniern gar feine 
Notiz genommen haben, weil er wohl. wußte, daß diefen wenigſtens 
der Abfall nicht ungeftraft ans — und — gefragt haben, 





*) ©. oben l, 471. 172. 176; * 

+) Amgthub erſcheint als eine ber älteften Städte ber Inſal Cypern. an der 
Sudruſte gelegen, berühmt im Alterthum durch feinen Cultud der Venus und des Adonis. 
In ber Nähe der alten, ganz zerſtörten Stabt liegt jetzt der Ort Limefol. Sala⸗ 
mid, an ber Mitte der Oſtküſte von Thpern gelegen, war Die bedeutendfte Stabt ber 
ganzen Inſel im Alterthum: daher dis Bebeutung ber Herticher dieſer Stadt, bie mit 
— guten Hafen. verſehen war und von ber ſich landeinwärts eine ſeht fruchtbare 

Ebene hinzog; jpäter durch ein Erbbehen zerſtört und vom Kaifer Conſtantius wieder 
aufgebaut, deſſen Namen r baun annahm unb als nn bie aus ber 
Inſel wurde. u 


*) ©, oben IV, 162. 
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wer denn die Athener waͤren; hernach aber, als er es erfahren, ſoll er 
feinen Bogen verlangt, dann als er ihn empfangen, einen Pfeil darauf 
gefegt und ihn aufwärts nach dem Himmel gefchoffen haben; während 
er denfelben in Die Luft fchoß, habe er außgerufen: o Zens, laß mich 
Made nehmen an den Athenern. Nach diefem Worte joll er einem 
feiner Diener aufgetragen haben, jedesmal wenn er fich zu Tiſche fee, 
dreimal zu rufen: o Gebieter, gedenke der Athener. 
106. Nachdem Darius diefen Befehl extheilt, ließ er den Hiftiäus 
von Milet, welchen er Ichon lange Zeit bei fih behalten hatte, zu fich 
rufen und ſprach zu ihm: Hiſtiäus, ich höre, daß dein Stellvertreter, 
welchem du Milet anvertraut haft, Arges gegen mich unternommen 
bat. Denn er hat wider mich aus dem andern Welttheile Leute heran- 
geführt und mit ihnen Jonier, welche mir noch büßen follen, für das, 
was fie mir angethan; Diefe Bat er beredet, jenen zu folgen, und Hat 
mich um die Stadt Sardes gebradht. Nun, wie gefällt dir dieß? 
Wie konnte fo Etwas gefhehen ohne deinen Rath? Siehe zu, daß 
du hintennach nicht felbf die Schuld auf Dich ladeſt. Darauf er- 
widerte Hiftiäus: o König! was für ein Wort haft du gefprochen? 
ich follte gerathen haben zu einer Sache, aus welcher dir ein Kummer, 
er fei groß oder Hein, hervorgehen follte? Was könnte ich durch eine 
jolche Handlungsweife erfireben wollen? Was geht mir denn ab? 
Alles, was du haft, ſteht auch mir zu Dienften, ich bin von dir ge- 
würdigt, zu hören alle deine Berathungen *). - Ader wenn Etwas der 
Art, was du gefagt Haft, mein Stellvertreter thut, fo wiſſe, daß er es 
auf eigene Fauſt für fich gethan hat; überhaupt aber kann ich es gar 
nicht glauben, daß die Milefler und mein Stellvertreter irgend etwas 
Schlimmes in Bezug auf deine Macht im Sinne baden Wenn fie 
aber wirklich Etwas der Art thun und du die Wahrheit gehört hatt, 
fo ertenne daraus, o König, was für einen Fehler du gemacht Haft 
Dadurch, daß du mich vom Meere weg hierher verſetzt haſt. Denn es 
icheint mir, die Zonier haben, nachdem ich. ihnen aus den Augen ge= 
fommen war, das gethan, wornach fie ſchon laͤngſt gelüftet; wäre ich 
in Jonien gewefen, fo würde fich Eeine Stadt gerührt haben. Darum 
laß wich jept ſchleunigſt nach Jonien abreifen, damit ich Alles dort 





*) Berg. oben v, 24 mit ber Note, 
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wieder in. Ordnung bringe und den Mileſiſchen Stellvertreter, weldger 
das angefliftet hat, :in deine. Hand überliefere.- Habe ich aber dieß 
nad deinem Sinur. gethan, fo fehwöre ich bei den königlichen Göt« 
teen *), das- Kleid, in dem ich nach Jonien gehen werde, wicht eher 
auszuziehen, als bis ich Sardo**), die gröbefe Inſel, dir zinspflichtig 
gemacht habe. 

107. Durch diefe Worte num auſchte Hiſtiãus den Darius, 
welcher fich bereden Tieß und ihn mit dem Auftrag entlieh ***), wenn 
er, was er verſprochen, ausgeführt, dann wieder zu ihm 
zu kommen. 


108. Während die Nachricht über Sardes zum Stönig gelangte 
und Darius das (mas eben erzählt worden) mit dem Bogen gethan, 
auch mit Hiſtiäus fich befprochen hatte, und diefer, von Darius ent⸗ 
faffen, nach dem Meere fi begab, in Diefer ganzen Zeit geſchah Fol- 
. gendes. Während der Salaminter Onefilus die Amathufler belagerte, 
Fam ihm die Nachricht zu, Artybius, ein Perfer, welcher ein zahl. 
reiches Heer auf Schiffen führe, werde auf Cypern erwartet. Auf 
diefe Nachricht. ſendete Oneſilus Herolde nach Sonien, und ließ die 
Jonier um Hülfe bitten; die Jonier, ohne fih lange zu berathen, er= 
Schienen darauf mit einer zahlxeichen Flotte. So kamen nun bie 
Jonier nach Eypern und die Perfer, welche auf Schiffen aus Cilicien 
übergefebt waren, rüdten zu Lande gegen Salamis F); die Phönicler 
aber fuhren mit ihren Schiffen um das Vorgebirge herum, welches 
man die Schlüſſel von Cypern nennt TI). 


109, Während dieß m folder Weife vor ſich ging, riefen Die 
Könige der Eypeier die Feldherrn der Jonier zufammen und ſprachen 
zu ihnen: ihr Jonier, wir überlaflen Euch die Wahl, welchen yon 
beiden Ihr Eudy nähern wollt, den Perſern oder den Phönisiern ; denn 


*) ©, die Rote zu I. 65. 
**) ©, die Note zu I, 170. 
**) Es füllk dieß wohl um das Jahr A99 vor Gr. 
+) Da Salamis (f. oben zu V, 104) an ber O ſtküſte der Inſel Tag, und die 
von Tilicien herübergefahrenen Perfer an der Rordfüfte gelandet waren. 
+} Diefed Vorgebirge ift wahrfcheinlich an der äußerſten Spite der Inſel nad 
Dften bin zu juchen, da wo jetzt DaB Borgebirge des heiligen Andreas. 
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wenn ihr zu Lande Euch. aufftellen und ed mit: den Berfern aufneh⸗ 
mer wollt, ſo möchte e8 wohl an der Zeit fein, daB ihr aus den 
Schiffen fleigt und zu Lande Euch aufftellt, während wir Eure Schiffe 
befteigen, um mit den PHöniciern zu Fampfen; wollt ihr aber lieber 
Euch mit den Phöniciern meffen, ihr müßt, was von beiden ihr num 
vorzieht, e8 dahin zu bringen fuchen, daß, jo weit es an Euch liegt, 
Sonien und Eypern frei werden. Darauf fprachen die Jonier: Der 
Bund der Zonier hat uns geſchickt, das Meer zu bewachen, aber nicht, 
damit wir unfere Schiffe den Cypriern überlafien und ſelbſt zu Lande 
wider die Perſer ftreiten. Wir wollen daher in dem, wozu wir be= 
fehligt find,. verfuchen Etwas zu leiſten; ihr aber müßt in der. Er« 
innerung an das, was ihr in der Knehtichaft von den Medern aus⸗ 
zuſtehen hattet, Eud ebenfalls als tapfere Männer zeigen. Dieß war 
die Antwort der Jonier. 


1410, Als hernach die Perfer in die Ebene der Salammier *) 
gekommen waren, ſtellten die Könige der Cyprier das Heer auf und 
zwar die übrigen Eyprier den Übrigen Kriegern gegenüber, von den 
Salaminiern aber und den Soliern**) wählten fie den beiten Theil 
aus’ und ftellten diefe gegenüber den SBerfern auf; dem Perſiſchen Feld⸗ 
herrn Artybius flellte fi freiwillig Onefllus gegenüber. 


111. Artybius ritt ein Pferd, welches gelehret war, ſich wider 
einen Schwerbewaffneten aufrecht zu ftellen. Als dieß Onefllus 
erfahren hatte, fo ſprach er zu dem Schildträger, den er hatte, einem 
Mann, welcher von Gefchlecht ein Karer ***) war, aber in allem, was 
zum Kampfe gehört, fehr tüchtig und überhaupt voll von Muth: wie 
ich vernehme, To ſtellt fih das Pferd des Artybius aufrecht und ſucht 
mit den Füßen und mit dem Mund den zu bewältigen, welcher fich 


*) Bon der von der Stadt Salamid aus landeinwärts ſich auddreitenden frucht 
baren Edene, welche zu dent Gebiete der Stadt und ihrer Herricher gehörte, if Thon 
oben in der Rote zu V, 104 die Rede geweſen: jetzt fchlecht bebaut und zum Theil Bde, 
wird fie al8 die Ebene von Leukoſia, oder Nikoſia, wie die jetzige Haupifiabt von 
Enpern heißt, bezeichnet. 


*) Die Stadt Solt lag an der Nordküſte ber Infel, noch jet Solia; f. unten . 


zu V, 113, 
eee) Die Kater waren Im Alterthum als tapfer und kriegeriſch bekannt, ang die 
erftien Sölpner ; f. 1, 171. II, 152 mit der Rote, 
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ihm genähert hat. Ueberlege es dir nun und ſage mir alsbald, wel⸗ 
chen von beiden du beachten und treffen willſt, das Pferd oder den 
Artybius ſelbſt. Darauf erwiderte ihm ſein Schildträger: o König, 
ich bin bereit, beides zu thun, oder auch nur das Eine davon, und 
lüberhanpt, was du nur immer mir auferlegſt; wie es mir jedoch für 
deine Lage zutraͤglicher ericheint, will ich Dir jagen. Sch behaupte 
nämlich, ein König und ein Feldherr muß durchaus einem König und 
einem Feldheren entgegengehen; denn, wenn du einen Feldherrn er- 
legſt, jo wird es für dich etwas Großes fein, und zum andern, wenn 
Jener, was nicht geihehen möge, dich erlegt, ſo ift es doch nur ein 
halbes Unglüd, zu flerben durch einen Würdigen ; wir Diener Dagegen 
müffen andern Dienern entgegengeben, fo wie dem Pferde, deflen 
Künfte du durchaus nicht zu fürchten braucht; denn ich verfpreche es 
dir, e8 ſoll fi keinem Manne entgegenftellen. 

112. Diefes ſprach er, und alsbald trafen die Heere — 
zu Lande wie zur See. Zur See nun errangen die Jonier, welche 
an dieſem Tage tapfer kämpften, den Sieg über die Phönicier, und 
zeichneten fich unter ihnen die Samier aus; zu Lande aber flürgten 
die Heere, als fie einander nahe gefommen waren, auf einander los, 
und hier geſchah bei beiden Feldern Kolgendes. Als Artybius, 
der auf dem Pferde faß, dem Oneſilus fich näherte, fo ſchlug Onefllus, 
nach der Verabredung mit feinem Schildträger, auf den Artyblus 
jeibft, wie er auf ihn eindrang ; als aber das Pferd die Füße auf den 
Schild des Onefllus warf, da traf der Karier es mit der Sichel und 
hieb die Füße, des Pferdes ab. Artybius, der Feldherr der Perfer, 
fiel nun zugleich mit dem Pferde ebendafelbft. 

113. Während die Uebrigen miteinander Rritten, ließ Stefenor, 
welcher König von Kurium*) war, und eine nicht geringe Mannfchaft 
um fich hatte, Die Andern im Stich; es follen aber diefe Kurier Kolo— 
niften der Argiver fein, Nachdem die Kurier ausgeriffen waren, 
machten alsbald die Kriegswagen der Salaminier er ebenfo wie die 
Kurier; wie dieß aber gefhah, waren die Berfer den Eypriern über: 
legen, das Heer derfelben ergriff die Flucht, auf welcher viele Andere 


-*) Diefe Stadt Ing an der füblichen Küfle von Cypern in ber Nähe bes Vor⸗ 
gebirge® , welched jeßt Capo delle Gatte beißt, und unfern ded Dorfes Ridconia. 
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fielen, insbeſondere auch Oneſilus, der Sohn des Cherfis, welcher den 
Abfall der Cypriet bewirkt hatte, fo wie Ariſtoeyprus, der König der 
Solier, der Sohn des Philocyprus und zwar des Philocyprus, wel- 
hen der Athener Solon, ald er nah Cypern kam, in feinen Gedich- 
ten®) unter allen Herrfchern am meiften gepriefen hat. 


114. Dem Onefilus nun fohnitten die Amathufler, weiler fie - 
belagert Hatte, den Kopf ab, brachten ihn nah Amathus und hingen 
ihn über dem Thor auf. Während der Kopf hier hing und fchon 
hohl war, drang ein Bienenfhwarm hinein und füllte ihn mit feinen 
Waben. In Folge deffen wendeten die Amathufler fih darüber an - 
das Orakel und befamen die Antwort, fie follten den Kopf wegneh« 
men und beerdigen, dem Oneſilus aber, gleich einem’ Heros, alljähr⸗ 
lich ein Opfer bringen; würden fie dieß thun, jo würde es ihnen gut 
gehen. : 

115. Daher thaten die Amathufier dieß noch Bis zu meiner 
Bett. Als aber die Jonier, welche bei Eypern zur See gekämpft 
hatten, erfuhren, daß die Sache des Onefilus verloren fet und’ die 
übrigen Städte der Cyprier mit Ausnahme von Salamis belagert 
würden, diefe Stadt aber die Salaminier ihrem früheren König Gor— 
gus übergeben hätten, fo fegelten fie auf diefe Kunde fogleich weg 
nah Sonien. Bon den Städten in Eypern aber hielt Soloi am 
längften die Belagerung aus, erſt im fünften Monat nahmen die Per- 
fer, indem fie die Mauer ringsherum untergruben, diefelbe ein, 

116. So waren nun die Eyprier, nachdem fie ein Jahr frei 
getoorden, wiederum auf's Nette in Scnechtfchaft gerathen. Daurifes 
aber, welcher eine Tochter des Darius hatte, Hymeas, Otanes und 
andere PBerfifche Feldherrn, welche ebenfalls Töchter des Darius hatten, 


e) Wir haben bier an eined ber in elegifher Form adgefaßten Gedichte des 
Solon zu denken, von welchem und fogar Plutarch im Leben des Solon (Kap. 26) 
einige Berfe aufbewahrt hat. Nah Plutarch befuchte Solon auf feinen Reifen auch 
Cypern, wo er mit Philochpruß zuſammenkam, und dieſen bewog, bie alte, an 
geblih von Athenern gegründete Stabt, welche auf einem in's Meer hervoripringenden 
Felſen lag, aufzugeben und eine neue Stadt in einer befjern Gegend mehr landeinwärts 
zu gründen. Philochprus folgte dieſem Rath und fand ſich dadurch fo befriedigt, daß 
er a nme Stadt na) Solon mit dem Namen Soloi bezeichnet haben ſoll; j. oben 
v, 110, 

Herodoi V. 7 
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verfolgten die Jonier, welche bei Sardes geftritten hatten, und trieben 
fie in die Schiffe, hernach aber, als fie in einer Schlacht geflegt, ver- 
theilten fie fich und verheerten die Städte, 


117. Daurifes, welcher fi zu den Städten am Hellespont ge= 
wendet hatte, nahm Dardanus*), Abydus, Perkotes, Lampjacus und 
Päfus**) ein, und zwar nahm er an jedem Tag eine derſelben ein, 
Wie er aber von Päſus wider die Stadt Parium z0g, fam ihm bie 
Nachricht, die Karer machten mit den Soniern gemeinfame Sache und 
wären von den Perfern abgefallen; er Eehrte daher um aus dem 
Hellespont und führte fein Heer gegen Karien. 


118. Sndeffen erhielten die Karer davon Nachricht, noch ehe 
Daurifes angelangt war; auf diefe Nachricht fammelten fich Die 
Karer bei den fogenannten Weißen Säulen***) und dem Fluſſe 
Mariyas, welcher aus der Landfchaft Idrias kommt und in den Mä- 
ander mündet. Als aber die Karer verfammelt waren, fehlte es nicht 
an vielerlei Rathſchlägen, der befte fchien mir indeß der des Pixoda— 
rus, des Sohnes des Mauſolus, eines Karer's, welder die Tochter 
des Syennefis, des Königs der Gilicier, "zur Frau hatte, zu fein. Die 
Meinung diefes Mannes ging nämlich dahin, die Karer follten den 
Mäander überfchreiten und, wenn fie den Fluß im Rüden hätten, erft 
den Kampf beginnen, damit die Karer nicht rückwärts fliehen Tönnten, 


*) Diefe Stabt lag nach VII, 43 nahe bei Abydud, bei dem Cap Barbier, da 
mo ber Helledpont (die Dardanellen) fehr ſich einengen; Abyduß felbft (f. VII, 3% 
34) liegt etwas weiter nördlich bei dem heutigen Dorfe Nogara, dem alten Seftud 
gegenüber; weiter nach Norden lag wahrjcheinlih Perkotes, zwifchen Abydud und 
Lampſacus, dad am nördlichften liegt an der Dardanellenfiraße, wo Zi da8 Dorf 
Rapfaki, gegenüber von Ballipoli (Kallipolid). 

**) ft unfern Lampfacus zu juchen, an dem gleichnamigen uns der Gier 
in die Dardanellen münde:. Die Stadt warb fpäter zerftört, und ihre Einwohner nad) 
Lampſacus gezogen. Deftlih davon an der Propontid Tag das von ben Dileflern ges 
gründete Parium, wo jegt dee Hafen Kamares. 


) Ein nicht näher bekannter Ort, wahrfcheinlich in der Nähe von Stratonicen 
Eski⸗Hiſſar) zu fuchen, wo bie Lanbfchaft Idriad ſich ausbreilete. Dort ift auch ber 
Marſyas, der in den Mäander fid) mündet, zu fuchen, der von bem VII, 26 ges 
— Marſyas, einem Fluſſe bed inneren Phrygiend, wohl zu unterſcheiden 
ehn wird. 
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fondern, zum Bleiben genöthigt, fich recht tapfer Halten möchten. 
Diefe Meinung ging aber nicht durch, fondern die andere, wor⸗ 
nach fie lieber die Perfer als den Mäander im Rüden haben follten, 
weil nämlich die Perfer, wenn fie die Flucht ergriffen und im Kampf 
heflegt wären, dann nicht mehr davon kaͤmen, indem fie in den Fluß 
fallen würden. 

119. Als darauf die Perſer erfchienen und den Mäander uͤber⸗ 
ſchritten hatten, trafen hier an dem Fluß Marſyas die Karer mit den 
Perſern zuſammen und kämpften einen heftigen und lange dauernden 
Kampf, bis fie zuletzt der Perſiſchen Uebermacht unterlagen. Bon 
den Perſern fielen gegen zweitaufend Männer, von den Karern gegen 
zehntaufend. Diejenigen aber, welche von hier entlamen, wurden 
nach Labranda*) gedrängt, in ein großes Heiligthum des kriegeriſchen 
Zeus und einen geheiligten Platanenhain. Es find aber die Karer 
die einzigen, die wir kennen, welche dem Eriegeriihen Zeus Opfer 
darbringen. Als diefe nun eingefchloffen waren, beriethen fie ſich 
mit einander über ihre Rettung, ob fie befier thun würden, fi ben 
Perfern zu übergeben, oder Aflen gänzlich zu verlaffen. 

120. Während fie darüber mit einander fich beriethen, erfchte- 
nen zu ihrer Hülfe die Milefter und deren Verbündete; da ließen fie 
fofort das, worüber fie vorher ſich berathen, fallen und rüfteten fid 
wiederum von Neuem zum Streit; fie kämpften auch mit den heran« 
rüdenden Perſern und wurden nach einem noch längeren Kampfe wie 
früher befiegt; es fielen fehr Viele von ihnen; den härteften Schlag 
erlitten aber die Milefier. 

121. Nachher machten die Karer jedoch diefe Niederlage wieder 
gut und wegten die Scharte aus. Auf die Nachricht namlich, daß 
die Perfer einen Feldzug wider ihre Städte beabfichtigten, legten fie 
auf dem Weg bei Bedafus**) einen Hinterhalt, in welchen die Perſer 


*) Liegt im Gebirg, unfern Mylafa (Delafjo), f. oben V, 37. Der kriegeriſche 
Zeus, welchen die Karer verehrten, iſt wohl kein anderer, als der oben I, 171 und Y, 
66 erwähnte Zeuß, der mit einem Beile in ver Hand bargeflellt war. In der Landei- 
iprache ſoll Labrys ein Beil heißen und daher des Name des Ortes flammen. 

*s) Lag in Karten, in öftlicher Richtung von Hallcarnafiuß landeinmwärtd. Pol, 
oben 1, 175. an 
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in der Nacht fielen und bier vernichtet wurden fammt ihren Feldherrn, 
Daurifes, Amorges und Sifimafes, zugleich mit Diefen kam auch 
Myrſus um, der Sohn des Gyges *). Ihr Führer bei diefem Hinter 
halt war Heraclides, des Ibanolis Sohn ans Mylafa. Auf diefe 
Weiſe nun kamen diefe Perſer um. 


122. Hymeas aber, gleihfalls einer von denen, welche die nach 
Sardis gezogenen Zonier verfolgt hatten, wendete ſich nach der Pro« 
pontis**) und nahm Cius***) in Myflen ein; nach der Eroberung 
diefer Stadt verließ er auf die Nachricht, daß Daurifes den Hellespont 
verlaffen und in der Richtung nah Karien gezogen, die Propontis 
und führte fein Heer nad dem Hellespont; hier unterwarf er alle 
Aeolier, welche die Landfchaft Ilias bewohnen, eben fo die Gergt- 
thent), die Nefte der alten Teukrer; während aber Hymeas diefe 
Voͤlker unterwarf, erfrankte er und farb in der Landfchaft Trons, 


123. Alfo farb diefer. Artaphernes aber, der Statthalter 
von Sardes und Dtanes, der dritte Feldherr, wurden befehligt, wider 
Sonten und das daranftoßende Aeolien zu ziehen; in Sonien erober« 
ten fie Slagomenä ff), von den Aeolifchen Städten Kumä. 


124. Indem diefe Städte erobert wurden, zeigte es ſich in der 
That, daß Ariftagoras von Milet kein Mann von hohem Sinne war, 
da er, der Jonien in Unruhe geflürzt und den gewaltigen Streit an« 
gezettelt hatte, nun zu entweichen gedachte, fo wie er dieß bemerkte; 
überdem auch hielt ex es für unmöglich, den König Darlus zu über« 
wältigen. Demgemäß nun rief er feine Anhänger zufammen und er⸗ 
Härte ihnen in einer Berathung, daß es für fie beffer fei, irgend eine 
Zufluchtsftätte zu haben, wenn fle nämlich aus Milet vertrieben wuͤr⸗ 


*) S. oben III, 122, 

*e) D, i. daB heutige Meer von Marmora. 

»e.) Cius, eine Kolonie der Milefier, lag an einem darnach benannten Bufen 
des Meered, jet der Buſen von Mudania, und war eine durch Handel blühende 
Stadt; fpäter zerflört durch die Macedonier, und dann wieder aufgebaut durdy den 
Bithyniſchen König Prufiad , erhielt fie defien Namen; jetzt ein Dorf, Kemlik. 

+) Sie wohnten in der Nähe von Lampfacud (f. zu V, 117), und dommen noch 
einmal VII, 43 vor. 

+4) S. eben 1, 149. Weber Kumä f. I, 142, 
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den; ſei e8, daß er von diefem Orte aus fie nach Sardinien”) in eine 
Kolonie führe, oder nach Myreinus **) im Lande der Edonen, welches 
Hiſtiäus von Darius zum Geſchenk erhalten und mit Mauern zu um« 
geben angefangen hatte; das war die Frage, welche Ariſtagoras ihnen 
vorlegte. 

125. Die Meinung des Helatäus nun, ded Sohnes des Hege- 
fander, des Gefchichtfchreibers ***), ging dahin, nach Teinem der bei: 
den Orte fi zu begeben: Ariflagoras folle auf der Inſel LerusT) 
eine Burg erbauen und fich darin ruhig verhalten, wenn er aus Milet 
vertrieben ſei; hernach aber könne er von hier aus nad Miletus zu: 
ruͤckkehren. Diefen Rath gab Hekatäus. 


126. Aber Ariflagoras felbft war am meiften der: AUnficht zu- 
gethan, nach Myreinus abzuziehen, daher übergab er Milet dem Py⸗ 
thagoras, einem angefehenen Mann unter den Bürgern; er felbft 
ſchiffte fih darauf ein nah Thracien und nahm Jeden mit, der es 
wollte, auch bejegte er das Land, nach dem er gezogen war; von hier 
aus unternahm er einen Zug, auf welchem er felbft wie fein Heer den 
Untergang durd die Thrafer fand, als er eine Stadt }}) belagerte 
und die Thrafer vertragsmäßig aus derfelben abziehen wollten. 


*, &, oben V, 106 mit der Note. 
**) &, oben V, 11 mit der Note. 
*e*) 5, oben V, 36 und bie Note zu 11, 143. 
+) Ein Heined Inſelchen zwiſchen Kalymnd und Patmos, unfern der Aflatifchen 
Küfte, nahe und zwar füblich von Milet gelegen, von wo auß ed auch coloniflet wurde. 
Noch jest heißt Die Inſel Lero. 

*) 68 iſt die Stabt, die den Namen Neunwege (Ennea hodoi) führte und 
dem fpäter (437 vor Chr.) dort erbauten Amphipolie, das Herodotus nicht zu kennen 
ſcheint, da deſſen Erbauung nach der Zeit feiner Abreije aus dem Helleniſchen Mutter- 
lande (444 v. Chr.) fällt, Platz machen mußte; |. Thuchdides IV, 102. Hiernach waren 
e8 die in diefer Gegend wohnenden Edonen, welche dem Ariſtagoras dieſes Ende berei- 
teten. DaB Ereigniß ſelbſt und mithin auch der Tod ded Ariflagoras wird um 4U8 
vor Chr. zu fetzen fein; Einige wollen lieber 497, Andere 499 vo; Chr. annehmen. 
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Einleitung 
in 


das ſechste Bud. 


Mit dem ſechs ten Buch, welches mit dem Namen der 
Muſe Erato bezeichnet iſt, tritt der Geſchichtſchreiber ſeiner 
eigentlichen Aufgabe näher, ja vielmehr in dieſelbe wirklich 
ein. Wenn die erften Abfchnitte Die mit dem vorhergehen⸗ 
den Buche noch nicht abgefchloffene Niedermerfung des Auf: 
ftandes der Joniſchen Griechen und damit das Ende diefes 
Aufitandes in Aflen und den Städten des Hellespont ung 
vorführen, fo fnüpft fih daran unmittelbar der erfte von 
Mardonius unternommene Zug der Perfer wider das helles 
nifche Mutterland felbft, Hervorgerufen Durch die Unterftügung, 
weiche daſſelbe den wider die Perfer aufgeflandenen Grie⸗ 
hen in Nfien hatte‘ angedeiben laſſen. Da jedoch Diefer 
Kriegszug das eigentliche Hellas gar nicht erreichte, fondern 
in Folge des Scheiterns der Flotte am Berge Athos, und 
der Gefahren des Landheers durch die Maccdonien bewoh⸗ 
nenden Stämme der Führer des Heeres unverrichteter Sache 
mit dem Nefte feiner Macht wieder zurüdfehrte, fo können 
wir den eigentlichen Anfang des Kampfes zwifchen den Per: 
fern und den Hellenen mit dem nad) Lingeren Borbereituns 
gen und NRüftungen auf Drängen des Darius unternommes 

4. 
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nen Zuge des Artaphernes und Datis beginnen, zumal als 
ihm eine fürmlih vom Perſerkönig an die verfchiedenen 
bellenifchen Staaten erlaflene Aufforderung vorausgegangen 
war, fi gutmwillig der Macht des Königs zu unterwerfen, 
oder, wie die übliche Formel der Unterwerfung lautete, ihm 
Waſſer und Erde zu reihen. Die Darftellung beider Kriegs⸗ 
züge, des fürzeren des Mardonius, und des größeren des 
Daris und Artaphernes, welcher mit der Schladyt bei Maras 
thon fein Ende erreihte, bildet den Hauptinhalt Diefes 
Buches; namentlich ift dem zweiten Zuge, in welchem Die 
gewaltige Macht Perfiens durch eine verhältnißmäßig ger 
ringe Anzahl tapferer Hellenen, zunächft der Athener, wels 
hen ſich einige Platäer zugefellt Hatten, gebrochen ward, 
eine größere, dem Zwede des Ganzen entiprechende Aus- 
führlichfeit gewidmet, die uns dieſen Kriegszug nad allen 
feinen Einzelheiten fchildert, und überall eifrigft bemüht tft, 
die Wahrheit zu ermitteln und diefelbe vor andern minder 
richtigen Angaben, wie fie über diefe Vorfälle ſchon zu Hero⸗ 
dotus Zeiten — nah faum einem halben Jahrhundert — 
in Umlauf gefegt waren oder von Parteiintereffen ausges 
beutet wurden, wie 3. B. in Bezug auf den angeblichen 
Berrath der Altmäoniden”), ficher zu ftellen. Auf Diefe 
Weiſe bildet der Hauptinhalt dieſes Buches gewiflermaßen 
die Borftufe zu dem, mas nun den Gegenftand der folgen- 
den drei Bücher ausmacht, die Darftellung des zweiten großen 
Auges der PBerfer wider Hellas unter dem Nachfolger des 
Darius, unter Zerges, und der noch größeren Heldenfämpfe 
der Hellenen, welche diefem Kriege eine für die Hellenen fo 
ünftige Wendung und einen Ausgang verliehen, welcher die 
Berfer für alle Folge von weiteren Unternehmungen wider 
Hellas abzufehen nöthigte. 


Neben dem, was hiernach den Hauptgegenfland der Er⸗ 
zählung in Diefem fehsten Buche bildet, fehlt es auch hier 


*) Bol. Rap. 121 ff. 
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nit an einzelnen Epifoden und Digreffionen, wie fie Heros 
Dotus auch in dem vorhergehenden fünften Buche eingeftreut 
hat, und überhaupt bei jeder paſſenden Gelegenheit gern 
einzumweben pflegt. Wir rechnen dahin, neben mandyen kleinen 
Bemerkungen, wie 3. B über den Reihrhum von Thafus 
und deſſen Bergmerfe (Kap. 46. AT), insbefondere die 
längere Erörterung über die Könige zu Eparta, den Urfprung 
des Doppelregiments, Die Rechte der beiden Könige, ihre 
ganze Stellung und Bedeutung, was für die richtige Würs 
digung des Spartaniſchen Königthums von fo großer Ber 
deutung ift (Kap. 52 ff.), wozu allerdings die nicht zu ums 
ebende Darftellung der Zwiſtigkeiten unter den beiden 
Rönigen, Kleomenes und Demaratus, eine erwünfchte Ver⸗ 
anlaffung bot, Die uns dann weiter auch Kunde von den 
Berhältniffen Sparta’8 zu Argos (Kap. 76 ff.), fo wie der 
Berhältniffe von Aegina zu Athen (Kap. 85 ff.) gebracht 
hat, was unwillfürlic damit zufammenhängt. Und wenn wir 
dem Geſchichtſchreiber für die Aufklärungen, welche dieſe eins 
geftreuten Abfchnitte bringen, dankbar zu fein alle Urſache 
haben, fo wird dieß nicht minder der Fall fein bei dem, 
was er in einer andern derartigen Abjchweifung über die 
Berhältniffe der Alkmäoniden uns mittheilt, eines der 
älteften und edelften Gefchledhter Athens, dem der bedeutendfte 
Mann feiner Zeit, Perifles, defien Tod (429 v. Chr.) 
Herodotug jedenfalls noch erlebt hat, entſtammte (Kap. 121 ff.), 
fo wie bei dem, was er über Miltiades, den Sieger bei 
Marathon, und deffen unglüdliches Unternehmen wider Pa⸗ 
108 (Kap. 132 ff.), fo wie deflen frühere Eroberung von 
Lemnus (Rap. 137 ff.) berichtet, im Anfchluß und in Bers 
bindung mit dem, was fchon in der erften Abtheilung dieſes 
Buches in einer andern Abfchweifung der Art, durd die 
Erwähnung der Thraciichen Cherfonefus veranlaßt, über Die 
Borfahren dieſes Miltiades, wie überhaupt über deffen Ges 
fchlecht bemerkt worden war (Kap. 34 ff.): eine Erörterung, 
die ebenfo in der Bedeutung dieſes Attifchen Gefchlcchts 
ihren vollen Grund bat. Denn gerade in foldhen Nebens 
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punkten zeigt fih Das Beftreben des Geſchichtſchreibers über 
Ales, was nur irgend zur Aufklärung der Sache, wie der 
Perfonen dienen kann, ung völligen Aufihluß zu’ geben 
und dadurch die Nachwelt zu einem richtigen Urtheil über 
die Ereigniffe felbft, Die den Gegenftand m Werkes Bir 
den, zu veranlaflen. 








Inhalt des festen Sudes, 


re 


Vollige Niederwerfung des Aufftandes der Konier und Parifichrung 
Kleinafiend und der nahen Inſeln (1-32). 

Rückkehr des Hiſtiäus vom Hofe des Daritis zu Eufa, Ankunft zu 
Sardes und Verdacht des Artaphernes (1); Flucht des Hiftiäus Fa 
Chius (2), Umtriebe deſſelben (3. 4); nad einem vergeblichen Verſu 
in Milet einzudringen, begibt er fih nah Mytilene und von da mit 
Mytilenäifhen Schiffen nah Byzanz (5). Zug der Berfer wider Mile 
(6), Berathungen und Gegenrüftungen der Sonier (6-8); Verſuche det, 
Perſer, die Zonier zu entzweien (9. 10); die Zonier übergeben dem 
Dionyfius aus Phocaͤa den Oberbefehl, werden aber deflen Strenge bald 
hberdrüffig (11. 12), Abfall der Samier (13), Niederlage der Sonter 
(14. 1 Ermordung der an's Land geflüchteten Chier durch die Ephe⸗ 
fier (16), Flucht des Dionyſius, der nun Seeräuberei treibt (17). Bes, 
lagerung und Eroberung von Milet (18. 19), deſſen Bewohner in's In— 
nere Mens un werden (20); Trauer um Milet zu Athen (21). 
In Jei deſſen bemächtigen ſich flüchtige Samier und Mileſier der — 
Zankle in Sicilien, deren Herrſcher Scythes zu Darius entfliebt (2% 
23. 24). Samus und Karien den Perſern unterwürfig (25). Hiftiäus 
bemächtigt fich der Inſel Chius (26. 27), eilt dann Über Lesbos auf das 
Feſtland, wo er von den Perſern gefangen und zu Sardes. an's Kreuz 
gefchlagen wird (28-30), Unterwerfung der Inſeln und der übrigen 
Konifchen Städte durch die Perfer (31), Beltrafung der Rebellen (32). 
Eroberung der Thracifchen Cherſoneſus und der Thraciſchen Küfte on 
die Herrſchaft des Miltiades Über die Cherfonefus, fo wie feiner Nach—. 
folger bis zur Flucht des ſungeren Miltiades nah Athen (34-—- 4). 
Maßnahmen der Perſer zur befieren Beſteurung Zoniens (42), 

.ı. Zug des Mardonius wider Hellas (43), Unterwerfung von Thaſus 
und. eines Theils von. Macedonien, Schiffbrud bei dem a 44);; 
Niederlage. des Lantheered und Rückkehr nach Aflen (45); Die Thafiſchen 
Bergwerke und deren Ertrag (46. 47). KERN 
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Darius laͤßt die Griechen zur Unterwerfung auffordern (48); die 
Inſeln, namentlih auch Aegina, erklären fid, dazu bereit (40); Reife des 
Kleomenes, des Königs von Sparta, um tie Aegineten darüber zur 
Rechenſchaft zu ziehen (50); Umtriebe des andern Königs von Eparta, 
des Demaratus, gegen Kleomenes (51). 

Urfprung des Doppelfönigtbums zu Eparta und Abflammung ber 
borifchen Könige von Perſens «52 - 55). Rechte und Ehren der ſparta⸗ 
nifhen Könige im Krieg (56) wie im Frieden (57) und nah ihrem Tod 
(58). Andere ſpartaniſche Einrichtungen, den perfiichen und ägyptiſchen 
ähnlich (59. 60). Die Geburt des Demaratus und Die Zweifel an feiner 
Zegitimität (61—63), benhgt von Kleomenes in VBerbintung mit Leoty— 
chides, ihn um das Königthum zu bringen (64- 65), was durch Bes 
ftehung der Pythia mittelit eines Ausfpruches des Delphiſchen Orakel 
gelingt (66); Beleidigung des Demaratus durch Leotychides (67); Des 
maratuß bejchwört feine Mutter, ihm die Wahrheit zu jagen (68. 69), 
und fliebt dann aus Sparta nah Elis und Zacynth und von da zu 
Darius (70): Leotychides, König an feiner Statt und deſſen Ende (71. 
72). Kleomenes und Leotychides übergeben den Athenern Aeginetiſche 
Geißeln (73). Kleomenes Nicht aus Eparta, feine Umtriebe In Arkadien 
(74), feine Rüdkehr nah Eparta und fein Lebensende (75)5 fein früherer 
Zug wider Argos (76—78) und fein Berfahren w'ter die in den Hain 
des Argus geflüchteten Argiver (79. 80), feine Rückkehr nah Sparta, 
wo er ohne Erfolg vor Gericht gezogen wird (81. 82); die Verhältniſſe 
zu Argos (83), die Trunfenbeit des Kleomenes (84). Verhandlungen 
wegen Zurückgabe der Aeginetifchen Beißeln zu Athen (85. 86). Weg- 
nahme eines Athenifchen Zeitfchiffes durch die Aegineten (87); mißlunges 
ner Verſuch des Nicodromus, Aegina in die Hände der Athener zum 
bringen (88. 89) und Folgen teflelben, Kämpfe zur See zwifchen den 
Athenern und Negineten (90— 93). | 

Zug des Datis und Artapbernes, zunächſt wider Eretria und Athen 
(94. 95); ihr Verhalten in Naxus (96) und Delos (97). Erdbeben auf 
Delos (98). Anfchluß der Übrigen Inſeln an Die Perfer, fo wie von 
Karyſtus auf Eubda (99); Eroberung von Eretria durch tie Perſer 
(100-101). Vorrücken der Perſer nah Maratbon (102), Ankunft der 
Arhener in Marathon unter Miltiades (103. 104), Sentung nad Sparta 
am Hülfe, Erſcheinung des Pan (105. 106); der Traum tes Hippias, 
der die Perſer nah Marathon geführt hatte (107). Hülfe ter Pla⸗ 
täer (108). Beratbungen der Atbenifchen Feldherru vor der Schlacht, 
Miltiades und Kallimachus (109. 110); die Schlacht bei Marathon (111 
—114); vergeblicher Aufchlag. der Perfer wider Athen (115. 116); Die 
beiderfeitigen Berlufte in der Schlacht bei Marathon und das Schickſal 
des Epizelus (117); die Rückfahrt des Datis und fein Traum (118); 
bie Berpflanzung der gefangenen Eretrier in das Innere Aftens (119). 
Ankunft der Spartaner nah der Schlacht bei Marathon (120). Ver⸗ 
bädıtigung der Allmäoniden (121). Bertheidigung derfelben, als Gegner 


+ 
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der Tyrannis des Piſiſtratus, fchon feit Kallias Zeit (122 — 124), Urs 
fprung ihrer Reichthümer (125); ihre weitere Erhebung durch Kliſthenes 
von Sicyon, der feine Tochter Agarifte dem Megakles zur Ehe gibt, einem 
Ahnen des Berifles (126—131). 

Berunglädter Zug des Miltiates wider Paros (132—135); Anflage 
and Berurtbellung des Miltiades (136); fein früherer Zug wider Lem⸗ 
nnd, Das die von Athen vertriebenen Belasger befegt hatten (137—139), 
Befipnahme der Juſel (140). 





Sechstes Bud. 
FSrato. 


1. Alto endigte Ariftagoras, nachdem er Jonien zum Abfall 
gebracht hatte, fein Leben. Hiftiäus aber, der Herrſcher von Milet, 
begab fih, als er von Darius entlaffen war*), nah Sardes, und 
wie er von Sufa dort angefommen war, frug ihn Artaphernes, der 
Statthalter von Sardes, aus welchem Grunde er wohl glaube, daß 
die Jonier abgefallen feien. Hiſtiäus fagte darauf, er wiſſe es 
nit, wunderte fih auch über das, was vorgefallen, wie er denn mit 
der gegenwärtigen Lage der Dinge ganz unbekannt ſei. Artaphernes 
aber, wie er ſah, daß Hıftiäus fchlau ausweiche, fprach, eben weil er 
genau die Urfache des Abfalls kannte, zu ihm: Hifiäus, mit diefer 
Sache verhält es fich alfo: du haft diefen Schuh genäht und Arifta= 
goras Hat ihn angezogen**). 

2. In diefer Weife äußerte fi) Artaphernes über den Abfall; 
Hiftiäus aber, aus Furcht, Artaphernes wiſſe nun Alles, entwich mit 
einbrechender Naht an das Meer und täufchte dadurch den König 


e) S. oben V, 107. Die Ankunft ded Hiftiäud zu Sardes mag wohl um 4983 

v. Chr. anzuſetzen fein. 
e⸗) Eine griechiſche ſprichwörtliche Redendart, welche dem Perſer Artaphernes in 
den Mund gelegt wird, wie wir Aehnliches öfters bei Herodotus finden (z. B. 1, 118. 
123, 86 mit der Note u. ſ. w.), angewendet auf ſolche, die irgend einen Plan audhecken, 
deſſen Ausführung dann Andere unter eigener Berantwortlichleit unternehmen, während 
die Urheber ruhig hinter den Goulifjen ſtehen Bleiben. 
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Darius, dem er veriprochen, Sardinien, die größefte Inſel, zu unters 
werfen *), während er nun die Anführung der Jonier im Sriege wi« 
der Darius übernahm. Als er aber nach Ehius übergeſetzt war, 
ward er von den Chiern ergriffen, welche ihn im Verdacht Hatten, als 
fomme er von Darius zu ihnen, um Unruhen zu Riften; ; als jedod 
die Chier die ganze Sache erfahren hatten, wie er ein Feind. des 
Königs wäre, ließen fie ihn frei. 


3. Hier nun wurde Hiffiäus von den Sontern — warum 
er denn fo angelegentlich dem Ariftagoras den Abfall vom König 
aufgetragen und dadurch fo viel Unglück über die Jonier gebracht 
habe? Er wollte jedoch den wahren Grund nicht angeben, fondern er⸗ 
flärte ihnen, der König Darius habe den PBlan:gehabt, die Phönicier 
aus ihrem Lande wegzuführen und nad Jonien zu verpflanzen **), 
Dagegen die Jonier nach Phönicien, deßwegen habe er ihm, jene Auf- 
träge ertheilt.. Dadurch feßte er allerdings die Jonier in Furcht, 
-  wiewohl der ‚König gar Nichts der Art überhaupt beabfichtigt hatte. , 


4. Hernach aber ſchickte Hifiäus Durch Hermippus aus. Atare 
nä***), den er als Boten nahm, Briefe an die zu Sardes befind⸗ 
lichen Berfer, infofern diefe fhon vorher mit ihm über den Abfau ſich 
beipsochen: hatten. Hermippus gab jedoch die Briefe nicht an Die» 
jenigen ab, an die er geſchickt worden war, fondern händigte dieſelben 
dem Artaphernes ein, welcher, nachdem er daraus Alles erfahren, 
‚dem Hermippus befahl, die Briefe von Hiftiäus an diejenigen abzu- 
geben, für welche er fie mitbrachte, dagegen folle er die von den Per« 
jern an Hiſtiäus gefendeten Antworten ihm übergeben. Als auf diefe 
Weife die Sache offenkundig geworden war, ließ Artaphernes viele 
= den Perſern daſelbſt — So war nun zu un große 
nruhe. 


5. Den ‚Hiftäus aber, als er in diefer ra getaͤuſcht 
worden war, brachten die Chier nach Milet zurück auf ſeine eigene 


*) S. oben V, 106. 

*) Wie 5. B. V, 15 die Päonen nad Aflen auf des Darius Befehl verpflangt 
wurden, und eben fo die Bewohner von Milet vi, 20, von Gretria v1, 119. Ein 
Mehreres über diefe orientalifche Sitte f. zu IV, 204. 

”., ©. oben zu 1, 160. 
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Bitte; die Milefler aber, welche froh waren, den Ariftagoras los ge⸗ 
worden zu fein*), waren feineswegs geneigt, einen andern Herricher 
in ihr Land aufzunehmen, weil fie nämlich die Freiheit gekoſtet 
hatten **) , und fo verluchte nun Hiftiäus, weil e8 Nacht war, mit 
Gewalt nach Milet zurüd zu kehren, ward aber von einem der Miles 
fer am Schenkel verwundet; fo fam er, wie ein aus feiner Heimath 
BVerftoßener, wieder zurüd nah Chius, und von da, als er die Chier 
nicht bewegen konnte, ihm Schiffe zu geben, fchiffte er über nach My⸗ 
tilene und beredete die Leshier, ihm Schiffe zu geben; diefe bemann« 
ten auch acht Schiffe und fegelten zugleich mit Hiſtiäus nah Byzan⸗ 
tium; bier aber bielten fie an und nahmen die aus dem Pontus ***) 
herausfahrenden Schiffe weg, mit Ausnahme derjenigen, welche fich 
bereit erflärten, dem Hiftiäus zu folgen. 


6. Alfo machten es Hiftiäus und die Milefler; gegen Milet 
ſelbſt aber war ein großes Land» und Seeheer im Anzug. Denn 
die Feldheren der Perfer hatten ihre Truppen zufanımen gezogen }) 
und zu Einem Heere vereinigt, mit welchem fie gegen Milet zogen, 
weil fie die Übrigen Städte weniger anfchlugen FF); bet der Klotte 
waren die Pbönicier die eifrigften FFf),, es zogen aber auch mit in's 
Feld die neulich erft unterworfenen Eyprier*F), jo wie die Eilicier 
und Yeyypter. 


7. Diefe nun zogen wider Milet und das übrige Jonien zu 
Felde. Als die Jonier dieß erfuhren, ſchickten fie von ihren Städten 


*%, ©. oben v, 124-126. 
**) Bol. oben V, 36. 37. 

“rd. h. aus dem fchwarzen Deere, an deffen Küften bie Aflatifgen, nament⸗ 
lich Zonifchen Briechen zahlreiche Kolonien und Handeldpläge gefiftet hatten, mit 
weichen ein lebhafter Berkehr Statt fand. An ſolche griechiſche Handelsichiffe iſt daher 
bier zunächſt zu denken. 

+) Aus den verſchiedenen Standquartieren und Stationen, welche fie in Klein 
aflen inne hatten und wo fle in Barnifon lagen. 

++) Allerdings war Milet bei weitem die bedeutendfte und reichfte unter diefen 
joniſchen Stärten an der Meinaflatifhen Küfte, der Shmud oder die Berle Joniend, 
wie Herodotud ſelbſt v, 28 ſich anddrückt. 

+++) Aus natürlicher Eiferfucht auf die Griechen, namentlich die Zonier, die ihnen 
im Handel zur See fo große Goncurrenz machten. 

*), G. oben V, 116. 
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Abgeordnete, um Rath zu pflegen, nad Banlonium *), und nachdem 
diefelben an diefen Drt gefommen waren und mit einander fidh bes 
riethen, ward befchloffen, fein Landheer zu fammeln entgegen den 
Berfern, fondern es follten die Milefier felbit ihre Mauern vertheidi⸗ 
gen, dagegen die ganze Flotte bemannt werden, ohne Daß aud nur 
ein einziges Schiff zurücdbliebe, nachdem die Schiffe bemannt ſeien, 
ſollte man ſchleunigſt bei Lade ſich verſammeln, um. vor Milet eine 
Seeſchlacht zu liefern; Lade iſt nämlich eine kleine Inſel, welche nahe 
bei der Stadt Miletus liegt **). 


8. Es erjchienen aber darauf: mit ihren bemannten Sciffen 
die Zonier und mit ihnen auch von den Meoliern ***) die, welche 
Lesbus bewohnen; fie ſtellten fi dann in folgender Weile auf: den 
einen Flügel nah Oſten hatten Die Mileſier inne, welche achtzig Schiffe 
ſtellten; an diefe fließen die Prieneer mit zwölf und die Myufier 
mit drei Schiffen, an die Myufier fließen die Teier mit fiebenzehn 
Schiffen, an die Teier aber die Chier mit hundert Schiffen; es reihe⸗ 
ten fih an dieſe die Erythräer und Phocäer, die Erpthräer, welche 
acht Schiffe lieferten und die Phocder, weiche drei ftellten; an Die 
Phocaͤer ſtießen die Lesbier mit fiebenzig Schiffen; zuleßt fanden in 
der Reihe die Samier, welche mit fechzig Schiffen den Flügel nad 
Weſten bildeten. Die Gejammtzapl aber diefer Schiffe betrug drei⸗ 
hundert drei und fünfzig Dreiruderer. Dieß waren die Schiffe der 
Sonier. 

9. Dagegen betrug die Zahl der Schiffe der Barbaren ſechs⸗ 
hundert. Als auch diefe gelommen waren zu dem Gebiete von Mi⸗ 
letus und ebenfo das gefammte Landheer erfchien, geriethen die Feld» 


*) ©. oben I, 148 mit der Note, und I, 170. 
eo) ent in Folge der Anſchwemmungen bed Mäander mit dem flachen Feſtlande 
verbunden, auf dem bie ehemalige Inſel durch ihre Erhöhung kenntlich if. 
er, S. oben I, 149, über bie jonischen Stätte 1. 142, Die Aufzählung der Con⸗ 
tingente, die von den einzelnen Städten für diefe über vierthalbhundert Kriegäfchiffe 
zäblende Flotte geflellt wurden, Iiefert einen binreichenden Beweis der Blüthe und deö 
außgebreiteten Handelöverehre, namentlich des Seehandeld, zu welchem biefe Erefäbte 
ih erhoben Hatten, fo daß die Eiferfucht der Phönicier, die früher audſchließlich dem 
Geebandel auf dem mittelländifchen Meere in ihren Händen hatten, nicht befremben 
kann und dieß den Eifer erklärt, mit dem fie, wie Herodot Kap. 6 En an dem 
GeDius wider die Joniſchen Briechen Theil nahmen. 
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herrn der Perſer, als fie von der Menge der joniſchen Schiffe gehört 
hatten, in Furcht, ſie möchten nicht im Stande fein, den Sieg zu er— 
ringen und auf Diefe Weiſe Miet nicht erobern können, weil fie nicht 
Herrn zur See feien, wohl aber würden fie Gefahr laufen, von Sei⸗ 
ten des Darius ſchlimm weazutommen. Sie Üiberlegten dieß und 
verJammelten dann die Herrfcher der Jonier, welche, durd Ariſtagoras 
von Mitet aus ihrer Herrichaft geftürgt *), zu den Medern geflohen 
waren und damals den Feldzug gegen Miletus ınitmachten zu dieien 
von ihnen zujammenberufenen Männern, fo viele deren gegenwärtig 
waren; ſprachen fle alſo: Ihr Sonier! jest foll ein Jeder von Euch 
fih erweiten als einen Wohlthäter **) gegen das Haus des Königs; 
ein Jeder von. Euch nämlich foll es verfuchen, feine Mitbürger von 
dem übrigen Bunde zu trennen. Haltet ihnen vor und gebt ihnen 
Dad. Derfprechen,, daB ihnen Fein Reid widerfahren foll megen ihres 
Abfalls, und daß weder ihre Heiligtümer noch ihre einenen Woh⸗ 
nungen verbrannt werden follen, auch follen fie es in Feiner Weile 
härter haben: wie zuvor. Wenn fie dieß aber nicht thun, fondern es 
durchaus auf eine Schlacht wollen anfommen laffen, fo fagt zu ihnen 
und drohet ihnen mit dem, was fie wirklich treffen wird: "befiegt im 
Kampfe werden fie zu Selaven gemacht werden und ihre Söhne zu 
Berichnittenen ***), ihre Zungfrauen werden wir nach Baktra weg⸗ 
führen 7) und ihr Land Andern übergeben. 

10.. Alſo fprachen fie; die Herrfcher der Jonier ſchickten in der 
Nacht, ein Feder zu feinen Randsleuten, und ließen ihnen dieß ſagen. 
Die Jonier aber, zu weiten auch diefe Botſchaften kamen, blieben 
feſt und ließen ſich in keinen Verrath ein; auch war ein Jeder der 
Meinung, daß ihm allein dieſe Botſchaft von den Perſern zufomme. 
Dieß geſchah ſogleich nach der Ankunft der Perſer bei Mitetus, 

411. Hernach aber, ald die Zonier zu Lade fib verfammelt 
‚hatten, hielten fie Zufammenfünfte und traten darin nicht nur andere 
Redner auf, fondern auch vornemlich Dionyfius, der Feldherr der 





09 G. oben V, 37, 
"88, Bgl. die Note zu III, 140. 
“or, Mor, oben die Rote zu II, 48. 
+) Zum Berlauf in die Hatemd der Bornehmen bed aftatiichen Binnenlanded, 
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Phocaer, welcher alfo ſprach: Ihr Zonter, unfere Lage ſchwebt jept 
auf der Spitze *), ob wir frei fein follen oder Sclaven und noch da⸗ 
zu entlaufene! Jetzt nun, wenn ihr Mübfal auf Euch nehmen wollt, 
werdet ihr vorerft ‚mande Anftrengung zu machen haben, dann aber 
auch im Stande fein, die Gegner zu fikerwinden und frei zu ſein; 
wenn ihr aber der Schlaffheit und Der Unordnung Euch hingebt, fo 
habe ich gar feine Hoffnung für Euch, daß ihr nicht büßen müßt dem 
König wegen. des Abfalles; darum folgt mir und vertraut Euch mir 
an, ich verſpreche Euch, wern die Götter und nicht entgegen find, die 
Feinde werden fich nicht in einen Kampf einlaffen, en, wenn fie es 
thun, den Kürzeren ziehen. 

12. Als die Jonier dieß gehört hatten, vertrauten fie ſich dem 
Dionyfius an; er aber ließ, um die Ruderer zu üben, die Schiffe 
jedesmal in einer längeren Reihe fahren, und. dann. die Linde der 
Schiffe gegenfeitig dursbbrechen **), auch die Seefoldaten.die Rüſtung 
anlegen; die übrige Zeit des Tages ließ er die Schiffe vor Anfer 
liegen ***), und machte fo den Joniern Mühe den ganzen Tag hin⸗ 
durch. Sieben. Tage lang folgten. fie ihm nun und: thaten, was ihnen 
befohlen ward, an dem: darauf folgenden Zage aber ſprachen die 
Sonier, weil fie, an folche:Anfirengungen .gar nicht gewöhnt, von 
Strapazen und von der Sonne ganz aufgerieben waren ‚zw einander 
alſo: Segen welchen Bott. haben wir ung vergangen, daß wir. ſolches 
erdulden, da wir ung thörichten Sinnes, wie wenn wir alten Ber- 
fand verloren hätten, einem prahleriſchen Menfchen aus Bhocäa , der 
nur ‚brei Schiffe. geſtellt, ganz anvertraut haben; denn dieſer Menſch, 


. 


*y Im Sriechiſchen wörllih: aufder Spige eines'Gcheermehfers; eine 
ſprichw ortliche Nebendert von Dingen; hie auf dem Moment der. Entfeheibung fichen, 
wo es hinfichtlich des Ausichlaged um ein Hanrbreit ſich handelt; alfo jedenfalls, hei 
bedenklichen, gefahrvollen Lagen. 
ae) Er ließ die Schiff⸗ in ‘zwei fangen Linien fahren, die dann gegen einander 
Front machten, and-darauf in’ der Kat mandvriten, daß die Schiffe der inen Linie Die 
andere Linie zu burchdrechen fuchte, waß bei dem Seekampfe der Alten ein Haupt» 
mandver war, durch welche man den Gegner in die Flucht zu treiben ſuchte, indem 
man die Schiffblinie Von einander trennte Ind To bie einzelnen eäife leichter zu arte 

fören oder zu entern vermochte. 
s*) So daß alſo die Schiffömannichaft fie nicht ——— und, Be fonft üblich, 

an's Rand gehen konnte. 
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nachdem ex un Üibernommen, quält und mit unerträgliden Qualen; 
Biele von uns find bereits in Krankheiten verfallen und Biele werden 
wohl bald das Gleiche zu erwarten haben. Statt foldyer Nebel if 
es für uns befier, alles Andere zu erdulden und felbft die bevorflehende 
Knechtſchaft zu ertragen, wie fie auch nur fein mag, eher als der ge= 
genwärtigen zu erliegen. Wohlan, fernerhin wollen wir ihm nicht 
mehr gehorchen. Diefes fprachen fie, und fofort wollte Niemand mehr 
geboren, fondern, wie wenn fie zu Lande dienten, ſchlugen fie auf 
der Inſel Zelte auf und lagen darin im Schatten”), auch wollten 
fie weder in die Schiffe fleigen, noch den Uebungen ſich unterziehen. 

13. Wie die Beldherrn der Samier das, was von Seiten der 
Jonier geſchah, erfuhren, nahmen fie die Borfchläge auf, welche Aca- 
ce8**), des Sylofon Sohn, fchon früher ihnen hatte zugehen faflen, 
indem er, in Folge einer Aufforderung der Perfer, fie bat, das Bünd- 
niß der Jonier zu verlaflen, weil fie einerfeits die große Unordnung 
bei den Joniern bemerkten, und dann auch es ihnen unmöglich fchien, 
die Macht des Königs zu überwinden, zumal fie wohl wußten, daß, 
wenn dieß auch bei der gegenwärtigen Flotte des Darius ihnen ge= 
länge, eine andere fünfmal ſtärkere erfcheinen werde. Sie ergriffen 
alfo den Borwand, fo wie fie fahen, daß die Jonier nichts Tüchtiges 
leiten wollten, und erachteten es für einen Gewinn, ihre Heilig- 
thbümer, wie ihre eigenen Wohnungen zu reiten. Der Aeaces aber, 
deſſen Borfchläge die Samier annahmen, war der Sohn des Sylofon 
des Sohnes des Aeaces; als Herricher von Samus war er von Arifla- 
gerad von Milet feiner Herrfchaft entjeht worden, jo gut wie Die übrigen 
Herricher in Jonien ***), 

14. Als nun damals die Phoͤnicier Heranfchifften, fuhren die 
Jonier ihnen ebenfalls entgegen mit ihren Schiffen in einer fangen 
Linie, wie fie einander nahe gelommen waren und auf einander 
Rürzten, von da an vermag ich nicht genau anzugeben, weldhe von dem 
Soniern ſich fchlecht oder tapfer hielten in diefer Seeihlacht, denn 


*) Us Zeichen der Weichlichleit und Bequemlichteit, welche wie Unfrengungen 
unter der Sonne im freien Himmel ſcheute. 
**) &, oben 111, 139. vgl. W. 
©) Bel, oben v. 37. 38, 
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die einen werfen die Schuld auf die andern; den Samiern ſagt man’ 
aber nad, fie hätten hier, gemäß der Verabredung mit Aeaces, die 
Segel aufgefpannt und wären aus der Schlachtreihe nach Samus' 
weggefahren, mit Ausnahme von elf Schiffen, deren Befehlshaber 
blieben und die Schlacht mitfämpften, wider den Befehl ihrer Borges 
feßten. Und es geftattete ihnen der Staat der Samier, um diefer 
That willen, ihre Namen nebft denen ihrer Bäter auf eine Säule *) 
einzeichnen zu laſſen, weil fie tapfere Männer geweſen wären, und ftebt‘ 
dieſe Säule noch auf dem Markte**). Aber auch die Lesbier, wie 
fie ſahen, daß die ihnen zunächſt ſtehenden die Flucht ergriffen, thaten 
Daffelbe, was die Samier, und auch die Mehrzahl der Jonier that 
Das Gleiche. 


15. Bon denen, welche in der Seeſchlacht ausgeharrt, wurden 
die Chier am Ichlimmften zugerichtet, wiewohl fie glänzende Thaten 
verrichteten und fich nicht feige zeigten. Sie hatten nämlich, wie 
{bon vorher ***) bemerkt worden, hundert Schiffe geftellt, und auf 
jedes derjelben vierzig auserwählte Soldaten von ihren Bürgern. 
Als fie nun fahen, wie die meiften ihrer Berbündeten fie im Stiche 
fießen, wollten fie Doch nicht Diefen Feiglingen gleich fein, fondern 
vereinzelt mit nur wenigen Bundesgenofjen durchbrachen fie Die Linie 
und Fämpften zur See fo lange, bis fie, nachdem fie viele Schiffe der 
Feinde gewonnen, die Mehrzahl der eigenen Schiffe verloren. Mit 
den übrigen Schiffen flohen dann die Ehier in ihre Heimath. 


16. Diejenigen aber von den Ehiern, deren Schiffe in Folge 
der erlittenen Beſchädigungen dazu nicht im Stande waren, ergriffen, 
als fie nerfolgt wurden, die Flucht nach Mylale +) und ließen hier die 
Schiffe auf den Strand laufen, verließen darauf diefelben und zogen, 
zu Fuß weiter durch das feſte Land. Als die Ehier auf dieſem Zuge. 
Das Gebiet von Ephefus betraten, und in der Nacht ankamen, als 


*) Säulen, ald sin danfbarer Anerkennung den um ihr Baterland verbien«. 
sen Männern errichtet, kommen öfterd im alten Griechenland vor. 
**) Da Herodotus fich längere Zeit in Samus aufgehalten, mochte er wohl ſelbſt 
Diefe Säule geſehen haben. 
»e) S. oben VI,8 _ De 
) &. I, 148 mit der Rote. a 2 . 
Herobot VI. ⸗ 2 
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gerade die Weiber dorten das Feſt der Thesmophorien *) feierten, 
glaubten die Ephefter , die gar nicht vorher gehört hatten, wie e8 mit 
den Chiern fand, und nun ein Heer in ihr Gebiet einrüden fahen, 
ganz feit, daß es Räuber feien, die es auf ihre Weiber abgeſehen; fie 

zogen daher mit aller Macht aus der Stadt und erjchlugen die Chier. 
Dieſe nun erlagen einem ſolchen Schickſal. 


17. Dionyfius von Bhocäa aber, als er bemerkte, daß die Sache 
der Sonier verloren fei, ſchiffte, nachdem er drei feindliche Schiffe ge= 
nommen hatte, nicht mehr nach Phocäa zurüd, weil er wohl wußte, 
er werde mit dem übrigen Jonien in die Sclaverei gerathen, fondern,, 
unverweilt, wie er da war, fegelte er nach Phönicien **) ; hier verfentte. 
er Kauffahrer in den Grund, nahm viel Geld weg und fhiffte dann 
nad Sicilien; von hier aus trieb er Seeräuberei, aber wider keinen 
Hellenen; fondern wider Garthager und Tyrfenier. 


18. Die Perfer aber, nachdem fie die Sonier in der Seeſchlacht 
befiegt, belagerten darauf Milet zu Waffer und zu Land, untergruben 
die Mauern, wendeten mandherlei Kriegemaſchinen an und nahmen fo 
mit Gewalt im fehsten Fahre nach dem Abfall des Ariftagoras die 
Stadt ein***), deren Bewohner fie zu Sclaven machten, fo daß ihr 
Ungtüd zufammentraf mit dem Orakelſpruch, der in Bezug auf Milet 
gegeben war. 


19. Die Argiver — , die fich wegen der Wohlfahrt ihrer 
eigenen Stadt an das Orakel zu Delphi wendeten, erhielten einen ge⸗ 
meinfamen Spruch, welcher wohl auf die Argiver felbft fich bezog, 
dann aber auch einen Zufäb in Bezug auf Miletus enthielt. Den 
Spruch, foweit er nun auf die Argiver fich bezieht, werde Ih dann 
angeben, wenn ich auf diefen Punkt der Erzählung gelangt bin; was 
aber der Bott den nicht anwefenden Mileſiern mweiffagte, lautet atfo: 


e) 5, oben 11, 171 mit der Rote. 

99) Bl. oben die Note zu VI, 8. Aus gleihem Grunde war in Sicilien feine 
Errräuberei wider die mit den Griechen im Kandel concurritenden Garthager und 
Tprfenier (Etruster) gerichtet. 

»de) Wenn man bie Einnahme von Sardes (V, 100) in bad Jahr 499 v. Chr, 
fegt, was wohl richtig erfcheint, fo wird die Eroberung von Milet wohl um 494 zu 
feigen fein; Andere nehmen 495 oder 496 an. 
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Dann wirft du, o Milet, du Stifterin vielfachen Unheils *) 

Bielen bereiten ein Mahl und zu herrlicher Babe gereichen, 

Und viel Bärtigen werden die Füße dann wafchen Die Weiber **), 

Aber des Tempels zu Didymö***) werden dann pflegen wohl 
Andre. 


Damals nun traf dieß den Mifefiern ein, in fo fern die Mehrzahl der 
Männer von den Perſern, welche bärtig waren, erſchlagen wurden, 
Weiber und Kinder aber In die Selaverei kamen, und das Heiligthum 
zu Didymö, der Tempel wie das Drafel, geplündert und verbrannt 
ward. Der Schäße, welche in diefem Heiligthum fich befanden, habe 
id mehrmals an andern Steßen diefer Geſchichte gedacht T). 


20. Diejenigen Milefier, welche lebendig gefangen worden wa⸗ 
ren, wurden nad) Sufa abgeführt; der König Darius that ihnen aber 
weiter fein Leid an, fondern gab ihnen Wohnfige FF) an dem joge- 
nannten rothen Meere Trf) bei der Stadt Ampe, an welder der 
Zigris vorbeifließt, der fich dann in das Meer ergießt. Bon dem 
Mileſiſchen Gebiete behielten die Perſer felbft Alles, was um die 
Stadt herumliegt fammt der Ebene, die gebirgigen Streden aber 
gaben fie den Kariern zu Bedafa *P) in Beſitz. 


*) In ſo fern von Milet der ganze verunglüdte Verſuch der Zonifchen Griechen, 
ſich von der Oberherrfchaft der Perfer frei zu machen, audgegangen war, .angezettelt 
durch Ariflagoras und fein verberbliches Zreiben. 

**) Das Waſchen der Füße if ein Befchäft, welches durch Dienerbinen, Eclaven, 
bejorgt wird; vgl. Obyfl, IV, 48 ff. Da unter den Bärtigen. die Perjer gemeint 
find, die wir auch jetzt noch mit Tangen Bärten auf altsperfiichen Dentmalen abgehifbes 
erbliden, jo will dad Orakel anbeuten, daß bie Mileſier Selavendisufte bei den fieg- 
reichen Perjern verrichten werben. 

***) Das Heiligthum des didymdiſchen Apollo, wor Milet gelegen, und ber Ob⸗ 
bus einer Priefterichaft; der Branchiben, anvertraut; f. oben zu 1, 92. 46. 137. 

+) ©. 1, 92. 11, 10. v, 36. 

tr) ©. oben die Note zu VI, 3 und IV, 204, 

HD. i der Rerſiſche Meerbufen, wie ‚oben. I, 180. 189,. wo auch eine 
Stadt Dpis genannt wird, an welcher der Zigrid worbeiflieht, der Ran in'd roche 
Meer fi) münde. Es fcheint faR, baf «ine md — Stadt an beiden Orten ge 
meint if. 

*+) ©. ober T, 121 

2°? 
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21. Bährend die. Mitefier*) dieß von den Perſern zu erdulden 
hatten, vergalten ihnen nicht das Gleiche Die Sybariten **), welche, 
nachdem fie ihrer Stadt beraubt waren, Laus und Scidrus bewohnten. 
As nämlich Sybaris von den Krotoniaten erobert war, fchoren die 
Mileſier, alle ohne Ausnahme, fih das Haupthaar ab und trugen 
großes Leid; denn es waren diefe Städte unter denen, die wir kennen, 
am innigften durh Gaftfreundfchaft mit einander verbunden ***), 
Nicht anders machten e8 auch die Athene. Die Athener nämlich 
gaben ihren großen Kummer über die Einnahme von Milet nicht nur 
auf mannigfache andere Weife zu erkennen, fondern auch dadurch, daß, 


*) Die Erzählung ded jchweren und harten Geichided, von welchem die Stadt 
Milet, die bedeutendfte und reichſte der Joniſchen Handelsſtädte in Kleinaflen, betroffen 
war, veranlaßt den Geſchichtſchreiber, ehe er die Erzählung fortfegt, zu einer Heinen 
Einſchaltung, die zugleich für. feine eigene Denk» und Sinnedweije bezeichnend genug iſt, 
da dieſes gewaltige Unglüd einer bellenifchen Stadt fein eigenes Gefühl angeregt und 
feine volle Thellnahme hervorgerufen hatte. Die in diefer Leinen Einfchaltung mit 
fpecieller Beziehung auf Milet erwähnten Beifpiele follen überhaupt den Gedanken und 
nahe führen, wie wenig der Menſch im Unglüd auf Theilnahme von Selten feiner 
Mitmenfchen, auch derer, die ihm am nächften fieben, zählen kann, wie er darum auch 
bier auf eine höhere Macht hingewiefen ift, die er ſich geneigt erhalten fol, dadurch, 
daß er alled Unrecht vermeidet und fich in Feiner Weiſe frech und ſtolz überhebt (f. die 
Einleitung Bändchen I, ©. 15. 16.), um nicht den Zorn der Gottheit, und damit Ber 
firafung und Unglüd auf fi) zu laden. So fanden auch die Milefier im Unglüd keine 
Theilnahme, weder von Seiten eined der ihnen defreundetſten Staaten, der Sybariten, 
welchen fie felbft früher bie gleiche Theilnahme bewiejen hatten, noch jelbft von Seiten 
der ſtammverwandten Athener, bei welchen zwar in der Maſſe des Volks ein Gefühl der 
Theilnahme ſich kund gab, die Staatöbehörde dagegen mit einer Strafe und einem Ver⸗ 
bot einfchritt, um jede Anregung biejed Gerüpte der Theilnahme zu verhindern und zu 
erſticken. 

”) VBgl. oben V, 44. Die Eroberung von Sybaris fällt 507 v. Chr., nach 
Einigen 510. Die beiden hier erwähnten Orte, Laus und Scidrud, lagen wohl nit 
fehr entfernt von der Stelle des alten Sybaris, doc läßt ſich, da diefelben ſonſt kaum 
erwähnt werben, nichts Sicheres Über ihre Lage angeben, Raus mag wohl an dem” 
gleichnamigen Flüßchen Laus, in der Gegend von Scalen gelegen haben, Sciprusß 
bei dem Hafen von Sarpi, nady Andern bei dem heutigen Eitrano. 

⸗ee) Diefes Gaſtfreundſchaftoverhältniß, wie wir ed in Griechenland auch auf 
ganze Staaten außgedehnt finden, deren Angehörige gegenſeitig gaſtliche Aufnahme fan⸗ 
den, mag wohl feinen Grund in ber innigen Handelsverbindung beider am Seehandel 
beipeiligten Staaten haben, wie wir denn indbeſondere von der Einfuhr Ditlefifcher 
Tücher, die wegen der Beinheit ber Milefifihen Wolle zu den gejuchteflen und 
theuerfien der alten Welt gehörten, in dad üppige und lururidfe. Sybaris Hören. 
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als Phrynichus ein von ihm gedichtetes Stud: die Eroberung von 
Mitet, auf die Bühne brachte *), die ganze Berfammlung in Thränen 
zerfloß; in Folge deſſen legten fie dem Dichter, weil er die Athener 
an ihr eigenes Unglüd erinnert habe**) , eine Buße von taufend 
Dramen ***) auf, und verfügten weiter, daß Niemand zieht dieſes 
Stuͤck aufführe. 


22. Miletus war nun alfo ganz leer von Milefiern. Denjent- 
gen Samiern aber, welche vermoͤglich waren F), gefiel durchaus nicht, 
was von Seiten ihrer Feldherrn in Bezug auf die Meder gefchehen 
war; ſogleich nach der Seefchlacht beriethen fie fich mit einander und 
faßten den Beſchluß, ehe der Herrfcher Aeaces in das Land gekommen, 


*) Wenn, wie wir oben gefeben (j. zu vi, 18), die Eroberung von Miles durch 
die Verfer in daB Jahr 494 v. Chr. fällt, fo fann die Aufführung dieſes Stüdes, deſſen 
Gegenſtand und Aufſchrift, wie wir aus dieſer Stelle erſehen, die Eroberung von 
Milet war, nicht vor 493 v. Chr. erfolgt fein, wahrſcheinlich erfolgte fie erſt ſpäter. 
Der Berfaffer diefes Stüded, Phrynichu8, von dem gleichnamigen komiſchen Dichter 
wohl zu unterfcbeiden, trat als tragifcher Dichter mit einer Tragödie 511 v. Chr. auf, 
und Blühte noch 476, ala nächfter Vorgänger ded Aeſchylus. Leider hat fi) von dieſer 
Tragödie gar Nichts mehr erhalten, fo daß wir nicht näher anzugeben vermögen, in 
welcher Weile der Dichter feinen hiftorifchen- Stoff behandelte, um einen jochen 
dei dem Attifchen Publikum hervorzubringen. 

**) Irtofern fie, ald Zonier und Stammverwandte von Milet, in dem nugiae 
biefer ‚Stadt ihr eigenes Unglück erkennen und dadurch zu thätigem Eingreifen und 
Handeln für ihre unglüdlihen Stammverwandten angeregt werden jollten, was bie 
Athener unterlaffen hatten. So lag in diefer Erinnerung, wie fie unwillkürlich in ber 
Seele der Athener bei Aufführung des Stückes rege werben mußte, zugleich ein ſchwerer 
Vorwurf für den Staat und die den Staat leitenden Männer, daß fle eine ſtammver⸗ 
wandte Stadt im Stiche gelaffen und damit dem Untergang preiögegeben; überbem er⸗ 
ſchien auch der Gegenſtand nicht geeignet und entfprechend den Sweden der Aufführung 
eines Drama, das feine Gefühle des Schmerzes und des Mitleidens erregen, wohl aber 
zur Berherrlihung eined Wefted, das ein Bötterfeft und ein Rationalfe war, dienen 
follte. Ber erkendwerth ift es allerdings, daß der wegen der Aufführung dieſes Stüces 
beftrafte Dichter fpäter, jedenfalls einige Zeit nach dem Jahre 480 v. Ehr. die Phoniſ⸗ 
fen zu Athen auf die Bühne brachte, ein Drama, welches die Verherrlichung ded Sieges 
der Athener zu Salamid zum Begenftande hatte, in ähnlicher we wie bie noch er» 
baltenen Perſer des Aeſchylus. ö 

**) Würde (nach Hultich) in unferem Gele die Summe von 261 Thaler 29 Gro⸗ 
[hen betragen, aljo etwa 359 Gulden. 

+) € find bier wohl die Reichen von Samus, die ariſtokratiſche Bartei, zu 
verfieben. 
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wegzuſchiffen zur Gründung einer Kolonie und nicht zu bleiben, um 
‚in die Sclaverei der Meder und des Aeaces zu fommen. Die Zant« 
läer*) nämlih in Sicilien fchidten zu derfelben Zeit Boten nach 
Sonien und luden die Sonia ein nad Kale Akte, wo fie eine Stabt 
der Sonier gründen wollten. Diefer Ort, welcher Kale Akte **) 
heißt, gehört den Siculern und befindet fich in dem Theite Siciliens, 
welcher nach Tyrſenien zu Liegt. Auf dieje Einladung nun machten 
die Samier fih auf den Weg allein unter den Joniern, und mit 
ihnen diejenigen Milefler, welche entlommen waren. a 
23. Während dem trug fich nun Kolgendes zu. Zu der Zeit 
nämlich, als die Samier auf ihrer Fahrt bet den Epizephyriſchen 
Lokrern angelangt waren, belagerten die Zankläer, fie felbf und ihr 
König, welcher Scythes hieß, eine Stadt der Sikuler, welche fie er= 
obern wollten. Wie dieß Anarilas, der Herrfcher von Rhegium T), 
welcher damals mit den Zankläern in Feindſchaft war, erfuhr, ſo ließ 
er ſich mit den Samiern in ein Geſpräch ein und berebete ſie, wie es 
für fie beſſer fei, Kale Akte, zu dem fie fahren wollten, gehen zu laſſen 
und lieber Zankle zu befeßen, das von Männern entblößt- wäre. Die 
Samier folgten und da fie Zankle befehten, eilten die Zankläer, als 
fie erfuhren, daß ihre Stadt beſetzt fei, zu ihrer Befreiung herbei und 
riefen den Hippofrates, den Herrfcher von Gela+f), zur Hülfe, weil 
Diefer ihr Verbündeter war. Als nun auch Hippofrates mit feinem 
Heere ihnen zu Hüffe gekommen war, fo legte er den Scythes, Den 
Alleinderrfiher von Zankle, weil er feine Stadt verloren hatte, ſowie 
defien Bruder Pythogenes in Bande und ließ fie nach der Stadt 


*) Zankle, gegenüber von Rhegium gelegen an ber Meeredenge, erhielt be 
Tanntlich päter den Namen Mefjene, das beutige Meſfina. 
+) Di ſchönes Ufer, ſchönes Geftade; eine Bezeichnung, die der an- 
genehmen Lage entiprechen joll; fpäter kommt biefer Ort unter dem Namen Talacte 
oder Calacta öfters vor, er iſt an der — ter Inſel bei dem heutigen Oaronia 
zu ſuchen. 
***) An der ſüdlichſten Spike Jicliend, in ber Nähe von Rhegium, bei dem 
Zephyriſchen Vorgebirge, welches jetzt Capo Bruzzane heißt. 
7) Bekanntlich bad heutige Reggio, ſchief gegenüber von Meifine, an Meere 
in dem äußerften Theile Calabriens gelegen. 
Tr) Ueber Gela, eine der bedeutendfien uns angefehenften griechifchen Städte 
auf Sicilien, f. unten VII, 153 ff. 


— 
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Znyeus*) Bringen, die übrigen anfläer aber gab er, nachdem er mit 
ven Samtern fi verftändigt und beide Theile den Vertrag eidlich 
Hefätigt hatten, gänzlich preis; e8 war ihm nämlich von den Samiern 
folgender Lohn zugefagt worden: er folle von allen Gexäthfchaften und 
Sclaven in der Stadt die Hälfte erhalten, was aber auf dem Felde 
fei, folle Alles dem Hippokrates zufallen. Die Mehrzahl der. Zankläer 
ann nahm er ſelbſt als Schaven und legte fie in Banden, die Häupter 
derſelben **) aber, dreihundert an der Zahl, übergab er. den Samiern 
zur Hinrichtung; die Samier jedoch vollzogen dieß nicht. 


TA. Scythes aber, der Alleinherrſcher der Zankläer, entllef 
aus Inycus nah Himera ***), und von da kam er nach Afien ), 
wo er zum König Darius fi begab. Und Darius war der Anficht, 
daß er’ der gerechtefte unter allen Männern ſei, welche aus Hellas zu 
ihm gereist wären; denn er hatte fi} mit Erlaubniß des Königs nach 
Sicilien begeben und kehrte aus Sieilien wieder zurüd zum König, 
bis er im Alter und. bei großem Reichthum in Berfien Rarb. 


25. Sp waren die Samier frei von den Medern geworden und 
hatten ohne Kampf die fehr fhöne Stadt Zankle gewonnen. Nach 
jener Seefchlacht aber, welche vor Milet ſtatt gefunden TF), führten 
die Phönicier auf Geheiß der Perfer den Aeaces, den Sohn des Sy 
lofon, nad Samus zuräd, weil er ihnen viel werth geworden war 
und große Dienſte geleiſtet hatte. Auch waren die Samier unter den 
von Darius Abgefallenen die einzigen, welchen, wegen des Ent⸗ 
weichens ihrer Schiffe in der Seeſchlacht, weder die Stadt noch die 
Heiligthümer verbrannt wurden. Nach der Eroberung von Milet 


- ”. fi 


*) Ein Tleiner, fonft nicht näher dekannter Ort, deſſen Lage nicht ganz fiber 
ih ermitteln läßt; wahrjcheinlich unfern Selinus gu der Münbung bed Hypſad. 

») Wie e8 fcheint, bie Optimaten ober Arißotraten. 

*) ©. unten vl, 165. Himera, eine der dedeutendſten und reichſten Nieder · 
laſſungen der Griechen an der Nordküſte Sicilend, unfern Panormus (Palermo) an dem 
gleichnamigen Flüßchen (Piume di S. Leonardo) gelegen und durch ſeine ſchon im Alter⸗ 
thum berühmten warmen Quellen und Bäder, noch jetzt unter dem Namen Termini 
befannt, obwohl bie alte Stadt, ſchon von den nn ern von dem Boden 


verſchwunden if. 


HD i. Rleinafien. 
+7) ©. sten TI, 16. 
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befegten die Perſer fogleich Karien, deffen Städte zum Theil freiwillig 
fih unter Das Joch beugten, während ein anderer Theil mit Gewalt 
dazu gebracht ward. Dieſes geſchah nun aljo. 


26. Dem Hifttäus von Milet, welcher bei Byzanz fi befand 
und die Laftfchiffe der Jonier, welche aus dem Pontus herausichifften, 
wegnahm *), wurde das, was bei Miletus vorgefallen, gemeldet; er 
übertrug nun bie Angelegenheiten, welche auf den Hellespont fich be- 
zogen, dem Bifaltes, dem Sohne des Apollophanes aus Abydus, und 
fchiffte felbft mit den Lesbiern, die er bei fich hatte, nach Ehius, und 
als die Wache der Ehier ihn nicht zulaffen wollte, fo fiel er an einem 
Orte des Landes der Chier, welcher die Höhlungen**) heißt, über fie 
her und erſchlug Biele von ihnen; auch der übrigen Ehier, die fo übel 
zugerichtet aus der Seefhlacht gelommen waren, ward Hifläus mit 
den Lesbiern, die er bei fich hatte, Meifter, von Polichne im Lande der 
Chier ausziehend. 


27. Es pflegt aber wohl irgend ein Vorzeichen zu gefcheben, wenn 
eine Stadt oder ein Bolk großes Unglüd treffen ſoll ***), und fo waren 
denn auch den Chiern vorher große Zeichen geichehen. Als fie näm- 
lich nah Delphi einen Chor von hundert Zünglingen gefendet datten, 
ſo kamen nur zwei von benfelben zurüd, die andern achtundneunzig 
Hatte die Peft befallen und hinweggerafft; dann zu derfelben Zeit kurz 
vor der Seeichlacht flürzte in der Stadt, während die Knaben in der 
Schule unterrichtet wurden F), die Dede über ihnen ein, fo daß von 
hundert und zwanzig Knaben nur ein Einziger entkam. Diefe Zeichen 


2) S. oben VI, 5 mit der Rote. 

») Diefer Ort if eben fo wenig, wie das nachher genannte Bolichne, näher 
bekannt. 

ve. In ähnlicher Weiſe ſpricht fich Herodotud auch weiter unten VI, 98 und 
1x, 100 auß; ed hängt dieß mit feiner Anficht von der göttlichen Borfehung und dem 
unmittelbaren Einwirten der Gottheit auf alle Angelegenheiten ber Menfchen zufammen ; 
f. Einleitung im erſten Bändchen ©. 17. 18. 
J +) Nah dem griechiſchen Ausdruck haben wit hier an eine Volkdſchule zu 
denken, in welcher die Knaben den Elementarunterricht, wie wir dieß jetzt nennen, zus 
nächſt im Lefen und Schreiben, erhielten ; gewiß eined der früheften Beiipiele des Vor⸗ 
kommens einer ſolchen Schule, wad für die Bildung dieſer Infelgriechen nicht wenig 
ſpricht. — 
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gab ihnen die Gottheit, hernach kam unmittelbar die Seeſchlacht, 
welche die Stadt gänzlich berunterbrachte, auf die Seeſchlacht erfchien 
Hifiäus mit den Lesbiern, welcher, da die Chier fo fehr gelitten 
hatten, mit Leichtigkeit die Unterwerfung derfelben bewerkftelligte. 


28. Bon da zog Hiftiaus wider Thafus*) zu Felde, er Hatte 
viele Zonier und Aeolier bei fih. Wie er aber um Thafus lag, kam 
die Nachricht, daß Die Phönicier von Milet aus abgefegelt wären zur 
Unterwerfung des übrigen Joniens. Auf diefe Nachricht verließ er 
Thaſus, das noch nicht unterworfen war, und eilte felber mit feinem 
ganzen Heere nach Lesbus; von Lesbus aber ſetzte er, da fein Heer 
- Mangel litt, hinüber auf das jenfeitige Land, um von dem Atarni- 
ſchen Gebtet**) die Frucht einzuerndten, jowohl von da, als aus der 
Kaikiſchen Ebene***) im Lande der Myſer. In diefen Gegenden 
verweilte aber gerade Harpagus 7), ein Perfer und Feldherr eines 
‚nit geringen Heeres, welcher über ihn fiel, als er an's Land geftie- 
gen war und den Hiſtiaͤus felbit lebend gefangen nahm, den größeren 
Theil feines Heeres aber vernichtete. 


29. Hiſtiäus wurde auf folgende Weife gefangen genommen. 
ALS die Hellenen mit den Perjern zu Malene im Atarnitiſchen Ge- 
biete Tämpften, fo hielten fie längere Zeit aus, bis hernach die Reiteret 
. anrüdte und über die Hellenen fill, Damals allo war es das Wert 
der Reiterei. Wie nun die Hellenen die Flucht ergriffen hatten, fo 
ſuchte Hiftiäus, welcher nicht daran dachte, daß ihn der König wegen 
feines gegenwärtigen Vergehens werde hinrichten laffen, fein Leben 
auf folgende Weife zu erhalten: als er auf der, Flucht von einem 
Perfer eingeholt wurde und, von diefem ergriffen, durchbohrt werden 


*) ©. unten VI, 44 ff. 

») ©. oben I, 160 und Wi, 4. 

““) Man bat bier an bie von dem Fluß Caicus, ber an der Süpfeite deB Ge⸗ 
birges Tenmud in Myſien entipringt, und dann bei Bergamus vorbeifließt, durchſtrömte 
fruchtbare Ebene zu denken, aus der fich der Caicus bei Elea in's Meer ergießt in ten 
— Bufen von Sandarlik; er ſoll jetzt Bakirtſchai, d. i. Kupferfluß 

eißen 
+) Jedenfalls ein anderer Ein aguß, ald der oben (I, 108 ff. 162 fi.) ges 
nannte Feldherr ded Chrus, wahrfcheinlich einer feiner Nachkommen. 
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foßte, fing er an Berflich zu fprechen und gab fih zu erfennen, daß er 
Hifidus von Milet wäre. 

30. Wäre er nun, fo wie er gefangen genommen worden, for 
gleih zu dem König Darius gebracht worden, ſo würde diefer, wie 
ich glaube, ihm Tein Leid angethan, fondern ihm feine Schuld erlaflen 
baben. So aber ließen Artaphernes, der Statthalter von Sardes, 
und Harpagus, der ihn gefangen genommen, ihn eben deßwegen und 
damit er nicht davon Fame und dann wiederum mächtig würbe bei 
dem Könige, nach Sardes bringen, und als er dort angelommen, feinen 
Leib eben daſelbſt an's Kreuz ſchlagen, feinen Kopf aber balfamirten 
fie ein und brachten ihn nah Sufa zum Könige. Wie Darius dieß 
erfuhr, machte er denen, die dieß gethan, Vorwürfe, daß fie den 
Hiftiäus nicht lebend vor fein Angeficht gebracht, und trug ihnen auf, 
das Haupt des Hiſtiäus zu waſchen, wohl. herzurichten und dann zu 
befatten, weil er ein Dann gewejen, der um ibn und um die Perſer 
fi fehr verdient gemacht habe”). Alſo verhielt es fih nun mit 
Hiftiäus. 

31. Die Flotte der Perfer, nachdem fie bei Milet überwintert 
hatte, Tief dann im zweiten Jahre wieder aus und nahm mit Leichtige 
feit die Inſeln, die nahe bei dem feften Lande liegen, Chius, Lesbus 
und Zenedus. Jedesmal wenn fle eine diefer Inſeln nahmen, fo 
machten die Barbaren eine Zagd auf die Menfchen, welche fie mit 
einem Netz umgarnten **). Diefe Jagd machen fie auf folgende 
Art: Ein Mann faßt den andern an der Hand und fo geht es in 
einer Reihe fort vom nördlichen Meere bis zu dem füblichen, hernach 
ziehen fie durch die ganze Infel und machen auf dieſe Weife Jagd 
auf Menſchen. Auch die übrigen Städte der Zonier auf dem feften 
Lande eroberten fie auf diefelbe Weile, nur umgarnten fie nicht Die 
Menſchen, weil es Hier nicht möglich war. 

32. Hier erfüllten die Feldherra Der Perſer bie Drohungen, 
welche fie gegen die Jonier ausgeftofen hatten ***), als dieſe ihnen 


*) Bol. oben die Note zu II, 140. Die Milde and Güte ded Darius Tpricht 
ih aud in einem ähnlichen, weiter unten (VI, 41) berichteten Fall quß. 

**) Bol, oben IN, 149. 

»2 0) ©. oben VI, 9. 
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gegenüber zu Felde lagen. Als fie nämlich Herrn der Städte ge⸗ 
worden waren, wählten fie die fchönflen Knaben aus und-Ließen fie 
verfhneiden, und wurden aus Zeugungsfähigen Berfchnittene ge» 
macht; auch die fchönften Jungfrauen fchleppten fie weg zum König; 
wie fie diefes thaten, ftecften fie dann die Städte in Brand fammt 
den Heiligthümern. So wurden nun die Jonier zum drittenmal in 
Knechtſchaft gebracht, erfimals durch die Luder *), und zweimal **) 
nacheinander damals durch die Perfer. 


33. Bon Jonien aber entfernte fih dann die Flotte und nahm 
Alles weg, was am Hellespont liegt, auf der linken Seite ***), wenn 
man einfährt; denn, was auf der rechten Seite F) liegt, war bereits 
den Perfern unterworfen auf dem feſten Zande. Es liegen aber auf 
der europaͤiſchen Seite des Hellespont folgende Orte: Cherfonefus FF), 
worin zahlreiche Städte liegen, Perinthus FTF), die an der Thraci- 
ſchen Küſte erbauten Feften*F), Selybria und Byzantium **r). Die 
Byzantier nun und die ihnen gegenüber wohnenden Chalcedonier 
warteten gar nicht, bis die Phönicier herankamen, fondern verließen 


*) Und zwar durch Kröfud, den legten König ber Lyder, f. 1, 6. 25. 

**, Das einemal durch Eyruß, 1. 1, 141.169, dad anderemal unter Dariud durch 
Bewältigung ihres Aufſtanded. 

**+) Alfo auf ber europälichen Seite. 

+) Alſo auf der aflatiichen Seite. 

71) Eherfonefuß, d. i. Halbinfel, und zwar hier Die thracifche (wohl zu 
unterfcheiden von der taurifchen, der jeigen Krim, vgl. auch IV, 99.), bie in füblicher 
Richtung Tang geftredte Halbinfel Thraciend zwifchen dem thractfchen oder ägäifchen 
Meere ober vielmehr dem Meladbuſen deſſelben (jetzt Golf von Sarot) und dem Helles⸗ 
yont oder den Dardanellen; mit dem Feſtland hängt fie zufammen bei Kardia durch 
einen ſchmalen Rüden von 36 Stadien, alſo faum einer Meile, ſ. VI, 86. Die Alten 
rühmen die Fruchtbarkeit dieſer Halbinfel, und führen elf bid zwälf auf berjelben 
fiegende Städte an. 

+rP -S. oben IV, 90 und V, 1 mit der Note. 

*+) Diefe erfien Plätze find wohl an der Propontis, etwa zwiſchen Perinthue 
und Selybria, oder doch in der Nähe diejer Städte zu fuchen. Selybria lag in ge- 
ringer Entfernung oflwärtd von Perinthus, gegründet noch vor Byzanz durch eine 
Kolonie von Megara, nachher blühend durch Handel, biß fie feit den Zeiten der Maces 
donier berabfam. Noch jetzt Heißt der Ort Seltvri. 

“6, ©, oben IV, 144 mit der Rote. lieber Chaleedon f. IV, 85 mit der 
Note. 
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ihr Land und eilten nad innen dem ſchwarzen Meere zu, wo fie die 
Stadt Mefambria *) gründeten. Die Phönicier aber, nachdem fie 
die genannten Orte verbrannt hatten, wendeten fi) nach Proconneſus 
und Artace**), welche fie ebenfall® in Brand fledten und darauf 
ſchifften fie wieder nad der Cherſoneſus, um die übrigen Städte 
wegzunehmen, welche fie bei dem früheren Angriff nicht verheert Hatten. 
Wider Cyzicum ***) fchifften fie jedoch gar nicht; denn Die Cyzicener 
felber waren ſchon vor der Ankunft der Phönicier dem König unter- 
than geworden, in Folge einer Hebereinkunft mit Debares, dem Sohne 
des Megabyzus, dem Statthalter zu Dascylium }). So hatten die 
Phöntcier alle übrigen Städte der Cherfonefus, mit Ausnahme der 
Stadt Kardia tr), In ihre Gewalt bekommen. 


34. Ueber diefe Städte herrſchte bis zu Diefer Zeit Miltiades, 
der Sohn des Eimon, des Sohnes des Stefagoras, nachdem früher 
ſchon Miltiades, des Cypſelus Sohn, diefe Herrichaft auf fölgende 
Weiſe an fih gebracht hatte. Thraciſche Dolonker TFF) Hatten diefe 
Cherfonefus inne: dieſe Dolonker, von den Apfinthiern durch einen 
Krieg bedrängt, ſchickten ihre Fürften nach Delphi, um hinfichtlich 
des Krieges das Drakel zu befragen. Da gıb ihnen die Pythia die 
Antwort, fte follten in ihr Land als Gründer *F) den berufen, welder 
fie bei dem Austritt aus dem Tempel zuerft zur Gaſtfreundſchaft ein⸗ 


*) ©. oben die Note zu IV, 98. . 
..**) ©. oben die Note zu IV, 13 und 14, 
+) S. die Note zu IV, 14. 
+) S. die Note zu ı11, 120, 
rr) Diefe Stadt liegt im Innern der Melatbucht, we die Halbinſel von dem 
thraciſchen Befllande ausgeht, alfo an der wefllichen Seite der Eherfones, und war 
eine blühende Stabt bis zu IE Zerflörung durch Lyſimachus, ber dafür in der Nähe 
Lyfimachia gründete. 
+++) Diefe Dolonter, die fpäter in der Geſchichte nicht mehr vorkommen, ſcheinen 
allerdings die aͤlteſten Bewohner ber Cherſones geweſen zu fein, welche, gedrängt durch 
die Einfälle anderer, nordlich wohnenden thraciſchen Völker, an die Griechen ſich um 
Hülfe und Beiſtand wendeten. Die Apſinthier kommen aud unten IX, 119 noch 
einmal vor, als eine thraciſche Volkerſchaft, deren Wohnſitze außerhalb der Cherſoned, 
aber in deren Nähe auf dem thraciſchen Feſtlande zu fuchen find. 
*4) D. 1. als Führer einer in ihr Land zu bringenden Kolonie, ald Führer einer 
Anfiedelung. 
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faden würde. Die Dolonker zogen darauf die heilige Straße *) 
durch das Land der Phoker und Böotier, und da fie Riemand einlud, 
Tchlugen fie den Weg nach Athen ein. 


35. In Athen hatte damals **) Pififtratus alle Macht in A 
den; aber auch Miltiades, des Cypſelus Sohn, fand im Anſehen, 
da er aus einem Haufe war, welches ein Biergeipann hielt, und ur» 
Iprünglich von Aeacus und der Aegina abflammte***); nach feinen 
jüngeren Ahnen war er aber ein Athener, feit Philäus, der Sohn des 
Alas, zuerft aus diefem Haufe ein Athener geworden war. Dieſer 
Miltiades fa in der Vorhalle F) feines Haufes, und wie er die Do⸗ 
lonker vorübergehen jah in einer nicht inländifchen Tracht und mit 
ihren Speeren +F) , fo rief er fie an, und als fie zu ihm heranfamen, 
böt er ihnen eine Unterkunft und Gaftfreundfchaft an. Diefe nahmen 
es an und wie fie von ihm gaftlich aufgenommen waren, offenbarten 
fie ihm den ganzen Götterſpruch, und als fie dieß gethan, baten fie 
ihn, dem Gotte Folge zu leiften. Miltindes, als er dieß gehört, ließ 


*) Die heilige Straße, auf welder alle Aborbnungen und Geſandten ber 
Hellenifhen Staaten, fo wie alle, die zu Staatdzweden oder aus Privatabfichten dad 
Pythiſche Orakel befragten, nad Delphi zogen, nahm von dem Thal zu Delphi aus 
Such die Landſchaft Phokis die Richtung über Daulid und Ehäronen nad Lebadeia 
«Livabia), von da über Koroneia und Heliaftus nach Theben in Böotien, von Theben 
nad Platäa und von da über den Bergrüden des Cithäron in die Ebene von. — 
und von hier nach Athen. 
2e) Wahrſcheinlich um 560 v. Chr. 

”") S. oben die Note zu V, 80. Durch dieſe Abſtammung war bad Haus bil 
in bie äftefte, mythiſch⸗heroifche Zeit hinanfgerüdt, da ed mit feinem Stammbaum Bid 
zu den Göttern ſelbſt hinaufreidht, während fein Reichthum durch die Angabe von bem 
Halten eined Biergefpannd, wie: dieß auch VI, 125 von bem Haufe ded Alkmäon bes. 
zichtet wird, bezeugt wird, infofern dad Halten von Pferden, insdeſondere zum Zwede 
ded Auftretend in den heiligen Wettkämpfen, als eine eben jo Koftfpielige, wie zugleich 
ehrenvolle Sache angeſehen, darum auch won Pindar in feinen Liedern auf bie Sieger 
an biefen Spielen fo oft hervorgehoben und gepriejen wird. 

+) Man bat bier wohl an den freien Raum zu denken, ber vor dem Haus bid 
zur Straße ſich erftredt, von ber ex durch ein Gehege oder eine niedrige Mauer getrennt 
iR; diefen Raum hat man zu durchichreiten, um in dad Hauß feldft zu gelangen. 

++) Infofern Die Sitte, bewaffnet audzugehen und öffentlich zu ericheinen, da» 
mals in Hellad, wo fie in der Altern Zeit herrſchend war, außer — gelommen 
war. 
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fich ſogleich durch dieſe Rede bewegen, weil er. über des. Piſiſtratus 
Herrſchaft ärgerlich war und ihr aus dem Wege zu gehen wünſchte. 
Er machte ſich daher ſogleich auf den” Weg nad Delphi, um das 
Drafel zu befragen, ob er das thun könne, was die Dolonker von 
ihm verlangten. 


36. Als aber auch die Pythia ihn dazu aufforderte, da jchiffte 
fih Miltiades, der Sohn des Cypſelus, der vor dieſem Ereigniß in 
den olympiſchen Spielen mit einem Biergefpann einen Sieg errungen 
hatte, und damals jeden Athener, der an dem Zuge Antheil nehmen 
wollte, mitnahm, zugleich) mit den Dolonkern ein und befegte auch 
das Land, zu deſſen Herrſcher ihn die, welche ihn herbeigerufen, ein« 
febten. Er ſchloß nun zuerſt die Spitze der Cherfonefus von der 
Stadt Kardia*) bis nah Paktya durch eine Mauer ab, damit die 
Apfinthier keinen Einfall in das Land machen und demielben Schaden 
zufügen Fönnten. Die Breite diefer Strede der Halbinfel beträgt 
fehsunddreißig Stadien **); von diefer Strede an beträgt Die ganze 
Länge der Halbinfel noch vierhundert und zwanzig ***) Stadien. 


37. Nachdem nun Miltiades den ganzen Rüden der Halbinjek 
durch eine Mauer abgefperrt und die Apfinthier auf folche Weife zu- 
rüdgehalten hatte, fo befriegte er unter den Uebrigen zuerfl die Lamp⸗ 
facener $); diefe aber legten ihm einen Hinterhalt und napmen ihn 
lebendig gefangen. Es war aber Miltiades mit Kröſus, dem Lydier, 
nahe bekannt geworden, und diefer, ſowie er es hörte, ſchickte zu den 
Lampfarenern und forderte fie auf, den Miltiades frei zu laffen, wo 
nicht, To drohete er, er werde fie vertilgen wie einen Fichtenflamm. 
Als aber die Lumpfacener: in. ihren Reden ungewiß darüber waren, 
was das Wort bedeuten folle, womit Kröfus ihnen gedroht hatte, er 


9 ©. oben die Note zu V1, 8. Paktya liegt an ber andern, äfllichen Seite 
der Cherſoned an der Propontiß ; durch die von hier Bid nach Kardia gezogene Dauer 
— eine beieftigte Linie — war nun bie ganze Gherfoned abgefperrt und vor jedem. 
feindlichen Angriff der Voller des thraciichen Feſtlanded ſicher geſtellt. 

**) Alſo nicht ganz eine geographiſche Meile (zu 40 Stadien). 

) Alſo zehn und eine halbe Meile. — 

+) ©. oben v, 117. 
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werde fie vertilgen wie einen Kichtenftamm*), jo trat einer der Yelteren, 
als er dieß kaum vernommen hatte, auf und gab ihnen das Wahre an, 
daß die Fichte allein unter allen Bäumen, wenn fie abgehauen jet, 
feinen Sproß mehr treibe, fondern gänzlich verderbe und zu Grunde 
gebe. Darauf gaben die Yampfacener, aus Furcht vor Kröfus, den 
Miltiades frei und entließen ihn. 


38. So fam nun diefer durch des Aröfus Hülfe davon; er flarb 
hernach Einderlos, nachdem. er die Herrfhaft und fein Vermögen dem 
Stefagoras, dem Sohne des Cimon, feines Bruders von derfelben 
Mutter, übergeben hatte. Und nad) feinem Tode bringen ihm die 
Gherfoniten Opfer, wie es die Sitte ift bei einem Gründer einer Ko⸗ 
(onie, und fiellen ihm zu Ehren einen Wettlampf an, mit Wagen ſo⸗ 
‚ wohl als mit Turnen, keinem Lampſacener jedoch. ift es geftattet, am _ 
Kampfe Theil zu nehmen. Während eined Krieges aber mit den 
Lampfacenern traf der Tod auch den Steſagoras, der kinderlos war, 
und mit einem Belle auf den Kopf getroffen war in dem Rathhaus 
von einem Manne, der ſich für einen Ueberläufer ausgab, aber in der 
That ſein Feind und gegen ihn aufgebracht war. 


39. Als auch Steſagoras auf ſolche Weiſe ſein Leben — 

ſchickten die Pifiſtratiden den Miltiades, den Sohn des Cimon und 
Bruder des geſtorbenen Steſagoras, auf einem Dreiruderer nach der 
Cherſoneſus, um die Regierung zu übernehmen. Dieſe nämlich er⸗ 
wieſen ihm auch zu Athen Gutes, wie wenn ſie gar nichts wüßten 
von dem Tode ſeines Vaters Cimon, worüber ich an einer andern 
Stelle**) das Nähere angeben werde. Als nun Miltiades nach der 
Cherſoneſus gekommen war, hielt er fi zu Haufe, wie wenn er da- 


) Die Späteren Paromiographen der Griechen führen in den Sprüchwörterver⸗ 
zeichniffen auch diefe fprüchwörtliche Redendart mit der Erflärung an, fie werde auf ſolche 
angewendet, bie gänzlich vertilgt und von ber Erbe verſchwunden find, welche Erklärung 
allertings in ber Anwenbung, bie fie in dieſer Stelle erleinet, ihren. Grund haben mag, 
obwohl Theophraft (Hist. Plantt. Hl, 9. $. 5) von der Fichte gerade dad Gegentheil von 
dem berichtet, wad hier zur Erflärung der fprüchmwörtlichen Mebeusart geſagt il. Man 
bat, daher den Umſtand herangezogen, daß Lampfacus vor Alters Hırvovaa, d. i. 
die Fichtenſtadt, geheißen — ſoll, und darauf die von Kräjus angewenbete 
Nadendatt bezogen: 

*) ©. unten VI, 108. 
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durch feinen Bruder Stefagoras ehren wolle. Wie dieß die Eherforte- 
fiten erfuhren, fo kamen von allen den Städten die Angefehenen aller 
Orten zufammen, und begaben fich gemeinfam zu Miltiades, um ihm 
ihr Beileid zu bezeugen , wurden aber von ihm gefangen genommen. 
Und fo kam Miltiades in ben Befi der Cherfonefus, indem er fünfs 
hundert Söldner unterhielt, auch heirathete er die ven die- 
Tochter des thrachichen Königes Olorus. 


40. Diefer Miltiades, des Cimon Sohn, war eben erft nach 
der Eherfonefus gelommen, als er in eine noch fchwierigere Lage ge= 
rieth, wie die, in welche er nun fam. Denn im dritten Jahre zuvor 
mußte er vor den nomadifchen Schthen fliehen, welche, veranlaßt 
durch den König Darius, fih zufammengetban und bis zu diefer 
Eherfonefus gezogen waren;. da floh Miltiades, ohne ihren Angriff 
abzuwarten, aus der Eherfonefus, bis die Scyihen ſich wieder ent« 
fernt hatten und die Dolonker ihn wieder zurüdführten. Diefes nun 
war drei Jahre geſchehen vor dem, was ihn jetzt betraf. : 


41. Damals nämlich, auf die Nachricht, daß die Phönicier bei 
Tenedus feien**), belud er fünf Dreirudrer mit allen feinen Schäßen, 
und fchiffte fort nach Athen; wie er nun von der Stadt Kardia ab» 
gefahren war, jhiffte er durch den Melas-Bufen ***) und fuhr an der 
Eherfonefus vorbei, wo die Phönicier mit ihren Schiffen über ihn 
fielen. Miltiades ſelbſt entflob mit vier feiner Schiffe nacı Imbrus P), 
das fünfte aber holten Die Phönicier auf der Verfolgung ein. Diefes 
Schiff aber befehligte Metiochus, der ältefte von den. Söhnen des 
Miltiades, welcher nicht von der. Tochter des thracifchen Könige 
Dlorus, fondern von einem andern Weibe geboren war ; diefen nahmen 
nun die Phönicier fammt dem Schiffe gefangen und als fie erfuhren, 
daß er des Miltindes Sohn li, jo brachten fie ihn zum König, — 


9 Dieſe muß ſpater — andern uthener geheirathet haben, von weldgem Me 
den Dlorus gebar, ven Bater des Geſchichtſchreibers Thucydidet. By 
») Bgl. oben Vi, 38. 
dt der ſchwarze Bufen, der die Eherfoned von Welten und Rorden her 
einfchlteßt; ſ. unten VII, 57 und vgl; die Rote zu VI, 83; jett ter Golf von Saros. 
+) Die Heine Inſel, zwifhen Samothrace und — gelegen, jetzt: noch 
Imbro gmannt. 
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der Erwartung, großen Dank damit einzulegen, weil nämlich Miltia- 
des es war, welcher unter den Fürften der Jonier *) dahin feine 
Meinung abgegeben hatte, daß er fie aufforderte, den Seythen zu 
folgen, als diefe von ihnen verlangten, fie follten Die Brüde abbrechen 
und nad) Haufe abfahren. Aber Darius, als die Phönicter den 
Metiohus, den Sohn des Miltiades, zu ihm gebracht hatten, that 
den Metiochus durchaus Fein Leid an, fondern erwies ihm vieles 
Qute**): er gab ihm nämlih eine Wohnung und ein Beflkihum, 
ſowie ein perfifches Weib, von welcher ihm Kinder geboren wurden, 
: welche zu den Perfern gezählt werden. Miltiades aber gelangte von 
Imbrus nach Athen. 

42. Es fanden in diefem Jahre ***) Leine weiteren Zeindfelig- 
Zeiten von Seiten der SBerfer wider die Jonier flatt, wohl aber ge= 
ſchah in dieſem Fahre Folgendes zum großen Nugen der Sonter. 
Artapbernes, der Statthalter von Sardes, ließ aus den Städten 
Abgeordnete zu ſich entbieten und noͤthigte Die Sonier, Berträge unter 
einander abzufchließen, daß fie gegenfeitig einander zu Recht flehen 
und fi nicht gegenfeitig berauben und plündern wollten. Diefes 
zwang er fie zu thun, und dann lich er ihr Land ausmefen nad 
Barafangen, welches die perfiſche Bezeichnung für ein Maß von 
dreißig Stadien It }), und nach dieſer Meffung legte er Jedem eine 
Abgabe auf, welche auf dem Land jeit dieſer Zeit bis auf meine Zeit 
ämmer gebiieben ift, weil: fie von Urtaphernes aufgelegt worden iſt; 
es wurde aber Die Abgabe faft auf denfelben Betrag angefept, den fie 
Thon früher HatteT}). Und war dieß für fle ein Akt des Friedens, 


*) &. oben IY, 137 mit der- Note. 
' **) Vergl. die Rote zu VI, WO, 
*+*) D, i. 492 vor Ehr. 
+) Eben fo oben 11, 6, alfo Dreiviertelbmeile, 
++) Ed handelte ih biernach bei der von Artapherned ergriffenen Maßregel nicht 
um Auflage einer neuen Steuer oder Aenderung der früher von Datius (Eli, 906) auf 
erlegten Steuer, ed fey durch Erhöhung oder Ermiedrigung berfelden, fondern nur um 
eine richtige und wohlgeordnete Bertheilung der biöherigen, b. h. der von Darius aufs 
erlegten Steuer unter die Skeuerpflichtigen, und dieß geſchah dadurch, daß die Steuer 
auf rund und Boden gelegt und auf die einzelnen Grundfiüde nad) deren richtigem 
Maß repartirt wurde, und dann aber flrirt war und won dem jebeömaligen Beſitzer des 
Srundſtüuckes entrichtet werden mußte; die Stener deB Darius wurde auf dieſe Weife 
Herodot VI. 3 
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43. Zugleich mit dem Frühjahr *) aber, als die übrigen Feld⸗ 
heren vom König .entlaflen waren, zog Mardonius, des Gobryas**) 
Sohn, an das Meer mit einem zahlreichen Landheer und einer zahl» 
zeichen Zlotte, ein an Zahren noch junger Mann, der eben erſt die 
Artagoftre, Die Tochter des Königs Darius, geheirathet-hatte., ALS 
nun Mardonius mit dieſem Heere in Cilicien angekommen war, flieg 
er ſelbſt zu Schiffe und machte die Reife zugleich mit den übrigen 
Schiffen, während andere Feldheren das Landheer nah dem Helles» 
yont führten. Wie nun Mardonius auf feiner Fahrt längs der Küfte 
von Aflen nach Jonien gekommen war, da geſchah Etwas, was id 
zur großen Berwunderung auch derjenigen Hellenen erzählen will, die 
es nicht glauben wollen, daß Otanes den Heben Perſern angerathen, 
fie ſollten eine Volksherrſchaft in Perfien einführen ***). Mardonius 

nämlich ſetzte alle die Herrſcher der Jonier ab und führte dagegen in 
den Städten eine Volksherrſchaft ein 7); nachdem er dieß gethan hatte, 





in eine Srundfleuer, umgelegt auf die einzelnen Grundſtücke, verwandelt, und bildet 
allerdings dad erfle Beispiel einer geordneten Grundſteuer im Alterthbum: und da fie 
auch die Anlage von Grundbüuchern, fowie eines Steuertatafterd vorausſetzt oder mit 
Rd) dringt, jo haben wir auch Bier wohl daB erfle Beifpiel einer ſolchen Kataftritung, 
wie fie ſelbſt in Athen nicht vorfommt. Wenn, wie Herodot verfichert, diefe Steuer 
dis auf feine Zeit im Gang war, fo werden wir bier nicht bloß mit bem Jahr 444 vor Ehr. 
(mo.er nach Thurium in Stalien überfievelte) die Gränze zu jegen haben, fondern bür- 
fen wohl noch weiter bib zu den Jahren 420-413 die Dauer diefer um 492 getroffenen 
Anorbnung außddehnen, ohne an dem angeblichen Frieden bed Cimon, ber 469 abge- 
ſchloſſen und den Afiatifchen Griechen die völlige Freiheit und Unabhängigkeit von den 
Perſern gebracht haben foll, Anftoß zu nehmen, da an einen fürmlichen Friedendabſchluß 
wohl nicht gedacht werden kann, höchſtens an Unterhandlungen und Borfchläge, die je⸗ 
doch kein volled Endreſultat herbeiführten, während dieſer ganzen Zeit daher wohl audy, 
wie Herobotuß berichtet, die Steuer unverändert im Bang blieb und den Tan nad 
der von Artapherned angeordneten Bertheilung entrichtet warb. 

*) Wohl noch im Jahr 492 ver Ghr. 

**). MWahrjcheinlich des Gobryas, der unter ben Mitderjchwotenen des Darius 
2, 70 genannt wird. . 

+) &. oben Ill, 80 mit der Note. 

+) Es geſchah dieß wohl aus politifcher Klugheit, nachdem man fich überzeugt 
‚hatte, daß die Einfegung einzelner, von den Berfern abhängiger Machthaber, die aus 
Der Zahl der Briechen genommen waren (j. oben bie Note zu IV, 98), nur Erbitterung, 
Haß und Feindſchaft wider die Perſer erregt hatte, und damit ald eine der Urfachen bed 
Aufflanded zu betrachten war: man fuchte daher diefe Duelle der Unzufriedenheit zu ver 
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eilte er nach dem Hellespont. Als aber eine große Maſſe von. Schif- 
fen zufammengebracht war und auch ein zahlreiches Landheer ſich ver⸗ 
fammelt hatte, ſetzten fie auf ihren Schiffen über den Hellespont, und 
zogen dann weiter durch Europa fort; fie gegen nämlich wider @retria 
und Athen *). 


44. Diefe beiden Städte dienten ihmen nämlih zum Vorwand 
des Zuges, fie hatten aber im Sinne, fo vtele helleniſche Städte als 
fie nur könnten, zu unterwerfen; und Daher unterwarfen fle zuerfi mit 
ihrer Flotte die Thafler, welche auch nicht die Hand wider fie erhoben, 
dann machten fie mittel des Landheeres die Macedonter ih unter- 
than und fügten fie denen bei, welche bereit8 unter ihre Herrfchaft 
gekommen waren, denn die Völker vor den Macedoniern waren alle 
ihnen ſchon unterwürfig geworden **). Bon Thaſus nun jehten fie 
herüber und fuhren längs des feften Landes bis Akanthus ***), von 
Akanthus aus ſchifften fie dann um den Athos F) herum. Bei diefer 
Fahrt um den Berg überflel fie ein gewaltiger und unwiderftehlicher 
Nordwind, welcher die Mehrzahl der Schiffe arg zurichtete, indem er 
fie an den Athos warf. Denn es follen an dreihundert Schiffe hier 
zu Grunde gegangen fein und Über zwanzigtaufend Menfchen. Da 
nämlich dieſes Meer um den Berg Athos voll von wilden Thieren}7) 
— — : 
flopfen. und die Griechen, infofern man fie in ihren eigenen Aingelegenheiten völlig 
frei ließ, dadurch zu gewinnen, jo baß fie bereitwilliger die Perſiſche Oberherrſchaſt fi 
gefallen Tießen. 

*) ©. oben. V, 99 und unten VI, 94. Dieje beiden Städte hatten ben Soniern 
dei dem Aufftand des Ariflagerap Beiftand ‚geleiftet. 

*®) Vergl. oben v, 18. 

») Auf Ehalchdice, da wo die Halbinjel mit dem Berge Athos audläuft und der 
Vtaum zwiſchen beiden Meeren am engften. it, und Zerred (vil, 115. 121) durch Die Ebene 
nm Kanal führte, jet in der Nähe das Dorf Eriffo. 

+) S. unten vu, 21. Noch jetzt gilt die Fahrt auf dem dieſen Berg umgehen⸗ 
den Meer für eine gefährliche und unſichere wegen der Seftigeit der Winde und des 
Mangels an ſchützenden Gäfen. 

++) Hiernach hätte man .an Seeungeheuer, Haifiihe u. dgl. gu denken, von denen 
aber nirgends eine Spur in dieſem Theile des mittelländifchen Meeres anzutrefien ift. 
Eher mag man daher an. die Küfen dieſes Meeres und an bie in diefen wilben 
Berggegenden eink baufenden wilden Thiere, Löwen, Bären u. dgl. denen, welchen die 
Ungluͤcklichen, die fi} an die Küfte gerettet hatten und. hier in der Wilbniß, umberirzten, 
in die Klaͤuen fielen. Denn daß Thiere der Art im Alterthum einf in dieſen Gegenden 

3* 
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tt, fo kamen viele um, welche von den wilden Thieren weggefchleppt 
wurden, Andere aber wurden an den Felſen zerſchmettert, Andere 
auch, welche nicht ſchwimmen konnten, gingen auf dieſe Weiſe zu 
Grunde, Andere durch Kälte. Alſo erging es der Flotte. 

45. Den Mardonius aber, welcher mit dem Landheer in Mace= 
donien gelagert war, griffen die thractfchen Bryger *) in der Nacht 
an und erfchlugen viele der Perfer, den Mardonius ſelbſt verwunde- 
ten fie. Jedoch entgingen auch ſie nicht der perfifchen Anechtichaft ; 
denn Mardonius brach nicht eher aus diefen Gegenden auf, als big 
er fie unterworfen hatte. Nach der Unterwerfung derfelben führte er 
fein Heer zurüd, weil fein Landheer bei den Brygern fehr gelitten und 
die Flotte große Verlufte erlitten hatte bei der Fahrt um den Athos, 
So kehrte nun dieſes Heer nach ſchimpflichem Kampfe zurück nach 
Afien. 

46. Im zweiten Jahre darauf* ſchickte Darius zuerſt einen 
Boten zu den Zhaflern, welche von ihren Nachbarn verläumdet waren, 
als beabfichtigten fie einen Abfall, und forderte fie auf, ihre Mauer 
niederzureißen und ihre Schiffe nadı Abdera***) zu Bringen. Die 
Thafier nämlich hatten in Folge der Belagerung, welche fie von 
Hiftiäus von Milet ausgeflanden, die Mittel, welche ihre bedeutenden 
Ginkünfte abwarfen, dazu benußt, Iange Schiffe }) zu bauen und 
mit einer flärkeren Mauer fi zu umgeben. Die Einkünfte bezogen 


gehaust, bezeugen mehrete Angaben ded Alterthums, und Herodotus felbfi (vil, 126) 
fpricht von Löwen, welde in dem Päoniichen und Krefiaifchen Sande (aljo in Mace- 
donien) die Kameele, die im Gefolge des Heeres von Xerred waren, anfielen. 
*) Die Bryger werden VIl, 185 mit den Ehalcidiern, Pieriern, Macedoniern 

u. A. genannt, welche zu dem Heere bed Zerred Truppen fellten: hiernach mögen fie 
wohl nörbli von der Ehalcidifchen Lundfchaft gewohnt haben, von wo fie fpäter wahl 
mehr norbweftwärtd nad Zlyrien zu fi) wendeten. Bon ihnen verſchieden find wohl 
faum die Tl, 73 erwähnten Rhrygier, welche, fo Tange fie in Europa gewohnt, Bri« 
ger geheißen und dann, ald fie nad Aflen hinüberzogen, den Kamen Ehrpgier 6% 
genommen, wie bie Macedonier wenigftend behaupteten. . 

**) Dieß würde nach dem zu VI, 18 Bemerkten in dad Jahr 491 v. Chr, fallen. 

..) Abdera Tag nicht fehr entfernt von Thafus an der gegenüberliegenden Küſte, 
die ſchon Megabyzud (V, 10) unterworfen hatte, bei ber Dernbung ded Neſtus, einige 
Trümmer bei dem Dorfe Rolyſtilo. 

+) 9. i. Kriegtſchiffe, wie 1. 2. ſ. die Rote und gleich nachher Vil, 48 
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fie aber aus dem feften Lande *) wie von den Bergwerken; von dem 
Goldbergwerken. aus Scapte Hyle nämlich gingen ihnen ein im Gan⸗ 
zen achtzig **) Talente, von denen auf der Inſel Thafus ſelbſt etwas 
weniger als bieß, aber Doch immer fo viel, daß im Ganzen den Tha⸗ 
ſiern, welde keine Abgabe von dem Ertrag ihrer Felder entrichte⸗ 
ten *®*), aus dem Feſtlande und von den Bergwerken jebes Jahr 
zweihundert F) Talente, wenn es aber auf's Höcfte fam, dreifundert 
Zalente eingingen. 


47. Ich fah felbR diefe Bergwerke F}), von welchen bei weitem 
bie bewunbernswärdigften diejenigen waren, welche die Phönicier 
entdedt hatten, welche mit Thaſus auf dieſer Inſel ſich niederließen, 


*) 9. h. aus den Befigungen von Thaſos auf der gegenüber ber Infel gelegenen 
nahen Küfte deB Feſtlandes. Dort indbefondere iſt auch Scapte Hyyle zu fuchen, ein 
Heiner Ort, unfern ber Küfte gelegen, an dem ſchon oben V, 17. 28 erwähnten Gebirge 
in der Nähe des fpäteren Philippi. Bekannt iſt der Ort durch den Tangjährigen (an⸗ 
geblich zwanzig Jahre dauernden) Aufenthalt des Geſchichtſchreibers Thuchdides, der 
fi nach feiner Verbannung aus Athen hierher begab, wo er von weiblicher Seite her 
(vgl. zu VI; 39) Bergwerke und außgebehnte Beflgungen hatte. 

“°) Betrüge bie Summe von 125,740 Thlr., alſo über 200,000 Bulben. 

+++) Alſo keinen Zehnten, feine Eintommendfteuer oder Brundfteuer. 

+) Macht 314,350 Thlr., alfo weit über eine halbe Millton Bulven (circa 
350,000 fl.)! Dreityundert Talente machen gar 471,525 This. 

TH S. oben 11, 44, woraus gleichfalls erfichtlich If, daß Herodotus diefe Infel, 
die mit Recht feine Aufmerkſamleit erregt hatte, ſelbſt beſucht hat. Bekanntlich liegt 
die Inſel ziemlich hart an ber Thracifchen Küfte, kaum zwei Meilen davon entfernt, 
und jcheinen die an edlen Metallen reichen Gebirge ded Keftlandes ı(f. V, 17. 28) eine 
Bortiegung auf der Inſel felbft zu haben. Die an Umfang Heine Iniel (denn ihr Ge⸗ 
ſammtgehalt beträgt kaum fechd Duabratmellen), welche noch jest denfelben Namen 
Taſo oder Taffo führt, war im Alterthum ſehr bebeutenb durch die Induſtrie ihret 
Bewohner, wie Ihre Bodenerzeugniffe; fie war berühmt wegen ihrer Fruchtbarkeit, ded 
reichen Ertragd an Getreide, daB ausgeführt und verkauft warb, an Del und Wein, 
wie ſelbſt durch herrlichen weißen Marmor, während die Gebirge trefflich bewaldes 
waren und ed noch jett find; und dazu kam ber Ertrag ber Goldbergwerke auf der 
Inſel ſelbſt, wie auf dem nahen Feſtlande, wo bie Thafler ausgedehnte Beflgungen 
hatten, und werben bier:, außer Stapte Hyle, noch Galepſus, Ofyma, Datum, Stryme 
und andere Orte genannt. So wirb die hier von Herodotus angegebene Summe deB 
Beitrags der jährlichen Einkünfte ber Infel — zwifchen einer halben und einer ganzen 
Mikion Bulden — kaum befremden, aber auch einen Begriff geben kinnen von dem 
Neichthum der Inſel und ihrer daburch gewonnenen Bedeutung; daß bie Bewohner auf 
diefe Weile ganz fleuerfrei waren, erklärt fich ebenfalle. 
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weiche jebt nach eben biefem Phönicier Thaſus den Nanıen erhalten 
bat. Diefe phoͤniciſchen Bergwerke liegen auf Thaſus zwifchen einem 
Drte, weldher Aenyra heißt und Gönyra*), gegenüber von Samo« 
thrace, an einem großen Berge, der bei der Nachforfchung (nad 
Gold) ganz umgekehrt worden it. Damit verhält es fih nun alfo. 
Die Thafler aber rigen auf jenen Befehl des Königs ihre Mauer nie= 
der und brachten eben fo alle ihre Schiffe nach Abdera. 


48. Nach diefem ftellte Darius die Hellenen auf’ die Probe, 
was fe im Sinne hätten, ob fie gebächten mit ihm Krieg zu führen, 
oder fih ihm zu ergeben Er ſchickte nun Herolde**) durch ganz 
Hellas mit fetnen Aufträgen, den einen dahin, den andern dorthin 
und ließ durch fie für den König Waffer und Erde ***) verlangen. 
Diefe ſchickte er nun nach Hellas und andere Herolde fchidte er eben⸗ 
fo in die ihm zinspflichtigen, am Meere gelegenen Städte, und for« 
derte fie auf, lange Schiffe D und Fahrzeuge für den Transport der 
Pferde bauen zu laſſen. 


49. Dieſe rüſteten nun ſofort dieſelben aus; auch den Herol⸗ 
den, welche nach Hellas gekommen waren, übergaben Viele der Be⸗ 
wohner des feſten Landes was der Perſer verlangte, insbeſondere 
thaten dieß alle Inſelbewohner, zu welchen ſie mit dieſer Forderung 
gekommen waren. Die übrigen Inſelbewohner nun gaben dem 
Darius Erde und Waſſer, insbeſondere auch die Aegineten Fr). Raum 
aber hatten fie dieß gethan, fo waren fogleich die Athener Hinter 


*) Beide Orte find an der füdöſtlichen Küfte der Inſel zu fuchen ‚ währenh bie 
Haupifladt Thafud an der Nordküſte, Thracien gegenüber, lag; Conira foll nod 
jegt unter diefem Namen (7 xoivvoe) eiftiven; ſonſt find beide Orte nicht näher bes 
Iannt, auch finden ſich jetzt, wie neuere Beſucher der Inſel (Berrot, Conze) verfichern, 
feine Spuren der im Alterthbum fo reichen Ertrag gewährenden Bergwerke mehr vor; 
Die Berge der Infel, die bis zu einer Höhe von mehr als dreitauſend Fuß anfleigen, 
find jegt mit den bichteften Waldungen bebeitt. 

») Dieß Fällt wohl noch in daſſelbe Jahr 491 vor Se; 
*+) S. oben IV, 126. V, 17. 
+)©. die Note zu VI, 46, 
++) Die Hegineten werden bier vor ben —— der Übrigen Inſeln det 
Aegäiſchen Meeres beſonders erwähnt, weil fie durch Seemacht und Handel Die bedeu⸗ 
tendfien and dadurch mit Athen in Eiferſucht und Feindſchaft gerathen BOSEER: j. oben 
v, 81 ff. mit der Note. 
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ihnen, welche nieinten, Die Aegineten hätten aus Feindſchaft wider fie 
dem Perſer fich übergeben, um zugleich mit diefem fie zu befriegen; 
ſie ergriffen daher gern den Borwand und gingen nach Sparta, wo 
fie die Aegineten des Verrathes verklagten, den fie an Hellas ber 
gangen. 

50. Auf diefe Anklage fuhr Sleomenes, des Anarandrides 
Sohn, welcher König der Spartaner war, hinüber nah Aegina, in 
der Abficht, die Schuldigften unter den Aegineten fefzunehmen. Wie 
er aber den Berfuch machte, fie zu ergreifen, fo traten ihm nicht nur 
andere Aegineten entgegen, fondern auch am teiften Krius, des Poly: 
kritus Sohn, der ihm erflärte, er werde ungeftraft Feine der Aegine⸗ 
ten wegführen; denn er thue dieß nicht im Auftrag von Seiten des 
Staats der Spartaner, fondern beitochen mit Geld von den Athenern; 
fonft wäre er ja mit dem andern König zufammen gekommen, um 
diefe feſtzunehmen. Diefes fagte Krius aus Auftrag des Demara⸗ 
tus. Als darauf Kleomenes ſich aus Negina entfernte, frug er dert 
Krius, was er für einen Namen hätte, worauf diefer ihm feinen wah⸗ 
ren Namen angab. Da erwiederte ihm Kleomenes: jebt, o Krius*), 
laß dir eherne Hörner machen, in der Erwartung eines großen Uebels, 
das dich treffen wird. 


51. In Sparta aber ſuchte Demaratus, des Ariſton Sohn, 
welcher zu dieſer Zeit zurückgeblieben war, den Kleomenes zu ver⸗ 
läumden; Demaratus nämlich war zwar au König der Spartaner, 
aber aus dem geringeren Haufe **), wiewohl dies Haus, da beide 
von Einem und Demielben abſtammen, jonft in Nichte geringer wer, 
fondern das Hans des Eurpfihenes nur in a auf die un 

mehr geehrt if **®). | 





*) Ein Wortfpiel, infofern im Griechiſchen Krius (ion) einen Widder oder 
Schafbock Bedeutet. 

**) Aud dem Haufe. der Prokliden. Bei der Eroberung bed Beloponned fit 
Lakonien den beiden unmündigen Söhnen ded Arifiodemuß, Eurpfihened und Pro 
Led zu, den Gründern zweier Familien, auß welchen die beiden zu Sparta regierenden, 
Könige hervorgingen; nad Agis, dem Sohne deB Euryſthenes, hießen die Euryſtheni⸗ 
den auch die Aegiden; bie Profliven, nah Curypon, dem Enkel ded Profled, die. 
Eurypontiaden. 

»5 Der bier zur Sprache gebrachte Streit der beiden zu Sparta tegierenden 
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- 52. Die Lacedämonier nämlich geben an, und zwar im Wider» 
ſpruch mit den Angaben aller Dichter *), Arikodemus ſelbſt, der 
Sohn des Ariſtomachus, ded Sohnes des Kleodäus, des Schnes des 
Hyllus, babe als König fie in eben das Land geführt, welches fie 
jetzt befiten, aber nicht wären e8 die Söhne des Ariftodemus gewefen; 
nicht lange darauf hätte des Arikodemus Weib, welches Argeia hieß **), 
und die Tochter des Autefion, des Sohnes des Tifemenus, des Sohnes 
des Therſander, des Sohnes des Polynices geweien fein fol, Zwil- 
finge geboren, und Ariftodemus wäre, nachdem er kaum feine Kinder 
gejehen, an einer Krankheit geftorben. Die damaligen Lacedämonier 
nun hätten beichloffen, dem Herkommen gemaß, den älteften der Söhne 
zum König zu machen, aber fie hätten in der That nicht gewußt, 
welchen von beiden fie nehmen follten, weil nämlich beide einander 
ganz ähnlich und gleich waren; und weil fie Eeinen Unterfchied zu 
machen wußten, oder auch fchon vorher, hätten fie darüber die Mutter 
befragt; aber auch dieje habe erklärt, fle wife Keinen Unterſchied, 
und hätte fie diefe Angabe gemacht, obwohl fie es gewußt, aber in 
der Abficht, es möchten beide wohl Könige werden. Da jeien die 
Lacedämonier in Berlegenheit gefommen und in diefer Verlegenheit 
hätten fie nach Delphi gefhidt, um den Gott zu befragen, was fie 
anfangen follten. Die Pythia habe ihnen darauf geboten, fie follten 
beide Kinder zu. Königen machen, aber dem älteren mehr Ehre er- 
weiten. Diefe Antwort fol die Pythta ihnen ertheilt Haben; die 





Keatge aus den beiden verjchiedenen Häufern ‚gibt dem Herodotud Veranlaffung zu einer 
Abſchweifung als Digreflion Über die VBerhältnifie des Spartanifchen Königthums, welche 
von Kap. 52-60 incl. reicht und zur Aufklärung diefed Streites dienen fol. 

*) Wir haben hier wohl an ältere epifche Dichter zu denken, "welche die Ueber⸗ 
lieferungen won Herkuled, den Herakliden, ihren Wanderungen und ihrer Eroberung 
des Peloponnes in eigenen Gedichten behandelt und befungen hatten, und dadurch für 
die fpätere Zeit ſelbſt eine Art von gejchichtlicher Quelle bei dem Mangel anderer Aufs 
zeichnungen bildeten. Diefe Dichter hatten wohl die Befignahme des Landes durch bie 
Beiden Söhne ded am Beginne ded Zuged umgelommenen Ariftodemuß, Euryſthenes und 
Profled, befungen: dieſer Erzählung ber Dichter ftellt hier Herodotus die eigene Angabe 
der Lacedämonier entgegen, von der er wohl bei feinem Aufenthalt im Lande ſelbſt 
Kunde erhielt; um fo weniger glaubt er als gewiffenhafter Geſchichtſchreiber dieje von 
der gewöhnlichen Heberlieferung abweichende Angabe übergeben zu dürfen. 

») Ihr Bruder war Therab, ſ. oben IV, 147. 
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Lacedaͤmonier aber wären nichts deſto weniger in Verlegenheit ge- 
wefen, wie jle den Aelteren der Beiden herausfinden ſollten, bis ein 
Meffenier, deſſen Rame Panites war, einen Rath gegeben; dieſer 
PBanites nämlich habe den Laeedämoniern Folgendes ongerathen: fie 
follten Acht geben auf die Mutter, welchen von beiden Knaben fie zu⸗ 
erft waſche und nähre; zeige es fih, daß fie es immer auf diefelbe 
Weiſe mache, fo hätten fie Alles, was fie fuchten und ausfindig ma⸗ 
den wollten; wenn fie aber nicht, immer es fo mache, und abwechſele, 
ſo ſei dieß ein Beiden, daß auch fie Nichts mehr darüber wiſſe, dann 
müßten fie wohl einen andern Weg einfchlagen. Die Spartaner 
hätten nun nad, dem Rathe des Meffeniers auf die Mutter der Kin- 
der des Ariftodemus Acht gegeben und gefunden, daß fie auf diefelbe 
Weiſe den älteren ehre im Speifen und im Wafchen, ohne zu wiffen, 
weßhalb fie beobachtet wurde. Darauf hätten fie das SKnäblein, 
welches von der Mutter geehrt wurde, als das ältere genommen und 
auf Staatökoften erziehen laſſen: es wäre ihm der Name Euryſthe⸗ 
nes gegeben worden, dem jüngeren aber der Name Profles. Als 
Diefelben Männer geworden, hätten fie, obwohl fie Brüder geweſen, 
Die ganze Zeit ihres Lebens mit einander in Feindſchaft gelebt und 
dieß gehe jo fort bei ihren Nachkommen. | 

53. Diefes erzählen die Lacedämonter allein unter den Hellenen; 
das Folgende aber fchreibe Ih, wie es von den Hellenen auf diefelbe 
Weiſe erzählt wird: diefe Könige der Dorer nämlich bis auf Per⸗ 
feus, den Sohn der Danae, mit Weglaffung des Gottes®), werden 


*) D. 1. ded Zeus, welcher mit der Danae, der Tochter de Ucriſtus, der er 
fi) in einem Goldregen nabte, den Berfeus erzeugt haben foll, der auf diefe Weiſe 
nur einen göttlichen und nicht auch zugleich einen menfchlichen Vater (wie Hercules) 
dat. Da num Acrifius von Danaus abftammt, dem Sohne des Belud, der aud Aegyp⸗ 
ten mit feinen Töchtern nad) Argos entfloh (11, 171), To würde auch Perfeus dem Ge⸗ 
ſchlechte des Danaus von möütterlicher Seite wenigftend beizuzählen fen, und hiernach 
für einen Aegyptier, feiner Abkunft nach, zu gelten haben. Es würden dann aber auch 
feine Nachkommen, zu denen auch Herkules, ald Sohn des Amphitryon, eined Enfeld 
son Perfend, gehört, und eben fo Die Nachkommen bed Herkuled, die Heralliben, für 
Adlömmlinge Aeghptens anzufehen feyn, und mwürben damit am Ende auch die Spat- 
tanifchen Könige, da fie ihr Geſchlecht auf Herkules zurüdführten, Aegyptiſchen Uriprungs 
ſeyn. Indeſſen will Herodotus, da die Vorfahren bed Lerſeud ſchon länger in Argos 
dettſchten, den Berfeus für einen Hellenen gelten lafien, wofür ihn auch die allgemeine 
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richtig von den Hellenen ber Reihe nach angegeben und wird nachge⸗ 

wieſen, daß ſie Hellenen waren, denn’ Thon damals zaͤhlten dieſe zu 
den Hellenen; ich habe aber gefagt: bis auf Perfens aus dem Gründe, 
und habe nicht weiter rückwärts gegriffen, weil e8 von Perſeus keinen 
Kamen eines flerblichen Vaters ‘gibt, wie der des Amphitryon bei 
dem Hercules; e8 bat daher einen guten Grund und ift von. mir 
richtig gefagt worden: bis zum Perſeus. Denn zählt man von der 
Danae an, der Tochter des Acriftus, die Väter immer aufwärts, fo 
würden offenbar die Führer der Dorer ächte Aegyptier, ihrer Ab⸗ 
fammung nach, fein. Das ift aljo, nach den Angaben der Hellenen, 
die Herleitung ihres Geſchlechtes. 


54. Wie aber die Erzählung der Perſer 9 lautet, ſo iſt Per⸗ 
ſeus, welcher ein Aſſyrier war, ein Hellene geworden, aber ſeine Vor⸗ 
fahren waren es nicht; die Väter des Acrifiug aber **), welche in 
keiner Verwandtſchaft mit Perfeus ſtehen, follen, wie die Hellenen be—⸗ 
baupten, Heguptier fein. 


55. Dieß fol nun darüber gefagt fein. In wie fern dieſe nun, 
da fie Aegyptier waren und durch welche Thaten, die fie vollbracht, 
die Königreiche der Dorer befommen haben, das wollen wir übere 
gehen, da Andere ***) darüber fich ausgelafien haben; was aber 
Andere nicht behanbelt haben, deffen will. ich Erwähnung thun. 


‚+56. Es Haben, die Spartaner ihren Koͤnigen folgende Ehren⸗ 
rechte verliehen »: agipei pziefterliche Aemter, ‘Das des Lacedaͤmoni⸗ 


helenifhe Sage anſah, und damit auch feine Nachlommen, alſo auch bie Herakliden 
and bie davon abflammenden Sparkaniſchen Könige, für Hellenen anfeben. 

*) Nach der Perfiihen Sage, welche Herodotus VII, 150 den Xerres felbft Durch 
einen Herold Ken Griechen verkünden läͤßt, war Perfed, der Stammvater der Perſi⸗ 
ſchen Könige, der Sohn des Perſeus (welcher ein Sohn der Danae war) und ber 
Andromeda, der Tochter des Kepheus, Königs von Macebonien. 

“+, Alſo Abas, fein Vater, und Danaud, fein Großvater, der aus Aegypten 
nach Argos floh; f. oben die Note zu Kap. 53. 

“) Wahrſcheinlich die epiihen Dichter, auf die ſchon oben Kap. 52 Bezug ger 
aommen war. 

+) Was Herodotud hier im Einzelnen von dem Lacedämoniſchen Königthum an⸗ 
führt, zeigt und deutlich, daß daſſelbe, feinem Weſen nach, ganz den Charakter jened 
älteften hellenifchen Rönigthums, wie wir ed auch in den homerifchen @ebichten finden, 
des fogenannten herdiſchen Zeitälterd, beibehalten Hatte. Hiernach hat der König bie 
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fchen.. Zend und bes himmliſchen Zeus*), die Befugniß Krieg zu 
führen **) wider jedes Land, gegen welches fie wollen, und darf kein 
Spartaner fie daran hindern, wenn er nicht eine ſchwere Schuld auf 
fih faden will; bei einem Kriegszug follen die Könige die erften fein, 
weiche ausziehen. und die lebten, welche heimkehren; hundert auser« 
fefene***) Männer follen im Feld ihre Wache bilden, Schafe -follen 
fie bei dem Auszug in's Feld nehmen, fo viel fie wollen, und von 
Allem, was geopfert wird, das Fell und den Rüden T) erhalten. 2 
find ihre Rechte: im Kriege. 


57. Im Frieden aber ſind ihnen weiter folgende Rechte ver⸗ 
liehen. Wenn ein Opfer von Seiten des Volkes dargebracht wird, 
fo haben bei dem Mahle die Könige den erſten Sig, und ihnen reicht 


oberſte richterliche Gewalt, da er ſelbſt der Zeudgebotne iſt, zund alles Mecht won Zeus 
Sammt, die Oberanführung im Krieg und. gewiffe priefterliche Berrichtungen , bie ſich 
auf die Geſammtheit, auf dad Boll, daB er vor der Gottheit vertritt, beziehen; er lebt 
nicht von Steuern des Volkes, fondern von dem Ertrag beflimmter, ihm angemiejener 
Ländereien (Domänen), er hat einen Borzugdantheif bei allen Opfern und das Doppelte 
Bei allen Mahlzeiten, ſowie den Vorſitz bei feftlichen Gelegenheiten, enblich auch einen 
größeren Antheil an der Beute im Krieg, wie dieß 3. B. noch bei Baufaniad nach dem 
@iege der Hall war, nach IX, 81. — Bergl. auch oben die Note zu IV, 161. 

*) Der bimmlifche Zeuß, der Herr des Himmeld und der Erde, der Götter 
und der Menjchen, fowie ver Lacedämonifche Zeus, her (befondere) Herr des Lan» 
des Lacedaͤmon, und defien Haupt, erjcheinen hier als die beiden Gottheiten des Staates 
und Volked, denen darum der König ald Vertreter se Bolkes vorzugdweile die Opfer 
‚im Namen ded Bolles" darzubringen bat. 

**) Dieß bezieht fich wohl nicht zunächſt auf die eigentliche Entfcheidung über 
Krieg und Frieden, die in den Händen ber Berufie (welcher die Könige präfibirten) 
und der Bollsgemeinbe lag, fondern auf den Bollzug und die Ausführung, die ganz im 
vie Hände ber Könige gelegt war: über eine in dieſer Beziehung, wa die Kriegführung 
ſelbſt betrifft, erlaffene Verfügung |. oben V, 78. 

**#) Auffallend ift bier die Zahl Hundert, da ſonſt gewöhnlich dreihundert 
genannt werden, wie unten Vill, 124 vgl. vu, 205, 

+) Dad Fell erhielten fie zum Verlauf, den Rüden zum Efien, da die Rüden, 
füde für die beſten galten und darum vorzugkweiſe für die Fürften und Bornehmen 
deftimmt waren. Wenn die Zelle bier und im folgenden Kapitel unter den Revenuen 
des Königs erwähnt werben, fo ift zu beachten, daß anderwärts bie Selle ber geſchlach⸗ 
teten Opferthiere ben Prießern zuflelen, während an andern Orten, wie z. 3 in Athen, 


unter den Staatdeinlünkten auch der Erlös aud dem —— ſolcher Felle (ro deouar 20») 
erſcheint. 
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mar zuerſt die Speiſen, und erhält ein Jeder von ihnen bei Allem 
das Doppelte von dem, was die Übrigen Säfte empfangen; auch fie 
beingen die Spende zuer dar und: erhalten das Kell der geopferten 
Zbiere. An jedem Neumond und an jedem Kebenten Tage des erſten 
Dritteld eines jeden Monats wird einem Jeden von ihnen auf Koften 
des Staats ein volllommenes Opferthier in den Tempel des Apollo 
geliefert, ein Scheffel Waizen und ein Laconiſches Viertel Wein; bei 
allen Wetttämpfen haben fie befonders ausgewählte Pläte; auch Liegt 
e8 ihnen ob, diejenigen Bürger, welche fie wollen, zu Gaftwirtben *) 
zu ernennen und fann ein Jeder von beiden fidh zwei Pythier wählen; 
die Pythier **) find nämlich Gefandte an den Gott nah Delphi und 
werden mit den Königen auf Staatsfoften gefpeist. Kommen die 
Könige nicht zur Mahlzeit, fo werden einem Jeden von ihnen zwei 
Scheffel Waizen und eine Flache Wein in’s Haus geſchickt; erſchei⸗ 
nen fie aber, fo erhalten fie von Allem das Doppelte; auf diejelbe 
Weiſe werden fie auch von Privatleuten geehrt, von welchen fie zum 
Mahle eingeladen worden find. Weiter haben fie die Orakel, welde 
ihnen zu Theil geworden, aufzubewahren, jedoch unter Mitwiſſenſchaft 
der Pythier. Die Koͤnige allein ſprechen Recht blos in folgenden 
Dingen: hinfichtlich einer Erbtochter ***), welcher ſie bekommen ſoll, 
wenn nämlich u Bater fie a verlobt hat; dann in Betreff der 


) D, J. zu ſolchen, welde für die Bewirtbung und Beperdergung ber Fremden 
zu forgen hatten, welche nach Sparta aus foldhen Staaten Iamen, mit denen der Spar⸗ 
tanische Staat in einem Gaffreundichaftönerhältniß ſtand. 

”) Bei der Beteutung des Bythiiden Orakel! für Sparta (f. V, 42 mit der 
Rote), daB non dorther feine ganze Geſetzgedung und Berfaffung erhalten und daher 
Nichte im Gebiete ded StaatBlebens und der Politit unternahm, ohne vorher den Rath 
des Pythiſchen Gottes einzuholen, war bie Anordnung einst eigenen Behörde zum Zweit 
Ser Einholung der Orakel ein wahres Bedurfniß. 

») D. h. einer einzigen Tochter, auf welche nach dem Tode ihreds Baterd durch 
Erbſchaft daB ganze Stammgut übergeht, diid fie dann dem künftigen Mann in die Ehe 
mitbringt. Wenn daher mehrere Freier um eine ſolche Teiche, noch nicht vorher vom 
Bater verlobte Tochter auftreten und Streitigkeiten darüber entſtehen, jo Bat der König 
die Entſcheidung zu geben, und zwat ald Vertreter ded gefammten StaateB umd Volkes, 


teil ed bier auf die Erhaltung der Familie und des Stammgute, und damit auch zur 


gleich auf Erhaltung de gefammten Staates anlommt. Aus ahnlichem runde waren 
wohl auch die Fälle der Adoption der Entjcheidung des Königs anheimgegeben. 
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Öffentlichen Wege *); desgleigen, wenn Jemand Einen an Sohnes 
Statt aunehmen will, fo muß er es vor den Königen tbun; aud find 
fie Beiflper des Rathes der Alten**), deren es achtundzwanzig find ; 
erſcheinen fie aber nicht, fo haben Diejenigen, welche ihnen am nächſten 
verwandt find, die Ehrenrechte ber Könige, indem fie zwei Stim« 
men *"®) abgeben, und eine dritte für fid. 


58. Diefe Ehren find den Königen, fo lange fie leben, von 
Seiten des Staates der Spartaner verliehen; nad ihrem Tode aber 
geichteht Folgendes: Reiter melden das Ereigniß durch das ganze 
Lakoniſche Land, in der Stadt aber laufen die Weiber herum und 
ſchlagen an einen Keffel; wenn dieß nun in der Art geichehen ift, 
müflen aus jedem Haufe zwei Breite, ein Mann und ein Weib, Trauer 
anlegen, und wenn fie dad nicht thun, fo werden große Strafen fiber 
fie verhängt. Es haben die Laeedämonier hinfichtlich des Todes ihrer 
Könige diefelbe Sitte wie die Barbaren in Aſien; denn die Mehrzahl 
der Barbaren folgt derfelben Sitte bei dem Tod ihrer Könige. Wenn 
nämlich ein König der Lacedämonier geſtorben ift, fo muß, außer den 
Spartanern, aus ganz Lacedämon eine beftimmte Zahl der um Sparta 


*) Man bat bier wohl an Streitigkeiten zu denken, welche binfichtlich der öf⸗ 
fentlichen , d. 5. der von Staatöwegen angelegten Straßen im Innern ded Landes mit 
einzelnen Brivaten, die fi} bet der Anlage over fonſtwie beeinträchtigt glaubten, entſtanden 
waren. Der König bat auch hier, ald Vertreter ded Ganzen, ded Staates und Volled, 
Die, Entſcheidung. 


») Die fogenannte Berufia, ober der Math der Alten, der Greifen, 
welcher aus 28 auf Lebendzeit gewählten Männern, bie bereitd Dad fechzigfte Jahr 1% 
wüegelegt hatten, befand, wozu noch Die beiden Könige als Borfiger Tamm, war. in 
Sparta biejenige Behörde, welche die ganze Bermaltung, die höchſte Stantägemalt im 
Händen hatte, zwiichen Die Könige und bie Volkogemeinde gefellt, welche, was ihr von 
der Gerufia vorgelegt war, nur zu genehmigen ober zu verwerfen hatte, jo Daß dir 
Geruſia den eigentlichen Mittelpunkt des Spartanifchen Staatblebend bilpete, ’ 

*") Dieß ift wohl fo zu verſtehen, daß bie beiden Glieder der Berufs, welche ala 
nähfte Anverwandte der Könige an deren Stelle erjcheinen, auch zwei Stimmen (jeber 
der beiden eine für einen jeden der beiden Könige) abgegeben und dann noch jeder eine 
dritte Stimme, bie er für feine Perſon, als lied des Rathes, abgab. Es ift alfo 
teinedwegs in diefer Stelle die Anficht, wornach die beiben Könige ein jeder eine dov⸗ 
pelte Stimme gehabs, enthalten, und datum kaun auch ber Label bes Thichdided 
(1, 21), welcher diefe Meinung für eine faljche erftärt, den Herodatup gar nicht treffen. 


— 


Wohnenden“) gezwungen bei der Trauerfeierlichkeit erſcheinen. Wenn 
Biefe nun, fo wie die Heloten und die Spartaner felbft in der Zahl 
von vielen Taufenden fi verfammelt haben, fo fchlagen fie fich, 
Männer gemifcht mit den Rrauen, eifrigft an die Stirne und erheben 
ein gewaltige Wehllagen, wobei fie behaupten, der jedesmal zuletzt 
geſtorbene König fei der befte gewejen. Kommt aber einer der Könige 
im Krieg um, fo fertigen fie fein Bild und tragen e8 auf einem fchön 
hergerichteten Nuhebette**) hinaus. Haben fie ihn dann begraben, 
fo wird zehn Tage lang der Markt ***) eingefiellt und feine Wahl- 
verfammlung gehalten, fondern fie trauern während diefer Tage. 


.59. Aud in Bolgendem flimmen fie nit den Perſern überein. 
Wenn nad) dem Tode des Königs ein anderer König in deffen Stelle 
eintritt, fo erklärt diefer, der. eintretende, einen jeden Spartaner, wel⸗ 
her dem Könige oder dem Staat Etwas fchuldet, denfelben frei von 
dieſer Schuld; bei den Perſern exläßt ebenſo der König bei feiner 
Thronbefteigung allen Städten die Steuer, die fie noch ſchulden P). 


60. In Folgendem flimmen die Lacedämonier fogar mit ben 
Aegyptiern überein FF). Ihre Herolde Fr), Flötenfpieler und Köche 
nehmen ftets das Gewerbe des Vaters auf und eines Flötenjpielers 
Sohn wird Flötenfpieler, eines Koches Sohn ein Koch und eines 
Heroldes Sohn ein Herold; und werden nicht Andere wegen ihrer 
guten Stimme eingefegt, welde fie dann nn fondern fie 


*) &8 find bier die — Periöken gemeint, d. h. die eigentlichen Be⸗ 
wöhner der Landſchaft Lalonien, welche, Durch die Spartaner unterworfen, im Befitz 
verfönticher Kreiheit und bed Grundeigenthumd blieben, aber ohne politifche Rechte- 
waren. Bon ihnen find zu unterſcheiden die Heloten, welche keinen Grundbeſitz und 
deine perfönliche Freiheit hatten, ‚Jondern eine Art von Sklaven ded Staates waren, 
aber allein wohnten. Die dritte Klafe der Bewohner Lakoniens bilden dann bie ein» 
gewwanberten Dorier, die eigentlichen Herrn ded Landes, und tm MSHNSRLHNDEN Beilg. 
der politifchen Rechte, die Spartaner. : 

**) Aljo an eine Art von Paradebett. 

ee) Alſo auch jebe Berfammlung und Zufammenkunft des Volles. 


+) Vergl. was oben III, 67 erzählt wirb von dem Magier, der ſich in Beflg der- 
Herrſchaft Perfiene geſetzt hatte. 
+r) Bezieht ſich auf die Aeghptiſche —————— ßz u 16 mid ber Note. 
+++) Vergl. auch unten var, 134. 
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verſehen ihr Geſchaͤft nach der — Weiſe. — — nd 
nun alio. 
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“61. Damals nun*), als Kleomenes auf Aegina war * für 
das Wohl von ganz Hellas wirkte, verkäumdete ihn Demaratus, nicht 
fo ſehr aus Sorge für die Aegineten, als ans Neid und Scheelſucht. 
Als aber Kleomenes von Aegina zurückgekehrt war, gedachte er den 
Demaratus von dem Koͤnigthum wegzubringen, indem: er um folgen« 
der Sache willen ihm beizukommen fuchte. Arifto, welcher König 
zu Sparta war und zwei Weiber geheirathet Hatte, bekam von beiden 
feine Rinder, und weil er fich bewußt war, ſelbſt daran nicht fchuld 
zu fein, fo heirathete er eine dritte Frau; diefe aber Heirathete er auf 
folgende Weife. Ariſto hatte unter den Spartanern. einen Freund, 
an welchem er am meiften unter feinen Mitbürgern bing; diefer Mann 
hatte ein Weib, welches bei weitem die jchönfte unter allen den Frauen 
zu Sparta war,.und war diefelbe aus der häßlichſten die ſchönſte ge⸗ 
worden. Da fie namlich gar zu ſchlecht augſah, jo fam die Amme, 
weil fie bedachte, daß Jene ein Kind reicher Leute war, und dabei 
häßlich, auch wohl bemerkte, wie die Eltern ſich ihre Häßligfeit ſehr 
zu Herzen nahmen, auf folgenden Einfall, nqchdem ſie das Alles 
wahrgenommen hatte. Sie, trug das Kind jeden Tag in den Tempel 
der Helena, welcher in dem Orte, der Therapne **) heißt, füch befindet, 
über dem Tempel des Bhöbus. So oft nun die Amme das Kind in 
den Tempel trug, ſtellte fie fih vor das Götterbitd und flehete zur 
Göttin, fie möchte doch das Kind: von feiner Häßlichkeit befreien. 
Und al einmal die Amme aus dem Tempel herausging, ſoll ir ein 
Weib erfchtenen fein, und fie befragt haben, was fie in. ihrem Arme 


e) Mit diefen Morten kehrt der Sefchichtfchreiber wieder zu ver durch die län« 
gere Epifode über das Spartaniſche Königthum En ne — 50 0 aan: 
um. fie dann weiter fortzuführen. 


. *%) Sag ganz in der Nähe von Spärta, auf der anderh Seite des Eurotaß, und 
wird als ein alter Hauptfig der Achäer bezeichnet, die von ben eindringenden Dorern 
unterworfen wurben. Hier foll dad Grab der Helena geweien fen, die hier ald eine 
Gottheit verehrs ward, und ala ſolche wohl die Mondsgöttin iſt, die unter andern Na⸗ 
men an andern Orten der Hellenifchen Welt verehrt ward. Die Stadt mit dem Tempel 
lag auf einem Hügel; in der unter demfelben ſich auäbreitenden Edene lag dad Ph 
beum, der dem Phöbus Apollo geheiligte Raum. 


U 
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frage, worauf fie erwiedert, fie trage ein Kind. Das Weib habe fie 
dann gebeten, ihr das Kind zu zeigen, fie aber habe es verweigert, 
weil es ihr von den Eltern unterjagt geweien, irgend Jemand das 
Kind zu zeigen. Als abı das Weib durchaus verlangte, fie folle es 
ibr zeigen, und fle auch bemerkte, wie viel dem Weibe daran lag, das 
Kind zu jehen, da babe fie endlich das Kindlein gezeigt; das Weib 
babe darauf den Stopf des Kindes berührt und verfichert, es werde die 
Ihönfte. unter allen Frauen zu Sparta werden. Und von dieſem 
Tage an habe fein Ausfehen fich verändert. Als fie aber in das zur 
Ehe veife Alter gelommen war, heirathete fie Agetus, der Sohn des 
Alcides, eben der Freund des Arifton. 


62. Diefe Frau war es nun, zu welcher Ariſton eine ſolche Liebe 
empfand, Daß er auf Folgendes verfiel. Seinem Freunde, welcher 
diefe Frau hatte, verfpricht er felbf von dem Seintgen Etwas, was 
Jener fich felb wählen würde, als Geſchenk zu überlaffen, und eben- 
fo forderte er den Freund auf, ihm das Gleiche von dem Seinigen zu 
ſchenken. Diefer ohne irgend eine Beſorgniß für feine Braun, zumal 
er ſah, daß auch Arifto eine Frau hatte, ging dieſen Vorfchlag ein, 
und verpflichteten fich beide dazu durch einen Eidſchwur. Arifton 
gab hernach felbft das, was Agetus von feinen Kleinodien fih aus⸗ 
gewählt hatte, was es auch war, und, als er das Gleiche von Agetus 
nehmen follte, verlangte er das Weib feines Freundes von dannen 
wegzuführen. Diefer erklärte zwar feine Bereitwilliigkeit zu allem 
Andern, dieß Eine ausgenommen; allein durch den Eid gezwungen 
und durch die Liſt getäufcht, überließ er dem Arifton feine Frau, fle 
heimzuführen. 


63. Auf ſolche Weiſe nahm ſich Ariſton die dritte Frau, nach⸗ 
dem er die zweite entlaſſen hatte; und dieſe dritte Frau gebar ihm in 
geringerer Zeit, und noch vor Ablauf der zehn Monate dieſen Dema⸗ 
ratus. Als er nämlich auf feinem Stuhl mit den Epboren*) zu⸗ 
fammen faß, meldete ihm einer feiner Sclaven, daß ihm ein Sohn 
geboren worden ſei. Da er aber die Zeit wußte, in der er das Weib 
beimgeführt, und ay den Fingern die Monate abzählte, rief er aus 


°) Bergl. oben zu 1, 65; Ill, 148 und V, 39, 
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und fügte einen Eidjchwur bei: das kann nicht mein Sohn fein. 
Die Ephoren hörten e8 zwar, beachteten jedoch die Sache anfänglich 
gar nit. Der Sohn wuchs heran und Arifton bereute das Wort, 
Das er ausgeiprochen hatte, denn er glaubte nun allerdings, daß De⸗ 
maratus fein Sohn ſei; den Namen Demaratus aber gab er ihm 
aus folgender Urſache. Es hatte vor dieſem Borfall das ganze Volf 
der Spartaner den Wunfch ausgefprochen, daß Ariſton, als ein Dann, 
der unter allen den Königen, welche zu Sparta gewelen, bei ihnen in 
beionderem Anſehen ftand, einen Sohn befommen möchte, deßwegen 
gab er ihm den Namen Demaratus *). 


64. Sm weiteren Berlaufe der Zeit ftarb Arifto und Demara- 
tus erhielt das Königthum. Es jollte**) aber, wie es fcheint, jenes 
Wort, das bekannt geworden war, den Demaratus um fein König« 
thum bringen: Darum hatte Demaratus mit dem Kleomenes fchon 
früher fich jehr verfeindet, alt er das Heer aus Eleufis wegführte*"*), 
dann aber auch damals, als Kleomenes wider diejenigen Aegineten, 
welche mediſch gefinnt waren, nach diejer Inſel ſich begeben hatte }). 


65. Da nun Kleomenes darauf ausging, dafür an ihm ſich zu 
rächen, fo verftändigte er fich mit dem Leutychides;t), dem Sohne 
des Menares, des Sohnes des Agts, dahin, daß diefer, welcher aus. 
demfelben Haufe wie Demaratus war if), wenn man ihn zum 
Könige einſetze, Ratt des Demaratus, folgen wolle wider die Aegine⸗ 
ten. Leutychides war nämlich um folgender Sade willen mit dem 
Demaratus auf's ärgfte verfeindet geworden. Leutychides hatte mit 
der Perfalus, der Tochter des Chilon, des Sohnes des Demarmenus, 
fih verlobt und Demaratus brachte durch Lift den Leutychides um 
die Heirath, da er ihm zuvorkam, die Perkalus entführte und zur 
Frau nahm. Aus diefer Beranlaffung war die Feindfchaft des Leuty⸗ 


2) D. i. dervom Volke gewünſchte, erfehnte. 
”*) Vergl. oben v, 92, $. A mit der Note. 
+) ©. oben V, 75. 
+) ©. oben VI, 50. 51. 61. 
+H ©. unten die ganze Genealogie vi, 131, wo aber ſtatt Agis Hrgelilausd 
genannt wird. 
744) Nemli aus dem Geſchlechte der Prokliden, ſ. oben VI, 51. 
Herodot VI. 4 
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hides wider den Demaratus entflanden, Damals aber legte Leutychie 
des auf Drängen des Kleomenes einen Eid wider Demaratus ab, 
und erflärte, daß Diefer nicht in gebührender Weife König zu Sparta 
fei, weil er gar Fein Sohn des Arifton wäre; und nady diefem Eid er- 
hob er wider ihn eine Anklage in der Erinnerung an jenes Wort, 
welches damals Ariſton ausgeiprochen hatte *), als der Sclave ihm 
meldete, e8 fet ihm ein Sohn geboren, er aber, die Monate abzählend, 
fich verfchworen hatte, daß. dieß kein Sohn von ihm wäre. Auf 
diefes Wort nun fußte Leutychides und ſuchte Damit zu beweifen, daß 
Demaratus weder von Arifton gezeugt fei, noch gebührender Weiſe 
König von Sparta wäre, wobei er diejenigen Ephoren zu Zeugen 
aufbot, welche. damals im Rathe neben Arifton gefeffen und dieſes 
Wort des Arifton gehört hätten, 

66. Als man nun darüber im Streit war, befchloßen zuletzt 
die Spartaner, das Orakel zu Delphi zu befragen, ob Demaratus 
des Ariſton Sohn fei. Wie aber auf Betrieb des Kleomenes die 
Sache vor die Pythia gebracht war, wußte daſelbſt Kleomenes ben 
Kobon, den Sohn des Ariftophantus, welcher ein fehr viel vermögen 
der Mann zu Delphi war, auf feine Seite zu bringen; und Diefer 
Kobon beredete die Dberpriefterin Perialla das zu jagen, was Kieo- 
menes wünfjchte **). So gab die Pythia auf die Anfrage der Ab⸗ 
geordneten den Enticheid, daß Demaratus fein Sohn des Arifton fei. 
In Späterer Zeit jedodh kam dieß an den Tag, Kobon entfloh aus 
Delphi und die Oberpriefterin Berialla ward ihrer Würde entfebt. 

67. Alfo ging es mit der Abfegung des Demaratus: von der 
Eöniglicden Würde. Demaratus floh aber von Sparta zu den Me- 
dern wegen folgender Beſchimpfung. Demaratus befleidete nad 
feiner Entjeßung ein Amt, zu dem er gewählt worden war ***). Wie 


*) S. oben VI, 63. 

*) Ginen ähnlichen Fall der Beftehung der Pythia f. oben V, 73; im Banzen 
kommen aber folche Fälle nur jelten vor. 

“*) Aud dem, waB folgt, Tann man vermuthen, daß ed dad Amt eines Bor- 
fieberd an den By mnopädien war bei den mit biejem Feſte verbundenen Wetiſpielen, 
in welden indbefondere die Spartanifche Jugend In jeder Art von Förperlicher Tebung 
fi) verfuchte ; denn daß eß ein zunächſt für die Jugend beſtimmtes Feſt war, zeigt ſchon 
der Name. 
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nun das Fe der Gymnopadien eintrat und Demaratus .demfelben 
zufchaute, fo ſchickte Leutychides, welcher ſelbſt an feiner Statt König 
geworden war, feinen Diener zu Demaratus, und ließ ihn zum Spott 
und Hohn fragen, wie er fih denn in dem Amte gefalle, nachdem er 
König geweien. Diefer aber, entrüftet über die Frage, erwiederte 
und fprach, er habe num beides bereits verfucht, jener aber nicht; dieſe 
Frage werde jedoch der Anfang unzähligen Unglüdes oder unzähligen 
Glückes für die Lacedämonier fein. Nachdem er diefe Worte ge= 
ſprochen, verhüllte er fein Antlitz und entfernte fih von dem Schau» 
ylaß in feine Wohnung, wo er fogleich die nöthigen Anftalten traf 
und dem Zeus einen Stier opferte, nach dem Opfer aber ließ er feine 
Mutter rufen. 


68. Als feine Mutter gelommen war, legte er in ihre Hände 
die Eingeweide und fprach zu ihr flehend alfo: o Mutter, bei allen 
übrigen Göttern und bei dieſem Zeus, dem Beſchützer unferes Haus 
fes*), bitte ich dich flehentlich, mir die Wahrheit zu fagen, wer denn 
in Wirklichkeit mein Vater ifl; denn bei jenem Streit behauptete 
Leutychides, du feift, Schwanger von dem früheren Manne, fo zu Ariſton 
gelommen; Einige aber bringen eine noch einfältigere Angabe vor, 
indem fie behaupten, du Hätteft mit einem der Sclaven, mit dem 
@jeldtreiber, Umgang gepflogen und ich fei deſſen Sohn. Ich bitte 
dich nun bei den Göttern, mir die Wahrheit zu fagen. Denn wenn 
Du wirktich Etwas von dem, was angegeben wird, gethan haft, fo 
haft du es ja auch nicht allein gethan, fondern in Semeinfchaft mit 
Bielen, und vielverbreitet it in Sparta die Behauptung, daß Arifton 
nicht im Stande war, Kinder zu erzeugen: denn fonft würden auch 
feine früheren Weiber geboren haben. So ſprach er nun. . 


69. Sie aber erwiederte Folgendes: o Sohn, da dur fo fehr 
mit Bitten mid angeht, die Wahrhrit zu fagen, fo fol die ganze 
Wahrheit dir herausgefagt werden. Als Arifton mid in fein Haus 
beimführte, fo kam zu mir in der dritten Nacht nach der erften eine 


) Es wird bier der Zeus Epxedos angerufen, d. h. der Zeud, der ald Schutz 
gott des Haufed und der Familie verehrt ward, deſſen Altar daher in dem eingefrie- 
digten Plag vor dem Haufe (£oxos) in dem Hoftaum ſich befand. 

ß 4* 
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Erſcheinung, welche dem Arifton ähnlich war, fchlief mit mir zuſam⸗ 
men und legte mir die Kränze um, die fie trug. Und dann verſchwand 
die Erfeheinung, nachher aber kam Ariſton; und wie er mich mit den 
Sränzen ſah, frug er, wer derjenige fei, der fie mir gegeben habe, 
worauf ich ihm erwiederte: er felbft fei es. Er wollte dieß jedoch 
nicht zugeben, worauf ich es befchwor und ihm erklärte, es ſei nicht 
ſchön von ihm, es zu läugnen, denn er fei ja kurz zuvor zu mir ges 
kommen, babe mit mir zufammen gefchlafen und die Kränze mir ge= 
geben. Wie nun Arifton ſah, daß ich es beſchwor, fo merkte er, daß 
hier von Seiten eines Gottes Etwas gefchehen fel. Es waren näm⸗ 
lich die Kränze offenbar aus der Heroenkapelle, welche an der Hofthüre 
fteht und den Namen des Aftrabacus führt *); dann erklärten auch die 
Seher, e8 wäre eben diefer Heros geweſen. So nun, o Sohn, haft 
du Alles, was du zu wiſſen wuͤnſcheſt. Denn du ſtaͤmmſt entweder 
von diefem Heros ab und der Heros Aſtrabaeus iſt wirklich dein 
Bater oder Arifton if es; denn in diefer Nacht habe ich Dich empfan« 
gen. Wenn aber deine Feinde Dich am meiften von der Seite an« 
greifen, daß fie behaupten, Arifton jelbft habe, als ihm die Nachricht 
von deiner Geburt zufam, vor Vielen, die es hörten, erflärt, du ſeieſt 
nicht fein Sohn, denn die Zeit (dev Schwangerfähaft), die zehn 
Monate, feien noch nicht abgelaufen, fo Hat Arifton aus Unkunde fols 
her Dinge diefes Wort hingeworfen: denn die Weiber gebären auch 
nah neun Monaten und felbft nach fieben, und nicht alle vollenden 
zehn Monate; ich. aber habe dich geboren nach fieben Monaten **); 
auch hat Arifton felbft nicht lange Zeit hernach erkannt, daß ihm aus 
Unkunde jenes Wort entfallen. Andere Angaben binfichtlich deiner 
Geburt nimm nit an. Denn du haft in Allem die reine Wahrheit 
vernommen. Bon Efelstreibern aber mögen dem Leutychides jelbft 
und denen, die folches fagen, die Weiber Söhne zur Welt bringen. 


*) Auch Paufanias (m, 16) führt dieſe Kapelle ded Heros Aftrtadacsd am, 
welcher mit feinem Bruder Alopelus (uch 8), bad hölzerne Bild der Diana Orthia, 
welches Drefted und Sphigenia im Geheim von Tauris entführt, aufgefunden, aber 
darüber wahnfinnig geworden. Da der Name dieſes Aftrabacud nad Angabe der 
Alten einen Ejeldführer beveuten fol, fo wäre daraus auch die Sage zu erklären, 
wonach die Mutter ded Demaratud mit einem Efelötreiber Umgang gepflogen. 

+) Ein ähnlicher Fall bei Homer Jltad XIX, 117. 


53 


70. Alſo ſprach fie So wie er aber vernommen, was er: 
wollte, verjah er fi mit dem nöthigen Vorrath zur Reife und begab 
fih nach Elis, nachdem er angegeben hatte, er gehe nach Delphi, um 
dad Drafel zu befragen. Die Lacedämonier jedoch fchöpften Ver⸗ 
dacht, daß Demaratus damit umginge, zu entweichen, und verfolgten 
ihn. Demaratus kam ihnen indeß zuvor und fehte von Elis über 
nach Zacynthus *); als aber die Lacedämonier ihm dahin nachgefept 
waren, und ihn dafelbft ergriffen, auch feine Diener wegnahmen, jo 
gaben die Zachnthier ihm nicht heraus, und er begab fich hernach 
von da hinüber nah Aflen zum König Darius. Diefer nahm ihn 
mit großen Ehren auf und gab ihm Land und Städte**). So kam 
Demaratus nach Aften und foldyes war fein Schickſal; er war übri«- 
gens bei den Lacedämoniern vielfah durch Rath und That zu großem 
Anſehen gelangt, insbefondere aber auch dadurch, daß er ihnen die - 
Ehre eines Siege zu Olympia, den er mit einem Viergeſpann er= 
tungen, zugewendet hatte, der einzige unter allen Königen zu Sparta, 
der dieß gethan hat. 


71. Als Demaratus geflürzt worden war, folgte Leutychid«s, 
des Menared Sohn, in der königlihen Würde nah; er befam auch 
einen Sohn Zeuridemus, welchen Einige von den Spartanern Cy⸗ 
aiseus nannten. Diefer Zeusidenus aber wurde nicht König von 
Sparta: denn er flarb vor Leutychides, mit Hinterlaffung eines Soh⸗ 
nes Archidemus. Leutychides aber, nachdem er den Zeuridemus ver⸗ 
foren hatte, heirathete eine zweite Srau, Eurydanıe, welde des Menius 
Schweſter und des Diaktorides Tochter war; von diefer erhielt er 
zwar Feine männliche Nachkommenſchaft', fondern nur eine Tochter 
Lampito, welche Archidemus, der Sohn des Zeuridemus, heirathete, 
da Leutychides ihm dieſelbe gab. 


72. Aber auch Leutychides gelangte nicht zum Alter in Sparta, 
ſondern büßte für Demaratus in folgender Weiſe. Er hatte die 


*) Dead heutige Zante, dad allerdings der Küſte von Elid, unter den jetzt jo» 
genannten Joniſchen Inſeln, am nächſten liegt. 
*0) Gerade wie auch ſpäter Themiſtokles, ald er nach Aſien floh, von dem Perſer⸗ 
Zönig Artarerres drei Städte, d. h. bie Revenüen von drei Städten, Magnefia, Myud 
und 2ampfacud, erhielt (ſ. Thuchdid. I, 128). 
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Lacedämonter ald Feldherr nach Theffalien geführt, und, wiewohl er 
Alles fih unterwürfig machen Konnte, fo ließ er fih durch vieles Geld 
beftehen. Da er aber im Lager auf der That felbf ergriffen worden 
war, indem er auf einem von Silber vollen Beutel faß, fo entfloh er 
aus Sparta, als er vor Gericht *) gebracht worden war, und wurde 
fein Haus niedergeriffen; er floh aber nach Tegea**), wo er auch 
ſtarb. Dieß geichah jedoch einige Zeit nachher. 


73. Damals aber nahm Kleomenes, als die Sache mit Dema⸗ 
ratus fo gut abgelaufen war, ſogleich den Leutychides mit zu den 
Yegineten, auf welche er einen argen Groll Hatte wggen der er⸗ 
littenen Befchimpfung ***). Da hielten nun die Aegineten, als beide 
Könige zu ihnen gefommen waren, e8 nicht für rathfam, weiteren 
Widerfland zu leiſten; Jene lafen dann zehn Männer, welde die an⸗ 
geſehenſten waren an Neichthum und an Geburt, aus und führten 
fie weg; mit ihnen auch nod Andere, darunter insbefondere den 
Krius 7), den Sohn des Polyfritus, den Kaſanebus, den Sohn des 
Ariftofrates, welche die größefte Macht hatten. Sie brachten diefe 
nach Attika und übergaben fie dort den Athenern, welche die ärgften 
Feinde der Aegineten waren, in Verwahrung. 


74. Hernad aber, als es ruchbar geworden, welche ſchlechten 
Mittel Kleomenes wider den Demaratus angewendet hatte, ergriff den 
Kleomenes Furcht vor den Spartanern und er begab fich im Stillen 
nach Theffalien; von hier ging er dann nad Arkadien, wo er Un⸗ 
ruhen anzuzetteln -fuchte, und die Arkadier wider Sparta aufwie- 
gelte T}), auch durch Eidſchwüre fie unter Anderem verbindlich machte, 
ihm zu folgen, wohin er fie nur führe; insbefondere auch war er 
eifrig bemüht, die Vorſteher der Arkadier nach der Stadt Nona- 


°*) Wahrſcheinlich daſſelde Gericht, von dem auch unten Kap. 85 bie Rebe ifl, - 
an welchem ber Rath der Alten, indbefondere aber die Ephoren, und vielleicht auch 
noch_anbere Behörden Theil nahmen. 
*“*) Vergl. oben 1, 62 ff. 
”., Mol. oben VI, 50. 
+) ©. oben VI, 50. 
++) Infofern zwifchen ben Spartanern und Arkadiern fon lange Giferfuccht und 
Feindſchaft herrſchte; vgl. 1. 65 ff. 
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kris*) zu bringen und fie bier bei dem Wafler der Styr ſchwoören 
zu laffen. Bei diefer Stadt nämlich befindet ſich nach Angabe der 
Arkadier das Waſſer der Styr und if daffelbe von folgender Be- 
Ihaffenheit. Wentges Wafler kommt zum Borfchein, welches aus 
einem Felfen in ein Beden Herabträufelt, um welches rings herum 
eine Hede von Dornen herumläuft **). Nonakris aber, bei welchem 
dieſe Quelle fich befindet, ift eine Stadt Arkadiens bei Pheneus. 


75. Wie die Lacedämonier erfuhren, daß Kleomenes mit ſolchen 
Dingen umgehe, fo führten fie ihn aus Furcht nah Sparta zurüd 
unter denfelben Bedingungen, unter denen er auch früher König ge⸗ 
weſen war. Sogleih nad feiner Rückkehr aber ergriff ihn eine 
Krankheit, eine Raferei, da er auch vorher ſchon nicht mehr ganz bei 


*) Eine der in der älteren Zeit bedeutenderen Städte Arkadiens, die aber ſchon 
zur Römerzeit in Trümmern war, lag im nörblifien Theile Arkadiens am füdlichen 
Abhange ded Berges Cyllene, in einem engen Thal, ein bort befindfiches Dorf heißt 
noch jetzt Phonia. In norbweftlicher Richtung davon, nicht fehr entfernt, hart an 
der Gränze von Achaia, gleichfalld im Gebirge, lag Nonakris in einem Diſtrikt, we 
jetzt drei Dörfer in einem Thale liegen, welde den Namen Präftere, Meforugi 
und Solo führen und den Diſtrict von Klukinäs bilden. In der Entfernung eint- 
ger Stunden von da in ſüdöſtlicher Richtung gelangt man durch ein enged.Felfenthal zu 
dem Waffer der Styr. 

”*) Die Angaben des Geſchichtſchreiberd werden vollommen durch das beftätigt, 
was neuere Reifende und Gelehrte an Ort und Stelle felbft wahrgenommen haben. In 
einer engen und wilden Bergſchlucht, zu der man von dem Dorfe Solo — alfo von 
. Ronaktid aus — in etwa drei Stunden gelangt, ftürzt fi dad Waſſer, in nicht bedeu⸗ 
tender Maffe, die zum Theil zerkäubt und in die Luft aufgeht, eine hohe Felswand 
beruntgr im einen Keſſel, wo ed mit einer andern Quelle ſich verbindet und dann ab⸗ 
wärts fließend mit dem Bade Krathis fich vereinigt, der jetzt Zarucla heißt. Das 
Storwafier feld hat jet den Namen Magroneri, d, i. Shwarzed Waſſer, 
offenbar mit Bezug auf dad dunkle und büftere,, enggefchloffene Felſenthal, in weichem 
das Wafler felbf in einer dunkeln, ſchwarzen Farbe erſcheint. Wenn nun bie Alten bie 
jem Waſſer eine zerjegenve , für lebende Weſen gefährliche und felbft topbringende Kraft 
äufchreiben,, fo hat man jetzt diefe Eigenfchaften darin nicht gefunden: ed ift daſſelbe ein 
ganz reined, aber eidkaltes Bergwaſſer, daB allerbingd,, bri Erhigung getrunten, ges 
fährlih werben kann. Zn ver Sriechifchen Mythe erfcheint Styr als die Tochter des 
Dieanod, und wird zur Bezeichnung eined der Ströme ber Unterwelt, bei welchem bie 
Götter ſchwoͤren, und gilt diefer Eidſchwur für den heiligften und unverleglichften: wer 
ihn bricht, wirb in den Tartarus geflürzt (vgl. Homer Odyſſ. V, 184, Jlias II, 755 
u. ſ. w.). Herodotus fchweigt davon, nur des Eides gedenkt er hier, aber ohne weie 
teren Zufeg. 
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Sinnen gewefen war. So oft er nämlich irgend einen Spartaner 
begegnete, ſchlug er ihn mit feinem Stod in’s Gefiht. Wegen folder 
Streihe und wegen feines Wahnfinnes banden ihn feine Anver- 
wandten an einen Pflod; fo wie er aber, angebunden an den Pflod, 
bemerkte, daß der Wächter von den übrigen verlaffen ſei, bat er um 
ein Mefjer, und als der Wächter anfangs fich weigerte, ihm ein Meſſer 
zu geben, fo drohte er ihm, was er ihm dereinft anthun wolle, bis der 
Wächter aus Furcht vor den Drohungen, es war nämlich ein He— 
fote*), ihm das Meſſer gab. So wie Kleomenes das Eilen bekom— 
men hatte, fing er an, fich ſelbſt zu zerfetzen von den Schienbeinen 
an: er ſchnitt nämlich der Länge nach das Fleiſch auf und kam fo 
immer weiter von den Schienbeinen zu den Schenkeln und von den 
Schenkeln zu den Hüften und Weichen, bis er an den Bauch fam, und 
wie er auch dieſen aufjchlikte, farb er auf ſolche Weife, wie die 
meiften Hellenen angeben, weil er die Pythia beredet Hatte, bei dem 
Borfall mit Demaratus jenen Ausſpruch zu thun**); wie die Athener 
jedoch behaupten, weil er in Eleufis eingefallen ***) und das Heilig- 
thum der Söttinnen F) verheert hatte, wie aber die Argiver erzählen, 
weil er die Argiver, die aus der Schlaht in das Hetligthum des 
ArgosTr) geflüchtet, aus demjelben hatte herausholen und zuſammen⸗ 
bauen lafien, und den Hain felber rüdfichtslos in Brand geftedt 
hatte. | 

76. Es war nämlich dem Kleomenes, ald er das Drafel zu 
Delphi befragte, die Antwort ertheilt worden, daß er Argos einneh- 
men werde. Als er nun mit feinen Spartanern an den Fluß Era= 
fiaus TFT) gefommen war, welcher aus dem Stymphaliſchen See ab— 


*) ©. die Note zu VI, 58. 
*") ©. oben VI, 66. 
+), S. oden V, 74. 
T) Der Ceres und Proferpina , die zu Eleuſis verehrt wurben. 
Tr) Ded Landes Heros; Argos war der Sage nad) ein Sohn des Zeuß und ber 
Nivbe, der Tochter des Phoroneus, und folgte diefem in der Herrſchaft von Argos, 
Ir D. i. ber erfehnte, geliebte, Name eined Flüßchens, dad ſüdwärts von 
Arg08 aus dem Berge Chaon, der bie Argiviſche Ebene von Südweſten ber einfchließt. 
hervorkommt, und noch jetzt dort einige Mühlen treibt, Kephalari genannt, dann 
durch die Ebene in's Meer fließt. Dan betrachtete dieſes Waffer als den unterirdifchen 
Abfluß ded See Stymphalis bei der gleichnamigen Stadt im nörblichfien Theile Ar⸗ 
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fließen toll (diefer See nämlich, der in einen unfichtbaren Schlund 
ſich ergießt, fol bei Argos wieder zum Vorfchein fommen, und von 
hier an wird diefes Waller von den Argivern Erafinus genannt), fo 
fieß Kleomenes, wie er zu diefem Fluß gekommen war, Opfer ab» 
ſchlachten, und weil ihm die Opfer keineswegs günflig für den Ueber- 
gang ausflelen, erflärte er, es gefalle ihm wohl, daß Erafinus feine 
Bürger nicht im Stiche ließe, die Argiver aber würden auch fo nicht 
ungeftraft durchfommen. Er z0g fich hernach zurüd und führte das 
Heer nah Thyrea*); hier brachte er dem Meere das Opfer eines 
Stieres**) und fegte fein Heer auf Schiffen über nach der —— 
Ihen***) Landſchaft und nad Nauplia. 


77. Als die Argiver dieß erfahren hatten, eilten fie herbei an 
das Meer ; wie fie aber nahe bei Tiryns waren an dem Orte, wel- 
her den Namen Sepeia führt, lagerten fie fih, ohne einen großen 
Raum dazwifchen zu laſſen, gegemüber den Lacedämoniern. Hier 
nun fürchteten die Argiver fich zwar nicht vor dem offenen Kampfe, 
wohl aber davor, daß fie durch Lift gefangen würden. Sie hatten 
nämlih in Bezug auf diefen Umſtand einen Götterfprucdh, welchen 
ihnen gemeinfam mit den Mileftern die Bythia ertheilt Hatte), wel« 
her alſo lautete: 


kadiend, am füblichen Abhang des Berges Cyllene; die ſchon im Beginne der römiichen 
Kaiſerzeit verfallene Stadt hat keine bedeutenden Ueberreſte hinterlaſſen; wegen einiget 
noch vorhandenen Säulen heißt der Ort Kionia. 

) S. zu 1, 82. 

**) Der Stier war bad dem Pofeidon , dem Meereögotte, ald Opfer dargebrachte 
hier; eben fo opferte Alexander der Große, ald er über, den Helleßpont fette, ebenfalls 
dem Poſeidon einen Gtier. 

***) Zirynd, in jühweftlicher Richtung von Argos nicht ſeht entfernt, eine ur⸗ 
alte Stadt ded Landed, von Tiryns, einem Sohne des Argod, benannt, der Sit bed 
Proteud, durch ihre gewaltigen, von den Gnclopen angelegten Mauern, deren Refte 
noch jet vorhanden find, bekannt im Alterthum; die vor der auf einer Erhöhung ge⸗ 
legenen Stadt fih nach dem Deere zu audbreitende Ebene ift die Tiryntifche Land- 
ſchaft, zu welcher dad am Meere gelegene Nauplia gehört, einft die Bafenflabt von 
Argeod, jet unter bemjelben Namen (oder Napoli di Romania) bie bedeutendfte Start 
im Peloponnes. 


+) Den andern Theil de3 Orakeld ſ. oben VI, 19. 
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Wenn aber einftens das Weib *) im Siege bemältigt den Mann hat, 
Und ihn treibet zur Flucht und Ruhm gewinnet in Argos, 
Dann wird kommen den Frauen zu Argos Jammer und Trauer **). 
So wird Mancher wohl reden der fpätgeborenen Menſchen: 
Furchtbar, getroffen vom Speer, die dreifadhe Schlange dahinfanf. 


Das Alles nun, welches zufammentraf, febte die Argiver in Furcht; 
und befchloßen fie demnach, nach dem Herold der Feinde ſich zu ri. 
ten. Nachdem fie diefen Befchluß gefaßt hatten, thaten fie Folgen⸗ 
des: fo oft der Spartanifche Herold den Lacedämoniern irgend Etwas 
verkündigte, fo thaten auch die Argiver das Gleiche. 


78. Als aber Kleomenes bemerkte, daß die Argiver Alles tha- 
ten, was fein Herold verkündete, fo befahl er feinen Leuten, fie follten, 
wenn der Herold ihnen das Zeichen gäbe zur Bereitung des Frühe 
mahls, dann die Waffen ergreifen und auf die Argiver losgehen. Es 
ward dieß auch von Seiten der Lacedämonier ausgeführt, da fie, dem 
Zeichen des Heroldes gemäß, über die Argiver herfielen, wie diefe das 
Frühmahl bereiteten, auch Biele derfelben tödteten, während bei wei« 
tem die Meiften in den Hain des Argos fich flüdhteten, wo die Lace⸗ 
dämonier fie umlagerten und bewachten. 


79. Darauf that nun Kleomenes Folgendes: Er hatte einige 
Meberläufer, und nad dem, was er von diefen vernahm, ſchickte er 
einen Herold zu den in dem Heiligthum eingeſchloſſenen Argivern und 
tieß fie Herausrufen, einen Seden bei feinem Namen; indem er fle 
aber Herausrufen ließ, verficherte er, fchon das Löfegeld für fie zu 
haben. Als Löfegeld find aber feſtgeſetzt bei den Beloponneflern zwet 
Minen zur Zahlung für jeden gefangenen Mann ***), Go ließ nın 
Kleomenes fünfzig Argiver, einen jeden einzeln, herausrufen und 


*) Man kann bier an die Dichterin Telefilla benten, welde nach einer von 
' Baufaniad und Andern berichteten Erzählung die Weiber von Argos, nachdem bie 
Männer im Kampfe gefallen waren, bewog, die Waffen zu ergreifen und die Stadt ge- 
gen Kleomened zu vertheidigen, wad ihr auch gelungen feyn fol. Der Wann, den 
Re nach dem Orakelſpruch bewältigt, würde dann Kleomenes ſehn. 


**) Wegen der im Kampfe gefallenen Männer, der Batten wie der Brüder. 
*"“) &. oben V, 77 mit der Rote. 
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dann erfählagen, die übrigen in dem Haine merkten aber gar nicht, 
was vorflel, weil der Hain dicht war und die im Innern nicht fahen, 
was die, welche draußen waren, thaten, bis endlich Einer von ihnen 
auf einen Baum flieg und von diefem herab dad, was vorging, er⸗ 
blidte. Bon nun an famen fie auf den Auf nicht mehr heraus. 


80. Da befahl Kleomenes, ein Zeder der Heloten folle rings 
un den Hain Brennholz zuſammentragen, und als diefe gehorchten, 
fo ftedte er darauf den Hain in Brand. Wie nun der Hain bereits 
in Flammen fland, frug er einen der Ueberläufer, welchem Gott der 
Hain gehöre? Dieſer erwiederte, es fei der Hain des Argos. Als 
er dieß hörte, feufzte er auf und ſprach: o weiffagender Apollo! Fürs 
wahr, du haft mich fehr getäufcht, indem du mir fagteft, ich würde 
Argos einnehmen; ich merke wohl, daß dies Orakel nun in Erfüllung 
gegangen tft. 

81. Hernach entließ Kleomenes den größeren Theil des Heeres 
zur Rückkehr nah Sparta*), nahm dann taufend der Beſten und 308 
mit diefen nach dem Heiligthum der Here **), um dort ein Opfer zu 
bringen. Als er aber auf dem Altar opfern wollte, unterfagte e8 
ihm der Priefter, indem er ihm bedeutete, es fei einem Fremden nicht 
geftattet, hier zu opfern. Darquf ließ Kleomenes den Briefter durch 
feine Heloten von dem Altar wegführen und geißeln ***), und brachte 
felhft das Opfer dar; als er dieß gethan Hatte, Eehrte er nach Sparta 
zurüd, 


82. Nach feiner Rückkehr aber erhoben feine Feinde wider ihn 
Klage bei den Ephoren F), indem fie behaupteten, er habe fich beftechen 
laffen und darum Argos, das er doch mit leichter Mühe Hätte nehmen 
fönnen, nicht erobert. Darauf erklärte er ihnen, ich kann jedoch nicht 





*) Dan fieht daraus, daß Kleomenes daB durch die Tapferkeit der Teleſilla und 
der Argiverinnen (f. zu VI, 77) vertbeidigte Argos nicht einnehmen konnte, jondern un⸗ 
verrichteter Sache zurũckkehren mußte, 

”) ©. oben die Note zu 1, 31. 

”*) Bei dem großen Anfehen, in weldhem die Prieſter, ald die nächften Diener 
bes Gottes, fianden, dei der Unverletzlichkeit und Heiligkeit ihrer Perſon, erfcheint daB 
Berfahren des Kleomenes um fo verlegenber und empörender. 

+) Bergl. oben zu VI, 72 und 63. 
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mit Beſtimmtheit angeben, ob er log, oder ob er bie Wahrheit fagte, 
kurz, er erklärte ihnen, daß er, nachdem er das Heiligthum des Argos 
eingenommen, geglaubt habe, es fei damit der Spruch des Gottes in 
Erfüllung gegangen, er Habe e8 demnach nicht für Recht gehalten, an 
der Stadt einen Verſuch zu machen, bevor er ein Opfer zu Rathe ge= 
zogen und daraus erfannt, ob der Gott ihm die Stadt überlaffe, oder 
ihm im Weg fände. Als darauf das Opfer in dem Tempel der Here 
günftig ausgefallen, jo bätte aus der Bruft des Götterbildes ein 
Feuerfunken herausgeleuchtet: fo habe er die Gewißheit erlangt, daß 
er Argos nicht einnehmen werde; wenn ed nämlich aus dem Haupte 
des Götterbildes hervorgeleuchtet hätte, fo würde er die Stadt im 
Sturm genommen haben, da e8 aber aus der Bruft geftrahlt, fo ſei 
von ihm Alles, was der Gott wünjchte, daß es gejchehe, gethan wor» 
den. Diefe Rede erfihien den Spartanern glaubwürdig und wahr— 
ſcheinlich, ſo daß er der Anklage ganz und gar entging. 

83. Argos aber war fo von Männern verwaist*), daß die 
Sclaven der Urgiver die ganze Macht in Händen hatten, Aemter be= 
Heideten und die Verwaltung führten, bis daß die Söhne der Umge— 
fommenen herangewachſen waren, welche, nachdem fie fich wieder in 
den Befiß von Argos gefegt hatten, jene alddann vertrieben; die ver⸗ 
triebenen Sclaven aber bemächtigtem fich durch einen Kampf der Stadt 
Tiryns**). Eine Zeitlang nun lebten fie in Freundichaft mit ein- 
ander; hernach aber kam zu den Sclaven ein Seher Kleanthes, wel« 
cher von Gefchlecht ein Phigaler ***) war, aus Arkadien und beredete 
die Schaven, ihre Herren anzugreifen. Daraus entftand ein Krieg 
auf lange Zeit, bis zuletzt mit aller Noth die Argiver die Oberhand 
bebielten. 


84. Defwegen nun, behaupten die Argiver, wäre Kleomenes 
raſend geworden und eines fchmählichen Todes geftorben. Die Spar» 


*) Dieb flimmt mit der von Andern berichteten That der Zelefilla überein, 
welche , in Ermanglung der Männer, die Frauen zur Bertheibigung von Argos aufges 
zufen hatte, ſ. zu VI, 77. ’ 

») ©, oben zu VI, 76. 

+") Bhigalena, einft eine bedeutende Stadt in dem fünweltlichen Winkel Arka⸗ 
diens gelegen, auch in neuerer Zeit durch bie dort entvedten Reſte bed Apollotempels 
befannt; jetzt liegen dort die Ortfchaften Pauliga und Coritza. 


\ 
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taner felbft behaupten aber, die Raſeret des Kleomenes fei nicht Die 
Folge irgend eines göttlichen Einfluffes gewefen*), fondern in Folge 
des Umganges mit Schthen fei er ein Truntenbold geworden und 
daraus fei jeine Raferei gefommen. Die herumzichenden Seythen 
nämlich wären, nachdem Darius in ihr Land eingefallen war, darauf 
beftanden, Rache dafür an ihm zu nehmen; fie hätten deßhalb nad 
Sparta geſchickt, um einen Bund abzufchließen und eine Berabredung 
dahin zu treffen, daß fie, die Scythen, den Verſuch machen follten, 
längs des Phafisfluffes einzudringen in das Medifche Land, die 
Spartaner dagegen follten von Epheſus aus in das Innere Afiens 
ziehen und dann mit ihnen zufammentreffen. Stleomenes, fo erzählen 
fie, hätte mit den Scythen, als fie deßhalb angefommen waren, viel 
zu fehr verkehrt, und da er mehr als fich ziemte mit ihnen umging, 
habe er von ihnen gelernt, unvermifchten Wein zu trinken **); und 
davon wäre er, wie Die Spartaner glauben, rafend geworden. Bon 
dieſer Zeit an, wie fie felbft verfichern, fagen fie, wenn fie wollen 
ſtaͤrker trinken: trinke Scythiſch. Alſo erzählen die Spartaner die 
Geſchichte des Kleomenes; ich aber glaube, dag den Kleomenes die 
Vergeltung für das traf, was er Dem Demaratus angethan hatte. 


85. Us Kleomenes geftorben war und die Negineten ed er⸗ 
fuhren, ſchickten fie nach Sparta Boten, welche Klage wider Leuty- 


*) Infofern nämlich Krankheitdericheinungen der Art, wie fie bei Kleomenes 
vortamen, der in eine offene Naferei verfiel, von den Alten auf einen außer der Natur 
liegenden Grund zurüdgeführt und ald eine von der Sottheit verhängte Strafe für 
ſchwere Vergeben, an Menſchen wie an Göttern verübt, betrachtet wurden. Herodot 
theilt hier nun die ihm vielleicht in Sparta ſelbſt erzählte Urſache der Raferei deB Kleo- 
mened mit, die bier auf einen natürlichen Grund — die Trunkenheit — zurüdgeführt 
wird; daß er jedoch jelbf daran zu glauben nicht geneigt ift, erfieht man aus feiner 
Aeußerung am Schluß des Kapiteld, wornach er in der Raſerei bed Kleomenes die von 
Ver Bottheit über ihn verhängte Strafe für feine Unthaten, und die Berletgung gött⸗ 
licher und menſchlicher Rechte erkennt, eben jo, wie er dad Unglüd, das den Kröſud 
(1, 32), den Eyrus (1, 204), den Gambhfed (III, 65), den Polykrates (Ill, 40, 108) und 
Andere betroffen, auf diefelde Quelle zurücführt, und als wohlverdiente Strafe für 
Webermuth und Frevel betrachtet, ‚den die Die Welt erhaltende Gottesmacht nicht ohne 
Ahndung vorübergehen laſſen kann. 

ee) Auch Bei andern Briechifchen Schriftftellern werden bie Scyhthen als ſtarke 
Weintrinker bezeichnet. 
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chides erheben follten wegen der Geißeln, die zu Athen im Berwahr 
gehalten wurden”). Die Lacedämonier ‚verfammelten darauf einen 
Gerichtshof und erkannten, daß die Aegineten von Leutychides miß⸗ 
handelt worden feien; auch verurtheilten fie ihn, ausgeliefert zu were 
den. nad Aegina für. die zu Athen in Verwahr gehaltenen - Männer. - 
Bie nun die Negineten im Begriff waren, den Leutychides abzuführen, 
prach Theafides, des Leoprepes Sohn, welcher ein angefehener Mann 
zu Sparta war, zu ihnen: Was wollt ihr thun, ihr Männer von 
Aegina? den König der Spartaner, der von feinen Mitbürgern aus» 
geliefert ift, wegführen? Wenn die Spartaner jegt in ihrem Zorn 
alſo erfannt Haben, fu bedenkt doch, daß fie fpäter, wenn ihr dieß thut, 
in euer Land fallen und es ganz zu Grunde richten können. Als 
die Aegineten dieß vernommen hatten, fanden fie non der Wegführung 
ab, fchloßen aber einen Vergleich dahin ab, daß Leutychides ihnen 
nach Athen folgen und den Yegineten die Zurückgabe ihrer Leute er⸗ 
wirten folle. Ä 
86. Als darauf Leutychides nad Athen Fam und das Unter- 
fand zurüdverlangte, jo machten die Athener allerhand Ausflüchte, 
weil fie (die bei ihnen verwahrten Aegineten) nicht herausgeben woll« 
ten, indem fie behaupteten, es feien zwei Könige gewefen, welche fie 
ihnen übergeben, darum hielten fie es nicht für Recht, dem Einen 
ohne den Andern die Aegineten zurüdzugeben. Auf diefe Weigerung 
ber Athener, die Leute zurüdzugeben, ſprach Leutychides zu ihnen 
Bolgendes: O Nihener, thut, was ihr von beidem wollt; denn gebt 
ihr die Männer zurüd, fo thut ihr Recht, und gebt ihr fie nicht zu— 
rüd, jo thut ihr das Gegentheil davon. Indeſſen will ich euch er- 
zählen, was fich einft in Sparta zugetragen hat mit einem ſolchen 
Unterpfand. Bel uns Spartanern, erzählt man, daß zu Lacedämon 
im dritten Gefchlechte vor mir Glaucus, des Epichdes Sohn, gelebt 
habe. Diefer Mann, heißt es weiter, war nicht nur in allem Andern 
einer. der Erften, fondern erfreute fich auch des beften Rufes hinficht⸗ 
lich feiner Gerechtigkeit unter Allen, welche Lacedämon zu diefer Zeit 
bewohnten. Dieſem fol nun in einer beſtimmten Zeit Folgendes 
begegnet fein. Ein Milefler Fam nad) Sparta und wollte ihn fpre= 








*) ©. oben IV, 73. 
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chen, indem er Folgendes zum Vorwand nahm: ich bin aus Miletug, 
aber hierher gefommen, o Glaucus, in der Abfidht, von deiner Ge⸗ 
rechtigkeit Bortheil zu ziehen. Denn da in dem ganzen übrigen 
Hellas, insbejondere aber auch in Zonien man fo viel von deiner Ge⸗ 
rechtigkeit fpricht, fo überlegte ich es bei mir, wie. Jonien fletd in einer 
bedenklichen Lage fich befindet *), während der Peloponneſus ſicher 
geſtellt iſt, und wie man dort nirgends Jemand ſehen kann im blei⸗ 
benden Beſitze ſeines Vermoͤgens. So kam ich nad reiflicher Ueber⸗ 
legung zu dem Entſchluß, die Hälfte meines ganzen Vermögens zu 
verſilbern und bei dir niederzulegen, weil ich wohl weiß, daß es mir 
bei dir ficher liegt... Empfange daher dieſes Geld und nimm dir dieſe 
Wahrzeichen und bewahre fie auf: wer mit denfelben fommt und das 
Geld abverlangt, dem gib es zurüd. | 

Alſo ſprach der Fremde, der von Milet gefommen war; 
Glaueus aber nahm das Unterpfand auf Die angegebene Bedingung. 
Nach Berlauf längerer Zeit famen nun nach Sparta die Söhne diefes 
Mannes, welcher das Geld niedergelegt hatte, traten mit Glaucus in 
ein Geſpräch und verlangten unter Borzeigung der Wahrzeichen das 
Geld zurüd. Er aber wies fie ab und gab ihnen folgende Antwort: 

ih erinnere mich nicht der Sache und es kommt mir gar nicht bei, 
Etwas von dem zu wiſſen, was ihr jagt; ich will aber, wenn mir Die 
Sache wieder in den Sinn gefommen, Alles thin, was Recht iſt; 
‚denn wenn ich es empfangen habe, fo habe ich es mit Recht zurüdzu- 
geben; Habe ich es aber überhaupt gar nicht empfangen, To werde ih 
in Bezug auf euch nach Hellenifcher Sitte verfahren. Ich gebe euch 
nun Aufichub in dieſer Sache auf vier Monate von jebt an, um dann 
Alles feſt zu machen. 

Die Milefier nahmen fih dieß fehr zu Herzen und ent« 
fernten ſich; Glaucus aber begab fich nach Delphi, um das Orakel zu 
befragen. Wie er nun das Orakel befrug, ob er durch einen Eid- 
ſchwur das Geld unterfchlagen folle, trat ihm die Pythia mit folgen⸗ 
den Worten entgegen: | 


7) Die gefährliche. Lage Joniend bezieht ſich wohl auf die Verhältniſſe der Zoni⸗ 
[Yen Städte zu den Lydiern und fpäter zu ben Perſern, da fie von beiden bem zu 
und der Unterjochung audgefegt waren. 
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Glaucus, des Cpicydides Sohn! jest bringt es dir Vortheil, 
Obzuflegen durch Eid und wegzunehmen die Schäße! 
Schwöre du nur, da der Tod auch erwartet den Mann, der den 

; Eid hält. 
uber des Eidſchwurs Sohn, der hat weder Namen, noch Hände, 
Noch hat er Füße, Doch folgt er dir eilenden Fußes, bis daß er 
Böllig das ganze Geichlecht und das Haus von der Erde vertilget; 
Uber des redlichen Mannes Gefchlecht wird fpäter noch blühen. 


Als dieß Glaucus gehört hatte, bat er den Gott, ihm Verzeihung zu 
ſchenken für feine Worte; aber die Pythia erflärte, den Gott vere 
juchen und die That gelte gleichviel. Glaucus ließ nun die Mileft- 
hen Fremdlinge zu fih rufen und übergab ihnen die Schäge. Weß⸗ 
balb ich aber, ihr Athener, dieſe Gefchichte vor euch gebracht habe, 
{ol jeßt gefagt werden. Bon Glaucus if jetzt Fein Abkömmling mehr 
vorhanden, noch findet fich irgend ein Haus, welches für das des 
Glaucus gehalten wird, fondern das ganze Geſchlecht ift von Grund 
aus vertilget von Sparta. Alſo ift es gut, binfichtlich eines Unter⸗ 
pfandes gar eine andere Gedanken zu haben, fondern es auf Das ge= 
ftellte Verlangen zurüdzugeben. Nach diefen Worten entfernte ſich 
Leutychides, als die Athener auch darauf ihm fein Gehör gaben. 


87. Die Aegineten aber, ehe fie noch für das frühere Unrecht *), 
welches fie, den Thebanern**) zu Gefallen, den Athenern zugefügt 
batten, Genugthuung gegeben, thaten Folgendes. Sie beſchwerten 
fih über die Athener und behaupteten von diefen Unrecht erlitten zu 
haben; fie rüfteten fich Daher, an den Athenern Rache zu nehmen, und 
da die Athener alle fünf Jahre ein Feſt ***) bei Sunium feierten, fo 


e) Bergl. oben \, 80, 87. 
**) Bergl. v, 80. 


*) Nach ber Leſeart nerternpis, flatt Nertnons, welches ein Schiff mit 
fünf Reihen von Rudern bezeichnen würde, wie fie aber um biefe Zeit noch gar nicht 
im Gebrauch waren. Ed handelt fich bier um ein alle fünf Fahre bei dem Borgebirge 
von Sunium (Cap Colonna), aljo an der Außerften Süpfpige Attika's, gefeierted Feſt, 
welches mit Wettkämpfen u. dgl. verbunden war und daher auch von Athen aus durch 
eine Geſandiſchaft, die auf dem für folhe Bwede beſtimmten Gtaatöjchiff, einem Drei⸗ 
ruderer (Eriered), dahin abging, beichidt wurde, 
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Zegten fich die Aegineten in einen en Hinterhait und nahmen das heilige 
Schiff, welches voll war von den angefehenften Athenern, weg, und 
Tegten die Gefangenen in Bande. 


88. Als die Athener diefes von den Aegineten erlitten hatten, 
glaubten fie ohne allen Berzug Alles aufbieten zu müflen wider die 
Negineten. Nun war in Aegina eh angejehbener Mann mit Ramen 
Micodromus, des Knöthus Sohn, der einen Groll auf die Aegineten 
Hatte, weil fie ihn früher aus der Inſel vertrieben; als diefer damals 
hörte, daß die Athener es darauf angelegt, den Aegineten Uebels zu 
thun, verabredete er mit den Athenern, Aegina zu verrathen, indem 
er ihnen den Tag angab, an welchem er zur That fchreiten wolle, und 
jene ihm zu Hülfe herbeilommen müßten. Es beſetzte auch hernach 
Nicodromus, nach der mit den Athenern getroffenen Berabredung, die 
fogenannte Altftadt *). 


89. Aber die Athener erfchienen nicht zur rechten Zeit, denn 
fie hatten nicht Schiffe genug, um den Aegineten in einem Kampfe 
gewachſen zu fein; während fie nun an die Korinthier fih mit der 
Bitte wendeten, ihnen Schiffe zu leihen, wurde inzwijchen die ganze 
Sache verdorben. Die Korinthier, welche um diefe Zeit mit den 
Athenern fehr befreundet waren, gaben ihnen auf ihre Bitten zwanzig 
Sciffe**), und ließen fich für ein jedes derfelben fünf Drachmen ***) 
bezahlen; denn umſonſt fie herzugeben, war nad dem Geſetze nicht 


*) An die heut zu Tag mit dem Ramen Altfiadi (Palaen Acgina) bezeichnete 
Stelle darf hier nicht gedacht werben, da diefe entfernter vom Deere in den Gebirgen 
Uegt und neueren Urjprungd iſt; es ift daher entweder an einen befonderen Theil ober 
an ein befondered Quartier der an der Weſtküſte der Inſel gelegenen Hauptflabt zu den⸗ 
Sen, ober wie Einige vermutben, an das oben (V, 83 mis ber Note) genannte Den, 
welches der ältefle Sitg der Infel war, von wo aus die nachherige Hauptſtadt ber Infel 
gegründet wurde. Erſtered erfcheint jedoch darum wahrſcheinlicher, weil die Berabredung 
mit ven Athenern getroffen war, bie nur von der See aus Samen, alfo nur einen an 
ner Küfte gelegenen Punkt befegen konnten. 

) gier find wohl Kriegäfchiffe, Triremen, zu verſtehen. 

o*s) Fünf Drachmen machen etwas über zwei Gulden (1 Xhlr. 9 Sgr.): 
dieſer geringen Summe muß man entweder annehmen, baß bieß nur eine — 
cunghvar, weil das Geſetz ein ſolches Darleihen ohne alle Entſchäbigung micht gefiat- 
«ste, oder Daß dieß der Betrag für einen Monat aber gar für einen Tag de enenan 
war, alfe.für eine Befimmte Zeitftiß. 

Heredst TI, — 3 
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geſtattet. Die Athener nahmen nun dieſe Schiffe, fowie die ihrigen 
und bemannten in Allem fiebenzig Schiffe, mit welchen fie nad) Aegina 
Ihifften, aber um einen Tag zu fpät nach dem verabredeten Tage an« 
famen. 


90. Nicodromus aber, ald die Athener nicht zur rechten Zett 
ankamen, beftieg ein Fahrzeug, und entfloh aus Negina ; es folgten 
ihm auch Andere von den Yegineten, welchen die Athener Wohnungen 
zu Sunium gaben, von wo aus diefelben auf Raub und Plünderung 
der auf der Inſel wohnenden Aegineten ausgingen. Dieß geſchah 
jedoch erſt fpäter. 


94. Auf Aegina hatten die Reichen, als das Volk zugleich mit 
Nicodromus wider fie aufftand, die Dberhand behalten, die Aufftän«- 
digen, die in ihre Gewalt gerathen waren, führten fie dann hinaus 
zum Tode. Dadurch kam aber auch über fie eine fchwere Schuld, 
von welcher fie nicht im Stande waren, fich zu reinigen, fo fehr fie 
auch darauf fannen, fondern fie wurden aus der Inſel vertrieben, 
noch ehe die Göttin”) ihnen wieder gnädig geworden war: denn 
fiebenhundert Männer des Volkes, welche fie lebendig gefangen ge= 
nommen, führten fie hinaus zum Zode. iner von diefen war aber 
den Banden entronnen und flüchtete fih in den Vorhof **) der geſetz⸗ 
gebenden Demeter, wo er den Ring der Thüre erfaßte und ſich feſt⸗ 
hielt. Da fie ihn num nicht Ioszureißen vermochten, fo fehr fie ihn 
auch wegzuziehen verfuchten, fo hieben fie ihm die Hände ab, und 
f&hleppten ihn fo weg; feine Hände aber blieben wie angewachſen an 
dem Ninge hängen. 


92. Das hatten nun die Kegineten fi felbft angetan. Als 
aber die Athener mit flebenzig Schiffen herankamen, Tieferten fie den⸗ 


°) Nach dem Folgenden wäre hier nicht ſowohl an die zu Aegina beſonders ver⸗ 
ebrte Aihene (f. die Rote zu 11, 39), fondern an die Demeter Thbesmophores 
zu denten, die auch an andern Orten von Hella verehrt wurde, ſ. oben Vi, 16 und 


2, 171 mit der Rote, fo wie unten VI, 1%. 


*%4) Bol. oden VI, 35 mit der Note. Ed if hier an den freien Raum zu denfen, 
"Ber von dem Tempelgebäube biß zu der Straße, wo der Eingang war, fich erfiredie, 
and ebenfalld ein geheiligter Raum war, durch ben man fehritt, wenn man in ven 
Kumpel gehen wollte durch die an demfelben befindlichen, hier auch gemeinten Thüren. 
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felben eine Schlacht zur See, in welder fie unterlagen, und nım 
riefen fie wieder eben diefelben zum Beiftand an, die fie ſchon vorher 
angerufen, die Argiver. Diefe wollten ihnen ja Doc feinen Beiſtand 
mehr leiten, weil fie unwillig darüber waren, daß Neginetifche Schiffe, 
die vom Kleomenes mit Gewalt weggenommen waren*), nad dem 
Argoliichen Lande gefahren und deren Leute zugleich mit den Lacedä- 
moniern an's Land geftiegen waren. Es waren bei demielben Ein- 
fall auch aus den Sicyonifhen Schiffen Männer mit an's Land geflie- 
gen; und war ihnen voh den Argivern deghalb eine Strafe von tau- 
jend Talenten **) auferlegt worden, indem fünfhundert Talente ein 
jeder Theil bezahlen folte. Die Sicyonier nun erfannten ihr Un» 
recht und verftändigten fich mit den Argivern dahin, daß fie hundert 
Talente bezahlten und dafür flraflos blieben; die Aegineten aber 
wollten ihr Unrecht nicht eingeftehen und waren recht troßig. Darum 
eben wollte auf ihre Bitte, von Seiten des Staates, Fein Argiver 
ihnen zu Hülfe tommen, wohl aber zogen gegen taufend Freiwillige 
aus, deren Feldherr ein Mann war, mit Namen Eurybates, wohl er⸗ 
fahren im FBünffampfe ***), Bon bdiefen Tehrten jedoch die Meiften 
nicht wieder zurüd, fondern kamen durch die Athener zu Aegina um; 
der Führer felbft, Eurybates, welcher im Zweikampf focht, und auf 
diefe Art drei Männer tödtete, ward vom vierten, dem Sophanes aus 
Decelen, erfchlagen. 


93. Dagegen erfochten die Argineten einen Sieg, indem fie mit 
ihren Schiffen über die Athener, als dieſe nicht in Ordnung waren, 
berfielen, und nahmen vier Schiffe mit ſammt der Bemannung ge= 
fangen. 


94. Sp Hatte fih nun ein Krieg zwifchen den Athenern und 
Aegineten entfponnen. Der Perſer aber that inzwifchen auch das 


*) Bol, oben VI, 76. 
»29 Iſt allerdings eine beveutende Summe, und zwar 1,571,750 Thle., fünf 
Bundesrt Talente betragen 785,875 Thlr., Hundert Talente 157,175 Thlt. 

#0) Der Günftampf, dad Pentathlon, bildet Die Bersinigung der fünf ven 
fihledenen Webungen, welche bei den Wettlämpfen der Hellenen vorkamen: Wettlauf, 
Sprung, Ringen, Werfen mit der Scheibe und Werfen mit. dem Gpieß: ed erforberte 
daher daB Bentathlon befondere Hebung und Kraft, als die. ſchwierigſte Ark: biefer ven 
fchiehenen einzelnen Rampfedarten. — —— 
80* 
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Seine, da ihn ja fein Diener beftändig daran erinnerte*), eingedenf 
zu fein der Athener, auch die Piflftratiden ihm zufebten und bie 
Athener verläumbdeten; während zugleich Darius unter diefem Vor⸗ 
wande diejenigen in Hellas, welche ihm Erde und Waffer **) nicht 
gegeben, zu unterwerfen wünfchte. Er nahm daher dem Mardonius, 
dem es auf feinem Zuge fo fchlecht ergangen war ***), den Ober⸗ 
befehl und ernannte andere Feldherrn, die er wider Eretria und 
Athen r) ſchickte, den Datis, der von Abkunft ein Meder war, und 
den Artaphernes, den Sohn des Artaphernes, feinen eigenen 
Neffentt); diejen trug er auf, als er fie dahin ſchickte, fie follten die 
Einwohner von Athen und Eretria zu Sclaven machen und diefelben 
vor fein Angeficht führen. 


95. Als diefe von ihm ernannten Feldherrn abreisten vom 
Könige und in der Aleifchen Ebenettr) in Eilicien eintrafen, mit 
einem zahlreichen und wohlgerüfteten Landheer, da ftieß zu ihnen, 
während fie dort lagerten, die ganze Flotte, wie e8 einem jeden der 
Völker auferlegt worden war; es waren auch die Schiffe zum Trans. 
port der Pferde eingetroffen, welche ſchon im vorigen Jahre Darius 
feinen Steuerpflichtigen in Bereitfhaft zu Halten aufgegeben hatte*}). 
Nachdem fie die Pferde in dtefelben gefchafft und das Fußvolk gleich“ 
falls in die Schiffe gebracht hatten, fuhren fie mit fechshundert Drei- 
ruderern nach Sonten. Bon da an aber fleuerten fie nicht längs des 
feften Landes, in gerader Richtung nach dem Hellespont und nad 
Thracien, fondern fie nahmen die Fahrt von Samus aus neben dem 


*) &, oben V, 105. 
**) ©, oben zu V, 17. 
“es, (5, oben VI, 43-45. 
+) S. sden VI, 83. 
+} Da der Bater Artapherneß ein Bruder bed Darius war, wie 7, 25 ange 
geben wird. 
+t}) Diele ſchon in der Homeriſchen Ilias (VL, 200) genannte Ebene kommt auch 
fpäter noch vor, namentlich bei dem Zuge Hieranders des Großen (Arrian. Expod. Al. 
U. 5); le erſtredte fih von ber Stadt Zarfus landeinwärts bis zu dem Fluß Pyramus 
umd wird ald jehr fruchtbar bezeichnet, geht um das Dorf Meſſid, weiches an bie Stelle 
ver alten Stadt Mopoveſtia getreten ift. : 
*+) Bergl. oben VI, 48. 








8 
Ikariſchen Deere) und mitten Durch die Inſeln, weil fie, wie ich es 
mir denke, befonders vor der Fahrt um den Athos fich fürdteten, in« 
dem fie im vorigen Jahre **), als fie dieſen Weg einfchlugen, einen 


fo großen Verluſt erlitten Hatten; außerdem nöthigte fie dazu auch 
Nazus, welches noch nicht von ihnen eingenommen war ***), 


96. Als fie aber von dem Ikariſchen Meere aus auf ihrer Fahrt 
fi der Küfte von Naxus näherten, denn wider diefe Infeln gedachten 
Die Perfer zuerſt ihren Kriegszug zu richten, eingedent der früheren 
Borfälle, fo flohen die Naxier eilends nach den Gebirgen und hielten 
nicht Stand; die Perfer aber machten diejenigen von ihnen, weldhe 
fie einholten, zu Sclaven und fledten dann die Tempel und die Stadt 
in Brand, nachdem fie dieß gethan hatten, fuhren fie weiter zu den 
übrigen Inſeln. 


97. Während fie diefes thaten, verließen die Delier ebenfalls 
Delus und flohen eilends nah Tenus ). Als nun das Perfiihe 
Heer heranſchiffte, fo ließ Datis, welcher vorausgefahren war, die 
Schiffe nicht bei der Infel vor Anker gehen, fondern jenfeits bei 
Rhenea Tr), und als er erfahren Hatte, wo die Delier fich befanden, 
ſchickte er einen Herold zu ihnen und ließ ihnen Bolgendes fagen: 
Ihr Heiligen Männer {TF), warum flieht ihr fo eilig und habt von 


*) Diefeb Meer hat feinen Namen von der Heinen Infel Jkaria (jetzt Nika⸗ 
tia), welche nabe bei Samos in weſtlicher Richtung liegt, und wirb damit der jüb« 
Mliche Theil deB Hegätfchen Meered bezeichnet, von Samos und Sjcaria an bid nad 
ber Infel Cod. Die Fahrt alfe ging nicht durch biefed Meer, fondern neben demſel⸗ 
ben, d. h. in nördlicher Hichtung befjielben und eh berühren , gerade nad Weſten au 
durch die Heinen Inſeln, die fogenannten Cycladen. ) 

*s) ©, oben VI, 44, 


vs“) Nach dem früher fehlgefchlagenen Berjuche, von welchem v, 30-35 die Rebe 
war. Bol. au Über Nar ud die Note zu V, 28. 
+) Vergl. oben IV, 33 mit der Note und II, 170, 
++) Eine Heine, durch einen engen Kanal, ber fpäter ſogar überbrüdt wurde, 
von der Inſel Delot getrennte Inſel. Jetzt iR auf das alte Rhenea der Name von 
Delos in fo weit Übertragen, ald ed Brofdelo8 (Mogalodili) heißt und Delos ſelbſt 
als KRleindelos (Microdili) bezeichnet wird. 
+++) Da die ganze Infel dem Apollo und der Diana gebeiligt war, jo galten 
auch ihre Bewohner gewiffermaßen für heilig und unverletzlich, wad ihre Perfon ber 
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mir eine fo ſchlimme Meinung? Denn id felbft Din ja in fo weit der 
Anfiht, und iſt mir vom Köntge alfo aufgetragen, das Land, in wel⸗ 
chem die beiden Götter*) geboren find, in keiner Weife zu beſchädi—⸗ 
gen, eben fowohl das Land felbft wie defien Bewohner. Darum 
kehrt wieder zurüd in eure Heimath und bleibt auf der Inſel wohnen. 
Diefes ließ “er Durch einen Herold den Deliern fagen, hernach aber 
ließ er dreifundert Talente **) Weihrauch Herbeifchaffen und auf dem 
Altar verbrennen. 


98. Nachdm dieß Datis gethan hatte, fchiffte ex mit feinem 
Heere zuerſt wider Eretria, wobei er auch Jonier und Aeolier mit fich 
führte. So wie er aber von Delus abgefahren war, wurde Delus 
von einem Erdbeben erfchüttert, wie die Delier angeben, und ift diefe 
Erſchütterung die erfie und letzte geweſen bis auf meine Zeit ***). 
Und war dieß wohl ein Wunderzeichen, durch welches die Gottheit 
den Menichen das Unglüd, das da kommen follte, andeutete +). 
Denn unter dem Darius, dem Sohn des Hyflaspes, unter dem Xer⸗ 


trifft, und in diefem Sinn nimmt es aud) der Perfifche Feldberr, der wohl von ber 
Heiligkeit des Ortes und feiner Bewohner näher unterrichtet war und durch Verlegung 
dieſer Heiligkeit dte Griechen in keiner Weife beleidigen wollte, zumal da in feinem ei⸗ 
genen Heere Zonier und Aeolier fich befanden, wie wir im folgenden Kapitel leſen. 

*) Apollo und Diane, d. i. Sonne und Mond. 


°*) Alſo ungefähr Hundertfünfzig Gentner, da hier wohl attifche Talente 
anzunehmen find, von welchen eined einem halben Gentner gleichlommt. Ed ergibt-fich 
daraus die ungeheure Maſſe des dargebrachten Brandopferd, wodurch Onenbar ein Ein- 
deu auf Die Griechen gemacht werben follte. 


°.., Mit diefer Angade ftimmt Thueydided (IT, 8) nicht Überein, welcher von 
einem im zweiten Jahr ded Beloponnefifhen Krieged (430 vor Chr.), oder vielmehr 
kurz zuvor auf Delos flattgefundenen Erddeben erzählt, während die Inſel vorher von 
Seinem folchen Ereigniß betroffen worden; daß Erdbeben, dad Herodotus hier ald baB 
erfte und legte Bid auf feine Zeit bezeichnet, fällt aber um 490 vor Ehr., alfo etwa 
ſechzig Jahre früher. Diefe Berfchievenheit der Angaben wird fi kaum auf eine an⸗ 
dere Weiſe erklären laſſen, al& durch die Aynahme , daß Herobotuß eben fo wenig Kunde 
gehabt von dem fpäteren, durch Thucydided erwähnten Erdbeben, ald dieſer von dem 
früheren, durch Herobotud erwähnten: und fo würde auch hierin ein neuer Beweis für 
die Annahme zu finden feyn, daß die beiden großen Beichichtichteiber der bellenifchen 
Belt einander perfönlich unbelannt gewefen, und Keiner von Beiden dad Werk des An⸗ 
dern irgend wie gekannt habe. 


+) S. oben vi, 77 mit ber Note. 
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zes, dem Sohn des Kerxes, alſo in den drei Menſchengeſchlechtern 
nad einander widerfuhr Hellas mehr Unglüd”), als in den zwanzig 
andern Gejchlechtern, welche vor Darius geweſen find, theils von 
Seiten der Perfer, tbeild aber auch von Seiten der an der Spitze 
Stehenden felbft, welche über die Herrichaft mit einander ftritten **). 
So war es nicht zu verwundern, Daß Delus erfchüttert wurde, das 
vorher noch von keinem Erobeben heimgefucht worden war; und war 
Darüber in einem Orakel Folgendes enthalten: 


3a will Delos bewegen, obwohl ed noch nicht bewegt iſt. 


Es bedeuten ***) aber in hellenifcher Sprache jene Worte Folgendes: 
Darius }) heißt der Bändiger, Xerxes der Krieger, Artagerges der 
große Krieger; auf diefe Weife möchten die Hellenen in ihrer Sprache 
dieje Kinige ganz richtig benennen. 


9%, Als die Barbaren von Delus weggefegelt waren , fleuerten 


*) Sa der hier erwähnte Artarerred A25 vor Chr. ſtarb, fo fieht man, wie auch 
aus dem Vafolg diefer Stelle felbft erhellt, daß hier Herodotus die Webel des Pelopon⸗ 
neſiſchen Kreges, der 431 begann, vor Augen bat, ohne jedoch, und wohl abfichtlich, 
näher auf di traurige Zeit der inneren Streitigkeiten und Zwiftigleiten der Hellenen, 
deren trauriges Ende er wohl voraußjehen mochte, auch ohne ed felbft zu erleben (de 


er um 413 wihl nicht mehr lebte, ſ. Einleitung, Erfled Bändchen ©. 8), ——— 
wie oben V, B, vgl. dort die Note. 


**) Hie mochte Herobotus wohl zunähft an Athen und Sparta denken; das 
Streben beider nach der höchften Macht in Hellas wird ja aud von Thucydides (I, 
vgl. 18) al8 di wahre Urfache des Peloponnefiichen Krieged angegeben. 


“es, Der hier folgende Zufatz fieht mit dem, wad zunächft vorher über Delus und 
defien Exrbbeden gefagt worden, in keinem Zuſammenhang, und ift deßhalb von Mans 
hen als ein ſpites, frembartiges Einfchiebjel Betrachtet worden; indeß findet fich die 
Stelle in allen dandſchriften und ift infofern minder befremblich, als Herodotus auch 
an andern Orten folche Erflärungen fremder Worte und Namen zu geben ſich gefällt: 
die vorher gemante Erwähnung biefer drei Königenamen würde dann bieje Erklärung 


veranlaßt haben, die freilich eben fo gut an einer andern beliebigen Stelle von ihm ein» 
geichaltet hätte werben können. 


+) Zu der Keilfchriften Iautet der Rame Daryawush ober Darayawush (f. zu 
II, 70), welched bebeuten fol: der zufammenhält, ber Herr; Zerreb heißt 
khsayathija ober Insayarsa, wad einen kriegeriſchen Mann bedeuten foll, während 
in Artarerred die nit dem Vorwort Arta gegebene Steigerung der Bebeutung dei Wer 
ted eintritt, Artakhatra, ein gewaltiger Krieger. 
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fie den Infeln*) zu; von da nahmen fie Kriegsvolk mit und ergriffen 
als Geißeln die Söhne der Inſelbewohner. Wie fie aber auf ihrer 
Fahrt um die Infeln au der Stadt Karyflus**) ſich näherten, 
deren Bewohner ihnen keine Geißeln gegeben, und auch verweigert 
hatten, wider benachbarte Städte (fie meinten damit Eretria und 
Athen) zu Felde zu ziehen, da belagerten fie Diefelben und verheerten 
ihr Land, bis auch die Karyfkier fich den Perfern übergaben, 


100. Wie die Eretrier***) erfuhren, daß das Perfifche Heer 
wider fie heranſchiffte, baten fie Die Athener, ihnen zu Hülfe zu kom⸗ 
men. Die Athener verfagten auch nicht ihren Beiftand, fordern 
gaben ihnen die viertaufend Mann, welche das Land der Ritkr zu 
Chaleis unter fi verloofet hatten), zum Beiftand. Aber die Ere- 
trier Eonnten zu feinem vernünftigen Entſchluß kommen, indem fie 
bie Athener zwar zu fich beriefen, aber in ihren Anfichten zwiefach 
getheilt waren. Denn die einen von ihnen waren entichloffin, die. 
Stadt zu verlaffen und auf die Höhen Tr) von Euböa fid zu be= 
geben; der andere Theil von ihnen, welcher eigene Vortkile von 
Seiten des Perſers für fich erwartete, rüftete fich zu einem Verrath. 
Wie nun Aefchines, des Nothon Sohn, welcher einer der Erten unter 
den Eretriern war, bemerkte, wie es auf beiden Seiten ſtam, fo gab 
er den Athenern, weldhe angefommen waren, die ganze Lage, wie fie 
eben war, an, und erfuchte fie, fi in ihr Land zurüchubegeben. 


* D, i. den übrigen Encladen. 

**) &, IV, 33 mit der Rote. 

***) Eretria lag an der weſtlichen Küfte Euböa’d, ſüdlich vor Chalcid, an 
demfelben Kanal, der die Inſel vom Feſtlande Attila trennt, und warin älterer Zeit 
neben Ehalcid, mit dem ed um ben Primat firitt, die bedeutendſte Gtadt der Inſel. 
Nach der Zerflörung der Stadt und der Entführung ihrer Bewohner ward zwar in 
einiger Entfernung von dem alten Eretria ein neued Eretria angelet, daB .aber zu 
einer Bedeutung gelangte; Dagegen war der Hafen (BPortbmud, jegt Jorto Bufalo) 
in fpäterer Zeit noch fehr befucht. 

+) ©. oben v, 77 mit der Note. 

+4) Bol. VII, 192, Hier find wohl die höchften Bergfpitgen vesßebirgeß gemeint, 
welched die Infel der Länge nach durchzieht, und an einigen Punkten dis zu einer Höhe 
von 5000 Fuß und darüber anfleigt. Da das Gebirge meift ſchroff 8* felſig iſt, ſo ge⸗ 
währts esd eine gute Zufluchteftätte, 
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Die Athener folgten dem Rathe des Aeſchines, fehten nach Oropus*) 
über und retteten ſich auf dieſe Weiſe. 

101. Die Berfer aber hielten auf ihrer Fahrt bei Tamynä 
und Chörei**) im Gebiete von Eretria, und als fie diefen Orten 
nahe gefommen waren, ſchifften fie fogleich ihre Pferde aus und 
rüfteten fich zu einem Angriff wider die Feinde. Die Eretrier jedoch 
waren nicht entichloffen, herauszufommen und in einen Kampf fi 
einzulaffen,, fondern fie waren vielmehr darauf bedacht, wie fie ihre 
Mauern vertheidigen Eönnten, nachdem die Anficht durchgedrungen war, 
die Stadt nicht zu verlaffen. Als nun ein heftiger Angriff wider 
die Mauer Statt fand, fielen ſechs Tage lang Biele von beiden Sei- 
ten, am flebenten Zage aber verrietben Euphorbus, des Aleimachus 
Sohn und Philagrus, des Cyneas Sohn, beide Männer von An⸗ 
ſehen unter ihren Mitbürgern, die Stadt an die Perſer; diefe Drangen 
in die Stadt und nachdem fie die Tempel geplündert, ſteckten fie die⸗ 
felben in Brand, als Bergeltung für die zu Sardes verbrannten 
Zempel, dann aber machten fie, nach den AUfEAgeN des Darius, die 
Einwohner zu Sclaven. 


102. Nachdem die Perfer Eretria in ihre Gewalt — 
hatten, verweilten ſie nur wenige Tage daſelbſt und ſteuerten dann 
nah Attika, welches fie ſehr in die Enge zu nehmen ***) ſuchten, 
weil fie glaubten, ed mit den Athenern eben jo zu machen, wie fie es 
mit den Eretriern gemacht hatten. Auch war bier Marathon) der 


*) Eine von Eretria ſchief gegenüber auf dem Feſtlande gelegene Stadt, die früher 
zu Böotien, damald aber zu Athen gehörte und Überhaupt Gegenſtand öfterer Kämpfe 
war; ihre Lage ift wohl bei dem heutigen Ort Stala zu juchen, von wo man noch 
jegt nad) Euböa (Negroponte) überfährt. 

**) Beide Drte find nicht näher bekannt, mäfien aber wohl in der Nähe von 
Eretria gelegen haben, 
»+*) Nach der LeBart KaTEgyovtTes. 

+) Da die Perfer von Eubda herkamen, alſo zur See, fo war die Bucht von 
Marathon an der öfllichen Küfte Attika's Für ihre Flotte ein zum Landen gelegener 
Punkt, zumal da an dad Meer eine Ebene ſtoößt, wie fie in dem bergigen und hügeligen 
Lande faum anzutreffen ifl. Dieje Ebene hat von Norden nach Süden Tängd ded Meeres 
eine Länge von kaum drei Stunden; die Breite, d. b. der Raum vom Meere weitwärtd 
bi9 zum Gebirge, beträgt ungefähr eine Stunde; nortwärtd fiößt an die Ebene ein 
Sumpf, weſtwärts fchließen Gebirge diefe Ebene von dem übrigen Attifa ab, jüdwärts 


74 


Drt, welcher die gelegenfte Ebene bot, um darin die Neiterei auszu⸗ 
breiten, dabei ganz nahe bei Eretria: dahin nämlich führte fie Hippias, 
des Pifiſtratus Sohn *). 


103. Als dieß die Athener erfuhren, fo zogen fie eilends nach 
Marathon zur Vertheidigung; zehn Feldhern**) fanden an ihrer 
Spige, von welchen Miltiades der zehnte war, deffen Vater Gimon ***), 
der Sohn des Stefagoras, aus Athen hatte fliehen müfjen vor Pifl- 
ftratus, dem Sohne des Hippofrates, Während er nun in der Ber- 
bannung Tebte, begab es fih, daß er zu Dlympia einen Sieg mit 
einem Viergeſpann errang; er aber, wie er dieſen Sieg errungen 
hatte, überließ dieſe Ehre ſeinem Bruder von derſelben Mutter, dem 
Miltiades, und als er in der nächſtfolgenden Olympiade mit dem⸗ 
felben Gefpann wieder einen Sieg gewann, fo ließ er den Piflftratus 


Hügel und theilmeife auch Sumpf. Ungefähr im Mittelpunkt dieſer Gebirge öffnet ſich 
ein Thal, von einem Bergwafler durchſtrömt, dad dann durch die Ebene dem Meer zu⸗ 
fließt; in diefem Thal nach der Deffnung defielden zu in die Ebene Tag der alte Orb 
Marathon, wie noch jegt Ruinen aller Art bezeugen; etwas mehr nach Innen beb 
Thals zu liegt der neue Ort, der denjelden Namen noch führt (0 Maoa9wvas); 
ed darf aber dad alte Marathon nicht an der Sübfeite der Ebene bei dem verlafienen 
Klofter Brana, wohin ed Einige haben verlegen wollen, geſucht werben. 

*, Man hat die Frage aufgeworfen, warum Hippiak, ber doch der Lokalitäten 
KAttita’a jo wohl tundig war, die Perfer zur Landung nicht an einen andern geeigneten 
Ort geführt, etwalmad, Paſiad, oder um dad Vorgebirge Sunium herum, in die un« 
mittelbare Nähe von Athen zu deſſen Hafenftädten ; allein die Landung an biejen Orten 
wäre wohl mit größeren Schwierigkeiten verbunden geweien, ald die zu Marathon, 
wad ihnen zunächft Tag fund für die Audfchiffung der Truppen durd die Ebene große. 
Bortheile bot; überdem konnten fie erwarten, hier bei der Landung felbft nicht auf 
Widerſtand zu floßen, wie dieß 3. B. in der Nähe von Athen der Fall gemefen wäre, 
während die Entfernung Marathond von Athen und der fehwierigere Weg Über die Ge⸗ 
birge an einem fchnelleren Herbeilommen der Athener hinderte. 

*s) Geit der Eintheilung des Volles in zehn Phylen durch Kliſthenes (f. Y, 69), 
wurben alljährlich vom Bolt zehn Strategen gewählt, welche ald eine Behörde er⸗ 
feinen, zu deren Kompetenz Alles gehörte, wad auf den Krieg, zu Lande wie zut 
See, irgendwie ſich bezog oder damit in Verbindung fand; daher fie auch bie natür« 
lichen Anführer des Heered oder der Flotte waren; wenn nun gewöhnlich nicht alle geh, 
fondern nur Einer oder Mehrere von ihnen in's Feld zogen, fo wird ed eben bier 
als ein außerordentlicher Fall erwähnt, daß alle zehn Strategen mit ind Feld zogen, 
was fich wohl aus der Wichtigkeit der Sache und der großen Gefahr für Athen erklärt. 

5, oben VI, W. 
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als Sieger feierlich ausrufen; in Folge dieſes an Pifiſtratus über- 
Laffenen Sieges kehrte er mit voller Sicherheit In feine Heimath zu⸗ 
rück. Als er nun mit demſelben Geſpann noch einen Sieg zu Olympia 
gewonnen Hatte, verlor er fein Leben durch die Söhne des Pififtra- 
tus, da Pififtratus ſelbſt nicht mehr am Leben war; diefe ließen ifn 
durch Männer, die file des Nachts in Hinterhalt gelegt hatten, bei 
dem Rathhaus ermorden. Diefer Cimon liegt vor der Stadt bes 
graben, jenfeits der fogenannten Hohlgaffe”); ihm gegenüber find 
auch die Pferde begraben, welche die drei Stege zu Olympia errun- 
gen haben. Auch andere Roffe, die des Euagoras aus Lacedämon, 
haben fchon daffelbe geleiftet, aber mehr als diefe keine. Bon den 
Söhnen diejes Cimon wurde nun Stefagoras, der ältere, damals bei 
feinem Batersbruder Miltiades auf der Cherfonefus erzogen, der 
jüngere aber bei dem Cimon ſelbſt zu Athen und führte Diefer nah 
dem Miltiades, welcher in der Cherſoneſus fich niedergelaffen hatte, 
den Ramen Miltiades, 


104. Diefer Miltiades nun, welcher aus der Cherfonefus ge: 
tommen und einem doppelten Zode entgangen war, führte die Athener 
an. Einmal nämlich hatten ihn die Phoͤnicier bis Imbrus ver- 
folgt **), welche viel darum gegeben hätten, ihn zu fangen und zum 
Könige zu führen; dann, als er diefen entronnen und in feine Hei⸗ 
math gefommen war, wo er in Sicherheit zu fein glaubte, da nahe 
men e8 feine Feinde mit ihm auf und fchleppten ihn vor Gericht, wo 
fie wegen der Alleinherrfchaft in der Cherfonefus Klage erhoben. 
Allein er entging auch diefen und wurde fo zum Feldherrn der Athener 
ernannt, Durch die Wahl des Volkes, 


| 105. Zuvörderſt nun ſchickten die Feldherrn, als fie noch in 
der Stadt waren, nah Sparta einen Herold, den Bhidippides, einen 
Athener, welcher ein Schnellläufer war und dieſes Gefchäft betrieb ***). 


*) Diefe Straße (xolAn) lag bei dem There von Melite, unfern des Geramicud, 
alfo außerhalb der Stadt Athen, und bildete eine eigene Gemeinde (Demos). 
es) 5, oben VI, 41. 


ees) Bei dem Mangel an Voſten oder ähnlichen Einrichtungen bediente man ſich 
ſolcher Boten, die man Tageläufer nannte, namentlich fcheinen die anderen Staaten 
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Diefem PBhidippides, wie er ſelbſt erzählte und den Athenern meldete, 
begegnete auf dem Parthenifchen Gebirge, das über Tegea liegt *), 
Ban, welder den Phidippides bei feinem Namen aufrief umd ihn 
aufforderte, den Athenern zu melden, warum fie denn um ihn ſich gar 
nicht fümmerten, da er doch fo wohlgefinnt für die Athener fei, fo oft 
auch fchon ihnen fich nüplich erwiefen und in der Folge noch erweifen 
werde. Daher errichteten die Athener, ſobald ſich ihre Lage wieder 
gebefjert hatte, weil fie feft glaubten, daß dieß wahr fet, ein Heilig- 
thum des Ban unten, an der Burg **) und bringen ihm in Folge 
diefer Botfchaft jedes Zahr zur Sühne Opfer und einen Fadel- 
lauf ***). 

106. Diefer Phidippides, welcher damals von den Feldherrn 
abgeihidt worden war, wo ihm nady feiner Erzählung auch Ban er= 
ſchien, kam in zwei Tagen aus der Stadt der Athener nach Sparta }). 
Dort angekommen ſprach er zu den Behörden alfo: o Lacedämonier, 
die Athener bitten euch, ihr möchtet ihnen zu Hülfe fommen, und 
nicht ruhig zufehen, daß die altefte Stadt unter den Hellenen in Knecht- 
Tchaft fällt Durch fremde Männer; denn jebt ift ſchon Eretria in Ecla- 
verei gebracht und Hellas um eine angefehene Stadt fchwächer ge= 
worden. Alſo meldete er ihnen das, was ihm aufgetragen worden 
war; auch befchloßen fie jofort, den Athenern Beiftand zu leiften, aber 
ed war ihnen unmöglich, dieß fogleich zu thun, weil fie das Geſetz 
nicht übertreten wollten. Es war nämlich der neunte Tag des erften 
Drittels im Monat; am neunten Tage aber auszuziehen, wo der Kreis 


zur Bejorgung des öffentlichen Dienſtes ſolche Boten gehabt zu haben, welche viejed 
Geſchäft gemerbömäßig betrieben. 

) Alfo im füdöftlichen Theile Arkadiens, nördlich von Tegea, noch jetz mit tem 
Kamen Barth eni bezeichnet; darüber führte der nächfle Weg nach Sparta. 

”*) Noch jetzt zeige man dieſe Stätte, unfern der engen Treppe, auf der mar 
vom Norden ber auf die Burg fleigt. 

“) Solche Wettläufe mit Fackeln kommen bei verichievenen Selten der Athener 
vor, de Bullan, Prometheus, der Minerva u. A., wobei ed hauptſächlich darauf an⸗ 
kam, mit Brennender und nicht ansgelöfchter Fadel im Laufe daB Ziel zu erreichen. 

7) Die Entfernung wird auf 1100-1200 Stadien angegeben , alfo gegen 30 geo⸗ 
graphiſche Meilen ; dad Spartanifche Heer, wie wir auß VI, 120 erſehen, gebrauchte 
dazu drei Zage in Eilmärfchen. 
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des Mondes noch nicht voll wäre, Iehnten fie ab und erwarteten dem⸗ 
nach den Bollmond *). 


107. Die Barbaren aber führte Hippias, des Pifiſtratus Sohn, 
nach Marathon, nachdem er in der vergangenen Nacht folgendes 
Traumgeſicht im Schlafe gehabt hatte. Es kam ihm vor, als ſchlafe 
er mit ſeiner eigenen Mutter zuſammen, und aus dieſem Traum ſchloß 
er, er würde, wenn er nach Athen zurückgekehrt wäre und die Herr= 
{haft wieder erhalten hätte, in feiner Heimath als Greis ſterben. Diefen 
Schluß hatte er aus dem Traumgeficht gezogen. Damals aber, als 
er die Perſer führte, brachte er zuerft die Sclaven von Eretria nad 
der Inſel der Styreer, welche Aegilea heißt**), dann ließ er Die 
Schiffe, welche nach der Küfte von Marathon gefteuert waren, dort 
anhalten und ftellte die daraus an's Land geftiegenen Barbaren auf. 
Und während er mit diefen Anordnungen befchäftigt war, Tam ihn 
ein Nießen ***) und Huflen an, weit flärfer als gewöhnlich, und da 
er ein älterer Mann war, wurden die meiften Zähne erfchüttert, ja 
einer von diefen Zähnen fiel fogar heraus in Folge des heftigen 
Huftens ; als er fi alle Mühe gab, diefen, der in den Sand gefallen 
mar, wieder zu finden, der Zahn aber nirgends zum Vorſchein kam, 
fo feufzte er auf und fprach zu den Umſtehenden: diejes Land ift nicht 
unfer und wir werden es auch nicht unterwürfig machen können; was 
aber mein Theil daran war, das hat jebt der Zahn. 


108. Hippias ſchloß nun, das Zraumgeficht wäre auf dieſe 
Weiſe in Erfüllung gegangen. Den Athenern aber, welche bei dem 
Heiligthum des Herkules F) aufgeftellt waren, kamen die Platäer mit 
ihrer ganzen Macht zu Hülfe. Denn die Platäer hatten fich ſchon 
vorher den Athenern übergeben, welche für fie bereits viele Mühen 


*) Dieb hängt wohl zufammen mit der Verehrung ded Mondes zu Sparta. 

**) Eine Heine Infel in dem Kanal, der Eubda von dem Feflland trennt, gele- 
gen, in ber Nähe von Styra, einer am Meere, fühlich von Eretria gelegenen Stabt, 
wahrſcheinlich da, wo jet ber Ort Stura. 

»*) Heftiged Nießen wurde im Alterthum für omindd, aid Borbedeutung, ge 
nommen; |. Xenophon in der Anabafid ın, 2, 9. er 

+) Richt bei dem verlaffenen Kloſter Vrang, fondern etwas vor der Thalſchlucht, 
wo Marathon Tag (f. zu VI, 102), nach. der Ebene zu, und wohl noch in derſelben IR 
Siefed Heiligthum des Herkules, das Kap. 116 noch einmal genannt wird, zu ſuchen. 
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übernommen hatten; fie hatten fi nämlich auf folgende Weiſe über« 
geben. Die Blatäer, von den Thebanern bedrängt, wollten fich zu⸗ 
erft dem Kleomenes, dem Sohne des Anarandrides und den Lacedä- 
moniern, welche gerade Damals ſich in der Nähe befanden, übergeben, 
dieſe aber lehnten e8 ab und fprachen zu ihnen Folgendes: Wir wohr 
nen zu entfernt und könnten euch daher nur einen fchwachen Beiftand 
leiten, denn es Tann oftmals kommen, daß ihr ſchon zu Sclaven ge= 
macht feid, ehe irgend Jemand von uns es erfährt. Wir geben euch 
darum den Rath, euch den Athenern zu übergeben, welche eure Nach⸗ 
barn und auch nicht zu ſchwach find, um euch Beiftand zu leiften. 
Diefen Rath gaben die Lacedämonier, nicht fo fehr aus Wohlwollen 
für die Blatäer, fondern weil fie den Athenern Laſt und Mühe bereiten 
wollten, welche dadurch in einen Streit mit den Böotiern verwidelt 
wurden. Diefen Rath gaben nun die Lacedämonter den Platäern *); 
diefe wiefen ihn auch nicht ab, fondern, als die Athener den zwölf 
Göttern **) Opfer brachten, febten fie fih an den Altar, flehend um 
Schub und übergaben ſich ſelbſt. Als-die Thebaner dieß erfuhren, 
zogen fie wider die Platäer zu Belde, aber die Athener eilten ihnen 
zu Hülfe; als fie aber im Begriff waren, die Schlacht zu beginnen, 
ließen es die Korinthier nicht zu, welche gerade in der Nähe ſich be⸗ 
fanden und beide Theile mit einander ausföhnten, auch, von beiden 
dazu aufgefordert, die Gränzen des Landes unter der Bedingung 
feſtſetztn, daß die Thebaner alle die Böotier in Ruhe ließen, 
welche nicht wollten zu den Böotiern gezählt fein***). Die Korin- 
thier zogen nun ab, nachdem fie dieß beſtimmt hatten. Wie aber die 
Athener im Abzug waren, fielen die Böotier über fie her, unterlagen 
jedoch bei diefem Angriff in der Schlacht, und nun überfchritten die 
Athener die Gränzen, welche die Korinthier den Platäern gefebt hatten, 
und machten darauf, nachdem fie die Gränzen überſchritten hatten, 


*) Die fih aud dei einer fpäteren Gelegenheit darauf ausdrücklich berufen, 
ſJ. Thuchbibes 111, 55. 
**) Ueber den Altar der Zwölf Bötter zu Athen, f. oden II, 7 mit der Note. 
) D. h. nicht Sieber bes Böotijchen Bundes fein, ber aus einer Anzahl der 
Nleinerm Gtädte Bootiend, an deren Spitze Theben, die größefle Stadt bed Landes 
ſtand, gebilbet war. r 
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den Alopus*) feibR zur Gränge zwifchen den Thebanern und zwifchen 
Platäk und Hyfla*”). Auf die angegebene Weife hatten alfo die 
Platäer fi felbft den Athenern übergeben und daher kamen fie da» 
“mals nach Marathon ihnen zur Hülfe. | IR 


. nen 


109. Es waren aber die Unfichten der Atheniſchen Feldherrn 
getheilt, indem die Einen einen Kampf mißriethen, weil ſie zu ſchwach 
wären, um mit dem Heere der Meder in einen Kampf ſich einzulaſſen, 
die Andern aber, und darunter auch Miltiades, dafür ſich erklärten. 
Als nun die Anfichten getheilt waren und die fchlechtere Anficht 
Durchdrang, begab fih Miltiades zu dem Callimachus von Aphidnä, 
welcher damald Polemarhus***) war, und vermöge diefes Amtes, 
zu dem er durch das Loos F) beftimmt worden war, die eilfte Stimme 
abzugeben Hatte: denn vor Alters verliehen die Athener dem Pole⸗ 
marchen gleiches Stimmrecht mit dem Feldherrn; zu dieſem ſprach 
Miltiades Folgendes: In deiner Hand liegt ed nun, entweder Athen 
in Knechtſchaft zu ſtürzen, oder es frei zu machen und dir ein Denk⸗ 
mal zu hinterlaffen auf alle Zeiten, wie es nicht einmal Harmodius 
und Xriftogiton FF) Hinterlaffen. Denn die Atbener find jebt in die 
größefte Gefahr gekommen, feit Athen ſteht. Beugen fie fich unter 
die Meder, fo iR ſchon befchloffen, was fic erdulden werden, fo wie fie 
fh an Hippiad übergeben haben; fiegt aber dieſe Stadt über ihre 
Zeinde, fo kann fie wohl die erfte unter allen Städten von Hellas 
werden. Wie dieß nun geſchehen Tann, und wie die Enticheidung 





*) Zetzt dad Flüßchen Nuriemi, f. dad Nähere VII, 199 und ıx, 15. 

”)&. Über Hyfiä die Note zu V, 74. Ueber Platäa, das da ns: ws 

jet das Dorf Kokhla, f. unten IX, 51 mit der Note. 

») Sp heißt ſonſt der Dritte unter den neun Archonten, welcher bie guru⸗ 
diction über die Metöken zu Athen, die Beiſaſſen und die Fremden hatte: urſprünglich 
mag se wohl, wie der Name (Kriegbführer) andeutet, die auf dad Kriegäimefen bezüg- 
lichen Gefchäfte der Staatöverwaltung geführt haben, bevor dazu die zehn Gtrategen 
ef. die Note gu VE, 103) behtmmt waren, und mag er auch nach Errichtung dieſer Ber 
dbrven einigen Antheil an ber Beforgung ded Kriegsweſens gehabt und die damit im 
Derdindung fiehenden Vorrechte — daB gleiche Stimmrecht, die Führung des rechten 
Flügels — noch eine Zeitlang geübb haben. Immerhin if der hier erwähnte Fall der 
Zente in der Geſchichte Athens, der uns befannt if. 

+) ©. oben 115, 80 mit der Rote. 
. ) GS.oben y. 38 J. 
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über dieſe Dinge in deiner Hand liegt, will ich jetzt angeben. Wir 
Feldherrn, deren es zehn find, find getheilt in unjeren Anfichten, in- 
dem die Einen zum Kampfe rathen, die Andern davon abrathen. 
Zreten wir nun nicht in den Kampf ein, fo fürdhte ich, es kommt zu 
einem Parteigwift, welcher die Sefinnungen der Athener in der Weife 
umftimmt, daß fie für Die SPerfer geneigt werden; beginnen wir aber 
den Kampf, bevor auch nur irgend ein ſchlimmer Gedanke Einigen 
von den Athern beikommt, fo find wir, wenn die Götter nicht wider 
uns find ®), im Stande, in dem Zuſammenſtoß den Sieg zu erringen. 
Alles das liegt nun in deiner Hand und hängt von dir ab; wenn du 
nämlich meiner Anficht dich anfchließef, fo If das Vaterland frei und 
unjere Stadt die erfle unter den Städten in Hellas; trittfi du aber 
auf die Seite derer, welche den Angriff mißratben, fo wird das Ge⸗ 
genthetl von all den Gütern, die ich aufgezählt Habe, eintreffen. 


110. Dur diefe Worte brachte Miltindes den Callimachus 
auf feine Seite, und da die Stimme des Polemarchen hinzugefommen 
war, fland der Entfchluß feit, fich zu fchlagen. Diejenigen Feldherrn 
nun, deren Meinung für die Schlacht gewefen, übergaben den Ober⸗ 
befehl, ein Jeder an dem Tage, an welchem derfelbe ihm zuflel, an 
den Miltiades; diefer nahm es zwar an, ſchritt aber nicht eher zum 
Kampfe, als bis fein Tag des Oberbefepie gekommen war. 


111. Als nun die Reihe an ihn gelommen war, da ftellten die 
Athener folgendermaßen fih zum Kampfe auf: den rechten Flügel 
führte der Polemarch Callimachus, denn e8 war damals herkömmlich 
bei den Athenern, daß der Polemarch den rechten Flügel inne hatte. 
Unter feiner Führung nun folgten die Stämme, fo wie fie gezählt 
wurden **), in einer Reihe nad einander ; zuletzt waren die Platäer, 


*) Gben fo oben VI, 11. 

*) D. ). in ber Drbnung, in welchen die zehn einzelnen Gtämme ober Päplen, 
‚ wie fie Cliſthenes gebildet hatte (V, 68), auf einander folgten, nach derjenigen Reihenfolge, 
welche aljährig durch dad Roos unter biefen zehn Bhulen fefgeellt war und zunächt 
auf die bürgerlichen Aingelegenheiten unb die Berwaltung des Staates fi) dezog, welche 
in die Hände des aud den zehn Phylen hervorgegangenen Beolltaußfchufied, des Nathep 
(BovAn), gelegt war, in welchem eine jede Yhyle (a. h. die fünfgig aus ihr gewählten 
Natheglieder) nach der Durchs ons feflgefeiten Ordnung Vie Taufenden Geſchäfte einen 
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weiche den Hinten Flügel hatten, aufgeftellt. Denn fett diefer Schlacht, 
wenn die Athener zu dem Feſte*), das alle fünf Jahre Statt findet, 
fih verfammeln und Dpfer darbringen, betet der Attifche Herold auch 
für fle, indem er Heil von den Göttern zugleich für die Athener und 
Platäer erflebt. Damals nun verhielt es fich mit der Aufftellung 
der Athener bei Marathon folgendermaßen. Das Heer nahm in der 
Schlachtordnung eine gleiche Länge ein, wie das Medifche Heer, aber 
das Mitteltreffen Hatte eine nur geringe Ziefe, und war hier das Heer 
am fchwächkten, während die beiden Flügel färder waren. 


112, Wie fie aber aufgeftellt waren und die Opfer günftig aus» 
fielen, da flürzten die Athener, ſowie der Befehl an fie ergangen war, 
im Laufe wider die Barbaren ; es betrug aber der Zwifchenraum nicht 
weniger als acht Stadien**). Die Perfer aber, wie fie Jene im 
Lauf heranrüden fahen, rüfteten ih, fie zu empfangen, und fanden 
e8 von Seiten der Athener ganz toll und zu deren eigenem Verderben, 
als fie bemerkten, wie gering Jene an Zahl waren, und dazu im 
Laufe heraneilten, ohne allen Beiftand von Reiterei und von Bogen- 
ſchützen. Alſo dachten die Barbaren. Als aber die Athener dicht 
gefehaart den Barbaren nahe gefommen waren, kämpften fie auf preis- 
würdige Wetfe, denn fie waren die erſten unter allen Hellenen, welche 
wir Eennen, die im Sturmfchritt wider die Feinde rüdten*"*), fie 


Monat (d. h. 35 Tage, beziehungsweile 38 in Schaltjahren) beforgte. Diefe für das 
bürgerliche Leben getroffene Eintheilung ging dann auch auf bad Kriegäweien in fo fern 
über, alb die lieder einer Phyle zufammen eine Heeredabtheilung bildeten, bie unter 
einem Strategen ober Feldherrn fand. 

*) Hier iſt wohl an daB große Attifche Tandedfeft der Panathenäen zu denken, 
dad alle fünf Jahre gefeiert wurbe. 

**) Alfo beinahe eine halbe Stunde Weges. Es wird aber dabei nicht außer 
Acht zu lafien fegn, daß die Athener auf einem etwas höher liegenden Zerrain, bie 
BDerfer dagegen in einer mehr dem Meere zugewendeten, daher nieberer liegenden Ge⸗ 
gend flanden. 

«se) In fo fern ſonſt dad fchwer geräftete Fußvolk (die Hopliten) langſamen 
Shritte zum Kampf rüdten, die Aihener, von dem Terrain, auf dem fie fidh befan- 
den, begünftigt, aber wohl abſichtlich mit größerer Schnelligkeit heranzogen, um da⸗ 
durch abfichtlich die Wegner zu ſchrecken. 
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waren and) die erften, welche den Anblick der Mediſchen*) Meidung 
und der Männer, die damit bekleidet waren, ausbielten, während bis 
dahin fchon der Name der Meder den Hellenen,, wenn fie ihn hörten, 
Furcht einflößte. 

113. &8 dauerte aber der Kampf auf dem Felde bei Marathon 
eine fange Zeit; im Mitteltreffen nämlich flegten die Barbaren, da 
wo die Perfer felbft und die Saken **) aufgeftellt waren; an diefem 
Punkte nun fiegten die Barbaren, indem fie die Reihen der Gegner 
durchbrachen und diefe in das Land hinein verfolgten: auf den bei⸗ 
den Flügeln aber fiegten die Athener und die Platäer. Auf diefe 
Weiſe fiegend, ließen fie den in Die Flucht geichlagenen Theil der 
Barbaren fliehen, zogen dann aber ihre beiden Flügel zufammen und 
richteten den Kampf wider diejenigen, welche das Mitteltreffen durch» 
brochen hatten; Hier fiegten nun die Athener, verfolgten dann die 
fliehenden Berfer und hieben fie zufammen, bis fie an das Meer 
famen, wo fie Feuer verlangten und ſich in die Schiffe machten. 


114. In diefer Schlacht kam zuvörderſt der Polemarch Kalli⸗ 
machus um, welcher fich tapfer gehalten hatte, ebenfo aus der Zahl 
der Feldherrn Stefllaus, des Thrafylas Sohn; dann aber auch war 
ed hier, wo &ynegirus, des Euphorion Sohn ***), indem er den 
Hintertheil eines Schiffes erfaßte, fiel, nachdem ihm mit einem Beile 
die Hand abgehauen worden war; auch viele andere Athener von 
Ramen fielen daſelbſt. 


115. Auf ſolche Weile nun erkämpften fich die Athener fteben 
Schiffe, mit den übrigen aber fleuerten die Barbaren in die Hohe 


*) Hier if im Allgemeinen die Tracht der Perſer, die fie von den Medern an⸗ 
genommen hatten, gemeint. Selbft in den Perfern ded Aeſchylus werben die Perfer 
als „furchtdar zu ſchauen“ und alsb „ein graufenerregender Anblid“ bezeichnet; 
f. 88. N. 48. ' 

°*) Neber die Saken f. d. III, 93 mid der Rote; bei den Perfern muß man 
an die Bedeutung ded Wortes im engeren Sinn denen, an die aus dem eigentlichen 
DVerfien oder ber Landſchaft Farfiflan mitgezogenen Soldaten, f. die Rote zu III, 
97. Beide, Saten wie Perfer, galten für die tapferfien und beflen Soldaten in dem 
ganzen Perfiichen Heere; auch hei dem Heere des Merzed werben zuerſt die eigentlichen 
Berfer aufgeführd VII, 81, dann auch die Saken VII, 64. | 

9°) Der Bruder bed Dichter Aeſchylud, welchen Herodotud Sande (ii, 156). 
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See, nahmen die Gefangenen. von Gretria aus ber Inſel mi, auf 
welcher fie, Diefelben zurüdgelaſſen Hatten *). und ſchifften um Sunium 
berum, in der Abſicht, wor den Athenery in die Stadt zu kommen; 
auf diefen Gedanken follen fie, wie es unter den Athenern hieß, in 
Bolge eines Anichlags der Alkmäoniden gefommen fein; dieje näm- 
lich hätten in Folge einer Verabredung den Perſern, als fie bereits 
auf den Schiffen ſich befanden, einen Schild gezeigt. 


116. Die Perfer fehifften nun um Sunium herum, Die 
Athener aber eilten fo fchnell als möglich zuräd in die Stadt, kamen 
auch dort an, ehe die Barbaren gekommen waren; und ſchlugen nad 
ihrer Ankunft von dem Heiligthum des Herkules bei Marathon **) 
ihr Lager auf bei einem andern Heiligthum des Herfules im Eyno- 
farges***). Die Barbaren aber, welche mit ihren Schiffen bereits 
auf der Höhe von Phalerum, weiches damals der Hafen der Athener 
war, erjchienen waren und auf der hohen See ſich eine Zeitlang ge⸗ 
halten hatten, kehrten dann wieder zurück nach Aflen. 


117. In diefer Schlacht bei Marathon fielen von den Bar- 
baren an fechstaufend vierhundert Männer, von den Athenern hundert- 
undzweiundneungig. So viele fielen von beiden Seiten: Es begab 
fih aber dafelbft noch folgendes Wunder. Epizelus, des Kuphago⸗ 
ras Sohn, ein Athener, welcher den Kampf mitgemacht und fidh tapfer 
gehalten hatte, verlor mit einemmal das Licht der Augen, ohne daß 
er an irgend einem Theil des Körpers einen Schlag erhalten, oder 
von einem Wurf getroffen war, und blieb aud von dieſer Zeit an 
fein übriges Leben blind. Er felbft, wie ich vernommen habe, gab 
folgende Erzählung über fein Unglüd. Es fei ihm vorgekommen, 
wie wenn ein großer Mann fehwerbewaffnet, deffen Kinn der ganze 
Schild bededte, ihm entgegen getreten ; diefe Erfcheinung ſei an ihm 
zwar vorübergegangen, hätte dann aher feinen Rebenmann erichlagen. 
Diefes nun erzähkte, wie ich hörte, Epizelus. 


9 S. oben VI, 107, 

*) S. oben IV, 108, 

»2) S. oben V, 63 mit der Note. 
SAT: 6* 
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118. Als Datis zugleih mit dem Heere nach Aflen zog und 
bei Myconus*) ih befand, fah er im Schlafe ein Traumgeſicht; 
was es für ein Beficht war, wird nicht angegeben; fowie aber der 
Zag angebrocden war, ließ er die Schiffe durchſuchen und als in 
einem PBhönicifchen Schiffe ein vergoldetes Bild des Apollo gefunden 
worden war, frug er, woher daffelbe geraubt ſei? Sowie er dann 
erfahren, aus welchem Heiligthum es war, fuhr er mit feinem Schiffe 
nad Delus und flellte das Bild, da die Delier inzwifchen auf die 
Inſel zurückgekehrt waren, in das Heiligtum mit dem Auftrag an die 
Delier, das Bild nach dem Thebanifchen Deltum zu bringen; dieſes 
liegt an dem Meere, gegenüber von Chalcis**), Nach diefem Auf- 
trage fuhr Datis wieder fort, Die Delier aber brachten diefe Bild» 
fäule nicht weg, fondern nad) Berlauf von zwanzig Jahren brachten 
die Thebaner ni; in Folge un Götterfpruched diefelbe nach 
Delium. 


119. Die zu Selaven gemachten Eretrier***) aber führten 
Datis und Artapbernes, nachdem fie auf ihrer Fahrt Aflen erreicht 
hatten, von da nah Suſa. Nun hatte zwar der König Darius, bes 
vor die Eretrier gefangen genommen waren, einen gewaltigen Zorn 
auf fie, weil die Eretrier zuerft ihn beleidigt hätten; als er fie aber 
ſah, wie fie zu ihm geführt und in feiner Gewalt waren, that er ihnen 
fein weiteres Leid an, ſondern fledelte fie im Kiffifchen Zander) auf 
einer feiner Stationen FF) an, welche den Namen Arderikka führt und 
von Sufa zweihundert und zehn Stadien Tr) entfernt if, fowie 
vierzig*F) von dem Brunnen, welcher drei ganz verſchiedene Dinge 
enthält. Denn man Tchöpft aus demfelben Erdpech, Salz und Oel 


*) Eine der Heineren Inſeln (Cycladen) des Aegäifchen Deere, ganz nahe bei 
Delos gelegen, noch jegt Miconi genannt. 
°*) 8 bildete die Hafenftabt von dem Böotiichen Tanagra, das nicht fehr fern 
davon Iandeinwärt8 Tag, heutzutage dad Dorf Diamifl. 
») ©. oben IV, 107. 113. 
+) Sn dem heutigen Chuſiſtan, zu weldem Suſa, die konigliche Reſidenz ber 
Perſer, gehörte, j. III, 91, und vergl. VII, 62. 
++) ©. oben V, 52 mit der Note. 
+++) Alfo etwad über fünf geographifche Meilen. 
*4) D. i. eine geographiſche Meile. 
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auf folgende Weife: man ſchöpft es heraus mit einem Brunnenfchwengel, 
an welchem flatt des Eimers die Hälfte eines Schlauches gebunden 
it; dieſen läßt man hinunter, ſchöpft damit, und gießt ed dann In 
einen Behälter, und aus diefem kommt es wieder in einen anderen 
Raum, wo es fi in dreifacher Weile umwandelt. Das Erdpech 
nämlich und das Salz gerinnt aldbald, das Del aber fammelt man 
in Gefäßen, die Berfer nennen es Rhadinake; es iſt ſchwarz und gibt 
einen flarfen Geruch von fih. Hier fiedelte der König Darius die 
Eretrier an, die noch bis auf meine Zeit dieſes Land inne hatten 
und die alte Sprache bewahrten. Alfo verhielt es fih mit den 
Eretriern. 


120. Bon den Lacedämoniern aber kamen nad Athen zwei⸗ 
taufend nad) dem Bollmonde ; fie hatten fi alle Mühe gegeben, noch 
zu rechter Zeit einzutreffen, fo daß fle nur in drei Tagen*) von 
Sparta nad Attika gelangten. Da fie nun erfi nach dem Zuſammen⸗ 
ſtoß eingetroffen waren, fo verlangten fie dennoch die Meder zu fehen, 
eilten Daher nach Marathon und befahen Alles, hernach zogen fie wie- 
der heim unter Lobſprüchen auf die Athener und ihre That. 


121. Es wundert mich aber und ich kann die Behauptung 
nicht annehmen **), daß die Altmäoniden den Perfern in Folge einer 
Berabredung ein Zeichen mit einem Schilde gegeben***), weil fie 
gewünjcht, Athen unter die Barbaren und unter Hippias zu bringen, 
da fie noch mehr oder doch auf gleiche Weife, wie Kallias, des Phänip- 


*%) ©. oden die Note zu VI, 106. 

») Die bier folgende, eigentli Bid zum Schluß bed Kap. 131 reichende Erdr⸗ 
terung über die Alcmäoniden und zunächft deren angeblichen Verrath erfcheint ala eine 
Digrejlion oder Abjchweifung, wie derartige Abjchweifungen Herodotud überhaupt liebt: 
bier aber ericheint diejelde indbeſondere hervorgerufen und gerechtfertigt durch die Be⸗ 
deutung und daB Anfehen eines Gefchlechted, dem ſelbſt Perikles (f. Kap. 131) ent- 
flammie; und dieß veranlaßt ihn, in eine nähere Unterfuchung einzugehen , welche die - 
Nichtigkeit ded den Alcmäoniden Schuld gegebenen Zufammenhangd mit den Perfern 
darthun, und fie felbft vor diefer Berläumbung ficher ftellen foll, während zugleich aus 
biejer ganzen Erörterung dad Streben des Wefchichtfchreibers, üherall der Wahrheit auf 
- den Grund zu kommen und nur Wahred zu berichten, auf eine ihn 1e00R . Beile 
hervorgeht. ou ’ i u “ 
er) s. oben w, 15. NS 33 
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pus Sohn und des Hipponicnd*) Water, ſich als offenbare Feinde 
einer Alleinherrfchaft gezeigt haben. Denn Kalliad war unter allen 
Athenern der einzige, der e8 wagte, wenn Piſiſtratus aus Athen ver= 
trieben war **), deffen Güter, welche vom Staate öffentlid zum Ber- 
auf ausgeboten wurden, zu faufen, und auch fonft in Allem auf dag 
feindfeligfte ihm entgegentrat. 


122.***) Es verdient aber diefer Kallias, daß Jedermann 
aller Orten feiner gedenke. Denn einerfeit, wie vorher bemerkt 
worden, war er ein Dann, aufs eifrigfte bemüht um die Freiheit 
feined Baterlandes, andererfeitS aber machte er durch das, was er zu 
Olympia that, wo er einen Steg im Wettrennen gewann, und in 
einem Wetikampf mit einem Viergeſpann die zweite Stelle erhielt, 
während er vorher in den Pythiſchen Spielen einen Sieg davon ge⸗ 
tragen batte, fich bei allen Hellenen bekannt in Folge feines gewal⸗ 
tigen Aufwandes; und ebenfo zeigte es fich bei feinen drei Töchtern, 
was er für ein Dann war. Denn als fie mannbar geworden, gab 
er ihnen ein herrliches Geſchenk und wilffahrte ihnen darin, daß er 
einer Zeden den zum Manne gab, den fie unter allen Athenern fich 
zum Mann auszuwählen wünfchte 7). 


123. Auch die Allmäoniden waren auf gleiche Weife oder doch 
um nichts weniger als diejer Kallias Feinde einer Alleinherrichaft. 


*) Ieber deffen Sohn, der ben Namen bes Großvaters, Kallias, führte, 
f. unten VII, 151. Die Familie gehörte zu einer der reichfien in ganz Athen. 
**) Zweimal, wie oben I, 60 und 61 erzählt wird. 
se.) Diejed ganze Kapitel fehlt in der Medicetfehen und in tinigeh anderen 
Handſchriften. weßhalb mehrere Belehrte geneiät find, vaffelbe ald win freimdartiges 
fpäter gemachte Einſchlebfel zu betrachten, zirmal auch Sprache und Andbritt einige 
Hätten erfennen Iaffen. Aber auf der andern Seite, werden wir nicht überfehen bürfen, 
daß Herodotus Zufäke und Eimfchaltungen ber Art, wie fie in biefem Kapitel vorkom⸗ 
men, Yiebt, and hier in dem Anſehen der Familie, ihrem Reichthum und dem ebien 
Gebrauch, den fie davon machte, einen beſonderen Grund finden möchte, die hier er- 
wähnten, in den Mugen ber Hellenen fo ehrenvollen Thatſachen bei diefer Gelegenheit 
zu erwiähtten. 
+) Alſo der Neigung feiner Tochter die Freie Wahl überließ, und nicht aus Mit. 
fichten veb Bermögend vder der Erhalkung ver Fumille Me zwang; eine Ehe einzugehen. 
da es ſonſt in ber Gewalt des Baterd lag, über bie Tochter zu verfügen, und fie deim 
ald Gattin zu üderlaflen, den er dafür geeignet hielt; vgl. unten VI, “ 
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Daher wundert e8 mid und nehme ich die Berläumdung nicht an, 
daß diefelben ein Zeichen mit dem Schilde gegeben, da fie die ganze 
Zeit der Alleinherrſchaft in der Verbannung zubrachten, und auf ihren 
Betrieb die Pifiſtratiden die Alleinbertithaft verloren*). Und fo 
waren fie, wie ich es beurtbetle, noch wett mehr als Harmodius und 
Ariflogiton die Männer, welche Athen befreit haben: denn dieſe hatten 
dur) die Ermordung des Hipparchus die übrigen Pififratiden noch 
mehr erbittert®*) und dieſe durchaus nicht um die Alleinherrfchaft 
gebracht; die Alkmäoniden aber haben offenbar Athen befreit, inſo⸗ 
feen fie es wirklich waren, welche die Pythia beredet haben, den 
Zacedämoniern bie Befreiung von Athen aufzugeben, wie es von mir 
früher angegeben worden ift***). | 

124. Aber, koͤnnte man etwa fagen, file Haben wohl aus irgend 
einem Grofl auf das Volk der Athener das Vaterland verrathen 
wollen. , Indeffen gab es ja Feine angefeheneren Männer zu Athen, 
und Feine, die mehr geehrt waren als fl. Es ift daher gar Fein 
Grund vorhanden, daß fie um einer ſolchen Veranlaffung willen den 
Schild gezeigt Hätten. Es ift nämlich ein Schild gezeigt worden, 
und läßt fich dieß nicht anders angeben, weil es gefchehen tft; wer je- 
Doch derjenige war, weldyer den Schild gezeigt hat, darüber vermag 
ich nichts weiter anzugeben. 


125. Die Allmäoniden waren nun ſchon von Alters her zu 
Athen angeſehen; von Alkmäon an und dann wieder von Megakles 
an waren fie zu noch größerem Glanze gelangt. Alkmäon nämlich, 
des Megakles Sohn, hatte den Eydern, welche von Kröfus gefchidt 
aus Sardes gefoinmen waren, um das Orakel zu Delphi zu be- 
fragen F), Beiftand geleiftet und fi mit allem Eifer ihrer angenom- 
men. Als nun Kröjus,von den Lydern, welche das Orakel beſuchten, 
erfahren Hatte, wie Alkmäon ihm Gutes erwieſen, fo ließ er ihn zu 
ſich rufen nach Sarbed, und beſchenkte ihn nach feiner Ankunft mit fo 
viel Gold, als er mit feinem eigenen Leibe auf einmal herauszutragen 


*) Bergt. oden I, 59. 61. 64 und v, 62 ff. 
*) 8, oßen v, 55. 62. 
») G. oben V, 69. 

+) ©. oben 1, 47. 53. 55. 
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im Stande fei. Alkmäon aber wendete in Bezug auf dieß Geſchenk, 
fo bedeutend es auch war, noch folgendes Mittel an. Er z0g einen 
großen Leibrod an und ließ einen weiten Baufh an dem Rod; dann 
legte ex die weiteſten Stiefel*), Die er finden fonnte, an und fo ging 
er in die Schatzkammer, in welde man ihn hineinführte. Als er 
bier auf einen Haufen Goldflaub fiel, fo Ropfte er zuerft neben die 
Waden fo viel Gold, als die Stiefel faßten, hernach aber füllte er 
den ganzen Bauſch mit Gold, fireute in die Haare des Kopfes von 
dem Goldflaub und nahm noch Anderes in den Mund, und fo ging 
er aus der Schatzkammer heraus, fchleppte mit großer Mühe die 
Stiefel, und fah allem Andern eher ‚gleich als einem Menfchen, da 
fein Mund vollgepfropft war und Alles aufgeſchwollen. Wie ihn 
Kröfus erblickte, kam ihm ein Lachen an; er gab ihm indeß dieß 
Alles und befchenkte ihn dazu noch mit Anderem, was nicht weniger 
war als dieſes. Auf jolhe Weile gelangte dieß Haus zu großem 
Reichthum und diefer Alkmäon, der auf diefe Weiſe ein Viergeſpann 
halten Tonnte**), gewann einen Sieg zu Olympia. 


126. Hernach aber, im zweiten Menfchenalter nachher, hob 
Kliſthenes ***), der Herricher von Sichon, das Haus noch mehr, fo 
daß es noch viel berühmter unter den Hellenen wurde, ala es vorher 

war. Kliſthenes nämlich, der Sohn des Ariſtonymus, des Sohnes 
des Myron, des Sohnes des Andreas, hatte eine Tochter, deren 
Namen Agarifto war; dieſe wollte er dem fchönften unter allen Helle- 


*) Im Griechifchen x0Fopvoı, eine Fußbededung, welche auch oben 1, 155 
vorfommt und in Aften gebräuchlich war, fie dedite nicht bloß den eigentlichen Fuß, fon- 
dern reichte herauf bis gegen die Mitte bes Beines, umſchloß aljo auch die Waden, 
etwa wie unfere Jagdſtiefel. . 

**) ©. oben die Rote zu VL, 35. 

see) S. oben VI, 67 mit der Note. In biefen Angaben treten verfchiedene chrono⸗ 
Iogifche Schwierigkeiten hervor, namentlich auch in Bezug auf den Olympiſchen Sieg 
des Allmäon, den man auf DI. 54 oder 564 vor Chr. verlegt, während Gröfuß erſt 
560 zur Regierung kam, der Beſuch des Altmäon aber doch erft flattfand, nachdem 
Eröfus Schon Herrſcher geworden war. Es wird kaum gelingen, bie fich wiberfprechen- 
den Angaben zu vereinigen, wenn auch gleich im Allgemeinen an der Richtigkeit der 
von Herobotus über die Yamilie ber Alkmäoniden berichteten Thatfachen fich nicht zwei» 

s Teln läßt. 
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nen, den er gefunden, zur Frau geben. So ließ nun Klifihenes bei 
der Feier der Olympiſchen Spiele, in welchen er felbfk mit einem 
Viergeſpann flegte, durch einen Herold befannt machen, wer von den 
Hellenen fih für würdig erachte, des Kliſthenes Schwiegerfohn zu 
werden, der folle in fechzig Tagen oder auch früher nah Sicyon 
tommen, indem Klifibened die Heirath in einem Sabre, von dem 
fechzigften Zage an gerechnet, feſtſetzen werde. Da erfchienen nun 
alle Hellenen, welche auf fich felbft oder auf ihr Vaterland ftolz waren, 
als Freier, und Klifthenes behielt fie zu eben dieſem Zwecke bei fich, 
nachdem er einen Wettlauf und einen Ringplatz für fie hergerichtet 
hatte. 

127. Da kam nun aus Stalien*) Smindyrides, des Hippo⸗ 
rates Sohn, aus Syharis, ein Mann, üppig im höchften Grade, wie 
nicht leicht Einer (Sybaris **) Hand nämlich damals in feiner 
größeften Blüthe), dann Damafus aus Siris***), der Sohn des 
Amyris, welcher der Weile hieß. Diefe waren aus Italien gekom⸗ 
men. Aus dem Joniſchen Meerbufen kamen Amphimneſtus, des 
Epiftropkus Sohn aus Epidamnus; diefer alfo kam von dem Joni⸗ 
chen MeerbufenF). Aus etolien kam Males, der Bruder des Ti- 
tormus, der an Körperfraft afle Hellenen übertraf und von allem 
Verkehr mit den Menfchen ſich zurüdgezogen Hatte in die äußerften 
Gegenden des Netoliihen Landes. Aus dem Peloponnes erfchien 
Reocedes, der Sohn des. Argivifchen Herrfchers Pheidon, deffelben 


*) Die aud dem jüblihen Italien, beffen Küfte mit griechifchen Kolonieen und 
Hanbdeläftäbten debedit war. 

**) So bemerkt Herodotud, weil ed ja zu feiner Beit nicht mehr eriftirte,, zerſtört 
im Jahr 510 vor Chriſto durch die Krotoniaten; vergl. oben V, 44 mit der Rote. 
Nach Strabo's BVerficherumg gehörten zu Sybaris in der Zeit feiner höchften Blüthe 
fünfundzwanzig Städte und konnte daſſelbe mehrere hunderttaufend Mann in’d Feld 
ftellen , verſank aber in Folge feiner großen, meift durch den Handel gewonnenen Reich⸗ 
thümer in Ueppigkeit und Schwelgerei, was feinen Untergang beförberte. 

**) In Rucanien, an dem gleichnamigen Fluß bei defien Mündung in den taten- 
tinifhen Meerbufen, fpäter von den Bewohnern verlafien, die nach Heraklea z0gen, 
befien Hafenflabt ed blieb. Setzt Liegt bort ber Ort Torre di Senne; vgl. auch 
unten VIII, 62. 

) So heißt der füblichere Theil ded Apriatifchen Meered, wo bie noch jet for 
genannten Joniſchen Inſeln (Corfu, Cephalonia u. ſ. w.) liegen. 
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Pheidbn, welcher den Peloponneſiern die Maße beſtimmt*) und den 
groͤßeſten Uebermuth unter allen Hellenen geübt hat, indem er die 
Kampfrichter der Eleer vertrieb und das Kampfſpiel zu Olympia 
ſelbſt anordnete**); deffen Sohn ***) alfo erfhlen, und Amtantus, 
des Lykurgus Sohn, aus Trapezunt ) in Arkadien, ferner aus der 
Stadt Päos tr) ein Azoner, Laphanes, des Euphorion Sohn, bes⸗ 
ſelben, der, wie die Säge in Arkadien geht, die Dioskuren TLF) in 
feinem Haufe aufgenommen und von der Beit an alle Menfchen gafb- 
th aufnahm, aus Elis Onomaſtus, des Agäus Sohn. Diefe waren 
nun aus dein Peloponneſus ſelbſt gefommen. Aus Athen kamen 
Megakles, der Sohn eben des Alkmäon, der zum Kröfus gegangen 
war *F), und ein anderer, Hippoklides, des Tifander Sohn, welcher 
durch Reichthum und Schönheit unter den Athenern hervorragte; 
aus. Eretria, welches zu dieſer Zeit noch blühete **), bam Lyfantas; 


*) Auch nach andern Zeugniffen wird dieſem alten Könige von Argod, beffen 
Redendzets innerhalb der zehn erſten Olhmpiaden fällt, die Einführimg von beflimmten 
Magen im Welsponned zugefchrieben; diefe durch ihn im PeloponneB zum Gebrauch 
eingeführten Maße waren ohne Bwelfel Teine andern, als die Aeginetifchen, da auf 
diefer Inſel in Folge des Handelsverkehrs fefte Maße am früheften hervortreten, welche 
dahin wohl auch aus dem Orient eingeführt wurben. Andere Schrififteller ſchreiben 
vieſem Vheidon auch die erſte Prägung bed Geldes und .zwer von Goldmünzen im 


AMAMeloponnes zu, wovon Herobotud ſchweigt. 


**) Um bie achte Olympiade (748 v. Chr.) ſoll Pheidon die Eleer ſich unter⸗ 
worfen haben, nachdem er zuvor den größeren Theil des Peloponnes ſeiner Gewalt 
unterrwürfig gemacht hatte. 

***) Hier fcheint allerdingd ein chronologifches Berjehen eingetreten zu fein, wenn 
andets vie Lesart und ber Tert Überhäubt richtig find. Denn ber Seotebed, welcher 
ald Freier um die Agarifte zum Kliſthenes nach Sichon kam (gleich nach er v. Chr.) 
Tara nicht der Sohn bed Pheidon fein, ver 74% in Elid ſich feſtſetzte und den SPelo- 
ponnes fich unterwarf. Entweber find bie Mittelgliever, die biefen Leockdes an jenen 
Älteren und berühinten Vheidon anknüpfen, angefallen, oder ed ift.eine Verwechölung 
eines jüngeren Pheidon mit dem gleihnamigen älteren Ahnen eingetreten. 

+) Lag an der 'Sühfeite ded Fluffes Apheus, unfern ber Stätte des fpäteren 
Megalopolis, jetzt der Ort Sromoſella. 

R +7) Eine Tleine Stadt, im weſtlichen Theile Aıfaiend, in ber Landſchaft Mania 
gelegen. 

+) &. oden zu v, 75. 

*4) ©. oben VI, 125. 

Sort Herobotud mit Bezug auf die vorher Yun ihm erzählte Einnahme 
der blühenden Stubt durch vie Retfer und Wegführung Ihrer Bewohner vi, 100, 101. 
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diefer war der einzige aus Eubön. Aus Theſſalien kam Diaktori⸗ 
des, der Kranonier, aus dem Befchlechte der Scopaben #), aus dem 
Lande der Moloffer **) Akon. 


128. &o viele der Freier waren es. Als diefelben nun ange⸗ 
kommen waren auf den vorher beſtimmten Tag, erfundigte ſich Klifihe- 
nes zuerfi nach ihrem Baterlande und nach dem Geflecht eines Je⸗ 
den, hernach aber behielt ex fie ein Jahr bei fi und prüfte ihre 
Züchtigkeit, ihre Gemüthsart, ihre Bildung und ihren Charakter, 
mit jedem Einzelnen, wie mit Ullen zufammen, ging er in Geſpräche 
ein und führte Alle die, welche noch jüngere Männer waren, in die 
Turnplätze; und was das wichtigfle war, er prüfte ſie bei dem Mahle. 
Während der ganzen Zeit, in der ex fie bei fich behielt, that er alles 
Mögliche und bewirtgete fie zugleich auf's glängendfle. Und es ge- 
fielen ihm wohl am meiften unter den Freiern Diejenigen, welche aus 
Athen gelommen waren, und unter diefen noch mehr Hippoklides, des 
Tiſander Sohn, welcher eben jo fehr wegen feiner Tüchtigfeit, als 
auch weil er von feinen Ahnen her mit den Kypſeliden zu Korinth ***) 
verwandf war, vorgezogen wurde. 


129. As nun der feſtgeſetzte Tag herangefommen war, an 
weldem das Bellager vollgogen werden und Kliſthenes felbft ſich aus- 
fprechen ſollte, wen er unter Allen vorziehe, Tieß Kitfihenes hundert 
Rinder abſchlachten und bewirthete ebenfo wohl die Freier jelbf als 
alle Sicyonier; wie fie nun vom Mahle kamen, begannen die Freier 
einen WBettftreit in der Muſik fowie in den Worten, die fie vor ein- 
ander vordrachten. Als fie aber zu trinken fortfuhreh, befahl Hip⸗ 
poklides, welcher den Uebrigen es bei weiten zuvor that, dem Zlöten- 





*) Eined der gefeierten und reichen Dynaftengefchledhter Theffaliend, daB feinen 
Sig zu Kranon oder Krannon halte, einer in ber Theffalifchen Ebene, nicht ſehr 
"fern von Lariffa gelegenen Stadt. 

**) Ste Thon oben (1, 146) erwähnten MoYoffer waren alt-bellenifcher Ab⸗ 
kunft, von Pyrrhus, dem Sohne des Adhilled, aus Thefjalien nach Epirus geführt, wo 
fie inddefondere in der Nähe von Dodona wöhnten, in ver Folge aber vielfach mit 
Barbaren (d. h. mit Stämmen nicht Hellenifcher Abkımft, die in der Nähe wohnten), 
fi) vermifchten und fo ſpäter oft für halbe Barbaren me wurden; vgl. Thucyd. 
II, 80. 

”..) S. oben v, 925.2. 
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ſpieler, einen Tanz ihm zu fpielen, und als der Floͤtenſpieler gehorchte, 
tanzte er; ex gefiel fih auch in dem Tanz, aber Kliſthenes, welcher Die 
ganze Sache mit anfah, nahm es übel wahr. Nach diefem hielt 
- Hippoklides eine Zeitlang inne und dann ließ er fich einen Tiſch her⸗ 
einbringen. Als der Tiſch hereingebracht war, fo tanzte er auf dem⸗ 
felben zuerſt Lafonifche Zänze*), Hernach andere Attiſche, dann zum 
dritten flellte er fich mit dem Kopf auf den Tifch und geſtikulirte mit 
den Füßen. Kliſthenes, der jchon bei dem erſten und zweiten Tanz 
einen Widerwillen empfand, daß Hippoklides fein Schwiegerfohn 
werden follte, um feines Zanzes und feiner Schamloſigkeit willen, 
hielt an ſich, weil er nicht wider ihn Iosbrechen wollte; wie er ihn 
aber erblidte, mit den Füßen geſtikulirend, konnte er fich nicht mehr 
zurüdhalten und ſprach: o Sohn des Zijander! du haft wirklich deine 
Heirath vertanzt; Hippoklides aber gab ihm fofort zur Antwort! das 
fümmert den Hippoklides nicht. Daher if diefes Sprüchwort ge» 
tommen **). 

130. Darauf gebot Kliſthenes Stille und ſprach vor Allen, 
alfo: Ihr Freier meiner Zochter, ich habe euch Alle zu loben und 
möchte wohl, wenn e8 möglich wäre, euch Allen mich gefällig erweifen, 
indem ich nicht Einen von Euch ausſchließlich wähle und die Uebri⸗ 
gen verwerfe; allein e& iſt nicht möglich, da ich nur über Eine Toch⸗ 
tee mich zu enticheiden habe, es Allen nach ihrem Sinn zu thun. 
Darum will ich denen von Euch, welche von der Heirath abgewiefen 
werden, ein Silbertalent ***) einem Zeglichen geben, weil ihr mir 
die Ehre erwiejen, von mir eine Zochter in die Ehe zu nehmen, und 
weil ihr jo lange von Haufe abweſend waret; dem Megakles aber, 
dem Sohne des Alkmäon, verlobe ich meine Tochter Agarifte, nad 
der Sitte der Athener T); Megakles aber ging die Verlobung ein und 
ed war die Heirath von Seiten des Klifthenes abgejchloffen. 


*) Diefe mochten wohl etwas ober und berber fein, die Attifchen Dagegen 
feiner. 
**) Inſofern nämlich diefer Audruf fpäter, fprüchwörtlich genommen, überall 
angewenbet wurde, wo man zeigen wollte, baß man ſich aus einer Sache Nichts mache, 
fie für Nichts anjchlage. 

se.) Alſo ungefähr 1570 Thaler, 2747 Qulben 30 Kreuzer. 
+) Bgl. oden VI, 122 mit der Note. 
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431. Mit der Entſcheidung über die Freier war es fo ergangen 
und auf diefe Weiſe wurden die Alkmaͤoniden berühmt in ganz Hellas. 
Ans diefer Ehe ging hervor der Kliſthenes, welcher die (zehn) Stämme 
und die Volksherrſchaft zu Athen einführte*) und hatte er den Na- 
men von feinem Großvater müttlicher Seits aus Steyon**); dieſer 
nun und Hiypofrates waren die Söhne des Megakles; von Hippo- 
krates ſtammt ein anderer Megakles und eine andere Agarifte, welche 
von der Agarifte des Klifhenes den Namen hatte; diefe hetrathete 
den Kanthippus, den Sohn des Ariphron, und als fie fchwanger war, 
ſah fie im Schlafe ein Zraumgeficht, in welchem es ihr vorfam, fie 
bräcdte einen Löwen zur Welt; und nach wenigen Tagen gebar fie 
dem Kanthippus den Perikles ***), 

132. Nah dem Schlag, der zu Marathon gefchehen war }), 
flieg Miltiades, der Schon vorher bei den Athenern im Anfehen fland, 
dann noch weit mehr, und fo bat er die Athener um flebenzig 
Schiffe Tr), um ein Heer und um Geld, ohne ihnen anzugeben, wider 
welches Land er zu Felde ziehe, fondern nur erflärend, er. werde fie 
reich machen, wenn fie ihm folgen würden; denn er werde fie wider 
ein folches Land führen, woher fie mit Leichtigkeit Gold in Fülle nad) 
Haufe bringen könnten, mit einer folchen Erklärung verlangte .er die 
Schiffe. Die Athener ließen ſich dadurch verfeiten, und verwilligten 
ihm dafjelbe. 

133. Miltiades übernahm das Heer und fuhr damit nad 
Paros I}}), unter dem Vorwande, daß die Parier zuerft mit einem 

*, ©. oben V, 86 fl. f 

°*) S. oden V, 69. 

ar) Huch Plutarch im Eben de Perikles Kap. 3 er die gleiche Erzählung von 
dem Traum, ‚welchen die Mutter de Perikles vor defien Geburt hatte. Daß damit 
eine Andeutung ber Fünftigen Größe und Bedeutung biejed — gegeben ſein follte, 
bedarf kaum weiterer Ausführung. 

+) Damit kehrt die gefchichtliche Erzählung, welche bare die Abſchweifung über 
die Alkmäoniden unterbrochen war, wieder zurüd zu dem Schluß von Kap. 120. 

+4) Nach Gornelius Nepod, der bier wohl: andern Quellen folgt, hätten die 
Athener dem Miltindes diefe Flokte übergeben, um damit die Infeln, welche die Perfer 
unterfligt, oder fich ihnen unterworfen hatten, gu bekriegen und zum Anſchluß an bie 
Hellenen zurüchzufühhren. Und aus biefer Betanlaffung vn er — daB fi un 


guiwillig fügen wollte, angegriffen, 
1) ©. oben die Rote zu V, 28, Ben einer nnterwerfang ver Bartir unter ie 
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Dyeisuperer vach Marathon zugleich mit Dem Perſer zu Felde gezogen 
wären. Es war dieß zwar nur ein Borwand, den er angab; er 
hatte vielmehr einen Groll wider die Parier wegen Lyſagoras, dei 
Tiſias Sohn, welcher feiner Herfunft nah ein Parier mar und ihn 
verlaͤumdet hatte bei Dem. PBerier Hydameg*). Nachdem nun Mil⸗ 
tiades mif, feinem Heere dahin, wohin ex figuerte, gekommen, war, jo 
begann er die Belagerung von Parog, defien Bewohner fich innerhalb 
der Nauern eingeſchloſſen Hatten, und fchidte einen Herald in die 
Stadt mit der Forderung von hundert Talenten**) und der Erklä⸗ 
rung, wenn fie ihm biefelben nicht geben wollten, fo werde er jein 
Heer nicht eher wegführen, als big er die Stadt eingenommen habe, 
Die Parier aber dachten gar nicht Daran, dem Miltiades auch nur 
einen Heller Geld zu geben, ſondern fannen vielmehr auf Mittel, die 
Stadt zu vertheidigen,, verflelen qush anf Berfchiedenes, insbefondere 
da, wo die Mayer am erften zu erfleigen war, erhpb fich jedesmal, in 
der Nacht eine noch einmal jo hohe Mauer, als Die alte. 


134, Bis hierher nun lauten die Angaben afler Sellenen gleich, 
von da an aber geben die Parier felbft folgende Daritellung **?). 


Perſer oder einem Anſchluß an diefelden iſt zwar fpeciell im Vorhergehenden nicht die 
Rede. Da aber ſchon oben Kap. 49 erzählt wird, daß auf die Aufforderung ded Darius 
alle Inſeln ſich bereit erflärt zur Unterwerfung und weiter oben Kap. WM von ben 
Berfern. berichtet wird, wie fie von Delss abfahren, dann Bei den fibrigen. Sujeln, d. h. 
den Fleineren, Yen ſogenannten Cycladen, au benen ja dad nicht ſehr fern: von Delod ge- 
legene Parod gehörte, angehalten, Geißeln mitgenommen, ſowie Mannſchaft für ihre 
Flotte, jo mag auch Parod, um ſich vor der Zerflörung zu ratten, in irgend eine der⸗ 
artige Beziehung zu den Perfern damals getreten fein, und bieß den Porwand zu dem 
Kriegbaug abgegehen hahen, zumal de die an Umfang zwar Feine Injel doch im Uebri⸗ 
gen bedeutend und reich mar, alſo eine reichliche Beute für den Fall des Sieges ner- 


ſprach. 
So heißt einer von den Mitverſchworenen des Dariud zum Sturz ded Mer 

gingd III, 70., aber auch ein Hydarnes ald Befrblöhaber des in Kleinaſien ſtatio⸗ 

nirten Heeres der Perſer under Zerzed Yıl, 135 

**) Eine Summe von 157,175 Thalern, aljo etwas über 224.090 Aulden. 

») Diefe Darſtellung weicht allervingä von der bei Carneliug Mepoa (im Lehen 
des Miltiedas Kap. 7) gegebenen Erzählung, welche wohl auf Gpbarus ſich ſtüͤtzt, ab, 
inſafern nach diefer Miltiades durch hie Wahrnehmung gined Fauert in der Gerne 
während der Nacht zum Abzug bewogen worben, unb mochten bexüker. au, Deradatus’ 
Beit, ichan vexſchiedeng Angaben inı Umlauß fein, weßhalb Gurohatua ed eben Yarzicht, 
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Während Miltiades in, Verlegenheit ſich befand, hätte ſich mit ihm 
ein gefaugenes Weib in ein Geſpraͤch eingelaffen, welcht ihrer Her⸗ 
kunft nach von Paros war, und den Namen Timo hatte, fie war. eins 
Dieneria*) in dem Tempel der unterirdiſchen Götter **). Wis fie 
nun vor dem Angefiht des Milttades erfchten, fol fie ihm den Rath 
gegeben Gaben, wenn ibm fo Biel daran gelegen fei, Paros einzu- 
nehmen, fo folle er das thun, was fie ihm angebe. Darauf habe fie 
ihren Rath. gegeben, Miltindes aber wäre, al$ er zu dem Hügel, ber 
vor der Stapt ift, gefommen, üher ben Baus der geisbgebenden De= 
meter ##*) gefprungen, weif ex. die Thürent) nicht zu oͤffnen im 
Stande war; auf diefen Sprung wäre er dann nad) dem Heiligthum 
gegangen, um irgend Etwas im Innern zu thun, ſei ed daß er Etwas 
von dem, was unverrückbar if, megbringen, oder ie weiß ni, ſonſt 


bei dieſer Verſchiedenheit, die Angabe der zunaͤchſt ER der Parier felbk, mit- 
zutheilen; ed mochte für ihn auch ein befonderer Grund, dieſe Angabe gerade mitzu- 
thellen, ſelbſt darin Legen, daß nach Diefer Erzählung der Parier der unglücliche Hude 
gang ded Unternehmend ded Miltiades als eine natürliche Folge der Nichtbeachtung 
oder vielmehr des Hinwegſetzens über dad göttliche Hecht erfcheint, als die verdiente 
Strafe für einen am Göttlihen verübten Frevel. Von biefem Standpunkt aud bes 
trachtet, erfcheint daher auch dieſer Ausgang ganz im Einklang mit den religiäfen An- 
ſchauungen ded Gchriftfiellerd, wie fie auch in andern Theilen feines Werkes hervor 
treten; und dieler Umfland mochte ibn wohl abhalten, bier für den unglüdlichen 
Miltinded Partei zu ergreifen, weßhalb er ſich auf eine einfache Erzählung des. That 
fächlichen, Kap. 136, befchräntt. Vgl. die Einleitung, erfled Bändchen ©. 16. 

*) Man darf Hier an keine eigentliche Prieſterin denken, jondern an eine vom 
niederen Perſonale, welchem die Sorge für dad Tempelhaus und Alles dad, was um 
Gptiekvienft nöthig war, anvertraut war, wie benn ſolche Berfonen, entiprechend unjern 
Küfern, männlichen und weiblichen Geſchlechts, vielfach Dei den Zempeln ber Hellenen | 
vorkommen. 

”*) Welche Mottgeiten bier zunachſt gemeint find, laͤßt ſich bei der Allgemeinheit 
de griechijchen Auodruckes (9804. xBorıoı) nicht mit völliger Sicherheit beftimmen, 
da, außer Pluto und Perjephone, den. beiben Herrichern ber Unterwelt,. auch Demeter, 
Hermed u. 3. in gewiſſen Beziehungen zu den Heos xF0vi01 gehören. 

204) Bol, oben I. 171 mit der Note und VI, 16, 
+) Man muß bier an diejenigen Thüren denten, welche von — ſteien, einge 
friedigten Raum, der vor dem Tempelgebäube Ing und diefed umgab, auf bie. Straße 
ober bie nicht geheiligte Umgebung ſheten, alſs Die äußern Thüren; war man durch 
biefe in den freiem Raum gelangt, fo hatte man dieſen gu —— — 
den Tempel ſelbſt zu gelangen. 
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Etwas thun wollte. Ind wie er an der Thür war, habe ihn ploͤtz⸗ 
lich ein Schauder überfommen und fei er fchleunigft denfelben Weg. 
zurück gegangen; als er aber über die Hede fprang, habe er fich die 
Hüfte verrenkt; Einige behaupten dagegen, er habe fih am Knie ge= 
ſtoßen. | | 

135. Miltiades fhiffte nun, da er Trank war, wieder zurüd, 
ohne Geld für Die Athener mitjubringen und ohne Paros erobert zu 
haben, fondern nachdem er es ſechsundzwanzig Tage belagert und die 
Inſel verbeert hatte. Als die Barier aber erfuhren, daß Timo, die 
Dienerin der Götter, den Miltiades angeleitet Habe, fo wollten fie 
diefelbe dafür beflrafen und ſchickten deßhalb Gefandte nach Delphi, 
fowie fie in Ruhe waren vor der Belagerung. Sie fchidten aber, 
um zu fragen, ob fie die Dienerin der Göttin um’s Leben bringen 
follten, weil fle die Feinde des Vaterlandes zur Eroberung angeleitet 
und dem Miltiades die Heiligthümer, welche vor allem Männlichen 
verborgen fein follten, gezeigt babe. Allein die Pythia unterfagte 
es, indem fie erffärte, nicht Zimo fet die Urfache daran, fondern fie 
habe vielmehr den Miltiades, weil ihm vom Schickſal Fein gutes Ende 
beftimmt gewefen, angelettet zu feinem eigenen Unglüd, Diefen 
Spruch nun ertheilte die Pythia den Pariern. 

136. As darauf Miltiades aus Paros zurüdgefehrt war, ent- 
fand bei den Athenern viel Gerede über ihn, und war es unter den 
Uebrigen insbefondere Zanthippus, der Sohn des Ariphron, welcher 
den Miltindes vor dem Volke auf den Tod anflagte, weil er die Athe- 
ner betrogen*). Miltiades war zwar felbft zugegen, vertheidigte ſich 
aber nicht, denn er war nicht im Stande es zu thun, da die Hüfte 
in Fäulniß gerathen war; während er aber offen im Bette da lag*”), 


*) Nach Cornelius Nepos (Miltiades Kap. 7) ward er bed Berrathes angeklagt, 
als habe er, durch perfliched Bold beftochen, die Belagerung aufgegeben. Nach Hero» 
dotuß bezog ſich Die Klage wohl darauf, daß er die Athener getäufchs und um die De 
deutende Summe betrogen, welche bie Ausrüftung der Flotte und ded Heered gekoſtet 
hatte. So ift denn auch die ihm auferlegte hohe Geldſtrafe von fünfzig Talenten — 
78,537 Thaler — ald eine Art von. Erſatz für die vergeblich aufgewendeten Kriegloften 
zu betrachten. 

⸗*0) D, h. wohl, er ließ ſich, krank auf einem Bette liegend, an den Ort bringen, 
wo die Öffentliche Berhandlung flattfand, um als Angeklagter periönlich derjelben wenig. 
ſtens beizuwohnen. 
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führten feine Freunde für ihn die Vertheidigung, indem fie vielfach 
der Schlacht, die bei Marathon fattgefunden , jowie der Einnahme 
von Lemnus gedachten, welches er erobert und, nachdem er Nahe an 
den Pelasgern genommen, den -Athenern übergeben hatte. Auch das 
Bolt trat auf feine Seite, indem es ihn vom Tode frei ſprach, aber 
ihn, auch feiner Schuld wegen, um fünfzig Talente flrafte, Miltiades 
ftarb indeß bald nachher, da die Hüfte in Brand gerathen und abge- 
fault war; die fünfzig Talente bezahlte dann fein Sohn Eimon *). 


137. Lemnus aber hatte Miltiades, des Cimon Sohn, auf 
folgende Weife in feine Gewalt befommen. Es waren die Pelas- 
ger”*) aus Attifa von den Athenern vertrieben worden, fei ed nun 
mit Recht oder mit Unrecht: denn das kann ich nicht angeben, aus- 
genommen, was man anführt, daß Hekatäus***), des Hegejander 
Sopn, in feinen Geſchichten behauptet habe, mit Unrecht. Denn als die 
Athener gejehen, daß das Land, welches fie ihnen am Fuße des Hymet« 
tus7) zum Wohnen angewiefen, als Lohn für die Mauer, welche einſt 
um die Burg ‚von ihnen gezogen werden warf), wohl bebant war, 
während es vorher ſchlecht und nichts werth war, empfanden fie Neid 
und Berlangen nad dem Lande, und fo Hätten fie jene daraus ver- 
trieben, ohne nur irgend einen andern Dorwand zu nehmen. Die 
Athener jelbft behaupten, ‚fie hätten fie mit Recht vertrieben ; denn die 
Pelasger, welche am Fuße des Hymettus gewohnt, hätten von hier 
aus ihnen folgendes Unrecht angetban. Ihre Töchter nämlich, fowie 
auch ihre Söhne wären immer zu.der Quelle Enneakrunos TTT) ge- 


— — — —t — 


*) Nach Cornelius Nepos a. a. O. war Miltiaded, weil er die Summe nicht 
- bezahlen konnte, in dad Gefängniß geworfen worden (wie dieß in ſolchen Fällen dad 
Attiſche Geſetz gefattele) und in dem Gefängniß gefloxben; aud fein Sohn Eimon 
wäre ſo Jange. im Gefängniß behalten worden, biß die — Sup erlegt worden. 
Herodotus erwähnt jedoch davon Nichts. F 
*e) Bol. oben IV, 145 und V, 26. 
⸗6*) ©, oben die Rote. gu II, 148, 
+) Der Berg Hymettus liegt unfern von — daB ſich zu feinen Küßen 
außbreitet, und war im Altertbum durch feinen Marmor, wie durch feinen nn be» 
kannt, jetzt Telo Vari. 
74) S. oben V, 64 mit der Note. 
+++) Diefe Quelle, unfern des Zliffns, auf der öjtlichen Seite der Burg, zwiſchen 
dem Tempel des Olympiſchen Zeud und dem alten Odeum in ber Mitte gelegen , bieß 
Herodot VI. 7 
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gangen um Waſſer zu holen, weil in diefer Zeit fie eben fo wenig wie 
die übrigen Heilenen Sclaven gehabt hätten”); wie nun die Zöchter 
dahin gekommen, jo hätten die Pelasger aus Uebermuth und Gering« 
ihäßung ihnen Gewalt angethan. Und doch fei ihnen dieß nicht ges 
nug geweſen, fondern fie hätten fogar einen Anfchlag wider fie. ge 
macht, wären aber auf friiher That ertappt worden. So hätten fi 
die Athener um jo viel beffere Männer als jene erwiefen, da es in 
ihrer Macht lag, die Peladger zu tödten, nachdem fie diefelben auf 
einem Anfchlag ertappt hatten; aber fie hätten dieß nicht thun wollen, 
fondern Zenen dafür aufgegeben, ihr Land zu verlaffen. Alſo wären 
dDiefe ausgezogen und hätten außer anderen Orten au Lemnos tn 
Befip genommen. Jenes nun hat Hekataͤns gejagt; diefes aber Tagen 
die Athener. 

138. Diefe Pelasger, welche damals Lemnus bewohnten und 
an den Athenern fich rächen wollten, verfchafften fih Fünfzigruderer 
und legten, weil fie mit den Seften der Athener wohl befannt waren, 
einen Hinterhalt Den Weibern der Athener, welche der Artemis zu 
Brauron**) ein Fer feterten. Bon da an raubten fie viele derfelben, 
fuhren dann mit weg und brachten fie nach Lemnus, wo fie diefelben 
als Kebsweiber hielten. Da aber diefe Weiber Kinder in Menge be- 
tommen hatten, lehrten fie ihre Knaben die Attifche Sprache und die 
Sitten der Athener. Diefe Knaben wollten aber mit den Knaben, 
die von PBelasgifchen Weibern waren, gar nichts zu thun haben, und 
wenn Einer von ihnen von diefen gefchlagen wurde, fo fiefen Alle 
herbei und leifteten einander Hülfe; ja fie meinten fogar, es fomme 


früger Ralirrhos, d. i. die [hön fließende; Riſiſtratud Heß die Duelle, die eine 
reichliche Waſſermaſſe lieferte, faffen, mit einem Ueberdau verfeben, und von nun an 
hieß fie wegen der neun künftlichen Möhren, aud welchen dad Waſſer jprudelte, En- 
neakrunos: die Neunquellen oder «Brunnen; jett, wo der Tünflliche Bau 
zerflört und nur ein ſchwaches, ſchlammiges Waffer noch vorhanden If, daB manch⸗ 
mal ganz verfiegt, hat die Stätte wieder den alten Namen Kalirchoe erhalten. 

*) Ein charakteriſtiſcher Zug der älteren, einfacheren Zeit, wo alle Dienfte bed 
Haufes, die fpäter durdy männliche wie weiblige Sclaven (ald Diener und Mägde) 
verſehen wurben, von der Familie ſelbſt beforgt wurden, namentlid dad ‚Holen der 
Waflerd, was in den Begenden bed Eübend und des Drientd jo etwaB Weſentliches iſt, 


den Zöchtern ded Haufed überlaffen war. Vgl. audy oben Y, 12. 


**) ©, oben die Note zu IV, 145. 
\ 
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ihnen die Herrſchaft über Die andern Knaben zu, und gewannen fie 
in der That die Oberhand. Wie dieß die Pelasger bemerkten, gingen 
fie mit einander zu Rathe, und da fie fich die Sache überlegten, kam 
innen ein ſtarkes Bedenken an, was diefe Knaben, wenn fie zu Mäns 
nern herangewachſen wären, wohl thun würden, da fie jetzt ſchon ent⸗ 
ſchieden feien, einander beizuftehen gegen die Knaben der rechtmäßigen 
Weiber und ſchon jetzt den Verſuch machten, über diefe zu herrichen. 
Da beichloßen fie die Knaben von den Attifchen Weibern zu tödten, 
und als fie Dies thaten, brachten fie auch dazu noch die Mütter um’s 
Leben. Wegen dieſer That, ſowie wegen der früheren, welche die 
Weiber vollbracht hatten, die ihre Männer zugleich mit Thoas*) 
um's Leben gebracht hatten, iſt es in Griechenland üblich, jede frevel⸗ 
hafte That eine Lemnifche zu nennen. | 


139. Den Pelasgern aber, weldge ihre eigenen Söhne ud 
Frauen gemordet hatten, trug die Erde Feine Frucht, noch brachten 
Weiber und Herden dieſelbe Nachkommenſchaft wie zuvor. So, von 
Hunger und Kinderlofigkeit bedrängt, ſchickten fie nach Delphi, um 
eine Löfung der gegenwärtigen Nebel fich zu erbitten. Die Pythia 
aber forderte fie auf, den Athenern die Genugthuung zu geben, welche 
dieſe felbft ausfprechen würden, Die Beladger kamen nun nach Athen 
und erklärten fih bereit, Genugthuung gu ‚geben für all das Unrecht. 
Die Athener aber breiteten in dem Rathhaus ein Lager ans, jo herr⸗ 
lich als möglich, ſetzten daneben einen Tiſch, der voll von allen guten 
Speifen war, und forderten dann die Pelasger auf, das Land in. 
einem foldhen Zuflande zu übergeben. Die PBelasger aber gaben 
ihnen darauf zur Antwort: wenn ein Schiff mit dem Nordwind **) 
an einem und demielben Tage den Weg von eurem Lande bis zu un- 

*) Thoad war, wie angegeben wird, König von Lemnud, Gemahl der Myrina 
und Bater der Hypſipyle und bed Silinus. Als die Lemnifchen Frauen wegen Ber: 
nadläffigung des Dienfled der Aphrodite von diefer mit üblem Geruche beftraft wur⸗ 
den, und deren Männer fih deßhald von ihnen wendeten und Weiber aus Thracien 
fih nahmen, verſchwuren ſich die Lemniſchen Weiber, und töbteten ihre Gatten; nur 
Hypfipyle verbarg ihren Bater; allein er ward entbedt und gleichfalld getöbtet. 

*#) Der Nordwind, noc heut zu Zage im Wegäifchen Deere zu gewiſſen Zeiten 
heftig und ſehr gefürchtet, war ber Gegenwind für bie, welche von Attila aus nach 
Lemnus fchifften. 
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ferem zurüdgelegt bat, dann wollen wir es übergeben. So fprachen 
fie, weil fie wußten, daß dieß unmöglich jet. Denn Attifa liegt weit 
nad Süden zu von Lemnus. oo — 

140. So weit kam es damals: aber ſehr viele Jahre nach die⸗ 
ſem, als die Cherſoneſus am Hellespont unter die Herrſchaft der 
Athener gekommen war, fuhr Miltiades, des Cimon Sohn, zu der 
Zeit, wo feſte Winde*) eingetreten waren, mit einem Schiffe von“ 


Eläus**) am Cherfones nach Lemnus und befahl den Pelasgern die 
Inſel zu verlaffen, indem er fie an das Orakel erinnerte, an deffen 


Erfüllung die Peladger nimmermehr gedacht Hatten. Es gehorchten 


ihm nun die Hephäftier; die Myrinäer***) aber, welche nicht zugeben 
wollten, daß die Eherfonefus Attifch ſei, wurden belagert, bis auch fie 
fi übergaben. Auf diefe Welfe waren nun Die Athener und Mile 
tiades in den Befig von Lemnus gefommen. - 


*) Sogenamite Paflatwinde, welche eine Defitmmite Zeit in einer beſtimmten 
Wicdhtung wehen, ſo daß der Schiffer ſich daran verlaſſen kann. 

++) Eine Stadt, bie an der äußerfien Spige: der thracifchen Cherſones nad 
Süden zu lag. Nicht fehr ferne von dem SruBe, wo die alte Stadt lag, befindet fich 
jetzt ein Kaflell Kiltd Bahr genannt. 

. 99%) Zwei Städte werden überhaupt auf der Zufel Lemnus angeführt. Myrina 
auf der weſtlichen Seite der Inſel gelegen unb mit einem ‚Hafen verfehen. Die Gegend 
fol] jegt Palaeo Castro oder Castro heifen. Hephaäſtia lag auf der Oftjeite bei dem 
Berg Mopfylus und hatte ebenfalls einen Hafen, da wo jetzt ein Heined Dorf Cohino 
liegen foll, und etwaß weiter entfernt R aparidi. 
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das fiebente Bud. 


Mit dem fiebenten Buch tritt der Gefchichtichreiber 
in die zweite, ungleich wichtigere und bedeutendere Phafe 
der hellenifchen Befreiungskämpfe ein, deren Erzählung den 
Inhalt der drei lebten Bücher des Ganzen bildet, fo weit 
— Geſchichtſchreiber vergönnt war, ſein Werk fortzu⸗ 
ühren. 

Mit dem unglücklichen Ausgang des erſten eigentlichen 
Angriffs auf die Hellenen, wie er von Datis und Artapher⸗ 
nes, den Feldherrn des Darius, auf deſſen Befehl unters 
nommen, bei Marathon fein Ende erreicht und gleiche Schmach 
über die Perfer, wie gleichen Ruhm über die Griechen ges 
bracht Hatte, endigt das fechdte Bud. Das fiebente beginnt 
fofort mit Angabe der Kriegsrüflungen zu einem neuen Zuge, 
der freilich auch feinen andern Ausgang nehmen und Die 
Bingebende Tapferkeit der Hellenen noch mehr verherrlichen 
ſollte. Durch die bei Marathon erlittene Niederlage war 
dem perfifchen König eben fo fehr die Schwierigfeit der 
Eroberung von Hellas, als die Nothwendigkeit ungleich grös 
Berer und umfaffenderer Kriegsrüftungen Har geworden: «6 
erfolgten daher umfaflende Rüflungen, die, wie der Geſchicht⸗ 
fihretber verfichert, Drei Jahre lang ganz Aflen, fo weit es 
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nur den Perfern unterworfen war, in Bewegung febten; 
von allen den unterthänigen Bölkerfchaften ward ein zahls 
reicheres Contingent an Mannfchaft nebfl den betreffenden 
Borrätben verlangt, und auf diefe Wetfe ein neuer Zug 
vorbereitet, welcher jedoch durch die Empörung Aegypten’s in 
dem Sabre darauf (486 v. Ch.), und nod mehr wohl durch 
den, wie es fiheint, unerwarteten Tod des Darius felbft in 
dem folgenden Sabre (485 v. Ch.) einen Aufihub erlitt 
und nicht mehr ins Werk gefebt werden konnte. Der Sohn 
und Nachfolger, Xerxes, dem nun die Durchführung diefer 
Aufgabe zugefallen war, fcheint übrigens nicht blindlings in 
das fo lange vorbereitete Unternehmen fich geftürzt zu haben; 
erfi mußte Aegypten wieder zur Ruhe gebracht werden 
(484 v. Ch.), und aud) dann, als dieß gefchehen war, glaubte 
er, ungeachtet alles Drängens der an feinem Hof befindlichen 
helleniſchen Emigranten, doch vorher noch einmal die Gro⸗ 
Ben feines Reichs, die Glieder des herrfchenden Stammes 
der Achämeniden, dem das königliche Haus felbft angehörte, 
zu einer Art von Reichsrath um fich verfammeln zu müffen, 
um ihrer Zuſtimmung fich zu verfihern. Und wenn in den 
Berathungen und Verhandlungen diefes oberften Reichstages, 
wie fie von dem Gefchichtfehreiber uns in größerer Ausführs 
lihleit Dargelegt worden, eine griechifche Färbung bier und 
dort unverfennbar bervortritt, helleniſche Anfichten und Ans 
ſchauungen den auftretenden Perfonen in den Mund gelegt 

werden, und ſelbſt der Einfluß der bellenifchen Gnomologie 
und Sophiftit faum in Abrede zu ftellen ift, fo wird fi 
doch im Allgemeinen fein begründeter Zweifel erheben Inffen 
an der Wirklichkeit diefer Berathungen, die auf einer alt- 
perſiſchen Stammesfitte beruhen. Der Gefchichtfchreiber, bes 
müht, überall auf den Grund der von ihm gefhilderten Er: 
eigniffe zurüdtzugehen, mochte darüber bei feinem Aufent- 
halt in dem Innern Aflens an Ort und Stelle die nöthigen 
Erkundigungen eingezogen und den winfchenswerthen Aufs 
ſchluß dariiber ſich verfihafft Haben. Daſſelbe mag wohl audy 
der Ball gewefen fein bei dem, was‘ der Gefchichtfehreiber 
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weiter, nachdem der Zug von Kerzes beſchloſſen und im fol- 
genden Jahr (483 v. Eh.) ins Werk gefegt war, in fo 
genauer Weife über die Zufammenziehung des Heeres, über 
die Bildung und Zufammenfegung deſſelben aus den Con⸗ 
fingenten der einzelnen Völker des weiten Perferreichs, fo: 
wohl was die Landmadht, als was die Seemacht betrifft, 
berichtet, wobei noch weiter in Betracht fommen feine An 
gaben über die Ausrüftung und Tracht diefer einzelnen Con⸗ 
tingente*), über ihre höheren Befehlshaber, die in der Res 
gel Perfer aus dem Stamme der Achämeniden, nähere oder 
weitere Verwandte des Königs, waren”*), und endlich feine 
Zahlangaben über den Befland der Land» und Seemacht im 
Ganzen wie im Einzelnen”*"): bier mögen wohl yerfifche 
Aufzeichnungen dem Gefchichtichreiber zu Gebote geftanden 
haben, da ohne diefelben es ihm faum möglich geweſen wäre, 
die betreffenden Angaben in folder Vollftändigfeit und Ge⸗ 
nauigfeit vorzulegen. Eben darum fönnen wir au nicht 
glauben, daß dem Gefchichtfchreiber mit Recht der Vorwurf 
Der Uebertreibung, und zwar einer abfichtlihen, um dadurd) 
die Thaten der Hellenen in ein um fo glänzenderes Licht zu 
flellen, gemacht werden fann; von einer Benützung hellent- 
fher Quellen, aus welchen etwa diefe Angaben entnommen 
fein könnten, ift feine Spur anzutreffen; außer da, wo He⸗ 
rodotus felbft auf die von ihm, meift an Ort und Stelle 
eingezogene, Erkundigung hinweist. 

Derjenige Schriftfteller, weldyer der Zeit nad) dem He: 
rodotus am nächſten fteht, freilich aber auch in eine abſicht⸗ 
liche Oppofition gegen denfelben getreten war, Etefias, gibt 
allerdings hier weit geringere Zahlen, denen die fpäteren 
Schriftfteller ſich meiſt anfchließen 7), da ihnen außer Heros 
Dotus wohl faum ältere Berichte vorlagen, und Herodotus 





2) S. Kap. 61 ff. 
9) S. Kap. 82 mit der Note, vgl. 97. 
e) ©, Stay. 60, 87, 89 fi. 186 mit der Rote. 
y) Vgl. die Note zu Kap. 60 und 186. 


6 


ſelbſt wohl das Gedicht, in welchem der jüngere Chörilus 
den Perjerzug verberrlicht Hatte, fchon der Zeit nach, kaum 
benugen fonnte, wie denn überhaupt von Ddiefem Werke, 
wie von dem Dichter felbft, den man mit Herodotus in Ver: 
bindung gebracht und als deffen Schüler darzuftellen verfucht 
hat, durchaus feine Spur in dem Werke des Herodot an: 
zutreffen ift. 

Eben fo werden aud die genauen Angaben über den 
Marſch des perfifchen Heeres, nachdem es von feinem Sam⸗ 
melplag Kritalla in Kappadocien unter Führung des Kerzes 
nad) der perfiihen Hauptfladt Kleinafiens, nach Sardes, ge: 
zogen war, faum andern als perfifhen Quellen und Aufzeich- 
nungen entnommen fein: wir rednen dahin Die genaue 
Angabe der Marſchroute von Sardes aus an den Helles: 
pont; die genaue Befchreibung der über denfelben gefchlage: 
. nen Schiffbrüden, felbft wenn hier Einiges auf die Ausfagen 
der Dort wohnenden, von Herodotus befragten” Griechen 
kommen follte; die Erzählung von dem Mebergang über bie 
Brücke umd der bei Doriscus gehaltenen Revue, und die 
weiteren genauen Angaben über den Weg, den Die perfiiche 
Armada von hier durch Thracien und Macedonten und von 
da durch Theflalien an die Thermopylen nahm, wo fie zuerfi 
auf einen ernften Widerftand ftieß. 

Mit der genauen Schilderung der für die Hellenen fo 
rubmvollen, ewig denfwürdigen Kämpfe bei den Thermopy: 
len, wobei wir allerdings im Ganzen, wie im Einzelnen 
(bei fo manchen ganz fpeciellen Angaben, wie 3. B. über 
den Berrath des Ephialtes*), über die Schidfale der beiden 
Spartaner, welche an dem Kampf bei den Thermopylen kei⸗ 
nen Antheil genommen **), mehr auf griehifche, ſorgfältig 
eingezogene Erkundigungen, fo wie auf eigene Beſichtigung 
der bier jo genau beichriebenen Localitäten gewieſen find, 
fchließt das ftebente Buch, welches auf dieſe Weife, unges 





*) ©. Kap. 213 ff. 
*) ©. Kap. 229 Ti. 
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achtet feiner im Vergleich zu den vorausgehenden Büchern 
größeren Ausdehnung, doch nur den Anfang dieſes zweiten 
Kampfes der Hellenen um ihre Unabhängigkeit bringt. Denn 
der Geſchichtſchreiber, der uns die Lage des perſiſchen Reichs, 
die dem Zuge der Perſer vorausgegangenen Berathungen 
und Zurüſtungen in ausführlicher Weiſe ſchildert, Hatte, ein⸗ 
gedenk ſeiner Aufgabe, eben ſo auch ſeinen Blick auf die 
andere Seite, auf Hellas ſelbſt zu richten und in gleicher 
Weiſe die Lage deſſelben, die Vorkehrungen der Hellenen 
und die von ihnen auf die Nachricht von dem Heranrücken 
des übermächtigen Feindes zu ihrer Vertheidigung ergriffe— 
nen Maßnahmen ſeinen helleniſchen Leſern vorzuführen. Und 
dieſe ganze Darſtellung, die allerdings und mit Recht einen 
größeren Raum ih Anſpruch nimmt”), wie ihn die Bedeut⸗ 
famleit des Gegenftandes erheiſchte, läßt uns zugleich einen 
tieferen Blick werfen in die politifche Zerriffenheit der Helle: 
nen, die bier zum erftenmal, wiewohl auch jeßt nicht ohne - 
Ausnahmen, dazu gelangen, dem gegenfeitigen Hader unter 
einander zu entjagen, und Angeſichts des drohenden Unter- 
gangs, ſich mit einander zu vereinigen wider den gemeinfa- 
men Feind, damit aber die erſte hellenifche Eidgenofjenfchaft 
zu ftiften, welche indeß, durch den äußeren Zwang und die 
Gefahr des Momentes bervorgerufen, noch feine beftimmt 
abgeihloffene Form gewinnen fann, fondern noch auf einer 
ganz allgemeinen Grundlage ruht. Damit hängen zufam: 
men die in diefem Theile des fiebenten Buches des Näberen 
berichteten Bemühungen der Hellenen des Mutterlandes, 
auch die außerhalb deffelben blühenden Staaten, vor allem 
das mächtige und reihe Sicilien, zur Theilnahme und zum 
Beiftand zu veranlaflen, um auf diefe Weife das gefanmte 
Hellas wider den aflatifchen Feind zu vereinigen. 

Bei der Darftellung diefer Punkte, die einen fo weſent⸗ 
lichen Theil Ddiefes Buches einnehmen, war der Gefchicht- 
fchreiber zunächſt auf bellenifhe Quellen und perfönliche 


:*) Bon Kap. 131 bis 178. 
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Erkundigung, wie er fie überall einzuziehen fuchte, gewiefen; 
dag er auch bier mit aller Genauigkeit, wie auch Gewiſſen⸗ 
Haftigkeit verfahren, zeigt ſchon die große Sorgfalt, mit 
welcher in einzelnen Fällen die über ein und daflelbe Er: 
eigniß im Umlauf befindlihen Angaben vorgelegt und ger 
prüft werden, um überall das Wahre und Richtige zu er: 
mitteln. Insbeſondere find es nun bier zwei Punkte, weldye 
unfere Aufmerffamfeit auf fich ziehen: einerfeits Die 
Mäßigung, womit der Gefchichtfchreiber über das fpäter viels 
fach getadelte Argos, das aus .Haß wider Sparta, wie 
aus Furcht vor demfelben fih der Theilnahme an der ge: 
meinfamen Berbindung der Hellenen entzieht, ſich aus- 
geſprochen hat”); andererfeits das Urtheil, Das er über 
Athen und deffen Berdienft auch in Diefem zweiten Kampf 
der Hellenen um ihre Unabhängigkeit offen auszufprechen fi 
nicht fcheut””), fo ſehr er auch weiß, daß diefes Urtheil 
nicht den ungetheilten Beifall feiner Zeitgenoffen finden, im 
Gegentheil von der Mehrzahl derſelben mißfällig werde aufs 
genommen werden. Wir werden darum in Diefem. Urtbeil 
feine bejondere Eingenommenheit des Gefchichtfehreibers oder 
eine befondere Parteinahme deſſelben für Athen (wo er 
längere Zeit ſich aufgehalten) und gegen Sparta (das er 
übrigens auch befucht Kat) zu erfennen haben, da er viel 
mehr aller Orten den Spartanern gerecht zu werden bemüht 
ift, deren Tapferkeit er auch in dieſem Buche, in der Scil- 
derung der Kämpfe bei den Thermopylen”“*), wie. in den 
dem Demaratus in den Mund gelegten Worten F) über die 
Tapferkeit und aufopfernde Hingebung der Spartaner, alle 
Anerkennung zollt. 
| Aber die forgfältige Prüfung Alles Ddeffen, was die 
Athener in diefem Kriege wirklich geleiftet, in welchem fie 


2) S. Kap. 162, 
“) ©. Stap. 139. 
”, Don Kap. 204 an. 
+) S. Kay. 102. 104. 209. 234. 
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ſich willig der oberſten Führung Sparta's unterwerfen, hat 
ihn zu dieſer Ueberzeugung geführt, Die er darum auch offen 
auszufprechen fich nicht fcheut, weil er Damit nur eine Pflicht 
der Gerechtigkeit zu erfüllen glaubt. Manche nach der Zeit 
diefer Befreiungsfämpfe, in der dem peloponneflichen Krieg 
vorausgehenden Zeit, fo wie in den erften Jahren defjelben, 
namentlich in den Ddorifchepeloponnefifchen Staaten in Um⸗ 
lauf gefommene, den Athenern ungünftige Auffaffungen der 
Leiſtungen Athens in diefem Befreiungsfampfe mögen den 
Geſchichtſchreiber veranlaßt oder Doch beftimmt Haben, mit 
feinem wohlbegründeten Urtheile nicht zurüdzubalten; eben 
darum aber möchten wir die Aufzeichnung diefes Theils der 
Herodoteifhen Gefhichte in die fpäteren Lebensjahre des 
Gefhhichtichreibers verlegen, als er nah Thurium bereits 
übergefiedelt war, und von Dort aus felbft weitere Ausflüge 
nad) dem von ihm früher auf feinen ausgedehnten Reifen 
noch nicht befuchten Sieilien unternommen hatte, alfo immer: 
bin auch eine geraume Zeit nad) dem Jahre 444 vor Ch., 
der Zeit feiner Weberfiedelung. Auf einem ſolchen Ausfluge, 
der bei dem lebendigen Handelsverfehr der blühenden grie- 
chiſchen Städte des unteren Stalien’s wie Sicilien's gewiß 
nichts Befremdliches hat, Fonnten diejenigen Erfundigungen 
eingezogen fein, auf welchen Alles das beruht, was uns über 
Gelo und feine Vorfahren, über die fictlifchen Berhältnifie 
überhaupt, über die Kämpfe der flcilifhen Griechen mit den 
Carthagern, gelegentlich der von den Hellenen des Mutter: 
landes au Gelo geſchickten Gefandtfchaft, erzählt wird”). 
Diefer Ausflug nad) Sicilien wird aber ftattgefunden haben 
jedenfall8 vor der großen Expedition, welche die Athener im 
Laufe des peloponneflfhen Krieges dahin ſchickten, und vor 
der nicht minder großen Niederlage, welche diefe Expedition 
im dreizehnten Jahre dieſes Krieges (413 v. Eh.) daſelbſt 
erlitt; denn da Herodotus Kap. 170 von einer Niederlage 
der Zarentiner und Rheginer, der größeften unter allen 


*) Kap. 153—167, vgl. 170, 
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bellenifchen, die er kenne, fpricht, fo kann er wohl jene 
weit größere Niederlage der Athener nicht gekannt haben, ja er 
wird fie, wie wir glauben, überhaupt nicht mehr erlebt haben, 
wenn er auch den Anfang des peloponnefifchen Krieges noch 
erlebt hat, aus defien zweitem Jahre ein Ereigniß, die Heberrum- 
pelung von Platää (431 v. Eh.) in diefem Buche (Kap. 233) 
angeführt wird. Nach dieſem Jahre wird alfo die Aufzeich- 
nung defjen, was in Diefem Buche enthalten ift, flattgefun- 
den haben, mithin in den fpäteren Jahren des Lebens 
bis an deffen Ende hin. Und Ddiefes - Scheint ihn vielmehr 
überrafcht zu haben, ehe er noch die letzte Hand an fein 
Werk legen konnte, indem er Kap. 213 uns auf eine wei⸗ 
tere Erörterung in einem fpäteren Theile feines Werkes ver- 
weist, welche fih in dem Werfe, wie es uns jet vorliegt, 
nicht findet; Diefe zu geben kann den fonft fo genauen Ge⸗ 
Ihichtfchreiber nur der inzwifchen eingetretene Tod abgehal- 
ten haben. | 

Diefe Annahme einer erft in den fpäteren Lebensjahren 
erfolgten Aufzeichnung deffen, was den Inhalt diefes Buches 
bildet, ſcheint feldft eine Beſtätigung zu gewinnen durdy die 
mehrfach, wo nur eine Gelegenheit fi) bietet, eingeftreuten, 
allgemeinen Betrachtungen, wie 3. B. die dem Artabanus 
im Geipräd mit dem König in den Mund gelegten Betrady- 
tungen über das Menfchenleben überhaupt und deſſen Hin- 
fülligfeit”), über menfchlihe Klugheit gegenüber der jede 
Ueberhebung zu nichte machenden Gottheit, über Berläums 
dung u. dal.”*) mehr, deſſelben Erklärung des Erfiheinens 
der Träume“***s) und Anderes der Art, was nicht ſowohl 
auf eine Zeit jugendlicher Erregung und Begeifterung, als 
vielmehr auf die Periode des gereifteren Mannesalters, auf 
das an Erfahrungen jeder Art im Leben reicher gewordene 
fpätere Lebensalter ung führen muß. Insbejondere aber ges 
hören auch dahin Die mehrfach, wo nur eine pafjende Gele- 

) Kap. 46. 

**) Rap. 10. 
) Rap. 16. 
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genheit fich bietet, herwortretenden Beziehungen anf das, 
was wir in der Einleitung”) fchon als die religiöfe Grunde. 
lage des Herodoteifchen Werkes hervorgehoben haben, wir 
meinen deu Glauben an eine höhere, über der Welt und 
den Menfchen ſtehende Macht, welche menfchlihe Ueberhebung 
und menfchlichen Uebermuth Durch das Mißlingen der unter: 
nommenen Pläne und durch das Unglüd ftraft, in welches 
fie den Uebermüthigen und Berblendeten ftürzt, da, wo er 
e8 am wenigften vermutbet, oder wo er am ficherften in dem 
Beſitze des trdifhen Glücks und der irdifhen Macht fih 
wähnt, wie Dieß hier bei Xerxes, dem allmächtigen Beherr⸗ 
fher des Orients, der Fall ift. Die ftrafbare Heberhebung 
defielben gibt fih fund in den Neden, welche bei der Bes 
rathung über den Zug wider Hellas. ihm, wie dem Mar: 
donius in den Mund gelegt werden”*), während in den 
Entgegnungen des Artabanus diejenige Anftcht Hervortritt”””), 
welcher der Gefchichtfchreiber felbft Huldigt, Artabanus mit- 
hin gewiffermaßen als der Zräger und Vertreter der eiges 
nen Anfichten erfcheint. Nicht minder tritt diefe Ueberhe⸗ 
bung des Xerxes hervor in den ungeheuren Jurüftungen, die 
eben darum fo forgfültig von dem Gefchichtichreiber berichtet 
werden, in den gewaltigen, bis dahin unerhörten Menfchen- 
maflen, die er, um feines Unternehmens, nach menſchlichem 
Ermeſſen, völlig ficher zu fein, wider Hellas ziehen läßt. Es 
fommen aber dazu auch noch einige fpecielle Züge, die als 
befondere Zeichen feiner Erhebung bier angeführt werden. 
Wenn wir dahin auch den Verſuch nicht zählen, die Land⸗ 
enge des Berges Athos mittelft eines für Seeſchiffe fahrba- 
ren Canals zu durchſtechen 7), wiemohl er gewiß als Etwas 
in jenen Zeiten Unerhörtes und Außerordentliches angeſehen 
werden muß, fo gehört doch dahin die Art und Weife, in 


2) S. erſtes Bändchen ©. 15 ff. 
») S. Kap. 8 ff. vgl. 46 ff. 54. 
») 5. beſonders Kap. 10. 

7) S. Kap. 22—24. 
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welcher, nad) der Darftellung des- Gefhichtfchreibers, Xerxes 
wider den Hellespont wüthet”), nachdem der Sturm Die 
dort angelegte Schiffbrüde von einander geriffen, ja über: 
haupt der ganze Verſuch, über den Hellespont eine Brüde, 
und zwar eine gedoppelte, zu fchlagen“”) und durch eine 
über Die Wogen des Meeres angelegte, für Fußvolk und 
Reiterei wie Wagen und Zugvieh gangbare Heerflraße die 
beiden, durch Gottes Fügung getrennten Welttheile, Aften und 
Europa, mit einander zu verbinden. Auch Aefchylus, Der 
Dichter, in feinen religtöfen Anfchauungen dem Herodotus 
fo verwandt, erkennt in diefem Unternehmen des Xerxes etwas 
Bermeflenes und darum Strafbares, infofern der König fid) 
erdreiftet, dem Naden des Hellespontus gleichjam ein Jod) 
aufzulegen und, von thörichter Selbſterhebung gefangen, 
über die Götter felbft fich zu erheben““*), darum auch der 
verdienten Strafe nicht entgehen kann. Diefe erreicht ihn 
nun in dem, was in Diefem fiebenten Buche des Herodotus 
erzählt wird, noch nicht, da die Darftellung, wie ſchon oben 
bemerkt, bis zu dieſem Punkt nicht reiht: fle ift den fol- 
enden Büchern vorbehalten, in dieſem fiebenten aber gewifs 
rasen vorbereitet. Und was die Perfon des Kerges ber 
trifft, fo bat ihn zwar der Geſchichtſchreiber als eine ritters 


*) ©. Kap. 35. 

» S. Kap. 33 - 37. 

*:*) ©. die Perfer Vs. 70 ff. und befonders 750 ff. (718 ff.) wo ber 
Dichter dem aus der Unterwelt heraufbeichworenen Schatten des Darind 
die Worte in den Mund gelegt bat: 
Doch mein Sohn, das nicht erfennend, trotzt' in keckem Jugendmuth, 
Der des heil'gen Hellespontos ſtolze Fluth in Feſſelzwang 
SHavengleich zu fetten wähnte, Bodporos, des Bottes Strom, 
Der den Pfad umſchuf des Meeres und mit erzgehämmerter 
Bande Joch dem großen Heerzug Fühn erſchloß die große Bahn, 
Der, ein Menich, die Götter alle, ja Poſeidon feloft, im Wahn 
Böden Muths zu meiftern hoffte! Hatte nicht Wahnſinn den Geiſt 
Meines Sohnes umftridt? Ich fürchte, mein fo fehwer errungner Schaß 
Wird des fühnen Räubers Beute, den zuerſt danach ag 

(Rad) Donner.) 
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fihe Geſtalt bezeichnet, mit welcher unter fo vielen Tauſen⸗ 
den feines Heeres Keiner an Schönheit und Größe fidh 
meflen, oder um den Befitz der Herrfchaft flreiten könnte); 
aud) verfehlt er nicht einzelne Züge von feiner Ritterlichkeit 
und Großmuth anzuführen, wie z. B. fein ganzes. Verhalten 
gegen Demaratus**), deſſen beredter Sprache er freilich mit 
die Krone verdankte, oder die Behandlung der zur Buße an 
ihn gefchielten Spartaner”*”), oder der auf friiher That 
ertappten hellenifhen Spione T); aber in andern befondern 
Zügen, wie 3.8. in dem Verhalten zu Dem reichen Pythius 
und der Hinrichtung des älteften Sohnestr), oder in der 
Mißhandlung ded Leichnams des Reonidasttt), fo wie in 
feinem ganzen Auftreten und gewaltigen Gelbitgefühl, läßt 
ex doch den flolgen und übermüthigen Defpoten, den Be: 
bherrfcher des Drtents erkennen, der in feiner Ueberhbebung 
feine Grenze kennt und feine Macht und Herrfchaft nur durch 
die Erde felbft begrenzt fehen will$), eben darum aber dem 
fiheren Verderben entgegen eilt. Und dieſes follen uns Die 
beiden folgenden Bücher, alethfam als die meitern Akte die⸗ 
ſes großen Drama’s, darftellen. 


2 So drückt ſich Herodotus Kap. 187 ans. 
. Kay. 101-104, 209, 234. 
» S. Rap. 136. . 
+) S. Kap. 146. 
Hl ©. Kay. 38, 39. 
S. Kap. 238. 
S. Kap. 8 $. 3, 
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Darius, ergrimmt Über die Niederlage bei Marathon, ordnet neue 
Nüftungen in ausgedehnterem Maße an zur Unterwerfung vou Hellas, 
drei Jahre lang; Abfall der Aegypter (1). Streit unter den Söhnen 
des Darius Über die Ernennung eines Reichsverweſers in Abwefenbeit 
des Königs, und damit über die Thronfolge (2). Ernennung des Kerxes, 
dur den Einfluß des Demaratus und der Atofja (3). Tod des Darius 
and Thronbefteigung des Xerxes (4). Ferxes, noch umentjchloffen, wird 
durch Mardoniug —— u einem Feldzug wider die Griechen (5), 
1 a -- de zu ihm ans Griechenland gelommenen Alenaden und Pi- 
tiden (6). | 

Die Wiederunterwerfung Aegyptens (7). 

Berathung des Xerxes mit den von ihm zufammenbernfenen Großen 
des Neichs (Neichsrath) über den wider Hellas vorzunehmenden Zug. 
Anfprache des Xerxes (8). Erwiderung und Zuflimmung bes Mardo⸗ 
nius (9). Entgegenitehende, vom Zuge abmahnende Erklärung des Arz 
tabanus (10). Entgegnung des Kerged (11). Traum deſſelben (12). 
Entfhluß deifelben in Folge des Traumes, nicht gegen Hellas zu ziehen 
(13). Wiederholter Traum (14); Berathung darüber mit Artabanus und 
Erklärung deffelben über Traumgefihte überhaupt (15. 16); Traum des 
Artabanus (17) und Erklärung deffelben an Kerxes, der nun fich zum 
Kriegszug beftimmen läßt (18), beftärkt durch ein erneuertes Traumgeficht 
(19). Wiederholte Zuräftungen, und Größe des Zugs, der alle früheren 
Kriegszüge an Ausdehnung jeder Art weit übertrifft (20. 21). 

Die Durchſtechung der Landzunge, durch welche der Berg Athos mit 
dent Feftlande zufammenhängt. Beihreibung des Berges (22) und der 
vorgenommenen Arbeit (23—24). Herbeilhaffung des nörhigen Materi- 
als, um eine Brücke über den Strymon zu ſchlagen, fo wie von hinrei⸗ 
chenden Borrätben für den Zug des Heeres, Anlage von Magazinen an 
verfchledenen Orten (25). 
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Aufbruch des perfiichen Heeres unter Führung des Xerxes von feinem 
Sammelplag in Kappadocien näch Sardes durch Phrygien Aber Gelänä 
(26); Aufenthalt dafelbft und Bewirthung des Heeres duch den reichen 
Lyder Pythius (27), deflen Unterredung mit Kerges (28. 29). Weiterer 
Zug des Heeres über Eolofä und antere Städte Phrugiend (30); der 
Schöne Platanusbaum; Ankunft in Sardes (31), und fofortige Abſendung 
von Herolden nad Hellas, um zur Unterwürfigfeit aufzufordern (32). 

Ueberbrüdung des Hellespontus zwiſchen Abydus und GSeftus (33); 

Zerfiörung der Sciffbrüde durch einen Sturm (34). Beftrafung des 
Hellespontus durch Xerxes (35). Anlage einer neuen doppelten Brüde an 
derfelben Stelle (36). 

Aufbruch des Heeres von Sardes, und dabei eine Sonnenfinfterniß 
(37); Bitte des reihen Pythius um Entlaffung feines älteiten Sohnes 
vom Kriegsdienſt (38); Erwiderung des Kerred und Hinrichtung des 
Sohnes (39). Ordnung des Heereszuges, die Niſäiſchen Roffe und der 
heilige Wagen tes Zeus er der Wagen des Xerxes und die auder- 
wählten Truppen binter ihm mit dem übrigen Heer (41). 

Abmarſch des Heeres aus Lydien durch verfehiedene Städte Myſiens 
in die Landihaft von Slium (42). Ankunft an dem Skamander und 
Beſuch der Burg des Priamus durch Xerxes, der dort ein reiches Opfer 
darbringt, Fortſetzung des Marjches nach Abydus (43). FXerxes betrach⸗ 
tet von der Höhe eines für ihn errichteten Siges fein Heer und feine 
Flotte und läßt einen Wettkampf der Schiffe anftelen (44); Eindrud 
davon auf Xerxes (45), und in Folge deſſen nochmalige Unterredung mit 
Artabanus über die Verhäftniffe des menfchlihen Lebens überhaupt (46) 
und insbefondre über den vorzunehmenden SKriegszug, über deſſen Ause 
gang Artabanus Beforgniß hegt (47. 49), welche Ferxes zu widerlegen 
jucht (48. 50); der Rath des Artabanus, nachdem KZerxes nicht zu einer 
Aenderung feines Entſchluſſes zu bewegen iſt (51); Erwiderung des 
Kerxes, womit er dem Artabanus die Verwaltung des Reichs in feiner 
Abweienheit überträgt (52). Darauf Anfprache des Xerxes an die Gro⸗ 
Ben des Reichs und die Oberbefehlshaber der einzelnen Heeresabtheilungen. 
(53). Vorbereitungen zum Webergang über den Hellespont und darge 
brachte Opfer (54). Der Uebergang felbft und die dabet eingehaltene 
Ordnung (55. 56). Spott eines Hellespontiers (56). Schlimme Wun⸗ 
derzeichen nach dem Uebergang (57). / 

Weg der Flotte wie des Landheeres vom Hellespont aus nach Do⸗ 
riscus (58). Beichreibung von Doriscus und der tortigen Ebene, an 
deren Strand die Flotte lagert (59). Zählung des Sanbdeeres und Ges 
ſammtzahl deflelben (60). 

Die einzelnen Beftandtheile des Landheeres, ihre Tracht und Auss 
rüftung wie ihre Anführer: die Berfer, die von Perjeus abftammen (61); 
die Meder, vordem Arier genannt, die Eiffier und Hyrkanier (62); die 
Aſſyrier und Chaldäer (63), die Baltrier und Saken (64), die Inder (65), 
die Arier, Parther, Ehorasmier, Sogdier, Gandarier und Daviten (66); 
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die Kaspier, Sarangen und Paktyer (67); die tier, Myker, Parikanier 
(68); die Araber und bie Über Aegypten wohnenden Aethiopier (69); die 
afiatifchen Aethtopen (70); die Libyer (71); die Paphlagonen, die Xigyer, 
Matiener, Mariandyner und Syrer oder Kappadofen (72); die Phrugier, 
urfprünglich Briger, und deren Herkunft (73); die Lydier (74); bie 
Thratier in Aflen oder Bithyner (759; die Ehalyber (?) und das Orakel 
des Ares (76); die Kabalier, Lafonter und Milyer (77); die Moschier, 
Tibarenen, Mafronen und Moſyndken (78); die Maren und Kolchier, 
Alarodier und Saspiren (79); die Bewohner der Inſeln des perfilchen 
Meerbujens (80). 

Eintheilung des Fußvolkes und Führer der einzelnen Abtheilun⸗ 
vn nn. die Öberfeldherrn (82); die Leibwache der zehntaufend Unfterb- 

en (83). 

Die Reiterei: die Perſer (84); die Sagartier und ihr Kampf 
mittelft Schlingen (85); die Meder, Giffter, Inder mit Wagen, bie Bal- 
trier, die Libyer mit Wagen, die Kaspier, Parifanier, die Araber mit 
Kameelen (86). Zahl der Reiterei und Ordnung derfelben (87); Bes 
fehlshaber der Neiterei, insbefondere Pharnuches (88). 

Die Flotte. Zahl der Dreirudrer (Kriegsſchiffe), die von den ein- 
zelnen Böllern geitellt waren: die Phönicier, die Paläftinifchen Syrer 
und Aegyptier, deren Ausrüftung (89); die Cyprier und deren Ausrü⸗ 
ſtung (90); eben fo die Eificier und Pamphylier (91), die Lycier (92), 
die Dorer in Aflen und die Karier (93), die Jonier, deren Abkunft und 
Rame (94); die Hellenifchen Infeln des Aegeiſchen Meeres, die Xeolier, 
Hellespontier und Anwohner des Pontus (95). Die auf jedem Schiff 
befindlichen Seejoldaten, aus Perfern, Medern und Saken, Vorzug der 
Sidoniſch⸗Phöniciſchen Schiffe; die Führer der einzelnen Schiffe (96); 
bie (Perfiſchen) Oberfeldheren der gefammten Flotte; die Geſammtzahl 
der Schiffe (97); die nambafteften Führer einzelner Schiffe und Contin⸗ 
gente (98), insbeſondere die Artemifia von Halicarnafjus (99)- 

Befichtigung des Lanpheeres und der Klotte durch Terxes (100). 
Unterredung des Kerzes mit Demaratus (101—105), welcher dem feines 
Sieges fih fiher wähnenden König die Tapferkeit ter Hellenen entgegen» 
hält (102. 104), ohne jedoch Glauben zu finden (103. 105)- 

Einfegung des Maskames zum Befehlshaber in Doriscus (105), das 
er tapfer gegen alle Angriffe vertheidigt und darum durch jährliche Ge⸗ 
ſchenke geehrt wird (106), eben fo wie Boges, der tapfere Vertheidiger 
von Eion (107). 

Anfbruch von Doriscus und Fortſetzung des Mariches durch Thra⸗ 
cien, Anfhluß der Völker, die ter Zug berührt, die Samothracifchen ‚Bes 
fin, die Landfchaft Briantica (108); Borbeizug an den Helleniſchen 
KüftenHäpten und einigen Seen (109); Thraciſche Völker, durch deren 
Land der Zug ging (110); die Satren mit einem Drafel des Diony- 
ſus und den Beſſen (111); die Zeften der Pierier und das Pangäiſche 
Gebirge (112); weiterer Zug an dem Lande der Päonen, Doberer und 
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Päoplen vorbei an den Strymon (113); Opfer der Magier bei tem 
Nebergang; Die Perfifhe Sitte des Begrabens LXebenter (114); weiterer 
Zug an Argilus und an Stagirum vorbei nah Akanthus, Anſchluß der 
tort wohnenden Völkerſchaften (115); Belobung ter Akanthier (116); 
Tod des Artachäes und Leichenbeftattung, fo wie Verehrung nad feinem 
Tor (117); gewaltiger Aufwand der Städte für tie Bewirthuug des per 
fiichen Heeres (118), und Art der Bewirthung (119), ter Scherz eines 
Abderiten darüber (120); Ordnung des Heerzuges bis Akanthus (121). 

Fahrt ter Flotte von dem Berg Athos an bis zu dem DVorgebirge 
Ampelus (122) und von ta nad Tem Thermaifhen Meerbujen (123), 
wo es den König mit dem Lantheer erwarten follte. Zug des Landhee⸗ 
res von Akanthus durch das Binnenland (124), wo ed von Löwen (125) 
und wilden Ochſen (126) angefallen wird. Das Xager bei Therma (127). 
Eine Seefahrt Des Xerxes zur Betrachtung der Peneusmündung und des 
Tempethals (128); tie Naturbefchaffenheit Theſſalien's, das urſprünglich 
cin See war; teilen Flüſſe (129); der Ausſpruch des Ferxes über die 
Thefjalier (130). Der Zug des Heeres durch Macetonien zu ten Berr- 
häbern, Ankunft der zu den Hellenen gejchidten Herolde (131). 

Angabe ter helleniſchen Völker, welche dem Ferxes ſich zu unterwer- 
fen verfprechen, und Beſchluß ter übrigen Hellenen wider tiefelbe (132). 
Grund der unterlafenen Sendung von Herolden nad Sparta und Athen 
(133); ter Zorn tes Taltbybius und die beiden Epurtaner, die ihn 
fühnen wollen (134), ibre Reife nah Suſa und ihr Geſpräch mit Hy— 
tarnes (135), ihr DVerbalten vor Kerze und deſſen Großmuth (136); 
das Schickſal der Söhne heiter Spartaner (137). 

Stimmung ter Hellenen, Angefihts tes heranziehenden Perferheeres 
(138). Der Entihluß der Athener, dem nah tes Gefchichtichreibers 
Urtheil Sellas feine Befreiung verdankt (139). Wiederholte Befragung 
des delphifchen Orakels durch tie Athener, und die Sprüche des Gottes 
(140. 141); verfihietene Meinungen über den Sinn diefer Sprüche (142), 
tie Auslegung des Themiſtokles wird angenommen (143); noch ein ans 
HN Sn des Themiſtokles zur Verſtärkung der attifchen Seemacht 
(144). 

Die Vereinigung der gutgefinnten Hellenen zu einem gemeinfamen 
Bunde, mit Wegfall aller früheren Feindſchaften; Abfentung von Spio- 
nen nah Afien, um das Heer des Kerzes auszufundihaften, wie von 
Gefantten nad Argos, Sicilien, Corchra und Kreta um Beiftand (145). 
Die nah Afien geſchickten Spione werden tort ergriffen, aber von Xerxes 
freigelafien (146), Grund der Freilaffung (wie auh in einem andern 
Fall) und Rückkehr der Epione nah Europa (147). Die Gefandten 
nach Argos und die bedingte Antwort der Argiver, nachdem fie dad Drafel 
befragt (148); Gegenerflärung der Gefantten von Eparta uud darauf 
teren Verweiſung aus Argos mit abfchlägiger Antwort (149); eine an- 
tere Sage von der Abfendung eines Herolds durch Xerxes an Die Argiver 
und dem Verhalten der Ießteren (150); eine fpätere Geſandtſchaft der 
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Argiver an Artagerged, den Eohn des Xerxes (151); das Urtheil des 
Gefchichtichreibers über dad Damalige Verhalten der Argiver (152)- 

Die Gefandten der Hellenen nad Sicilien zu Gelo: defjen Vorfah— 
zen insbefondre Telines (153); Erhebung des Gelo durch feine Eriegeri- 
fche Tüchtigfeit unter der Herrichaft des Hippofrates (154), und nad) 
dem Tode defjelben zur Herrihaft von Gela und Syracus (155), das 
er Durch Weberfiedelung der Bewohner anderer eroberten Städte ſehr em- 
porhebt (156). Anſprache ter hellenifchen Geſandten an Gelo (157), 
und deſſen an die Beringung des Oberbefehls gefnüpfte zufagente Ant- 
wort (158); Einſprache des fpartanifhen Gejandten (159); gemilderter 
Borichlag Des Gelo (160), Entgegnung des atheniſchen Gejandten 
(161). Abſchlägige Antwort des Gelo (162), Nüdreife der Gefandten 
und Sendung ded Kadmus durch Gelo nad Delphi (163); frühe Schid- 
fale des Kadmus und große Rechtlichkeit deſſelben (164); Krieg des Gelo 
und Thero mit ten durch Terilus und Anazilas berbeigerufenen Cartha— 
gern unter Hamilfar (165), und fiegreiher Kampf der Hellenen, Ber: 
Ihwinden des Hamilkar (166); die Sage ter Carthager darüber (167). 
Die Gefandtihaft nah Corcyra und die nur zum Schein zugefagte Un 
— der Corcyräer (168). Die Geſandtſchaft nach Kreta und das 
den Kretern ertheilte Orakel (169); der Tod des Kretiſchen Minos in 
Sicilien und der darauf dahin unternommene aber vergebliche Zug der 
Kreter, den Minos zu rächen; Gründung der Stadt Hyria durch die vom 
Sturm verſchlagenen Kreter, fo wie anderer Städte in Japygien, und 
Niederlage der Tarentiner und Rheginer im Kampf mit denjelben (170). 
Entvölferung Kreta's in Folge des Zugs nah Troja (171). 

Geſandtſchaft ver Thellalter an den auf dem Iſthmus verfammelten 
Bundesrath der Hellenen mit der Bitte um Unterflügung und Bewachung 
des olympiſchen Paſſes (172); Abfendung eines hellenifchen Heeres, das 
den Tempepaß befeßt, aber, um nicht umgangen zu werden, und auf den 
Nath des Macedoniers Alexander, wieder ſich zurüdzieht (173); in Folge 
deſſen werden vie Theſſalier medisch gefinnt (174). 

Beſchluß der Hellenen den Thermopylenpaß zu bewachen und Die 
Flotte bei Artemifium zu verfammeln (175); Befchreibung beider Dert= 
lichkeiten (176); Vollzug des Beſchluſſes (177). Die Anrufung der 
Winde durch Die Delphier, zu Folge eines Götterfpruchs (178). 

Eine Vorhut von zehn perfifhen Schiffen verfolgt drei griechifche 
Schiffe (179), von welchen das Trözenifhe (180) und das Aeginetifche, 
ungeachtet der Tapferkeit feines Führers Pythes (181), genommen wird, 
das dritte Attifche aber auf den Strand geräth und von der Mannfchaft, 
die fich rettet, verlafien wird, in Folge deſſen zieht fich tie Flotte der 
Griechen nach Chalcis zurück (182); die Sandbank Myrmex, und die 
Ankunft der perfiichen Flotte bei dem Vorgebirge Sepias (183). 

Nochmalige Zufammenrehnung der gefammten, bis dahin ohne Ver— 
luſte gelommenen Macht der Perſer zu Lande wie in den Schiffen (184. 
185) und des Gefolges (186), fammt tem übrigen Troß und deſſen 
täglicher Bedarf (187). 
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Aufftelung der Flotte bei Magnefia und heftiger Sturm (188), 
nad einer Sage durch ten von den Athenern zum Beiftand angerufenen 
Borcad (189); große Verlufte der perfiichen Flotte durch den Sturm und 
Bereicherung des Aminofles durch Die vom Meer an's Land geworfenen 
foftbaren Gegenſtäude (190); entlihes Aufhören des Sturms nad 
mehrfachen Opfern und Beihwörungen (191). Die Hellenen, nachdem 
fie den Poſeidon als Netter, Dankopfer dargebracht, kehren nach Artemt- 
fium zurüd (192). Die perfifche Flotte fegelt in den pagafäifchen Meer: 
bufen (die Sage von Herkules und den Argonauten) und anfert bei Aphetä 
(193). Fünfzehn perfiihe Schiffe fallen in die Hände der Griechen mit 
ihren Führern Sandoles (194), Artvolis und Penthylus (195). 

Xerxes mit dem Landheer zieht dur Theflalonien und Achaja nad 
dem Land der Melier (196), fein Verhalten zu Halus Hinfihtlich des 
Heiligthums des Laphuftiihen Zeus, die Sage von Athamas und Phry- 
zus (197). Der Marſch des Kerzes durch das Melifche Land, die Tra— 
chiniſchen Felſen und Anticyra, die Flüſſe Sperhius, Dyras und Melas 
(198); die Stadt Trachis und ihre Umgebung (199); der Fluß Phönix 
und die engfte Stelle der Thermopylen, der Flecken Anthela, und der 
Berfammlungsplag der Amphiltyonen (200). Beide Heere einander gegen- 
über, Xerxes in Trachinia gelagert, die Hellenen in dem Engpaß der 
Ihermopylen (201). 

Zahl der von den einzelnen beflenifchen Staaten nah den Thermo⸗ 
pylen gejendeten Streitmacht (202), jo wie der weiter aufgebetenen Opun⸗ 
tiijhen Lofrer und Phoker (203); ihre Führer, insbejondere der Ober: 
feldherr Leonidas und defien Vorfahren bis auf Herkules (204); feine 
ont zum Königihbum, und die von ihm mitgenommenen Spartaner 
und Thebaner (205); feine Sendung nah den Thermopylen ald Vorhut, 
welcher nach den Karnien und Olympien das übrige Heer folgen follte 
(206); Berathung der Hellenen bei deu Thermopylen über ihr Verhalten 
bet dem Anzug des Perfers (207); der von Kerzes abgejandte Späher 
(208); Gefpräch des Kerzes mit Demaratus (209); vergeblicher Angriff 
der Meder und Ciſſier (210) und der Unfterblichen (211); eben fo ver: 
geblicher Angriff der Perjer am folgenden Tag (212). Verlegenheit des 
Xerxes, aus der ihn der Berrath des Ephialtes reißt; deſſen Tod (213) 5 
eine andere minder richtige Angabe von Onatas und Korydallus, als den 
eigentlichen Verräthern (214); Abfendung des Hydarnes mit feiner Schaar 
nach dem von Ephialtes angegebenen Fußpfad über das Gebirge (215), 
Beichaffenheit diefes Pfades (216). Marfch der Berfer anf diefem Pfade 
bis zur Höhe (217), wo fie auf die dort zur Wache aufgeftellten Phoker 
ftoßen, welche davon fliehen, und die Perſer den Berg hinab fteigen laſ⸗ 
fen (218). Berathung der Hellenen in den Thermopylen, als fie fich 
umgangen ſahen, und Abzug der Mehrzahl (219); Leonidas bleibt mit 
den Spartanern, in Xolge eines Orakelſpruches, und entläßt die übrigen 
1220), der Seher Megiitiad bleibt jedoch (221) fo wie die Theöpter und 
Thebaner; jene freiwillig, diefe gezwungen (222). Angel „des Xerxes 
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auf die aus dem Engpaß vorgerüdten Hellenen und Sieg berjelben (223). 
Tod des Leonidas und feiner Spartaner, fo wie vieler Perſer, darunter 
zweier Söhne des Darius (224), Kampf um den Leichnam des Leonidas, 
als die von Ephialtes geführte Schaar in den Rüden fällt, Tapferkeit 
der Hellenen (225); das Verhalten tes Spartaners Dieneces (226), und 
zweier Brüder, jo wie der Thespier (227); Beſtattung der Gefallenen 
und ehrende Anfchriften, für Alle, wie für die Spartaner und Megiitias 
efeßt (228). Die Aufopferung des zurüdgeblicbenen Eurytus und die 

haltung des Ariitodemus (229); eine andere Angabe darüber (230) ; 
die Beihimpfung des Ariſtodemus (231) und des Pantites, der fi er⸗ 
hängt (232). Der Webergang der Thebaner zu den Perfern und bie 
Brandmarkung derfelben (233). Geſpräch des Zerzes mit dem Demara⸗ 
tus (234) und Rath deſſelben hinfichtlich der Fortſetzung des Krieges 
(235); die Einfprache des Achämenes (236), deilen Meinung der König 
fich anfchließt, aber den Demaratus nicht verlegt wifien will (237). Miß- 
handlung des Leichnames des Leonidas durch Xerxes (238); Erzählung 
der Art und Weiſe, in welher Demaratus die Lacedämonter zuerft von 
dem Vorhaben des Xerxes, wider Hellad zu ziehen, benachrichtigt (239). 





Siedentes Kud). 
Volymnia. 


1. Als die Nachricht von der Schlacht, welche bet Marathon 
flattgefunden, zu dem König Darius, dem Sohne des Hyſtaspes, ge» 
langt war, gerietb er, da er ſchon vorher auf die Athener erbost war 
wegen des Einfalls in Sardes*), noch weit mehr in Zorn und ward 
noch mehr angetrieben, wider Hellas zu Feld zu ziehen. Und alsbald 
fendete er Boten durch alle Städte**) mit dem Befehl ein Heer in 
Bereitfchaft zu fegen; und legte er einer jeden (Stadt) noch weit mehr 
auf, als fte früher zu flelen hatte, an Schiffen***) wie an Pferden, 
an Getreide und Fahrzeugen. Als nun Diefer Befehl überall herum 
verkündet wurde, gerieth Aflen drei Jahre lang in große Bewegung, 
und wurde die befte Mannfchaft auserlefen und gerüftet, weil fie gegen 
Hellas zu Felde ziehen follte. Im vierten Fahre T) aber fielen die 


*) ©. oben V, 105. 

94) Nach griechifcher Ausdrudmweife in dem Sinne: durch ale Staaten und 
Länder, welche ihm unterworfen waren und Theile feines Reichs bildeten, dems 
nad auch, außer der regelmäßigen und geordneten Befteuerung dl, 89 ff), 
im Sal eines Kriegs ihr Contingent an Mannfchaft und, wenn fie an der 
Ste wohnten, an Schiffen, mit den dazu nöthigen Borrächen zu ftellen hatten. 

ees) Hier find zunähit Kriegsichiffe, Triremen, gemeint, von welchen 
die Bahrzeuge, d. h. die zum Transport von Truppen, wie von Borräthen 
beſtimmten Schiffe, zu unterfheiden ſind. 

DD. i. im Jahre 486 v. Ch. 
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von Cambyſes unterworfenen Aegyptier von den Berfern ab: da wurde 
der König noch weit mehr getrieben, gegen beide Völker in den Krieg 
zu ziehen. 

2. Während nun Darius fih zum Zug wider Aegypten und 
Athen rüftete, entfland unter feinen Söhnen ein großer Streit über 
die Herrichaft, weil nach der Sitte der Perfer er erſt dann, wenn er 
einen König ernannt, ind Feld ziehen follte. Darius hatte nämlich 
ſchon früher, ehe er zur Regierung gelangt war, drei Söhne von fei- 
nem früheren Weibe, einer Tochter des Gobryas*), und dazu waren, feit 
er König geworden, vier andere von der Utoffa, der Tochter des Cyrus, 
gekommen; unter den früheren nun war Artabazanes der ältefte, unter 
den nachher geborenen Xerxes: diefe, die alfo nicht von derjelben Mut- 
ter waren, fritten mit einander, Artabazanes, in fo fern er von der 
gefammten Nachkommenſchaft der ältefte wäre, und weil es ja von allen 
Menſchen fo gehalten werde, daß der ältefte die Herrſchaft bekomme **); 
Xerxes aber, weil er der Sohn der Atofla, der Tochter des Cyrus 
wäre, und Cyrus es ſei, der den Perſern die Freiheit erworben. 


3. Darius zögerte noch, feine Meinung auszufprechen, als zu 
derfelben Zeit, in welcher dieß vorfiel, auch Demaratus erichien, des 
Ariſto Sohn, welcher nah Sufa hinaufgegangen war, nachdem er 
feines ſpartaniſchen Königthums beraubt worden und ſich felbft Ver⸗ 
bannung aus Lacedämon auferlegt hatte***), Als diefer Mann von 
dem Zwift der Söhne des Darius gehört Hatte, kam er, wie die Sage 
von ihm geht, zu Xerxes und vieth ihm, den Worten, die er gefagt, 
noch hinzuzufügen, daß er dem Darius geboren worden, als derjelbe 
bereit8 König war und die Macht Über die Berfer befaß, Artabazanes 
aber, als Darius noch ein Privatmann war, mithin es weder billig 


e) Eines feiner frühern Mitverfhmorenen, f. III, 70. As Darius 
König geworden, nahm er die Atoffa zum Weibe, f. oben III, 88, vol. 68 
mit der Note. 

**) Yuch bei andern GSchriftftellern des Alterthums, 3. B. Livius, Zus 
flinue, wird dieß als naturs und völferrechflider Grundſatz ausgeſprochen, und 
auch die neueren Stantsrechtsiehrer, wie Hugo Grotius, Bufendorf und Andere 
haben fih in gleicher Weife darüber erflärt. 

⸗es) ©. oben VI, 70. 
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noch gerecht fei, daß irgend ein Anderer ihm vorgehe in dem Beflg der 
töniglihen Würde; da ja auch zu Sparta, wie ihm Demaratus angab, 
es fo gehalten werde, daß, wenn Söhne da feien, geboren che ihr Bas 
ter König geworden, und ihm als König fpäter ein Sohn nachge⸗ 
boren würde, dieſer Nachgeborne dann die Nachfolge im Königreich 
erlange*). Bon diefem Rath des Demaratus machte Xerxes Ge⸗ 
brauch und Darius, in der Ueberzeugung, daß diefe Behauptung rich» 
tig fet, ernannte ihn zum König. Nach meinem Ermeffen würde in« 
deffen Kerres auch ohne diefen Ratb König geworden fein: denn die 
Atoffa hatte alle Macht in Händen **). 


A. Nahdem Darius den Xerxes zum König für die Perſer er⸗ 
nannt hatte, wollte er fofort zu dem Feldzug fchreiten. Allein nad 
diefen Vorfällen und nach dem Abfall Aegyptens, ein Jahr nachher, 
begab es fih, daß Darius ſelbſt mitten unter diefen Zurüſtungen 
Rarb***), nachdem er in Allem ſechs und dreißig Jahre geherricht 
hatte: fo war es ihm nicht mehr vergönnt, an den abgefallenen Aegyp⸗ 
tern wie an den Athenern Rache zu nehmen. Nach dem Zode bes 
Darius aber ging das Königreich auf feinen Sohn Kerges über. 


d. Kerzed nun war keineswegs fo eifrig darauf bedacht, gleich 
am Anfang wider Hellas zu Felde zu ziehen, fondern er zog vielmehr 
fein Heer wider Aegypten zufammen; da erſchien aber der Mann, der 
bei ihm am meiften unter allen Perfern vermochte, Mardontus, des 


“) Diefe fpeciell fpartaniiche Sitte wird von Hugo Grotius u. U. eben 
als eine befondere Ausnahme von der fonft allgemein gültigen Regel der Nach⸗ 
folge des aͤlteſten aller Söhne betradptet. And feibft in Berfien trat dieß 
fpäter hervor bei dem Streite des Artarerres Mnemon, des Älteren, mit feinem 
jüngeren Bruder Cyrus. 

**) Bor. oben III, 133 f. Einfluß der Weiber oder der Mutter des 
perſiſchen Königs Fommt nicht blos bei der Utoffa, der Gemahlin des Darius, 
fondern auch bei den fpätern Königen vor, und ed genügt, bei diefer an den 
Höfen des Orients ſich wiederhohfenden Erſcheinung nur, was Perſien betrifft, 
an eine Umeftrid, Amytis, Baryfatis zu erinnern. 

***) Sm Sahre 485 v. Ch. im fünften Jahre nad der Schlacht bei 
Marathon, auf weiche die vorher (Kap. 1) erwähnten dreijährigen Kriegsrüs 
ftungen durch ganz Aſien folgten, und im vierten Jahre darauf der Abfall 
Aegyptens: der Tod des Cambyſes fällt 522 v. Eh. (ſ. Note zu III, 56), 
worauf die Fein ganzes Jahr füllende Herrfhaft tes Magier Emerdis folgte. 
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Gobryas Sohn, welcher ein Vetter des Kerges und des Darius Schwe⸗ 
ſterſohn war, und wendete fich an ihn mit folgender Rede: „Gebieter! 
es gehört fich doch nicht, daß die Athener, welche den Perſern fchon 
fo viel Uebel angethan haben, keine Strafe für das, was fie gethan, 
erleiden: darum magft du wohl jept das ausführen, womit du befchäf- 
tigt bit: haft Du aber Aegypten, das fich übermüthig erhoben, wieder 
zur Ruhe gebracht, fo ziehe mit deinem Heere wider Athen, damit du 
bei der Nachwelt einen guten Ruf gewinneft und auch fpäter ein Jeder 
fih hüte, wider dein Land zu Felde zu ziehen. Es galt diefe feine 
Rede zunächſt der zu nehmenden Race: aber er pflegte zu diefer Rede 
noch den Zufaß zu machen, daß Europa ein fehr fchönes Land fey, 
welches fruchttragende Bäume mannigfacher Art trüge, einen herrlichen 
Boden befige und es verdiene, in den Befib des Königs allein unter 
den Sterblichen zu gelangen. 


6. Alſo fprach er, weil es ihn nach irgend einer neuen Unter: 
- nehmung gelüflete und weil er ſelbſt Statthalter von Hellas fein wollte; 
nach einiger Zeit auch gewann er den Kerzes und beredete ihn, dieß zu 
thun: denn ed war auch noch Anderes dazu gefommen, was fein Be⸗ 
mühen, den Xerxes zu überreden, unterflüßte. Es waren nämlich aus 
Xheffalien von den Aleuaden*) Boten angekommen, welde des Kö⸗ 
nigs Hilfe wider Hella® anriefen und dabei allen Eifer anwendeten. 
Diefe Aleuaden waren Könige von Theffalten, dann aber auch waren 
de Pififtratiden nach Sufa hinauf gekommen **) und führten diefels 
ben Reden, wie die Aleuaden, ja fle drangen noch weit mehr mit ihren 
Bitten in ihn, weil fie den Onomakritus aus Athen ***) bet ſich hat⸗ 


°, Ein altes, fehr angefehenes, durch Macht und Neichthümer hervors 
ragendes Dynaftengefchlecht, das zu Larifja feinen Sitz hatte, und nod bis in 
die fpätere Zeit feine Macht und feinen Einfluß behauptete; fie waren auch, 
wie wir unten (VIl, 130. 172, vgl. IX, 57) fehen, die erften unter den Gries 
en, welche den Perſern fi anfchloffen. 








*) Bon Sigeum aus, wohin fie fih nad ihrer Vertreitung von Athen _ 


Hdegeben hatten; f. oben V, 65. 94. Ueber Sufa f. oben V, 53 mit der 
Mote. 

“, Diefer Onomakritus, ein angefehener Uthener, Gelehrter und Dichter, 
muß damals (um 485 v. Ch.) ein bejahrter Greis gemeien fein, da feine Ber; 
treidung aus then igdenfals vor dem Tod des Hirparhus (514 v. CH.) 
fallen muß und derſelbe noch unter Piſiſtratus (der 5277 v. Ch. farb) gelebt 
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ten, einen Weiſſager und Ordner der Orakeliprüche des Mufäus; fie 
waren aber nah Sufa gezogen, nachdem fle vorher mit demfelben die 
Zeindfhaft ausgeföhnt hatten; Onomafritus war nämlich von Hip- 
parchus, dem Sohne des Pififiratus, aus Athen vertrieben worden, 
weil er vom Lafus aus Hermione*) auf frifcher That ergriffen worden 
war, als er in die Orakel des Mufäus**) einen Spruch einfchod, des 
Inhalts, daß die bei Lemnus liegenden Snfeln ins Meer finken und 
verfchwinden würden ***): deßwegen hatte ihn Hipparchus vertrieben, 
obwohl er vorher mit demfelben viel verkehrt hatte. Damals aber 
war er mit jenen nach Sufa gegangen und fo oft.er vor das Ange- 
ficht des Königs kam, da die Pififtratiden viel Aufhebens von ihm 
machten, trug er einige diefer Orakelfprüche vor: war nämlich in den- 
felben Etwas für den Barbaren Nachtheiliges enthalten, fo fagte er 


und eine bedeutende Stellung In Athen eingenommen hat, da ihm mit Drei 
andern Gelehrten die Redaction der Homerifhen Gedichte von Pififtratus (nach 
dem befannten PBlautinifhen Scholium) übertragen war. Und daher erfcheint 
es aud nicht befremdlih, wenn er hier der Ordner der DOrafelfprücde des 
Mufäus genannt wird, durch Pififtratus oder auch vielleiht durch Hipparchus 
in aͤhnlicher Weife zu einer feiten Redaction der im Umlauf befindfichen Wei: 
fagungen des Mufäus berufen. 

*) Laſus aus Hermione in Argolis, ein Inrifcher Dichter, der na 
Athen, wo unter BPififtratus und feinen Söhnen die Poeſie biühte, Fam, mit 
Simonides in poetifhen Wettfampf frat, und insbefondre in Dithyramben fich 
ausgezeichnet haben fol. Er wird aud der Lehrer des Pindar in der Poefle 
genannt, und fol fogar über Muſik gefchrieden Haben. Erhalten aber hat fid 
von feinen poetifhen und profaifhen Werfen Nichte. 

e*s) Mufäus ift ein mythifher Dichrername, fo gut mie der des Or⸗ 
vheus, was fon fein Name (Mann der Mufen) andeutet, an welchen die 
aͤlteſte, heilige oder priefterliche Poeſie in Hellas angefnüpft erfcheint; in diefem 
Sinn heißt er auch bald ein Schüler des Orpheus, bald ein Sohn deſſelben 
oder nud des Linus, oder Eumolpus und der Gelene. Ihm werden Weihe; 
dieder und Sühnungefieder beigelent, auch waren unter feinem Namen Weiffas 
gungen im Umtauf, mit deren Zufammenftellung und Ordnung Onomafritus 
beauftragt war, wahrfcheintich diefelden, die dann in der Burg niedergelegt 
wurden (V, 90), und die auch weiter unten (VIII, 96) von Serodotus ange: 
führt werden. 

*#) Bei der vulfanifhen Natur der Inſel Lemnus, wie anderer Inſeln 
des Agäiſchen Meeres, können Dralfelfprüdhe der Art nicht befremden. Wir 
erinnern nur an Thera, das heutige Santorin, wo in alter und neuer 
Zeit foihe Berjenfungen und Erhebungen jlattgefunden haben. 
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davon Nichts: dagegen wählte er das am meiſten Glück verheißende 
aus, bemerkte, wie es vom Schickſale beſtimmt fet, daß der Helleepont 
von einem Perfer überbrückt würde, und erklärte fodann den ganzen 
Zug. So kam diefer noch mit feinen Orafelfprücden dazu, während 
die Pififtratiden und Aleuaden ihre Anfichten auseinanderfegten. 


7. Als Xerxes dadurch überredet war, den Beldzug wider Hels 
las zu unternehmen, veranflaltete er in dem nächſten Jahre*) nach 
dem Zode des Darius zuerft einen Feldzug wider die abgefallenen 
(Aegyptier). ALS er diefe nun unterworfen und ganz Aegypten in 
noch weit härtere Knechtichaft gebracht hatte, als es unter Darius 
der Fall war, übergab er daffelbe dem Achämenes, feinem eigenen 
Bruder und Sohn des Darius. Aber einige Zeit nachher tödtete 
Inarus, des Pſammetichus Sohn, ein Libyer, diefen Achämenes, wel- 
her Statthalter von Aegypten war **). 


8. Nach der Eroberung Aegyptens veranftaltete Xerxes, als er 
eben im Begriffe war, die Bührung des Heeres, das gegen Athen bes 
flimmt war, anzutreten, eine Zufammentunft der angefehenften Per⸗ 
jer***), um deren Meinungen zu vernehmen und felb vor Allen 
feinen Willen zu erklären. 


Alſo um 484 v. Gh., da der Tod des Darius (f. die Note zu VII, A) 
in das Jahr 485 v. Ch. fälk. 
*+) ©. oben III, 13 mit der Note. 

"DaB eine derartige Berufung der Großen des Reiche durchaus nicht 
Unglaubtiches ift, daB fie vielmehr in einer alten Sitte und in früheren Bers 
hältniffen der Perſer begründet erfcheint, und auch bei andern Bblikern des 
Orients vorfommt, erhellt fhon aus dem, mas oben in der Note zu III, 80 
bemerft worden ift, als In Folge der Ermordung des Smerdis, des Uſurpators, 
und der Throneriedigung die fieben Stammeshäupter der Perſer zufammentres 
ten zur Wahl eines Monarchen. Die Hier zufammenfommenden Großen bilden 
den natürlichen Reicherath des Königs, aus deffen Anverwandten und nächften 
Stammesgenoffen gebildet; fie werden bei wichtigen Angelegenheiten des Reiche 
und der Dpynaftie zufammenberufen: daß auch Darius, bevor er wider Hellas 
fih nochmals rüftete, eine ſolche Berathung veranftaltete, wird von Herodotus 
zwar nicht ausdrüdtich berichtet, ergibt ſich aber aus einer bildlichen Darftels 
Iung auf einer Bafe von Ganoffa, auf welher wir den auf einem Thron 
figenden Herrſcher (deſſen Name in griehifher Schrift beigefügt if) mitten 
in einer folhen Beriammiung perfifher Großen erbtiden, mit welchen er bes 
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1) Wie fie nun verfammelt waren, ſprach Xerxes Folgendes: 
Ihr Perfer! ich gedenke nicht für mich diefe Sitte bei euch einzufüh- 
ren, fondern, daich fie überfommen habe, nach ihr mich zu richten; denn, 
wie id} von den Melteren höre, find wir nie ruhig geblieben, feit wit 
Diefe Herrfchaft von den Medern befommen haben, nachdem Cyrus 
den Aſtyages geftürzt hat*): fondern alfo führt ung die Gottheit und, 
wenn wir ihr folgen, fo fchlägt e8 meift zu unferm Beſten aus, Wie 
viele Völker nun Cyrus und Cambyſes und mein Vater Dartus be= 
wältigt und ihrer Herrfchaft hinzugefügt haben, das wißt ihr wohl, 
und braucht man euch nicht anzugeben. Ich aber, feit ich den Thron 
beftiegen, dachte ſtets daran, nicht hinter denjenigen zurüdzubleiben, 
welche früher dieſe Würde bekleidet, und Leine geringere Macht den 
Perfern zu gewinnen. Alfo darüber nachdenkend finde ich, daß auf 
der einen Seite Ruhm und zu Theil wird und ein nicht geringeres, 
auch nicht ſchlechteres Land, als das, was wir jeßt befiken, fondern ein 
viel erträglicheres, auf der andern Seite aber auch zugleich Rache und 
Bergeltung. Deßwegen habe ich euch jebt verfammelt, um euch 
vorzulegen, was ih zu thun gedenfe. 

2) Ich habe die Abficht, über den Hellespont eine Brüde zu 
ſchlagen und darüber ein Heer mitten durch Europa gegen Hellas zu - 
führen, um an den Athenern Rache zu nehmen für Alles Das, was 
fie je den Perſern und meinem Bater angetban haben. Ihr faht num, 
wie auch Darius gedachte wider diefe Männer zu Belde zu ziehen: 
allein er ift geftorben, ohne daß es ihm vergönnt war, Rache fih zu 
nehmen; darum will ich für Jenen und für die übrigen Perfer nicht eher 
ruhen, als bis ich diefes Athen erobert und in Brand geſteckt babe, 
da e8 mich und meinen Vater zuerft beleidigt hat. Erfilich zogen fie 
nad Sardes zugleich mit Arifkagoras von Milet, der doch unfer Untere 
tban war und fledten nach ihrer Ankunft die Haine und Heiligthlimer 
in Brand**); was fie aber hernach ung angethan, als wir in ihrem 


rathſchlagt. Auh Timur fol, als er im Jahre 1404 fih zu einem Zug wider 
Ehina rüflete, eine foiche Berathung der tartarifhen Stammhäupter und Gros 
Ben feines Reiches veranftaltet haben. 

*) ©. oben I, 130. 

*, ©, oben V, 99—102. 
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Gebiet landeten unter Führung des Datis und Artaphernes*), das 
wißt ihr wohl Alle. 

3) Um dieſer Urfachen willen bin ich feſt entichloflen, wider fie zu 
Felde zu ziehen: auch finde ich bei näherer Ueberlegung noch folgende 
Bortheile dabei: wenn wir diefe und ihre Nachbarn, welche das Land 
des Phrygiers Pelops**) bewohnen, unterwerfen, jo werden wir zei⸗ 
gen, daß das perfifche Land nur den Himmelsraum des Zeus zur Grenze 
hat: denn die Sonne wird fürwahr Fein Land beicheinen, das noch an 
das unfere grenzt, fondern ich werde fie alle zugleich mit euch zu einem 
einzigen Land verbinden, nachdem ich durdy ganz Europa hindurchge- 
zogen bin. Denn wie ich höre, verhält es ſich alfo, daß auch nicht 
eine Stadt von Männern und auch nicht ein Volk auf der Welt mehr 
da iſt, welches im Stande wäre mit uns in einen Kampf fich einzu» 
laffen, wenn Diejenigen, die ich aufgezählt habe, bejeitigt find: alfo 
werden fowohl Diejenigen, Die es gegen ung verfchuldet, das Joch der 
Knechtſchaft tragen, als die, welche unſchuldig find. 

A) Ihr aber werdet mir zu Gefallen alfo thun: wenn ich euch 
die Zeit angegeben, zu der ihr kommen follt, fo ſoll ein Jeder von 
euch bereitwillig erjcheinen; wer aber dann fommt und ein auf's 
ſchoͤnſte gerüſtetes Heer mitbringt, dem will ich Gefchente ***) geben, 
welche für die ehrenvollften gelten in unferm Reid. Dieß aljo hat 
in diefer Weife zu gefchehen. Damit id aber nit vor euch als ein 
Mann erfcheine, der blos feiner Meinung folgt, lege ich euch die Sache 
vor und fordre einen Jeden von euch, der da will, auf, feine Meinung 
zu fagen. Mit diefen Worten jchloß er. 


9, Nach ihm aber fprach Mardonius 7): o Gebieter, du bift der 
befte von allen Perfern, nicht blos von denen, Die da geweien find, 
fondern auch von denen, die da fein werden: haft du doch nicht nur 
in allem Andern ganz gut und wahr gefprochen, fondern auch darin, 
daß du nicht zugeben wit, daß die Jonier, welde in Europa woh⸗ 


*», ©. oben VI, 94 ff. 
*+), D, i. den Peloponnes; f. Kap. Il am Ende. 
*248) Bol. oben Ill, 84 mit der Note. 
+) Der Sohn des Gobryas und einer Schweſter des Darius, nad 
vu, 8. 
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nen, und verlaffen, da fle Boch unfrer nicht würdig find: denn es wäre 
doc eine arge Sache, wenn wir, die wir Saken und Snder*), wie 
Aethiopen und Afiyrier und fo viele andere große Völker, die den Per⸗ 
fern gar nicht zu Leid gethan, blos um unfere Macht zu vermehren, 
unterworfen und unterthänig gemacht haben, an den Hellenen, die ung 
zuerft Unrecht zugefügt, ung nicht rächen wollten! was hätten wir 
denn zu fürchten? welches Zufammenftrömen von Maffen, welche Mittel 
und Macht ? kennen wir doch ihren Kampf, wir wiſſen, wie gering ihre 
Macht if; haben wir Doch ihre Söhne unterworfen, eben diejenigen, 
welche in unferm Welttheil wohnen; Sonier, Neolier und Dorier**) 
heißen fie. Ich ſelbſt Habe auch ſchon verfucht, wider dieſe Männer 
zu Felde zu ziehen, auf Befehl deines Baters***): bis Macedonien 
war ich gezogen und wentg fehlte, Daß ich nach Athen ſelbſt gefommen 
wäre, ohne daß Jemand mir fi entgegen geftellt zum Kampfe. 
Und doch pflegen die Hellenen, wie ich höre, auf die unüberlegtefte 
Weiſe Kriege mit einander anzufangen ausllebermuth und Unverftand. 
Denn wenn fie einander den Krieg angelündigt haben, fo begeben fie 
fih auf das fchönfte und ebenfle Land, das fie ausfindig gemacht ha- 
ben und halten bier den Kampf, fo daß die Sieger mit großem Nach» 
theil davon ziehen: von den Beftegten rede ich überhaupt nicht: denn 
fie gehen in der That ganz zu Grundet); nun follten fie doch, da fie 
gleihe Sprache mit einander reden, lieber durch Herolde und Boten 
ihre Streitigkeiten mit einander ſchlichten FF) und jedes Mittel eher 


®, Bon beiden Bblkern freitih nur einen Fleinen Theil; ſ. oben I, 
93 über die Safen, Ill, 94 und 98 mit den Noten über die Inder. Dass 
feibe gitt au von den Aethiopen, f. oben IM, 97. 
*) S. oben I, 141 ff. 144. 149 ff. 
”e2) ©, oben VI, 43 ff. 
+ Man fann hier an den Kampf zu Thyrea denfen, den Herodot 1, 
82 erzählt. 
+» Diefe Bemerkung in dem Munde eines Perſers klingt, wie fo Mans 
ches, mas Herodotus den perfiihen Rednern in den Mund legt, ganz griechiſch 
- nnd kommt in diefer Weile ſeibſt bei Iſokrates vor, der es den alten Athe⸗ 
nern nahrühmt, daß fie lieber auf friedlichen Wege durch Gefandtfchaften 
und Befprehungen Streitigfeiten beizufegen verfucht hätten, als durch Krieg 
(Panath. 67), während der attifhe Redner bei Thucydides I, 140 das Gegen, 
theil an den Lacedämoniern tadelt. 
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anwenden, als Kämpfe: follten fie aber durchaus mit einander Krieg 
führen müſſen, fo follten fie einen Pla ausfindig machen, auf welchem 
für beide Theile der Sieg am ſchwerſten wird und hier fich verjuchen. 
Da nun die Hellenen auf eine folche fchlechte Weile verfahren, find 
fie, als ich bis nach dem macedonifchen Lande gezogen war, gar nicht 
einmal dazu gefommen, in einen Kampf mit mir fich zu flellen. 

Mer aber, o König, Sollte wohl dir entgegentreten und dich 
befämpfen wollen, da du die Heeresmacht aus ganz Aflen und alle die 
Schiffe deffelben mit dir führft? wie ich es anfehe, werden die Helle- 
nen zu folcher Vermeſſenheit fih nicht verfleigen. Sollte ih aber 
wirklich mich in meiner Anficht irren und jene fih aus Unüberlegtheit 
verleiten laffen, mit uns in einen Kampf zu treten, jo würden fle wohl 
erfahren, daß wir in Allem, was auf den Krieg ſich bezieht, die beſten 
auf der Welt find. Es fol nun aber Nichts unverfucht gelafjen wer- 
den. Denn von ſelbſt kommt Nichts, fondern Alles pflegt auf der 
Welt aus einem Verſuch zu Stande zu kommen. Alfo fchloß Mar- 
donius, nachdem er des Xerxes Meinung in einer fo gefälligen Weiſe 
dDarzuftellen gewußt hatte. 

10. Während die übrigen Perfer fchwiegen und es nicht wag- 
ten, eine der vorliegenden Meinung entgegengefebte auszufprechen, trat 
Artabanus auf, des Hyſtaspes Sohn, welcher des Xerxes Oheim war, 
fich darauf auch in der That verließ, und ſprach alfo: ($.1.) Oſtönig, wenn 
feine einander entgegenftehenden Meinungen ausgefprochen find, fo tft 
ed nicht möglich bei einer Wahl die beffere zu wählen, jondern man 
muß die vorgetragene nehmen; find aber mehrere Meinungen ausge» 
fprochen, fo geht es an, gerade wie wir das reine Gold felb an ſich 
nicht erfennen: reiben wir es aber an anderem Golde, fo erkennen 
wir das beffere. Auch deinem Bater, meinem Bruder, dem Darius, 
rieth id ab*) von dem Feldzug wider die Seythen, weil dieſe Leute 
nirgends im Lande in einer Stadt wohnen**); er folgte mir jedoch 
nicht, weil er hoffte, die herumzichenden Scythen zu unterwerfen, und 
Tchrte dann von feinem Heereszug mit dem Berlufte vieler tapferen 
Krieger zurüd, Du, o König, willſt nun gegen Männer zu Felde 


*%, 6, oben IV, 83. 
, S. oben IV, 46. 
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ziehen, welche weit befier find, als die Scythen, und zur See wie zu 
Lande für die beften gelten; darum halte ich es für Recht, dir anzu⸗ 
geben, was dabei zu befürchten fleht. 

($. 2.) Du erklärſt, du wolle über den Hellespont eine Brüde 
fhlagen, und dann ein Heer mitten durch Europa wider Hellas füh- 
ten; hier kann ed nun allerdings ſich zutragen, daß du eine Niederlage 
erleiden, e8 fei zu Lande oder auch auf dem Meere oder auch auf bei« 
den: denn die Hellenen follen Rreitbare Männer fein, man Kann dieß 
auch daraus abnehmen, daß ein fo großes Heer, welches mit Datis 
und Artaphernes in das attifche Land gedrungen war, Die Athener 
allein vernichtet haben. Iſt es ihnen nun auch nicht in beiden Fällen 
gelungen, fo wird doch, wenn fie fih auf deine Schiffe werfen, und 
nad) einem Siege zur See nach dem Hellespont fchiffen und dann Die 
Brüden abbrechen, die Sache, o König, wirklich bedenklich. ($. 3.) 
Ich ſchließe dieß keineswegs nach meiner eigenen Einfiht, fondern 
weil wenig fehlte, jo hätteung ja beinahe ein folcheslinglüd getroffen, 
als dein Vater, nachdem er eine Brüde über den thraciichen Bosporus 
geſchlagen hatte, und den Fluß Iſter überbrückt hatte, darüber zog wider 
die Scythen. Damals fuchten die Scythen auf alle Weife durch 
Bitten die Sonter, welchen die Bewachung der Brüde über den Iſter 
anvertraut war, zu bewegen, den Uebergang abzubredhen; und wäre 
Damals Hiftäus, der Herrſcher von Milet, der Meinung der übrigen 
Herrſcher gefolgt und hätte fich nicht widerfeßt *), fo wäre e8 um die 
Macht der Perfer gefchehen geweien. Wahrhaftig, es ik ſchon arg 
genug, nur zu hören, daß die ganze Macht des Königs an einem ein- 
zigen Manne hing. ($. 4.) Darum wolle du nicht in irgend eine Ges 
fahr der Art Dich flürzen, wo dich nicht die Nothwendigkeit dazu 
drängt, fondern folge mir: entlafje für jet dDiefe Berfammlung; her⸗ 
nach aber, wenn es dir gefällt und du die Sache für dich vorher über- 
legt haft, eröffne ung, was dir am beften zu fein feheint. Denn es ift 
doch nach meinem Ermeffen der größefte Gewinn, fi wohl zu bera⸗ 
then. Mag dann auch Etwas entgegen getreten fein, fo if die Be⸗ 
rathung darum doch gut geweſen und if der Entfhluß dem Zufall 
unterlegen; wer fich aber ſchlecht berathen, der hat, wenn ihn der Zufall 


*), ©, oben IV, 136 ff. 


32 


begünftigen follte, nur einen glüdlichen Fund gethan, und nichts deko 
weniger fich fchlecht berathen*). ($. 5.) Siehft du, wie die Gottheit 
die hervorragenden Thiere mit dem Blitze trifft, und nicht ſich erheben 
läßt, während die Heinen Thiere fie nicht reizen? fiehf du, wie fie ſtets 
auf die größeften Wohnungen und auf Bäume der Art die Dlike 
ſchleudert? denn die Gottheit pflegt Alles, was hervorragt, zu verniche 
ten. So wird nun au ein großes Heer von einem kleinen in fols 
gender Weife zu Grunde gerichtet. Wenn die Gottheit aus Neid **) 
Furcht oder Donner unter fie wirft, fo gehen fie zu Grunde auf eine 
ihrer ſelbſt unwuͤrdige Weiſe: denn die Gottheit läßt nicht zu, Daß 
ein Andrer ſtolz fich erhebe über fie feld. ($. 6.) Uebereilung nun 
bringt bei jeder Sache Fehler hervor, aus welchen große Nachtheile 
bervorzugehen pflegen; in der Zurücdhaltung aber liegt Heil, das man, 
wenn es auch nicht im erften Augenblid als folches erfcheint, Doch mit 
der Zeit zu erfennen vermag. Diefes alfo, o König, ift mein Rath. 
($. 7.) Du aber, Mardonius, Sohn des Gobryas, höre doch auf 
foldhe nichtige Reden über die Hellenen zu führen, die es wahrhaftig 
nicht verdienen, jo geringfchäßig angejehen zu werden; denn Dadurch, 
daß du die Hellenen verläumdeſt, reizen du den König felbft zu einem 
Feldzug, und darum eben fcheinft du mir allen Eifer anzumenden; 
und doc follte dieß nicht gefchehen ; denn Verläumdung if eine fehr 
arge Sache, in foferne zwei dabei find, welche Unrecht thun, und 
Einer, der Unrecht leidet. Der Berläumder nämlih thut Unrecht, 
da er von einem Abwefenden Nachtheiliges ausfagt, und eben fo thut 
auch der Andere Unrecht, in foferne ex glaubt, ehe er genaue Kenntniß 
erhalten hat. Der aber, welcher von der Rede abwefend ift, leidet in 
Bezug auf beide darin Unrecht, daß er von dem Einen verläumdet ift, 


+ Wir haben auch hier wieder an griechiſche Anfichten und Anſchau⸗ 
ungen zu denfen, welche in den Mund des Perſers gelegt find, um feiner 
Erfiärung defto mehr Nachdruck auch für griechifhe Lefer Ju geben. Daſſelbe 
gilt auch von dem, was zunächſt über die Gottheit und deren Einwirkung auf 
die Natur wie die Geſchopfe gefant wird, gan, in dem Sinne des Geſchicht⸗ 
fchreibers, der fih auch oben III, 108 (ſ. die Note) I, 32 und an andern Orten 
fo ausgeſprochen Hat; f. die Einleitung Bd. 1. ©. 15 ff. 

**) ©. oben I, 32 mit der Note. III, 40 mit der Note. 
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und von dem Anderen für ſchlecht gehalten wird". 16. 8.7 Wenn 
aber nun durchaus ein Feldzug wider jene Männer Rattfinden ſoll, 
wohlan, fo fol der König felbf im Perferlande verbleiben, wir beide 
aber wollen unfere Kinder den Gefahren des Krieges Hingeden und 
du' ſelbſt folk das Heer vorführen, nachdem du die Märner ausge 
wählt, welche du willſt, und ein Heer erhalten haft, fo groß, als du es 
nar wünſcheſt; und wenn dem Könige Die Sache fo ‚ausgeht, wie du 
ſagſt, fo follen meine Söhne getödtet werden, und auch ich zu Diefen; 
wenn es aber geht, wie ich vorherfage, fo foffen deine Söhne dieß er» 
fetden und mit ihnen auch du, wenn du zurüdgefehrt biſt. Willſt du 
aber dieß nicht eingehen, fondern durchaus ein Heer wider Hellas 
‚ führen, fo glaube ich noch Mancher von denen, die hier zurückgeblie⸗ 
ben find, wird es hören, daß Mardonius, nachdem er großes Unheil 
hber die Perſer gebracht, von Hunden und Vögeln zerriffen worden **), 
entweder irgend wo in dem Lande der Athenet oder auch der Lacebe⸗ 
monier, wenn nicht ſchon vorher auf dem Wege, und daß du dann auch 
erkannt haben wirkt, was das für Männer find, ‚gegen, welche du. den 
Konig beredef zu Felde zu ziehen. 
11. Diefes ſprach Artabanus: Xerxes aber, von.Zorn ergriffen, 
erwiderte ihm mit Folgendem: Artabanus, du biſt ein Bruder meines 
Vaters: dieß wird dich retten, fo dag du nicht den verdienten Lohn 
* für fo nichtige Reden empfängft; dafür lege ich dir, weil du feige und 
muthlos bif, diefe Schmach auf, daß du nicht mit mir gegen Hellas 
ziehſt, fondern bier zu bleiben haf bei den Weibern;. ich aber werde 
auch ohne dich Miles, was ih geſagt babe, ausführen; Denn 
ih möchte niht ein Sohn des Darins fein?*"N), des Sohnes 


0) Auch diefe ganze Ausführung über Berläumdung hat eine ariechiſche 
Faͤrbung und kehrt auch in aͤhnlicher Weiſe wieder in andern griechiſchen 
Schriftſtellern, Dichtern (wie z. B. Pindar) und Proſaikern, (Iſokrates u. A.) 

**, Auch dies klingt ganz griechiſch, als das. Härtefte,. mas dem Mens 
{hen nad feinem Tode, flatt einer ordnungsmäßigen Beftattung, widerfahren 
kann, während es von Herodot ſelbſt I, 140 ıf. die Rote) als perſiſche Eitte 
"angegeben wird, den Leichnam nicht eher zu beftatten, als bi4 er. von einem 
Bogel oder Hund zerfleifht if. 

ser) Mit diefem Geſchlectsregiſter, wie es Herodot hier ist, ſtimmen 
auch die Angaben der Inſchrift von Biſutun (ſ. zu IN, 30 und 88 Die Rote), 
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. des, Hyſtaspes, des Sohnes des Arfames, des Sohnes des Ariaramnes, 
des Sohnes des Teispes, des Sohnes des Eyrus, des Sohnes des 
Cambyſes, des Sohnes des Zeispes, des Sohnes des Achämenes*), 

. ohne mid gerächt zu haben an den Athenern, da ich wohl weiß, daß, 

"wenn wir. ruhig bleiben werden, jene.gewiß nicht ruhig bleiben, fon- 
dern fogar gegen unfer Land zu Felde ziehen werden, wenn man aus 
‚ Dem, was von ihnen gefchehen if, einen Schluß machen darf, da fie 
ja Sardes, in Brand geſteckt und nach Afien gezogen find. Daher ift 
es in keinem Falle möglich auszumweichen, fondern es gilt jetzt einen 
. Kampf, zu handeln oder zu leiden, entweder muß all diefes Land 

‚ unter die Hellenen, oder jenes Alles unter die Perfer kommen; denn 
_ ein Mittleres zwifchen der Feindſchaft gibt es nicht. Daher wird es 
uns wohl anſtehen, für das, was wir bereits vorher erlitten, uns zu 

rächen, damit ich dann auch die Gefahr erkenne, in Die ich gerathen 
"werde, wenn ich wider folche Männer mein Heer führe, welche doch 
Ichon Pelops, der Phrygier**), der ein Unterthan meiner Väter war, 
in ſolcher Weife unterworfen bat, daß bis auf Diefen Tag Die Men- 
ſchen felbft, wie ihr Land, den Namen defien tragen, der fie unter- 
„yet hat. 

_ "412. So weit ward das Geſpraͤch geführt. Kaum aber war 

"Die Nacht ‚eingetreten, ſo regte den Xerxes die Meinung des Artabanus 

‚ler. auf, und da er in der Nacht 2 die . in fand er, daß 





Yu ‘ rö I] 
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: in — Darius ſeloſt ih“ einen Sohn des Biſtacpa CHnftaspes), des 

p Sohnes De Ar fa m a Atſames), des Sohnes des Arihardıtına (Mrinrammes), 

x. ‚des Ciphnes:des Catspis (Teispes des Sohnes des Hakha manis GAchämenes) 
nennt. Hier fehlen alſo die drei in dem Herodoteiſchen Verzeichniß zwiſchen 
Teiepes und Achämenes eingefhobenen: Chrus, Cambyſes und Teispes. 
Will man dieſelben nicht für ein ungehbriges Einſchiebſel, und zwor für ein 
Maͤterebe in dem Text des Herodotus erflären, wozü treitich beitimmte Stünde 

ö ‚nicht vorhähren find, fo wird man kaum anders, als durch, die Annahme einer 
Bereinigung jmeier getrennten, von Teispes ausgehenden Stämme oder Familien 
am einer defriedigenden Erflärung gelangen, 'infofern von, Teispes, dem Sohne 
des Achamenes, zwei Stämme ausgehen, der eine mit‘ Ariaramnes ,“ Arfames, 
" ‚Hoftaspes, Darius, der Andere mit Cambyſes, Cyrus, Bambpfes ; fo wird au 
die’ nähere "ermandefehaft des Darius mit Cyrus ſich herausſtellen. — 

IR ©. open I, 125 mit der Note —— 

°., PN, oben vn, 85. z, = 


regt : 
nid) as Bi a a a 
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es für ihm nicht gut ſei, wider Hellas zu Welde zu ziehen: nachdem er 
aber zu einem andern Beichluß gefommen war, verfiel ex in Schlaf: 
und in diefer Nacht fah er, wie von den Perjern erzaͤhlt wird, folgen⸗ 
des Traumgefiht*). Es kam ihm vor, wie wenn ein großer und 
wohlgeftalteter Mann neben ihm Behe und zu ihm fpräde: Alſo an« 
dern Sinnes bi du, o Perfer, und willſt nicht wider Hellas ein Heer 
führen, nachdem du den Berfern geboten, ein Heer zu fammeln? Du 
thuſt nicht wohl daran, nun anderen Sinnes zu werden und if auch 
nicht Einer da, der dir beiftimmen wird, fondern, wie du am Tage 
entichloffen warf zu thun, diefen Weg gehe. Nachdem der Traum 
diefe Worte gefprochen, flog er, fo kam es dem Xerxes vor, davon. 


13. Als aber der Tag angebrocden war, nahm KXerges auf die» 
fen Zraum gar Feine Rückſicht, fondern verfammelte eben die Perfer, 
die er auch vorher verfammelt hatte, und fprach zu ihnen Folgendes: 
Ihr Perfer verzeiht mir, daß ich meinen Entſchluß geändert; denn ich 
bin noch nicht auf Die Höhe der Weisheit gelangt und diejenigen, welche 
mir rathen Jenes zu thun, weichen feinen Augenblid von mir. Zwar 
brauste, als ich die Meinung des Artabanus gehört hatte, jofort meine 
Jugend auf, fo Daß ich unziemlichere Worte gegen einen alten Mann 
ausftieß, als es hätte geſchehen ſollen. Indeſſen jegt bin ich zur Ein- 
ſicht gefommen und will feiner Meinung folgen. Da ih aljo mic 
anders befonnen und nicht wiber Hellas zu Felde zu ziehen gedente, 
fo bleibt ruhig zu Haufe. Als die Berfer dieß gehört hatten, warfen 

fie vol Freude ſich in aller Ehrfurcht vor ihm nieder. 





*) Serodot verweist bei Erzählung dieſes Traumgefichte® ausdrücklich 
auf feine Quelle, die Perſer, die ihm ſelbſt dieß fo erzählt hatten, Träume 
ſwvielen bekanntlich im der vrientaliſchen Welt eine große Rolle: ihr Einkuß 
und ihre Bedentung kann uns daher auch nicht in ber perſiſchen Geſchichte 
befremden, in welcher bei jedem wichtigen und perfbnlichen Greigniß Träume 

‚und eufgegentreten, fo 3. ®. bei Aſtyages dl, 107. 108), bei Cyrus (Il, 209 
bei Cambyſes (IN, 30), bei Kröfus cl, 34); daher ſelbſt bei Bofpfrates (III, 
124) und bei Hippias (VI, 107), SHerodorus benüst übrigens gerne Diele 
ganze Mittheilung der Perſer über die Träume, weil fie zu feiner Anfiht von 
dem Reid der Gottheit paßt, welche den übermüthigen Menfchen ins Unglüd ſtürzt 


‚ und dazu verfchiedener Mittel fih bedient ‚(wie hier des Traumes), welche den 


Menfchen zu chritten verleiten, die ihm verdeeblich find, und fein Unglüch — 
' die Strafe der Gottheit — herbeiführen, 


‚? 
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14. Als es aber Naht geworden mar, irat wiederum daſſelbe 
Traumgeficht zu Kerges im Schlafe und fprah zu ihm: o Sohn des 
Darius, du haſt alfo wirklich vor den Perſern Eund gegeben, dag du 
den Feldzug abgefagt, und meine Worte für nichts achte, wie wenn 
du fie von Niemand gehört hättet: darum wiffe nun wohl, bag, wenn 
du nicht fogleich den Feldzug unternimmfl, daraus Folgendes für dic 
erwadhfen wird: wie du groß und flark in geringer Zeit geworden biſt, 
ſo wirſt Du auch wieder niedrig werden in Schnelligkeit”). 


15. Da gerieth Kerres in große Furcht über das Traumgeſicht, 
fprang von feinem Lager auf und fchidte einen Boten ab, den Arta⸗ 
banus zu rufen. Als diefer darauf angelommen war, ſprach Kerges 
zu ihm Folgendes: Artabanus! es war im erften Moment unbefonnen 
von mir, gegen di um deines guten Rathes willen thörichte Reden 
u führen: indeß nach nicht langer Zeit ward ich andern Sinnes und 
* erkannte, daß ich das thun mußte, was du mir angerathen haſt. Run 
aber bin ich in der That nicht im Stande dieß zu thun, auch wenn 
ih wollte: denn fett ih umgemandt bin und andern Sinnes geworden, 
iſt mir ein Traum erfhienen, der durchaus nicht will, daß ich dieß 
ithue; jetzt MR er fogar unter Drohungen weggegangen. Wenn 
un der, welcher den Traum ſchickt, ein Gott if, und deffen Wille 
“8 durchaus if, daß ein Feldzug wider Hellas gefchieht, fo wird der⸗ 
ſelbe Traum auch zu dir fommen, mit ähnlichen Aufträgen wie an 
mid. Dieß könnte aber, wie ich mir denke, in der Weiſe geſchehen, 
wenn du meine ganze Kleidung naͤhmeſt und anlegteſt, hernach auf 
meinen Thron dich ſeben, und alsdann auf meinem Lager ſchlafen 
wuürdeſt. 

16. Dieß ſprach zu ihm xXerres. Artabauus aber wollte der 
- an ihn ergangenen Aufforderung zuerft nicht Folge leiften, weil ex es 
nicht angemeffen fand, auf den königlichen Thron ſich zu feßen **); als 
er aber am sun genöthigt wurde, that er, was ihm befohlen war, 





*) Eine griechiſche Anſicht, die dem Perſer in den Mund gelegt wird, 
f. oben die Note zu VII, 10. 

”e) 68 — nämlich, wie wir aus Curtius (VII, 4 $. 9) und andern 
Autoren erfehen, bei den Berfern für ein todeswärdiges Berbrechen, auf dem 
koniglichen Stuhl oder Thron geſeſſen zu haben. 
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nachdem er falgendes gefagt. hatte o König, bet mirgilt e8 gleich viel, -- 
weife zu fein und. dem,. der einen guten Rath gibt, bereitwillig zu fols - 
gen: beides fommt zwar. auch dir zu, allein der Umgang mit ſchlechten 


Menſchen führt dich irre, gerade wie dem Meere, das doch unter Allem 
das nützlichſte if für die Menfchen, einfallende Winde, wie man bes 
bauptet, nicht geflatten, fo zu bleiben, wie es von Natur aus iſt *). 


b 


Mich aber verlegte, als ich. non dir geihmähet ward, nicht fo fehr der 
Schmerz über die erlittene Kränfung, als der Umftand, daß, ald zwei, . 


Meinungen den. Berfern vorlagen, von.welchen die eine den Uebermuth 


fteigerte, die andere ihn beſchwichtigte und nachwies, wie ſchlimm es 
ſei, die Seele. zu lehren, ſtets noch mehr gewinnen zu wollen, als man 
hat, du unter ſolchen vorliegenden Meinungen die für dich und die 


Perſer nachtheiligere wählteſt. . 2.) Jetzt nun, nachdem du zur 
beſſeren Dich gewendet, kommt. wie du ſagſt, während du den Zug 
wider die Hellenen einſtellen willſt, über dich in Folge einer göttlichen 
Schidung ein Traumgeficht, welches dir nicht geflatten will, den Zug 
aufzugeben. Aber, o Sohn, dieß ift eben nichts Göttliche. Denn 


die Träume, welche die Menſchen umſchwirren, find fo beichaffen, wie - 


ich dich belehren will, da ih um viele Jahre älter bin wie du **), 
Es pflegen nämlich meifens tale am aye — 


*, In ähnlicher Weile eat Livius Bi Scipio in einer Anrede die 
Korte in den Mund: Jede Menge ift gleich dem Meere in feinem natürs 
lichen Zuſtand, un‘ ſich undewegt, Winde. erſt und Lifte regen es auf (XXVIII, 


27). Auch ‚Diefes Bild und.diefer Spruch Scheint. mehr griechiſch nis perſiſch. 
“) Die Hier von Herodotus, offenbar zur Belcheung feiner helleniſchen 


Leſer gegebene, natürliche Erflärung der Zräume, in den Mund eines Pers 


fers, wie fo mandes Andre der Urt, gelegt, erſcheint um ſo beachtenswerther, 


als die gewöhnliche Vorſtellung der Hellenen den: Träumen einen höheren goͤtt⸗ 
lichen Urfprung.verited, nach homerifcher Dichtung es ſogar Zeus, der Höchfte 


Gott-ift, welcher die Träume den Menfchen zufendet. Oerodotus theilt Dielen. 


Glauben an den abttlichen Urſprung. des Traumes in feiner Allgemeinheit 
nicht, fondern ſucht deſſen Erſcheinen auf natürliche Urſachen, die in den Men⸗ 
ſchen ſelbſt liegen, zurückzufuͤhren: nur wenn fie ſich im beſtimmter Weiſe wies 
derholen, oder ſonſt noch Etwa⸗ hinzukommt, was fü ie dem Bereich. des Zufäls 
ligen und Natürlichen zu entruͤcken fiheint, il er an einen höheren. übers 
menſchlichen Uvſoͤrnng Flauben. Immerhin zeigt ſich auch hier Herodotus 
freier in. feinen Anfchten und weriger befangen vom Aberglautzen, u. bie, 
meiften feiner. Zeitgenoffen. Bgt. Einleitung -Bb. 1, ©. 18. - - 
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ſich auf das beziehen, woran man bei Tage denkt, wir aber Haben in den 
Tagen zuvor und garzu fehr mit Diefem Feldzug befchäftigt. ($.3.) Wenn 
Dieß aber wirklich Nichts der Art ift, wie ich e8 anfehe, fondern irgend⸗ 
wie ein Bott daran Antheil bat, fo haft du, dieß Alles kurz zuſam⸗ 
mengefaßt, dahin dich ausgeſprochen, daß dann auch mir wie dir der 
Traum mit dem gleichen Befehl erſcheine: es muß aber derſelbe mir 
eben ſo gut erſcheinen, wenn ich deine Kleidung anhabe, als die meine, 
und eben jo gut, wenn ich auf deinem Lager ruhe, als auf dem mei⸗ 
nen, wenn er anders überhaupt erfcheinen will. Denn was es aud 
iR, was im Schlafe dir erjcheint, es iſt doch wahrhaftig nicht fo fehr 
einfältig, Daß es, wenn es mich fieht, nach Deiner Kleidung auf den 
Gedanken kommen wird, du wäref e8; wenn es aber mich ganz und 
gar nicht beachten, und auch nicht einer Erſcheinung würdigen wird, 
mag ich num meine Kleidung anhaben oder die deine, fondern wenn es 
Dich beſuchen wird, fo muß man dieß ſchon beachten. Denn, wenn es 
wirklich anhaltend dich befuchen follte, jo würde auch ich ſelbſt behaup⸗ 
ten, daß es göttlich fet. Wenn es nun aber von dir befchloffen ift, 
daß alſo gefchehe, und es nicht möglich tft, dieß abzuwenden, ſondern 
ich auf deinem Lager nun fehlafen foll, wohlan, fo foll e8 von meiner 
Seite gefchehen, und das Traumgefiht dann auch mir erſcheinen. Bis 
dahin aber werde ich bei meiner Meinung bleiben. 


17. Nachdem Artabanus dieß geſprochen hatte, in der Hoffnung, 
den Xerxes eines Beſſern zu belehren, that er wie ihm befohlen war; 
er z0g die Kleidung des Kerres an, ſetzte ſich auf den koͤniglichen 
Thron, und fo wie er eingefchlafen war, kam zu ihm im Schlaf das⸗ 
felbe Traumgeficht, das auch den Kerxes befuchte, ſtellte fich über fein 
Haupt und fprach Folgendes: du bift alfo wirklich jener Eine, der den 
Kerges von dem Zuge wider Hellas abbringen will, in dem Glauben, 
für ihn Damit zu forgen; aber e8 wird dir weder nachher, noch für jeßt 
gelingen, abzuwenden, was das Schickſal will, Was Feried, wenn 
er nicht hört, erdulden ſoll, if ihm felbf offenbart. 


18. Diefe Drohung glaubte wirklich Artabanus von. dem 
Traumgeficht zu vernehmen, und war as ihm, als woflte daffelbe ihm 
die Augen mit glühendem ECiſen ausbrennen. Mit einem gewaltigen 
Schrei Iprang er auf, ſetzte ſich dann neben den Xerres, und als er bie 
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Erzählung von dem Traumgeficht beendigt hatte, ſprach er noch weiter ’ 
zu ihm Folgendes: ich habe / o König, da ih im Leben fchon fo viele 
aroße Dinge durch Heinere dahin finten jah, dir widerrathen, deiner 
Zugend in Allem nachzugeben, weil ich weiß, wie ſchlimm es iſt, nad 
Vielem zu traten, und eingeben? bin des Außganges, weldden der 
Zug des Eyrus wider die Maffageten nahm *), fo wie des Zuges des 
Cambyſes wider die Aethbiopen**), überdem auch den Darius be⸗ 
glettet habe auf feinem Feldzug wider die Scythen***); und weit 
ich dieß weiß, war ich der Anficht, du würde, wenn du ruhig blie⸗ 
beft, von allen Menſchen glüdtich gepriefen fein. Da nun von Seiten 
der Gottheit ein Antrieb fommt und die Hellenen, wie es den Anfchetn 
hat, nad göttlicher Fügung Vernichtung trifft, fo wende ich mich ſelbſt 
um und bin anderer Meinung. Du aber eröffne den Perfern, was‘ 
von Seite des Gottes Dir zugeſchickt wird und gebiete ihnen nachzu⸗ 
fommen deinem früheren Befehl in Bezug auf die Rüftung: mache es 
alfo, damit, da die Gottheit es bir bietet, Nichts von deiner Seite’ 
fehle. Nach diefen Worten fühlten fich beide durch das Traumgeſicht 
gehoben, und fo wie es Tag geworden war, legte Kerres den Perſern 
Alles vor, und Artabanus, welcher früher allein offen abgerathen, 
ſprach nun eben fo offen fich dafür aus. 


19. Während nun Zerres ſich anſchickte zum Kriegeszug, er⸗ 
ſchien ihm nachher im Schlafe ein drittes Geſicht, welches die Magier, 
als ſie es vernommen hatten, dahin deuteten, daß es auf die ganze 
Erde ſich beziehe und alle Menſchen ihm unterwürfig fein würden. 
Dieſes Traumgefiht war folgender Art. Dem Kerres kam es nor, 
als wäre er mit einem Delzweig }) befrängt; von dem Delbaume ver» 
hreiteten fich die Zweige über die ganze Exde; nachher aber wäre der 
Kranz, der um das Saupt lag, verfihwunden. Nachdem die Magier : 
den Zraum alfo gedeutet hatten, z0g von ven verfammelten Perſern 
fogleich ein Jeder in feine Statthalterfchaft und war voll Eifer, dent - 


* ©, oben 1, 214. 
, *% ©. oben 1, 25. 
“es, ©. oben IV, 1. 83 ff. 
+) Der Oelbaum erſcheint im Aterthum vielfad als ein Sombot ı de. 
Heils und Gegens, des Gedeihens. 
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ſich auf das beziehen, woran man bei Tage denkt, wir aber haben in den 
Tagen zuvor und garzu fehr mit dieſem Feldzug befchäftigt. ($.3.) Wenn 
dieß aber wirklich Nichts der Art ift, wie ich e8 anfehe, fondern irgend⸗ 
wie ein Gott daran Antheil hat, fo Haft du, dieß Alles kurz zuſam⸗ 
mengefaßt, dahin dich ausgeſprochen, daß dann auch mir wie dir Der 
Zraum mit dem gleichen Befehl erſcheine: es muß aber derfelbe mir 
eben fo gut erfcheinen, wenn ich deine Kleidung anhabe, als die meine, 

und eben fo gut, wenn ich auf deinem Lager ruhe, als auf dem mei- 
nen, wenn er anders Üiberhaupt erfheinen will. Denn was es aud 
iR, was im Schlafe dir erfcheint, es iſt doch wahrhaftig nicht fo ſehr 
einfältig, Daß es, wenn es mich fieht, nach deiner Sleidung auf den 
Gedanken kommen wird, du wäreft ed; wenn es aber mich ganz und 

gar nicht beachten, und auch nicht einer Erfheinung würdigen wird, 
mag ich nun meine Kleidung anhaben oder Die deine, fondern wenn es 
dich befuchen wird, fo muß man Dieß fchon beachten. Denn, wenn es 
wirklich anhaltend dich befuchen follte, fo würde auch ich ſelbſt behaup⸗ 
ten, daß es göttlich fei._ Wenn es nun aber von dir bejchloffen if, 
daß alſo gefchehe, und es nicht möglich iſt, dieß abzuwenden, fondern 
th auf deinem Lager nun fchlafen foll, wohlan, fo foll es von meiner 
Seite gefchehen, und das Zraumgeflht dann auch mir erfcheinen. Bis 
dahin aber werde ich bet meiner Meinung bleiben. 


17. Nachdem Artabanus dieß gefprochen hatte, in der Hoffnung, 
den Xerxes eines Beſſern zu belehren, that er wie ihm befohlen war; 
er zog die Kleidung des Kerxes an, febte fih auf den koͤniglichen 
Zhron, und fo wie er eingefchlafen war, kam zu ihm im Schlaf das- 
felbe Traumgefiht, das auch den Xerzes bejuchte, Heilte fir Fr 
Saupt und ſprach Folgendes: du bift alfo wirklich G 
Xerxes von dem Zuge wider Hellas al 
für ihn damit zu jorgen; aber 
gelingen, abzuwenden, m 
er nicht hört, erdulden 


18. Diele 
Traumgeficht zu 
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Erzählung von dem Zraumgeficht beendigt hatte, ſprach er ned men 
zu ihm Folgendes: ich habe>o König, da ih im Leben Ita z 
große Dinge durch Fleinere dahin finten jah, Dir widerısir ker 
Jugend in Allem nadhzugeben, weil ich weiß, wie (kim E 
Vielem zu trachten, und eingedent bin des Ausgauzes, wer 
Zug des Eyrus wider die Maffageten nahm *), fe mr Dei Aue mr 
Cambyfes wider die Aethbiopen**), überdem su IT Tome > 
gleitet habe auf feinem Feldzug wider Die Schibe 
ich dieß weiß, war id) der Anficht, du würde, wenz dr 12&r- r 
beft, von allen Menſchen glüdlich gepriefen fi T ixr- 
der Gottheit ein Antrieb fommt und die Hellexer we = moumnr- 
bat, nad göttlicher Fügung Vernichtung hit vum er ı- 
um und bin anderer Meinung. Du aber ausfte ey > 
von Seite des Gottes dir zugefchict wird ut pin er er 
kommen deinem früheren Befehl in Bezug ar er Sm ——=— 

alfo, damit, da die Gottheit es dir ae ie = - 
fehle. _ Nach diefen Worten fühlten 6 eit> Auzı > me 
gehoben, und fo wie es Tag geworden mr im: " 

Alles vor, und Artabanus, welder Tür ar 1" 





ſprach nun eben fo offen fich daflır auf. e 
19. Während nun Zeus BE nik =" 

ſchien ihm nachher im Schlafe ein — 3 

als fie e8 vernommen hatten, Due num — J n 

Erde ſich beziehe und ale uiiur ze — = er 

Diefes Traumgefiht war er " on. ) 

ald wäre er mit einem u. ıB 

breiteten fi die 3 m + 

Kranz, der um d: — 

den Traum e!' ms 
— iſt 
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Befehle nachzukommen, weil ein Jeder die in Ausfiht geftellten Ge⸗ 
ſchenke *) erhalten wollte, auch Kerges war bemüht, fein Heer in der 


Weiſe zuſammen zu ziepen, indem er jeglichen Ort des Feſtlandes 


durchforſchte. 
20. Denn vier. volle Jahre hindurch**) ſeit der Eroberung 
von Aegypten war Xerxes mit der Ausrüſtung des Heeres und mit 


allem dem, was dem Heere nöthig war, beichäftigt; im Laufe des. 


fünften Zahres ***) erft begann er den Feldzug mit einer gewaltigen 
Menſchenmaſſe. Denn unter allen Kriegszögen, welche wir kennen, 


war diefer in der That bei weitem der größefte, fo daß der Zug des - 


Darius wider die Schthen gar nicht in Vergleich mit diefem kommen 


Tann, und eben jo wenig der Zug der. ScyibenT), als dieſe bei der. 


Berfolgung der Eimmerter in das medifche Land einflelen, faſt das 
ganze obere. Afien FF) unterwarfen und behaupteten, weßwegen fpäter 
Darius fih rächen wollte +77), deögleichen der Zug der Atriden nad) 
Zlium$) der Sage nach, und der Zug der Myfer und Teukrer $$), 





*), S. oben VII, 8 6. A. 
“*, Bat, oben die Note-zu VIl, 4. Da Darius 485 v. Chr. — fo 
haben wir hier an die Jahre 484 — 481 inc. zu denken. 
*+*) Alſo im Jahr 480 v. Chr. 
7:96: 00m 1, 15 und 108 fowie IV, 11 und . 12. R 
‚ IMG bie Mote zu 1,.72. 96, Be 
„DD ©. oben IV, ı. 


I 


! 


9 Man fieht aus diefer Erwähnung, daß Herodotus an dem Zu der 2 
Griechen wider Troja eben fo wenig als an einem Dichter Homerus, dem ' 


Bexfaſſer der Ilias und Odyſſee, zweifelt (f. oben die More zu AL: 116), ſon⸗ 
‚bern diefen Krieg als ein wirkliches. Faktum, als em geſchichtliches Ereiguig 


betrachtet. Und wenn er ausdrüdlich hinzufuͤgt: „der Sage nach‘, fo bezieht 


fi dieß nicht jowohl auf das Faktum des Kriegsjuges ſelbſt, als af die einzelnen 
Umflände; Berhäftniffe und Begebniſſe (wie 3. B. die Grebße des dazu 'aufges- 
wendeten Heeres und deffen WBeftandtheite, die Zahl der Seife u: dgl), weiche 


deu Dichterifchen Sage anheimgefallen waren. So mag auch diefer Zuſatz ats 
ein Beweis der fritifhen Gorgfalt des Geſchichiſchreibers gelten, mit welcher 
er die einzelnen Thatſachen, unter ſtrenger Angabe ſeiner Quelle, anführt. 

65) Dieſes Zuges gedenkt Herodotus auch weiter, unten VII, 75 inſofern 
ee dort von den durch diefe Myſer und Teufrer aus ihren Wohäfigen am 
Fluſſe Strymon in Thracien (f. die Note zu V, 1) vertriebenen Gtrymopjern 
fpricht. Die Teufrer wie die Myſer gehdren nad; Kleinaflen, und zwar in 


« 


den nordweftlichden Theis deſſelben; die Teukrer als Bewohner der Landigaft _ 
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welcher nor dem troiſchen Kriege Ratt fand, als diefe Völker bei dem 
Bosporus nach Europa’ hinüberfegten und alle Thracier fih unter 


warfen, dann auch an das jonifche Meer *) herab fliegen. und bis zu 


dem Fluſſe Peneius**) nach Süden zogen. 
21. Ale dieſe Kriegszüge, und wenn aud noch andere außer 


diefen ſtattgefunden haben, find nicht mit diefem Einen zu vergleichen, - 


denn. wo war ein Volk, welches Kerges nicht aus Aflen führte wider 


Hellas? wo ein Waſſer, das zum Trinken ausreihte***), die - 
großen Ströme ausgenommen? denn die einen flelten Kriegsſchiffe. 
bie andern waren zum Fußvolk eingetheilt, Den andern war Neiterei . 
auferlegt, den andern Schiffe. zum Transport der Pferde, ‚zugleich mit . 


ben ins Feld ziehenden Reitern; andere mußten zu den Brüden lange : 


Schiffe ſtellen, andere Bebensmittel und Schiffe ). 


22. Und weil bei der erſten Umfahrt um den Athos die Fleue — 


fo ſehr gelitten FF), ließ Xerxes ſeit wohl drei Jahren Vorbereitungen 


treffen in Bezug auf den Athos; von den Triremen nämlich, welche 


bei EläusTTT) im Cherſones lagen, kam manderlei Kriegsvolf 
herangezogen, welches unter Peitfchenhieben graben mußte, und’ bei 
diefer Arbeit mit einander abwechfelte, fogar die um den Athos 
Prummupnenlen — mitgngraben: und Bubares$), des Mega- 


Trons, die ſelbſt zu Myſt en im weiteren Sinne gerechnet wurde. Von dieſen 
nach Europa gezogenen und hier nordwaͤrts ſich wendenden Myſiern wollen 


Einige das zwiſchen dem Haͤmus und Iſter, nordwärts von Thraeien gelegene 


Möſien herleiten. 


*) ©. VI, 127 mit der Note. Hiermit iſt das Bordringen diefer aus ö 


Alien abergeſehten Bbdikerſchaften in weſtlicher Richtung, bis an das abria⸗ 


tifche Meer, dejelchnet, während ‘fie füdmwärts’ bis nach Theffatien, und zwar _ 


bis’ zu dem zwiſchen den Bergeh Dlympus und Oſſa ins Meer fallenden Pe⸗ 
neins (Satambria) vorrückten. 
**) ©. VII, 128 mit der Note. 


*#0) Offenbar im "Hindtie auf die nnten here gemachte wittheitung 
von den Fluͤſſen, weiche durch das Heer des Xerxes ausgetrimken wurden: f 


Kay. 43, 58. 127. 187. 196, 


*8 


HD ı Schiffe zur Aufnahme und zum’ Transport der für den Uns 


terhalt des Heeres nbthigen Borräthe an Frucht u. dgl. 
446. vi, 4%, 45. 
++n ©. VI, 136 mit der Rote. ' 
9 ©. open V, 21 und unten VIIE, 136. 
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bazus Sohn, und Urtahäes*), des Artäus Sohn, beides Perſer **), 
führten die Aufficht über das Werk. Denn der. Athos ***) ift ein 
großes und namhaftes Gebirge, das fich in das Meer hinein zieht und 
von Menſchen bewohnt if; da aber, wo es in das feſte Land ausgeht, 
fieht es wie eine Halbinfel aus und if eine Landzunge von etwa zwölf 
Stadien (in der Breite); es if dieß eine Ebene, welche von dem 
Meere der Akanthiert) aus bis zu dem entgegengefeßten Deere bei 
Zorone reicht, mit einigen nicht bedeutenden Hügeln; an diefer Land= 
zunge, in welche der Athos ausgeht, liegt Sane, eine helleniiche 
Stadt +r): die Städte aber, welche innerhalb FF) Sane, alfo im 
mern des Athos liegen, welche der Perfer aus Feſtländern zu In⸗ 
felbewohnern zu machen gedachte, find folgende: Dion, Olophyrus, 
Akrothoon, Thyſſus, Kleonä$); dieß find die Städte, welche auf dem 

Athos liegen. 


*) S. unten VU, 66 
⸗*5) Damit werden fie als Bornehme, aus dem eigentlichen Perlervolk. 
ins beſondere aus dem Stamme der Achaͤmeniden, dem ber König angehörte, 
bezeichnet. 

**e) Der Berg Athos ift der oͤſtliche Ausläufer der Chaleidiſchen Halb⸗ 
inſel Macedoniens, mit der er nur durch die ſchmale, von Derodot hier ber 
fchriebene, ebene Landzunge zufammenhängt, durch weldye Zerxes, um die Um⸗ 
ſchiffung des Berges zu vermeiden, einen Kanal graben ließ, deffen Spuren 
noch heutigen Tages ſich verfolgen laffen, fo daß das von Herodot erwähnte 

Faktum ſelbſt ſich nicht bezweifeln AB; Leake, Spratt, Walpole und andere 
Keifende haben die Direction des Kanals von einem Eude zum andern genau 
an Ort und Stelle, — jebt führt diefe Dertlichkeit den Namen Préplaka = 
verfolge und nachgewiefen. Der von hier aus in füddftliher Richtung in das 
Meer auslaufende Gebirgsrüden, der ſich bis zu einer Höhe von fait fechstaus 
fend Fuß erhebt, und jest wohl bewachſen ift, ja au manchen Orten eine , 
herrliche Begetation zeigt, führt noch jetzt denſelben Namen oder pielmehr den 
Namen ded Heiligen Berges (ayıov ögos = Monte Santo) und if blos 
von Mönchen in verfchiedenen Kıdfteen, die zufammen eine Art von Möndss 
republik bilden, bewohnt. 

+») ©. die Note zu VI, 44. Bon Torone, Das die bedeutendfte 
Stadt in diefer Gegend geweſen fein fol, ift kaum noch eine Spur vorhanden. 

+ Sie war eine Kolonie von Andros und Ing waährſcheinlich etwas 
nördiih von der Landzunge und dem durch dieſelbe geführsen, Kanal. 

+tH D. i. in füdficher Richtung. 

6) Bon diefen Städten, weiche im Bereiche des Sebirges ſelbſt ſuͤd⸗ 
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23. Es gruben aber die Barbaren, nachdem fle den Platz nad 
den einzelnen Völkern abgetheilt und bei der Stadt Sane eine ſchnur⸗ 
gerade Linte gezogen hatten, auf folgende Weiſe: weil nämlich der 
Graben tief wurde, fanden die Einen, welche gruben, ganz unten, 
und Undere reichten den jedesmal ausgegrabenen Schutt Andern, 
welche über ihnen auf Mtern fanden, und diefe wieder Andern, bie 
fie zu den ganz oben Stehenden kamen, weldhe Die Erde heraustrugen 
und wegwarfen. Es hatten aber, mit Ausnahme der Phoͤnicier, Alle 
Andern eine doppelte Arbeit, weil die abſchüſſigen Ränder des Gra⸗ 
bens einfielen; da nämlich ber obere wie Der untere Theil. des Grabens 
gleich weit angelegt ward, fo mußte e8 wohl fo kommen. Die Phö— 
nicier aber zeigten auch bier, wie bei andern Arbeiten, “ein befonderes 
Geſchick. Denn fo wie He den Antheil, fo viel ihnen zuflel, bekamen, 
gruben fie in der Weife, daß fie den oberen Theil des Grabens noch 
einmal fo breit machten, als der Graben Überhaupt werden follte, und - 
Dann machten fie, als die Arbeit fortſchritt, denſelben immer: enger, 
und fo Famen fie denn bis ganz nach unten,. wo ihre Arbeit mit den 
Uebrigen völlig gleich war. Auch if dort eine Wiefe, wo fle einen _ 
Markt zum Einkaufen Hatten, e8 wurde ihnen nämlich gemahlene 
Frucht in Menge aus Aften zugeführt. 

24. Wie ich nun bei näherer Erwägung finde, fo ließ Xerxes 
5108 aus Stolz diefen Grafen anlegen, weil ex feine Macht zeigen 
und ein Denkmal von ſich hinterlaffen wollte. Denn während. er 
ohne alle Mühe die Schiffe über die Landzunge bringen laffen Eonnte *), 
ließ er für das Meer einen Graben anlegen, von einer Breite, daß 


wärts von dem Landfteich, durch welhen der Athos mit dem Feſtland zufams - 
menhing , liegen, ift jeßt, obwohl fie theilweiſe in ſpaͤterer Zeit noch von roͤmi⸗ 
ſchen Schriftſtellern erwähnt werden, kaum noch eine Spur aufzufinden, und iſt 
es daher auch nicht moͤglich, genau die Lage derſelben zu beſtimmen. Jegt iſt 
das Ganze, wie bemerkt, nur von Moͤnchen bewohnt, die hier ein zlemlich 
unabhängiges Leben führen und im Geruch befonderer Heillgkeit ftehen. 
*, Es kommen in Altertum mehrere Faͤlle vor von Schiffen, welche 
zu Lande an einen andern Ort gebracht murden; ein ſolches Berfahren mochte 
aber bei Zerres ſchon die große Zahl feiner Schiffe (ſ. VII, 89): zwoͤlfhundert 
fieden Dreirudrer und (VE, 97) dreitaufend andere ie nit wohl aus⸗ 
führbar fein. 
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zwei Dreirudrer zugleich mit ihrem Ruderwerk hindurch ſchiffen konn⸗ 
ten. Denſelben Arbeitern, welche den Graben anzulegen hatten, ‚war 
weiter anbefohlen worden, auch über den Fluß Strymon*) eine. 
Brüde . ſchlagen. 


5. Diefes nun veranſtaltete ex in ſolcher Weiſe; dann ließ er 
auch — für die Brücken anſchaffen aus Byblus**) und aus weis: 
fem Flachs, womit die Phönicier und Uegypter***) beauftragt wa- 
ren, ferner Voriäthe an Lebensmitteln für das Heer anlegen, damit 
Das Hoer eben fo wenig wie das gegen Hellas mitgenommene Zugvich 
Hunger leide; nach näherer Erfundigung der Dertlichleiten aber Iteß 
er die Magazine da antegen, wo e8 am gelegenflen war, dann .aber . 
von allen. Seiten ans Aften auf.Lafl- und Zransportichiffen dahin .. 
die Barräthe bringen. Das meiſte nun brachten fie nad dem. Drie 
in Thracien, welcher Leuke Akte F) heißt, Andere waren: beorbert nach 
Tyrodiza im Bande. der PerinthiertT), Andere nach Doriscast}?), 
Andere nah Eion am Strymon$), Andere nach Matedonien. 


26. Während dieſe nun die ihnen aufgegebene Arbeit leiſteten, 
zog das ganze Landheer, welches ſich inzwiſchen geſammelt hatte, mit 
Xerxes nah Sardes, nachdem ed von Kritallag$) In Kappadocien auf⸗ 
gebrochen war: denn dort, jo lautete der Befehl, follte das ganze Heer 
fich verfammeln und dann mit Xerxes ſelbſt weiter ziehen. Wer nun 
vor den GStattfaltern mit einem auf das ſchoͤnſte gerüfteten Heere da» 
hin fam und die von dem König ausgeſetzten Geſchenke 886) empfing, 


*%, ©. zu V, 1 die Note. 
=, ©. oben II, 92 mit der Rote. 
es) Diefe offenbar, weil fie ‚verftanden, Byblus wie Flachs zu bearbeiten, 
ſ. II, 85. 
HD. i. Weiße Küſte; es lag an ber. Vropontis Meer ‚von Mar; 
mora), ift aber font nicht näher befannt. 
+H ©. oben Rote zu V, 1. Es fol jest an der Stelle von Tprodiza 
ein Ort mit Namen Feredſchir liegen. 
++H ©. die Note zu V, 98. 
95 €8 lag in der Nähe von Amphipolis, jett Conteſſa. 
56) Diefer Ort iM nicht weiter bekannt, und’ fahn daher, auch feine 
Lage nicht mit Sicherheit angegeben werden. . ee. 
HH oben Vii, 8 5. A und VIl, 19, © 27 
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vermag ich nicht anzugeben, "denn ih weiß überhaupt kit, ob es zu 
einem Wettfireit Darüber gekommen if. Nachdem dann das Heer 
‚über den Fluß Halys*) gefegt und Phrygien betreten hatte, zogen 
fie durch daffelbe und gelangten nach Geländ **), wo die Quellen des 
. Bluffes Mäander ***) aufiprudeln, fo wie eines anderen Fluffes +), 
der nicht geringer ift als der Mäander und den Namen Katarraftes 
. i. Waſſerfall) führt, indem er auf dem Markte ſelbſt von Eelänä 
entfpringt und von da in den Mäander fällt, und ift in diefer Stadt 
auch der Schlauch des Silenen Marfyas aufgehängt, welcher, wie die 
Sage der Phrygier lautet, vom Apollo gefunden (als Schlauch) 


—— worden iſt Mm. 


T— Se — fe oben I, 6 und 72 mit der Note. 

#2) (Fine der Gedeutendfien Städte des füdlihen Phrygiens, wohlſevblkert 
und mwohlhabend: in der Nähe war, wie Zenophon in der Anabaſis I, 2. 7 ff. 
angibt, ein koͤniglicher Palaſt, den Zerres bei feiner Rüdfehr aus Hellas ger 
baut haben fol, mit einem großen Park für die Löniglihen Yagden. Ruinen 
der Stadt folen fi) Hei dem heutigen Dineire finden. 


">, Jetzt noch Mendere oder Meinder; f.. zu A, 18, vgl. V, 118. 


pP Auch Kenophon an a. O. fpricht von einen in der Nähe von Celänä 
entipringenden, Freinen, nur fünf und zwanzig Fuß breiten Buß, der durch 
- die Stade Aießt und:in den Mäander ſich ergießti er nennt Ihn aber nicht 
: Satarraftes — ein auf den ſtarken al bes Flüßchens, und deſſen Tofen 
und Braufen bezügliher Rame — fondern Marfyas, wohl mit Bezug auf 
die andy vorm Herodotus Niere ‚erwähnte Gage von Marſhas; immerhin muß 
"aber diefer Marſhas von dem. V, 118 (ſ. die Rote) erwähnten, gleichfalls in 
ven Mäanter fi ergießenden Fluß Marſyas wohl unterfchieden werden. 
Uebrigens, wie hier diefer Katarraftes oder Mariyas durch die Stadt. Eeländ 
fließt und dann im ken Möander ‚mündet, eben fo fließt. auch - Ber Paetolus 
duch Sardes und mitten durch den Martt, und ‚mündet dann in den 20: 
mus; f, oben V, 101. 


; +3) Herodotnus beruͤhrt u eine in der helleniſchen Welt viel verbreitete 
Gage von Marfyas, den er einen Silenen nennt und dadurch mit dem 
. safhifhen orgiafliihen Naturdienft in Berbindung bringt, wärend Marfyas 
gewoͤhnlich als whrugier bezeichnet wird, Gohn des Olympus under Hyagnis, 
die beide, der eine wie der andre, als Erfinder der phrygiſchen Aulos (Bidte⸗ 
Blasinſtrument) genannt werden. Marſyas ſoll daher die von Athene wegge⸗ 
worfene Floͤte aufgenommen und mit Apollo in einen. muſikaliſchen Wettſtreit 
ſich eingelaſſen haben, in welchem jedoch dieſer mittelſt ſeiner Kithara den 
Eieg davon trug und dem Marfyas, zur Gtrafe für feine Wermeffenheit, die 


DER, u} 
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27. In diefer Stadt verweilte Pythius, des Atys*) Sohn, 
ein Lydier, weldyer das ganze Heer des Könige, wie dem Xerxes ſelbſt, 
gaſtlich aufnahm und auf das herrlichſte bewirthete, auch ſich zu Geld 
erbot, das er zu dem Kriege beifteuern wollte. Wie Pythius diefes 
Unerbieten flellte, fo frug Xerxes die anweſenden Perfer, was denn 
Pythius für ein Mann fei und wie viel Geld er befige, weil er folche 
Anerbietungen mache. Diefe erwiderten darauf: o König, das ifl 
derfelbe, der auch deinen Vater mit der goldenen Platane **) und 
Rebe beſchenkt hat, er iſt jetzt wohl der reichſte unter allen Menſchen, 
die — nach dir. 


Xerxes, voll Verwunderung über die letzten Worte, frug 
dann be zum andernmal den Pythius, wie viel Geld er befige, wo⸗ 
rauf diefer erwiderte: o König, ich will es dir nicht verhehlen, und 
auch nicht den Vorwand nehmen, als wüßte ich nicht mein Bermögen, 
: fondern nach befiem Willen dir es genau angeben. Denn, fo wie ich 
hörte von deinem Zuge nach dem hellenifchen Meere, unterfuchte ich, 


Haut abziehen ließ, die dann zu einem Schlauch gefertigt ward, der fi freu: 
dig bewegt Yaben foll, wenn auf der Flbte gefpielt wurde. Es tritt in diefer 
Mythe der Gegenfab der, phrygiſchen Auletik und des wilden, orgiaftiichen, 
aſiatiſchen Natuzdienftes, weichem die Inutichaflenden Btasinftrumente angehören, 
zu der Kithariftif und dem reinen apollinifhen Lichtrultus, weichem die Kithara 
und Lyra angehbrt, -ausdrudsvoll hervor. Bekanntlich Hat Die griechiſche Kunft 
diefen Gegenſtand nufgenommen und dieſen Wettſtreit des‘ Marſoas vielfach 
auf Reliefs, Baſen, Gemmen u. dal. darzuſtellen geſucht. In der xbmifchen 
Zeit. finden. wir auch die Statuen des Marſhas auf Marktplaäͤtzen als Sinn⸗ 
hilder gines ſtrevgen · u und: einer RORSE MAUS en Strafe aufs 
geſtellt. oem 


16)’ Atys, ein — in Lydien vorkommender Hari, der auch der eine 
der beideh Söhne des: Kröfud (ſ. 1, 34, 091.73 führte. Der Nanie Pythtus 
iautet griechifch; 06 er mit dem pythifchen Gotte «Alppllio), dem Kröfus Ges 
schenke: ſchickt «ugl. 2 60.'90. 92. V, —— in Verbindung‘ fteht, wird ſich kaum 
: erweiſen Jaffen. EI 


i s) Die Blatare erſcheint nicht blos als ein in dem Örient sites; 
vielverbreiteter und von da nad _Curopa verpflanzrer Baum, fondern als ein 
Bel’ den Perfern und Medern oeheiligter Daum; ‚bhher auch der Platanenhain 
dei dem Heillgthum des kariſchen Zeus V, 119. Noch ſpaͤter, im Mittelalter, 

Lommen gotdene Piatanen ars Schmudtggehenſtande an den Höfen drientaliſcher 

verrſcher vor, = ; Sal. auch unten vu, 3ı. — 
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weil ich dir zu dem Kriege Geld geben wollte, Alles genau und fand 
bei der Berechnung, daß ich zweitauſend Talente *) Silbers befitze 
und vierhundert mal zehntauſend Dariken **) in Gold, weniger ſieben 
taufend "damit will ich Dir ein Geſchenk machen; tch felb babe genug 
zu leben von meinen Sklaven und Grundflüden, 

29. Alfo ſprach Diefer; Xerxes, über diefe Worte erfreut, erwi- 
derte ihm: Lydiſcher Gaffreund, feit ich das perſiſche Land verlaflen, 
habe ich bis jetzt noch Niemand: getroffen, welcher mein Heer gaflich 


bewmirthen wollte, noch ifl irgend Jemand voc mein Antlib getreten, 


welcher von freien Stüden fi) erboten, Geld zu dem Kriege beizu⸗ 
feuern, außer dir. Du haft nun mein Heer herrlich bewirthet und 
bietet mir auch große Summen an. Dafür vırleihe ich dir nun fol« 
gende Ehren: ich made dich zu meinem Gaflfreunde, und werde Die 


vierhundert mal zehntaufend Stateren aus meinem Schatze voll ma⸗ 
chen, indem id) Dir Die fieben taufend gebe, damit zu den viermal 


hundert taujend keine fieben taufend dir fehlen, fondern die ganze 
Summe dur mid vollgemacht wird: behalte du für Dich, was du 


ſelbſt erworben haft, und. zeige dich ſtets ala einen folgen: Denn wenn 


Du diefes thueſt, wird es dich nicht gereuen, weder für jest, noch für 
die Zukunft. 


30. Nachdem er dieß gejagt und auch ausgeführt hatte, zog er 


immer weiter. An der phrygiſchen Stadt, welche Anaua heißt und an 
einem See liegt, aus welchem Salz ge En wird, zog er vorbei und 
Pe jo nad Rolofi einer- groben 


adt Phrygiens ***), bei welcher 





”) Rechnet man das Talent zu 1550 Thalern oder 2212 Gulden 


30 Kreuzer, fo" kommt immerhin eine Summe von 3,100,000 Thaler nder 


5,425,000 Gulden heraus. 


.. 70) Dieß macht alſo 1.000.000 ; oder vier Millionen; nach dem in ber 
Rote zu Ay, 166 angegebeyen damaligen: Werthe des Dariken zu etwa Dreis 


. zehn. Quigen . würde dieß einen Werth von zwei und fünfzig Milionen 


2 


* 


Gulden befragen; und darin allerdings ein namhafter Beweis für den Reich⸗ 
thum Kleinaſiens, zunächſt Lydiens, an Bold «vgl. z. B. 1, 80. 93) und Silber 
(f. V, 49 mit der Rote) liegen. 


re) Auch Fenophon nennt Kölorfä eine große, volkreiche Stadt, wähs 


"gend fie? In der römitchen' Kaiſerzeit, zum Theil wohl au in Folge eines 
Etodbebens, etwas herabgefommen- zu fein ſcheint, aber Be das Sendſchreiben 


Do + 
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der Fluß Lyeus in einen Erdſchlund finkt und verſchwindet, alsdann 

aber kommt er wieder nach einer Strecke von etwa fünf Stadien zum 
Vorſchein und ergießt fich gleichfalls in den Mäander. Bon Koloffä 
brach das Heer auf nach den Grenzen der Phrygier und Zyder und 
kam nach der Stadt Kydrara*), wo eine von Kröfus aufgerichtete 
Säufe ſteht, welche durch eine Infchrift Die Grenzen bezeichnet. 


31. Als nun das Heer aus Phrygien nach Lydien eingezogen war, 
” teilt fih der Weg, der eine führt links nach Karien, der Andere rechts 
nach Sardis; ſchlägt man diefen ein, ſo muß man jedenfalls über den 
Gluß Maͤander fegen und an der Stadt Kallatebus **) vorbei ziehen, 
“in welcher Handwerker aus der Zamarisfe und aus MWaizen Honig 
“bereiten, diefen Weg ſchlug nun Xerxes ein und bier fand er eine 
Platane***), die er um ihrer Schönheit willen mit goldenem Schmud 
beſchenkte, und einem der Unſterblichen ) zur Bewachung übergab; 
“am zweiten Tage darauf traf er in der Stadt der Lyder ein, 


es ApoReis. Santus an. bie dortige“ Chriſtengemeinde für He Nachweit eine 
. boſondere Bedeutung gewonnen hat. Sie Ing in Gryßphrvgien, in der Nähe 
von Hierapolis und Apamea, fieben Stunden von Laodicen: einige Refle der 
alten Stadt finden fi unfern eines Dorfes Chonas oder Khonas, In deſſen 
.Naͤhe Reiſende neuerer Belt auch den Fluß news, der ſich in einen 
Erdſchlund ſtürzt und fpäter wieder zum Borſchein kommt, wieder aufgefunden 
haben; er ſoll jetzt Kaskil⸗Tſchai (d. i. Fluß ‚von Kaskih oder Kara⸗ 
Tſchai (chwarzer Fluß) heißen. Die vorher erwähnte. Stadt Ynaua fommt 
‘font nicht vor; man vermuthet, daß fie Bei dem faum eine Tagereiſe von dem 
heutigen Dorf Chonas entfernten Orte Chardaf, in deffen Nähe ein Gee mit 

falzigem Waffer fi befindet, geftanden habe. 
FE °, Wahrſcheinlich dieſelbe Stadt, die Bei Strabo einigemal unter dem 
"Namen Kurara vorkommt, als eine bedeutende Handelsftadt: daher man hier 
ſelbſt an die in der fpäteren rbmifhen und byzantiniſchen Zeit fo bedeutende 
"Stadt Landieen, die fpätere Hauptſtadt Phevgiens, denfen wollte. Immerhin 
wird Kydrara in die Nähe des ſpäteren Laodiera zu feßen fein. 
**) Die Lage diefer fonft nicht weiter befannten Stadt TABt ſich nicht 
“mit Gicherheit beſtimmen; fie ift wohl in Die Nähe von Allah⸗Sqhehr oder 
Philadelphia zu ſetzen. 

‚re ©. oben die Rote zu VII, 27. 
+) So hießen die zehntaufend auserwählten Verſer, welde eine Urt 

‚ von Leibwache oder Garde des perſiſchen Herrſchers bildeten; ſ. unten vu, 4 
und befonders VII, 83, 
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32. Sowie er in:Sardes angelommen war, ſchickte er zuerſt 
Herolde nach Hellas, welche Erde und Waſſer *) verlangen und für 
den König ein Mahl beſtellen follten; nur nach Athen und Lacedä- 
mon fendete er Feine Boten **), um Grde zu verlangen, fonft aber nach 
allen andern Orten; er fhidte aber Deßhalb zum zweitenmal und ließ 
Erde und Wafler verlangen, weil er feſt glaubte, daß ale Diejenigen, 
welche früher auf die Sendung des Darius e8 nicht gegeben, nun aus 
Furcht es geben würden; und weil er dieß eben genau erfahren wollte, 
Ididte ex nochmals. Hernach aber rüflete er fi zum Zuge nad 
Abydus. 


38. Jnzwiſchen aber hatten die Andern über den Kellespont 
eine Beine von Aflen aus nach Europa gefchlagen. Auf der Halb» 
infel. namlich am Hellespont zieht ſich zwiſchen der Stadt Seſtus 
und. Madptus***) ein rauher Borfprung der Küfte in das Meer 
binein, Abydus gegenüber, wo nicht lange Zeit hernach die Athener 
unter der Führung des Zantippus, des Sohnes des Ariphron, den 
Perſer Artayktes, den Statthalter von Seſtus, gefangen nahmen) 
und lebendig ans Brett annageltent}) weil er in das Heiligthum 
a 771) nach Eläusg) Frauen mit fih nahm und Frevel 
trieb. 


*) ©, oben die Note zu IV, 126 und V, ı7. 
6%, S. unten VII 133. 
see, Beide Skadte Siegen nuf der europäifchen Seite der Dardanellen; die 
Ruinen von Geftus finden fih in der Nähe ber heutigen Befte Zemenik; 
davon eine Meile etwa in ſüdweſtlicher Richtung entfernt Ing Madytus bei 
dem heutigen Maito; gegenüber von Geftus in etwas Tüdmertliher Richtung 
lag dad dfte Abydus auf einem Borfprung des aſiatiſchen Feſtlandes, wo jetzt 
ein Fleines Dorf Nagara (ſ. 7, 117 mit der Note) fich befindet; Hier, bei 
Seſtus und Abydus, ſpielt auch die‘ Sage ‘von Hero und Leander. nebrigens 
ift nach dem Urtheil von Kennern der Ort, den Zerres zum lebergang mählte, 
der gerihnetſte und paffendfte an der ganzen Straße der Dardanelin; auch im 
Jahre 1358 ſetzte Hier Suliman mit einem tuͤrkiſchen Heete‘ "über, um SGallis 
pori zn eröbern. ° 
9 Bon diefer' Belagerung und Eroberung der Stadt Seſtus durch die 
Mhener unter Zantippus ſpricht -Herodotns IX, 110 ff. Es fällt dieſelbe im 
das "zweite Jaͤhr der fünfundſiebenzigſten Olympiade oder 478 v. Chr. 
FH Man hat hier an eine Art ben Kreuzigung „u benten. 
En Kann "St unten’IR, 116. ' 
S. die Note Iun FI, "140: u“ vdi. oben VI, 22. 7 


Herodot VI. 4 
14 
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34. Nach dieſem Vorſprung nun führten die, welche dazu be⸗ 
fehligt waren, von Abydus aus die Brücken, die Phoͤnicier mittelſt 
weißen Flachs die eine, die Aegypter die andere mittelſt Byblus *); 
es beiträgt aber die Strede von Abydus nah dem jenfeitigen Ufer 
fieben Stadien **). Und bereit$ war der Mebergang über das Meer 
dur die Brüden gebahnt, als ein gewaltiger Sturm ſich erhob, 
welcher dieß Alles zufammen ſchlug und von einander riß. 


35. Als Xerxes dieß vernahm, ward er fehr unwillig und bes 
fahl dem Hellespont mit der Peuſche dreihundert Hiebe zu ertheilen 
und in die Ziefe ein paar Feſſeln hinabzuſenken; ich habe aber noch 
weiter gehört, daß er zugleich auch Leute abſchickte, welche den Helles⸗ 
pont brandmarken follten. Während der Hiebe war den Leuten aufe 
gegeben, barbartiche und frevelhafte Worte auszurufen: „o du bitteres 
Waſſer, unfer Gebieter legt dir diefe Strafe auf, weil du ihn belei⸗ 
digt Haft, obſchon dir von ihm nichts zu Leide gefchehen if. Und der 
König Xerxes wird Über Dich fchreiten, magſt dur wollen oder nid. 
Dir bringt mit Net kein Sterblicher Opfer, -weil du ein- verſchla⸗ 
gener und trüber Strom biſt.“ Das Meer alfo befahl er auf diefe 
Weile zu zuhtigen***) und denjenigen, welche über das Schlagen 


®) ©. oben VII, 25 mit der Note, | 

®*, Etwas über viertaufend Fuß, nad der Berechnung von Hultſch 
4125 preußiihe Buß. Die von neuern Schriftftellern angegebenen Maße der 
(Entfernung oder vielmehr der Meeresbreite paffen dazu micht ganz, indem fie 
etwas höher laufen, fo daß eine Breite von mindertens neun bis zehn Sta⸗ 
dien anzunehmen wäre, eng 

9°, Diefe ganze Erzählung von der Art und Weile, in welcher Zerres 
den Hellespont züchtigen ließ für die Zerfiörung der Brüden, wird auch von 
andern fpätern Schriftftellern berichtet und muß jedenfalls eine im Alterthum 
viel verbreitete Angabe gemefen fein. Demungeachtet hat man an ihrer Wahrs 
heit zweifeln, und das Ganze als eine fpätere Erdichtung baritellen wollen, 
insbefondere hat man die Nachricht von den Feſſeln, die Zerres hinabmerfen 
ließ, in bildlichem Sinne von einer Feffelung des Hellespont durch die darüber 
angelegten Brüden verftehen. wollen. Abgeſehen von einer fo unwahrſchein⸗ 
lichen und geſuchten Auffaffung und Erklärung, iſt Übrigens nicht dee geringfie 
Srund vorhanden, an der Wahrheit. deſſen, was Herodotus hier erzählt.. und 
was im Alterthum fo verbreitet war, zu zweifeln: aud hat die ganze Erzaͤh⸗ 
fung nichts Befremdiiches bei einem orientalifhen Herrſcher, deſſen Uebermuth 
feine Srenzen kennt cvgl. oben feine Reden Kap. 8. 11), deſſen ſtoltzes Ueber⸗ 
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der Drüdın des Helletponis gefent Wen, ließ er die Köpfe ab» 
ſchlagen *). 

36. Diejenigen nun, welchen diefes traurige Geſchaͤft uͤbertra⸗ 
gen war, vollzogen es; die Brücken aber ſchlugen andere Baumeiſter, 
und zwar auf folgende Weiſe: fie ſtellten Bünfzigtuderer und Drei» 
ruderer zufammen auf der nach dem Pontus Eureinus gerichteten 
Seite, dreihundert fechzig, auf der andern dreihundert vierzig **), fene 
nach dem Pontus zu in fhräger Richtung**"), die andere dem Hel⸗ 
kespont zu nad) der Strömung, um die Spannung der Taue zu er- 
balten; nachdem fie die Schiffe zufammengeflellt, warfen fie Anker 
von gewaltiger Länge fowohl an der einen Brüde nah dem Pontus 
zu, wegen der von innen ber wehenden Binde, als an der andern 
Brüde nad Abend und nad dem ägäifehen Dieere zu, von wegen bes 
Südoſt⸗ und des Südwindes, dann ließen fle zum Durchfaßren eine 


heben über die Schranfen, die die Natur ſelbſt (die göttlide Weltordnung - 
aefeßt hat, Derodotus um fo mehr durch eine ſolche Erzählung darlegt, als er 

in den unglüdiichen Ausgang des ganzen, mit fo ungeheurer Macht unternonmes 
nen Zuges wider Hellas die gerechte Strafe der Gottheit wider ſocgen Ueber⸗ 
‚muy erkennt. 

"), Die gewöhnliche Strafe für diejenigen, welche durch irgend ein sıiße« 
alüdtes Unternehmen, auch ohne eigene Schuld, den linwillen und die Unzu⸗ 
friedenheit des Herrichers auf fi gezogen hatten. Bgl. unten VIII, 90, .118. 

⸗0) Mit diefen Worten des Herodotus verträgt fi nicht wohl die An» 
nahme, daß die eine Brücke blos aus Yünfzigruderem (die breiter waren), die 
andere aus Dreiruderern beſtauden, fondern: wir werden die hier erreähnte Zus 
fammenfeßung der Brüden nur fo verſtehen fönnen, daß bei Heiden Brüden 
beide Arten von Schiflen verwendet worden, je nad dem Bedürfuiß und der 
Zweckmaͤßigkeit die Berwendung der einen wie der andern Gattung flattgefuns 
Den; nur werden mie, des Raumes wegen, anzunthmen baber, daß bei Diefer 
Sufammenfegung de Schiffe Hart an einander, — tik me 
worden. 
— 2 die ganze Richtung der Schiffrüde war feine gerade, one 
eine ſchraͤglaufende, während die andere Brüde eine gerade Richtung hatte und 
bier der Strömung mehr folgte. Andre wollen die Gtelle ſo verſtehen, daß 
die Schiffe der einen Coderen) Brüde fo geflelt waren, daß ihre Bordertheite 
der Strömung entgegen waren, die der andern Brüde aber umgekehrt der 
Strbmning folgten, alfo mit den Hintertheilen gegen die Stroͤmung gefteflt 
waren. Folgen wir der erften Erklärung, fo wird darans bie nrößere Zahl von 
Gärten der’ eiden Brüde erklaͤrlich, ir diefe durch ihre ſchraͤge Richtune 
lduger war, als die andere. 

4* 
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Lüde zwiſchen den. Sünfzigruderern und. zwar an: drei Stellen, bamis 
man nad) Belichen mit Kleinen Schiffen in den Pontus ſchiffen Thnne, 
und eben fo aus dem Pontus heraus. Nachdem fie dieß gethan hat⸗ 
ten, ſpannten fie vom Land aus die Taue an, welche He mittel hoͤl⸗ 
zerner Winden drehten, wobei fie nicht mehr jede der beiden Arten 
von. Zauen beſonders anmwendeten, fondern fie vertheilten auf.jede dex 
beiden Brüden, zwei von Flachs und vier von Bublus: ap Dice 
und Schönpeit waren fie gleich, nur waren verhältnigmäßig die flach» 
jenen ſchwerer, von welchen. die Elle ein Zalent wog*). Nachdem 
aber die Brüde zum Uebergang geiblagen war, zerfägten. fe Holz⸗ 
blöde, machten Diefeiben gleich der Breite der Brüde, legten ſie dann 
in aller Ordnung über die ausgeipannten Zaue, und nachdem fie die 
Balken in der Reihe neben einander gelegt, da verbanden fie wiederum 
dieſelben; nachdem ſie dieß gethan, trugen ſie Holzbretter darauf und 
als ſie aud diefe in aller Ordnung gelegt, trugen fie Erde darüber 
auf; alsdann flampften fie.die Erde feh und zogen zu beiden Seiten 
. einen Zaun, damit das Zugvieh, wenn c#. ie an en hin ſabe, 
ſowie die Pferde nicht ſcheu wuͤrden. 


37. Als aber die Anlage der Bruͤcken und. die Arbeit am: 
Mhos fertig. geworden war, ſowie an den Mündıngen 'ded Gra⸗ 
bene“ bie Damme, welche der Brandung wegen gemacht worden Was 
ich, damit Die Mündungen des Örabens ſich nicht anfüllten, und dann 
ach dieNachricht von der gänzlicden Vollendung des Grabens feibf. 
eingetroffen war, da begamm das Heer, nachdem es vᷣberwintert hatte, 
wit dem Anfang, des Bräßtings, wohl getüftet, von Sardes nach Aby⸗ 
dus aufbrechen, Als es aber im Aufbruch begriffen war, verließ mit 
einena mal. die Sonne ihre Stelle am Simmel und verſchwand, ohne 
duß Wollenran.demjelden. waren, ſondern bei ganz heiterem Mütter : 
Ratt des Tages wurde es N. Als, Kerges dieß de und ex⸗ 


DE Le u 18 


* Etwa einen halben Eentner, genau, PR nad. —— .52. Bu: und, 

ehwds daräder. " — 

«29, Eben ſo druͤckt Is Spsonotug, i. 14 —— einer, iaraien 

Spnnenfpternjß berichtet, mie ſien hieenac. ande, an :Diefen. Stelle, guunehmen 

fein wird. Neuere ‚Afteogpmen. mollen.gine Jolhe Hir.ans.Icht-ASP.-v. GinE 

ar defien Frühling der Aufbrud des perfifchen Heeres erfakgte,, nicht; gelken 
.; 
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fannte, wurde er nachdenkend und früg die Magier, was die Erſchei⸗ 
nung bedeuten wolle. Diele aber erklärten, Daß den Hellenen die 
Gottheit dad Berfchwinden ihrer Städte andeute, indem, wie fie be⸗ 
baupteten, die Eonne die Zukunft den Hellenen zeige, der Mend aber 
ihnen. Als Zerges dieß vernommen hatte, war er vol Freude * 
ſegte den Zug fort. 2 Se 
38. Wie er demnach fein Heer fortziehen ließ, kam der Sdiet 
Pythius*), voll von Furcht wegen der Erſcheinung am Himmel, und 
ermuthigt durch Die Gelchente, zu XRerxes und ſprach zu ihm Folgen: 
des: o Gebieter, ich möchte wohl münchen Die Gewährung einer Bitte 
zu erlangen, welche zu gewähren dir leicht ift, für mich aber fo wich⸗ 
ig wird. Xerxes, welcher dachte, er werde Alles eber verlangen als 
das, was Gegenſtand feiner Bitte war, verfprach ihm zu willfahren 
und bat ihn, nun auch gu fagen, was er verlange. Jenet, fo wie er 
dieß vernommen, fprach darauf guten Muthes Folgendes: v Gebieter, 
ich: Habe fünf Söhne und es tıifft ſich, daß ſie alle mit bir zu Felde 
ziehen follen wider Hellas. Darum, o König, habe Mitlelden mit mir, 
der ich in einem jolchen Alter ſtehe, und laß einen meiner Söhne, ben 
ätteften, von dien Heere Ins, damit er die Sorge für mich felbft und- 
für mein Vermögen äbernehme, die vier andern aber nimm mit Dirs- 
möchte du Dem, wenn du vollbracht, was Du im Sinne daft, En. 
zurückkehren. 
39. Darüber gerieth Xerxes ſehr in Zorn und erwiederte fi 
mit Bolgendem: o du ſchlechter Menſch, du haſt dich unterſtanden, 
während ich ſelbſt wider Hellas zu Feld ziehe und meine Söhne und 
Brlider, Anverwandte und Fremde mitnehme, deines Sohnes zu er= 
währen, obwohl du mein Unterthban biſt und mit deinem ganzen 
Haufe fammt dem Weibe mir folgen follte! Jetzt ſollſt du es erfah⸗ 


laſſen, indem eine Sonnenfiniterniß, die aber in Kleinafien wicht fidytbar gewe⸗ 

fen) ein Jahr zuvor ‘im April 481) fiatt gefunden, eine rotate Mondeſin ſterniß 

aber im Mär) 479; Andere wollen an eine Im: Bebrude 478 borgefählehe ! 

Sonnenfinfteentß, die aber feine totate gewefen, denken; immerhin ſcheint eine 

Sommenfinkernig um dieſe Seit flatfgefunden zu haben: vbi din Jahr früher! 

oder fpäter, wird ſich faum ſicher beſtimmen laſſen. Anna 
j %.6. öben Ve, 77. 
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ren, daß in den Ohren der Menfchen fein Sinn wohnt, der, wenn er 
Gutes vernommen hat, den Körper mit Wohlbehagen erfüllt, wenn er 
aber das Gegentheil Davon gehört hat, aufbraust; da du nun Gutes 
gethan und anderes Gute weiter angeboten haft, wir du did nicht 
rühmen, an Wohlthaten den König übertroffen zu Haben; da du nun 
aber bis zur Unverfchämtheit Dich verftiegen, fo wirft du nicht den ver⸗ 
dienten Lohn empfangen, fondern einen geringeren, als diefen. Dir 
nämlid und deinen vier Söhnen rettet die Gaſtfreundſchaft das Leben: 
aber der Eine, an dem du am meiſten hängft, ſoll mit dem Leben dafür 
büßen. Nachdem er dieß geantwortet, befahl er fogleich denen, welche 
mit dieſem Dienfe beauftragt waren, den älteſten der Söhne des 
Pythius ausfindig zu machen und dann mitten . entzwei.zu hauen; 
wenn fie dieß. gethan, follten fie beide Hälften befonders.legen, die 
eine zur Nechten des Wege, die andere zur nn und follte das 
Heer zwifchen denfelben durchziehen. ' 

40. Als Jene dieß vollzogen hatten, fo zog hernach das Heer 
zwiſchen durch. Voran zogen zuerſt die Packknechte und das Zugvieh, 
nad dieſen ein Heer von mannigfachen Voͤllern, durcheinander ge⸗ 
miſcht und nicht von einander geſondert; da aber, wo über die Hälfte 
vorbei war, war ein Zwifchenraum übrig gelaffen,. und hatten Jene 
feine Verbindung mit dem König. Voran zogen nun taufend Reiter, 
aus allen Perfern auserwählt, mit abwärts zur Erde geſenkten Lan⸗ 
zen, hernach die zehn Heiligen Roſſe, welche Nifäiiche heißen, aufs herr⸗ 
life geſchmückt. Nifäifche Roffe werben fie aber deßwegen genannt. 
In Medien if eine große, Ebene, welche die Nifäifche heißt; diefe 
Ebene iſt es nun, welche diefe großen Pferde liefert *). ‚Hinter diefen 
zehn Roffen hatte der heilige Wagen des Zeus**) feine Stelle, gezo⸗ 


*) ©. oben LUUI, 106 mit der Note. 

**), Diefer heilige, mit act weißen Roſſen befpannte Wagen bes Zeus 
fommt auch bei Zenophon (Eyropäd. VIII, 3. 13) und Curtius III, 3. 6) 
vor und has offenbar feine fombolifhe Beziehung, als Sitz des höchſten Got⸗ 
te6, der in diefem Wagen gleihiam gegenwärtig gedacht wird, und ſo nıit dem 
Heere ſelbſt, zu deſſen Schuß und Heil, zieht. Diefer höchfte Gott iA in gries 
chiſcher Auffaffung und Ausdrucksweiſe Zeus ck. I, 131 mit der Note), als Aether, 
als das reinſte Licht gedacht und verehrt; darum ziehen. weiße Roſſe auch 
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gen von acht weißen Roffen; hinter dieſen Roſſen folgte zu Fuß ein 
Wagenlenker, welcher die Zügel hielt, weil eben kein Menſch auf die 
fen Sit hinauf fleigt; hinter Diefem fam Xerxes felbft auf einem Wa⸗ 
gen mit Rifäifchen Roffen ; an der Seite ging fein Wagenlenker, welcher 
Battramphes hieß, des Otanes, eines Perfers*), Sohn. 


41. In diefer Weife nun zog Xerxes von Sardes aus; indeß 
fiteg er, fo oft es ihn gut dünkte, aus diefem Wagen aus in einen 
Neifewagen. Hinter ihm zogen Lanzenträger, Die beſten und edelſten 
der Berfer, tauſend an der Zahl, welche die Lanzen, wie gewöhnlich, 
hielten; nad dieſen Fam eine andere Schaar von tatıfend Neitern, aus 
den Berfern ausgewählt, und nach diefer Schaar zu Pferd zehntau⸗ 
fend aus den übrigen Perſern auserlefene Männer; dieſe waren zu 
Buß; taufend Mann von ihnen hatten an ihren Speeren ſtatt der un⸗ 
teren Spige des Schaftes goldene Granaten und fchloflen die übrigen 
ringsherum ein; die neuntaufend Mann, welche innerhalb dieſer ſich 
befanden, hatten filberne Granaten. Goldene Granaten hatten au 
die, welche Die Lanzen auf die Erde hin ſenkten, und Acpfel**) die- 
jenigen, weldhe dem Zerzeö zunächft folgten. An jene zehn taufend 
(zu Fuß) reihten ſich zehntaufend Perfifche Reiter an. Nach der Rei⸗ 
terei war cin Zwifchenraum von zwei Stadien ***) gelaflen; — 
zog der übrige Haufen durch einander gemiſcht. 


42. Es nahm aber das Heer den Weg aus Lydien nach dem 


Fluſſe Kaikus 7) und dem Myſiſchen Lande, von dem Kaikus zog es 
dann, das Gebirge Kane zur Linken laſſend, durch das Atarniſche 





‚den Wagen, da weiße Roſſe dem Licht und Sonnengott geheifigt find; f. 1, 
189. IN, 84 mit den Noten, 

*) D. t. eines der Vornehmen aus dem Gtamme der Achameniden, 
dem auch die Könige angehdrten; Über Otanes, den Mitverſchworenen des 
Darius f. IH, 67 f. 70 ff. Die Gtellung des Wagenlenkers erfcheint daher 
als die eines der höheren Hofbeamten. 

**) Auf den Denkmalen zu Berfepolis ficht man Männer dargeftellt mit 
Lanzen, welche unten in eine Art Kugel, die wie ein Apfel ausficht, auss 
laufen. 

Di. 1179 preuß. Buß. 

7) 6. die Rote zu VI, 28. 
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Bebiet*) nach der Stadt Karine. Bon diefer aus ging es dann 
durch die Ebene von Thebe, an der Stadt Atramyttium und an der 
Pelasgifchen Stadt Antandrus vorbei**); den Ida ließ Das Heer 
links liegen ***) und Fam fo in das Iliſche Land. Hier nun erfimals, 
als das Heer am Fuße des Ida die Nacht zubrachte, fielen Donner- 
ſchläge und Blitze auf dafjelbe und erfchlugen eben daſelbſt zahlreiches 
Volk. 


43. Als aber das Heer an dem Skamander }) angelangt war, 
dem erften Fluß (jeit He nad dem Aufbruch von Sardes fich auf den 
Weg gemacht hatten), deffen Waſſer ausging und für das Heer und 
defien Vieh nicht ausreichte, begab fich Xerxes, wie er an diefen Fluß 
gekommen war, hinauf zu dem PergamumTT) des Priamus, weil er 


®, ©. oben zu I, 160. VI, 8. Das Gebirg Kane und die Stadt 
Karine find nicht näher befannt, 

**) lieber Antandrus f. oben V, 26 mit der Note. Unfern davon, 
am Aegäiſchen Meere, an dem darnach benannten Meerbufen Tag Atrampt- 
tium, das noch jest unter gleichem Namen Adramytth eriftirt. Bon hier 
aus dehnt fi) eine weite Ebene aus, deren füdlicher Theil an die Stadt Thebe 
ndßt, und darum hier als die Ebene von Thebe bezeichnet wird. Diefe, im 
feuchtbarer Umgebung am Berge Blafos gelegene, auch Hypoplakia deshalb 
genannte Stadt Fommt ſchon bei Homer in den trojanifchen Kämpfen vor; fie 
war. der Gig des Eetion, des Baters der. Undromache, der Gattin des Hektor; 
fie ſoll von Achilles zerſtoͤrt worden fein. 

“+2, Dies muß von dem Theile des mit dem Namen Ida bezeichneten 
Gebirges geiten, welcher an dee Nordſeite des Meerbuſens von Adramytti in 
weſtlicher Richtung bis an das Aegäiſche Meer hinzieht; dieſen Gebirgézug 
mußte das Heer allerdings zur linken Seite laſſen, wenn es von Atarnä aus 
an Atramyttium und Antandrus vorbei in nördliher Richtung in die Land; 
(haft Troas nah Ilium und das darnach benannse Zlifche Land zog. 

+ Der Sfamander, jet Menderes Su, hat feine Quellen operhalp 
Troja in dem Gebirge des Ida und fließt dann an der Stadt Troja füdmwärts 
vorbei dur die Ebene von Troja vach dem Meere, das er hei Sigeum (f- V, 
65) erreicht, nachdem er vorher mit dem’ Simois Get Dumbrek oder 
Dümref Tchat) fih vereinigt hat; dieſer ift Fleiner und srodnet in der 
Sommerszeit manchmal ganz aus, während der Sfamander auch in dieſer Zeit 
noch eine hinreichende Waſſermaſſe beſitzen ſoll. 

+9 Pergamum oder Pergamus iſt der Name Ger Burg der Stadt 
Troja oder Zlium (wie fie nady Ilus, deren Gründer, auch heißt), welches die 
Hauptſtadt des trojanifchen Reiches war. Disfe Burg, in weicher die Haupt⸗ 
sempel und die Refidenz des fürftlihen Haufes ſich befanden, Igg auf einer 
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Berlangen hatte, daſſelbe zu ſehen*). Und nachdem er es beſehen 
und über Jegliches Kunde eingezogen hatte, opferte er der Iliſchen 
Athene **) taufend Rinder, die Magier brachten den Heroen ***) 
Zranfopfer dar. Nachdem fie dieß nun geiban, fiel des Nachts ein 
Schreden in das Lager: mit Tagesanbruch zog man daher weiter von 
da, umd blieb die Stadt Rhöteum, Ophryneum und DardanusT), 
welche Stadt nahe bei Abydus liegt, zur Linken, zur — aber 
die Gergithiſchen en 





fteilen Feishöhe, an deren Buß jest ein Pleines Dorf Bunarbafdi fi bes 
findet, weiches fo ziemlich die Stelle des atten Trojn einnimmt, welches Andere, 
jedoch minder richtig nady unfeyer Leberzeugung, an die Stelle verlegen wollen, 
an welcher, tiefer in der nach dem Meere gehenden Ebene, und dem Meere 
ſelbſt näher, fpäter Neu: Ztium als Stadt fi erhob. 

®), Es wird dieß um ſo weniger befremden knnen, als in des Zerxes 
Umgebung Hellenen ſich befanden, oder auch in feinem Heere dienten, welche 
den König wohl aufmerffam machen Fonnten auf diefen in der heflenifchen 
Gage fo gefeierten und durch die Homerifhe Dichtung alldefannten Punkt. 
Auch von Wlerander dem Großen wird Aehnliches berichtet, und felbft noch von 
dem römifhen Generat €. Livius, der bei Unterwerfung diefer Gegenden unter 
die römifche Herrſchaft ebenfalls auf Ilium hinaufzog und der Minerva ein 
Opfer brachte (f. Livius XXXVIL, 9): 

©, Man kbnnte es auffallend finden, wie KZerxes dazu Fommit, einer 
helleniſchen Gottheit — der Flifhem Athene — ein: ſolches bedeutendes 
Dpfer zu bringen, wenn es nicht nahe läge, in dieſer mit Athene bezeichneten 
Gottheit eine Beziehung auf eine perfifche Gottheit zu finden, im ähnlicher 
Weile, wie fpäter Artaxerxes Mnemon bei feiner Thronbefteigung einer Göttin 
Kuldigt, die warn, nach Plutarch's Ausdrud, der Athene vergleiden Tann. 
Hiernach wird man an die oben erwähnse Mitra (f. I, ABl vgl. 105 mit den 
Noten) oder an die fogenannte Anaitis zu bdenfen haben, die von griechiſchen 
Schriftſtellern bald mit der Artemis, bald mie Athene zufammengeftellt, und 
auf den Mond gleichfalls bezogen wird. 

008, Da es nicht wahrſcheinlich iſt, daß die Magier den helleniſchen 
Heroen folhe Spenden brachten, fo kann man hier an die perfifchen Geifter 
oder Genien, die Ferner, denfen, weiche Herodotus hefleniih als Heroen bes 
zeichnet. 

N Rhoteum lag zwei bis drei Wegftunden entfernt von Sigeum 
d zu V, 65) auf einem Borgebirge, das den gleichen Namen trug, jekt foll 
die Stelle ein armliches Dorf It⸗Shelmés, einnehmen. Ophryneum Ing 
wohl etwas mehr Iahdeinwärts: Näheres darüber laͤñt fi nicht nn Ueber 
Dardauus ſ. V, 117 mis der, Note.. 
49 S. V,.122 mit der Rote . 
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44. As fie aber bei Abydus angelangt waren, wünſchte Xerxes 
das ganze Heer zu fehen. Es war nämlich fhon worher eben daſelbſt 
auf einem Hügel ein hervorragender Si von weißem ®) Stein eigens 
errichtet worden; Die Abydener hatten denfelben gemackt, in Folge 
eines früheren Befehle des Königs. Hier nun febte er fich und bes 
trachtete berabfehend an dem Geſtade das Landhrer, wie die Schiffe, 
wie er nun beides betrachtete, verlangte ihn einen Wettlampf der 
Schiffe anzufehen, und als dieß geihah und die Phönicier aus Si⸗ 
don **) fiegten, au er an dem Wettkampf wie an dem Heer feine 
Freude. 

45. Als er — den ganzen Hellespont von den Schiffen be⸗ 
deckt ſah und alle Geſtade wie die Ebene der Abydener voll von Men⸗ 
ſchen, da pries ſich Xerxes glücklich, nachher aber weinte er. 


46. Wie dieß Artabanus, ſein Oheim, bemerkte, derſelbe, der 
zuerſt freimüthig feine Meinung ausgeſprochen hatte***), indem er 
dem Xerxes den Feldzug wider Hellas zu unternehmen widerrieth,, fo 
richtete er an Xerxes, den er weinen fab, Die folgende Frage: o König! 
wie ſteht doch das, was du jetzt, und was du zuvor getban haft, völlig 
im Widerſpruch wit einander! denn erft haft du Dich glüdlich gepriefen 
und dann weinft du. Worauf Kerres fprach: es ergriff mich nämlich 
ein Gefühl des Mitleidens, als ich bedachte, wie kurz das ganze menfch- 
liche Leben fei, da doch von diefen Vielen Keiner mehr in hundert 
Jahren am Leben fein wird. Sener aber erwiderte ihm darauf mit 
folgenden Worten: Wir haben in unferm Leben noch Anderes, was 
beflagenswerther if als diefes, auszuſtehen: denn in einem fo kurzen 
Leben gibt es keinen noch fo glücklichen Menfchen, unter dieſen ſowohl, 
wie unter allen Andern, weldem es nicht in den Sinn käme, oft« 
mals und nicht einmal, lieber todt zu fein, als lebendig 7)). Denn 


° 2. i. aus Marmor, Der eis war wohl auf der hervorragendfien 

Spiße, die jest Maltepe heißt, auf der Höhe bei Abydus (NRagara) errichtet. 

⸗e) Diefe hatten, wie unten VII; — „” verfichert wird, die Heften 
Schiffe auf der ganzen Flotte. 

”.., ©. oben VII, 10. 

7) Bol. oben I, 31 und V, 4 mit den Noten. Daß au hier wieder 

dem Berfer Urtabanus fo gut wie dem Zerres hellenifhe Anſchauungen und 
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die Unfälle, welche eintreten und Die Krankheiten, welche ung zerrütten, 
machen, daß das Leben, fo kurz es auch if, lang zu fein fcheint. So 
iſt der Zod, da das Leben voller Mühen ift, Die erwünfchtefle Zuflucht 
für den Menfchen geworden; die Gottheit aber, welche ein füßes Leben 
uns bat koſten lafjen, wird darin als neidiſch*) befunden. 

AT. Xerres erwiderte darauf mit folgenden Worten: Artabanus 
ber das menfchliche Leben, das nun einmal fo ift, wie du es darge⸗ 
ſtellt Haft, wollen wir nicht weiter reden, und darum auch nicht der 
ſchlimmen Dinge gedenken, da wir in guten ung befinden. Gage mir 
aber Folgendes: wenn Dir das Traumgeficht nicht in folcher Welfe 
ganz deutlich erfchienen wäre, würde du an der alten Meinung hal⸗ 
ten und mir von dem Feldzug wider Hellas abrathen, oder würdeſt du 
andern Sinnes geworden ſein? wohlan, darüber ſprich dich vor mir 
ganz beſtimmt aus. Dieſer gab ihm darauf die Antwort: o Koͤnig! 
das Traumgeſicht, das uns erſchienen iſt, möge ſo, wie wir beide es 
wünſchen, in Erfüllung gehen. Ich aber bin bis jetzt noch voll von 
Furcht und gar nicht recht bei mir, wenn ich über fo manches Andere 
nachdenke, insbefondere aber, wenn ich fehe, wie du zwei der wichtig- 
len Dinge ganz zu Seinden haft. 

48. Zerges erwiderte darauf mit Folgendem: Wunderlider 
Mann! was meint du denn für Dinge, die mir am feindfeligften fein 
ſollen? unterliegt etwa das Landheer in Bezug auf die Zahl einem 
Zadel und ſcheint dir das Heer der Hellenen bei weitem zahlreicher zu 
werden als das unfrige? oder ſoll unfere Seemacht der der Hellenen 
nachſtehen? oder follen wir fogar in dieſem Beidem hinter ihnen zurüd« 
ſtehen? wenn dir in diefer Beziehung unferer Macht Etwas abzugeben 
fiheint, fo fönnte man noch ein anderes Heer fchleunigfl verſammeln. 

49. Artabanus gab darauf die Antwort: o König! Kein ver« 
Händiger Menfch wird an diefem Heere Etwas ausjeßen können oder 
an der Zahl der Schiffe: und wenn du noch mehrere zuſammenbräch⸗ 
teft, en werden doch die zwei Dinge, die ich meine, 2 weit feindſe⸗ 


Betrachtungen in den Mund gelegt. werden, Bedarf wohl Faum einer enten 
———— 
®, ©. oben VII, 10. $. 5; desgleichen 1, 32, 111, 40 mit den moten 
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liger dir werden; dieſe beiden ſind: Band und. Meer. Denn nirgendewo, 
wie ich: glaube, findet fich ein fo großer Seehafen, welcher, wenn ein 
Sturm fi erhebt, diefe deine Flotte aufnehmen und die Erhaltung 
des Schiffe Dir verbürgen könnte. lud doch bedarfit du nicht blos 
Eines foldhen Hafens, fondern laͤngs dei ganzen Fefllanbes, an wel⸗ 
chem du ja hinfuhrſt, haft du deren nöthig. Da nun Feine Häfen zur 
Aufnahme deiner Schiffe vorhanden find, fo merke wohl, daß Die Zu⸗ 
fälle über die Menfchen gebieten*) und nicht die Menichen über: die 
Zufälle. ($. 2.) Und nun, nachdem ich von den beiden Dingen das 
Bine dir angegeben, fomme ih zu dem Andern. Das Land fieht Dix 
feindfelig entgegen in folgender Weile: wenn. gar kein Wider 
Rand dir entgegen treten will, fo wird e& um fo viel. feindfeliger für 
dich werden, je weiter du vorwärts. gehſt und unvermerkt immer weiter 
fommß: denn im Glücke kennt der Menſch keine Sättigung. Und da- 
vum eben, weil Niemand Widerftand feiften wird, fo wird auch, glaube 
ich, mit. der Zeit das Land immer länger und wird und noch ein⸗ 
Hungersnoth bringen **). Der wird. aben der tüchtigſte Mann fein, 
der bei der Berathung***) ängflich iſt und jeden Fall, der eintreten 
kann, erwägt, bet der Ausführung aber allen Muth zeigt. 


50. Ihm erwidert Kerges mit Folgendem: Artabanus! deine 
Yuffaffung von Allem dem if eine gang-richtige, allein fürchte dick 
doch wicht vor Allem und bedenke nicht gleich Alles fo. Denn wollteſt 
du wirklich bei jeder Sache, die vorlommt, Alles auf aleiche Weiſe 
bedenken; ſo würdeß du nie Etwas zu Stande bringen: es iſt aber 
beſſer, guten Muthes bei jeder Sache lieber die Hälfte der Gefahren 
zu ertragen, als aus einem Sn von Furcht bei a Sache gar 


*) Sat. oben I, -3%; wo Eofon zum Krbrus ſpricht! fo atbo iſt der 
Menſch ganz ein Spiet des Zußalls.“ 

**) Je weiter ſie naͤnclich — und je Hänger ujnd q dehntee 
die Strecke Landes wird, welche ſie d durchzie hen und beſetzen, deſto ſchwieriger 
wird die Verſorgung des zahlreichen ‘Heeres mit den nöthigen Lebensmitteln, 
fo daß hier, zumal wenn man an den Rüdzug in die Heimath denkt, leicht 
Mangel und in Folge deffen entftehen Bann. 

‚600) Bel. quch oben VIE, 19. 5 Br im der Diebe des Nrtapanus die 
dort aufgeftellte —— — einer a ae forgfältigen Bes 
rathung. — ae ee ee a iR 
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Nichts zu ertragen. Wenn du aber bei: dem Widerſprüch gegen eine 
jede Behauptung nicht das, was ſicher und feſt iſt, nachweiſeſt, fo mußt 
du darin: auf gleiche Weiſe dem Irrthum unterworfen fein, wie der, 
welcher Das dieſem Entgegengeſetzte geſagt hat. Dieß ſteht AG nun’ 
ganz gleich. Wie aber iſt es irgend einem Menſchen möglich, das 
was: fiher.und feſt if; zu ertennen? ich glaube eß nimmermehr. Da⸗ 
her pflegt derjenige, welcher handeln. will, gemöhntich Gewinn daraus’ 
zu ziehen, während es bei denen, weiche Alles fiberlegen und zapdern,- 
nicht befonders der Fall if. ($. 2.) Du flehfl, bis au welcher Macht das 
Perſiſche Reich geſtiegen if. Wenn nun jene Könige, welche vor mir 
gewefen ſind, gleicher Meinung wie du geweien wären, oder auch, ohne 
folder Meinung zu fein, ſolche Rattzgeber, wie dus, gehabt hätten; fa: 
hätte Du nimmermehr es erlebt, daß Berfien jo. weit fih gehoben:- 
fie ſcheuten aber die Gefahren nicht, und haben dadurch das Reich bie, 
zu, diefer Hühe gebracht. Denn große Dinge wollen durch große Ge⸗ 
fahren errungen fein. Wir nun, indem wir es Jmem gleich zu’ tum 
verſuchen, ziehen. in. der ſchönſten Zeit Des Jahres aus, uud wens wie: 
ganz Europa unterworfen haben, werben wir. wieder zurückkehren, 
ohne daß ung irgendwo ins: Hungerenoth getroffen, nder ingend. eimas 
Unangenehmes ums miterfahren iſt. Denn. erſtlich führen wir ſelbſt 
auf unjerem. Zuge viele Nahrungemittel wis uns: und Dann werden 
wir das Getreide aller Derer erhalten; Deren Band und Volk wir. be: 
tzelen; gegen Aderbau treibende, und nicht anne see: 
Männer ziehen wir ja zu Fiide. * 

94 Nach; dieſen Werten ſpricht Anlebanus — ihm alle: 1 
König! da du hurchaus Keiner: Beforguiß Raum geben millſt. ſo mimm 
doch meinen Rath an: denn es iſt nothwendig, über manche andere 
Dinge noch weiter ſich zu beſprechen. Cyrus, des Cambyſes Sohn, 
unterfvarf ſtch ganz Jonien*), mit Ausnahmie der Athener, To daß es 
zinspflichtig iſt den Perfern; ich rathe dir nun, diefe Männer in eis 
a — u u) au führen: denn: * Ab: auch ‚ohne 


— ar to De. ne ar» ni .. 

‚® &; PA 141 $ 169; . a ;z1* 21. t 

®®, Inſoferne die a in — von den — des hellentſchen 
Muttertandes yeniliit air ir hea anne: ſ. vorn“ 1,7243. 346. V, 97. 

vi, 21 und befonders unten VII, 95, . 7 Bun ai Eee Dee 
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diefe im Stande, über die Feinde die Oberhand zu gewinnen. Denn 
fie mäflen entweder, wenn fie uns folgen, die ungerechteflen werden, 
in fo fern fie ihre Mutterfladt *) in Knechtſchaft bringen, oder die ges 
rechteſten, indem fie Diefelbe befreien beifen. Wenn fle nun.die uns 
gerechteen werden, fo bringen fie ung Damit gar feinen größern Ge⸗ 
win, und wenn fie Die Gerechteſten werden, fo werden fle im Stande 
fein, ‚deinem Heere großen Echaden zuzufügen. Nimm. dir nun and) 
den alten Spruch zu Herzen, der fo wahr it: daß nicht zugleich mit dem 
Anfang das ganze Ende erſcheint. 

. 52. Darauf erwiederte Xertes: Artabanus, unter allen Meis 
nungen, die bu vorgetragen haft, irrſt du gerade in dieſer am meiften, 
indem du fürchteſt, es möchten die Jonier umſchlagen, von welchen 
wir einen ganz ficheren Beweis haben, wofür du mit allen Andern, 
welche mit Darius wider die Scythen zu Felde gezogen find, Beuge 
fein kannſt, daß es in ihrer Macht lag, das ganze Perſiſche Heer zu 
Grunde zu richten, wie zu erhalten, fie aber erwielen uns Gerechtigkeit 
und Treue, und nichts Schlimmes**), Ueber dem aber haben fie in 
unferem Lande ihre Kinder, Weiber und Habe zurückgelaſſen und es 
laͤßt ſich nicht denken, daß fie irgend etrzas Schlimmes unternehmen 
werden. ifo fürdte du auch dieß nicht, ſondern fel guten Muthes 
und bewahre mein Haus und mein Reid: denn dir allein von Allen 
bberlaffe ich meinen Ecepter"#*), 


53. Rachdem Kerges dieß gefprochen und den Artabanus nad 
Sufar) abgeſchickt hatte, ließ er zum zweitenmal die angefehenften 
. der Berfer zu ich entbieten. Als He dann vor ihm erfchlenen waren, 

ſprach er zu ihnen Belgendet: Habe euch verfammelt, u evqh zu 


*) Gr meint wohl bier Athen, gegen weißes ja hauptſãchlich der 
ganze Krieaug gerichtet war. 
) G. IV, 136 ff. 

— * Auch dier laͤßtt Heradotus ven verfifäirn abnig ganz im helleniſcher 
Ausdrucksweiſe reden, da der Scepter das Abzeichen kbniglicher Würde Hei den 
Griechen war, aber bei den Berfern in Diefer Weife nicht vorkommt. Terxes 
will damit den Artabanus als Reichſsverweſer während ſeiner Abweſenheit de⸗ 
acichnen· 

+) Keil pier der eigentlich⸗ Sy der per ſiſchen Veenarcie in wer 
Zeit war; ſ. Die Note zu V, 49. 
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bitten, daß ihr als tapfere Männer eu zeigt und die früßeren Thaten 
der Berfer, welche groß und viel-werth find, nicht zu Schanden machet. 
Darum laßt uns, ein jeder Einzelne wie wir Alle zufammen, mit 
Eifer and Werk geben: denn geht e8 zufamımen, fo wird es für Alle 
gut ausfallen. Deßwegen ermahne ich euch, mit aller Kraft im Kriege 
euch zu halten, denn, wie ich erfahre, ziehen wir gegen tapfere Männer 
zu Felde; werden wir über fie Herr, jo wird fein anderes Heer auf 
der Weit uns mehr Widerfiand leiſten. Jept aber wollen wir hinüber 
gehen, nachdem wir zu den Göttern gefleht”), welche über das Perſi⸗ 

ſche Land walten, 


54. An diefem Tage nun rüfteten fie ſich zum Uebergang: an dem 
folgenden aber warteten fie auf den Aufgang der Sonne, den fie fehen 
wollten, und verbrannten vielfaches Räucherwerk auf den Brüden und 
beftreuten den Weg mit Myıten. Wie aber die Sonne aufging, ſpen⸗ 
dete Kerzed aus einer goldenen Schale ind Meer, und flehte zur 
Sonne, ed möchte ihm Bein Unfall der Art begegnen, daß er abfehen 
müßte von der Unterwerfung Europa’s, bevor er an den Bränzen des⸗ 
felben angelangt ſei. Nachdem er das Gebet verrichtet, warf .er bie 
Schale in den Hellespont, ſo wie einengoldenen Miſchkrug und ein Per⸗ 
ſiſches Schwert, welches fie Acinaces = nennen. Ich kann nun nicht 


*) Nach een Sitte wurden por ‚jedem Uebergang Aber einen 
Fluß oder auch über einen Meeresarm Opſer bargebraht, und Gebete, um 
einen glücklichen Uebergang ‚zu erzieten. Nach diefer Sitte richtete auch Zerxes 
bei dem Uebergang über den Hellespont fein Gebet an die Gbtter Perſiens, 
gerade wie nach Erzaͤhluyg des Cteſias auch Darius Hei feinem Uebergang nad) 
Europa dem Zeus Diabaterios (d. i. dem Borfteher and Berhüser des leben 
gange) fein Opfer darbringt. Die Obtter, zu welchen Terxes betet, werden 
im Allgemeinen bezeichnet als ſolche, die über Berfien walten, oder, wie der 
griechiſche Wusdeud lautet: die das perfiiche Land erlost haben und daher als ihre. 
befonderes Gigenthum befhirmen und beſchützen. Dieß ift allerdinge ' wieder 
helleniihe Anſchauungs⸗ und Ausdrudsweile. Ob an die fogenannten Unıs 
ſchaspands, wie die beſchützenden Senien oder Engel bei den Berfern. heißen, 
zu denfen fei, laͤßt fich nicht mit Sicherheit beftimmen; daß Kerzes, ehe er 
den Hauptſchritt unternimmt und ans Uflen -- feinem Reiche — nach Eurvpa 
überieht, noch einmal mit Gebet und Opfer an die Gottheit ſich wendet, hat 
au und für fi, auch nach perfiiden Begriffen, nichts Befremdliches. tere das 
ber © onne dargebrachte Opfer ſ. oben I, 131 und — vu, 223. 

) ©. oben die Note zu UII, 118. 
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beflimmt angeben, ob er dDieß- ind Meer warf, als Weihgeſchenk für 
Die Sonne, 'oder ob er es beremete, den Hellespont gegeißelt zu haben, 
und ob er dafür das Meer beſchenkte. 


55. Nachdem er dieß gethan Hatte, zog auf der einen der 
beiden Brüden, der nad dem Pontus zu, das Fußvolk hinüber und die 
gefammte Neiterei, auf der andern Brüde nah dem ägäiſchen Meere 
zu das Zugvieh und die Dienerfchaft. An der Spike voran zogen 
die zehntaufend Perfer”), ale bekränzt, nach diefen kam das aus 
mannigfachen Voͤlkerſchaften gemiſchte Heer. An dDiefem Tage alfo 
fepten Diefe über; am folgenden Zage zuerft die Reiter und die, welche 
die Lanzen nach unten hielten; auch diefe waren befränzt; hernach 
folgten die Heiligen Roffe und der heifige Wagen **), auf diefen Xer⸗ 
zes ſelbſt und die Lanzenträger und Die tanfend Meiter; Hinter dieſen 
das übrige Heer: au die Schiffe fuhren ab nach der’ entgegengefehten 
Ktüſte. Ich Habe aber gehört, daß ber König fogar zuleßzt von Allen 
darüber gegangen ſei. 

56. Als Kerres nah Europa übergeſetzt war, betrachtete er das 
Heer, das unter Peitfchenhieben hinüber zog; es dauerte aber der 
Uebergang feines Heeres fleben Tage und fieben Nächte, ohne allen 
Unterlaß. Da fol, als Kerres den Hellespont überſchritten hatte, 
ein Hellespontier ausgerufen haben: o Zeus, warum nimmfl du vie 
Geſtalt eines Perſers an und den Namen Kerres, lat Zeus, um Hel- 
148 gänzlich zu verderben, und führe affe dieſe Menſchen mit dir? 
denn du konnteſt ja auch ohne diefelben dieß thun. 


57, Als aber Alle hinübergeſetzt waren and weiter fi anf F 

Bi machten, erfchien ihnen ein großes Wunderzeichen, woraus fich 
Kerze gar Nichts machte, obwohl es leicht zu deuten war. Ein 
Pferd nämlid brachte einen Hafen zur Welt. Es war :dieß.nun.leicht 
zu deuten dahin, daß Xerxes wider Hellas ein Heer führen. wolle, 
in aller Pracht und Herrlichkeit, aber zutückkymmen werde an den⸗ 
ſeſben Fleck, zum. feine Perſon Gefahr laufend. Es war ihm auch 
ein. andere: Wunderzeichen widerfahren, als er bei Sardes ſich kefand; 
2 ⸗ ER en —— 
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.- ©. oben VII, 40 mit der — Ko u 
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ein Mauleſel naͤmlich gebar einen DRaulefel*), welcher Doppelte Scham⸗ 
theile hatte, männliche wie weibliche, die männlichen waren obethalb. 


58. Auf beide Wunderzelchen nahm Zerges gar Feine Rödfiät, 
fondern zog weiter_und mit ihm das Landheer; die Flotte aber fuhr 
aus dem Hellespont heraus und nahm den Weg längs dem Lande, in 
entgegengefegter Richtung von dem Landheer; die Flotte nämlich fuhr 
nach Abend zu, um nad dem farpedonifcdhen Borgebirg M) zu gelan 
gen, wo ihr befohlen war, nach der Ankunft zu warten. Das Heer 
zu Lande aber nahm feinen Weg nach Sonnenaufgang pin durd die 
Cherfones, wobei es das Grab der Helle, "der Tochter des Athamas’ 
zur Rechten hatte, und zur Linken die Stadt Kardia**F), Darauf 
30g es mitten Durch eine Stadt, welche den Namen Agora ) (Marti) 
dat, und bog von da um den fogenannten Melasbufen tt) und den 
Fluß Melas, deffen Waſſer damals für das Heer nicht ausreichte, fon» 
dern ausging, überfchritt Darauf diefen Fluß, nach welchem auch diefer 
Meeresbuſen den Namen trägt, und wendete fi nad Abend, an der 
Aeoliſche Stadt AenustTr) und dem See Stentoris vorbei, bis es 
nach Doriseus 29) ig 





».. 
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*) ©. oben III, 153 mit der Note. 
°*) Diejes Tiegt gegenüber der Cherfoned an der den Meerbufen von 
Melas einſchließenden Kuͤſte Thraciens, und zwar an der fuͤdweſtlichſten Spige; 
jetzt Cap. Raxia oder Gremia. 
eR, giernach dürfte das Grab der Helle nicht ſowohl Hei Gallipolis, 
fondern vieimehr Hei Bactya (f. die Note zu Vi, 36) geſucht werden, ba 
dieſer Ort gegenüber von. Kardia, auf der rechten Seite liegt, da wo von dem 
Zefllande die Halbinfel ausläuft; über Kardia f. die Note zu VI, 33. ’Helte, 
die Tochter des Athamas, des Königs ‚von Drchomenod, und der Nephele 
Wolke), ward, um den Berfolgungen der Juo, -der zweiten Qattin des Atha⸗ 
mas, zu entgehen, mit ihrem Bruder Bhrirus (ſ. VII: 297) durch Mephele auf 
einem Widder, der Sage nad, entführt, fiel aber in das Meer an deu GStelle, 
Die nach ihr nun Heliespontus, d. i. Meer der Hehe, benannt wurde, 
+) Die Lage’ diefer Stadt I nicht nähen befannt.' 
Tr ©: die Note zu VL, 41. 
+r9)..f. die Rote zu IV, 94. Der See EN ſcheint eiwe mit dem 
Meer jetzt zufammenhängende Bucht geweſen zu ſin da auch ein ‚Hafen Se 
tvoris bei Amos fpäter vorkommt. 
7.95. 'dle Note zu V, 90. vs 
Herodot VII. 5 
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59. Doriscus if ein Küftenland von Thracten, und eine große 
Ebene, durch welche ein großer Fluß Hebrus fließt, an dem die koͤnig⸗ 
lihe Veſte erbaut worden war, die eben Dorigcus genannt iſt, und 

Sn darin eine perſiſche Befaßung, von Darius dahin gelegt fett jener - 
: Zeit, da er wider die Scythen zu Felde zog. Dieſer Platz ſchien 
dem FXerres geeignet, um hier das Heer aufzuflellen und abzuzählen, 
und führte er dieß auch aus. Sämmiliche Schiffe nun, welche nad 
Doriscus gelangt waren, führten die Befehlshaber der Flotte auf Bes 
fehl des Kerres an das Geftade, das an Doriscus Roßt, an welchem 
die famothracifhe Stadt Sale erbaut iſt und Zone*), und zuletzt an 
dempelben Serrium, ein namhaftes Borgebirge: diefe Gegend ge⸗ 
börte vor Alters den Kikonen**). Nah diefem Geftade führten fie 
die Schiffe, brachten fie ans Trodne und befferten fie aus; FXerxes 
aber veranftaltete in diefer Zeit bei Doriscus eine Zählung des 
Heeres. 

60. Wie hoch nun das Contingent eines jeden einzelnen Volkes 
der Zahl nach ſich belief, vermag ich nicht mit Beſtimmtheit anzuge⸗ 
ben; denn e8 wird eben von Niemanden angegeben; aberdie Geſammt⸗ 
zahl des Landheeres ftellte fih auf fiebenzehn mal hundert taufend 
Mann***). Die Zählung namlich geſchah in folgender Weiſe: fie 


*, Beide Drte Ingen weflwärts von Doriscus am Meere und find 
nicht weiter befannt. Serrium liegt weiter nad Welten, jest Cap Maeri. 


ss, Gin alter thraciiher Volksſtamm, der fon m den homeriichen 
Gedichten vorkommt, und an der Südküſte Ihractens um die Mündungen ded 
Hebrus (Marika) und weiter weſtwaͤrts feßhaft war. 

***, Die gleiche Zaht gibt Herodotus and unten (VII, 184) als Beftand 
Yes Randheeres an, wozu denn noch die Reiterei mit 80,000 Mann, Die 
Araber mit 20,000 Mann und das Schiffsvolk mit 517,610 Mann fommen, jo 
daß alſo "ver Geſammtbetrag auf 2,317,600 Mann fteigt, ohne die Diener und 
die Bemannung der Transportfchiffe. Andere Schriftiteflee bringen geringere 
Zahten, Cteſias berechnet das Heer des ZRerxes auf 800,000 Mann, Yelian und 
Andere auf 700,000; weiche von dieſen Zahlen die richtige fei, wird ſich jest 
ſchwer entfcheiden laſſen; immerhin aber, mag man die Heeretmaſſe zu Einer 
daer zu zwei Millionen aunehmen, wird han am diefer großen Zahl Fein Befons 
deres Bedenken nehmen dürfen, wenn man an Die gewaltigen Maffen denkt, 
mit welchen orientalifche Herrſcher ſolche Kriegesüge umternehmen und indbes 
jondere an den Rachezug des perfifhen Könige deuft, der Mehrere Jahre Bor⸗ 
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führten auf einen Platz eine Schaar von zehntaufend Mann, drängten 
biefe, fo gut fie Eonnten, zufammen und befchrichen dann um Diefelben 
von außen her einen Kreis: nachdem fie denfelben gezogen, ließen fie 
dieſe zehntaufend heraus und zogen rings herum an dem Kreis ein 
Gehege, welches fo hoch war, daß es einem Mann bis an den Nabel 
ging. Nachdem fie diefes gemacht hatten, führten fie dann in den 
rings herum eingebegten Raum Andere hinein, bis daß Alle auf diefe 
Weiſe gezählt waren; nach der Zählung ordneten fie Diefelben Völ⸗ 
kerweis. 


61. Es waren aber, die ins Feld zogen, die Folgenden: Perſer, 
melde auf folgende Weiſe gekleidet waren: auf dem Kopfe hatten fie 
fogenannte Ziaren, d. i. Hüte, welche vorwärts herab flelen*), an 
dem Leib bunte Röde mit Aermeln verfehen, mit eifernen 
Schuppen, welde wie Fiſchſchuppen ausſahen »*), um die Knie 


Bereitungen in Anfprud nahm (ſ. VII, 20), um alle die Bblker Aſiens, bie 
ihre Gontingente zu dieſem Zuge zu flellen hatten, zuſammenzubringen, übers 
dem diefer Zug nicht blos zur Unterwerfung von Griechenland beftimmt war, 
fondern noch weiter gehen und die Grenzen des Perferreihd an die Grenzen 
dee Erde fegen ſollte (VII, 8. 6. 3). Auch fcheinen die Angaben des Heros 
dotus, Bei feiner großen Sorgfalt und Gewifienhaftigfeit in ſolchen Dingen, 
. aus guten, fiheren Quellen gefloffen zu fein, denen er in der Art folgt, daß 
er es da, wo fie Etwas, was ihm nicht ohne Belang fehlen, ausgelafien (wie 
die hier erwähnte Ungabe der einzeinen Gontingente jeden Volkes) fogar auss 
drüdtich bemerft, Als ſolche Quellen werden aber nicht ſowohl Aufzeihnungen 
der Griechen, fondern der Berfer ſelbſt gelten dürfen, zunächft die Aufzeihnuns 
gen der koͤniglichen Schreiber, die dem Heere des Zerxes nah altperfiidsnriens 
talifher Sitte folgten, und das, was fih am Heere zutrug, aufzeichnen follten 
(VIt, 100. VII, 90 vgl. Ill, 128); ihre Aufzeihnungen waren dann in dem 
Föniglihen NReihsardhiv niedergelegt, wo file Serodotus auf feiner Reife in das 
Innere Aflens angetroffen und benust haben mag, eben fo, wie er bie Bl, 
89 ff. mitgetheilte Cintheilung des perfifhen Reiches auch folchen officiellen 
Doeumenten entnommen haben mag. 

*, Man hat hier an eine Art von Turban zu denken, deffen Gpige 
gekrümmt ift und nach vorn herapfällt, im Gegenſatz zu dem fpig und gerade 
in die Höhe auslaufenden, Legelfdemigen Turban, welchen die Könige zu tragen 
pflegten. In diefer Kopfbedeckung fehen wir die Perſer abgebildet auf dem 
Dentmätern zu Perſepolis, und auch die bildlichen Darftelungen auf den Fel⸗ 
fon bei dem alten Bterium (f. die Note zu I, 76) zeigen Das Sleiche. 

r Es ift hier wohl an eine Art von Banzer zu denken, der über dem 
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Hofen*) und fatt der großen Schilde Kleine -gefluchtene **), unter 
diefen hingen Köcher; dann hatten fie kurze Speere und große Bogen 
mit Pfeilen von Rohr ***), dazu noch Dolche 7), die an der linken 
Hüfte von dem Gürtel herab hingen; ihr Führer war OtanesTT), der 
Bater der Ameſtris, der Gemahlin des Kerred. Diele wurden vor 
Alters von.den Hellenen Kephener genannt, fie felbf und die, welche 
um fie herum wohnen, nennen fie Artäer. Als nämlich Perfeus, der 
Sohn der Danae und des Zeus, zu Kepheus, dem Sohne des Belus, 
gekommen war und defien Tochter Andromeda zum Weihe nahm, ward 
ihm ein Sohn geboren, welchem er den Namen Perſes gab TTT); die⸗ 
jen ließ er dajelbft zurüd, da Kepheus ohne männliche Nachkommen⸗ 
ſchaft war, und von diefem hatten fie ihren Namen. 

. 62. Die Meder aber zogen zu Felde, in derſelben Weiſe geklei⸗ 
dit: denn dieſe Kleidung iſt zunächſt Die Medifche und nicht Die Pers 
fe. Die Meder hatten zum Führer den Zigranes, aus dem Stamme 
der Achämeniden; ſie wurden vor Alters von Allen Arier genannt$); 


Leibrod getragen ward und aus Eiſenblech fchuppenartig gefertigt war; Krieger 
mit ſolchen ichuppenartigen Banzern fehen wir auf den bei Ninive herausges 
grabenen Bildwerken dargeftelt. 

*%) Auf den altperfifhen Denfmälern find. die Krieger miit weiten, Hofen 
bekleidet; vol. auch oben 1, 71. MI, 87. V, 49. 

s*, Mit kleineren Scilden, die man an der Geite “hielt, erfcheinen die 
Berfer auf den Denfmalen noch jest abgebildet; Herodot ſetzt diefe entgegen 
den großen, vom Kopf beinahe bis zum Fuß reidhenden Schilden der Griechen, 
die vornen zum Schutz des Körpers getragen wurden. 

***) ©. oben V, 49 mit der Note. 

+) Kleine, doldhartige Schwerter, deren ſhon oben I, 118 cf. die 
Note) gedacht war. 

"+r Einer der Berfchworenen des Darius f. oben Il, 68 ff. 

+tr) Dieſelbe Genealogie Iefen wie VII, 150 vgl. VI, 53. 54 mit den 
Noten. Durd) eine derartige Genealogie, welche die Berfer, insbefondere das 
Fönigfihe Haus, auf eine Abſtammung von einem griechiſchen Heros zurüdführt, 
ſollte natürlich dns Anfehen diefer altgriechiſchen Geſchlechter ebenfo erhöht, als auf 
der ‘andern Geite duch das frevelhafte Unternehmen des Xerres ‚gegen feine 
ahnen im rechten Licht erfcheinen. 

* 6 Der Name Arier erſcheint hier in — Siane: de⸗ Woͤrts 
als die allgemeine Bezeithnung des ganzen Boiksſtammes, der einſt Mittelaſien 
vous Indus. an weſtwaärts His nach Kleinaſien und dem ſchwarzen Meer, zwi⸗ 
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‚als aber. die Kolchierin Medea aus Athen zu diefen Artern Fam*), 
veränderten auch fie ihren Namen. So behaupten die Meder felbf 
von ſich. Die Kiffier**), melde im Heere fih befanden, waren im 
Uehrigen gekleidet wie die: Berfer, nur trugen fie flatt der Gurte Bin- 
den. Diefe Kiſſier befehligle Anaphes, des Dtanes Sohn. Auch 
die Hyrkanier ***) waren angethan wie Die Perſer, zum Führer hat⸗ 
ten fie den Megapanus, welcher nah diefem Kriege Statthalter von 
Babylon war. 


63. Die Affyriert), die im Heere ih befanden, hatten auf 


fben dem indifhen Dcean und perfiihen Meerbufen einerfeits und andererſeits 
dem kaſpiſchen Meere bewohnte, defjen bedeutendfie Bölfer Baktrer, Meder und 
Berfer waren; im Zend tauter er Wirija Bd. i, die Herren, nad Andern die 
Srommen. Daher nennt fib Darius feldft in der Grabfchrift zu Nakſhi Ru: 
flam einen Arler, und in der Inſchrift von Bifutun cf, die Note zu III, 88) 
wird Ormuzd der Gott der Arier genannt; daher die Spraden der einzelnen 
Bdifer diefes Stammes nahe einander verwandt find und auf eine gemeinfame 
Wurzel zurüdführen. Diefem arianifhen Bolksſtamm flieht dann der femis 
tifche entgegen, der die Länder zwifchen Dem perfifhen und arabischen Meerbufen, 
die Küften des mittelländifhen Meeres, Syrien, Paläſtina u“ f. w. befaßt. 
Berfchieden von diefen Ariern im weitern Sinne des Wortes find die Arien, 
als ein befonderer Zweig, von welchen VII, 66 vglt. ML, 93 die Rede ift. 

*, Meden, die Tochter des £pichifchen Königs Aietes, war mit Jafon 
nach Hellas zurüdgefehrt, und mis dieſem von Jolkos nad Korinth gewanderd; 
als aber Jaſon die Tpchter des dortigen Königs Kreon Kreufa heiraten will, 
töntet Medea aus Eiferſucht die Braut und entfliebt dann nach Athen, wo fie 
mit Aegeus ſich vermählt und von Diefem einen Sohn Medus gebarz in 
Folge ihrer Nachſtellungen wider Thefeus, ift fie aber genbthige, auch von 
Athen mis ihrem Sohne zu Riehen und Fehrt nach Kolchis wieder zurück, waͤth⸗ 
send ihr. Sohn bald alled Land umher ſich unterwirft und ihm den Namen 
Medien gibt. Go Iauser die griechiſche Gage, auf melde Herodots Worte: fi 
beziehen: auch Diefe Sage, wie die über die Abkunft der Perſer (VIL, 61), IR 
aus dem gleihen Streben hervorgegangen, die herrichenden Bblker des Orients 
und ihre Bebieter auf griechiſchen Urſprung zurüdzuführen, und —— 
zu verherrlihen, ja als die. Mutter des Drients darzuſtellen. 

**, Die Bewohner des heutigen Chuſlſtan; f. die Note. zu II, 91 . 
=) S. oben die Note zu 114, 117. 
» Die Beſchreibung, welche Herodotus von der Bewaffnung ver Aſſvrer 
gibt, wird durch die bildlichen Darſtellungen aſſyriſcher Krieger, weiche auf der 
Denkmalen des alten Ninive zahlreich vorkommen, in allen Einjelheiten beſta⸗ 
tigt: auch die karzen, dolchartigen Degen, fo wie, die Keulen kommey daſelbſt 
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dem Kopf eherne Helme, geflodhten auf eine ganz fremde, nicht wohl 
zu befgreibende Weiſe, dann führten He Schilde, Sperre und Dolce, 
aͤhnlich den Aegyptiſchen, dazu noch Keulen von Holz, die mit Gifen 
beſchlagen waren, und linnene Harnifche. Dieſe wurden von den Hel- 
lenen Syrer genannt”), von den Barbaren waren fle Affyrier genannt 
worden: unter ihnen befanden ſich auch Chaldäer. Es befehligte aber 
Diefelben Dtaspes, Sohn des Artachaͤus. 


64. Die Baltrier**) zogen zu Felde mit einer der Mediichen 
ganz ähnlichen Kopfbededung, mit Bogen von Rohr, nad Landes- 
fitte, und kurzen Lanzen. Die Saken ***) aber, welche Scythen find, 
trugen auf dem Kopf ſpitz auslaufende, gerade ſtehende Zurbane, und 
Hatten Hofen angelegt, fie führten Bogen, nach Landesfitte, und dazu 
auch noch Streitärte. Diefe, welche eigentlih Amyrgiſche Schthen 
find, nannten fie Safen: denn die Perjer nennen alle Schthen Saten. 
Die Baktrier und Saken befehligte Hyfaspes, der Sohn des Darius 
und der Atoffa, der Tochter des Cyrus. 


65. Die Inder T) waren angethan mit Kleidern, die von Bäu⸗ 


vor; beides kommt auch auf den Reliefs Hei dem alten Bterium «VIE, 61 
Note) vor. 

* ©. oben die Rote zu 1, 72. „linter diefen Syrern oder Aſſyriern 
find Hier aub die Babylonier mit einBegriffen, die mit Affyrien Eike Gas 
trapie bildeten nah III, 92, wie auch fonft Affyrien in dem meiteren Ginne 
des Worts bei Herodotus vorkommt (ſ. die Note zu I, 188 vgl. II, 1585), 
in weitem es Babylon einſchließt. Denn fonft würde e6 auffallend fein, daß, 
während Babylon eine der bedeutendften Gatrapien des Reiche war, im Deere 
des Kurzes kein Contingent aus Babylon vorfommt; es erklärt fi aber das 
raus, daß hier unter den Aſſyrern auch Chaldäer genarint werden, welche 
Hiee wohl keine andern find, als der von Serodot I, 181 ermähnte Prieſter⸗ 
Kamm zu Babylon, aus welchem Einzelne gleichfalls im Heere dienten; denn 
als Hefonderes Boik — das in einem Theil von Armenien wohnte, mo jebt 
Ye Kurden fih herumtreiden — kommen die Chaldäer bei Herodotus nicht 
sor, der auch in Yufzählung der einzeinen Bblker des perſiſchen Reichs und 
ihrer Eintheilung in Satrapien (III, 90 ff.) Feine ——— nennt. 

*"*), S. oben III, 92 mit der Note. 

“5, oben II, 93 mit der Rote Wir Hasen hiernach wohl an 
tartarifhe Stämme zu denken, welche den Berfern unterworfen waren; im&bes 
fonpere wollen hier (Finige an einen türfifden Stamm denfen. 

+) S. oben die Note zu Il, 98. Hiernach haben wir die Inder in 
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wen*) verfertigt waren und hatten Bogen und Pfelle von Rohr"), 
oben darauf war Eifen. Alſo gerüftet nun waren bie Inder; in dem 
Heere waren fie zugetheilt dem Pharnazathres, dem Sohne "des Ars 
tabates. 

66. Die Arier***) waren ausgerüſtet mit mediſchen Bogen, 
im Uebrigen aber wie die Baltrer. Es befehligte die Arter Siſam⸗ 
nes, der, Sohn des Hydarnes. Die Parther und Ehorasmier, die 
Sogdert) und Bandarier und Dadiken TT), welche den Feldzug müs 
machten, hatten diefelbe Rüftung wie die Baltrier. Ihre Befehl 
baber waren folgende: die Parther und Chorasmier befehligte Arta⸗ 
bazus, des Pharnaces Sohn, die Sogder Azanes, des Artäus Sohn, 
die Bandarier und Dadiken Artyphius, des Artabanus Sohn. 


67. Die Kaspieritt) zogen zu Felde in Flausröcke gekleidet 
und führten Bogen von Rohr nach Landes Sitte, fowie Beine Schwer⸗ 
ter. Alſo waren fie gerüflet und hatten zum Führer den Ariomar⸗ 
dus, den Sohn des Artuphius. Die Saranger 6) aber Rachen here 
vor in ihren gefärbten Kleidern; fie hatten eine Fußbedeckung, die bis 
zum Knie hinaufreichte, dann medifhe Bogen und Lanzen$$); Phe⸗ 
vendates, des Megabazus Sohn, war ihr Führer. Die Paktyer 3866) 
tengen gleichfallg Flausröde, und hatten Bogen nad Landes Sitte, 


den nordweſtlichen, an das heutige Balkh anftoßenden Theilen des heutigen Ins 
diens, nicht aber im eigenttiichen Indien zu fuchen. 


», D. i. baummollene Kleider, f. oben III, 106 mit der Note, 


*s) Bon indifhem Rohr. alfo : von — der am — — 
vgl. die Note III, 98. 


“0°, Diefe Arier, wohl zu unkterſcheiden von den oben Kap. 62 ges 


nannten Ariern, werden and Ill, 93 in der fechzehnten Gatrapie ermähnt, 
wohnten im Lande Herat, einem Theil von Choraſſan. 
+) Diefe drei Bbiker Hildeten mit ben Ariern Eine Satrapie: f. II, 
93 mit der Note. 
N) ©. oben die Note zu III, 91. 
+4) ©. oben III, 92. 
69 6. oben II, 93 mit der Vote. 
66) Diefe medifchen Lanzen waren wohl fang,. und ie fe dom von 
deu perſiſchen verſchieden, Die VII, GL " kurz bezeihutt nn Be 
66H) S. oden All, 93. a 
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fowie Dolche; zum Süprer hatten fie den Ariyntas, den = des 
Ithamathres. 

.. 6G.. Die Utier, Myker*) und Parikanier waren geffekdet wie 
Die Perfer; ihre Befehlshaber waren folgende: die Utier und Myker 
befehligte Arfomenes, des Darius Sohn, die Parikanier Siromitzed, 
Des Drobazug Sohn. 

69. Die Araber **) Hatten weite, am Leib mit einem Gürtel 
befeftigte Mäntel, und führten large, na& rechts zu fpannende Bogen. 
Die Aethioper***) waren in Panther- und Loͤwenfelle gekleidet und 
hatten Bogen, welche aus dem Stiel des Palmbaums- verferigt wa⸗ 
ren in der Länge von nicht weniger als vier Ellen, und Darauf Heine 
Pfeile von Rohr: flatt bes Eijens war ein ſcharfer Stein Daran ange⸗ 
bracht, wit. welchem man auch die Siegelringe fehneldet;. dazu hatten 
fie Speere, auf welchen ein ſpiß auslaufendes Horm einer Gazelle, 
nach Art. einer Lanzenfpibe, angebracht war; auch hatten fie noch (mit 
Gifen) beſchlagene Keulen, Benn fie zur. Schlacht zogen, Überfrichen 
fie, den einen Theil ihres Leibes mit Gyps, den andern mit Mennig T). 
Die Araber. und die über Aegypten mohnenden: Aethiopier befehligte 
Arfames, der Sohn des Darins und der Ariyſtone ff), der Tochter 
des Cyrus, von welher Darius, da er Te am meiſten unter feinen 
MWeibern liebte, ein Bild aus getriebenem Golde hatte fertigen laflen. 
Die über Aegypten wohnenden N und die Araber — befeh⸗ 
ligte alſo —* 





% 6, 111; 93 mit‘ ber Bote. Ueber Die Barifanier f. II, 94 mit 
der Rote. ? 5 
..*s) ©, oben 1Al,:9ı mit der Rote. 
9%) ©, oben Ill, 17 und 97 mit den Noten. 
HD Alſo an der einen Hälfte des Kärpers weiß, on der. andern rot® 
Ein Beſtreichen des Kbrpers mit Meunig kommt auch bei den RN einem 
afritanifchen Wolfe vor, nad IV, 191. 
+p ©. oben Il, 88. 
+44) Aus Xegopten felbft wird Fein Contingent von Sandtruppen er⸗ 
waͤhnt, ſie kommen nur unter den Seetruppen VII, 89 und IX, 32 vor, welche 
doch wohl nur von den Bewohnern Unterägyptens, des fögenannten Deita, ges 
Melt werden konnten. Bielleicht mochte die dieſem Krlegszug vorausgegangene 
Empdrung :umd Winderunterwerfing Aeghnptens <f.- VEL, 5. 20) ein Grand 
fein, aus den oberen Landestheilen Feine Truppen auszuteben. 
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70. Die Aethioper*) aber von Sonnenaufgang her (denn es 
befanden fich im Heere zmeterlei Aethioper) waren den Indern zuge: 
theilt, in Geſtalt waren fie von den andern gar nicht verichteden, fon» 
dern nur in-det Sprade und im Haarwuchs. Denn die Aethioper 
von Sonnenaufgang haben gerade Haare, die aus Libyen aber haben 
under allen Menſchen ein am meiſten gefräufeltes Haar. Diefe Aethio⸗ 
per aus Aften waren meiſt wie Die Inder-gerüftet, auf dem Kopf aber 
trugen fie Stirnfelle.von Pferden,. welche fammt den Ohren und der 
Maͤhne abgezogen waren, und diente. die Mähne flatt des.Helmbusches, 
während die Ohren. der Pferde aufrecht leben blieben; ſtatt ber Schilde 
gebrauchten fie Kranichfelle, die ſte vor ſich hielten. 


71. Die Libyer**) zogen in einer Kleidung von Leder und 
führten Speere, die angebrannt waren; zum Führer hatten fie den 
Maffages, den Sohn des Darizus, 


72. Die Baphlagonier***), welche ins Feld zogen, hatten auf 
dem Kopfe geflochtene Helme und führten kleine Schilde, nicht ſehr 
große Lanzen, und dazu li und Dee: an, den Füßen 


* Der Nanie Aethiober ſcheint im hohen Alterthum einen weiteren 
Sinn gehabt, und auf die den fühlihen, von Meer umfloffenen Erdrand bes 
wohnenden, "daher auch der Hitze insbeſondere ausgefehten Bölfer überhaupt 
Sezogen worden zu fein: Daher ſchon — — ihnen — ——— 
Döufl- I, 22 ff. 2 ‘ r . 


Aber der Sott war fern zu. den — ——— 
Böifern, getheilt zwiefältig, am aͤußerſten Saume der ‚Erde, 
Dort, we Helios Licht Auffteigt, hier. wo es hinadſfinkt. 


In gleicher Weife unterfcheidet Herodatus, der fhon oben (II, 94) die Alias 
tifhen MWethiopen unter den Bölfern der perfifhen Monardie aufgeführt 
hatte, hier forgfältig zwifchen den Aethiopen, welche bei Sonnenaufgaug, alfo 
ins Oſten, in Ufien wohnen, und denen, welche bei Sonnenuntergang, dm We⸗ 
ften, in Libyen (Afriea) wohnen, oberhalb Aegypten und durch ihren Haarwuchs 
als ein Negerſtamm ſich darſtellen, waͤhrend die aſiatiſchen Aethiopen ſich 
den Indern nähern, und auch, wie zu III, 94 bereits bemerkt worden, in deren 
Nähe, in den Landſchaften Gedroſien und Karamanien wohnen, mithin eher als 
ein Boik indifher Abſtammung erfcheinen. ' 
*e) ©. oben 111, 91. 


"ee, 6. oben III, 90. 
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trugen fie Schuhe, welche nach Landes Sitte bis zu den Waden binaufs 
reichten. Die Ligyer*), Matiener**), Mariandyner***) und Sys 
rier 7), welche mit Dem Heere zogen, hatten diefelbe Nüßung wie dig 
Paphlagonier. Es werden aber dieſe Syrier von den Perſern Kaps 
padoken genannt. Die Paphlagonier nun und die Matiener befeh⸗ 
ligte Dotus der Sohn des Megafldrus, die Mariandyner, Lygier und 
Syrier Gobryas, des Darius und der Artyſtone Sohn. 


73. Die Phryger hatten eine der Paphlagoniſchen ganz nahe 
fommende Tracht, und waren nur wenig von ihnen verſchieden. Diefe- 
Phryger, wurden, wie die Makedonen behaupten, Bryger genannt, fo 
lange als fie in Europa neben den Makedonen wohnten; als fie aber 
nach Aflen hinübergezogen waren, veränderten fie mit dem Lande auch 
den Namen in Phryger TT). Die ArmeniertTT), welhe Abkömm⸗ 
linge der Phryger find, waren eben fo wie die Phryger gerüͤſtet: dieſe 
beiden zuſammen befehligte Artochmes, welcher eine Tochter des Da⸗ 
rius zur Frau hatte. 

74. Die Lyder waren bewaffnet beinahe wie die Hellenen; dieſe 
Lyder wurden vor Alters Meionen 5) genannt, und änderten dann ihren 
Namen, nach dem Lydus, dem Sohne des Atys. Die Myfer$$) 
hatten auf dem Kopfe Helme nach Landes Sitte, Heine Schilde und 
führten angebrannte Wurfſpeere. Dieſelben find Abkömmlinge der 
Lyder und werden nach dem Berg Olympus 888), Olympiener genannt. 
An der Spibe der Lyder und Myfer fand Artaphernes*), des Arta⸗ 
pyhernes Sohn, einen mit Datis den aeun nah Marathon gemacht 

hatte. 


®, Jedenfalls find dieſe Ligyer von ben V, 9 und VII, 165 erwähn⸗ 
ten, im füdtichen Frankreich Hei Marſeille und Toulon feßhaften, Ligyern zu 
unterfcheiden, und in den Gegenden des heutigen Armeniens oder am Kaufas 
fus zu ſuchen. 
2) ©. I, 72 mit der Note und V, 49, 
»ee, ©. I, 28 111, 90. 
» S. zul, 72 und V, 49. 
+4) ©. oben die Note zu VE, 45. 
+H ©. oben 11, 93 mit der Note, vgl. V, 49. 
HD. i. Mäonen; f. I, 7. 28. 
6 G. 1, 28. 
66H S. I, 36 mi‘ der Note. 
*», ©. V, 25. VI, 94 f. i Pr 
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75. Die Zhracier, welche an dem Kriegszug Antheil nahmen, 
hatten Fuchsfelle auf dem Kopfe, um den Leib trugen fie Röde und 
darüber hatten fie Mäntel von bunter Farbe geworfen; an Fuß und 
Bade trugen fie Schuhe von Htrfchfellen, dazu hatten fie noch Wurf⸗ 
foeere, Heine leichte Schilde und Heine Dolce. Diefe wurden, nach⸗ 
dem fie nach Afien Hinübergezogen waren, Bithyner genannt, vorher 
hießen fie, wie fie felbR angeben, Strymonier, well fie am Strymon 
wohnten; fiewären aber, Tagen fle, Durch Zeukrer und Myſer aus ihren 
MWohnfigen vertrieben worden *). Diefe aflatifchen Thracier befehligte 
Baffaces, der Sohn des Artabanus. 


a fie hatten Leine Schilde aus Rindsfellen und 
ein Jeder führte zweit Speere, wie fie im Gebrauch find wider Die 
Woͤlfe, auf dem Haupte trugen fie eherne Helme und auf den Helmen 
befanden ſich Ochſenohren und Hörner von Erz, und darauf noch 
Helmbäfche: die Waden hatten fie mit purpurrotben Binden einge- 
widelt. Bei diefen Männern befindet fih ein Orakel des Ares. 


77. Die Mäonifhhen Kabeleer, welche Lafonier heifen***), trus 
gen diejelbe Kleidung wie die Gilicier, welche ich dann, wenn ich zu 
ber Abtheilung der Gilicier in meiner Erzählung gefommen bin, an⸗ 
geben werde. Die Milyer 7) hatten kurze Lanzen und Kleider, weiche 
mit Spangen verſehen waren; einige von ihnen hatten Lyciſche Bogen 
und auf dem Haupte Selme von Hundsfellen bereitet. Alle dieſe 
befehligte Badres, des Hyfladpes Sohn. 

78. Die Moschertt) hatten auf dem Kopfe Helme von Holz, 


*) ©. oben die Noten zu V, ı und VII, 20. eher die bithyniſchen 
Theacier f. auch 1, 28, 

*, Hier muß jedenfalls eine Lüde angenommen werden, in welcher der 
Mame des Bolkes, defien Ausrüftung hier angegeben wird, und vielleicht auch 
der Name des perfifhen Anführers über daſſelbe enthalten war. Ginige denken 
au die Chalyber, die mit den vorher genannten Bolkerſchaften 1, 28 genannt 
werden, Andere auch an die eben daſelbſt genannten Thyniſchen Thraeiee, 
welche dort neben den auch hier Kay. 75 genannten bithyniſchen Thras 
viern anfgefühet find. . 5 

28) ©, oben 111, 90. i 

+) ©. oben I, 171 und 11, 90. 

77) ©. oben 111, 94. 


= 

wi Mr Eee Ei.1e mr Zen. a weiler are Ergen 
wos, Ze Ifermes. Diises 1313 Brut" mühe mi 
a Ale 177, zu gir'n we I Meise: a Ser Erge 
Bausız ie: Apr: re Meder ur) Ian Sa Iren 
Is ı3, Ir Een 16 Trus zı2 je Bed. ter Ioher Dei 
Turr$, 16 Ecbaes It Erın4. ii: Biken vr Ares 
Yassshtes . icı Sabs 106 Gierafrt, welter Esther mer vn 
eeb⸗⸗ , om Dragon. 

79. Lu Raım**t, betten auf em Kr <ärktere Geime 
nah Lsstessitt, Iesa Erize ste Ei nr Barmen. De 
Anker, Hatten au! dem Haupt bE’yrze Helme, tamı Krize E Fifte 
ons Kissoichen, furge Easyen und dazu noch Pieper. Es befrheigte 
Die Raren und Kolcher Pharaudates, des Trasyis Eon. Zu Yles 
sodier und Eospeintry zogen zu Felde Seweimel wıe tie Kolcher 
anne dem Beichl des Mafißint, det Gobns dei Sir» 
mittes, 

0. Die Infelvölter, welche von dem roten Meere aus folgten, 
namlich von den Jaſeln, auf welchen der König die Landeswerwieienen, 
wie man fie nennt, anfiedelt\iT), hatten eine der Mediſchen ganz 
nahe kommende Rieidung und Bewafinung: dieſe Inielvölter befeh⸗ 
Hate Bardontes, des Bagaͤus Sohn, welcher bei NykaleF) befchligte 
und in Der Schlacht umlam im andern Jahre nad diefem. 

#1. Dieß waren die Bölker, welche zu Feld zogen und dem 
Bußvolt zugetheilt waren: Die Befehlshaber dieſes Heeres waren dies 
jenigen, welche genannt worden find: es waren eben Diefe, weldye das 
Herr geordnet und abgezählt hatten; fie hatten auch die Führer von 
Taufend und Behntaufend ernannt, Die Führer von Zehntaufend aber 


% G. oben Il, 94. 
”, G. oben VI, 83 mit der Note. 
„ve, Bat. oben Hl, YA. Wahrſch einlich an die, Site —2* Bolkes in 
Armenien zu fuchen. 
4), ©. oben 11, 30%. 
+4) Ueber beide Bblker f. oben 11, 9 und über die Sabreiren ſ. auch 
1, 104 mit ber Mote, 
+44) G. 111, 93 mit der Note. oe 
6) ©. unten IX, 98 fi. Da Bu 
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ſetzten die Führer über Hundert und über Zehn ein; auch waren noch 
andere Hührer der Abtheilungen und Bölfer *). Die aljo, welche ges 
nannt worden And, waren die.Befehlehaber **). 


82. Diefe aber und das gefammte Landheer ftanden unter fols 
genden Feldherrn: Mardonius, des Gobryas Sohn ***), Tritantaich- 
mes, der Sohn des Artabanus T), nach deffen Meinung der Feldzug 
soider Hellas gar nicht hatte Rattfinden ſollen, Smerdomenes, des 
Dtanes Sohn .(diefe beiden waren Bruverföhne des Darius und 
Bettern des Lerres), Mafiſtes, des Darius und der Atoſſa Sohn, 
Gergis, des Arizus Sohn und Megabyzus, des gopytus Sohn. 


83. Dieß waren die Feldherrn über das gefammte Landheer, 
mit Ausnahme der Zehntauſend: diefe auserwählte Schaar von Pers 
fern 71) befehligte Hydarnes, des Hydarmes Sohn. Es wurden dieſe 
Perſer die Unferblichen darum genannt, weil, wenn @iner von ihnen 
aus.diefer Zahl abging, entweder durch. Tod oder: durch Krankheit, 
ein anderer jofort genommen wurde; Daher fe nie ſtärker oder ſchwä⸗ 
(her waren als zehntauſend. Diefe Perſer waren am meiflen ges 
ſchmückt vor allen: Andern und waren auch die Tapferſten; fie hatten 
. ’ = . J = 

Bgl. unten vn, 96 mit der Rote. 

#8), Durdgeht man die Namen der Befehlshaber der einzelnen Wölfen, 
wie fie im Borhergehenden aufgeführt Hand, fo wird man bald finden, daB es 
nicht Befehlshaber waren, gus der, Mitte dieſex einzelnen Boͤlker hervorgegans 
gen, fondern lauter Berfer, und zwar Bornehme, aus dem Stamme der, Achä⸗ 
meniden, mit dem fbnigfichen Haufe meift mehr oder minder verwandt: gerade, 
wie ja ’nud die Sonverneure' der .einyelneri Probinzen des Reichs (Batrapien) 
ſtets aus demſelben Kreiſe genommen waren. Daſſelde aitt auch von den im 
nächsten Kapitel ‚genannten (ech8 Oberfeidherrn, welche Die aus den vexidiebes 
nen Contingenten gebildeten Armeecorps befehligten und unter dem König, als 
oberſten Feidherrn und Führer -der Armee, fanden.‘ Auf dieſe Weiſe fuchte 
der Stamm der Uhämeniden feine Macht und feinen Einfuß durch die Des 
feßung der hoöchſten Stellen im Civil und Militär zu ſichern und angleih dem 
berrfchenden Perſerſtamme die Wacht zu erhalten. 

9%, ©, oben Vil, 9.und 10. ® 
+:©. Vil,:10. 46 - 53. re 

77) ©. oben VII, 41, vgl. 32%. Dieſe Zehntauſend bildeten ein 
eigenes, von den übrigen Hreresabtheilungen getrenntes. Sardecourpe&, eine 
@itentruppe, die auch mit befouderen Borrsihten ausgeflattet war und duch 
prachtuollere Uniform fi) vor den übrigen Truppen auszeichnete. 
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sine ſolche Bekleidung, wie fie angegeben worden if, außerdem aber 
zeichneten fie ich aus durch das viele und reichliche Gold, das fie an 
fi Hatten, auch führten fie Reifewagen mit fi, und darin ihre 
Kebsweiber und eine zahlreiche, wohl gekleidete Dienerfchaft. Lebens⸗ 
mittel für fle führten, abgefondert von den übrigen Soldaten, Rameele 
und Zugvieh. 

84. Es dienten aber folgende Bölker zu Pierde; es ſtellten 
nämlich nicht afle Reiteret, fondern blos folgende: die Perſer, und 
waren diefelben auf gleiche Weiſe gekleidet, wie ihr Fußvolk, nur auf 
dem Kopfe hatten einige eine Bededung von Erz und Eifer, in getries 
bener Arbeit. 

85. Ferner die Sagartier*), wie le heißen, ein herumziehendes 
Volk von perſiſcher Abkunft, auch der Sprache nach, fie Haben eine Tracht, 
welche zwiſchen der perfifchen und der Baciyifchen die Mitte Hält: dieſe 
Rellten eine Schaar von acht taufend Reitern; fie führen aber feine 
Waffen von Erz oder Eifen, mit Ausnahme von Dolchen, dafür aber 
baben fie Bangfride, welche aus Riemen geflochten find **) : auf diefe 
verlafjen fie fich, wenn fle in den Krieg ziehen. Der Kampf diefer 
* Männer if aber folgender Art. Wenn fie den Feinden nahe gekom⸗ 
men find, werfen fie Die Stride aus, welche an der äußerfien Spitze 
Schlingen haben, und mittelft diefer zieht man das, was man erfaßt, 
es fei ein Pferd oder ein Menſch, an fih: wer aber in Diefes Netz ver⸗ 
widelt it, iR verloren. Das if der Kampf derfelben, und waren fie 
den Perfern zugetheilt. 

86. Die Meder hatten diefelbe Kleidung, wie die zu Fuß, eben 
fo auch die Kiffer.” Die Inder waren zwar aud eben fo gekleidet, 
wie die zu Fuß dienenden, führten aber Reitpferde und Wagen***), 
an welchen Pferde und wilde Efel}) geſpannt waren. Auch die Bak⸗ 


*, ©. oben III, 93 mit der Note, vgl. I, 125, 

**, Auch im Schahnahmeh kommen fotche Fangfiride, mit denen man 
den Gegner zu fangen fucht, unter dem Namen Kemend vor; ein Gleiches 
ſoll auch bei einigen Indiſchen Stämmen vorkommen. \ 

*“s, Man hat hier wohl an Kriegswagen zu denfen. 

+) Cteſias in feinem Werte über Indien (f. die Bxeerple 6. 25) rüget 

ausdrüdiih wilde Eſel in Indien an. 
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trier waren eben fo gekleidet, wie Die bei dem Fußvolk, eben fo auch 
bie Kaopier. Die Libyer waren ebenfalls gerade fo gekleidet, wie Die 
zu Buß; auch fie führten Alle Wagen. Ebenfo hatten die Kaspetren *) 
und Parikanier diefelbe Kleidung, wie die zu Buß; Daffelbe war der 
Fall bei den Arabern, welche alle Rameele führten, Die an Schnellig« 
keit den Pferden nichts nachgaben **). 

87. Das waren die einzigen Völker, welche Reiter flellten, und 
belief fi die Zahl der Reiterei auf achtzig taufend Mann, ohne die 
Rameele und Die Wagen. Die übrigen Reiter nun waren nad Ab- 
theilungen geordnet, die Araber aber bifdeten die letzte Abtheilung 
nah den andern; denn da die Pferde den Geruch der Kameele gar 
nicht vertrugen ***), fo waren fie zulegt aufgeflellt, damit die Reiteret 
nichts zu fürdten hätte. 

88. Die Befehlähaber der Neiterei waren Armamithras und 
Tithäus, die Söhne des Datis 7). Pharnuches, der dritte Befehls⸗ 
haber der Reiterei, war krank zu Sardes zurüdgeblieben: denn bei 
dem Aufbruch aus Sardes war ihm ein unerwünfchter Unfall zuge 
ſtoßen. Unter die Füße des Pferdes nämlich, auf dem er ritt, war 
ein Hund gelaufen: das Pferd, welches denſelben vorher nicht erblickt 
hatte, ward fheu, bäumte fih aufreht und warf den Pharnuches 
herunter. Nach dem Fall fpie er Blut und ging die Krankheit in 
eine Zehrung über, mit dem Pferd aber machten die Diener fofort 
auf der Stelle, wie er gebot: Re führten es an den Platz, wo es ihren 
Herrn heruntergeworfen hatte, und fhnitten ihm am Knie die Schenkel 
ab. Auf dieſe Weile war Pharnuches der Führung entbunden. 

89. Die Zahl der Dreirudrer belief fidy auf zwoͤlfhundert und 


e) Dieie fommen in der vorhergehenden Aufzählung der Bdlfer des 
Bußvolfes gar nicht vor: fie mÄäßten denn etwa in der Lüde zu Anfang des 
Kap. 76 genannt worden fein, was aber auch nicht wahrſcheinlich iſt, da bie 
KÆudpeiren in die nordweſtlichen Gegenden Indiens, nach Kabul etwa, oder doc 
m vie Nähe zu verlegen find; Bie Parlkanier fommen oben VII, 68 und 
11, 96 vor. 2 

©, Daffelde fagt Yerobotus IM, 102 von den Kameelen der Inder. 

ee) ©. oben I, 80 mit der Note. 

+) Auch von Ddiefen, wie von Pharnuches, gilt, was in der * Li 
vn, 81 bemerkt iſt. 
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fieben: es ſtellten Biefelben- folgende Bölker: die PBhönicier zugleich 
mit den Syrern in Balöftina*) ſtellten Dreihundert, und war Die Manns 
ſchaft auf folgende Weiſe ausgerüſtet: auf dem Kopfe hatten fie Helme, 
welche faß ganz nach hedeniſcher Art gefertigt waren, ſie hatten fin- 
nene Hamifche angelegt und führten Schübe, Die ohne einen Reif wa⸗ 
ren, fowie Wurfſpeere. Dieje Phönicier wohnten wor "Alters, wie. fe 
ſelbſt angeben, an-dem rothen Meere, und zogen von da weg über 
Syrien hin, deffen Küftenftriche fie bemohnen**). Es wird aber diefer 
Strich von Syrien und die ganze Strecke bis Aegyyten Paläfine 
genannt. Die Aegyptier lieferten zweihundert Schiffe; auf dem Kopfe 
trugen fle geflodhtene Helme, dann hatten ſie hohle Schilde,. welde 
mit großen Reifen verfehen waren, Speere zum Seelampfe und große 
Streitägte; aud trug die Mehrzahl von ihnen Harnifhe und führte 
große Def Alfo waren diefe ausgerüftet. 


Die Cyprier Reiten hundert und fünfzig Schiffe und wa⸗ 
ren Freien. gerüſtet: ihre Könige hatten Binden um ihr. Haupt 
gelegt, die übrigen Hatten Leibröde und alles Uebrige wie die Helles 
nen. Don diefen gibt es fo viele Volksßämme: die einen find von 
Salamis und Athen, die andern.von Ürkadien, die andern von Cyth⸗ 
nus***), die andern non Phönicien, die andern von Aethiopien, wie 
die Cyprier ſelbſt angeben). 


91. Die Eilicier}}) ſtellten Hundert Schiffe; dieſe hatten auf 
dem Kopf Helme nach der. Landesfitte, ſatt der Schilde eine aähnliche 
aus Rindsfellen gemachte Schugwehr, und manen mit wollenen Leibe 
röden bekleidet; ein -eber hatte zwei. Wurfſpeere und ein "Schwert, 


pP} 


*, ©. oben I, 105 mit der Note. 

9%, €. I, 1 mit der Rote 

— Eine der kleinen Inſaln oder Cyheladen dee iafrden % Meeres, mit 
warmen Queen, baher jetzt Thermia genannt. 

- PD Bel dem Uuffallenden, das in der Ableitung ‚eines, ehpriſchen «Gtann 
med aus Hethiopien liegt, erfcheiut die Berufang auf ‚die Angabe -der Cypries 
ſelbſt, nicht überfüffig: 06 hier an einen Zufammenhang mit der Gage vom 
dem. Bethiopier. Memnon, oder viefmehr an -Wegyyten, das zeidveiſe Theite 
‚ von Eppern fih unterworfen hatte, zu .denfen.ift, af ſich ſchwer ER 
Kllem : - - Be. 

+D 8. oben III, 90, wo fie die vierte Satrapie sitden. od 
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beides ganz nach Art der. ägyptifchen Meffer gearbeitet. Diefe wurden 
vor Alters Hypashäer genannt, erhielten aber dann nach dem Eilig, 
dem Sohn des Ugenor, einem Phönicter, ihren Ranien”). Die Bam 
phylen? ), welche mit hellenifhen Waffen gerüftet waren, ſtellten drei⸗ 
Big Schiffe. Diefe Pamphylen Rammen ab von denen, welde. aus 
Troja zugleih mit Amphilohus***) und Kalchas 7) zerftreut worden 
waren. 


92. Die Rycier ſtellten dreißig Schiffe, trugen Harnijche und. 
Beinfchienen, hatten Bogen von Cornelkirſchholz und unbeflederte Pfeile 


*, Auch hier ſtoßen wir auf eine helleniſche Gage, durch melde der eilicifche 
Bolksſtamm anfhelleniiche Abkunft zurüͤckgeführt wird, wie oben VII, 61 die Perſer und 
vil, 62 die Meder, während die eigentliche Bepblkerung des Landes den ſyriſchen 
Bolksſtamm zugehört, aber durch helleniſche Niederlafjungen von den Küften 
zurüdgesrängt in die oberen, gesirgigen Theile des Landes, fi hier länger 
erhielt, wenn auch die helleniſche Bevdlferung im Ganzen das Uebergewicht 
behauptete. Nach der hier berührten Gage ift Agenor ein Sohn des Poſei⸗ 
don (des Meergottes), weicher nad Phoͤnicien kommt nud hier die Telephafla 
heirathet, mit der er eine Tochter (Europa) und drei Söhne (Kadmus, Phoͤnixr 
Eitig) erzeugt, die von ihm dann ausgeſchickt werden, um Die von Zeus ents 
führte Europa zu fuchen, mit dem Gebot, nicht eher zurüdzulehren, als bis fie 
diefelbe aufgefunden. Da dieß nun dem Ciliy nicht gelang, fo ließ ee fih im 
der Nähe In dem Land nieder, das nach ihm den Namen Cilicien erhiele. Man 
wird in diefer Sage und in diefer Genealogie die Beziehung des Landes und 
feiner Bewohner auf Bhönieien und eine Eofonifirung von da aus nicht zu 
verfennen vermögen. 

**) ©. oben L 28. 11, 90. Das Land, das die Bamphplen bewohs 
neu, opt weſtwaͤrts an; Cilicien und iſt wie dieſes ein Kuͤſten- und Gebirge: 
fand. . Der Name wird gewöhnlich auf ein aus allen Phylen gewiſchtes Bolk, 
alfo auf eine aus verfbiedenen Volkstämmen gebildete Beublferung jurüdge: 
führt, zu der auch Griechen gehörten, während die von Herodotus hier aufge⸗ 
nommene Sage fie eben fo wie die Cilicier auf eine rein griechifhe Abſtam⸗ 
mung zurüdfühet, 

“.., Ympbilohus, de Amphiaraus Sohn, war der berühmte: Gehen, 

Der am Gpigonenfrieg wie on dem Zug wider Troja Theil genommen haben . 
fol, und auf der Rüdfehr von Troja verfhlagen an die Käfte Eitleiend, Hieg 
eine Niederlaſſung fliftetes vgl. oben IH, 9. 
75 Dee aus Homer befannte Seher, ber die Griechen auf dem Bug 
nach Troja Kegleitete, auch die Dayer des Kriegs ihnen voraudfante u. f- w., 
hernach aber verſchlagen an die eiliciſche Küfte, hier ſich niedergelaffen has 
ben fol. 


Herodot VIL. — 6 
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von Rohr, fowie Burfiyieße, dazu Ziegenfelle, Die über die Schul⸗ 
tern Yingen, und anf Dem Kopf Hüte mit Federn ringeherum befränzt; 
au führten fie Dolche und Sicheln. Die Lycier aber hießen (frkber) 
Zermilen, da fie aus Greta Rammten; ihren Ramen erhielten fie nach⸗ 
ber von Lycus dem Sohne des Pandion, einem Atbener”). 


93. Die Afatifchen Dorier”*) Rellten dreißig Schiffe und hat⸗ 
ten helleniſche Waffen, da fie aud aus dem Beloponnes flammen. 
Die Karier ſtellten fiebenzig Schiffe, waren iu Allem wie die Hellenen 
gerüſtet, hatten aber auch Sicheln und Dolche. Wie diefe früher ge⸗ 
nannt wurden, iſt in dem erſten Theile meiner Erzählung angegeben *""). 


94. Hundert Schiffe lieferten die Jonier}), weldye wie Die 
Hellenen gerüflet waren. Es wurden aber die Sonier, fo lange Zeit 
fie im Peloponnes das jebt Achaia genannte Land bewohnten und che 
Danaus 77) und Zutbusttt) in den Belopyonnes kamen, wie die 
Gellenen angeben, Aegialiſche PBelasger$) genannt, nach Jon aber, 
Dem Sohne des Zuthns, Sonier. 


*s, ©. ofen I, 173. Auch in dem Trvjanifihen Kriege erfcheinen bes 
Fannutiib die Eycier, die auf Geiten der Trojaner ftritten und als ein Fries 
gerifiher, tapferer Stamm bezeichnet werden, der gleich den Cificiern und Bams 
voylen hier auch auf griechiſche Ubkammung zurädgefährt wird. 

*6) ©. oben I, 144. 

“©, 6, oben I, 171. 

9 6. I, 142 ff. 145 vgl. III, 90 mit der Rote. Da die Ionier nur 
yundert Schifſe ſtellten, während die Phonicier (VII, 89 dreigundert 
fielen, fo mag barans entnsmmen werben, daB Damals die Blüthe der Zonis 
fen Seemacht, die mit den Phbniciern eoncurrirt hatte, bereits gebrochen 
war. : 

+1) ©. oben II, 91. W. 171. 

+rr Zuthus iſt der Gase nad Sohn des Hellen und Märbtet, vertrieben 
aus Thefſallen, nach Athen, wo er die Kreufa, des Königs Erechtheus Tochter, 
eheliht umd mit ihre den Yon uud Achaͤns, die Gtammwäter der Uchäer und 
ZYonier, erzeugt. 

$ ©. unten VII, 44. Hiernach waren die Wthener, die erft (päter 
nah Son fich Hemaunten, Velaoger. Aegialea aber hieß der ubrdliche ſchmale 
Käftenfirich des Peloponneſas, bevor er den Namen Achaia erhielt, nah Megias 
eus, dem Sohne des Inachus, weidder hier herrfchte und dem Bande feinen 
erfien Ramen gab. 
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95. Die Bewohner der Heinen Inſeln Reliten ſiebenzehn Schiffe, 
fie waren gerüſtet wie Die Hellenen. Auch diefe waren ein Volt Ber 
lasgifcher Abkunft, welches nachher das Joniſche genannt wurde auf 
biefelbe Weiſe wie die Jonier der Zwölfkädte, welche von Athen ſtam⸗ 
men*). Die Heolier*") lieferten ſechzig Schiffe und waren gleich" 
falls wie die Hellenen gerüflet; auch fie hießen vor Alters Pelasger, 
wie der Hellenen Angabe lautet. Die Hellespontier***) mit Aus- 
nahme der Abydener}) — denn diefen war vom König befohlen 
worden, zu Haufe zu bleiben und die Brüden zu bewachen — alfo 
alle andern aus dem Pontus, welche den Feldzug mitmachten, ſtellten 
hundert Schiffe; fle waren ebenfalls wie die Hellenen gerüftet, auch 
find fie Abkoͤmmlinge der Jonier und Dorier. 


96. Es befanden fih aber auf allen diefen Schiffen Perſer, 
Meder und Saken als Soldatentt). Die am beſten fahrenden Schiffe 
unter denfelben fellten die Phönicier und unter den Phöniciern die 
Sidonierttt). Alle diefe, jo wie diejenigen von ihnen, welche dem 
Zandheer zugetheilt worden waren, hatten jegliche ihre Führer aus 
ihrem Volk, deren Ramen ich hier jedoch nicht weiter angegeben, weil 
ich es für dte gefhichtliche Darſtellung nicht für nothwendig halte$). Denn 
es verdienten Dieß die Führer jedes einzelnen Volkes nicht, und dann 
waren bei jedem Volke eben fo viele Führer, ale Städte deſſelben; 
diefe aber folgten nicht ale Feldheren, fondern wie die übrigen Unter⸗ 
thanen des Königs, welde ins Feld zogen. Denn bie Zeldherrn, 
welche die ganze Macht in Händen hatten, und Führer eines jeden 


*, Bgi. I, 142. 186. 147. VII, 46. 48. 
e) S. oben I, 149, 
0%) ©. oben VI, 33. 
4) 6. zu V, 117 und VII, 32. 5 
++) Daraus ift erſichtlich, daB die verfchiedenen Bblker und Gtaaten, 
welche Schiffe zu ftellen hatten, nur Me dazu nöthige Bemannung an Matro⸗ 
fen, Ruderern u. dgl. flellten, die zum Kampf beftimmte Beſatzuns aber aus 
der verlaͤſſigſten Nationalmannſchaft genommen war. 
+4 Bgt. VII, 44 und 99. S. ak VII, 128. 
6 Auch oßen VU, 81 waren dieſe nicht gewanns und nur die Perſi⸗ 
then Oberbefehlshaber der einzelnen Contingente angegeben worden. - , 
6° 
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Volkes waren, ind, foweit es Perfer waren, von mir angegeben 
„wörben®), 


97. Die Befehlshaber der Seemacht waren Folgende: Aria⸗ 
bignes, des Darius Sohn, Preraspes, des Aspathines Sohn, Mega⸗ 
bazus des Megabates Sohn, und Achämenes, des Darius Sohn“). 
Die Joniſche und Karifche Schaar befehligte Ariabignes, der Sohn 
des Darlus und der Tochter des Gobryas, Die Aegyptier führte Achä⸗ 
wmenes***) an, welcher des Xerxes Bruder von beiden Seiten war, 
die übrige Schaar aber die beiden andern. Die Zahl der Dreifig- 
zudrer, Fünfzigrudrer, der Heineren Schiffe und der langen Schiffe zum 
Transport der Pferde belief ſich auf Dreitaufend. 


98. Unter denjenigen, welche auf den Schiffen ſich befanden, wa⸗ 
ren zunächſt dieſen Feldherrn Folgende wohl die namhafteſten: Tetram⸗ 
neſtus, des Anyſus Sohn aus Sidon, Mapen, des Siromus Sohn 
aus Tyrus, Merbalus, des Agbalus Sohn aus Aradus, Syennefist) 
‚aus Cilicien, des Oromedon Sohn, Kyberniscus, des Sicas Sohn 
‚aus Lycien, die beiden Cyprier: Gorgus‘TT), des Cherfis Sohn und 
Timonar, des Timagoras Sohn; von den Karern Hiſtiaͤus, des Tym⸗ 
‚nes Sohn Fit), Pigres, des Seldomus Sohn und Damafithymus, 
des Kandaules Sohn. 


99. Der übrigen Sührer der. Heeresabtheilungen babe ich bier 
nicht gedacht, weil ich eben es nicht nöthig finde; nur eines Weibes, 
welches wider Hellas zu Felde zog, willic gedenken, nämlich der Ar 
temifla$), da ich ihr alle Bewunderung zolle. Nach dem Tode ihres 


*») ©, oben VII, 81 mit der Rote. 

o*) Auch diefe Oberbefehlshaber der Seemacht gehbren, wie die der Lands 
macht, dem Berfi * GStamme der Achämeniden“ cin und — Berwandte des 
koniglichen Hauſes, ſ. zu VII, 81. J 
“., ©. UI, 12. 88. * 

2) Bel; oben I, 74 mit der ah ' 

47) ©. oben V, 108. ....0 ...: e % J 
176 ©. V, 37. 

6) Bei dieſer Eryähfung Dart wohl auch nicht uͤberſehen werden, daß 
Hrtemifla aus, Halicarnaſſus (f. die Rote zu I, 144), dem Geburfsptte des 
Derodotus, war, der daher wohi mit einer deſondern Borliebe biefe Erzaͤhlung 
mittheitt. 
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Mannes blieb fie in dem Befig der Herrſchaft, und obwohl fie einen 
jungen Sohn hatie, machte. fie, getrieben von Muth und Tapferkeit, 
den Feldzug mit, ohne daß fie irgendwie dazu genöthigt war. Ihr 
Name war Artemifia; fie war eine Zochter des Lygdamus, und ſtammte 
väterlicherſeits aus Salicarnaffus, mütterlicherfeitg aus Kreta. Fünf 
Schiffe ſtellte fie zum Feldzug und führte den Oberbefehl über - bie. 
Halicarnaffer, Koer *), Nifyrier und Kalydnier**); ihre Schiffe wa- 
ren, nach den Stdonifhen wenigſtens, die herrlichen in der ganzen 
Slotte, und eben fo ertheilte fie dem König unter allen Verbündeten 
die beften Ratbfchläge. Das Volk aber, über deffen Städte fie, wie 
ich bemerkt, berifchte, kann ich ganz als Dorifch bezeichrien, die Hali⸗ 
carnaffer nämtid flammen von Trözen, die übrigen von Epidaurus, 
So viel num it über die Flotte angegeben. 


100. Nachdem das Heer gezählt und geordnet war, wuͤnſchte 
Zerges ſelbſt Durch dafjelbe hindurchzufahren und es zu befichtigen***), 
Er that es auch nachher, und fuhr auf einem Wagen Hindurd, an 
jedem einzelnen Volke vorbei und ließ es ſich angeben; die Schreiber T) 
zeichneten es dann auf, bis er von dem einen Ende zu bem andern 
gelommen war, der Reiterei ſowohl wie des Fußvolke. Nachdem dieß 
von ihm gefchehen war und die Schiffe in das, Meex gezogen worden 
waren, da flieg. Xerzes aus dem Wagen in ein Sidonifches Schiff }}) 
und nahın unter einem goldenen Zeit feinen Sig, morauf er an den 
Bordestheilen der Schiffe vorbeifupr und fich eben fo, mie bei dem. 
Bußvolt, nach jedem Schiffe ——— und es  auffgusiben ließ. Es 





8 S. L, 14%. 4 

re) Beide kleine Inſein kam ganz in der Nähe von Cos GStoanchio 

und werden ſchon bei Homer (Il. 11, 676) damit verbunden genannt, Calydna 

sder Gatlyınnia. (noch jegt Caiymno oder Galamine) menig DS weichen, Ni⸗ 

fyra Geht Niſirod in geringer Entfernung ſüdllich. — kb; 

©, Gine Art von Mufterung oder Revue, wie — es jetzt nengen, 

des geſammten Landheeres wie der Flotte, veranftaftel, nachdem dad ganze Heer 

geordner und abget heilt war, unmittelbar vor em eigennttgen, — 
Feindſeligkeiten. 

+ Bst. ofen, die Note zu VIL, 60. — 

tr Weil Die  Sipqnifgen Schiffe die dere warin; ‚fe VE, 96, 

vgl. 44. R — ER 2 er 
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hatten aber die Befehlshaber der Flotte die Schiffe etwa vier Pleth⸗ 
ren ®) weit vom Geſtade in die See hinaus geführt und ließen fie 
alle Hier vor Anker liegen, mit den Schiffévordertheilen nad dem 
Lande zu gewendet in einer geichloffenen Fronte, wobei die Seeſol⸗ 
daten wie zum Krieg gerüſtet waren. Er aber, indem er zwifchen den 
BordertHeilen und dem Geftade fuhr, befitigte fie. 


101. Als er aber auch durch diefe hindurchgefahren war und 
ausdem Schiff ans Land gefttegen, ließ erden Demaratus **), des Ari» 
flon Sohn, weldher mit ihm wider Hellas zu Felde zog, zu fi rufen; 
und nachdem er ihn gerufen, frug er ihn Folgendes: Demaratus; ich 
babe jetzt Luſt, dich nah Etwas zu fragen, was ich wiffen will. 
Du biſt ein Hellene, und wie ich von Dir und den andern Hellenen, 
mit welchen ih mich in ein Geſpräch einließ, vernehme, weder aus der 
geringfien noch aus der ſchwächſten Stadt. Gib mir nun darüber 
Auskunft, ob die Hellenen ſich unterfiehen werden, die Hände wider 
mich zu erheben. Denn, wie ich glaube, auch wenn alle Sellenen und 
die übrigen nach Weften zu wohnenden Dienfchen verfammelt wären, 
fo werden fie Doch nicht ſtark genug fein, meinen Angriff auszuhalten, 
wenn fie nicht miteinander einig find. Ich wünfdhe nun auch deine 
Anficht zu erfahren, was du darüber dent. Die war feine Frage. 
Jener aber erwiderte fogleih: o König: foll ih die Wahrheit fagen, 
oder dir zu Gefallen reden? Da forderte ihn der ſönig auf die Wahr⸗ 
heit zu ſprechen, mit der Verfiherung, er werde ihm nicht weniger 
angenehm fein wie zuvor. 

102. Als dieß Demaratus vernommen hatte, ſprach er Fol⸗ 
gendes: o König, da du verlangk, daß ich durchaus dir die volle 


% Rab YHerodotus (II, 149) machen ſechs Piethren ein Stadium von 
600 Fuß (589 jegigen Maßes), vier Plethren alſo 400 Buß, oder 392 jetzige 
Buß 

*”*) ©. VI, 30 und VIE, 3. An der Wahrheit der hier zwiſchen Zer⸗ 
zes und Demaratus gehaltenen linterredung zu jweifeln, liegt kein genügender 
Grund vor; auch ift es nicht im mindeften befremdiich, daB Zerxes, che er dem 
Feldzug beginnt, noch einmal an den in feinem Gefolge beſindlichen griechiſchen 
Flüchtling, den er ats einen wahrheitsliedenden Mann kennen gelernt Hatte, 
fih wendet, um deſſen Anſicht, vor dem Beginn der eindfeligleiten, Aber den 
Erfoig und über die Wusfichten des Krieges zu vernehmen. 
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Wahrheit fage, und das angebe, worin Riemand von dir fpäter der 
Lüge überführt werden wird, fo merke dir: Mit Hellas von jeher ver= 
ſchwiſtert if Die Armuth, Die Tugend aber hat es fi angeeignet und 
gewonnen durd Weisheit und ein ſtarkes Geſetz“): mittelſt diefer 
wehrt Hellas die Armuth von fih ab und die Herrſchaft der Gewalt. 
Ich lobe nun zwar alle Hellenen, welche in jenen doriſchen Gauen 
wohnen; das Folgende aber will ih nicht von allen diefen fagen, ſon⸗ 
dern blos von den Lacedämoniern: erflih, daß fie unmöglich deine 
Vorſchläge je annehmen werden, weldhe Knechtſchaft über Hellas brin⸗ 
gen; zweitens, daß fie Dir in den Kampf entgegengeben werden, auch 
wenn die übrigen Hellenen alle auf deiner Seite find, Hinfichtlich 
ihrer Zahl frage nicht, wie viel derer find, welche dieß zu thun im 
Stande find: denn wenn ed nur taufend find, die ins Feld ausgezogen 
find, diefe werden mit dir fämpfen, und feten es auch noch weniger als 
diefe, oder auch noch mehr. 

103. Als Xerxes dieß vernommen hatte, Tachte er und fprach: 
Demaratus, was für ein Wort haſt du geiprochen! taufend Männer 
follen mit einem folchen Heere den Kampf wagen! Wohlan, nun fag’ 
mir doch: du behaupten, ſelbſt König diefer Männer geweſen zu fein; 
wirft du dich nun entichließen fofort mit zehn Männern zu kämpfen ? 
Fürwahr, wenn euer Bolk ganz fo if, wie du es darſtellſt, ſo mußt du 
als der König derſelben wohl der doppelten Anzahl dich entgegenfellen, 
nach euren Geſetzen. Denn wenn von Jenen ein Zeder zehn Männern 
meines Heeres gewachſen if, fo verlange ich denn, daß du wenigſtens 
mit zwanzig derjelben es aufnimmf; fo erk würde das, mas du gejagt 
haft, fih als richtig erweifen. Wenn ihr aber folche Leute feid, und 
fo art, wie du und die Hellenen, welche zu mir zur interredung kom⸗ 
men, und wenn ihr doch fo fehr prahlt, fo glaube id, dieſe Worte, die 
Du geiprochen, find nichts ale eitle Prahlerei. Wohlan, laß mich ein⸗ 
mal die Sache vernünftig betrachten: wie könnten taufend oder aud 


*, Bel. unten VII, 104. Die Worte, die hier dem Demaratus, gegen» 
über dem Berferkönig, in den Mund gelegt werden, mbgen wohl als der Auss 
drud deſſen gelten, was die allgemeine helleniſche Anſicht war und Daher Segenfland, 
der Beſprechungen und Grörterungen der Gophiften. 
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zehntaufend oder au fünfzigtaufend, Die alle gfei frei find, und 
nicht von Einem beherrſcht werden, einem fo großen Heere entgegen- 
treten ? da doch mehr als taujend anf jeden Einzelrien kommen, ‘auch 
wenn e8 Jener fünftaufend find. Denn wären fie von Einem befch- 
ligt, nach unferer Weife, fo würden fie vor dieſem fich fürchten und 
felbR wider ihre Natur ſich tapferer zeigen und gezwungen mit Beit- 
fihenhieben*) gegen eine Mehrheit vorgehen, auch wenn fie fchwächer 
wären: ganz freigelaffen aber, werden fie wohl Keines von Beidem 
tun. Sch glaube aber, daß die Hellenen, felbR wenn fle in der Zahl 
glei wären, ſchwerlich mit den SBerfern allein kämpfen würden; bei 
uns vielmehr kommt das, was du fagft, wenn auch nicht gerade häufig, 
fondern felten vor. Es gibt nämlich unter meinen perfiiden Lanzen⸗ 
trägern Männer, welche lieber mit drei heflenifchen Männern zugleich 
werden kämpfen wollen: du kennſt diefeiben freilich nicht, und Daum 
ſprichſt du fo einfältiges Zeug. 

104. Darauf fprach Demaratus: o König! ich wußte von An⸗ 
fang an, daß ich, wenn ich mih an die Wahrheit halte, dir nichts Au⸗ 
genehmes fagen werde. Da du mich aber genöthigt haſt, die volle 
Wahrheit zu fagen, fo fagte ih das, was von den Spartanern gilt: 
Und doch weißt du ſelbſt am beflen, wie es eben jetzt mit meiner Liebe 
zu denſelben ſteht, da fle mir Ehren und Würden, die mir von Bater 
ber zukommen, entzogen und mich zu einem heimathlofen Flüchtling 
gemacht haben, dein Vater hat mich aufgenommen und mir Mittel 
zum Leben und eine Wohnung**) gegeben; nun iſt es aber dody nicht 
zu erwarten, daß ein vernünftiger Mann dag Wohlmollen‘, das ihm 
erzeigt wird, von fi ſtoße, fondern daß er:dafür alle Liebe zeige, 
IH kann es nicht anf mich nehmen, mit zehn oder mit zwei Männern 
zu kämpfen, ja, von freien Stüden möchte ich auch: nicht init Einem 
in einen Kampf mich einlaſſen. Wenn es aber nothwendig fein muß, 


®), Nach perſiſcher Sitte: vgl. oben VII, 22. 56 und unten 223. 

“*) Wir eriehen aus einer Angabe des Zenophon (Dellen. II, 1, 6), 
daB der König von Perſien die Städte Berganus, Terthranta und Haliſarna 
dem Demaratus überfaffen hatte, um von den aus diefen Städten zu_sichens 
den Revenuen zu leben: dort lebten auch noch fpÄter, um die Yäfle Diympikte, 
die Ragfetmen bes fpartanifchen Könige. j 2 
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oder ein großer Preis zum Kampfe treibt; fo möchte ich am liebſten 
umter Allen mit einem derjenigen Männer kämpfen, von welchen ein 
Jeder es mit drei Hellenen aufnehmen will. Ebenſo find au die 
Lacedaͤmonier, wenn fie Mann wider Mann kämpfen, nicht minder 
tapfer, wie irgend ein Andrer, wenn fie aber zufamimengefthaart find, 
ind fie von allen Männern die tapferflen. Denn obwohl fie frei find, 
find He doch nicht in Allem frei. Haben fie doch über fi einen Ge⸗ 
bieter, das Geſetz *), vor welchem fie ſich weit mehr fürchten, als deine 
Leute vor dir; was dieſes nun ihmen gebietet, das thun fie; es Reit 
aber an fie fiets daffelbe Gebot, vor keiner Menfchenmenge aus dem 
Kampfe zu fliehen, fondern in der Reihe auszuhalten und fo entweder 
zw Regen oder zu ſterben. Erſcheint Dir aber biefe Rede als Faſelei, 
fo will ich Das Uebrige fürderhin Tieber verſchweigen; ich habe dieß jept 
nur gezwungen gefagt. Möchte es indeh, o König, nach deinem Wun⸗ 
ſche Dir ergeben. 

105. Dieß war feine Erwiderung. -Kerge® aus geriet darkber 
ins Baden, umd zeigte nicht den geringfen Unwillen, ſondern entließ 
ihn in Milde, Nach dieſer Unterredung febte Kerr den Maskames, 
den Sohn des Megadoſtes, zum Statthalter in Diefem Doriscus**) 
ein, nachdem er den von Darius befiellfen entlaffen hatte, und 305° 
dann mit feinem Peere fort durch Thracien wider Hellas. 


*, Bali. oben vn, 2 und ıll, 38 wit der Vote. Auch bei andern 
Schriftſtellern, namentlich bei Plato, finden ſich mehrfach aͤhnliche Aeußerun⸗ 
gen, wornach das Geſetz der alleinige Herr und Gebieter im Staate iſt, und 
alles Glück und alle Wohlfahre Bes Stauts davon abhängt, daß mir dieſem 
Gebieter unbediugt uns unternerſen, alſs von der Beobachtung des ‚Welches. 
GH hängt ‚dich. zuſammen, wit dev ganzen, Untihauung des Ypllenen vom Gans, 
und der ‚griechischen Staqtsidee überhaups, wie fie am ausgepraͤgteſten bei deu 
Spartaneen erfcheint. Hiernach gehört der Einzelne unbedingt in Allem dem 
Ganzen an und ift daher, fo frei er auch fonft für feine Berfon in aflen ihr 
zuſtchenden Rechten if,- doch qaͤnzlich dent. untermonfen, mas die Geſammtheit 
der Glieder des ‚Staates als Norm und Regel aufgeteilt, m Sitte oder zum 
Geſetz erhoben hat. " 

#, G. oben VII, 59, infofern Serodotus hier wieder die dort durch 
die längere GEpifode, weiche die Ungaben über die Grbße des deeres und deſſen 
einzeine ·Beſtandtheite enthatt, unienbzeigene Grahgtung ———— "Ueber Dos 
riscus f. die Rote zu V, 98. un 


90 


106. Es hatte aber Xexxes den Mokames zurückgelaſſen, weil 
er ein ſolcher Mann war, daß der Koͤnig ihm allein Geſchenke zu⸗ 
ſchickte*), indem er der vorzüglichſte unter allen den Statthaltern 
war, welde er ſelbſt oder Darius eingefeßt hatte; ex ſchickte Diefelben 
ihm aber jedes Jahr, und ebenfo that es auch Artagerzes, des Kerges 
Sohn, den Nachkommen dieſes Maskamıs. Es waren nämlich ſchon 
vor diefem Zuge Statthalter in Thracien und an allen Orten des 
Hellespont eingefept worden; alle Diefe aber wurden aus Thracien 
wie aus dem Helledpont, mit Ausnahme des zu Doriecus, von den 
Hellenen fpäter nach Diefem Beldzuge aus ihren Städten vertrieben; 
nur den Maskames zu Doriscns vermochten fie in Feiner Weife zu 
vertreiben, fo oft fie e6 auch verjucht hatten. Deßwegen werden ibm 
Diefe Gefchente von dem jedesmaligen König der Perſer zugefhidt. 

107. Bon denjenigen Statthaltern aber, welche won den Helle» 
nen vertrieben wurden, hielt Xerxes Leinen für einen tapfern Mann, 
ausgenommen den Boges zu Eion**); dieſen lobte er unabläffig und 
ehrte auch inebeſondere die am Leben gebliebenen Söhne defjelben in 
Berfien, weil auch Boges großen Lobes würdig fi erwieſen hatte, 
da er, als er von den Athenern und von Eimon, dem Sohne des Mil« 
tiades, belagert wurde und es ihm freiland, gemäß eines Vertrags, 
abzuziehen und nach Afien zurückzukehren, dieß nicht thun wollte, da⸗ 
.. mit der König nicht glaube, er fei aus Feigheit am Leben geblieben, 
fondern er hielt bie auf Das Aeußerſte aus; und als Feine Nahrung 
mehr in der Veſte war, ließ er einen großen Scheiterhaufen aufführen, 
feine Kinder wie fein Weib’ und die Kebsweiber fammt den Sklaven 
abſchlachten und hernach ins Feuer werfen; nach diefem ließ er alles 
Gold und Silber aus der Stadt in den Strymon von der Mauer 
herab werfen, und als er dieß gethan, Rürzte er fich ſelbſt in die Flam⸗ 
men. Alſo wird diefer mit Recht noch bis auf diefen Tag von den 
Perſern geprieien. 

108. Bon Dortscus zog Kertes welter gegen Hellas: wobei er 
die, welche en in den Weg kamen, jedesmal zwang, mit ihm weiter 


°, Bel. oben 1, 160, 
*s, ©. oben zu VII, 25. Die, hier von Boges erzählte ‚That faͤllt nad 
Ginigen in das Jahr 470 v. Chr. nad Andern A76 v, Eher. 
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zw ziehen. Es war nämlich, wie auch früher von mir bemerkt worden 
iR*), das ganze Land bis nad Theffalien unterworfen worden und 
dem König zinspflichtig, feit Megabazus und ſpäter Mardeonius date 
felbe erobert hatte. Auf dem Zuge von Doriscus kam Xerxes zuerk 
vorbei an den Samothraeiſchen Veſten ®*), von welchen Die äußerfle 
nah Abend zu die Stadt if, welche Mefambria *"*) heißt; an dieſe 
ſtoͤßt Stryma, eine Stadt der Thafler; mitten dazwifchen fließt der 
Fluß Liffus, deſſen Waffer Damals für das Heer des Zerres nicht ger 
nügte zum Zrinten, jondern ausging. Diefe Landſchaft hieß vor 
Alters Gallaika, jebt aber heißt fie Briantika, gehört jedoch nach der 
rigtigfien Angabe zu dem Lande der Kikonen }). 


109. Nachdem Kerzes das ausgetrodnete Bette des Fluſſes 
Liffus überfehritten Hatte, zog er an folgenden hellenifhen Städten 
vorbei: Maroneat}), Dicka, Abdera Ftr). An dieſen alfo zog er 
vorbei und ebenjo an folgenden dabei liegenden namhaften Seen, an 
dem See Iömarid, welcher zwifchen Maronea und Stryma liegt, an 
dem See Bitonis$) bei Dicäa, in welchen zwei Flüffe fich ergießen, 


% 6, oben V, ı und VI, 44. 45. 

**, Wir Haben Hier an einige fefte Plätze zu denken, welche die Bes 
wohner von Samothrace auf dem gegenüber der Inſel Tiegenden Feſtlande an 
dee Küſte angelegt hatten, um den Befig diefer fruchtbaren Küftenftrihe und 
ihres Ertrages zu fihern. Bon den hier genannten Orten find jegt kaum 
noch Spuren vorhanden, fie lagen welwärts von dem oben VII, 59 genannten 
Gale. 

Bon der am ſchwarzen Meere gelegenen Stadt dieſes Namens (IV, 
93) wohl zu unterfdeiden. 

+) 6. oben VIl, 59 mit der Note, 

Tr Maronea, urfprüngiih von Kikonen bewohnt, dann von Chius 
aus eolonifirt, lag In einer Hefonderd an Wein fruchtbaren Gegend, weich von 
Gtryma, und kommt noch im Zeitalter Conſtantin's vor; jegt iſt an dieſer 
Gtele ein Dorf Marogna. Dicäa, fonft wenig bekannt, lag etwas weiter 
weRwäets. 

+++) Abdera, von Rlazomend und dann von Teos gegründet (f. I, 168) 
unfern der Mündung des Neſtus (Karaſu), war noch in der rbmifhen Zeit 
eine bedeutende Stadt: ihre Bewohner galten für einfältig. Jetzt nur noch 
wenige Trümmerreſte, die den Namen Polyſtilo führen. 

$) Diefer jegt mit dem Meere verfundene Landfee Hegt in ber Nähe 
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der: Trans und Rompfatus*); Hei Abdera zog Xerxes an keinem 
namhaften See vorbei, wohl aber an dem Fluß Rekus**); weldier 
ine Meer flieht. Nach diefen Gegenden fam er auf feinem Bnge 
weiter vorbei an den Städien des Binnenlandes; bei einer derſelben 
befindet fih ein Gee in einem Umfang von wohl dreißig***) Stapien, 
welcher fifchreich if und ganz falzig: dieſen See trank blos das Zuge. 
vieh aus und legte ihn troden; es heißt aber dieſe Stadt Piſtyrus. 
An diefen Städten nun, die an. der Küfte lagen und helleniſch waren, 
zog Xerxes vorbei, indem ex fie. zur Linken ließ. 


1410. - Die Thracifchen Völker aber, durch deren Land er ſeinen 
Weg nahm, find folgende: Päter, Kikonen, Biftonen, Gapäer, Der- 
fäer, Edonen, Satrent). ‚Bon diefen folgten, diejenigen, welde am 
Meere wohnen, in ihren Schiffen; diejenigen aber, welche im Binnen- 
fand wohnen, und von mir angegeben find, dieſe alle, mit ——— 
der Satren, folgten gezwungen zu Fuße. 

111. Es waren aber die Satren, jo weit wir wiflen, noch nie 
isgend Jemand unterthan geweſen, fondern fie find, allein von den. 
Thraciern, ſtets frei geblieben bis auf meine Zeit. Sie bewohnen 
nämlich hohe Berge, welche mit Waldungen mandherfet Art und 


des Berges Rhodope und führt nad einem nahe liegenden Des den Namen 
Buru. 

*) Beide Fluͤſſe ſind nicht naͤher betannt, und maren ijedenfalls aus 
nicht bedentend. 

*s, Der Hedeusendfle unter den Fluͤſſen diefer Gegend, welcher zu ken 
Zeiten Pbilipp's und Aleranders die Gränze zwifchen Macedonien und Thracien 
bildete; jest Rarafu : i. GSchwarzbach 

ss, Alſo etwa dreiviertel Meile. Das falzige Waſſer vermeist ouf die 
Nähe des Meeres, daher Neuere den Ger: in: der Näheider Bay von Kalas 
mauti ſuchen, wo jest ausgedehnte eimpie Ambr) während lIandeinwärtt beine 
anzutreffen find. 

+) Bon dieſen Thraciſchen Stãmmen, weiche ſamwtiich an der Kuͤſte, 
einige auch. .etwas .:tiefer in Dem Weßirgen wohnten ,. ind nur wenige näher 
befannt. Weber die Kikonen f. zu VII, 59, über die Edonen f. zu V, Li. 
leder die Sitze der Bäter schien mehrere Angaben, fo wie über die Ders 
f:äer und Sapäer, die wahrſcheinlich in DVer Nähe Des Werges Pangäus «f. 
30V, 23) wohnten. . Die Satren wohnten ebenfalls mehr Iandeinmärts anf 
den Bergen, zwiſchen ben Flußgebieten des Meflus und Strymon: fie werdan 
as ein szäpferer, freiheitsiiebender Stamm ‚bezeichnet. ı - : e 
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Schnee bedeckt ind, ünd find im Kriege tapfer; ſie ſtud ed auch, welche 
das Orakel des Dionyſus*) befigen. Dieſes Qrakel befindet fi 
auf den höchſten Bergen; von. den Satren find aber Die Bellen **), 
die Prieſter des Heiligthums. Die Orakel ertheilt, wie zur Deipht, und 
in einer nicht zweibeutigeren Sprache, eine Priefterin. \ 


112. Als Xerxes an der bemerkten Strede vorüber gezogen 
war, fam er nach diefem an den Beten der Vierer ***) vorbei, von 
welchen die eine Phagres, die andere Pergamus Heißt. Hier nahm 
er feinen Weg hart an den Veſten vorbei, und ließ zur rechten Hand 
das Patigäifche Gebirge), weldes groß und hoch if; Darin befinden 
fid) auch Gold» und Siiberbergwerke, in deren Beſitz die Pierer wie 
die Obomanten und beſonders bie Satren find. 


113. An den ober dem Pangäifhen Gebirge nah Norden zu 
wohnenden Päonen 7). Doberern und Paoplen +77), zog er ebenfalls 
vorbei weſtwaͤrts, biß er zu dem Fluß. Stiymon$) und zu der Stadt 
Eion fam, in welder der damals noch lebende Boges gebot, deſſen 
ich furz zuvor erwähnte. Diefe Landfhaft um das Pangäiſche Ge- 
birge wird Phyllis genannt, weſtwaͤrts zieht fie ſich bis an den Fluß 
Angites, welcher in den Strymon mündet, nad Süden zu bis an den 
Strymon ſelbſt, we. die Magier weiße Roſſe ſchlachteten zu einem 
günſtigen um (HH. 


Bo ©. oben: V, 7 mit der 

#°, Hiernach 'erfeinen die Beffen als ein- — Stamm ber 
Satren, deffen Obhut das Heillgthum des Dionyfus auvertraut war, eben fo 
wie den Selen das —— und Orakel des Zeus zu Dodona, f. 11, 55 
mit der Rote. 

“... Nah Thueydides a, 99 wohnten fie am Bangdifgen Gebirge, — 
der bſtlichen Seite des Strymon. Phagres ſollb Da gelegen fein, wo jetzt in 
dieſer Gegend ein Dorf —— Rd Ampek Bergamus if * naͤher 
bekannt. 

N: So die Note: m V, 16. — Anden fi: in dieſer — weder 

Suͤber⸗ noch Goldbergwerke. Sy 

+» ©. oben die Note zu V, ı. 3 0 
+49: 6. Sie Note zu V; 15% 

96. die Note zu’ V, 1 und ‚über Eion die ° os au vn, 36 
Dal. 107. 

Hp Wir haben Hier an ein Opfer zu venten, wie folge von den 
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114. Nachdem fie zur Beruhigung des Fluſſes dieſes und noch 
vieles Andere getban, zogen fie bei Eunea Hodoi (d. i. Neunwege)*) 
im Lande der Hedonen über die Brüden, da fie den Stiymon über 
brhdt gefunden hatten **). Und wie fle hörten, daß diefer Ort 
Ennea Hodoi genannt werde, begruben fie bei demjelben eben fo viele 
(neun) Knaben und Yungfrauen von den Landesbewohnern lebendig. _ 
Es ift nämlich perſiſche Sitte, lebendig zu begraben ***), wie ich ja 
auch vernehme, daß Amefiris, des Kerges Weib +), in ihrem Alter 
zweimal fieben perfiihe Knaben von angefehenen Männern vergraben 
ließ, um dem Gott, der unter der Erde wohnen fol, damit fi dank⸗ 
bar zu erweifen. 


115. Die aber das Heer von dem Strymon fi auf den Weg 
machte, jo kommt nach Sonnenuntergang zu ein Geflade, an welchem 
ArgilustF), eine helleniſche Stadt, liegt, wo das Heer vorbeizog. 
Diefes Land und was darüber Iiegt, heißt Bifaltiattt). Bon da 
zog das Heer, indem es den Meerbufen von Pofldeium$) zur Linken 


“ Griechen Hei jedem Flußübergang dargebracht zu werden pflegten, f. oben VI, 
76 und die Note zu VII, 53. Da der Strymon ein bedeutender Flus iſt, 
alaubte man wohl ein ſolches Opfer nicht unterlaffen zu dürfen. Weiße 
Roffe waren bei den Perſern der Sonne gehelligt: f. die Rote zu VII, 40 und 
ju III, 84. 
z *, An Diefem Orte legten fpäter die Uthener eine Eolonie an, die bald 
fih zu einer gewiffen Bedeutung erhob, nämtih Umphipolis, wonon jedoch 
nur wenige Refte fi noch bei dem heutigen Dorfe Emboli finden. Es ges 
ſchah dieh im Jahr 637 v. Chr, alſo einige Jahre fpäter, nachdem Herodotus 
das hellenifche Mutterland verfaffen und nad Thurium in Italien gezogen war, 
(444 v. Ghr.). Darin liegt wohl der Grund, warum Wmphipolis, von dem 
ee woht Faum Runde hatte, hier nicht erwähnt wird, 
**, ©. oben VII, 24. 
*00) &. oben BII, 34 mit der Rote. 
+) Eine andere nit minder graufeme That dieſes ihren Gewahl bes 
beveihenden Weisen wird IX, 108-117 erzählt. Das hier erwähnte Faktum 
eines fo gräulihen Todtenopfers faͤllt wohl au im ya Zeit, in die erſten 
Jahre des peloponnefifchen Krieges. 
tr Nah Thueydides war ed eine Boionte der undrier, und. lag zwi⸗ 
ſchen dem Ger Volde und der Stadt Amphipolls. 
+tD Sal. VII, 116. 
5) Diefer Ort, fo wie die Suliſche Biene, iſt wicht näher bekanut. 
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ließ, durch Die fogenannte Syliſche Ebene, an Gtagirus; einer helle⸗ 
nifhen Stadt, vorbei und kam nach Alanthus*), wobet es mit ſich 
führte ein jedes diefer Völker fo wie der um das Bangätfche Gebirge 
wohnenden, auf gleiche Weiſe wie die früher bezeichneten, indem bie 
am Meere wohnenden auf den Schiffen dienen, die oberhalb des Mee⸗ 
res aber zu Fuß folgen mußten*”). Dieſen Weg aber, auf welchem 
der König Xerxes das Heer führte, werfen die Thracier nicht ein und 
befäen ihn nicht, fondern erweifen ihm eine große Verehrung bis auf 
meine Beit. 


116. Als aber der Perfertönig nach Akanthus gefommen war, 
ließ er den Alanthiern Gaffreundfchaft ***) verkünden und befchentte 
fie mit mediſcher Kleidung), lobte fie aud, ale er ſah, daß fie fo 
eifrig für den Krieg waren und als er von dem Graben hörte. 


117. Während Zerges zu Akanthus ſich befand, begab es ſich, 
daß in Folge einer Krankheit Artachäes farb, welcher die Aufficht ge⸗ 
führt über den Graben Ft), ein Mann, der bei Xerxes angefehen und 
von Geflecht ein Achämenide war, an Geflalt der groͤßeſte unter allen 
Perſern (denn es fehlten ihm zu fünf königlichen Ellen nur vier Fin⸗ 
ger) tt), der auch die lauteſte Stimme von Allen befaß; daher Xer⸗ 
zes, der großes Leid Daran nahm, ihn aufs herrlichſte hinausbringen 
und befatten ließ; das ganze Heer warf einen Grabhügel auf. Dies 
ſem Artachäes opfern die Akanthier, zufolge eines Bötterfpruches, wie 
einen Heros, wobei fie feinen Namen anrufen$). Alſo betrauerte 
der König Kerges den Tod des Artachäes. 


118. Diejenigen Hellenen aber, welche da8 Heer aufnahmen 
und den Xerxes bewirtheten, waren in die allerſchlimmſte Lage gefom- 


Stagirus, ebenfalls eine Kolonie der Andrier, IM als Geburtsflätte des 
Ariſtoteles bekannt geworden. 
®, S. VI, 44 mit der Rote und oben VH, 22. 
*, ©. oben VIl, 110. 
“se, Bat, einen aͤhnlichen Fall VIII, 120. 
+) ©. die Rote zu Il, 84. 
+p ©. oben VII, 22. 
7*1) Alfo Beinahe fieden und einen halben Buß. 
6) Chen fo, wie auch die Cherfoniten den geſtorbenen Miltiades «is 
Heros verehren und ihm Opfer darbringen, f. VI, 38. 
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men, ſo daß ſie ſelbſt ihre Wohnungen verlaſſen mußten; inſofern den 
Thaſiern, welche für ihre Städte auf dem Feßlande das Heer des 
Kerzed: aufgenommen und bewirtbet hatten, Antipater, der Sohn des 
Orgeus, der dazu gewählt. war, ein unter feinen Mitbürgern höchſt 
angefebener Mann, einen Aufwand. von vierhundert — Sil⸗ 
— für die Bewirthung berechnete. 

119. Auch in den übrigen Städten erreichte der Aufwand eine 
"gleiche Höhe nach der Rechnung der damit Beauftragten. Dean die 
Bewirthung geſchah in folgender Weile, da fie ja lange Belt zuvor 
angejagt war und fehr Darauf gehalten ward. So mie die Bürger 
:nämlicdh von den überall herum anfagenden Herolden benachrichtigt 
‚wagen, theilten fie in den Städten Frucht aus umd bereiteten daraus 
Weizen» und-Gerfimmehl, Alle auf viele Monate, dann mäfeten fie 
Vieh, Das herrlichfie, das fie ausfindig gemacht hatten, fütterten Land- 
und Servögel in Käfigen und Zeichen,. zur Aufnahme des Heeres; 
endlich Tießen fie goldens und fllberne Becher und Mifchkrlige machen, 
fo wie alles Andere, was auf den Tiſch gefeßt wird. . Dieß geſchah 
nun für den König ſelbſt und die welche mit ihm zu Tische. faßen **); 
das Übrige Hrer erhielt nur das,was zu feiner Nahrung beſtimmt 
war. So oft aber das Heer ankam, war ein Zelt aufgeſchlagen in 
Bereitichaft, in welchem der König ſelbſt feinen Aufenthalt nahm; das 
übrige Heer biieb unter freiem Himmel. So mie aber. die Effengzeit 
gekommen war, hatten die, welche das Heer aufnahmen, ihre Mühe; 
die anderen aber, wenn fie fi jatt gegeflen und bie Nacht daſelbſt 
zugebracht hatten, brachen am folgenden Tage das Zelt ab, nahmen 
alle Geräthſchaften und zogen alfo fort, ohne irgend etwas Dazulafen, 
Tondern Alles mit fi) nehmend. 

120. Hier nun hat Megakreon aus Abdera ein ganz wahres 
Wort geſprochen, indem er den Abdertten den Rath gab, fie follten 
allefamımt, Deänner wie Weiber, in ihre Tempel ziehen, hier als Schütz⸗ 
linge der Götter ſich hinfeßen und diefelben. bitten, fie möchten. fie in 
Zukunft vor der Hälfte der kommenden Uebel bewahren; für die 


*) Macht 628,700 Thaler oder eine Summe von I ‚100,225 Sulden. 
”, ©. oben die Mote zu III, 132. . 
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voräbergegangenen aber. fallien fie ihnen großen Dank abflatten, weit 
der König Zerges nicht zweimal an jedem Tage ein Mahl einzunehmen ’ 
gewohnt fe. Denn wenn den Abderiten angefagt worden wäre, ein 
Fruhſtück auf gleiche Weiſe wie dad Mittegswahl berzurichten, fo 
hätten fie entweder bes Zerged Anzug, gar nicht abwarten dürfen, aber, 
wer Re geblieben wären, Re würden am fchlimmflen unter allen Men⸗ 
fhen weggekommen fein. Diele aljo, fo fehr fie auch bedrädt wum 
den, leifteten doch auf gleiche Weife (mie die andern Städte), we ihnen 
auferlegt war. 


121. Berges trennte ſich nun von der Flotte und ließ bie 
Schiffe von Akanthus aus weiter ziehen, nachdem er ihren Füͤhrern 
den Befehl ertheilt Hatte, mit Der Seemacht bei Therma*) zu marten, . 
welches an dem Thermäifchen Bufen liegt, der eben feinen Namen von 
diefer Stadt trägt; denn hier erfuhr er, wäre der Weg am kuͤrzeſten. 
Bis Akanthus nämlich machte das Heer den Weg non Doriscus in 

* folgender Weiſe geordnet. Das ganze Landheer hatte Kerres in drri 
Abtheilungen getheilt, Die eine derſelben hatte er angewiefen, den Weg 
längs des Meeres zu nehmen zugleih mit der Seemacht: dieſe Abs 
tbeilung befehligten Mardonins und Mafiſtes, die andere dieſer 
drei Heeredabtheilungen, welche Tritantaichmes und Gergis befehlig- 
ten, batte den Befehl Iandeinwärts zu ziehen; Die dritte Abtheilung, 
mit welcher Xerxes felbR zog, nahın den Weg zwiſchen Diefen beiden 
in der Miıte, und hatte zu Feldherın den Smerdomenes und Mega» 
byzus. 

122. So wie nun die Flotte von Zerxes entlaffen und daurch 
den Graben gefchtfft war, weldyer am Athos gezogen war und In den 
Meerbufen lief**), an dem die Städte Affa, Pilorus, Singus und 


° Tperma, die Gtadt, fag in dem innerflen Winfel des nad dieſer | 
Stadt benannten Meerbufens, welcher zwiſchen der Halbinſel Chaltidiee und 
dem Feſtlande Maeedoniens ſich in mördiiher Nichtung hinzieht, Spater erhob ı; 
fi dor: die Stadt Theſſalonica, jegt Salonidi. it 

©) Aus den Uingaden des Herodotus Über die Fahrt der Fiotte geht 
hervor, daß dieſelde nicht in die offene Gee fuhr, Sondern fih ſtets an Die 
Küften,. sie. wit offenbaren Umwegen, hielt. Als fie nämlich aus dem Kanal, 
ter die Landenge des Athos durchſchnitten, bei Alanıhus in den Singitiſcchen 

OHerodot VI, | 7 
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Serte*) Hegen, ſo fuhr fie, nachdem Me mus diefen Städten Mann⸗ 
fiyaft zum Deere mitgenommen hatte, von da fogleich weiter: nach dem 
Tpermäifhen Meerbuſen; indem fie bei Ampelus, der Spiße nm. 
Totone, umbog, kam fie an folgenden helleniſchen Städten vorbei, aus 
weisen fie Schiffe -und Mannfchaft mitnahm; Torone, Gatepfus, 
Sormhle, Mekyberna, Diyatpus®?). Es wird dieſe Landfgaft Si⸗ 
— genannt. 

133; Indem die Flotte des — auf dieſem Wege von dem’ 
—— Ampelus aus das Vorgebirge Kanafträum***) erreichte, 
welches bie- aͤußente Spitze won ganz Pallene bildet, nahm fit won da 
—— ae aus Botipäa, Aphytis, Nea⸗ 





Meerbufen (Golf di Monte Santo) eingelaufen, ana k fie ihren Weg längs der 
DOftfüne der Hatbinfer Sithonia, bis fie die ſüdlichſte Spitze derſelden bei dem 
Borhebirge Ampelus (wahrſcheinlich das heutige Kartalh erreiche hatte, 
dann ſtatt von hier amd quer. Über das Meer nach der gegenüberliegenden 
Ic der Halbiuſel Palene, dem. Vorgebirge Kanafträum Getzt Cap Paliuri) . 
ap nahm fie von Umpelus «us den Weg nordwärts in den Torondiſchen 
dufen, fan der Weftfeite von Sithonia bis nad Olynthus in den innerſten 
— deſſotben, und dann wieder — an der — von — nach 
Kaneſtraum. ea ı 
.8) Diefe Städte, melde au der Ofkäfte der Delbinfel Sityonie dest 
Lo. ‚ng086) Liegen, kommen wohl auch fpäter noch vor, erſcheinen aber im Says 
jen nicht bedeutend, etwa mit Uusnahme von Gingus, von Weiher Stadt 
der‘ Meerbufen den Namen des Singitifchen dest nach dem Berge Athos 
Golfo di Monte Santo) erhielt: Die Lage deffelben wird bei dem heutigen 
Dog. Syria, nicht fehr fern von des fünlichften Spitze der Halbinſel, geſucht. 
v8) Die, hier ‚genannten Gtäpte liegen auf der weſtlichen Geite der Halb⸗ 
infel Sithonia, am Meere, juerft Torone, die füdlichite, und wahl auch die 
debeutendſte, da nach ihr der Meerbuſen der Torondifde benannt ward (der 
jeßige Goif von Eaffandra); unfeen der füdlihften Spitze, bei einem Orte 
Kufo, folen die Ruinen diefer Gtadt liegen. Dann folgen in nördlicher Rich⸗ 
tung die andern hier genannten, nit ſehr bedeutenden Städte dis Olynthue, 
dasıim Innern des Bufens, etwa eine Stunde von Mekyberna dest Moliro- 
pyrgu, entfernt Ing, und in dem pefovonnefifchen Kriege, wie ipäter in den 
macedonifhen Kämpfen eine Bedeutung erhielt, ader von Philipp zerſtbrt wurde. 
Einige Noſte * au, en Arte, Aio Mamas en noch vor; 
fiugen. 
‚049, est Cap raui die Eärtige dev Halbinc Battene, jetzt 
Caſſandra. 
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voide Mige, Theranibus, Seione; Winde und Ganr®): denn die 

ſtad Die Städte, welche Die jetzt Pallene, früher Phlegra genannt 

Landſchaft beſithen. Indem die Flotte auch an dieſer Landſchaft wor 
beifuhr, ſchiffte fie dann nach dem Orte ihrer Beſtimmung, und nahm 
Mannſchaft mit auch aus den an Pallene grängenden Städten, welche 
nahe an Beni Thermäiſchen Bufen Itegen umd folgende Namen haben: 
Eiporus, Kombren, Difä, Gigonus Kampfa, Smila, Aencei *"). Das 
Land derfelben wird noch bis auf Diefe Zeit Kroffär genannt: "Bon 
Amen aber, das Ich zuletzt nannte bei Aufzählung der Städte, von da 
an: fahr Die Fivtte in den Thermälfchen Buſen ſelbſt cin und nach Dei. 
Mygdoniſchen Lande... Und fo gelangte: fie dann auf.ihrer Fahrt unch 
"dem vorher beRtiumien Therma, fo. wie zu der Stadt Sikdus und 
Ehalekia***) an en Fluß Axius ), welcher die Grenze bildet zwi⸗ 
ſchen der Landfihaft: Mygdonia und Bottiäts,: in welcher auf dem 
ſchmalen Küſtenſtrich die Städte Ichnä und Bellatt) eg. : °: - 


6) Alle diefe hier "genannten Städte liegen auf der Weftfüfte der Halb⸗ 
inſel Pallene und find -nicht. Tepe bebeutende Orte geweſen, mit Ausnahme von 
Bortikan, das, an Ber Landzunge Heat, weiche Vallenz mis dem Zeilland von 
Ghateidice verbindet. Bon Korinthern gegründet, ward. fie ſpaͤter durch Whie, 
lipp von Macedonien zerfiört und erfland dann unter dem Namen Gaffans 
dria von Nenem. Ruinen’ derfeiben follen bei dem Dorſe Pinaka ſith bes 
findeh. Aber der alle Rame hat fi in dee -jekiger Bezeichnung‘ der Hahbri 
infek Caſſandhra, umb dem hiernqqch audrikenaunuten Werrbafen erhalten; 

ery) Diefe Städte, die von Feiner befoureen ‚Bedeutung waren, Jagen: 
ndrdfi) von Potidaͤa; am noͤrdlichſten, bei der Finfaprt in den innerften Theil 
des Thermäiſchen Bufen, lag unfern Theffalonica (Salonch) Aenea. Die Küs 
ftenftrede, auf der Ddiefe Orte Liegen, bildet einen Theil von Ehalcidiee und 
führte den befondern Namen Kroffän, jest Kalamaria.' j 


"dad, Zwei Kleine Orte in ‚der Nähe von Tyheſſaionich, mit dem fie wohl, 
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foäter jufammenfielen. u er 
+) Der bedeutendfte, ſchon von Homer erwähnte Fluß des alten Mas 
cedoniens, der von den Sceardiſchen Gebirgen heran mitten durch Macedpnien 
fließt und in einigee Entfernung von Theſſalonich mweftwärts ind Meer mündet. 
Im Mittelalter hieß er Bardarius, daher der neuere Name Bardar 
ober Bardar; auf der’ Weitfeite ſeines unteren Laufes bis zum Fluß Lydias 
lag Bortidis, auf der Oſtſeite Mygdonia. — 
HB Pella der alte Gib’ der Mareboniſchen Könige, lag an ben Süm⸗ 
pfen des Sodias «f. VII, 127), in der Nahe lag wohl das weiter nicht bes 
kannte Ichnäͤ. DI Zu — 
7% 


MM 
124. Bier nun, an dem Flug Arlus und der Stadt Therma 
und den bgzwiſchen liegenden Städten, blieb Die Flotte Lisgen, um dan 
König: zu erwarten. XRerxes abex brach mit dem Landheera von Mans 
thus auf und nahm den Weg wisten durch das Binmenland, um nach 
Tperma.zu kommen: ex zog nämlich durch dos Päoniihe*) und Kre⸗ 
Roniihe**) Land an den Fluß Echidorus, welcher aus dem Lande der 
SceRonker kommt, dann durch das Mygdoniſche Sand fie, ua * 
dem Sumpf am Finfſe Arie mündet. 
125. af dieſem Zuge geſchah es, daß —* Bine. aut 
‘ Sebensmitteln belaſeten Kameele anfielen. Die Löwen nämlich, welche 
während der. Racht ihr Bager. verliehen und herankamen, machten: ſich 
u: jonf. Migis, weder an Menſchen nad) an Bich, ſondern griffen zur 
Die Komsecle an. Ich wundere mi, was.ch weht für cine Urſache 
haben mag, daß die Löwen von allem Anden füch fern hielten und 
blos die Kameele anfielen, ein hier, das fie nie vorher 'gefeben: und 
an dem fie nie ſich verfucht hatten. 

126. &s6 gibt gber in diefen Gegenden viele Löwen und wilde 
Dehſen 7), deren Hörner über die Maßen groß ſind; Die auch zu den 
Hellenen kommen. Die Grenze für Die Löwen. bildet der Fluß Ne⸗ 
ſtus, der durch Abdera fließt und der Achelous tt), der durch Akar⸗ 

nanien fließt IPFR). Denn weder oſtwaäͤrts vom Neſtus irgendwo in 

dem ganzen norderen Europa tann man einen. Böwen ſehen, nach meh« 
wärts vom Udelous in dem Abrigen: — ſendern mır — 
| btefen a kommen ſie vrr. 


Pr 





GE ee .1. ft Y er ee 
® ©. a v, 1 R 
ss) ©. zu 1, 57. Der Fiußz —X führt jest den Namen Sat 
Iteo und verliert ſich allerdings in den "Sümpfen, die von der Mündung, des 
Axius an längs der Meeresfüfte bis in die Nähe. von Salonichi ig hins 
siegen en ’ 
’ e 6. oben die Rote ju VI, 44. a 
17) Man Fann bier an Auerocfen oder Wifent denfen. 
tH. Ueber den Neſtus, f. die. Bose zu VII, 109, Aber. den ai 
Die Note zu 11, 10. 
yrR:&p. if. merfwrdig, daß bei Wrißoteles ‚Miet. An. vi. 26. va, 
1 und. Bligjus, diefelben Grenzen ſich angegehen finden Über die Gegend, — 
nerhalb der die Löwen in Europa im Alterthum vorkommen. 
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- + 127. Als nun Rerres nach Therma gekommen war, ließ er bier 
fein Heer Bay nehmen, und es nahm fein Beer, ats ed ſich lagerte, 
bie große Strecke längs des Meeres ein, von der Stadt Therma und 
der Landfchaft Mygbonia angefangen bis zum Fluſſe Lydiad und Ha» 
llakmon, welche die Grenze der Landfchaften Bottidie und Mygdonta 
biden, indem fie fich in einen Strom verbinden*). In diefen Ges 
genden nun lagerten die Barbaren. Bon diefen eben genannten 
Flüſſen war es allein der aus dem Bande der Kreflonder kommende 
Ehiderus**), der nicht — genug zum Zrinken für das Heer 
"hatte, jondern ausging 

- 428, As Xerxes von — aus die Theſſaliſchen Berge er» 
blidte, den Diympus und Oſſa in ihrer gewaltigen Höhe und 
Große ꝰE), und erfuhr, daß zwifchen beiden in Der Mitte eine enge 
Schlucht fei, durch welche Der Peuens fließe});, auch weiter Hörte, Daß 
— ein Wes * Thefſalien gehe ſo ——— 4 m; u der — 


J { 


‚», Jeht Kießt der Lydias oder Kara Asmak, wie er jest heißt, in 
den’ Mrius oder Vardar, während er im Witerthum mit dem Haliacmon ſich 
verband, der Tüdmärts unterhaıd Bella in’d Meer mänver, Jet Indic'Rars 
z.a{fe wegen feines. ungeßümen; Onufed genannt. . Die is Biefen Gegenden Iäng6 
dee Merzestügte ſich hinziehenden Fümpftz erllären wohl diele Beränderung img 
Laufe des Fiuffes. 

0, ©, die Note zu VII, 134. 

ses), Der Olympus, weicher Das alte Hellas von dem nordwärts lies 
genden Macedonien trennt, ift der hoͤchſte Werg: der alt⸗ helleniſchen Welt und 
darum als Gbtterſitz gefeiert; Die höcdfle Spike des langseſtreckten und ab⸗ 
(hüffigen Verges erreicht eine Hoͤhe van ſiebentauſend Fuß: das Wange Kieteh 
auch noch jetzt einen großartigen und erhebenden Aublic; jegt heißt er bei, den 
on Eilymbo, bei Den. Türken Sempvat-Evi (8. i. hiumtiſche Wah⸗ 

>; ſuͤdlich davon erhebt ib der Dffa. zwar nicht ig der gleichen Obhe. 
aber doc. immer noch bedeutend genug, um einen an graßarzigen Antiie 
u gewähren: jegt Kiasavo. 

» Es iq hier das in der alten Weit fo geteierte und gepriefene That 
von Tempe Gebt Lycofkomo) gemeint, durch weiches der Beneus Getzt Gar 
tampria) fih dem Meere zu windet, zwiſchen abſchüſſigen Felſen, die mit 
herrlichem Grün dedeckt ſind. Da, wo die enge Thalſchlucht deginnt, lag Die 
Stadt Goͤnnus, die auch in ten ſpäteren Kämpfen der Macedonier und 
Römer als ein wohlbefeſtigter Ort noch vorkommt, unfern des heutigen Dorfes 
Baba. Die Berrhäber, in deren Gebiet die Stadt lag, bewohnten die 
nbedficden, an Macedonien AUGEERIERDEN Gtriche Theſſaliens. 


1 


dahin zu fahren und den Ausfluß des — beizadten,, ‚weil er 
Deu oberen Weg ziehen mollte, durch das obere Mace donign, ‚ua den 
Berchäbern bei der Stadt Gonnus: ‚dem die, fo hörte.er, ſci der 
ficherſte Weg. Und wie ihn gelüſtet hatte, allo that er es auch. für 
beflieg ein Sidoniſches Schiff”), auf welches er jehesmal ‚Ach. begab, 
fo oft er Etwas der. Art thun wollte :und gab. auch dan Uehrigen ein 
Zeichen, in Die hohe Ger zu Rewern, nacgdemerdas Laudheer dort zurkd- 
gelaffen patte. is nun Zerzed an den Ort kam und den Augfluch 
des Peneus betrachtete, ward er ganz:pon Bewunderung-esfült, Dgum 
fieß er die Kührer des Wegs rufen und flellte an fie Die Froge, oh xa 
moͤglich wäre, den Fluß abzulenken und ihn an einer andern Seite 
ins Meer zu leiten. F * 


129. Theſſelien nämlid war, wie mau * vor Alters: ein 
Ger, eingeſchloſſen von allen Seiten: durch himmelhohe Beuge 5. 
Dean was nad Oſten zu liegt, ſchließt der Berg Belion*Y") und 
Oſſa ab, welche beide fi) am Fuße einander nähern, nach Norden der 
Olympus, nach Abend der Pindus ), nah Mittag und Süden der 
Berg Othrys; was zwiſchen den angegebenen Bergen in Der Mitte 
liegt, iR Theflalien, welches auf dieſe Weife einen Keffel. bildet. In 
dieſen Keſſel ergießen Rh nun nicht. nur: viele andere Flüſſe, fondern 
insbefondere die fünf folgenden bedeutenden : der Benens, Apidanus, 


6, oben VIl, 44 * o9 — 9. 

+) Diefe im: Ultertgum allgenein verbreitete unit wird auch — 
neuede Forſchuugen beſtaͤtigt, ohne das man jeboch Beflimnit angeben kann, ju 
weicher Zeit der Durchdruch erfolgte, weſcher die Waſſer dieſes —— dad 
beim Meere abführse in Folge einer Erderſchuͤtterung. 

sr, Gin ranhes und hohes Gebirge in ſuͤdoͤſtlicher Richtung vom, Dim, 
und dur eine Huͤgetreihe mit diefem sufammenhängend,. und in das Borges 
birge Gepias Getzt Et. Georg) nad dem Meere zu auslaufend, in dem heu⸗ 
tigen Bau von Fagora; die hoͤchſte Spitze führt. jest den Namen Blefs 
ſidhi. 

7) So beißt der Gebirgsjug, der Theſſallen 9 Weſten einſcblieſt. 
und In Norden nach Oſten zu mit dem Olympus sufammenhängt, im Eiden aher 
in aleicher Richtung nach Oſten fi Hinzieht und bier gewiſſexmaßen im Pthxiu⸗ 
deht Gurah) ausläuft. Die ae Theile des Gebirges aaa "„ ve r⸗ 


ſchiedene Namen. hnuu 
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Dradbanud.;, Gripeus nd Bamilna”);. hiefe Bhüfe, mehr daeſen 
Namen gaben, ſammeln ſich in dieſe Ebene von den -Dergen herab, 
welde. Theflalien. einfäließen, und baben.durd eine eingige Schlucht, 
und zwar eine eyge, ihren. Ausfluß ins: Meer, indem fie ihn Waſſer. gu 
Bine Strom vereinigen: ſo wie aber dieſe Bereinigung Beitgefun- 
den, tritt won da ander Name Peneus ausichließlich hetvor und macht 
den Namen. der andern nerichwinden, Bor Alters. aber, fo wird &- 
zählt, war dieſe Schlucht und diefer Ausfluß. noch. nicht vorhanden 
und. diefe Flüſſe, und außer denfelben auch noch der Böbeiſche See9) 
batten noch nicht die Namen, Die fie jetzt haben, floſſen aber: darnm 
nicht weniger als jetzt und machten. dadurch gaug Theffalien zu einem 
Meer. Poſeidon aber habe, fo erzählen die Theſſalier feih, die 
Schlucht, durch welche der Peneus flieht, geihäften.. und hahen ‚Be 
darin Recht. _ Denn.wer da glaubt, daß Bofeidon die, Erde ꝛrſchlu⸗ 
tere und das, was durch Erdbeben von einander getrennt i „für ein 
Werk dieſes Gottes hält, der kann auch wohl, wenn er Die angeishen 
bat, jagen, Poſeidon babe es gemacht. Denn die Trennung der ‚ge 
Birge, if, wie e8 mir zu fein ſcheint, ein Werk einer. Eiderſchluie⸗ 
tung **r), 

130. Die Wegmeifer aber gaben auf die Zrage des Zerıes, Pr 
der Bengus keinen andern Ausgang in Das Meer habe? eben weil fie 
es genau mußten, die Antwort; o König! diefer Fluß hat feinen ande⸗ 
zen Ausgang ind a AM. defen as — ganz Theffelien if 


r . 
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», Dieſe — find jetzt nicht näher: — init Ausnahme ds Se 
nens, und aiwa. des Apidanus, ber ist Bryfia heiten und den’ enyne 
Bade, gan) aufnehmen fol. 

*°, Diefer liegt weſtwaͤrts vom Belion und hat feinen Kamen ben — 
daran liegenden Stadt Böbe; jetzt heißt er Karla. * 

Aud andere fpätere Schriftſteller des Alterthums erkennen diefen, 
in Folge eines Erdbebens erfolgten Durchbruch an, wie auch die neupre Wiſ⸗ 
ſenſchaft darin bie Wirkung einer ſolchen großen Naturveraͤnderung erkennt. 
Das Aiterthum führte aber alle dieſe in Griechentand nicht To ſelten vörtom· 
menden Erſcheinungen, wie Erdbeben, Erderſchütterungen, durch were‘ ganze 
Streden der Erde verfchwinden und andere "aus: dee Tiefe hervosgehiittn wer⸗ 
den, auf Wofeidon zurück, und perehrte in ihm bie im Innery, der Arde ſchlum⸗ 
mernde Kraft, welchen diefe gewaltigen Erſcheinungen hernuoxxuft. a 
Homer heißt daher Poſeidon bekanntlich der Erderfchütterer. RR / 
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won: einem Kranz von Bergen umgeben. Darauf fol Zarges gefagt 
‚Yaben: die “ge Nr find Huge Männer: das haben fe wahl einge 
. fehen und darum vor langer Zeit ih vorgeſehen, nicht blos aus an⸗ 
‚bern Rüdfipten, fondern auch darum, weil fle ein Band beſthen, das 
telcht wegzunehmen und ſchnell zu erobern il. Denn'man hätte bios 
nöthig, den Fluß auf ihr Land zu leiten, indem man ihn mittel eines 
-Dammes aus der Schlucht heraus führte und in ein anderes Bette, 
als das, Durch weiches er jebt fließt, brächte, fo Daß ganz Theffalien, 
die Berge ausgenommen, unter Waſſer gefebt würde. Gr fagte dieß 
aber in Bezug auf die Söhne des Aleuas, weil Diefe, welche Theſſa⸗ 
lier waren, zuerfi unter den Hellenen dem König fi übergeben hat⸗ 
ten”), und Kerges der Meinung war, als hätten fie ihm von Seiten 
bes ganzen Boltes Freundſchaft angetragen. Nachdem er dieß gefagı 
und Alles betrachtet hatte, fuhr er nach Iberma zuräd, 

131. In Pierien **) verweilte er nun viele Tage. Denn Die 
eine der drei Abtheilungen des Heeres machte Das Macedonifche Ge⸗ 
birge ganz rein, damit das geſammte Heer bier Durchziehen Lönnte zu 
den Perrhäbern. Auch die Herolde, welche nach Hellas geſchickt wor⸗ 
den waren, um Erde zu verlangen***), kamen zurüd, bie einen leer, 

Die andern mit Erde und Wafler. 


’ 132. Zudenen, welde es gaben, gehörten folgende +): Theffalier, 
BDoloper, Enienen, Berrhäber, Lokrer, Magneten, Melier, Achäer zu 
Phihia, Thebaner, und die übrigen Böotter mir Ausnahme der Thes⸗ 
vier und der Platäer. Wider diefe fchloffen die Hellenen, welche den 
Krieg mit den Barbaren aufgenommen hatten, einen Bund, und ver- 
bielt es fi mit Diefem Bund alfo: Alle, welde als Hellenen, ohne 
dazu genöthigt zu fein, weil ihre Lage gang Hut war, dem Perfer ſich 


e) 6. oben VII, 6 mit dee Note. 
>) Bierien iſt die allgemeine Bezeichnung der ſuͤdlichſten Gerede 
Macedpniens bis zu dem Olhmpus hin und den Gebirgen, weliche Macedonien 
von Hellas trennen. 
20). die Note m V, 7. 
Die Hier aufgeführten Bblkerſchaften — thetis nach Theſßallen 
fabſe, Tyeils- wohnten fie In den ſüdlich an Thefſallen angrenzenden Bands 
ſtrichen. 3 
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übergeben hätten, Hefe föllten dem Gotte zu Velphi den Zehnten ent» 
richten*?). fe nun verhielt es ſich mit bieſem Bunbe der Hel⸗ 
lenen. 

133. Nach Athen und Sparta hatte der Perſer keine Herolde 
geſchickt, welche Erde verlangen ſollten, um folgender Urſache willen: 
als Darius früher zu eben dieſem Zweck Herolde ſchickte, ſo warfen 
die einen von ihnen die Fordernden in den Abgrund, die andern in 
einen Brunnen und hießen fie Erde und Waſſer daraus nehmen und 
zum König bringen. Deßwegen hatte Zerges feine Herolde mit diefer 
Forderung dahin gefchtdt**). Was aber den Athenern für das, waß 
fie den Herolden angethant, Schlimmes widerfuhr, vermag ich nicht 
anzugeben, außer daß ihr Land wie ihre. Stadt verheeret worden iſt: 
aber ich glaube nicht, daf e6 um dieſer Urfache willen gefhah ***), 


134. Dagegen über die Lacedämonier. ſchwebte noch der Som 





= ; ı > 3 

*,:D. 9. fie föllten zur Strafe den zehnten Theit des Ertrags ihrer 
Gelder. na Deirhi an das dortige Nationalheitigthum dee Hellenen entrichten. 
Dergieigen trafen oder, Maßen Inınmmen fu .der — Wett — 
ror; ſ. oben Ill, 52 mit der Nose.. 

) Nach helleniſchen Begriffen waren die 2 Heroibe, in. (a fern (ie ande 
einem Öffentlichen Charafter bekleidet waren, für ihre Berfon unverletzlich und 
gingen ohne Gefahr ſetoſt in Kriegdzeiten zwifhen den Fämpfenden Theilen 
hin und hei. Diefen Seundfag des. helleniſchen Bbikerrechts hatten die Bacedems: 
nier und Athener durch die Mihandiung der verſiſchen Hetotor vertegt und 
dadurch ben Zorn der Obtter auf ſich gezogen, der in irgend ejuem über fig 
kommenden Ungluͤck, als Strafe, ſich äußern mußte; bis dad Verbrechen in 
irgend einer Weiſe gefühnt mar. Bei Herodorus hängt dieſe Unfhauungss 
weife noch zufammen mit feiner Anſicht von der goͤttlichen Gerechtigkeit, weiche 
feinen Frevel, v6 fei des @inzeinen, oder dev: Voilee, angekvaft sähe, und felbft 
noch an Kindern und Nachkommen das Vorbrechen der Eltern und Vorfahren 
fteaft; vgl. oben VI, 84 ff. mit der Note und I, 9ı mit dee More. 


»et, Diefe Aeußerung des Herodotus iſt in fo fetn beachtungsmerth, als 
er die ſpater erfolgte Groberung der Stadt then und die Werheerung der 
Lkandſchaft Attika darch die Perſer nicht auf diefe Urſache zurüdgeführt wiſſen 
will, ſondern vlelmehr Aus allgemeinen und natürliden GSrunden dieß erklaͤrt; 
nur den beſonderen Unglücksfall, der Athen als Strafe für dieſe Beriepung 
des Bbiterrechts getroffen, weiß er nit anzugeben, wiewoht nady feiner An 
ſicht ein foicher allerdings Athen getroffen haben muß, fo gut wie Läee⸗ 
daͤmon. 
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des Zalibpbius*), des Heroldes bes Agamenmon. In Speria 

nämlich befindes ſich ein Heiligthum des Talthybius; auch gibt eq da⸗ 
ſelbſt Nachkommen des Talthybius, die ſogenannten Talthybiaden, 
welchen der geſammte Heroldedienſt von Sparta aus als ein Chren⸗ 
amt übertragen {A**), Nach dieſem war es den Spyartanern nicht 
moͤglich, ein günftiges Opfer zu erhalten, und es dauerte dieß bei 
ihnen lange Zeit. Da fie nun darüber fi beirübten. und es fich zu 
Leid nahmen, auch mehrmals eine Bolfsverfammlung zufammentzat, 
und durch den Herold ein Ausruf der Art ergangen war: ob ‚Jemand 
von den Lacedämoniern für Sparta erben wolle, da nahmen es Sper- 
thias, der Sohn des Aneriſtus, und Yulie, der Sohn des Nicolaus, 
Sparfaner, die von vornehmer Geburt waren und eben fo hervorra⸗ 
gend durch ihr Bermögen***), freiwillig auf ſich, zu huͤßen bem Zer- 
res für die zu Sparta ermordeten Herolde des Darius, Alſo fhidten 
hun die Spartaner diefe zu den Medern, um dort den Zod zu er⸗ 
leiden. 

18339. Dieſe Kühnheit dieſer Männer. iR der Bewunderung 
würdig, und zw dem auch folgende Worte. Auf ihrer Reife: nach 
Suſa nämlich, kamen fe: gu Hydarnes. Diefer Hydarnes war. ein 
Perfer von Geburt}) und Befehlshaber tt) aller der an der Kuͤſte 
Aftens befindlichen Truppen, weicher ſie gaftfreundlich aufnahm und 
bewirthete. Bet dieſer Bewirthung aber richtete er an fie die fol⸗ 
gende Frage: Ihr Lacedämonier, warum denn wallt ihr durchaus 
keine Freunde des Königs werden? ihr ſeht doch, daB der König tädh- 
tige Männer zu ehren weiß; wenn ihr nur . mich und‘ meine Mat 


9 Du — soon aus der Yomerifgen Ita bekannte gen 
bes hellmiihen Oberfeldherrn Agamemnon, der nad —— Tode nis Heroa L 
Sparta verehrt war. 

*e,) Bol, oben VL 60. 

“e., Bar oben VI, 61, wo die⸗ Frau des Ariſto ein Kind sale Raute” 
genannt, wird: ein Beweis, daß die angebliche Gleichteit des Vermögens, wie 
fie von fpäteren Schriftſtellern angenommen wird, in Sparta thatſaͤchuich nicht 
exiſtirt hat. 

92 h. aus dem Stamme der wimeniten; ‚pol. ofen z Mate. „IN 
vii 81. N eg we 
+D ©. die Note zu V, 25. 
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einen Alick weft. Gerade fa.mürde ach; auch eu. angehen, msenn:.üke 
za ſelbſt dem König übergeben. welt, denn er hat .van.aac Die Mej⸗ 
nung, daß ihr tüdhtige Männer jeid; ein Jeder non. erch ‚würde. Dann 
‚Gebister fein über. eine Kandſcheft; vay Heine, die ihm der König ver 
Iekhen würde. Darauf erwiperten fie folgendes: nicht gleich Acht es 
mit dem Bath, ſo weit er.anf und ſich bezieht, denn du gibh ums 
dieſen Rath, indem du Das Eine wohl aus Erfaßrung kennſt, das An- 
dere. aber gar nicht... Wohl verſtehß du dich nämlich auf Die Knecht⸗ 
Ihaft: aber. Die Freiheit, haß du noch nicht gekoßet. ob fie Tüh iR oder 
ziht. Denn haͤtteſt du dieſelbe gekoſtet, ſo würdeß du und rathen, 
nicht. mit Speeren um dieſelbe zu kampfen, ſerdeu felbſ mit Beilen. 
Diefe- Antwort gaben fie dem Oybaınd. ° - - 

286. : Me fe nun⸗ von da hinauf nach Sufa gezogen und vor 
das Angeſicht det Königs; getreten waren, geboten 'ihnen erimats die 
Eeibwaͤchter nichergufallen. vor dein Röstig *) und dimfelben ihre Gh 
furdt zu heweißen; allein obſchon man fie Dazu meingen wollte, wel⸗ 
gerten fie fi deſſen, unb.ötktästem, fie würden c4 ninınıer thun, auch 
mean man fie auf die Gyde mik.dem Kauf fieße: dem ihre Bitte fei 
es nicht, vor einem Menſchen niederzufallen, und deßwegen ſeien fie 
auch nicht gekommen. Nachdem fie dieß nun von ſich Abgewieſen. 
ſprachen fie Dann zum andernmal folgendes und blieben auch dabei: 
o König der Meder, die Lacedaͤmonier haben uns geſchickt, um gu bi 
Sen für die zu Sparta: umgefommenen Haolde, Auf Diefe Worte er- 
Härte ihnen Xerges aus Greßmuthe er wolle es nicht ebenfo machen, 

inte die Lacedämonier; Denn diefe Yätten das, was unter allen Men- 
ſchen Recht fet, durch den Moxd der Herolde umgefoßen; ex werde 
aber das nicht thun, was er ihnen zum Vorwurf mache und Die Lace⸗ 
dämenier nicht von * Squid loͤſen — ba er ſie wieder 
toͤdt⸗a. | 

137. Alfo hörete der Born des Taithydiue, — die Spar- 
taner dieß gethan hatten, alsbald auf, obwohl Sperthias und Bulis 
nd Sparta’ zuruckgekommen waren; erſt fange Zeit nachher erwachte 
er wieder, wie Die Lacedaͤmonier angeben, bei dem Kriege, der ‘Belo- 


° 
.: N “ 
. . 








s So verlangte e6, die, oxientafifche. Hoffitte; £ sen IN, 86, SE 


yonnefler und Wepeher*). Dieß ſcheint mir nun auf'chier beſonderen 
aörsliken Jagung zu beruhen. Denn daß der Born bes Talthybius 
‘auf die Geſandten Met und nicht eber raftete, als bis er zu Ende ge⸗ 
fommen war, ’bracte die: Gerechtigkeit alfs wit ſich: daß er aber auf 
die Sölme der Männer fiel, welche um deö Zornes willen zu dem Kö» 
Age hinauf gezogen waren, auf:Nilolans, den Sohn des Bulls, ud 
auf Aneriſſus, Den Sohn des Sperthias weicher auf einem mit Män⸗ 
nern Befepten Laſtſchiff derangeſchtfft war und die-Fifherfadt*®) von 
Ziryath erobert Hatte, dieß macht es mir Mar, daß es tine göftliche 
Bögung war von jenem Borne ber. Denn dieſe, welche von den Lace⸗ 
bämoniern ale Gefandte nach Aſten geſchickt worden waren, wurden 
in Folge des Verraths des Sitalkes dee Sohnes des: LTeräid, Könige 
Der Thracier, und des Nymphodorus #*"), des Sohnes des Pyibens, 
eines Ahderiien, gefangen genommen bei Bifansha’;) am’ Geltsöpont, 
nad Athen gebracht und von Den Athenern hingerichtet, mit ihnen au) 
Ariſteas, deo Adimantus Sohn, ein Korinther t}). Dieß geſchah un 
viele Jahre inätar hf), al. der. Bug. Des: Nönige. 


: » 498. de — nun zu der — Erzhlung ronies De. 
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yes peloponneftſchen rieges, den Herobotus noch erlebie, aedenti 

en anch unten IX, 73; K. die Mate zu V DE: > 4 

*s) Nach der Lesart Mirdaci MAI RE di: Fiſchery, indeni hiet 
Adssis gemeint ift, ein von Tirantifden Deächtlingen unferk, Grrmione: ad 
Mesre gegründeter, und, weis hauntiäplih non Fiſchern bewohnt, mit biefem 
Namen bezeichneter Ort, der auf diele Welfe In die Gewalt der Gpurtaner 
kant, fphter aber don den Athenern Sei einen Einfkall verfeert ward. 

“ee, neber die Serbindung deiber mit Se ſpricht —— ba 
eydiden E, 29 vgl. 95. ° ° 

+ Liegt an der Propontis (dem Meer von (päter bie: es 
Rhaͤbeſtut daher der jetzige Mame Radofe ... — 
tr Das Rahere über dieſe Bortfaͤlle berichtet — u, s. 

‚ ttD DH. etwa al Jahre fpäter, im Jahr 430 p. Chr. der 
Olymp. 87, 3. 

‚HH Naͤmlich nach der längeren Epifode, welche über die Zahl und die 
Beſtandtheile der Heeresmacht des Zerxes, des Randheeres wie der Flotte ſo 
wie über den Zug von Doriseus aus, wo bie große Revue abgehalten worden 
war, fi verbreiten hatte, auſo von Rap. 66 ff. an. 
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Nueldug dek.Rönigt ging zwar dem Namen noch wider Athen, ex war 
qbex gegan ganz Hellas. gerichtet, Die Hellenen, obwebl fie 16 — 
vorher wußten, waren aber nicht alle gleich in ihren Geflanungen : der 

eine Theil von ihnen nämlich, weicher dam Parſer Erde und Weſſer 
gegeben hatte *), war des feßen Glaubens, as wärbe ihnen kein Rein 
nos dem Barbaren widerfahren, hie Andere, melde. eRınidai-gegchen 
hatten, jhwebten in grafier. Furcht, :meid. in Haſlas nicht Schiffe genng 
waren, welche, der Zahl nach, «6 wit dem harannahenden Bein) hän 
tan aufnehmen können, vund auch. die Menge am Krieg: ſich gar aiet 
betheiligen ‚wollte, ſondern aifrig; madiſch geũnat war. 

130.. Hier fühle ich mich gedrumgen, meine Amnficht ——— 
gen"), De zwar der Mehrzahl nicht gefallen wird, die ich aber nicht 
zurüdhalten will, in fo weit es mir wahr zu fein ſcheint. Wenn die 
Athener aus Furcht wor der herannahenden Gefahr ihr Land verlaſſen 
hätten, oder wenn fe es auch nicht verlaſſen, ſondern geblieben wären 
und ſich ſelbſt dem Zerxes ergeben hätten, jo würde Niemand es ver⸗ 
fucht Haben, zur See dem Koͤnig entgegen zu sıeten: wenn nun Ries 
mand zur See dem Zerge6 entgegengetieten. wäre, fo wäre es beun 
wohl zu Lande alfo gefommen: Wenn auch die Peloponnefler noch fo 
viele Mauern Hinter einander als Bruſtwehren Durch den Iſthmus 
gezogen hätten, fo mürben die Lacedämonier, von ihren Berblindeten 
verlaffen, zwar nicht freimillig, fondern gezwungen, indem eine Stadt‘ 
nad der andern non der Seemacht des Königs erebert worden wäre, 
vereinzelt geblieben fein: fo vereinzelt würden Re, wenn ſie auch noch 
io tapfer gekämpft hätten, Doc zuießt nur einen rühmlidyen Tod ges 
funden haben. "Entweder. bieß hätten fie erduldet, oder fie würden, 
in der Borausficht, daß auch die übrigen Gellenen mediſch ‚gefinnt wis 
en, mit dem Zerges einen Bergleich eingegangen fein: in beiden 
6, oben vn, ro 


) Die hier folgende Getiägung hes derodoua. von ihm ‚smoß als sie. 
ſolche bezeichnet, die der Mahrzahl der Dellunen wis ‚gefallen -werde (d. h. den 
zahlreichen Gegnern Athens, in der (päteren Zeit var und am Begiun des 
peloponnefifhen Rrieges,, mo Herodotus bieß wiederfhrieh), iR um fo mehr 
zu beachten, als fie ein recht lebendiges Zeugnid der Wahrheishliche her, Ger 
ſchicht hreibex⸗ Welert, melde: vu. feine — im dem ſich re säßt, 
was er für wahr hält. go ; 


EL 


ganen wirtbe: auf dieſt Weiſe Oellas den Peiietn kurerhan derorbes 
fein. Denn wen far einen Mapen die durch den Iſthmus gezogenen 
Mauern gehabr Hütte) da der Akt Wert der See war, dermnag ich 
nicht einzuſehen. So aber wird man nicht in’ der Dehrheu Irre; 
wenn man die Athener für die Rehter von Hellas erklärt. Denn uuf: 
welche Getre' fie: ſich wendelen; Mußfen ſte den Anoſchlag geben. Da 
ſte aber‘ Die Erhättung der Frahen don Hellas vorzogen, fo waren Re 
ed eben, welche das ganze "übrige Bott der Hellenen, ſo welf'es nicht 
mediſch geſiant war, aufgerichtet und, nach den Goͤttern zunachſt den 
- König zurückgeſchlagen haben; ja Ana furchtbare Orakelſpruche 
die von Debrht kamen und ſie im Schrecen ſetzten, vermochten fie zu 
bewegen, Seins zu verlaffen, ſondern fle blieben ud — ee "ven 
Angriff wider ihr Band aufzunehmen. ° . : »- e j 


- 440. &s hatten naͤmiich die Athener Gefandte nad Deissi 
geſchickt und waren bereit, das Orakel zu befragen. Nachdem fie nun 
im Tempel die üblichen Opfer dargebracht und Dann In das Innere 
ehntretend ſich ‚niedergefept Hatten, gab ihnen Die Vythia, deren Namen 
Ariſtonike war, folgenden Spruch :. 


. 2 map het. ige, Hier, Anafüdtipe! ehet hinweg Do: 
: Sorf. iu den Enden der Erd’ und fork zu den Höhen der Rundftadt ..,, 
Denn es "bleibet nicht ftehen das Haupt, noch der übrige Körper, 
NMoch auch die {Füße zuteht, noch“ Dänd’, noch was in der Mitte, 
‚” "Miosbein Bahln. Isied es Teiln‘ denn Neues wird es zeuiren - 
r uUnd auch Der, geimmige: Ares, ‚führend den Gorikhen""") Wagen; 
BR Aud viel. andenre Beſten verniſbtet er, nicht Pins Die. beine;. 
And" der Unſterblichen Tempel in’ Menge dem Feuer er vreisgibt, 
j Wetche jegt triefend vom Gchiveih daſtehn und erbleicht find Yon Sorgen ) 
Buterud um — — denn eh TOR dm aptetn Ger. Teapli .: 


te..ı9] 7 Er . > 


°*, Die allerdings gefünftelte und ſelbſt ſchwuͤiſtige Sprache des Orakel⸗ 
ſpruchs iſt kaum befremdlich; die vbllige Zerſtbrung der Stadt "Athen, insbe⸗ 
fordere’ auch ber Seillgthümer derfelben; FOR vaein angedeutet werden. 
00): Iſt wohr von der Ufrevorid’Atyens zu verſtehen. 
von, Bei der Ansdehnung des: Wortes iſt Hier Syriſch ſo Biel Fr 
Aftarifch, und Ares, der auf Gyriſchem Keiegswägen naht; eine Ber 
zeichnung dei Ber flfigen! Rriegshretes. 
pr Schwitzende Gbtterfliber und ſelbſt Tempel werden mehr m - 
Aiterthum erwähnt, als Bordoten des Ungtüds und der Zerſidrung. 
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Stebmet us dunkeles But zum Sehen des Toninenden Umngiäde. ! 

. Darum ˖ verfaßt. dad Gernach- und eriaffet Tuch Muth, Bek dem Unkel. 1." 

vo 441. Als die Geſandten Der Athener dieß gehoͤrt hatten, nahe 
men fie fich eo fehr gu Leid; und da fie fih ſelbſt aufzaben im Folg⸗ 
den, ihnen geweiffegten. Unglücks, gab. ihnen Timon, des Androbaluw‘ 
Sohn, einer won den angefchenien Männern zu Delphi, den Rath, fie 
foßten Delzweige nehmen und dann noch einmal kommen und ats 
Schüplinge an das Orakel ih wenden. As Die Athener dieß ber’ 
folgten und: ſprachen: o König! gib. und einen beffern Spruch ber 
unſer Baterland aus Achtung vor dieſen Delzweigen, mit welden wir 
vor dich getreten find, oder. wir gehen nicht aus dieſem Heiligthum, 
iondera wir bieißen hier am biefer Stelle, bis wir tobt And! jo gab 
ihnen auf dieſe Worte die Pythia zum zweitenmal folgenden Sprung } 
Auch nicht Ballas**), vermag bein: Dinmpifchen Zeus zu verführen, 7 ı 
Wenn fie auch noch fo fehe bittet mit Worten und Fluger Derathung. 
Dir aber fag’ ich zum Andern das Wort, das feſt iſt wie Eiſen: 
Denn, wenn Alles erlieget dem Feind", was die Grenze des Ceerop⸗ 
In ſich befaßt und die Schluchten des göttlichen Berges. Cithäron“ ' 
Laßt doch der waltende Zens feiner Tochter+) die hölzerne Mauer a 
Unverheeret allein, zum Nutzen für did) wie die Kinder. . 
Warte du nicht auf die Schaaren der Netter und Schaaren bed: ——— 
Welche vom Land aus in Menge heranziehn, wende bu ruhig & 
Ihnen den Rüden und weiche: dereinft wirft Du Fommen zum Gtreite, 
O Galamis, du gbttlihes Band, Du vertilgeft Die Göhne, 
Wenn der Demeter Frucht 71 7) zerſtreut wird oder geſammelt. 
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*) Auch dislee Spruch in Berfen, wie Serrparhergegangene Kay. 140, 
ericheint in die Sprade, der epiſchen Dichter eingekleidet, aber auch eben ſo 
gefünftert und geſucht im Ausdruck. Der Inhalt bezieht ſich auf das Bexlaſſen 
der' Stadt und des Landes, den Růchug auf die — und den io nn 
Sieg bei Gatamis:. 

‚. 9 Us bie Haupt⸗ u Schupadtein Athens - vegwtag fie doch wit N 
Zerſibrung Athens abzuwenden, weil dieß im Schickſal. heſchloſſen iſt und keine 
Aenderung erleiden kann: denn, mie es 1, 91 heißt, bem beftimmten Berhängniß 
zu entgehen, iſt ſelbſt einem Gotte nicht möglich; f. die Note zu diefer Btelle. 

*, D. I. die ganze Landſchaft Attika, ‚weiche durch den AWeblugdjug des ' 
Eithäron von Bbotien getrennt wird. 

+) Im Terte heißt es: der Tritogeneia; über diefen Namen ber 

Aryene f. zu IV, 180. 
+D D. i Die Flotte; vgl. VII, 144. 2 A 
+tD D. I. da6 Getreide. Damit wäre, wie Ginige vermuthen, die gar". 
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142. Diefes ſchrieben Be ih auf, (denn es war wiriikh mil» 
der, wie das frühere, und kam ihnen auch fo vor), und dann zogen fie 
beim nad Athen. Als aber die Gefandten zurkegelonmen waren 
und Dem Bott berichteten, wurden: viele verfchiedene Meinungen über 
deu fraglichen Sinn des Orakels laut, Darunter and beſonders bie 
folgenden einander ganz entgegenfchenden: Ginige nämlich von Den 
Aeltern behaupteten, nach ihrer Anfiht hätte der Gott damit die Er⸗ 
baltung der Burg begeichnet; Denn Die Burg der Athener war vor 
Alters mit einem Dornzaun eingehegt: dieſe Umzaͤunung, fo fchloffen 
fie, wäre jene hoͤlzerne Mauer. Die andern dagegen behaupteten, Der 
Gott bezeichne Damit die Schiffe und darum felite man diefe vor Al- 
lem in Bereisfchaft frigen, Alles Andere aber geben laſſen. Diejenigen 
nun, welche in den Schiffen die hölzerne Mauer ertannten, wurden: 
jedod irre an den beiden legten Verſen der Pythia 


O Galamis, du göttlihes Land, du vertilgef Die Sohne, 
Weun der Demeser Frucht zerfireut wird oder gefammelt. 


Mn diefen Worten fließen fi die Anfichten. Derjenigen, welche bie 
hölzerne Mauer von den Schiffen verkanden. Denn die Orakeldeuter 
nahmen diefelben in dem Sinne, daß fie bei Salamis eine Niederlage 
erleiden müßten, wenn fie zur Seeſchlacht ich rüfteten. 


143. Es befand ſich aber unter den Athenern ein Mann, Der 
erfi neuerdings emporgefommen war, Themiflokles mit Namen, und 
de6 Neokles Eobn genannt. Diefer Mann bebauptete, Die Zeichen⸗ 
Deuter Hätten den ganzen Spruch nicht richtig verfkanden, er ſelbſt 
ſprach ih dahin aus: wenn das beſagke Wort wirklich auf Die Athe⸗ 
ner fidh bezöge, fo.würde, nad feiner Anſicht, der Epruc nicht fo 
milde gelautet haben, fondern folgendermaßen: „o grauſames Gala- 
mis”, hatt: „o göttliches Salamis“, wenn nämllch die Bewohner bei 
ihm felbR den Tod Hätten finden folen. Allein wenn man es richtig 
auslege, fo beziehe Hch der Spruch des Bottes auf Die Keinde, aber 
nicht auf die Uthener; daher rieth er ihnen, fie follten fih zu einer 


dee Geeſchlacht angedeutet, die in "unfern September fiel, wo; das Getreide 
eingeheimst wird. Indeſſen it auch, fo der Einn des Goruches nid: ganz 
flar. — 
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Senſchtacht shfen, indem darauft bis. hölzerne Dauer fin beziche *). 
Indem Dhemiſtokics tanf. diefe Weile das Diktat eitlarie, fahen Ike 
Aiheneẽ ein, daß dich doch annehmbarn für:Re fet, als die Erttaruug 
der. Ounllekdiuter, weiche ihnen von: den Zurſchungen zu elner Stci⸗ 
ſchlacht abriehen, and/ darauf Alles ſetzten, daß ſie keine Bund win‘ 
den Feind erheben, ſondern Das attiſche Land — un ingendwe 
— fh niederlaſſen ſollden. he 
444. Es war 'abet ſchon vor diefem ee andere Minung 548’ 
Zyenthatied zur techten Zeit *) Durthgegangen, als in dem Sloͤnts 
[a der Athener große Summen von dem Ertrag der Lauriſchen ***} 
Betgwerke eingefaufen waren, welde nun verteilt werben falkte,. 
zehn Dradymen +) auf jeden Pan: da’ rieth Themiſtokles den Athe⸗ 
ner von dieſer Vertheilung abzuſtehen und von dieſem Gelde zwel⸗ 
hundert Schiffe bauen zu laffen, angebtich zum Krieg wider Aegtna. 
Dihn dieſer Krieg, der ſich entſponnen Hatte ++), xettete Damald Hel« 
las, weil er die Athener zwang, ein Seevolk zu werden. "Run wur⸗ 
dem. gar die Schiffe zu dem. Zwedl, zu bem fie gebaut waren, nicht 
gebraucht, aber fle Inmen um fü mehr Hellas zu gut. - Diele Sek: 
hatten satfo Die Athener vorher zebaul und num ſollten fie noch andere" 
dazu bauen laſſen. Auch beſchloſſen fie in einer nad dem Orakel⸗ 
ſpruch abgehaltenen Berathung, den Angriff des Barbaren wider 
Hellas wlt'itieer ganzen Seemacht aufzunehmen, folgfam der Weiſun 
des Gottes und zugleich mit den Hellenen, welche es wollten. Bo 
Bötterfprüche — PER die ..n u REDE 


N en 


De re . 27 75 eilt ms in das Sat Pr. v. ar. — 7, ®; ‚u —* 
Ryre wor die Schlacht bei Marathon· En le SE i 
:TıeR0) ! Baumiusm iſt dert: Mare eines —————— — fin. — 
Thrurn won Mitten: Ah hiuſtedcenden und fr Sanlum audiufenden Behlfgdgtges,"' 
meter Birdedäruten Hatte, DIE in jenen Selten "einen beßeurrnden Eeträg lie⸗ 
ferten,, dann aber fanfen und zuletzt nicht mehr bearbeitet wurden.’ yagr'yar'' 
den Berg, auf’ weidhem, die: Gpunen had. alan Baunt: noch⸗ fish: vorfinden, dem 
— Sadon Wα]α BE MRantonames 0 nl: Du RR 
$.D & 9 Aheolen 18 Mroiben ader Did In Runge... ua 
’ ch Ya. Zahr.: AR hp. Sp. der Blympı “2, cin. Wale: üb teen”) 
Reieg oben V, 82 ff. VI, 87 fi. RICH WET TREE 
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——— wurden entdeckt, und nachdem fid 


3 in Unterfuchäng genoinmen wor⸗ 
ichtung. Denn es war der Tod über 
168 dieß erfuhr, tadelte er die Entſchel⸗ 
&te einige feiner Lanzenkräger mit dem 
udſchafte noch lebend erreichten, dieſel⸗ 
" trafen dieſelben noch lebend und führten 

NKoͤnigs, welcher, nachdem er von ihnen 
mmen wären ,- den Lanzenträgern bifaht; 
ven dag ‚ganze Heer zu Fuß wie zu Pferde 
Ich ſatt geſehen Hätten, ſollten fie dieſelben, 
anzuthun, gehen laſſen, wohin fie. wollten. 


bei dieſem Befehl folgenden Grund hinzu: 

nkämen, fo würden die Hellenen von feiner 

Beſchreibung gehe, Nichts vorher erfahren 

ven fie den Feinden keinen befondern Schaden 

fie drei Männer um’8 Leben brächten; kehreten 

‘as zurüd, jo würden, meinte er, die Hellenen, 

Nacht gehört, noch vor dem Eintritt des Zuges 

hingeben und auf diefe.Weife würde es gar nicht 

Nübe zu machen mit einem Feldzug. wider diefelben, 

:8 Kerres gleicht noch einer andern deffelben. As 

zu Abydus fid) befand, fah er mit Frucht befrachtete 

em Pontus dur den Hellespontfahren, um dieſelbe nach 

dem Peloponnes zu bringen. Die Männer, die bei dem 

n, waren, al8 fie erfuhren, es ſeien feindliche Schtffe, bes 

‚en ivegzunehmen und blickten nur auf den König, wann er 

‚Kerges aber frug.fie, wohin die Schiffe führen: worauf 

ertem: deinen Feinden, o König, führen fie Getreide zu. Gr: 

ib darauf' ſogleich Die Antwort: fahren wir nicht and dahin, 

‚ diefe, wohl verfehen mit allem Andern wie mit ruht? Was 

dieſe denn Unrechtes, wenn ſie uns Frucht zuführen? So kehrten 

die Kundſchafter, nachdem fie Alles angeſehen und entla ſſen wor⸗ 
waren; nah Europa zurüd. B 


e 148 Die Hellenen/ die Kb ea wider den: Perſer ‚verbunden 
8* 
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m. Ah; Mae aber die ellenen im Lande Hellas"), melde gut 
gelsınt waren, verfammelten uud wit einander auf Treu und-Diauken 
verbanten”"), da beſchloſſen fle in Der Berashung, ver allen Dingen 
arxumgleichen die Feindſchaften und Die Kriege, die fic unter ich Jatr- 
tm: Es waren nämlih Einige von ihnen in Krieg mit: einander. vers. 
widelt, haupifächlich aber Die Athener und Aegineten. Hernach aber, 
als fie vernahmen, daß Xerxes mit ſeinem Heere zu Sardes werweilen 
baſchloſſen fie Kundſchafter nach Aſien, zu. ſchiden pinfiphkiich der Macht 
vu nigs, Desaleichen Boten nad; Argos, um ein Yündnig ahgn⸗ 
f Ueßen wider den Perſer, und andere nad Sicilien zum Gelo Dem 

ne des Delnomeneus, und nach Gorcyra, um diefelben anfaufers. 
bern, Dellas beizuſtehen, andere auch nad Kreta, in. der Abſiht, ‚ab, 
etwa Das Heflenenvolf einig werden und fie alle einträchtig und gfe 
meinſam handeln Könnten, da ja doch allen Hellenen eine gleiche Gefahr 
drohe. Gelong Macht aber ſollte groß ſein, ja größer als irgend eine 
fe Mae, Hr 
146. Nachdem fa dieß heſchloſſen und darauf ihre Beindfihaften. 
—— hatten, ſchikten fie. zuerſt nach Aſſen drei. Männer .als:. 
Kundſchafter. ar aber eis dal a Sardee em uud. dad: 


, — — ——— 


1.3 Al Kt — 
Im — iu den —— des geßeniihem —E * 
nendei Hellenen, namentlich den aftatifhen Hellenen, fo. wie Dep in Ahra⸗ 
eitn ud Macedonlen —— —— auf Seiten bef Berier detreten. 
waren. 


ee, Wir haden hier an eine, durch die dußeren — verantaſte 
Zuſamentunft man ‚Mbgepröngten aller der helleniſchhen Stanten, he wicht Ge: 
reits den Verſern ihre Unterwerfung erklaͤrt hatten (Kap. EI), gm Denen, 
ung IA „Die allerdings, die erſte gemeinſame MBerbintung nfrr helleniſchen 
Staaten, der SYonifchen wie der Dorifden, die min in dem Beiicher von DekK. 
Ina treffen, bie -enfe. d aniſche Cidgenoſſenſchaft. S aud ‚unten Vi, 17%, 
wo kirie-Ukgaeripeien wie ein Ratianalrath erfhrhuen. weicher Die gemein 
iame Sorge für Die Führung dei Ar und die Apmehr de geinte⸗ üben. 
nenmen ‚dat... J 
ai ven Die Abſradudn einer — om den Ders TA a das Jar’ 
480 v. Chr. (Diemp. 75. 1), 100 BERns Macht, Nakdem- en: 49 "Herkfüher 
von Sela, 088: von‘ Eyrarus geworden "wär, Barth Die weiteke Eröberäng von 


Guwarina und Wegara ASt. E83 ©. GER) Ihre — alidinge 
erreicht datte. 
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Heer Des Mönigs beſtchtigt hatten, wurden entdeckt, und nachdem fid 
von den Felbherrn des Landheeres in unterſuchnng genommen wor⸗ 
von Ware, abgeflihrt zur Hinrichtung. Denn es war der Tod über 
Mel etkannt worden. Wie Kerzes dieß erfuhr, tadelte er die Entſchel⸗ 
ding fetter Feldherrn und ſchickte einige feiner Lanzenfräger mit dem 
Auftrag Tott, wen Re Die Kundſchafter noch lebend erreichten, dieſel⸗ 
ben zu ihm zu fahren. Sie trafen dieſelben noch lebend und führten 
fie: daun vor das Angeſicht des Konigs, welcher, nachdem er von ihnen 
vernonimien, weßhalb fie gelömmen wären, den Lanzenträgern bifal; 
fe herunizufüigren‘ und ihnen Das: ganze Heeꝛ zu Fuß wie gu Pferde 
zu zeigen; wenn -fit dann ſich fatt geſehen hätten, follten fie dieſelben, 
ohne irgend: CEtwaa ihnen auzutbun, geben lafien, wohin fie. wollten. 


147. Er feßte aber bei dieſem Befehl folgenden Grund hinzu: 
wenn die Kundſchafter umfämen, fo würden die Hellenen von feiner 
Macht, Die doch über alle Befehreibung gehe, Nichts vorher erfahren 
haben, und ebenfo würden fie den Zeinden keinen befondern Schaden 
zugefügt haben, wenn fie drei Männer um's Leben bräcten; kehreten 
aber diefe nach Hellas zurüd, fo würden, meinte er, Die Hellenen, 
wenn fie von feiner Macht gehört, noch vor dem Eintritt des Zuges 
ihre eigene Freiheit Hingeben und auf dieſe Weiſe würde es gar nit 
nöthig fein, fih Mühe zu machen mit einem Feldzug. wider diefelben, 
Diefe Anficht des Kerres gleicht ' noch einer andern deffelben. Ag 
nämlich Xerxes zu Abydus fich befand, fah er mit Frucht befrachtete 
Schiffe aus dem Pontus durch den Hellespont fahren, um dieſelbe nach 
Aegina und dem Peloponnes zu bringen. Die Männer, die bei dem 
König ſaßen, waren, als fie erfuhren, es feien feindliche Schiffe, bes 
reit Diefelden. wegzunehinen und blickten nur auf den König, wann er 
es Befehle, Xerxes aber frug fie, wohin die Schiffe führen: worauf 
fie ermiderten: deinen Feinden, o König, führen fie Getreide zu. Gr: 
aber gab daranf’fogleidy die Antwort: fahren wir nicht and dahin, 
wohin diefe, wohl verſehen mit allem Andern wie mit Frucht? Was 
thun dieſe denn Unrechtes, wenn ſie uns Frucht zuführen? So kehrten 
um bie: Kundfehafter, nachdem: fie- Alles a und entlaſſen wor“ 

den waren; nach Eutopa zurid. 


448: Dieellenen, Die ſich PEN wider ben sBerfer verbunden. 
8 no 
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hatten ), ſchickten nach · der Ahſendung der Kundſchafter gunn zweiten⸗ 
mal Boten nach Argos. Dir Argiver aber. gaben an, hei, ihnen ..fei 
die Sache alfo geftanden: Be hätten nämlich gleich yon Anfang Funde 
gehabt won dem Anſchlag dee Barbaren. wiker Hellss. An. Folge 
diefer Kunde, uud weil fie bemerkt, Daß die Hellenen verſuchen wür⸗ 
den, fie mitzunehmen wider den Perſer, bätten fie Geſandte na 
Delvhi geſchickt, um den Gott zu befragen, wie fie am heſten ſich, vers 
halten follten: denn noch neulich. felen Sechgtauſend der Ihrigen &r 
flogen worden **) von dem Lacedämoniern und Kleomenes, dem 
Sohne des Anagaudridag: deßwegen eben hätten fe geſchidt. Auf 
dieſe Frage fol die Pythia folgende: Antwort gegeben haben: 

Feind dee Umwohnenden, Hirt du sin Freund der: anfterdlichen Götter;  ' « 
Hatte noch Innen den Speer und zeige Dich wohl auf der Wade; _. . 
Wahre du nur dad Haupt"), das Haupt wird erretten den Korper. 

Dieſen Spruch hätte die Pythia ihnen fruͤher ſchon ge eben, 
hernach aber, als die Boten nach Argos gekommen, "wären. Diereiben 
vor die Rathsverſämmlung getreten und hätten Ihre Aufträge angege⸗ 
ben. Die Argiver Hätten Darauf die Antwort gegeben, fie ſeien be⸗ 
geit dieß zu thun, wenn fie mit den Lacedämoniern einen Brieden auf 
Rreißlg Jahre abgefchloflen‘, und. den halben Antheil an der Führung 
der gejammten Bundesgenoffenfchaft befämen; obwohl ipnen nach dem 
Recht die ganze Fuhruns zukomme, wollten fe m — mit Im — 
beanuͤgen ). | i ma, 


- . J 





5 S. oden VIL 133. 148. 
*) © oben VL 70 ſ. 

v0 Hier if wohl die Burg von Argos ju. verſtehen. u Orakel trip 
feine nur den Sinn zu haben, den Argivern von aller Betfeitigung an — 
äußeren Angelegenheiten abzurathen, damit ſie alle Sorge und Kraft der 
deſſerung ihrer inneren Lage, die durch die Niederlage Dub Klebmenes un. 
die Spartaner VI, 76 fi.) fo gedräsdt mar, zuwenden: Pönntan. - = - 

.._  P. Diefe, Anſpruͤche „der Argiver beziehen ſich — auf Die. T 
Stellung von Argos zu den übrigen Gtanten des Belopon nr Ar 
Serodoruk #, ı fhrelbt,; fr kalten hervorragte unter: den sh ädte ven — 
— y DEN — .—. — —eÖÔ 
Utriden, ats ſelbſt nach dieſer, wo Phidon un Y 1.27) que Zeitlang Dem 
Vrincipat des Pelopyonnes, um 750 v. Chr. behauptete. Nach ihm ſcheint 
are Argos: immer ;uıche wor feinku:peähcken Mädentmmg: wirlötih zu ;häben. 
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449 Wie Antwort, ‚behaupten fie, hätte der Rath gegeben, 
| PD: das Oratel Ihnen unterfagte, in die Bundeögenoffenfchaft mit 
Don Helleien einzutreten; es fet ihnen aber Daran gelegen gewefen zu 
Awem dreißiglährigen Berirag zu kommen, fo fehr fie auch vor dem 
Drabel ſich fürdteten, "Damit Ihre Finder innerhalb. Diefer dreißig 
Sabre zu Männern herangewachſen wären; denn wenn kein Vertrag 
da ſei, ſo dachten le, fie würden, wenn zu der Roth, in Die fie gefom- 
men, noch ein anderer Unfall durch den Perſer fie-treffe, dann zukünf⸗ 
tig den Bacedämoniern unterthan fein. Auf diefe Erklärung des 
Rates ſollen Die von den Boten, welche aus Sparta waren, Folgendes 
geantwortet haben: Hinfichtlich des Vertrages würden fle an die Lan⸗ 
vergemäinde"): berichten, Ginfichtlih Der Anführung fei ihnen aber 
eine. Antwort aufgetragen, die Re auch abgeben wollten: fie hätten 
zuei Könige, die Argiver aber nur Einen **); nun ſei es doch nicht 
moglich, Deimt:einen der Spirtahtichen. Könige Die. Sührung zu ent 
ziehen; Dagegen che Nichts im Wege, Daß ber Arginiihe König mit 
cheen beiden Köuigen, gleiches Stimmrecht erhalte. . Run behaupten 
die Argiver; Be hätten - den Bortang der Spartaner nicht ertragen; 
ſondern lieber Aunter Die. Herrſchaft der Barbaren kommen wollen, als 
den .Bacedänioniern in Etwas nachzugeben; und fünech. hätten fe den 
Boten: befohlen, nor: Sonnenuntergang ſich aus dem Band der Urgiver 
zu enffernen; wo nicht, fo: wärden ſte als Beinde behandelt werden. 
150. So viel geben darüber die Argiver felbft an. Es iſt aber 
Unrüber: nody" eine andere Erzählung in Heſlas verbräitet, wornach 
Berges einen Herold nach Argos geſchickt babe, noch bevor fein Heer 
mider Hrllas aufbrach. Dieſer Heroid folk nady ſeiner Ankunft alſo 
gefprochen haben: Ihr Männer von Argos! der König Kerzes läßt 
euch folgendes fagen: Wir glauben, daß Perſes, von welchem wir ab» 
kammen, ein Sohn des Perjeus, Des Sohnes der Danae if, geboren 
von der Andromeda, das Tochter des Cepheus ***): auf dieſe Sehe 





®) Weil in Sparta bie Solksberſammlung oder Sau die Entfpeidung 
über Lrieg und Frieden, Berträge u. dgl. hatte. 
»s) Wie 5. B. Phidon VI, 127, oder nie in andern dorifcher Staaten 
auch Könige vorfommen, f. IE 136mit der Note IV, 154. 


0) ©. oben VI, 54 und VII, 61 mit der Rote. 
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würden wir. eure Abkhumlinge fein: vun geht es weder fin uus an, 
zpider unſere Vorfahren zu Geld zu ziehen, noch. für euch Anderen Vei⸗ 
Rand zu leiten und ung entgegenzutreten, ſondern ihr follt lieher ruhig 
zu Hauſe bleiben. Denn, wenn ed. mir nach Wunſch acht, fp werde 
ich Keine hoͤher achten, als euch. Wie: dieß die. Argiver vernaumen, 
hätten fie, ſagt man, es wohl aufgenommen, und daber Anfange kein 
Anerbieten und Feine Forderung geſtellt; als aber die Hellenen fie zum 
Anflug veranlaſſen wollten, da erſt hätten fie, in der Ueberzeugung. 
daß die Lacedämonter die Führung mit ihnen nicht. theilen würden, 
jene Forderung gefellt, um dann unter einem. — Borwand volle 
bleiben zu Eönnen. . 

151. Damit aber, fo behaupten Einige unter den Hellenen, 
treffe nod folgendes zufammen, was viele Jahre nachher ſich zugetra⸗ 
. gen haben fol. In dem Memnonifhen Sufa*) befanden fich gerade 
um eines andern Gefchäftes willen**) Gefandte der Athener, Kal⸗ 
lias***), des Hipponicus Sohn, und diejenigen, die mit ihm die 
Reiſe dahin. gemacht hatten; zu eben berfelben. Zeit häften aber auch 
Die Argiver.nad. Sufa Boten geſchickt um den AÄrtazerges, den Sohn 
bes Xerxes, zu fragen, ob die Freundſchaft, die fie mit.Xerges gefchlof- 
fen, noch für fie beftebe, oder ob fie für ſeine Feinde angeſehen werden 
follten, worauf der Köntg Artagerzes erwidert, dieſelbe beſtehe noch 
volltommen, und Bu er die Stat u. für * — Freun⸗ 
din an. 

1352. Ob nun 1 Berges einen Herold ‚it — Antzägen nad 
Argos gejchidt Hat, und Die Boten der Argiver nah Suſa hinauf 
teisten. und an den u. Die Frage ber die Freundfchaft ftellten, 


*) S. v, 53 mit der Note, 

e) Aus diefen Worten geht hinreichend hervor; "daß der Abſchluß eines 
Feriedons oder eines Vertrags mit Perſten nicht GSegenftand der Berhandlungen 
diefer Geſandtſchaft war, die man auf den fogenannten Cimonifhen Frieden, 
der frdlich nie feinen förmlichen Abſchluß erhielt, beziehen wollte. Die Abfen; 
Yang diefer Gefandtfhaft ift wohl in die erften Jahre des Pelvponneſi ſchen 
Krieges zu verlegen- und jedenfalls vor den Tod es Artaxerxes, weicher ihs 
Jahr 425 v. Chr. oder Olymp. 88, 4 fällt. 

*ee) ©, oben VI, 121 mit der Note. — für einen. der veichiten 
Athener. —F — 
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vermagi ich nicht mit Befiimmihelt: anzugeben: und forade uich: auch 
hien wäh nicht anders aus; als wie. die Argiver fer angeben. :::%% 
ui abem.fo wiel, daß, wenn alle Menſchen - ihre eigenen Leiden auf 
einer Haufen zufammentragen würden, um mit ihr Nachbarn zu 
stanfhen, ein Jeder, wenn er ſich die Leiden Das Nachbars: näher ange⸗ 
ſehen, kicker wieder Das, was er mitgebracht, nach Hauſe minmehuen 
würde. Dergeßalt if auch die Handlungsweiſe der Argiver keine 
aanz ſchimpfliche *).Ich aber muß Das, was erzählt wird, hier an- 
führen, zugimuben freilich brauche ich es durchaus nicht *F). Und fell 
:Diefed, Wort von der ganzen Erzaͤhlung gelten, da ja auch behhuptit 
wird, Daß Dies Augiver es waren, welche den Perſer wider Hrllas ge⸗ 
omfeh, dacder Kampf mit den Lacedämoniern ſich für ſte Abel geſtaltet 
and ſie liebes Alles ertragen wollien, als das gegenwärtige nn 
Died find Die Angaben über:die Arhiver. 


183. Nach Sicilien aber waren von den Verbündeten a 
Boten gekommen, un mit Gelo NG zu benehmen, "darunter auch vᷣ 
de Lacedaͤmoniern Syagrus.“ Der Anherr dieſes Gelo, einer der 
Gründer von Gela, ſtammte aus der Inſel Telus *“c*), welche bei 
Triopium Tiegt, und wurde bei der Gründung von Gela von den 
Lindiern aud Rhodus und von Ankiphemus F) dazu genommen. Mit 





- * L Zn 1 
3 J Fe Pa» P} ’ Der Zr) - . * * 


— 2) Serbdotus will! das Verthalten der Arglver, die ſich aller Theilnihime 
an dem Kampf wider die Perſer enthielten, gewiſſermaßen ˖ erklääͤren und ent⸗ 
ſchuldigen, inſofern (das will er mit dem vorausgeſchickten Bilde ſagen) auch 
Andere in ähnlicher Lage, wie die Mrgiver, gleichfolls wohl nicht andars würden 
gehandelt haken. Offenbar aber. hat. er diefen Soche, diandoch eine. Nehens 
fahe war, darum größere Aufmerkſamkeit gewidmet umd die verſchiedenen dis 
züger verpreiteten, Angaben gewiſſenhaft aufgezei@ner, wolf dieſes Verhalten 
der Argiver, fpäter, nah dem glücklichen Ausgang der Verisrkgiege, Gegend 
vielfacher Erbrterungen unter den Griechen geworden und zum Theil ſchwerem 
Tadet Untetlegen war. Gin Hauptmotiv bei den. ‚Argipern ſheint aller dings 
ihr Widerwille und Haß gegen die Spartaner, von denen ‚die. noch. nicht 
fange juvor fo gedemuͤthigt worden waren, geweſen zu fein. s 

“;, So ſöricht er mit aller Borficht, well er nit ade Fingeine Annaben, 
w ine Nminuf: wWaren, ſofort für richtig und wahr anfehen kann. 

sn ine kleine Inſel in der Nähe der Aftariiheh Küſte, gegeuuͤder deln 

Zriopifden Borgebirge (Cap Crio f. zu 1, r44), nod jest Dilos aenanni. 
+ Nach Thucydiden Kührse Antiphemas und Entimme uw 690 v. Ch. 
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hen Auit aher gelangten feine: Machlenımen, zu bem Prieſterthum der 
unterirdiſchan Ghtker *) und biichen in. dieſer Wide, weiche, Telines, 
einer der. Ahnen (Gelb'e) anf folgende Weiſe erworben hatte! Mach 
Maltoria, einen, Stadt, welche über Gelaliegt“*), flohen Dokımır 
98. Gela, melde, da inseinem Aufkand unterlegen waren: biefe fühste 
nun Telines nach Geln. zurüd, ohne. irgend welche Mannſchaft, 
ſondern blos mit den Helligihümenn ***) dieſer Gotthetten. Woher 
ex dieſelben genommen, oder ob ar fie ſelbſt beſaß, dieß Lamm Ich nicht 
‚angeben. Im Vertrauen auf dieſe Heiligthuͤmer führse er nun diu⸗ 
ſelben zurück. unter der Bedingung, daß feine Nachkommen Prieſter 
dieſer Mottheiten werben ſollten. Ich wundere mich nim:auch. Darüber, 
‚daß Telines wie ich Ihre, eine ſolche Thut audgeführt hat. Oenn 
‚folhe Thaten Bud nach meiner Ueberzeugung nicht jedweden Mannes 
Sache, fondern es gehört dazu guter Muth und maännliche Rmft: Br 

‚fol aber nach Berficherung der Bewohner Siciliens ‚gerade das Ge⸗ 
gentheil davon geweſen ſein und von Natur ein weibiſcher und br 
ne Menſch. Auf biefe Weiſe nun erwarb. er fich, Diele 

ürde 


— 134. Als Kleander, des Vantares Sohn, welcher heben Zehre 
langt). über Gela geherrſcht hatte, fein ‚Leben geendigt hatte — ex 
ward nämlich von Sabyllus, einem Dann aus Gela, erfchlagen — 
da übernahm Hippofrates, weldher des Kleander Bruder war, die Als 
Keilnberrſchaſt. — bimwolretet die Oerrſchafi befaßt, Ian Gelo, 


ſ.) 1% > 
seite Rotonte nad Giciien und grändete * nachher zu — Stätte 
fgetanugte Bein im DAUER Gieiten , in 2 je Torra — genmnmtan 
Gegend. 310 
.® · heſcheinlich iM hier Ceres und Brofernine eesitt, deren 
m in Gitttten bekanntlich -fehr - verbreitet war. a 
Mitte, V. i. landeinwaͤrts von Wela, das nahe an der Küfte lag. Der Drt 
— iſt ſonſt nicht näher bekannt; man vermuthet, daß er bei der 
heutigen Stadt Mazzarino zu ſuthen iſt. 
0) Es if Hier wohl an gewiſſe heilige Gefäße, die mit verfdedenen, 
zum’ Cuit der Gpttheiten gehörigen, oder ihnen geweiheten Gegenſtäͤnden ange: 
dt waren, zu benfen, vieleicht fogae an alte, rn gehsiigte "Götter: 
Mt, oder, andere Symbole bexfeiben, j ERBE Tree 103 
29 0q in Sen 595 u. ‚She. au dbis Aas, wo Simpofsates Hot i 
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werten ein Rachkomme jenes Prirſters Velinet war, wit: vielen an⸗ 
Dirk; warunter ach: Aeneſidemus dei: Batkına Cohn ſich befanb, 
welcher des Hippolrates Fänzenträger *) war, in deffen Amgebung *9), 
nud werd nach nicht Tanger Zeit um .fäner Tircheigteit wien zum 
Befehlehaber der geſummten Reiterei ernannt. As nämlich Hippo⸗ 
rates die Kallippliten +), Die Narter’}), die Zankider und Leontiner 
betagerie und außerdem die Syrdcuſaner ſo wie zahlreiche Städte der 
. Barbaren, zeichnete ſich Gelo in diefen Kämpfen auf das glängewäße 
a6. Denn von:deh Städten, welche ich genannt habe, entging Beihle 
des Ruahtihaft des Hipyokrates, außer; Syracus. Syracus abet, 
nachdem es an dem FtußiHehrustT) eine Niederlage erlinten Gase, 
retteten die Korinther and, Korcyrqͤer TTN: dieſe retieten Spracus, 
nachdem fie unter „der Bedingung eine Äusſoͤhnung zu Stande. gebracht 
hatfen, daß die Syracufangs Ramaring, das ihnen von, Altere ie 
gehörte, dem Hippokrates übergäben$). 


= 188. Ale aber auch Hippokraies, welcher chen % viele Zap, 
wie fein Bruder Kleander die Herrſchaft geführt hatte, feinen Tod, 
fand / bei der Stadt HKobla, seh einem Feldzug wilder Die Sikeler 9) 
7 I — et u. ; : — 


PR ne e r ) Sur dl 
Re, &. oben die Rote zu1, 8. 

=) In dem griechiſchen Tert ift Hier eine kleine Lüde: die Ergaͤnzung 
voeſtbßt nicht gegen den muthmaßlichen Siun. 

1:90) Kalitpatid, zine: Kojonie der Ncrier am‘ Mietrin, miſchen Weſſene 
und Tauromenium, war ſchon zu Strabo's Zeit zerfibet und Fam nicht wieder 
auf. Zest Sallodoro, nach Undern Monte Vecchio. 
se Pr Naxaus⸗, tin. Zahe vor Gpracas''von Von Malcidenfern 1736 vor 
Ehr.) gegründet, die aͤlteſte Kolonie der Griechen in Sieilien, ndrdiicdh von 
Gutana: gelegen ai Bere Daurus, wo naher an Die Stelle von Naxus die 
Stadt Tauromenium, Sieb TKaormina Mh erhos. Ueber Bawbıc T. ja 
vB 22%. Reoneint, von‘ — aus "gegründet, — von Gpracus, 
jest Bentint: 

Hp Jetzt stark oder — ein Bräpten, das mdus von Sy⸗ 
vaeus ins Meer mändet. 
trr Syracus wie — waren von allen u: gegruͤndet!: daher Pie 

— weiße von der Mutter, "wie von dei — — zu Tpeil 
War 

De 6 Es Tr: — wein Eye. Ramariwa, von Soraeue nis ‚gearihis 
Wet; lag ade: del Dita, eye ein Dorf Gamartia: Fi der Stadt Bistark 

ss Es fällt dieß 401 v. Chr. Das Hier genannte Hydla Tag im MD 


% 
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da fieliie fie Bein, als wein en beißehen wolle den Eikhuin des: Hip- 
Yolsaes, Eufkeides. und Neander, weiden Pie:Bärger (nen Gele) 
nicht mchr unterihan fein wollten, in der Dhat aber ergriff er, fawmie 
er in einer Schlacht Herr der Greiner geworden war, die Herrſchaft 
ſelbſt, Die er den Soͤhnen bes Hiypokraten entriffen hatte. . Rab dir 
fem glücklichen Erfolg führte Geio die fogenannten Bamirın *) von 
Syracus, welche von dem Volke und von ihren Sklaven, den ſoge⸗ 
saunten Kylyriern**), vertrieben worden waren, ‘aus der Gidbt 
Kasımena #**) nad) Syracus zurk@ und febte ih and in den Dalig 
diefer Stadt }). Denn Das Volk der Eiyyaenfaner Kbagad dem 
beranrhdenden Geo Die Stadt und ſich felber». . : . Fi 


156. Nachdem er Syracus in feine Gewalt befommen Hatte, 
machte er fi nicht mehr fo viel aus Bela, das er beherrſchte, fondern 
fihergab es feinen Bruder Hiero; er ſuchte aber Eyracus ſtatk zu 
machen und war ihm Syracus Alles. Daher auch die Stadt alsbatd 
ſich empor hob und aufblichete. Denn erſtlich führte er Alle: Kama⸗ 
rinder nach Syracus und madıte fir zu Bürgern, worauf er die Stadt 
Kamarina niederriß; fodann machte er ed mit mehr als der Haulfte 
der Bürger von Bela eben fo, wie mit den Kamarinäern. Und als 
die Megarer in Sieiltentr) fich in Folge einer Belagerung auf einen 
Bergleich übergeben hatten, jo führte er die Reihen unter ihnen, welche 
den Krieg wider ihn erhoben hatten und deßhalb die Todesfirafe er- 
warteten, a Syracus und machte fie zu Buͤrgern: Dagegen das 


lichen Sicillen und iſt von dem meberiſoen obei⸗ vn, 456 Er au 
untevfcheiden. 

*), Die Grundbefiger, >. i- die alten Anſiedier die im veite u 
Grund" und Boden waren, die Reihen und Ariſtokraten. - 

. Dieſe bilden nach ˖ dem Boik, d. h. den übrigen fraien Bürgern, PR 
dritte Klaſſe der OEDBIEFEUNG) wie die SHeloten zu warte, en Ben in 
Theſſalien u. dagl. 

»“°, Gine Kotonie von Soratus, —7 — Aerã * —* geirgen.: in 
einen feuchtbauen Gegand, wo je Scicals liegt. F — 

7y» Dieß fält auf 486 v. Ehr.. 

+H Es if hier an die von Megara aus gegründete und hernach nie 
Moagariſches Hobla Hejeichnete Stadt zu deufen, bie-unfern Yon‘ Syraeus 
am Meere lag. Reſte der alten Gen * keine eo. ı die Gtelle nimmt 
jedt er Dirt. Cattaro ein. — — oc 
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Wolf her. Megarer, welches gax keine Schuld an. dieſemn Kriege trag 
und wicht erwartete, daß ihnt irgend Cewas zu Zeid.-geichehe,. ah 
dieſes führte er nad iSyracus, und petkaufte fie zur Ausfuhr. als 
SGklaven aus Sicilien. Ehen fo mathtaer e0 Auch mit den Cubtxn 
In Sieilin*), nachdem: er- eine ähnliche Auswahl getroffen hatte. 
Die that er aber. den beiden Bälfern-an, weil er. glaubte, Das Bolt, 
mit dem man zuſammen -wehnen- müfle, fei EGtwas ıgana Midermärti« 
93°”), , Auf folge: Weife war Gelo ein. :graßen. Dariaer :Ofr 
worden, 


457. Damals aber, als Die Boten der Pellenen na Syracus 
gebommen: waren, traten fle mit ihm in eine Unterredung und fprachen 
fülgendezmußen: Uns haben die Aareddmonier und Die Uthenet :umd 
Die Verbuͤndeten derſelben geſchickt, dich zum Auſchluß anıund zu ver⸗ 
anlaſſen wider den Baybaren: Denn "da: haſt wohl Kunde, daß ein 
MPerſer wider Hellas anriscdt, welcher, nachdem er eine Brüde. kbar: den 
SHrlfesyont geſchlagen, mit don ganzen Macht des Oſtens, aus Aſien, 
wider Hellas zu Felde zu zichen gedenkt, wobet er den Bormand nimmt, 
sehe wenn er gegen Alhew:zäge, währendıer: im Stine hat, ganz Hel⸗ 
das. ch. zu unterwerfen. Du aber bif zu großer: Macht gelangt und 
wicht ‚der geringe Theil von Hellas ik dir zugefallen, da du ja Siei⸗ 
dien beherrſcheſt: Darum. leiſte Beiſtemd denen, weiche Hellas befreien 
woßen: und. Hilf. es mit befreien. Dema wenn. ganz Hellas zuſammen⸗ 
Acht, . fo kommt eine: große Mat zuſammen und: wir werden den 


2 


*%, Auch Gerabo nentzt eine Stadt dieſes Namens, die pwiſchen dem 
Sorgebirge Rachypumn (Cap. Pasgmo) .;und Lil äum sthei Marfalc uon Beat 
tinern gegründet war, abeg fonft nicht weiter vorfomms, , 

*, In ühnlicher Weife drüdt fih oben III, 81, bei der Berathung der 
Perſtichen Großen, Megabyzus Über die Demokratie aus: und eine ähnliche 
Unficht wird auch hier dem Gelo beigelegt, der in der hier gegebenen Darfiel; 
fung des Herodotus als Freund der Ariftofratie und Gegner der Demokratie 
erfcheint, während in andern Angaben Gelo. ads ein wohlwpllender und ge 
zachter Fuͤrſt darneftelt wird, unter welchem Steilien zu. ‚großer Blüthe und 
Wohlſtaud fih erhob, Die Hier angeführten. harten Maßregein ſollten ofanbar 
dazu dienen, die Hauptfladt vor einem unruhigen und gefährlichen Proletariat 
ſicher zu fielen und. feine Serrichaft un ſo dunch NINE? Ariſto⸗ 
kratie zu ſichern. na 
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 MWinuern im en ſein; wenn aber:-Eihige von "And- zu 
Verraͤthern werben, und Die Andern nicht Helfer wollen, Hingegen daß, 
was von Hellas gefunden Sinnes if, klein iſt, dann ſteht is aui 
dings zu beſuͤrchten, daß ganz Hellas fallt. Glaube nur nicht, daß 
der Berfer, wenn ex uns im Kampfe beſiegt und unterworfen bet, 

bie nicht komme, ſondern flehe dich nur zuvor: denn wenn du uns b 
ſtehſt, HIITR du dir ſelbſt: und if eine Sache wohl übertegt worden, 
ſo pflegt gewöhnlich ein gutes Ende Dann zu rommen. Dieß waren 
ihre Worte. 

438. Geilo aber fuchr fie hart am mit folgenden — ihr 
Seltenen führt eine unverſchaͤmte Eprache, da ihr euqh unterficht; mid 
wufzuferdern, als Bundeögenoffe wider den Barbaren zu kommen. Da 
ich früher mir euren Beißand erbat wider ein barbariſches Heer; als 
ich mit den Raribagem in einen Streit gerathen war, und in euch 
drang, dert Tod des Doxiero des Sohnes des Anapandridas*) an den 
Egeſtaͤern zu rächen, auch mich erbot mitzuwirken zur Befreiung dir 
Handeleplaͤhe, von welchen ihr fo große Mortheile und ſo großen Ruhen 
gezogen habt, Da ſeid ihr. nicht gekommen, mix Veiſtand zu leaſten und 
dan Tod des Dorteus zu rächen: wenn es auf euch angekommen, ib 
wäre dieß Alles jet. in Den Händen Der Varbaren: aber fo hat es ich 
out für un6 and zum Beſſeren gewendet. Sept aber, da der Krieg 
unsgelehrt an. euch gekommen if, da iſt euch Die Erinnerung an Gele 
gelommen. Obwohl ich nun ungebübrlich won euch behandelt wordeit 
bin, will ich doch nicht Gleiches euch anthun, fondern ich bin bereit, 
Beiſtand zu leiften, indem ich zweihundert Dreirudrer, zwanzigtaufend 
Schwerbewaffnete, zweitaufend -Meiter, zweitauſend Bogenfchigen, 
zweitaufend Scleudener und zweitaufend leichte Reiter ſelle **) ; au 
verfpreche ich, Brucht***) für das gefammte helleniſche Heer, fo fange 
N Strieg führen Rn ze — ‚39 en a über unter 


6, oten y, — 

7, Dieſe Angaben ſcheinen nicht Mnertrieden, "wein man Die sähe 
acht diefes Girikichen ——— Sea, dee‘ au In anberen Relegen gieiche 
Maſſen entfaltete. 

"vo, Wir haden hier am ven ‚großen Getränk. ‚Giäliens I. Jenet 
zeit zu denfen. 
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der Bedingung, daß ich Feldhers und Fuhrer Dax Hellenen gegan den 
Baybarıe: werde; ander keines andern, Pediagung ka 1 ſelbn Tu 
um ader Anden ſchiccen. 

153Ms Syagrus dirk gehört hatte, Het er BER — 
ſonbern fouach: Folgendes: Sinwape, Iaut würde Agamemnsn, Ver 
Beispide, ſJammern*), werner erfichte, daß die Führerſchaſt Ben Spars 
tanern von Gelo und den Styracuſanern miriffert worden If. Darum 
Iomme nicht mehr mit dDiefem Vorfchlag, dag wir dic bie — —— 
übergeben, fondern, wenn bu Hellas helfen willſt, ſo wiſſe, daß 

unter den Pacebämsniern Beben wirſt: wink bu aber nicht ‚anter * 
fehen, jo bitf uns lieber gar nicht. 

160. Darauf machte Gels, als er bemerkte, daß des — 
Worte ganz entgegen waren, zuletzt wach ihnen folgenden Borſchlag: 
s Spartaniſcher Gaſftfreund! Schmahungen, welche einen Nenſchen 
treffen, pflegen feinen Unmutb gu Reigern. Indeſſen Ha du doc, 
nachdem bu im Uebernruth Di ausgeſprochen, mich nicht bewogen, In 
der Erwiderung unanſtaͤndig zu n. Da ihr auf der Fſchrer⸗ 
ſchaft ſo ſehr beſteht, fa muß auch ich nathrlih nad mehr, wie ihr, 
daran galten, Da ich Herr eines weit zablseicheren. Heeres bin and 
weit wmehr; Schiffe babe. Da jedoch eure Rede Dem durchaus entger 
gen ſteht, fo wollen win Etwas yon dem früßenen Vorſchlag nachlafſen 
mean ihr. die Bährung bes Landhrexes ühernehmt. fa will ich Die * 
Seemacht nehmen: habt ihr aber Luſt zur ra zu befchligen, fo — 
ich es zu Lande, Und nun müßt ihr entweder dieß anne, ober 
von dannen abziehen ohne folche Bundesgenoffem .- 

- 161. Diefen Borſchlag nun bot @eld an. Da Km — 
Atheniſche Gefaudte dem. Lacedämoniſchen zuvor und. erwiderte Ihm 
mit Folgendem: o König der Syracuſaner, nicht um einen Bührer zu 

erbitten, hat una Hellas zu dir geſendet, fondern, um ein Seen Du 
aber. erttär dich nicht dahin; ein Herr und fenden zu wellen.: ohne daß 
du an die Spitze von Hellas kommſt, fondern du trachteſt nach Der 
Führung —— * Krieg: . In ſo fürn du: nun ——— das 





19 . — De Homariide — dar Allas VI, 126: 
Meletea lammerte wahr, dag aelſige arous Meblatev⸗ u. ſ. ꝛ. 


grfammıte Heer der Gelesen gu Befeittgen ‚fo: tonten wir Ahener 
Daslter ganz rahig fein, weit win wiegt Wwüßfen, daß Der Aloner Yin- 
reichend im Etande fein würde, aub für und'beide das Wort’zu As 
ven; da Dar aber nun ubır hem Kibrrbefchl über Des Banze abfichk 
wad nur Den Befcht über die Seemacht verlangſt, ſo ſteht us: D—uimik 
alfe: andy weni der Laloner Mr den Befchl. darüber. ubertaffen "niide, 
fo wirden wir «6 nicht zulaſſen; Damm Diefer gebührt unb, wenn :bie - 
Seatämonier ſelbſt ihn nüht Gaben weien. Wenn diefe una die 
Bährung übernehmen wollen, fo werden: wir nicht entgegen fein, aber 
feinen Andern werden wir die: Zührung. Det Flotte ülerlafien: deun 
dann hätten wir. wahrlich umſonſt Die größefe Seemedht unter den 
Hellenen erworben, wenn wir den Eyracnfansın den Oberbefeht über- 
laffen wollten, wir, die wir Athener ſind, gia Das aͤlteſte Volk auftre⸗ 
ten, das allein unter den Hellenen. feine Wohnſißze nicht verändert bat, 
von weichem, wie ſchon der Dichten Homerus gelungen hat, Der treffe 
lichſte Mann nad Ilium gelommen, um aufqußellen und zu ordnen 
das Heer”). So iſt es für uns keine Schande, Dieß zu behanpten. 

462. Darauf erwiderte Gelo mit: Folgendem: Alheniſcher 
Gaftfreund, wie es mir vorlommt, habi iht wohl ſolche, die befehlen, 
abet keine, welche gehorchen wollen. Da ihr num in Richts nächge⸗ 
ben; fonpern Mes behalten wohnt; ſo macht eich ſo fühl wie moͤglich 
anf der Weg na Haufe und meldet nat: Hellas, dag. der Fruͤhling 
ihm aus den Zahre- genommen fl. Es will'aber: dem Sinne til 
Biefer Ausbrud offenbar befägen, Daß, mite im Jahre der Krühling das 
Herrlichſte iR, fo auch fein Beer in Dem Heere der Hellenen 88: fel:' 
wenn nun Hellas Feines Beißandes im: Kriege werlußtg Jei, fo ſei es 
— fo; mie wenn der nn aus dent u: gamınsen feitt); 3 
1, Ir «) ee — 
22 uamn ſblelungaufdie voaeiud⸗ Stelle’ im ver Such! Fr, sbo wo 
von? Batı nach Denia. ziehenden Athenrru und — dahrc Vrinotheus die: 
— Bene dieſen es hi 45724. 

1 Dem, Ihn: nimumett anfi Erden ein Carcucat ee. 
Roſſe zu lenken im Kampf und befchildete Männer zu ordnen. 
Mentor maß ſich allein, der bejahrtere Dann, mit Meneftpeus. 
1 00) Diefe. qanze -Erfiitung: Wer” ſyrichobrifichrien Wenchscdef”ertent, ob 

weht fie in allen Dandſcheiften dedu Jer odoris VA ee 
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CT, Rare Innterhanbitihgere mit· Gele: ſchifften un die) 
Gefansteh «derngelemen "weg: Deis über, welcte An; Folge defſem 
beforgt war um din Helene, fie möochten nicht im Stunde fein, Den 
Barbaren zu bemälfigen, auf, der andern Seite aber es doch fr arg 
und unerträglich hielt, wach dem Peloponnes zu geben und von. den; 
Latedaͤmoniern fh befebligen zu laffen, da er Herr, won Sieilien. frei, 
gab dieſen Weg auf und ſchlug einen andern ein. ‚Sa wie,er nämlich 
erfaßren hatte, Daß, ber Perfer ber dem Hellesnont gegangen, ſchickte. 
er mit drei Künfzigrudern den Kadmus, den Sohn des ‚Seythes.*); 
einen Roer. nach Delphi, mit vielen Schägen,.fp wie mit. freundlichen, 
BWorten**), um den Ausgang deg Kampfes abzuwarten: wenn naͤm⸗ 
Lich der Barbar flege, ſolle er ihm nicht blos die Schäße übergeben, 
fondern auch Erde und Waffer***) von Allem, was Gelo beherrſche; 
wenn. aber die Hellenen Sieger blieben, fo folle er Alles wieder zu⸗ 
rückbringen. — re 

: 264: "Diefer Kadmus, welcher in einer früheren Zeit vor feinem 
Dater die Herrſchaft. Aber Fos in gutent Stande Uberkommen, hatte, 
auß freien, Stüden.unp. ohne daß irgend eine Gefahr ihm drohte, ſon⸗ 
dern: aus Berechtigkeitägefühl,.. feine Herrſchaft zum Beſten der ſtoer 
niedergelegt id war nah’ Stelften gegangen, wo er in Verbindung‘ 
alt den Samtern die Stadt Zankle, die ihren Namen in Meffene 
upmänderte, befepte und fich bier niederließ. Diefen Kadmus num, 
der auf ſolche Weile nach ‚Sieilien gekommen war, fendete Gelo ab; 
wegen feiner Gerechtigkeit, Die er andy bet ändert Belegenheiter er⸗ 
probt hatte, und, diefer flgte den, andern gerechten Handlungen, die er, 
volbragt. hatte, auch.Die folgende, hinzu, die nicht als Die geringſte 
Darunter. erſcheint. Denn.obwohl en im Beilg großer Schähe war,‘ 
welche Gels ihm anvertraut ‚hatte, ‘und derſelben fich bemaͤchttgen 
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VBerdacht, ' fpäter: en: im:.-Bem Dext des Bpriiritellets eingeſchoben worden! 
zu fein. re || BEE ER NEST Ze m s ® 
7.7 yrhogen VE, 23, wor Stythes wenm #6 anders deuferße: iſt) nis: Sb 

ug: von Sande erſchrint;· 208, die -felgenänter Erawto, ſ. 6ben 1, 186.“ 
vun MP TR denen er nämficht dent? Allg Tode Wenfer;: im Wall'eines’ Spedes' 
Daten; entue gen: Torben sole, . — SUP LTE: UF Ge ee) ne ee SFr JE 
son) 8. Vu, hi er N er A 
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Tonta,. fo moſlie er Diefı docht micht thun, ſardenn, arten Eis Melle- 
nen zur Se⸗ gaflegt hatten und Bextes daven geeiik war, fo Aura) 
en mach Qichien Ind brachte alle. die Schäge- wieer mia . 


710 485; Von denen, die in Sicitlen Wohien®), wird aber duch iibeh 
fblgendes erzähtt: Bela würde, wenn er auch imier den Vefchl der 
Laredämonier Hätte Tonimen ſollen, vennoch den Hellenen Beifta 
geleiftet haben; wenn nicht der von Zheren dem Sohn des Aeneſib⸗⸗ 
mus, dem Alleinherrfcher von Agrigent *®) ‚ans‘ Himera' * 
Terifius, des Erinippus Sohn, welcher" ie non Bimera wär, "hm 
eben diefe Zeit wider thn herangeführteh een) ein Heer yon drei. 
mathandert tauſend Vhönitern Ebyern/ — Lighern, Hettfäfen, 





1 p. h. von den in Siellien ——— Briehen, von — Hero, 
dotus, als er, wie wohl Anzunehmen iſt, von Thurlil "as Gicifien bereibtr, 
dieſe ensao· erhielt. 

**, Zehen n.., des Fohn dei; Aenetgdezmus, suchen ſaayn zpben;. ya, 164 
genannt worden war als Aiyer, der mit Oelo iq, der Leibwache des Hippofro⸗ 
tes zu Sela gedient hatfe, gelangte im Jahre —— v. Ehr. jur Yet äft, ber 
die große und veiche Stadt Warigent Gehht die Minen bel Biraehtil) und Be: 
harıphete ſuh auth in dieſer Hparsihaft size; feier Ton 470 m Che Simemı, 
eine eben fo. bedeutende und yeiche griechtſche Stadt an der Nexblüfte Giritieus, 
eu ſchon unter Phalaris der Herrfchaft ‚von Agrigent unterworfen worden, 
fäeint ader ſpaͤter wieder ſich Badon losgemnacht zu haben, bis Terillus verttie⸗ 
beh:' und die · Sradt wieder unter die Herrſchaft des Theron“ zu Ugrigent gekom⸗ 
min wärs ſie lag mitten unter" pubnbeiichummeihagifchen Cotonien, wodiech. die 
* erwähnten Verhaͤttniſſe ſich erklaͤren. Spaͤter 409 p Chr. wurde fie, zund 

die Karthager gaͤnzlich zerfiört: gegenüber der alten Stadt bei den warmen 

belleh erhob fih eine neue Stadt Thermae, dad jebige Termini. - 

"EN Wlodor- Im enften Buch, weichem Ephorus ſoigt, niärd -Diefer 
Kriegszug dir. Karthager yirttiche veranlaßt worden durch die von : Kerkus: um 
die Farthager afgefchidten Geſandten, und ben Abſchluß gines Bertrade, Busch 
weichen die Karthager ſich verpflitet, durch Erhebung eines Kriegs in Gieilien 
Die dort wohnenden Griechen zu befchäftigen und fie dadurch von jeder Unter⸗ 
ſtützung des Mutterlandes abzuhalten. Indeſſen auch ohne den fbrmiiden Ab⸗ 
ſchluſs eines. ſoichen Bortragk mochten die Mugen Karthager wohl die Gelegen⸗ 
heit für eine guͤnſtige anſehen, über die ihnen verhaßten Griechen in Sitiſien 
mit. aller Macht herzuſallen und: durch Miederwmarfung der umichiäher Macht 
bie Oberherrſchaft in: Gieillen· ‚zu. gewinnen x der Rertriaben : Tumann- van; Se 
mern, der. zu dam Marthagerm fish Masbsetn,- mandiatnllarbinge: dern Anh eine 
äußere Beranlaffung und Anftoß geben. Go sultärt- Ba auch⸗ die: berausrpe: 
Heeresmacht, weiche die Karthager zu diefem Kriegejzma tauftaiue. © :": 
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Surbentern ‚und Siymiern*), unter der Führung des Amilkas, des 
Sohnes des Annon, welcher. dazumal König*”) der Karthager war: 
diefen hatte Terillus dazu bewogen, in Folge der Gaſtfreundſchaft mit 
ihm, fo wie beionders in Folge der eifrigen Bemühung des Anarilas***), 
des Sohnes des Kretines, welcher Herr von Rhegium war und nach⸗ 
dem er feine Kinder als Geißeln dem Amilkas übergeben hatte, diefen 
nah Sieilien führte, um feinem Schwiegervater beizuftehen. Denn 
Anorilas hatte eine Tochter des Terillus, welche den Namen Eydippa 
trug. Auf diefe Weife ſei es allerdings dem Gelo nicht möglich ge⸗ 
weien, den Hellenen Beiſtand zu leiften und darum habe er die 
Schätze nah Delphi geihidt. 


166. Außerdem erzählen fie auch noch, wie es fich getroffen, 
daß an demfelben Tage in Sicilien Gelo und Thero T) den Sieg fiber 
Amilkas und bie Karthager errangen, an weldhem die Hellenen zu 
Salamis den Berfer beftegten FF). Dieſer Amilkas, welcher väter 
licher Seits ein Karthager, mütterlicher Seite aber ein ES yracufaner 


* * Dieſelbe Zahl findet ſich auch bei Diodor, der noch zweihundert 
Kriegsſchiffe dazu anführt. Es war dieß Heer zuſammengezogen aus den ver⸗ 
ſchiedenen, der Herrſchaft Karthago's damals unterworfenen Ländern: die Bh ds 
niter find die Karthager, die Libyer find aus den verſchiedenen Provinzen 
Afeifa’e, die unter Karthage's Herrſchaft fanden, die Yherer aus Gpanien; 
über die Ligner |. die Note zu V, 9. Die Helifylen find in. deren Nähe 
zu fuchen, wahrfheinfid) bei dem heutigen Narbonne; die Sardonier und 
Kyruier anf den Iuſeln Sardinien und GCorfifa. 

**, Mit dem Namen Kbnig bezeichnen griechiſche und rbmifche Schrift⸗ 
ſteller die briden oberſter Behörden des Karthagiſchen Staats, bie ſogenaunten 
Suffeten (Schophetim) welche den Vorſitz im Senat wie bei dem Gericht hatten 
und aud nicht felten als Feldherrn erfheinen; fie wurden vom Senat gemählt 
und leiteten die Umtögefchäfte. 

se0) G. oben VI, 23. 

+) Beide Serrfiber waren, durch natürliche Intereſſen vereinigt, mit 
ihrer vereinten Macht den Karthagern entgegen getreten und hatten fie bei 
Himera aufs Haupt gefchiagen, Dadur aber die Plaͤne der Karthager vernichter 
und die griechiſche Macht in ‚Gieihien gerettet, alſo daffelbe Reſuttat erjielt, wie 
Die Griehen des Musterlandes im Kampfe zu Galamio. 

9» 8 fol dieß der neunzehnte oder jmanzigfie Tag des Monats Bor 
draminm :gewefen. fein, was man. auf den zwanzigſten BEE NE Ju 
480 p. Chr. vedueirt. 
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noar, und wegen feiner Tapferkeit zum König der Karthager erhoben 
worden war, joß, wie ich höre, als es zur Schlacht kam, in der er eine 
Niederlage erlitt, verfchwunden fein: Denn nirgendswo fei er zum 
Borfchein gelommen, weder lebend ” todt, obwohl Gelo Alles habe 
durchſuchen laffen. _ 


167. Die Karthager felbft geben darüber folgendes an, was . 
auch wahrfcheintich iſt: die Barbaren hätten mit den Hellenen in Si⸗ 
cilien getämpft von früh Morgens an bis ſpät Abends: fo Tange hätte 
fich der Kampf hingezogen, Amilkas blieb während dieſer Zeit im 
Lager und brachte ein Opfer zu einem glücklichen Erfolg, indem er auf 
einem großen Scheiterhaufen ganze Leiber*) verbrennen ließ: wie er 
nun die Flucht der Seinigen wahrnahm, als er gerade bei dem Opfer 
die Spende darbrachte, fo ſtürzte er fih in das Feuer: alfo wäre er 
in den Flammen verfchwunden. Mag nun Amiltas auf folde Weiſe 
verfhmwunden fein, wie die Phönifer angeben, oder. auf: eine andere, 
wie die Syracufaner behaupten, Die Karthager bringen ihm nicht bie 
Opfer dar, fondern errichteten ihm au Denkmäler in allen Städten 
ihrer Kolonien, das größefte aber zu —— ſelbſt. So viel nun 
von Sicilien. 

168. Die Kercyräer**) aber gaben den Geſandten die fol 
gende Antwort und thaten dann alfo: denn diefelben Geſandten, die 
nah Sicilien gefommen waren, ſuchten auch fie zu gewinnen, indem 
fie dieſelbe Sprache führten, die He auch' bei Gelo geführt hatten. Sie . 
verſprachen nämlich fogleich, fie wollten Hülfe Thiden zu ihrem Bei⸗ 
ſtand und bemerkten dahei, fie dürften dem Untergang von Hellas 
nicht ruhig zuſehen: denn wenn dieſes fiele, ſo würden auch fie am 





®, Daraus geht die Bedeutung und Größe des Dofers, aber aauch die 
Grhhe der Gefahr: Ben: zu deren en folge Kpfer -—n 
wurden , 

—— gereyra Aorfu⸗ von Korinth. PER aber — is der 
Mutterftapg venfeindet (vgl. IL, 48 fi. haste ch im Laufe. ber Beit:bur dem . 
blühenden Handel zu einer Hoͤhe erhoben, Die ihm eine. gewiffe Stlobſtandigbeit 
verliehen. haften vermöge deren as. niche dem, Entſchloßer zer. Übrigen ringen ſich 
fofant. fügen. u wällm glaubte, zumal feine Sesmacht.: allenbingerfehr hehe. 
end war. ıra.isı 272 9 U8e 
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erftien Tage: ſicher nur Knechtſchaft zu erwarten haben: darum mößten 
fie nach beſten Kräften Beiſtand leiten. Diefe Antwort lautete ganz 
ſchoͤn; aber als fie nun Hülfe leiſten follten, Hatten fie ganz andere 
Gedanken; fie bemannten nämlich ſechzig Schiffe; kaum aber waren 
fie in die Se gegangen und hatten ſich dem Peloponnes genaͤhert, ſo 
legten’fie bei Bylns*)-und Tänarum im Lande der Lacedämonier vor 
Anker, um ebenfalls den Ausgang des Krieges abzuwarten, weil fie 
feine Hoffnung auf einen Sieg der Hellenen hatten, fondern glaubten, ° 
der Perfer würde einen vollſtaͤndigen Sieg. erringen. und dann Herr 
von ganz Hellas. werden. Sie thaten es alfo mit Fleiß, damit ſie zu 
dem Perſer fo etwa jprechen könnten: o König! als uns die Hellenen 

zu. dieſem Krieg aufforderten, haben wir, die wir nicht die geringfle 
Macht beſitzen, und auch nicht Die wenigſten, fondern, nach ben Athe⸗ 
nern wohl, die meiften Schiffe geſtellt haben würden, doch nicht dir 
entgegen ziehen, noch etwas dir Miffähiges thun wollen. Durch 
jolche Woste hofften fie beſſer als die Andern: ſich zu Rlellen: und. es 
wäre dieß auch, nach meinem Ermeflen, jo gekommen. Gegen die 
Hellenen, aber hatten fie einen Borwand erjonnen, von welchem fie auch 
wirfich Gebrauch gemacht haben: Als nämlich die Helleuen:fich über 
den unterlaffenen Beiſtand beſchwerten, verſicherten fie ſechzig Dreirud⸗ 
rer bemannt zu haben, aber vor den Nord» Winden hätten fe nicht 
über Malen **) hinaus kommen können; ſo wären fie nicht nah San. 
lamis gelommen, und es ſei nicht ihre: Shut, daß fie. au der Ser 
ſchlacht Teinen Antheil‘ genommen. Auf aife Beife wiefen fie bie” 
Borwärfe der Gellenen von ih ab, , , .... 


169. :.Die Kreter aber thaten; ale di Die. dauit Beauftragten Gele 
lenen fie aufforderten, Bolgendes. : Ste ſchickten gemeinſam Boten nach 
Delphi, den Gott zu befragen, ı ob e6 ® fie gut. tel, ben — bei⸗ 
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Pr Sier iR Das Mefenifde, Sne Heſter berühmt EN vaius 
jetzt ‚Alt Ranarin), in verfichen, lieber Täna — (Cap. ‚Matapan] fe zu 
I,. 34. — ——— 
DL. die’ räbricnte, J utmfatzrende rien dei, weioponne⸗ ‚jeht Kap - 
Ungelo. Die im Gommer dort wehenden heftigen Nords und Nordoftwinde 
biwwein Afkehiılge ein Sindernth ber umeytlunt dieſer vordeblrie⸗ ‚md "führen 
bfters Stürme herbei. — 
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zuſtehen. Die Pythia gab ihnen darauf folgende Antwort: -o ihr 
Thoren, beſchwoͤrt euch vielmehr über al den. Sammer, melchen in 
Folge des dem Menelqus geleiteten Beiftandes Minos in feinem Groll 
über.euch gejhidt ‚hat, weil die Einen nicht halfen, feinen Tod bei 
Kamifus zu rächen, ihr aber Jenen halft, wegen eines Weibes, das 
aus.Sparta durch einen Barbaren geraubt worden war, Als die 
Kreter dieſe Antwort des Orakels vernahmen, Handen fie von aller 
Hülfe ab. 
‚170.. Minos nämlich ſoll, als er den "Divanıs aufiuhte®), 
nad) Sikanien“*), welcheß jept Gicilien heißt, gefommen- und Hier 
eines ‚gewaltfamen Zodes geſtorben fein. Nach einiger Zeit aber 
wären; auf Antrieb des Gottes, die Kreter alle, mit Ausgahme der 
Botishniten und Bräfler***), mit einer großen BlotteT) nach Sika⸗ 
nien gelommten und hätten. fünf Jahre lang: die Stadt Kamikus TT) 
belagett, welche bis zu meiner Zeit Alragantiner bewohnten, endlich 
aber, als fie weder. die Stadt zu erobern, noch Länger auszuhalten ver⸗ 

2). Dadalub, -der.nash. Deu Juſel Kreta, von Wihen .‚füdtig, su Dem 
König Minos ſich begeben, ‚hatte dieſem das Labyrinth erbaut, wunde aber von 
Minos, weil er der Arindne den Faden gegeben, mittetft deffen Thefeus im 
Labyrinth fi fih nicht verirrte, in das Labyrinth eingeichloffen, aug dem er jedoch 
emtfloh und mir Hügeln: über das Meer nah Kamikus in- Sicilien zu dem’ 
König Kokalus Fam; Mnos eilte ihm nad und verfangie die. Gevandgahe des. 
Dädginss und ‚hier. ſoll Minds von den Töchtern des Kokalus, melde den Dür - 
dalus wegen feiner Kunfifertigfeit Tieb gempnnen hatten,. ums Leben gebracht 
worden fein. Auf diefe Sage bezieht fich hier Herodoius. 

0% 80. witede die ſrͤher Teinatria genannte Duifel nad) den Sika⸗ 
nequ genannt; einem, Volke, das aus Iberien (Epanien). dahiu a ala a 
fein ſollte. — F 

$*) Die Kol Ihniten — in de SRähe von Eydonia — fine 


aber fonft nicht weiter bekannt. PBräfus, das auch nicht näher bekannt 
it, Tag an ber ſüdlichen — der Inſel, anderthalb — vom Meere 
entfernt.“ = 

5 'Man denfe hier an die in jenen fruͤhen Seiten ats: Sen. 
macht von Kreta und die Seeherrſchaft von Minos, ehe noch andere. heBeniiäe 
Stnaten ju einer Bedeutung, auf der See gelangt waren. 

» Ramitus lag auf .einex fleilen und fejfigen Hi an de u 
fodter Agrigent (Birgenti) fi) aushreitete. 
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mochten, weil’fie'von Hunger gedrängt waren, wären fle-Bavon gezo⸗ 
‘gen. Als fie aber auf der Fahrt bei Zapygta *) ſich befanden; Hätte 
ein gewaltiger Sturm fie gefaßt und ans Land geworfen; ba ihte 
"Schiffe zertrügimyert waren, hätten fie, weit ihnen die Rückkehr nach 
Kreta nicht mehr möglich erſchienen, Dort Die Stadt Hyria gegründet, 
und wären auch dajelbfi geblieben unter verändertem Namen, fo daß fie 
ſtatt Kreter Japygiſche Meffavier wurden und. flatt Inſelbewohner 
Bewohner des Feſtlandes. Don der Stadt Hyria aus hätten fe dann 
die: übrigen Städte gegründet, welche die Tarantiner in einer viel 
ipäteren Zeit hätten wegnehmen wollen, wobei, fie aber eine fchwere 
Miederfoge**) erlitten, und war dieß in der That das größefle Blut⸗ 
vergießen der Sellenen, unter allen, die wir fennen, der Zarantiner 
felbft wie der Rheginer, welche aus.der Zahl der Bürger durch Micy⸗ 
thus, den Sohn bes Choͤrus gezwungen, zum Beifande der Zaran- 
tiner geflommen waren und fo ihren Tod fanden, dreitaufend an. ber 
Zahl: die Zahl der Tarantiner felbR war nicht geringer... Diefer 
Micytäud***), welcher ein Eklave des Anazllas war und als Statt 


*) Bgt. oben IL 138 und IV, 99. Diefen Namen, führte vie öonf⸗ 
lichſte Landftrefe Unserisaliens, namentlich die Halbinfel, dte fih von Tarent 
aus ‚in ſuͤdoͤſtlicher Richtung erſtreckt: ein Theil Ddiefes Landes hie Meffas 
pien. Zu Japygien gehörte das von Sparta aus gegründete, an einer Mees 
resbucht (die nah ihm der Tarentinifde Bufen- hieß) in einer frudytbareu und 
milden Gegend ‚gelegene Taras. oder Tarent, das ſich bald fo ſehr durch 
Handel und Reihthum hob, aber frühe in Lurus und Ueppigfeit verfiel. Bgl. 
auch I, 24. 3wiſchen Tarent und Brundufium lag die Stadt Yyria. 


. 99, Das Nähere über biefen Rrieg und. über die .Niederlage- der. Taran⸗ 
tiner berichtet Diodorus Xl, 52. Wenn Herodotus, der von. dem nicht ſehr 
fernen Thurii ans, (wo er. feine Geſchichte, zum Theil menigfiens, niederſchrieb) 
do näher über diefe Vorfälle fi unterrichten konnte, diefe Niederlage ale 
das guößefte Blutbad unter Hellenen bezeichnet, — fie fällt 474 vor Chr. =: 
fo fcheint er die noch größere Niederlage, die die Athener im Peloponneſi) ſchen 
Krieg in Sicilien um 113 p. Chr. erlitten, und das große damit verpundene 
Blutbad nicht mehr gebannt, alfo wohl auch dieſe Zeit kaum mehr erlebt u 
haben. Bal. Einteitung Erſtes Baͤndchen ©. 8. 

©.s, Diefer Mienthus, oder, wie Andre ſchreiben Smiecythus hatte 
nach dem Tode des Anaxilas die Alleinherrſchaft in dem Meſſene und Sicilien 
gegenüber liegenden Rhegium Reggio) an ſich geriſſen, ſtatt ſie den Kindern 
des Anaxilas zurüdzugeben und ſcheint auch, um ſich zu Hatten, in den Bund 
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‚halter zu Rhegium zurüdgelaffen worden, iß eben berienige,. weidyer, 
aus Rhegium vertrieben, zu Tegea in Urkadien fich niederließ und zu 
Olympia die vielen Bildjäulen ſtiftete. 


171. Diefe Angabe in Betreff der Rheginer und Tarantiner if 
jedoch von mir nur nebenbei in Die Erzählung aufgenommen. In das 
verlafiene Kreta aber zogen, wie die Präſier angeben, wicht nut Andere 
ein, foridern auch insbefondere Hellenen: im dritten Geſchlecht *) nach 
dem Tode des Minos erfolgte dann der Zug gegen Troja, an welchem 
die Kreter offenbar thätigen Antbeil nahmen und dem Mentlaus recht 
tapfer beiftanden**); dafür wäre nad ihrer Rückktehr von Zroja 
Hungersnoth und Ber Aber fie felbh wie über ihr Vieh gekommen, 
und Kreta zum zweitenmal verödet worden, das jetzt Kreter mit den 
Hebriggebliebenen zum drittenmal bewohnen. Daran nun erinnerte 
fie Die Pythia und hielt fie ab, ‚ben Hellenen, wie fie wollten, Beiſtand 
zu leiften. 


172. Die Theffalier Hatten zuerft nur gezwungen die Partei 
der Meder genommen, wie fie denn auch zeigten, daß ihnen die Ränfe 
der Aleuaden***) nicht gefielen. So wie fie nämlich Kunde erhalten hat⸗ 
ten, daß der Perſer im Begriff ſtehe, nach Europa überzufegen, ſchickten 
fie mach dem Iſthmus Gefandte; auf dem Iſthmus nämlich waren ver» 
fammelt Berather von Hellas }), ausgewählt von denjenigen Städten 
An Hellas, welche gut gefinnt waren. Als nun die Gefandten ber 
Theffalier zu dieſen gekommen waren, fprachen fie alfo: Ihr Männer 


mit Tarant getreten zn fein; fpäter aber, wie Diodor erzählt, zog er fidh frei⸗ 
willig zurdd, und naddem er den Sbhnen des Anaxilas Alles zurüdgegenen, 
begab er ih nach Tegea (I, 65 Fi. VL, 105), wo er fein Leben endigte. 

2) Alſo etwa hundert Jahre nach dem Tode des Minos, der um 
1300 v. Chr. geſetzt wird, demnatch um 1200 v. Ehr. Drei Geſchlechter 
rechnet Herodotus zu Hundert Jahren f. oben I, 3, 7. IL, 142. 

**, Bei Homer werden die Kreter Zlias II, 645 ff. aufgeführt unter 
ihren beiden Fuͤhrern Idomeneus, dem Sohne des Deufalion "und Enkel des Mis 
nos, und Meriongs, welche beide auch an andern Stellen der Jlias q. B. IV, 
242 . vII 165 ff.) als tapfer geſchildert werden. 

», . oben VII, 6. 130 .und vgl. unten 174. 


> 9 Bst. oben VII, 148 mit der Note, 
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von Hellas! ihr müßt den Eingang bei dem Olympus bewachen, damit 
Iheffalien und das gefammte Hellas vor dem Kriege geſchützt iſt. Wir 
find nun bereit, an der Bewachung Theil zu nehmen, aber auch ihr 
müßt ein zablreiches Heer ſchicken; wenn ihr es nicht ſchickt, fo wiffet, 
daß wir mit dem Perfer einen Vertrag Abfchliegen werden; denn wir, 
die wir fo weit von dem übrigenHellas liegen, werden doch nicht allein 
für euh umtommen follen. Wenn ihr aber keinen Beiſtand lei⸗ 
Ren wollt, fo werdet ihr auf eine Weiſe im Stande fein, uns dazu 
zu zwingen; denn e6 gibt feinen Zwang, der Rärker ift, als die Un⸗ 
möglichkeit *); wir aber werden dann verfuchen, ſelbſt auf unfer Heil 
bedacht zu fein. Dieſes fprachen die Theſſalier. 


173. Daraufhin befchloffen die Hellenen, ein Landheer zur See 
nach Theſſalien zu fchiden, um den Eingang zu bewachen. Und wie 
das Heer verjammelt war, fuhr e8 durch den Euripus**) und als es 
nad Alus in Achda **) gelangt war, flieg e8 ans Land und nahm 

den Weg nach Theffalien, während die Schiffe daſelbſt zurückblieben. 
" &o fam ed nady Tempe in den Engpaß Ft), welcher von dem unteren 
Macedonien nah Theffalien führt längs dem Fluffe Peneius, der 
zwifhen dem Berg Olympus und dem Offa fließt. Hier fanden fich 
im Lager etwa zehntaufend ſchwer bewaffnete Hellenen zufammen, und 
es kam noch dazu die Reiterei der Thefialier. Feldherr der Lacedä« 
monier war Euänetus, der Sohn des Karanus, welcher von den Po- 
lemarchen Fr) gewählt, von königlicher Abkunft jedoch nit war FTT); 
Feldherr der Athener war Themiftofles, des Neokles Sohn. Sie 


*, Eine ähnliche Sentenz |. unten VII, 111. 

*26) ©. V, 77 mit der Note. 

*»*, D. I, in dem phthiotifhen Adda (VIE, 132), ſuͤdlich von dem eigents 
lichen Thefialien, und von Manchen noch dazu gerechnet; Alus, die Grade, 
lag an dem Pagaſaiſchen WMeerbufen (dem Golf von Boloy), in der Nähe 
des Fluſſes Amphryſus, in der einft Achilles unterworfenen Gegend; einige 
Ruinen follen nod jet vorhanden fein unter dem Namen Kaphalus. 

+) ©. oben die Note zu VII, 128. 129, 

Tr) So Heißen zu Sparta die Unführer der ſechs Moiren, in welche 
die bewaffnete. Macht Spartas eingetheilt ‚war. 

+++) Dieß wird ausdruͤcklich wohl aus dem Grunde bemerkt, weil in 
der Regel einer der Könige die auszichende Heeresmacht befehligte. 
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blieben indeß Bier nur wenige Tage. Denn es waren Boten einge- 
troffen von Alexander *), dem Sohne des Anıyntas, einem Macedonier, 
welche ihnen den Nath gaben, fich zurüdzuzieben, und nicht in dem 
Engpaß zu bleiben, um fi zertreten zu laflen von dem anrüdenden 
Heere, deffen Menge fo wie die Zahl der Schiffe fie angaben. Ale 
diefe ihnen nun diefen Rath gaben, fo folgten fie, denn ber Rath ſchien 
ganz gut zu fein, und der Macedonier war ihnen wohl freundlid ge⸗ 
finnt. Nach meiner Anficht aber war es die Furcht, welche ſie dazu 
bewog, da fie erfuhren, daß es auch noch einen andern Engpaß gäbe, 
welcher nach Theflalien führe, bei dem oberen Macedonien durch das 
Land der Berrhäber in der Nähe der Stadt Bonnus**), auf wel- 
chem auch wirklich das Heer des Xerzes eingefallen if. So zogen die 
Hellenen wieder herab zu ihren Schiffen und kehrten nach dem Iſth⸗ 

mus zurüd. 


174. Diejer Feldzug nad Theffalien fand flatt, als der. König 
im Begriff war, nah Europa aus Afien überzufeßen und bereits zu 
Abydus fih befand. Die Theffalier aber, von Bundesgenofjen ver- 
lafjen, wurden nun erft recht eifrig und in einer nicht mehr zweifel- 
haften Weife mediſch gefinnt, fo daß fle bei diefer Unternehmung fich 
ald Männer von dem größeften Nupen für den König erwiefen. 


175. Als aber die Helenen nach dem Iſthmus gekommen wa- 
ren, berathichlagten fie in Folge der Mittheilung des Alexander, wie 
fie den Krieg führen follten und an welchen Orten. Die Anſicht nun, 
welche duschdrang, ging dahin, den Eingang bei den Thermopylen ***) 


*) ©. oben V, 17 ff. und vgl. unten ViII, 140 fi 

*e) ©. oben VIL, 128 mit der Note, 

“er, Thermoppien find deutſch: die warmen Thore oder Pforten; 
welchen Namen dieſer Pas führt, theil6 wegen der warmen Quellen, weldye 
dort fprudelten, tyeild wegen der dort zum Abſchluß des Raſſes erbauten 
Those und Pforten ıf. Kap. 176). Diefer Engpaß bildete den einzigen Ein: . 
gang von Theffalien aus nach Locris und damit in das eigentliche Hellas; Bie 
Berge, Ausläufer des Deta, treten hier, mit ihren hohen und abſchüſſigen 
Felſen, ganz nahe an das Meer und laffen nur einen ichmaten Raum für die 
Baffage; von der andern Seite Hreiten fih Sümpfe aus, weiche fih in das 

- Meer hinziehen und jede Annäherung oder Landung von Schiffen unmöglich 
machen. Daher ift dieſer Engpaß au fpäter im Aiterthum noch mehrfach die 
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zu bewachen. Denn offenbar war er enger als der andere Paß, der 
nach Theffalten führt, und zugleich näher bei ihrem eigenen Land, Den 
Fußpfad aber, welcher die Urjache der Gefangennehmung der Hellenen 
bei den Thermopylen geworden ift*), kannten fle gar nicht früher, be» 
vor fie zuden Thermopylen famen, wo fie durch die Trachinter **) davon 
hörten. Dielen Gingang mun befchloffen Re zu beiwadhen, und den Bar⸗ 
daren nicht nach Hellas einzulaffen; die Flotte aber follte nad) Artemiſtum 
fahren im Lande Hifttäotis*"*): denn dieß iſt nahe bei einander, fo 
daß jeder Thell von dem andern Nachricht erhalten konnte; und ver- 
hält es ſich mit diefen Orten folgendermaßen. 


176. Erflich was Artemiflum betrifft, fo zieht von dem Thra⸗ 
eiſchen Meeret) her aus der Weite es ſich zufammen in eine enge 
Zurth, welde zwijhen der Inſel Sciatbustr) und dem Feſtland 
Magnefo ik; auf Diefe Enge folgt ein Küſtenſtrich Euboͤa's, der Ars 


Stätte blutiger Kämpfe geweſen, und noch ſpäter find hier Gothen wie — 
nen und Tüͤrken eingedrungen. Heutigentags hat ſich dieß jedoch ſehr verän⸗ 
dert. Die fortwährenden Anſchwemmungen des Bodens haben einen Zuwachs 
deffeiben und ein Zurüdtreten des Meeres bewirkt, die Bäche, die von den 
Gebirgen herabkommen, haben ihren Lauf ins Meer dadurd ebenfalls neräus 
dert, der nun ganz ermeiterte und breite Baß hat den Charakter der Furcht⸗ 
barkeit verloren, das Meer iſt noch mehr zurüdgetreten non Dielen Sümpfen, 
durd) weiche der Aufenthalt in diefen Niederungen als ein ungefunder bezeichnet 
wird, während höher aufwärts im Gebirge die Luft geiund if, 


®), ©. unten Kap. 213 ff. beionders 216. 21T. 


°*, Die Trachinier find die Bewohner ber Landſchaft und der Gradt 
Trachis (. i. rauh), welche unten Kap. 199 mäher beichrieden wird; fie 
tag zwifhen Theffalien und Lokris, theits am Fuße, theils an den dftlichen 
Höhenzügen bes Deta Katavothray. 


”s) Diefen Namen führt der noͤrdlichſte Theil der Inſel Eubba; an 
der nordweſtlichen Seite iſt der Küſtenſtrich und das Borgebirge zu ſuchen, 
welches den Namen Artemiſium, ietzt Syrochori, führt. 

+) Damit wird der nördliche, an Thracien und Macedonien anſtoßende 
Theil des Yegäifhen Weezes bezeichnet. 

+ Diefe Jaſel, die als felfig und Bde bezeichnet — liegt nöordlich 
von Eubda, gegenüber dem Feſtlande von Hellas, welches Magneſta heißt 
und von der Mündung: des Peneus ſich füdwärts am Meere hinzieht und bald 
von Theffatien getrenat, bald dazu gerechnet wird. Sciathus Heiße noch jet 
Sciatho oder Seiathi. 
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temifium beißt, worauf ein Tempel der Artemis ſteht. Daun aber if 
der Eingang (zu Lande) nad Hellas durch Trachis, da, wo:er am 
‚enaften if, von der Breite eines halben Plethrum's*). Jedoch ift 
bier nicht die allerengfte Stelle Diefes ganzen Sıriches, fondern vor den 
Thermopylen und hinter Denfelben, bei Alpenö**), welches Hinter den 

Thermopylen liegt, nur in der Breite eines Wagens zum. Fahren, und 
vornen bei dem Fluß Phöniz nahe bei der Stadt Anthele ***),. chen- 
falls nur in der Breite eines Wagens zum Fahren; das Gebirge, das 
weitwärts von den Thermopylen fich erhebt, iR unzugänglih und 
abſchüſſig, hoch und zieht ſich hinauf nach dem Deta; oſtwärts ſtößt 
das Meer an den Weg und Sümpfe. An dieſem Eingang befinden 
fi warme Bäbert), welche die einheimifchen Chytren (Keffel) nen⸗ 
nen, und bei denfelben if ein Altar des Herkules errichtet 77). Bei 
diefen Eingängen war eine Mauer erbaut worden, und befanden ſich 
vor Alters Thore daran; die Phoker hatten diefe Mauer gebaut aus 
Furcht, nahdem die Thefjalier aus dem Land der ZheeprotertTT) 
gefommen waren, um fich in dem Xeolifchen Lande $) niederzulaſſen, 
das fie jept befigen. Da nämlih die Theffalier fie zu unterwerfen 
verfuchten, fo hatten die Phoker dieſe Mauer zu ihrem Schuße errichtet; 
auch ließen fie das warme Wafler damals nah dem Eingang laufen, 
damit der Boden — und unwegſam — weil ſie auf jedes 


*, Alſo etwa fänfzig Fus, da 100 Buß auf ein Plethrum kom⸗ 
men; ſ. oben II, 149. 

**) G. unten vu, 216. 229. Dan fucht die Lage dieſes Ortes, von 
dem faum noch Spuren vorhanden ſi find, in einer Entfernung von anderthalb 
Biertelitunden füdmärts bon dem eigenttihen Eugpaß. 

**#) ©, unten VII, 200. ' 

D Roh jest fprudein in dem Engpaffe in einiger Entfernung von 
dem Orte, wo das Tuͤrkiſche Zollhaus (Dervenh ſteht, zwei warme Quellen 
empor, die dann einen Bach bilden, welcher in den Sümpfen fi verliert, die 
an der Küfte fi hinziehen. Das Waſſer ſoll 111 Grad (Bahrenneit) Wärme 
zeigen und mit Kohlenoxyd, Salz und Schwefel imprägnirt fein. 

+H Ale warmen Quellen des Wlterthums waren dent Herkules geheis 
list, und als ein Werk diefes Gottes (als Sonne gedachto betrachtet, 

+tD S. oben die Note zu V, 92-6. 7. Noch Tollen einige Reſte der 
hier erwähnten. Mauer unfern des türktfhen Zollhaufes vnrhanden fein. 

6) Die ältefte Benennung Theffaliens war Wentis, nad Aeolus, dem 
Enkel des Deukalion, der fi hier zuerft niedergeloffen Haben fol. 
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Mittel ſannen, damit die Theſſalier nicht in ihr Land einfallen. künn- 
ten. Die alte Mauer nun, die feit langer Zeit erbaut worden war, 
lag großentheils ſchon in Folge der Zeit eingefallen da; fie befchloffen 
Daher fie wieder aufzurichten und hier den Barbaren von Hellas ab- 
zubalten. Ganz nahe am Wege liegt ein Dorf, Alpenõ mit Ramen: 
aus dieſem gedachten die Hellenen fich mit Lebensmitteln zu ver- 
forgen. | 


177. Diefe Orte ſchienen nun den Hellenen ‚gelegen zu fein. 
Denn nachdem fie alles vorher überlegt, und in Erwägung gezogen 
hatten, daß die Barbaren weder von ihrer Menge, nody von der Rei» 
teret Gebrauch machen koͤnnten, bejchloffen fie bier den wider Hellas 
ziehenden Feind zu empfangen. Als fie nun erfuhren, daß der Perſer 
in Pierien wäre, fo lösten fle ihre Verſammlung auf dem Iſth⸗ 
mus**) auf und zogen von ba, der eine Theil nach den Thermopylen 
zu Buß, de r andere zur See nad Artemifium. 


178. Schnell rüdten nun die Hellenen, fo wie fie angewiefen 
waren ***), zur Hülfe heran. Die Delpher aber befragten in dieſer 
Zeit den Gott, beforgt um fidh wie um Hellas. Darauf ward ihnen 
der Spruch, fe folften zu den Winden fleben, denn an diefen würde 
Hellas mägtigen Beiſtand finden. Die Deipher, nachdem fle das 
Drafel angenommen hatten, verfündigten zuerft denjenigen. Hellenen, 
welche frei fein wollten, das, was ihnen gemeiffagt worden war, und 
erwarben fih durch diefe Mittheilung an jene, die in arger Furcht vor 
dem Barbaren waren, unfterblihen Dank. Hernach errichteten Die 
Deipher den Winden einen Altar zu Thyia, da, wo das Heiligthum 
der Thyia, der Tochter des Kephifus it, nach weldyer auch dieſer Ort 
feinen Namen erhalten bat, und braten ihnen Opfer darf). In 


®) ©. die Rote zu VII, 431. 
e*), Bgl. oben VH, 172. 
«ee) Die Einen nämiih zum Landtzeer eingetheilt,. die an jur 
Flotte. 
» Der Det Thyia (äßt Ad kaum mit Sicherheit nadweifen, in ber 
Nähe von Deiphi muß er jedenfalls gelegen fein. Thyia, als Wottheit, Zoch⸗ 
ter des Fluſſes Kephiſus, des bedeutendſten Fluſſes in Bbotien, der in Phocis 
entſpringt bei Liläͤum und in den Kopaiſchen Gee ſich ergießt KMaproneri), oder 
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Bolge dieſes Orakels — num bie Delpher no bie ist bie 
Winde, 


179. Die Seemacht des Eerres ſchicte bei dem Aufbruch von 
der Sadt Therme*) zehn Schiffe, die am ſchnellſten ſegelten, in ge⸗ 
rader Richtung voraus nah Sciathus, wo eine Vorhut von drei Hel⸗ 
leniſchen Schiffen fih befand, eines von Trözen, eines von Aegina 
und eined von Athen. Wie dieje die Schiffe der — von ferne 
erblickten, ergriffen ſie die Flucht 


180. Das Trozeniſche Schiff nun, welches Prexinus befehligte, 
nahmen Die Barbaren, ‚welche nachfolgten, togleich weg; und hernach 
führten ſie von der Bemannung deſſelben den jhöniten Mann 
auf das Vordertheil des Schiffes und ſchlachteten ihn hier**), indem 
fie e8 als ein günſtiges Vorzeichen nahmen, daß der erſte der Hellenen, 
den fie gefangen, auch der fhönfte geweſen. Dieſer Abgefchlachtete 
hatte den Namen Leon (Xöwe), und mag er vielleicht dieſes Ende auch 
durch ſeinen Namen ſich zugezogen haben. ER = 


181. Der Aeginetiſche Dreirudrer, welchen Afonkdes befehligte, 
machte ihnen aber einigermaßen zu fchaffen, indem Puthes***), des 
Ischenous Sohn, auf diefem Schiff diente, der an diefem Tage als 
der tapferfte Mann fih bewies, da er, als das Schiff ſchon genommen 
war, fo fange Widerſand leiſtete, bis er ganz in Stücke zerhauen 
war. Und als’ er. gefallen, aber noch nicht todt, ſondern noch lebend 
war, boten bie en bie auf den Schiffen waren, wegen 





22 


nad) Andern des Caftatius, Mutter des Delphos von — heißt: die Star 
mende und erfeint auf diefe Weiſe als sine: Berfonifkcation. einer mit dem 
Wind in Verbindung ftehenden Naturkraft, fei es die Kraft des Sturmwindes, 
oder feien e6, wie Andere annehmen, die milderen und zarteren Luftzüge. 


*, ©. oben VII, 127, an melde Stelle Herodotus hier wilder nad 
längerer linterbrechung die weitere Erzählung von dem Buge des Kerres ans 
knuͤpft. Ueber Seiathus f." oben Kir; 176. . 

se, Fin Ähnliches Menfchenopfer kommt auch oben va, 114 cf. die 
Mote) vor; während nad dem, was I, 132 über die Opfet der Perſer berichtet 
wird, der uefprüngtichen Religion der Berker Menſchenvpfer fremd gewefen zu 
fein ſcheinen. 

“, &. VI, 92. 
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feiner Tapferkeit alles Mögliche auf, ihn am Leben zu erhalten, indem _ 
fie feine Wunden mit Myrrhen heilten und mit Riemen von Leinwand 
ummwidelten. Als fie darauf zu ihrem Heer zurüdgelommen waren, 
zeigten fle ihn fogar, voll von Bewunderung, dem gefammten Heere 
und behandelten ihn gut, während fie die Mebrigen, die fe auf dem 
Schiffe gefangen hatten, wie Sklaven behandelten. 


. „182. Diefe beiden Schiffe nun wurden auf folche Weiſe ges 
nommen. Das dritte Schiff, ein Dreirudrer, welchen Phormus, ein 
Athener, befehligte, gerieth hei der Flucht auf den Strand bei der 
Mündung des Penens*) und es bemächtigten ſich die Barbaren des 
Fahrzeuges, aber nicht der Mannfchaft. Denn jo wie das Schiff auf 
den Strand gelaufen war, fprangen die Athener heraus, nahmen dann 
ihren Weg durch Theffalien und begaben fi nach Athen. Dieß er- 
fuhren die Hellenen, die bei Ariemiſium mit ihren Schiffen lagen, mit⸗ 
telſt Feuerzeichen aus Sciathus **); wie fie dieß aber erfahren hatten, 
geriethen fie in Furcht und ſteuerten von Artemiſium nach Chalcis 
um den Euripus***) zu. bewachen, mit Zurücklaſſung von Tages⸗ 
wädtern. auf den Höhen von Euböa. Ä 


- 483. Bon ven zehn Schiffen der Barbaren fußren drei zu der 
Aftppe, welche zwiſchen Sciatyus und Magnefla liegt und Myrmer 
(Ameiſe) zenannt wird. Auf diefe Klippe brachten fie dann eine flei« 
nerne Säule; weiche ſie aufſtellten, und darauf fuhren fie, als fie von 
Therme abgefegelt waren, weil-ihnen Das Hinderniß befeitigt war, mit 
allen Schiffen heran, nach Verlauf von eilf Tagen nad dem Abzug 
des Königs aus Therme. Dieje Klippe aber, weldhe mitten in dem 
Fahrwaſſer liegt, Hatte Pammon aus ScyrusT) ihnen gezeigt. Nach 
der Fahrt eines’ ganzen Taged erreichten die Barbaren Sepias}t) in 


2 gt ra 

*) ©. oben I, 128 mit ber, Rote. 

** ©. oben VII, 176. Beuerzeichen, auf Höhen und Bergen als Signale 
gegeben, kommen im helleniſchen Alterthum iruͤhe vor: ‚man exinnere ſich nur 
des Anfangs des Aeſchyleiſchen Ugamemnon. 

‘20%, 6. oben V, 77 und VIL 173. 

+) Eine Feine, fteinige Inſel, die oſtwaͤrts Yon dem noͤrdlichen "Theile 
Gubba’s liegt, jetzt Geiro. 

++) Ein Worgebirge auf der ſuͤdlichen Spite der. Bandiäaft, Magnefia, 
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dem Lande Magnefla, fo wie die Küfe, welche zwiſchen der Stadt 
—— und dem Vorgebirge Series liegt. 


184. Dis zu diefem Punkte und bis zu den Thermopplen hatte 
das Heer Nichts zu leiden gehabt und doch war ſeine Menge, wie ich 
bei meiner Berechnung finde, damals ſo groß: auf den Schiffen aus 
Afien, deren Zahl fh auf zwölfhundert fieben*) belief, befand fich, 
was anfänglich von einem jeden der Völker") geſtellt worden war, 
in der Befammtzahl von zweimalhundert vier und vierzig taufend vier⸗ 
hundert Mann, wenn man naͤmlich zweihundert Mann ***)’auf jedes 
Schiff rechnet: es befanden fſich aber auf diefen Schiffen außer der in» 
ländifhen Mannfchaft auf jedem noch dreißig Mann. Perſer, Me⸗ 
der und Saken 7): dieß macht weiter eine Schaar von ſechs und dreißig 
taufend zweihundert gehn Mann. Zu diefer und. der früheren Zahl 
will ich noch Hinzufügen die Bemannung ber ‚Fünfztgruderer, indem 
ich, es mag nun etwas mehr oder weniger gewefen fein, achtzig Mann 
für jedes Schiff annehme. Es beitef ſich aber die Zahl diefer Fahr⸗ 
zeuge, wie dieß auch früher von mir angegeben wordentf}, auf dtei⸗ 
taujend; fonady würden auf denfelden zweimälhundert vierzigtaufend 
Mann, 3 befunden haben. --Dieß war nan die gefammte Seemacht 
aus Aften, Alles zufammen, fünfmalhundert und -zehntaufend Monn 
und Dazu noch fiebentaufend ſechshundert zehn. Die Zahl: des Fub⸗ 
volfs betrug ſiebenzehnmal hundert tauſend Mannt-tt), der Reiterei 
achtzigtauſend $): dazu rechne ich noch. die Araber, welche Kameele 
ruten muß: ne Lihyer zu; — 89), iadem ich bie Mafle wegen. 


* — 
I ’ .22 * > . OPEL. 





caei⸗ —— von der Safe eine; “ fu isn et. — beiten. . 
Etwas ndrdtih davon, in nicht geringer Entfernung, Tag die ſonſt nicht weiter 
defannte Stadt Kafthanda. 
®) Ebenſo oben VII, 89. 
**) Weihe nämlich Schiffe und' Sri ‚denene hatten und oben 
vi, ss bis 95 aufgezählt werden. 
7 2 Bot. oben bie Rote zu’ Til, 18. N ni 
+) 6. oben VII, 96. N en 
4 8. oben vn, — —6707 
m Soden VE. 
.. 9,6. oben VII, 87.  _ KERBSSFRFTEN 625, Was 
en Tr 
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taufend Mann anſchlage. Rechnet man nun die gefammte Sees und’ 
Landmacht zuſammen, fo ergibt ſich ein Heer von zwei Millionen, dreimal⸗ 

hundert und gehntaufend Mann und dazu fiebentaufend ſechshundert 

zehn. Damit iſt angegeben das Heer, das aus Aſten ſelbſt ausgezo⸗ 
gen war, ohne die Dienerfchaft, welche folgte, und ohne die er mit 
den Rebendmitteln und was darauf fich befand. 


185. Run muß aber auch zu dieſer ganzen Zahl * das aus 
Europa mitgenommene Heer hinzugerechnet werden, was ich indeſſen 
nur ſo, wie ich es mir denke, angeben kann. Die Griechen in Thra⸗ 
cien und auf den Thracien nahe liegenden Infeln ſtellten hundert 
zwanzig Schiffe: von dieſen Schiffen nun kommt eine Zahl von vier 
und zwanzig tanfend: Mann heraus, An Fußvolk, welches die Thra⸗ 
eier*) ſtellten, die Päonen **) Eorder, Bottiäer, der Chalcidiſche 
Stamm, die Bryger, Pierer, Macedonier, Berrhäber, Enienen, Dolo- 
per, Magneten und Achäer, fa wie alle diejenigen, welche die Seeküſte 
Thratiens bewohnen, betief fih nach meiner Shäpung das, was von’ 
diefen Völkern kam, auf Dreimalgundert taufend Mann. BDiefe Zahl, 
hinzugefügt der Zahl des aus Afien kommenden Heeres, ergibt eine 
Geſammtzahl von zwei: Milionen ſechsmalhundert und wierzigtaufend 
ſtreitbare Männer, und Dazu kommen noch ſechzehnhundert und gehn, - 


186. Wenn alfo die flreitbare Mannſchaft jo hoch ſich ſtellte, fo 
war. die - Dienerichaft, weiche. derfelben folgte, ‚dann Die auf den Kaͤh⸗ 
nen, welche Die Lebensmittel führten, Berindlidyen fo wie die auf den 
übrigen Schiffen, welche zugletd mit dem Heere fuhren, nach meinem 
Etmeſſen, nicht geringer an Zahl, als die freitbare Mannſchaft, ſon⸗ 
der eher noch mehr. Und nehme ih auch an, daß fie jener an Zahl 
gleich ‚waren, weder a noch Seniger ſo maden Re, ‚wenn fie dem 


’ ‚Jo. . %ı 5 .t 


07 er ” Bel, nen” Yin, 309, 310. 3 DE Le Bee SE ı 5 SE Paar Sy Bu 

ve S. oben zu V, 1. Die. eher gehbreen nſchter zu ——— 
über ‚die, Rottiäer f. VII, 123. Die Halbinſel Chalcidiee gehbrte fpäter 
befannstih auch zu Macehnuiem.. „Heben, Dia Atuaer: in Yl, As, una Vil, 9; 
über FD VI, 131; . über ‚de, Bepehäbe VIL, „198, ‚über Die nie 
neh ge) io au bie. Dörgps r ‚Hp agnrten, vorkommen. bie, 
Achaͤer find die Achaͤer ber — rom ‚Im ‚Füriggen ‚iyeffaeg,, wie 
vu, 132 und 173, 
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Rreitparen Heere Rs angenommen werden, die ‚gleiche Babl von 
Taufenden voll. Auf diefe Weile bat Xerxes, des Darius Sohn, bis 
Sepias und bis zu den Thermopylen ein Heer von fünf Milionen 
zweimalbundert drei und achtzig taufend ameıgnnden: zwanzig Mann 
geführt*). 

187. Dieß ik alfo die Geſammtzahl der ganzen Mat des 
Xerxes. Die Zahl der Köchinnen**), der Kebsweiber und der Eu- 
nuchen Zönnte wohl Niemand genau angeben, eben fo wenig die des 
Zugviehes und der übrigen Lafthiere, fo wie der Indiſchen Hunde ***), 


*%), Diele Zahl von mehr ats fünf Millionen gränt allerdings an. das 
Unglaublidye, obwohl der gewaltige Iroß, weichen orientatifhe Heere mit fidy 
führen, hier weſentlich in Berückſichtigung fommt, und die geringeren Zahlen, 
weiche Ktefind und Andere bringen (f. die Note zu VE, 60 fih offenbar nur 
auf die ſtreitbare Mannſchaft, die eigentlichen Goldaten, beziehen. Neuere 
Schrift ſteller Haben daher die Angabe. des. Derodotus ald eine übertriebene be⸗ 
traten und die fünf Millionen auf eine Million jurüdführen wollen; wir 
zweifeln, ob mit genügendem Grunde, zumal wenn wir die Nuellen, aus denen 
die Herodoteifhen Angaben nefloffen find, nicht ats Helleniſche, fondern ats 
Perſiſche anerkennen (f. zu Vil, 68). Im Uebrigen ſtellt fich Die hier gege⸗ 
bene Berehnung in ihren Sahlen als durchaus richtig dar, mie, Pie folgende 
Zufammenftellung zeigt: ; 


I, Seemadt: 
"1: Bemannung von 1207 Schiffen ä * Main. . . 241,400 
23. Befatzung derſelben an Perſern u. h w. & 30 Mann 36,210 
3. Bemannung für 3000 Ediffe & 80 Mann . . . 240,000 
817,610 
U. vandmacht: — 
1. Gubrot . > 2 2 2 2 N 2 2 2 02. : 1,700,000 
Rüti : ie ee er ee. :.80,000 
3. Araber und Libye. GR 20,000 


— 2,317,610 

II. Bemannung von 120 Schigen aut Thracten‘ u.f.w. & 200 24,000 

Lendtruppen eden daher v . . . . et o . 00, 0.0 

; Gumma: 7,641,610 

IV. Berdoppelung biefer Zahl durch die — u. ſ. w. 5,263,220 

20) Woͤrtlich: der Weiber, welche das Brod Bereiteten, mas ‚sunähk ein 

Bei@äft der Weiber war, f. II, 1850. I, 81. ‚VOL, 137. 

*°. 6, oben 1, 192 mit der Rote : 
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welche folgten: und könnte wohl Riemand vor der Menge die Zahl 
angeben. Daher nimmt es mi gar wicht Wunder, daß das Waffer 
einiger Blüffe ausging, fondern wundere ich mich vielmehr, wie die 
Lebensmittel für fo viele Taufende ausreichten. Denn bei einer Bes 
rechnung finde ich, daß, wenn ein Zeder des Tages nur einen Choͤnir 
Weizen empfing und nicht mehr, einmalhundert und zehntaufend Mes 
dimnen auf jeden Zag verwendet wurden und dazu noch weiter drei⸗ 
hundert vierzig Medimnen*); dabei rechne ich gar nicht den Bedarf 
für die Weiber, Die Eunuchen, das Zugvieh und die Hunde. Unter 
fo vielen Zaufenden von Männern war aber Keiner, der an Schönheit 
und Größe mit Xerxes ſelbſt um den Befitz diefer Macht fich hätte 
mefjen können. 


188. Als die Flotte aufgebrochen war und auf Ihrer Fahrt die 
Küſte, die zwiſchen der Stadt Kaſthanäa und dem Borgebirge Sepias 
liegt, im Magnefifchen Gebiet erreichte, fo blieben die erfien Schiffe 
am Land liegen, die andern aber hinter ihnen vor Anker; denn da 
die Küfte nicht groß iR, fo lagen fie mit dem Bordertheil ins Meer 
binein in Reiben von je acht Schiffen. Dieſe Nacht nun brachten fie 
auf diefe Weife zu, mit dem frühen Morgen aber, ald nach heiterem 
Himmel und völliger Windftille das Meer unruhig ward, überflel fie 
ein gewaltiger Sturm und ein heftiger Nordoftwind, welchen Die Be- 
wohner diefer Gegenden den Hellespontifchen **) nennen; fo viele nun 
von ihnen, merkten, wie der Wind zunahm, und nad Berbältnig des 
Ankerplatzes es thun Eonnten, diefe zogen noch vor dem Sturme die 
- Schiffe ans Land und retteten fich ſelbſt, wie ihre Schiffe; alle Schiffe 
aber, welche der Wind auf der See erfaßte, warf er zum Theil an die 
fogenannten Ipnoi (Defen) am Pelion**”), zum andern Theil an Die 


*) Hier paßt die Rechnung nicht ganz, indem, 48 Chönir auf ben 
Medimnus gerechnet, ‚nicht 110,340 Medimnen, fondern nur 110,067°/z heraus⸗ 
fommen. Immerhin ift der Unterſchied nicht bedeutend. Gin Choͤnix beträgt 
nicht ganz ein preuß. Quart oder etwas über ein Liter; ein Medimnus nicht 
ganz 46 Quart ‚oder 528/, Liter. 

“*) In fo fern er vom Hellespont her, der in nordbſtlicher Richtung 
von dieſer Gegend aus Liegt, zu kommen ſchien. 
*, ©. oben zu VII, 129, 
Herodot VII. 10 
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Hüfte; andere ſcheiterten bei Sepias ſelbſt, einige wurden bei der Stadt 
Melibön *), einige bei Kaſthanäa ans Land geworfen; und war ber 
Sturm nicht zum Aushalten. 


189. Es geht aber die Sage, daß die Athener in Bige eines 
Bötterfpruches den Boreas angerufen, nachdem ihnen ein anderes 
Drakel zugelommen war, daß fie ihren Schwager zu Hülfe rufen foll« 
ten. Boreas namlich hat nach der’ Sage der Hellenen ein Attifches 
Weib, die Orithyia**), des Erechtheus Tochter. In Bezug auf diefe 
Derwandtichaft nun, fchloffen die Athener, wie die Sage lautet, Bo⸗ 
reas jet ihr Schwager, und während fie bei Chalcis auf Eubda lagen, 
fo opferten fie, ald fie merften, wie der Sturm zunahm, oder auch zu⸗ 
vor ſchon, und riefen den Borend und die Oritbyia an, ihnen beizu- 
fliehen und die Schiffe der Barbaren zu vernichten, wie zuvor bei dem 
Athos ***). Db nun deßwegen der Bareas über die Barbaren fiel, 
als fie vor Anker lagen, vermag ich nicht anzugeben; ’ die Athener 
nämlich. behaupten, es habe der Boreas ihnen früher fchon Belkand 
geleifiet und auch Damals dieß bewirkt; daher fie, als fie heimgezogen 
waren, dein Boreas einen Tempel an dem Fluß Ilifſus erbauten, 


190. In diefer Noth find nach der geringften Angabe nicht 
weniger als vierhunderf Schiffe zu Grunde gegangen und unzählige 
Menſchen, fo wie eine unendlihe Menge von andern Gegenfländen, fo 
daß Aminocles, des Kretines Sohn, ein Magneter, der bei Sepiag 
Grundſtüche beſaß, großen Nupen aus biefem Schiffbruch zog, da er 
viele goldene: wie Hlberne Trinkgefaͤße, die in ſpaͤterer Zeit ans Land 
geworfen wurden, aufhob und Schätze der Perſer fand und in den 
Beſitz von andern unzähligen Dingen aus Gold kam. So wurde 
derſelbe, obwohl er ſonſt nicht glücklich war, ein ſehr reicher Mann; 


... .. Diefer Ort lag etwas nördud vom Borgebirge Sepias, iſt aber fouft 
wenig bekannt. 

**, Die bier genannte Drithyia erſcheint als eine Ahnfiche Berfonif: 
sation einer im Wind und Sturm ſich Pundgebenden Naturfraft, wie die Thyia 
yıl, 175 (ſ. die Note): und in fo fern Ddiefelbe vom Meere kommt und über 
das Land Hinflürzr, heißt fie eine Toter des Erechtheus (d.’i. des Meeree), 
und wird dann, da fie von Norden "her kommt, jur Satrin Se Voreas. 

x) S. oben VI, 44. 95. VII, 21. 
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denn auch auf ihm laſtete karmervoll ein hartes Geſchick um ben Tod 
feiner Kinder *). 


‚191. &8 läßt fish aber die Zahl der Frucht führenden Baftfiife 
und der übrigen Sabrzenge, welche zu Grunde gingen, gar nicht any 
geben, ſo daß die Befehlshaber der Seemacht, aus Burcht, es möchten 
die Theſſalier auf fie, während fie. in einer fo fchlimmen Lage, wären, 
eingn Angriff: machen, aus den Schiffstrümmern einen hohen Wal 
ringeherum aufführen ‚ließen: denn drei Tage hindurch Aürmte «8; 
endlich gelang es Durch Zodtenopfer**), welche Die Magier fchlachteten, 
und durch Zanberiprüche, womit fie. den Wind befchworen, und außer» 
Dem noch durch Opfer, die fie der Thetis und ven Nereiden brachten, 
am vierten Tage ein Ende herbeizuführen, oder es zuhete ſonſt der 
Wind von ſelbſt ***): Der Thetis opferten fie, weil: fie von den Jo⸗ 
ntern die Sage vernommen hatten, daß diefelbe aus dieſem Lande von 
Peleus geraubt worden, und daß die ganze Küſte Sepias ihr und den 
übrigen Rereiden ‚gehöre. Alfo legte ſich der Wind am vierten 
Tage. 


192. Den Selen aber a Wächter, welche v von den 
Höhen Eubda’s am andern Tage, nachdem der Sturm angefangen, 
herabgelaufen waren, Rachriht von allem dem, was hei dem Schiff- 
bruch porgefallen war; als fie dieß erfuhren, fleheten ſie zu dem Netter 
Poſeidon, brachten ihm Spenden dar und eilten dann aufs ſchnellfte 
zuxlick nach Artemiflum, in der Erwartung, daß nur wenige Schiffe 
ihnen entgegen -Tommen würden. Alſo Tamen fie. zum: zweitenmgl 
nach Artemiſium und legten ſich REM vox. ach ‚feit ei gen 





», Einige Haben dieß fo- — —— «ib — er eica — &ins 
der ums Leben gebracht: die Worte Herodots ndthigen indeß zu einer foldyen 
Annahme nicht. 

: “*, Man kann auch Hier an eine Uetertragund helleniſcher Sitte auf die 
Hwerſer denken: denn die. Sehlenen pflesten. bei ‚sefährlichern Flupübergängem, 
oder bei widrigen, die Ausfahrt hemmenden Winden und Stürmen Dpfer jeber 
Art — man denke nur an das Opfer der Iphigenia zu Aulis — ringen 
um die, wie man glaubte, erzürnten GSotter zu befänftigen. 

*6, Man fieht aus diefer und ähnlichen Yeußerungen (gl. vn, 189), 
wie Herodotus aͤußerſt behutſam iſt in allem dem, was: auf.ein unmittelbares 

Eingreifen der Götter in die Maturordzung miuhdgeführti pard.-ı. .- 


he 
10* 
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und bis auf jebt führt bet ihnen Poſeidon den Beinamen des 
Retters. 


193. Nachdem der Wind aufgehört und die Wogen ſich gelegt 
hatten, zogen die Barbaren ihre Schiffe ins Waſſer und fuhren dann 
weiter am Feſtlande hin, bogen darauf um die Spitze von Magnefia 
und fegelten in gerader Richtung nad dem Meerbufen, welcher ſich 
nah Pagafä Hinzieht”). Im diefer Bucht von Magnefia iR ein Ort, 
wo Herkules von Jaſon und feinen Gefährten zurüdgelafien worden 
fein fol, als er aus der Argo abgefihidt war nach Waller, damals 
wie fie nach dem Vließ ſchifften zu der Kolchiſchen Aea**), denn fie 
wollten Hier fi mit Wafler verfehen und dann von da in die Hohe 
See fahren. Daher Hat Diefer Ort den Ramen Apbetä***),. An 
Diefem Orte nun biieben die Leute des Kerges liegen. 


194. Fünfzehn von diefen Schiffen, welche die lebten waren, 
waren weiter in die See gerathen und hatten die bei Artemifium Iie- 
genden Schiffe der Hellenen erblidt; da nun die Barbaren meinten, 
es feien ihre Schiffe, fo fhifften fie heran und geriethen fo mitten in 
Die Feinde. Es befehligte diefe Schiffe Sandokes, des Thamafius 
Sohn, Statthalter aus dem Aeoliſchen Kumd, welchen vor dieſen 
Ereigniffen der König Darius, um folgender Yrfade willen, ans 
Kreuz Hatte ſchlagen laſſen 7). Sandokes, welcher einer von den 
königlichen Richtern warf), hatte um Geld ein ungerechtes Urtheil 
geſprochen. Wie er nun am Kreuze hing, überlegte es ſich Darius 
und fand, daß er mehr Gutes ale Schlimmes dem Eöniglidhen Haufe 
angethan 77). Als er dieß gefunden und erkannt hatte, daß er 
ſelbſt ſchneller als weife zu Werke gegangen fet, ließ Darius darauf 
ihn vom Kreuze losmachen. Go blieb er am Leben, nachdem er bei 


*, Der Pagaſaiſche Meeresbuſen jet der Bolf von Bolo. Zu 
WBagafä folen die Argonauten ſich verfammelt und ihr Shif zu der See 
fadrt erbaut haben. 

se) 6: oben I, ?. 

0) D. I. Abfahrungsort, Khede. 

7) Bel. oben II, 125. 

+p ©. oben II, 31 mit der Note und V, 25. 

T}H Bar. HI, 140 mit der Note. VE, 30. ' 
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dem König Darius auf dieſe Weiſe durchgekommen und nicht geftorben 
war; Damals aber, als er zu den Hellenen hinfuhr, follte er nicht 
zum zweitenmaldurchlommen. Denn fowie Die Hellenen Jene heran⸗ 
Ichiffen fahen, und den Irrthum derfelben bemerkten, fuhren fie auf 
dDiefelben zu und nahmen fie mit leichter Mühe gefangen. 


195. Auf einem diefer Schiffe befand fi Aridolis, der Herr» 
her von Alabandä in Sarten*), welcher gefangen ward, auf einem 
anderen der Anführer der Baphier Benthylus, des Demonous Sohn, 
welcher zwölf Schiffe aus Paphus führte, und nachdem er eilf von 
denjelben in dem Sturme bei Sepias verloren hatte, mit dem einen 
übriggebliebenen nach Artemifium fuhr und Hier gefangen ward, Die 
Hellenen ſchickten diefelben, nachdem fie fie ausgefragt über das, was 
fie von dem Heere des Xerxes zu erfahren wänjöten, gebunden nad 
dem Korinthiſchen Iſthmus *). 


196. Die Seemacht der Barbaren war alſo, mit Ausnahme 
der fünfzehn Schiffe, welche, wie ich bemerkte, Sandofes befehligte, 
nah Aphetä gekommen. Kerzes dagegem mit dem Landheer zog durch 
Theflalien und Achäa***) und rüdte dann am dritten Zage in das 
Land der Melier ein, nachdem er in Theffalten einen Wettlampf feiner 
eigenen Reiterei veranftaltet hatte, um auch die Theſſaliſche Reiterei zu 
verjuchen, weil er gehört hatte, daß fie die beſte in Hellas ſei 7); Hier 
blieben nun die Helleniſchen Pferde weit zurüd. Bon den Flüffen 
in Thefjalien reichten allein der Onohonustr) nicht aus zum Trin» 
fen für das Heer; von den Zlüffen in Achäa genügte auch der, welcher 
von ihnen der größefte iſt, der Epidanus 777), nicht völlig, fondern 
nur kümmerlich. 


*, Weiter unten VIII, 136 heißt fie eine Stadt in Phrygien: fie lag 
am Mäander, nordipärts von Miletus, und war noch zu den Zeiten der Rb« 
mer eine bedeutende Stadt: jest ift an ihre Stelle ein Bleines Dorf Arabiſſar 
getreten. 

“, Weil dort die Abgeordneten aller -wiber den Perſer verbündeten 
Gtädte von Hellas tagten; f. VII, 175. 

se.) Auch bien ift Das Phthiotiſche Achaͤa gemeint, wie oben VII, 185. 
+) Bgl. oben V, 63 wit der Note. 

77) ©. oben VII, 129. 

+tD ©. oben VII, 129. 
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497. Als Berges nach Alus*) in Achäa gekommen war, er— 
zählten ibm die Wegweiſer, die ihm Alles erklären wollten, eine ein⸗ 
heimiſche Sage hinſichtlich des Heiligthums des Laphyſtiſchen Zens*t), 
wie Athamas, des Aeolus Sohn, nachdem er mit der Ino ſich bera- 
then, die Ermordung des Phrixus Beabfichtigt, und: wie hernach in 
Folge eines Goͤtterſpruches, die Achäer feinen Nachkommen folgende 
Kämpfe auferlegt: Wer von diefem Geſchlecht der ältefte iſt, Dem legen 
fie auf, das Rathhaus nicht zu betreten, und halten ſelber Dabei Wache; 
eö nennen aber die Achäer das Rathhaus Leiton (d. i. Haus des Pol- 
es). Wenn er aber demungeachtet hineingegangen if, fo iſt es ihm 
nicht möglich, wieder herauszufommen, wenn er fi nicht will opfern 
laffen. Und zu dem erzählen fie noch, wie [hen Manche von denen, 
weldye-geopfert werden follten, aus Furcht im ein anderes Land ent. 
laufen, nach einiger Zeit aber wieder zurädgefehrt, wenn fie bei dem 


’ 





*, ©. oben VII, 173 mit der Note. | 

v., Laphyſtius Heißt fonft ein Berg In Bdotien, nordweſtlich von 
Coronea, unfern des Kopaiſchen Gee’d: und da hier ein Heiligthum des Zeus 
war, ſo füger diefer den Beinamen des Laphyſtiſchen. Ein Ähnliches Heitigtyun 
des Zeus muß aber auch in Alus gewefen und hier mit der Gage von Atha⸗ 
mas in irgend eine Verbindung gebracht worden ſein; und wird hier dieſer 
Beiname des Zeus noch anders erklaͤrt, und Bald auf 'den zürnenden und 
sähenden, bald auf den. fühnenden, milden und gnädigen Gott bezogen. Nach 
der Hellenischen Sage fiellte Athamas, der König der. Minyer, in Berbindung 
wit feiner zweiten Gemahlin Ino, dem Sohne der erſten Frau, Phrirus nach, 
um ihn zu tbdten, allein diefer ward durch göttlihe Dazwiſchenkunft gerettet 
nach der Kolchiſchen Aea: und als fpäter wegen feiner Schuld Athaͤmas ſeibſt 
geopfert werden ſollte, erſcheint aus Kolchis Cytiſſorus, des Phrixus Sohn, 
und errettet dadurch feinen Großvater vom Tode. DA nun auf diefe Weife 
die Sühne unterblieb, die dur die Abſchlachtung des Athamas geleiftet wer: 
den follfe, fo flet dieſeſbe auf bie Nachkommen des Athamas wie - des Eytiffos 
rus und dieſe Hatten deren Abtragung zu leiften. Darauf bezieht ſich weg 
die hier erwähnte Sitte, den Afteften von ihnen zu flachen, d. h. ats Süß; 
nungsopfer darzubringen, wenn er fih auf dem Rathhaus betreten Iaffe.: "Bern 
demnach Yler’eihe Spur von Menfihetiopfern als Sühnungsopfern in Diefer 
ätteften Zeit von Hellas vorliegt, fo mag dieB wohl:it'fpäteret Zeit durch ein 
anderes Opfer erfegt wurden ſein, während der uͤbrige Curt biied, und Das 
Heiligtzhum von feinem Anſehen und feiner Bedeutung nichts verior, was 
ed — wie wir hier leſen, anerkannte, indem: er das Heiligthume unpers 
ſehrt ließ. 2 a 


Pa” 


174 


Eintritt in das Rathbaus ergriften wurden, geſchlachtet wurben, cin 
Jeder mit Kränzen Dicht bededt und wie in einem Feſtzuge heraudge» 
führt. Dieſes widerfährt den Nachkommen des Cytiſſorus, des Soh⸗ 
nes des Phrirus, weil damals, als Die Achäer in Folge eines öfter» 
ſpruches den Athamas, den Gohn des Aeolus, zu einem, Sühnungse 
opfer für das Land nahmen. und abfchladhten wollten, eben dieſer Cy⸗ 
tifforus aus der Kolchiſchen Aea anfam und ihn errettete: durch Diele 
That warf er aber den Zorn des Gottes auf feine eigenen Nachkom— 
men. Als Kerres dieß gehört hatte, fo betrat er felbft, als er an den 
Hain gekommen war, denfelben nicht und unterfagte es auch feinem 
ganzen Heere; dad Haus der Nachkommen des un ehrte er aber 
wie das Heiligtum. 


198. Dieſes fiel in Theſſalien und Achaäͤa vor. Von dieſen 
Gegenden zog LZerxes dann in das Meliſche Land längs dem Bufen 
des Meeres *), in welchem Ebbe und Fluth an jedem Tage flatt findet. 
Um diefen Bufen erfiredt fich eine ebene Gegend, auf der einen Seite 
breit, auf der andern aber ganz eng; um dieſe Gegend erheben fi 
hohe und unzugängliche Berge, welche das ganze Melifche Land rings» 
herum. einfließen, die fogenannten Trachinifchen Belfen**), Die 
erde Stadt an dem Meerbufen, wenn man von Achäa***) kommt, ift 


Antieyra 7), an welcher der Fluß Spercheius vorbeifließt, der, aus dem: 


*) Der Metifche Meerbuien, jetzt der Bufen von Zeitun. 
»*8) ©, oben VII, 176 mit der Note. 
er) Es iſt auch hier das Phthiotiſche Achaͤa, der — Theit 
von Theffalien, gemeint. 

+ Antieyra, von dem kaum noch jest Spuren vorhanden fein 
möcteh, log in einer Ebene füdlich von Lamia oder dem heutigen Zeitun an 
deni Spercheius, der fi hier in das Meer ergoß, jetzt aber feinen Lauf von 
da aus in der Weile verändert hat, daB er in Folge der Anſchwemmung, 


sun. — 


welche aus den Gümpfen feſtes Land gebildet, und das Meer weiter: hinaus⸗ 


gerüdt hat, durch diefen angeſchwemmten Boden fi wen: Weg. gebahnt, und. 
unserhaib (d.. h. ſüdlich) von hen Thermopylen jetzt unter dem Namen Eltadha 


oder Hellada:ins Meer auslaͤuft, nachdem er. vorher nach .ambere aus ven, 


Gebirgen henaklaufende Fluͤſſe oder Baͤche, die ebenfalls ihrem Lauf aus. den 


aleichen Urſachen veraͤndert haben, aufgenammen hat. Eben darum. läßt ſich. 


auch jetzt kaum etwas Sicheres ‚über die hiex genaunten Nebenflüſſe Duxas 
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197. Als Berges nach Atus*) in Achäa gekommen war, er⸗ 
zählten ihm Die Wegweiſer, die ihm Alles erlären wollten, eine ein⸗ 
heimiſche Sage Hinfichtlich des Heiligthums des Laphyſtiſchen Zeus *#), 
wie Athamas, des Aeolus Sohn, nachdem er mit der Io fich bera- 
then, die Ermordung: des Phrixus Beabfichtigt, und: wie hernach, in 
Folge eines Goͤtterſpruches, die Achäͤer feinen Nachkommen folgende 
Känpfe auferlegt: Wer von dieſem Gefchlecht der ältefte ift, dem legen 
fie auf, das Rathhaus nicht zu betreten, und halten felber Dabei Wache; 
es nennen aber die Achaer das Rathhaus Leiton (d. i. Haus des Vol- 
les). Wenn er aber Demungeachtet hineingegangen ift, fo iR es ihm 
nicht möglich, wieder herauszufommen, wenn er ſich nicht will opfern 
lafſen. Und zu dem erzählen ſie noch, wie ſchon Manche von denen, 
welche geopfert werden follten, aus Furcht im ein anderes Land oent⸗ 
laufen, nach einiger Beit aber wieder zurädgefehrt, wenn fie bei dem 


*, ©. oben VII, 173 mit der Note. 

”, Laphyſtius heißt fonft ein Berg in Bbotien, nordweſtlich von 
Coronea, unfern des Kovaiſchen See's: und da hier ein Heiligthum des Zeus 
war, ſo führer diefer den Beinamen des Laphyſtiſchen. Ein Ähnliches Heitigthum 
des Zeus muß aber aud in Alus gewefen und hier mit der Sage von Atha⸗ 
mas in irgend eine Verbindung gebracht worden fein; und wird hier dieſer 
Beiname des Zeus noch anders erfiärt, und bald auf den zürnenden und 
raͤchenden, bald auf den. fühnenden, milden und gnädigen Gott bezogen. Nach 
der Hellenifhen Sage ſtellte Athamas, der König der. Minyer, in Berbindung 
mit feiner zweiten Gemahlin Ino, dem Sohne der erſten Frau, Bhrirus nach, 
um ihn zu tddten, allein diefer ward durch gdttlide Dazwifchenfunft gerettet 
nach der Kolchiſchen Wen: und als fpäter wegen feiner Schuld Athämns felbft 
geopfert werden follte, erfcheint aus Kolchis Cytifforus, des Phrixus Gohe, 
und errettet dadurch feinen Großvater vom Tode. Da nun auf diefe Weife 
die Sühne unterbiied, die durch die Abſchlachtung des Athamas geleiftet wer: 
den follfe,' fo flet dieſelbe auf vie Nachktommen ded Athamas nike des Cytiſſo⸗ 
end und dieſe hatten deren Abtragung zu leiſten. Darauf bezieht ſich wöohl 
bie Hier erwähnte: Sikte, den äͤlteſten von Ihnen zu fchlachten, d. h. ats Süß: 
nungsopfer darzubringen, wenn er fih auf dem Rathhaus betreten laſſe. Wenn 
bemnach hier eine Spur von Menſchetispfern als Sühnungsopfern in diefer 
ätteften Zeit von Hellas vorliegt, fo mag dieß wohl: iti’fpäteren Zeit durch ein 
anderes Opfer erſetzt worden fein, während deu üßrige Gurt blieb, und das 
Helligtyum von feinem Anſehen und feiner Bebeutung nichts „verlor, was 
feloft ZRerxes, wie wir hier Iefen, anerkannte, — er ! das —— unver⸗ 
ſehrt ließ. Een 
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Eintritt in das Rathhaus ergriffen wurden, gefchlachtet wuxden, cin 
Jeder mit Kränzen dicht bedeckt und wie in einem Feſtzuge heraugge- 
führt. Dieſes widerfährt den Nachkommen des Eytifferus, des Soh⸗ 
nes des Phrirus, weil Damals, als Die Achäer in Folge eined Göfter⸗ 
ſpruches den Athamas, den Sohn des Aeslus, zu einem. Sühnungs⸗ 
opfer für das Land nahmen. und abſchlachten wollten, eben dieſer Cy⸗ 
tifforus aus der Kolchiſchen Aea anfam und ihn.errettete: Durch Diele 
That warf er aber den Zorn des Gottes auf feine eigenen Nachkom— 
men. Als Kerres dieß gehört hatte, fo betrat er felbft, ald er an den 
Hain gefommen war, denfelben nicht und unterfagte es auch feinem 
ganzen Heere; das Haus der Nachkommen des — ehrte er aber 
wie das Heiligthum 


198. Dieſes fiel in Theſſalien. und Achäa vor. Bon dieſen 


Gegenden zog Zerzes dann in das Meliſche Land längs dem Vuſen. 


des Meeres *), in welchem Ebbe und Fluth an jedem Zage Ratt findet. 
Um diefen Buſen erftredt fich eine ebene Gegend, auf der einen Seite 
breit, auf der andern aber ganz eng; um diefe Gegend erheben ſich 
hohe und unzugängliche Berge, welche das ganze Meliſche Land rings» 
herum. einfchließen, die fogenannten Trachinifchen Felfen**). Die 
erſte Stadt an dem Meerbufen, wenn man von Achäa***) kommt, ift 
Antieyra}), an welcher der Fluß Spercheius vorbeifließt, der, aus dem 


) Der Meliſche Meerbuſen, jetzt der Buſen von Zeitun. 

»s) ©. oben VII, 176 mit der Note. 

20) Es iſt auch hier das Phthiotiſche Achaͤa, der — Zpeit 
von Theffalien, gemeint. 

+ Untiepra, von dem kaum noch jest Spuren vorhanden fein 
möchten, lag in einer Ebene füdtich von Lamia oder dem heutigen Zeltun an 
dem Spercheius, der fih hier in das Meer ergoß, jetzt aber’ feinen Lauf von 
da aus in der Weife verändert hat, daß er in Folge der Anſchwemmung, 
welche aus den Gümpfen fefles Land gebildet, und das Meer weiter: hinaus⸗ 


gerüdt hat, durch diefen angeſchwemmten Boden fih einen: Weg gesahnt, und. 


unterhalb :d.. h. ſũdlich) von den Thermopylen jetzt unter dem Namen Eliadha 
oder Helladanins Meer austäuft, naddem er vorher . nach ‚andere aus den. 
Gebirgen herablaufende Fluͤſſe oder Baͤche, die ebenfalls ihren Lauf aus dem 


gleiden Urſachen verändert, haben, aufgenommen bat. Eben darum. Läßt ſich 


au jetzt kaum etwas Giceres ‚über Die Hieg genaupten. Nebenflüſſe Duxas 
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Lande der Eniener*) kommt und bier ins Meer fi ergieht. Bon 
Diefem etwa zwanzig Stadien**) entfernt iſt einanderer Fluß, welcher 
den Namen Duras hat, und, wie die Sage gebt, zum Borfchein kam, 
um dem brennenden Herkules***) zu helfen. Bon da in der Ent- 
fernung von zwanzig anderh Stadien iſt ein anderer Fluß, welder 
Melas genannt wird. 


199. Bon diefem Fluß Melas fünf Stadien) entfernt liegt 
die Stadt Trachis. Hier if auch die breitete Stelle des ganzen 
Landes von den Bergen aus am Meer bin, da wo die Stadt Trachis 
erbaut ift; denn die Ebene hat zwei und zwanzig taufend Plethren in 
die Breitett). In dem Gebirge aber, welches das Zrachinifche 
Land ringsherum einfchließt, befindet fih nach Mittag zu von Trachis 
eine Schlucht; durch diefe Schlucht fließt der Afopusfluß am Fuße 
des Gebirges hin. 


und Melas angeben, ſo wenig, wie über den Kap. 19 genannten Afopus, 
und felbft den Kap. 200 angeführten Bhönir. 
”, ©. oben VII, 132. 

*°, Alſo eine halbe geographifthe Meile, oder eine Stunde Wege. 

*ee) Hier fpielt Herodotus auf die auch in dem noch vorhandenen Stüde 
des Sophokles, den Trachinerinnen, behandelte Sage von der Berbrennung des 
Serfules an, der, nachdem er das von der Dejanira ihm gereichte, mit dem 
Blute des Gentauern Neſſus vergiftete Gewand angelegt Hatte, unter den 
fürdhterfichfien, dadurch erregten Qualen auf den Deta flürzte, hier einen 
Scheiterhaufen errichtete, den er beftieg, und dann anzünden ließ. Aber unter 
Donner und Blitz ward Herkules entrüdt in den Olympus, wo ihm Unſterb⸗ 
Kichkeit verliehen ward; fo war das, was an ihm Srdifches war, verbranst; 
er ſelbſt flieg als Gott in den Simmel. Daß dieſe, von vielen Dichtern bes 
handelte Sage, abgefehen von anderen Beziehungen, auch mit in der vulfanis 
ſchen Natur diefes Gebirged ihren Grund hat, und deßwegen gerade nad) dem 
Deta und in die Nähe der Thermopulen mit ihren warmen Quellen verlegt wird, 
kann nicht befremden. 

+) Alfo eine Biertelſtunde. Bon der Stadt Trachis, die am Fuge 
des Gebirges gelegen haben muß, ift jegt Feine Spur mehr vorhanden. 

77) Diefe Angabe kann unmbglich richtig fein, wenn ein Plethrum wie 
fonft cf. zu 11, 149. VER, 176) zu hundert Fuß angenommen wird, alſo ſechs 
Btethren oder 600 Fuß (genau genommen 589 Fuß) ein Stadium Bilden: es 
würden alfo hier 3666%/, Stadien heraustommen, was über 96 Meilen aus: 
macht. Es mag daher wohl ein Zrethum in den Zahlen anzunehmen fein. 


. 
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200. Suͤdlich: vom Aſopus fließt noch ein anderer, nit bedeu⸗ 
tender Fluß, der Phönir*), weldger von diefen Bergen kommt und in 
den Aſopus fich ergießt. Bet dem Fluffe Phönir aber iR die Gegend 
am engften: denn der Weg, der hier angelegt iR, hat nur die Breite 
von einem Wagen zum Sahren**): von dem Fluß Phönie aber find 
«8 ‚fünfzehn Stadien***) nah den Thermopyien. Zwiſchen dem 
Fluß Phönix und den Thermopylen in der Mitte liegt ein Dorf, 
welches den Ramen AnthelaT) hat, an welchem der Alopus vor⸗ 
beifließt und dann ins Meer mündet; um dafjelbe ift ein breiter 
Platz, auf weldhem der Tempel der Amppiktyonifchen Demeter erbaut 
ift und Die Sitze der Amphiktyonen fich befinden, fo wie das Heilig⸗ 
thum des Amphiktyon felbft FT). 


201. Der.König Xerxes [hlug nun fein Lager auf in dem 
Gebiete von Trachis, im Meliſchen Lande; die Hellenen aber lagerten 
in dem Paß. Diefer Ort wird von der Mehrzahl der Hellenen Ther⸗ 
mopylen genannt, von den Einheimifchen wie von den Umwohnen- 
den Pylä (Thore)TFT). An diefen Orten nun lagerten beide Theile. 
Zener war Herr von Allem, was nad Norden zu liegt bis Zradis; 
diefe hatten dagegen inne, was nach Süden und Mittag hin fi er⸗ 
ſtreckt auf dieſem Feſtlande. 


202. Es waren aber folgende Hellenen, welche den Perſer an 
dieſer Stelle erwarteten: dreihundert ſchwerbewaffnete Spartaner $), 


*% Dee Name dieſes jetzt nicht ganz ſicher zu ermitteinden Flüßchens 
oder Baches laͤßt auf ein etwas rbrhTlich ansfehendes Waller Schließen, viel 
leicht in Folge eines Niederfhlages der dortigen warnen Quellen. 

**) ©. oben VII, 176. 

Se, Alſo drei Bierteiſtunden. 

D Auch von diefem Ort ift Feine Spur mehr zu finden. 

TH Die Sefandten der Staaten, weldhe den Amphiktyonenbund bildeten, 
ver auf Umphiktyon, den Sohn des Deufalion und der Pyrrha als feinen 
Sründer zurüdgeführet wurde, famen ‘alljährig zweimal zufammen, im Frühling 
u Deiphi, im Herbſt an der hier Hefchriedenen Stätte’ sei den Thermopyien. 

+tr) ©. oben zu VI, 175. 

6) Dier werden aber wohl auch "0%. die Heloten zuzuzähien fein, 
weile ats Diener in leichter Bewafnung folgten, fole man dieß aus VII, 229 
deutlech erficht. Daher andere Schriftſteller die runde Zahl von taufend 
Spartanern angeben. 
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tanfend :Tegeaten und Mantineer*), von. jedem: Theil die Halfte, aus 
Orchomenus in Arkadien hundert und zwanzig, und taufend aus. dem 
Abrigen Atkadien; von. Korinth. vierhundert, von Phlius**) zwei⸗ 
hundert und von Mycenä***) achtzig; dieſe waren: aus: dem Pelo⸗ 
ponnes erſchionen; von den . Böntern und Thewiern Bern, 
und von Theben vterhundert ). 


2208. "Dazu Samen’ noch in Folge — die Da 
tiſchen Lokrer mit der ganzen freitbaren Mannſchaft und taufend 
Phoker +7); denn Die Hellenen felber hatten- fie aufgefordert und ihrien 
durch Boten — lafien, 2 fie IeeR gekorimen ee als ——— 


*) Zunaͤchſt den Spartanern werden die Arkadier — weiche mit 
Sparta in einer näheren Berührung, und theilweiſe feröft in Abhängigkeit fan: 
sen, wie Tegea (ſ. oben I, 65. 65), das unfern 'der. Lare daͤmoniſchen Grenze 
lag und das noͤrdlich davon gelegene-Mantinea, "Beides in jener Zeit wohl 
die, bedeutendsten Städte in Arfadien; einige ‚Refte davon find noch vorhanden 
bei dem heufigen Baleopoli cd. i. Altftade) in gerader‘ Richtung davon noͤrd⸗ 
lich lag Orchomenus, ein fehr after, jchor "von Homer gefannter Ort, ‘ar 
einen See, mitten: in ıden. —— einige Ruinen davon Bei um hentigen 
Dprfe Kalpaki. 

++), Cine alte Stadt, beten Gebiet zwiſchen Arkadien und ion. of 
mwärts an Argolis floßend, lag; jest liegt dort der Ort Staphylika. Dieſe 
Stadt erſcheint bis zup Zeit. des Peloponneſiſchen Krieges ſtets mit Sparta 
verdunden. 

— Auch bei Platää” fochten 400 Mycenaͤer "und Korynthier neben tau⸗ 
ſend Phliaſiern mit: ſ. unten IX, 28. Uebrigens muß ſchon damals Myeend, 
die Altefte Stadt in Argolis, der Sitz einſt der Pelopiden, ſehr heruntergekom⸗ 
men geweſen fein, da es nur achtzig Mann ſtellte: mit Urgos und den 
Argivern jcheint es nicht in gutem Einvernehmen .‚geflanden zu haben, da die 
Yrgiver, wie oben VII, 148 — 152 berichtet worden, aus Rüdſicht auf die 
Berfer und aus Haß wider die Lacedämonier an dem: Beldgug. Beineri Antheil 
nahmen und fpäter. fogar deßhalb, mit den Bewohnern von Kieonä und Tegea 
vereint, über Myeenaͤ :hexfielen, ‘das nun ven feinen Einwohnern verlaſſen 
wurde (468 v. Ehr.),.: Nefte des: alten Myrenaͤ Bei dem Dorfe Kharvati, im 
einer Entfernung: von ..etwas mehr. als einer. Meile von dem. aften- Mirgos. - 

D:NREhner man dazu noch die 1090: Thaler Kap. 203), fo: Eonimen 
5200 Mann heraus, ohne die Heloten, weiche: folgten, und ohne den gefamm: 
ten Heerbaun der Bofrer, den Pauſanias auf 6000 Mann ancchlaͤgt. 
is 75) Die: Lofrer und Phoker waren, isfofeen beſonders betheiligt, als 
ihn Land- des ‚nächte war, welches die Perſer, wenn fie- "N dig: —— 
hindurchgedrungen, zu betreten hatten. 
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der Andern, und daß Die übrigen Verbündeten jeden Tag erwartet 
würden, das Meer aber ihnen Sicherheit biete, da «6 von ven Athe⸗ 
nern, ‚den Megineten und den der Seemacht Zugetheilten bewärkt werde, 
von diefer: Seite alſo für fie nichts zu fürchten. fel; dem es ſei kein 
Gott‘, der wider Hellas heranziehe, fondern ein Menſch; es :gäbe aber 
feinen Sterblichen und wirde keinen geben, ‚dem nicht won feiner. Ges 
hust. an etwas Schlimmes widerfahten, und zwar den Größeſten 
das Größte. Eb nrüffenun auch der, welcher heranziehe, da ex. ja 
ein Sterblicher fei, aus feiner Einbitdung: fallen”). Wie I Die 
hästen, eilten fie zur Hülfe nad Trachis. 


204. Diefe hatten nun ihre verſchiedenen Kührer, je — den 
— Städten, der aber, welcher am meiſten bewundert wurde 
and das gefammte Heer 'anführte, war der Lacedämsnier ‚Leonidas, 
der Sohn des Anarandridas, des Sohnes des Leon, des Sohnes des 
Euryktatidas, Des Sohnes des Anarander, des Sohnes des Gurykra⸗ 
tes, des Sohnes des Polydorus, des Sohnes des Allamenes, Des 
Sohnes des Teldling, des Sohnes:des Archelas, des Sohnes des He⸗ 
geſilas dis Sohnes des Doryſſuo, des Sohnes des Leobotes, des 
Sohnes des Echeſtratus, des Sohnes des Agis, des Sohnes des 
Euryſthenes, des Sohnes des Ariſtodemus, des Sohnes des Ariflo- 
machus, des Sohnes des Kleodäus, des Sohnes des’ Hyllus, des 
Sohnes des Herkules; derfelbige hatte dag Euler Ban wider 
alles Erwarten.. k 


205. Da.er nämlich) zwei-ältere Brüder hatte, — und 
Dorieus, fo hatte er ſich jeden Gedankens an das Koͤnigthum begeben. 
Als aber Kleomenes ohne männliche Nachkommenſchaft ‚geftorben war 
and Dorieus auch nicht mehr am Leben war, Jondern gleichfalls ge⸗ 
Rorben war in Sieflien**), fo ging nun die Tönigfiche Würde auf 
Leonidas über, nicht nur weiler vor Kleombrotus, welches der jüngfe 
Sohn des Anarandridag war, auf die Welt gekommen war. fondern 
auch weil er Die Zochter Des Kleomenes zur Frau hatte. Dieſter zog - 
damals nach den Thermopylen, nachdem er, die dreihundert Männer 
g..: - . nl ar 

* Bat. ahmiche ——— oben 1, 201 u 1; 3“ w ec 
5, oben V, 47T ff. Be TORE 
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geſeten Alters, und foldhe, Die Söhne hatten”), ausgewählt Hatte, 
Mit dieſen war er gekommen, fo wie mit den Thebanern, deren Zahl 
ich angegeben habe, über welche Leontiades, der Sohn des Curymachus, 
den Befehl hatte. Leonidas hatte aber deßhalb ſich eifrig bemüht, 
diefe allein von den Hellenen mitzunehmen, weil fie ſehr im Verdacht 
ſtanden, medifch geſinnt zu fein. Daher forderte er fie zum Krieg auf, 
meil er erfahren wollte, ob fie Hülfe fenden, oder auch ganz offen Der 
beilenifchen Bundesgenoffenfchaft entfagen würden. Aber fie ſchickten, 
obwohl fie anderer Geſinnung waren, Hülfe. 


206. Diefe Schaar mit Leonidas hatten die Spartaner zuerſt 
abgeſchickt, damit die übrigen Verbuͤndeten, wenn ſie dieſe fähen, 
ebenfalls ins Feld zögen und nicht mediſch geſinnt würden, wenn ſie 
hörten, daß jene ſelbſt noch zögerten. Hernach aber, wenn fie Die 
Karneen**) weiches Fer ihnen im Weg fand, gefeiert, und eine Be⸗ 
wahung zu Sparta zurldgelafien, gedachten fie ſchnell mit aller 
Macht zu Hülfe zu eilen, Eben fo gedachten auch die übrigen Ver⸗ 
Bündeten es zu machen; denn es fiel zu derfelben Zeit das 
Dlympifche Fer ***) mit diefen — zuſammen. Weil ſie nun 


*) Durch dieſen Zuſatz ſollen fie als Männer bezeichnet werden, die 
eine Familie befaßen und darum an der Bertheidigung des Baterlandes ein um 
fo arbBeres Intereſſe hatten, aber auch als folche, deren Tod im Kampfe nicht 
das Ausfterben und den Untergang des Geſchlechts herbeigeführt Hätte, da ſie 
Söhne hatten, welche das Geſchlecht fortpflanzen Eonnten. Grhaltung der Familie 
aber war ein Gegenftand, auf welchen die Dorifhen Gtaaten ein befonderes 
Gewicht Testen; vgl. oden VI, 57 mit der Note. 


2) Die, Karneen waren ein alt doriſches, ſpartkaniſches Nationalfeſt, 
zu Chren bes dorifhen Nativnalgottes Upollo, weicher daher den Beinamen 
des Karneiſchen führte, gefeiert, und mit Priegerifchen lebungen u. bdgl- 
verbunden. Der Monat, in welchen das Bert fiel, hieß ebenfalls der Kar⸗ 
neifche, welcher mit dem attifhen Metagitnion (Augufb) zufammenfällt;z 
am fiebenten Tag dieſes Monats, der alſo jedenfalls in die heiße Jahreszeit, 
.3a in Die Heit der ärgften Sommerhise fällt, begann dad Welt. das bis im 
Die Mitte des Monats dauerte, und, wie alle derartigen Feſte, während weichen 
Die Waffen ruheten, feinen Auszug in den Krieg gefiattete. 


”, Das Olympiſche Feſt ward begangen am erften Vollmond nad der 
Gommerfonnenwende und dauerte fünf Tage; es fällt demnach aud in die 
Yeiße Jahreszeit des Monats Zull. Der Ort des Feſtes mar_befanntlih eine 
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nicht glaubten, daß der Kampf bei ben Thermopylen fo ſchnell wärbe 
entſchieden werden, ſchickten fie diefe voraus. Dieſe nun gedachten 
alfo zu thun. 


207. Die Hellenen aber, welche bei den Thermopylen fanden, 
gertethen, al8 der Perfer dem Engpaß nahe gefommen war, In Furcht 
und berathſchlagten fi über den Rüdzug. Die übrigen Pelopon- 
nefler num waren ber Anficht, nach dem Peloponnes zu gehen und den 
Iſthmus zu bewachen*); Leonidas aber, da die Phoker und Lolrer 
dieſer Anficht heftig entgegentraten, gab feine Stimme dahin ak, hier 
zu bleiben und Boten in die Städte zu ſchicken mit der Bitte um 
weitere Hülfe, weil fie allein au ſchwach feien, das Heer der Meder 
abzuwehren. 


208. Während diefer Berathung fchidte Xerres einen Kundſchaf⸗ 
ter zu Pferd ab, welcher ſehen follte, wie viel es ihrer felen und was 
fie machten. Er hatte nämlich, wie er noch in Theffalten war, ges 
bört, daß hier ein Kleines Heer verfammelt fet, und an der Spitze 
befielben Zacedämonter Ründen und Leonidas von des Herkules Ge⸗ 
ſchlecht. Als darauf der Reiter an das Lager Heranritt, betrachtete 
er und befah nicht zwar Das ganze Lager: denn es war nicht möglich, 
die zu fehen, welche innerhalb dev Mauer **), welche fie aufgerichtet 
hatten und bewachten, aufgeftellt waren, fondern ex bemerkte nur bie, 
welche außerhalb derſelben ſich Hefanden, deren Waffen vor der Mauer 
lagen: es waren nämlich gerade zu dieſer Zeit die Lacedämonter 
außerhalb der Mauer aufgeftellt. Da fah er nun, wie Etliche von 
den Männern turnten, Andere fih ihr Haar kämmten***): wie er 





Heilige, unverletzliche Stätte für alle Hellenen: und ebenfo ruheten aud für 
‚bie Zeit des Feſtes alle Kämpfe und Streitigkeiten unten den SHellenen: ces 
trat dann eine allgemeine Waffenruhe ein. Die ‚hier gemeinte Olympiade if 
die fünf und fiebenzigfte, oder 480 v. Chr. 
e) Bot. oben VII, 139, 

*) G. sten VII, 176. 

vo. Es wird als eine Gitte der ——— st, er fe sei dem 
Beginn des Kampfes ihre Haare kaͤmmten, ihre Haupt mit Kränzen u. dgf. 
fhmüdten, wie wenn es einen Freudenzug gälte, wo ein Gieg ober ein ehren⸗ 
voller Tod ihrer harre. 


( 
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dieß.nun ſah, gerierh er in Venwunderung und merkte ſich die Zahl. 
Rachdem er. aber Alles. genau bemerkt Hatte, ritt er ruhig wieder zu⸗ 
rüd; denn Niemand verfolgte ihn und man befümmerte fich gar nicht 
um ihn. Als er zurückgekommen war, erzählte er dem Kerze Alles, 
was er gefehen hatte. | 2a 


: 209. Als Kerres dieß hörte, konnte er gar wicht den wahren 
Grund: ahnen, daß fie fi wirklich männigkich rüſteden zum Tod oder 
zum Sieg; fondern weil ihm ihr Thun lächerlich vorkam, ſo ließ er 
ven Demaratus, des Arion Sohn, weicher im Lager ſich befand, gu 
ſich rufen, und ala: diefer zu ihm: gefommen, frug er ihn nach Jeg⸗ 
tichem davon, weil er wiſſen wollte, was die Lacedämonier trieben. 
Diefer aber fprach zu ihm: Du haft wohl von mir ſchon früher, als 
wir aufbrachen wider. Hellas, von ‚Diefen Männern gehört: und ale 
du es gehört, haft du mich verlacht, als ich. diefe Dinge, die ich kom— 
men ſah, angab. Denn es if für mic die ſchwerſte Aufgabe, die 
Wahrheit por dix zu fagen. So höre fie denn auch jept. Diefe 
Männer. find gekommen, um uns den Eintritt ſtreitig zu machen 
und Dazu rüßen fie fih. Denn fie haben. ein Geſetz, welches alfo 
beftimmt. Wenn fie follen, ihr Leben einjegen, dann ſchmücken 
fie ihre, Häupter. ‚Wiffe aber, wenn du dieſe und das, was 
in Sparta zurldgebliehen jſt, unterwirfſt, fo gibt es kein Volt auf.der 
Welt mehr, welches es wagen wird, bie Hände wider. dich, o Koͤnig, zu 
erheben. ‚Denn jegt txittſt du dem herrlichſten Königthum und den 
‚topferien Männern entgegen, , Diefe Worte tamen dem Rerxes ganz 
unglaublich vor. und er fragte zum zweitenmal, auf welche Weiſe eine 
ſolche Zahl mit feinem Heere kämpfen werde? worauf derſelbe eriwiderte: 
o König! Du follted mich für einen Lügner halten, wenn dieß nicht 
fo kommt, wie ih es fage.. ERGEBEN 

210. Mit dieſen Morten machte er jedoch Auf Xerxes feinen 
Eindruck; doch Tießdiefer Der Tage vorüber gehen, weiler immer hoffte, 
Jene würden davon laufen. Am fünften Tage aber, als ſie ſich nicht 
entfernten, ſondern aus Unverſchämtheit und Kathloſigkeit, wie er 
. "glaubte, "blieben, ſchicte er vbll Born gegen ſte Meder‘ und Kiffer *) 


= o 
ER Pe 9 





» ©. oben VII, 62. 
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wit dent Auftrag, fie lebendig zu fangen und vor fein Angeficht zu 
bringen. Wis nun die Meder mit aller Gewalt. auf die Kellenen 
ſturzten, fielen eine Menge, und auch Andere, weiche nachrücdten, wa⸗ 
ren, obwohl fie großen Verluſt erlitten, nicht im Stande, die Hellenen 
ergyutseiben. So ward es einem Jeden, und am melften bem Stönig 
ſelbſt, offenbar, daB ed zwar viele Menſchen feien,. aber nur wenige 
"Männer. Es dauerte. aber der Kampf den ganzen Tag hindurch. 


211. Die Meder, da fie Übel” äugerichtet waren, zogen ſich da⸗ 
rauf zurüd und an ihre Stelle ruͤckten Perſer heran, welche der König 
die Unſterblichen*) nannte, ‚unter Yhhrung des Hydarnes, in der Er» 
wartung, ſie würden left mit den Hellmen fertig werden: Als 
mun auch diefe mit den Hellenen.handgemein wurden, vermochten fe 
ben fo wenig, wie Die Medifche Heeresichaar, Etwas auszurichten, 
fondern es ging ißmen eben jo, weil fie mämlich.in einem engen Raum 
tämpften, auch Fürzere Banzen**) hatten, als die Hellenen, und von 
ihrer größeren Zahl keinen. Gebraud machen konnten. Es kämpften 
aber die Laetdaͤmonier auf eine anerkennenswerthe Weiſe, und bewi⸗ 
fen, daß fe den Kampf zu führen verlanden.vor folchen, Die es nicht 
wverſtanden, Insbefondere audy dadurch, Daß fie den Feinden mehrmals 
den Rüden kehrten, und dem Anfchein nad ſämmtlich die Flucht er« 
‚griffen, worauf. die Barbaren, die fie fliehen fahen, mit Gefchrei und 
Lärmen nachrückten; dann aber, wenn fie eingeholt wurden , wendeten 
fie fih um, den Barbaren entgegen. In Folge diefer Wendung war⸗ 
‚ten fie unzählige Perſer nieder; es fielen aber auch hier einige Wenige 
son den Spartanerı. Da nun die Perſer, aller Berfuche ungeachtet, 
Des Eingangs nicht fi Hemeiftern konnten, fo fehr fie auch in einzel- 
zen Nbthellungen. oder mit. allen, ‚Zruppen angeiffen,. zogen fie nd 
zurück. ae 


212. ‚Bei Bifen öfteren Angriffen foll der König, welcher zus 
$ah, dreimal non feinem Stuhl ***) aufgefapren fein, aus Furcht um 


*% ©. oben VII, 31. 83 und über Hndarnes VII, 83. 
**) Bat. oben V, 49 und VII, 61. 
**, Mir Haben hier wohl an einen an einer‘ erhbheten Stelle‘ — 
Sitz zu denken, von welchem aus der KAbntgidem Kampf aus der Entfernung 
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fein Heer. Damals nun Fämpften fie alſo. Am folgenden Zage 
aber ging es ihnen im Kampfe nicht beſſer. Denn weil es nur fo 
wenige Hellenen waren, fo dachten fie, Diefelben wären verwundet und 
nicht im Stande mehr die Hände. wider Re zu erheben, und griffen 
Darum an. Die Hellenen aber waren wohlgeordnet nach ihren Reihen 
und Bölfern, und Jegliche fochten an ihrem Theil, außer die Pholer, 
welche nach dem Gebirge abgeorbnet waren, um den Zußfleig zu be= 
wachen. Als aber die Perſer es nicht anders fanden, wie am Tage 
zuvor, fo zogen fie ſich zurück. 


213. Da nun: der König in Berlegenheit war, was er in feiner 
gegenwärtigen Lage anfangen folle, am Ephialtes, des Eurydemus 
Sohn, ein Melier, zu ihm in's Geſpräch, in der Meinung, eine große 
Belohnung vom König zu erhalten; er gab ihm nämlich einen Fuß- 
weg an, welcher durch das Gebirge nach Theffalien führt und flürzte 
dadurch die hier zurückgebliebenen Gellenen ing Berderben. Später- 
Hin floh er aus Furcht vor den Lacedämoniern nach Theſſalien; und 
als ex entflohen war, ward von den Pylagoren*), bei der Verſamm⸗ 
lung der Amppiktyonen zu Bylä**), ein Breis auf feinen Kopf öffent- 
fi verkündet. Indeß einige Zeit nachher, ale er nach Anticyra***) 


jufehen fonnte, wie wir dieß fchon früher (VII, 40) bei dem Webergang des 
Heeres bei Abydus gefunden haben und ſpaͤter bei: der Schlacht Hei Salamis 
(VIII, 90) wieder finden werden, 

*, :Die von einem jeden dee zur Deiphifchen Umphiftnonie gehörenden 
Staaten zu den halbjährigen Berfammiungen «f. zu VII, 200) abgeordneten 
Geſandten zerfielen in Bylagoren und Hieromnemonen: die lebten ſchei⸗ 
nen mehr die auf den Cultus und was damit zufammenhängt, bezüglichen 
Gegenftände betrieben zu haben, während die Pylagoren mehr die pofifi« 
ſchen Gegenſtände verhandelten und zu ihrem Geſchäftskreis angemwiefen hatten. 
Bdllig Flar erſcheint jedoch die Sache nicht, da uns über das, was einer jeden 
Klaffe diefer Gefandten von Gefchäften zufiel, beſtimmte ‘und fihere Angaben 
fehlen. In dem vorliegenden Ball. mochte Die Verurtheilang des VBerräthers 
Ephialtes eben fo gut in den Geichäftsfreis der Pylagoren fallen, als die 
Berherrlichung der bei den Thermopylen Gefallenen durch Denffäulen und In⸗ 
fhriften, was unten VII, 228, den Amphiftyonen im Wllgemeinen beiges 
legt wird, 

**) ©. oben zu VII, 200. 


©) ©, oben VII, 398 mit der Note. 
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grkommien wat, ‚warb. et-won Athenades, eineni' Drachinier, erſchlagen. 

Dufen Athenades‘tddtete jedoch Den Ephialtes um einer andern Urfache 
willen, die ich. fpäter in der Erzählung ängeben werde"), et wurbe 
aber nichts deſto weniger von den Läeedämoniern mit dem Preife be⸗ 
ehrt, Auf dieſe Weiſe kam Ephialtes ſpäter ums Leben. -- "" 


. 2144. Es IR aber: auch noch eine andere Sage darüber verbrei⸗ 
tet**), womach Ouahas⸗ Der Sahn des Phanagoras aus Karyſtus**) 
und Rorydallus aus Antieyranes geweſen, weldhe dem Könige diefe 
Angaben genncht und die Perſer am das Gebirge herum geführt hät⸗ 
taui aber fie. erfcheint-mir keineswegs glaubwürdig: denn erſtlich. kann 
man; doch Daraus eimen Schluß ziehen, daß die Hellentichen Pylago« 
ven, Die es dach wohl ganz genau wiffen mußten, nicht einen Preis auf 
Dnatas und Korydallus, fondern auf den Zradinier Ephialtes ſeßten; 
dann aber auch wiflen wir ficher, daß Ephialted um bdiefer Schuld 
willen entflohen it. Zwar konnte Onatas, wenn er auch Fein Meder 
war, doch Diefen Fußweg gekannt haben, in fo fern er in der Gegend 
fich viel aufgehalten Hatte; aber Ephialtes if} es, welcher auf Dem 
Fußwege die, Berfer über das Gebirge geführt ba, und darum gebe 
ich ihn hier als den Schuldigen an... 

2219. Dem Xerres geftel, was Ephialtes auszuführen —5 — 
hen, hatte, und voller Sreude ſchickte er fofort den Hydarnes und die 
Schaar, dia er befehligte }), ab. Sie brachen aber aus dem. Lagen: 
anf zum der gZeit, w wo. man die Lichter ER — en 


n 


* Ueber diefen Bunt ‚tovamt in. den ver — helen des. 
Herodoteiſchen Werkes nichts vor: dee Schriftfteller' hatte, ats er Diele Worte 
mieherjhrieh, wehriheinlich Die Abſicht, über, Ephialtes fi noch näher bei 
einez ſich ipäter, bietenden. Belegenheit, etwa in einer Epiſode, auszufgfian, ward 
aber wohl dur jeinen. Tod, verhindert, .dieß an der beabſichtigten Stelle zu, 
thun: ſ. Ginfeitung 1. Bänden ©... 8. 

"86, @6 feinen überhaupt darüber verichiedene Angaben in Umlauf gewes, 
fen zu fein, da Cteſias «in feiner Perſiſchen Geſchichte Excerpt. $- 24) jmei 
angeſehene · Trachinloͤr, EArlibas ud Timapderned "bezeichnet; weiche den 
Pörfern diefſen Fußſteig "gezeigt, und Diodorus (X1, 8), ohne” den’ Namen ars 
sugesen. von einem Trainer ’fpeidr, meider den Berräther gemarht Habe. 

— ©. Vi, 99 mit der Mote: 
rn Den vn, 211. © nF Sa 
PR Mfo- glei na — mit — Dunkeiheit. 


Herodot VII, 11 


on [f} 


162 


hatten die einhetmifchen Melier gefunden, und als fie ihn gefunden, 
die Theffalier wider Die Phofer geführt, damals, als dieſe den Eingang 
mit einer Mauer *) verfperrt hatten und dadurch fih vor dem Krieg 
geſchützt glaubten: feit dieſer Zeit jedoch haben offenbar die. Melier 
- Leinen Nupen mehr davon gehabt. 


216. Mit diefem Zußweg**) verhält es ſich aberalfo : er fängt 
an bei dem Fluß Alopus***) der dur die Schlucht fließt, und hat 
dieſes Gebirge, wie ber Fußpfad, einenund denfelben Namen Anopäaf): 
Diefer Fußpfad Anopäa zieht fih hin an dem Rüden des Gebirges 
und endet bei der Stadt AlpenustT), welches Die erſte unter Den 
Lokrifchen Städten if, von Seiten derMelier, und bei dem fogenann- 
ten Stein MelampygusTTrT) und bet den Sigen der Cerkopen, wo 
auch die enge Stelle if. 


») ©. oben VII, 176. 

°*, Auch in fpäteren Zeiten fpielt Riefer — über das Gebirge, 
durch weichen der Engpaß der Thermopyien umgangen werden fann, eine Rolle: 
als Brennus mit feinen Galliern anrüdte, führten ihn die Bewohner von 
Heraklea und die Enianen diefen Weg (f. Baufanias X, 22 6.5), und noch 
fpäter als Antiochus in den Thermopyleu ſich verſchanzt hatte, umging ihn der 
rbmiſche Feldherr, Cato der Ältere, auf dieſem Gebirgspfad, der, wie neuere 
Neifende, weiche denſelben betreten und verfolgt haben, verſichern, noch jetzt, 
namentii für die Meife nach Saldna, von den Einheimiſchen benutzt wird, 
und- den Namen Monopati führt, Da durch die Auſchwmemmungen des Bo⸗ 
dens und den Rüdtritt des Meeres ber Gngpaß der Thermopyien weſentlich 
breiter geworben und kaum noch als ein Engpaß geiten kann, fo hat der Pfad 
über die Gebirge feine frühere Bedeutung verloren. 

‚ see) 6. oben VII,: 199. 200. 


- +) Derfelde Ausdrud kommt auch in det Ddnfjee «I, 320) vor als 
Bejeichnung eines Cauffliegendem Bogels, und hat’ wohl feinen andern Stun, 
ale den eines aufwärts fleigenden, in die Höhe gehenden Windes. 

++) Sat. oben VI, 176, wo der Ort (im Plurab Alpend (Hipenoi) 
heißt. | a 
+44» D. i. Schwarzhintern, aud ein Beiname, den Herkules führt, 
weicher , in fo fern Herkules als Eonneninsarnation gefaßt wird, die deu Erbe 
dm Winter) den Rüden zufehrende Sonne bezeichnen fol. Un dem hiep ges 
nannten, diefen Namen führenden Stein fol Herkules, der: Gage nad,’ aubs 
geruht und hier von den Gerfopen, muthwilligen, koboldartigen Wefen, die 
mis dee Gage non. Hexkules in Berbindung gebracht werden, überrafcht wor⸗ 


r 
‚th 





163 


217. "Auf diefem Fußpfad, welcher alfo läuft, zogen die Perſer, 
nachdem fie den Afopus überſchritten, die ganze Nacht; zur Rechten 
hatten fe die Gebirge der Detäer, zur Linken die der Trachinier, und 
als die Morgenröthe anbrach, befanden fie fi auf der Höhe des Ge⸗ 
birges. An diefer Stelle des Gebirges Hielten, wie ich ſchon früher 
bemerkt habe, taufend jchwerbewaffnete Phoker Wache, um ihr eiger 
nes Land zu Ichügen und den Fußpfad zu bewachen. Denn der Engs 
paß unten wurde von denen, die ich angegeben *), bewacht, den Fuß⸗ 
pfad durch das Gebirge hatten die Phoker freiwillig dem Leonidas 
veriprochen zu bewachen. 


218. Die Phoker bemerkten Jene, als fie auf der Höhe anges 
fangt waren, auf folgende Weife. Denn bei dem Auffleigen waren 
die Perfer unbemerkt geblieben, da das ganze Gebirge voll von Eichen 
war**), Nun war ed zwar gänzlihe Windflille, als aber, wie zu 
erwarten, ein großes Geraͤuſch entſtand von den Blättern, welche unter 
den Füßen ausgebreitet waren, da erhoben fich Die Phoker und legten 
ihre Rüfung an. Und alsbald waren Die Barbaren da. Diefe, wie 
ſie Männer erblickten, welche ihre Rüßung angelegt hatten, geriethen 
im Berwunderung; denn fle Hatten Arwartet, Teinen Feind Hier zu 
treffen, und nun fließen fie mit einem mal auf ein Heer. Da frug 
Sybarnes, voll Furcht, die Phoker möchten Lacedämonier fein, den 
Ephialtes, von welchem Volke dieß Heer Tel; als ex es aber beſtimmt 
erfahren, ftellte er die Parfer wie zum Stampfe auf. Die Phoker 
jedoch, ald Re vom vilten und dichten. Gefchoßert getroffen "wurden, 
ergriffen eiligſt die Flucht anf den Gipfel des Berges, in der Meinung, 
daß jene ganz und gar wider fie angerüdt feien, und rüfteten ſich im 
Erwartung des Todes: alſo nun dachten fie, allein die Perfer mit 
Ephialtes und Hydarnes kümmerten ſich nicht weiter um die Phoker, 
fondern fliegen — den Berg herunter. 


den fein; bis er fie fing, auf feine Schultern fehte, mo fie isn als Mean: 
pygus erkannten, und dann wieder entließ. 


*,. S. oben VII, 212. J 


ae) Noch jeht ſind auf dieſem Gebirgezus⸗ we neuere Reitende verſi⸗ 
Kern, Die herrlichſten Eichen⸗ und Fichtenwaͤlder. 
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.: 419, Denjenigen Hellenen aber, welche bei den Therivpylen 
waren, hatte der Seher Megiſtias, nachdens er die Opfer betrachtet, 
den Tod verkündet, der fie mit Sonnenaufgang treffen wärde; iberdem 
waren aud) Ucberkäufgr da, welche non dem Zug der Mirfer über das 
Gebirge ihnen Nachricht gaben; dieſe hatten es ihnen noch im. Laufe 
der Nacht angezeigt; zum dritten Samen aber auch die Spaäher, welche 
non den. Höhen herabgelaufen waren, als eben her Tag anbrach. Da 
beraghichlagten nun die Hellenen. mit einander und. waren ihre Mei⸗ 
nungen geteilt. Die einen nämlich woßden-e# nit zugeben, Die 
Stellung zu verlaffen: die andern firitten Dagegen; .hernach ‚aber gins 
gen fe augeinander und zog ber eine Theil ab und zerfixeute fish, in⸗ 
Dem Ein Jeder nach feiner Heimath fid wendete; die ma aber ‚mit 
Leonidas waren gerhftet, um hier zu bleiben. 


'220. Es wird weiter erzählt, daß Leonidas: feibſ fe enttaffen, 
wel. ex für ihr Leben. beiorgt war: ihm aber und den Spartanern, Die 
da waren, ſtand es nicht wahl zu, Die Stellung zu verlaflen, zu Deren 
Bewachung fie überhaypt-gelommen-woren, Und dieß iſt auch durch⸗ 
“ aus meine Meinung, daß Leonidas, wie er:bewerkie, daß feine Ber⸗ 
bündeten gar feinen Eifer zeigten und mit ihm: in der Gefahr nicht 

ushaften wollten, ihnen den. Befehl zum Abzug ertbeikt habe: ihm 
Ubſt aber ziemte es nit wegzugeben; aber indem eridafetbk blieb, 
hinterließ er fig großen Ruhm, und Epartas Macht: litt Leinen Abe 
hruch. G-warnämfih, den Spartauern, olB fie fiber dieſen Kriäg, 
en am Anfatjg, wie er ausbrach, das Orakel befrugen, von der 
uihla der Spruch gegeben warden nantwader, marde Sacedaͤmon von 
dan Narbaren zerſtoͤrt warden, ober: ihr Rösigwürde amfommen.. Dies 
3 — erhielten ſie em Ummenen en uns on berfeiße 
alſo *)n: ge — 
Die ihr bewohnt die — — — es ‘von AN 
Euch wird entweder fallen die Stadt, die von Allen gepriefen, ı 


2) Auch biefer Orakelſpruch iſt im einer gekünſtetten und gefuchten 
Sprache gefaßt, die im Einzelnen des Ausdrucks an bie rat die epiſchen 
Dichter erinnert, eben fo wie oben VII, 140 ff. 

« 9) Gm Homseriſches Enithecen, das in, der — (KUH, * XIV, ı), 
wie bei Pindar (Nem. X, 97) der Stadt Sparta ertheut , wird und —*& 


J j 
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Dun der · Perſihen ) Haud, abden dieß init, ſondern detrauern 
‚Wird das Lakoniſche Land den Fürſten aus. Herkults Stawmme. 1 " .! 
Denn nicht der’ Stiere Gewalt, noch der Löwen **) wird ihn Hezwingens. 
Denm er“ beſitzet die Kraft eines Zeus; und ich Benfe nicht, daß er ‚= 
Inne wird halten, bevor er das Eine der beiden**) erlangt hat: '"— 


Diefes nun, wie ich glaube, bedachte Leonidus bei ſich, und da er allein 
den Spartanern Ruhm' zuwenden wollte, enfließ er "Hieber did Verbitite 
deten, als daß dieſe, die unter einander uneins REN „io. ohne alle 
Ordmang davon getaufen wären 7 0 BE =. 


Ä 221. Als Zeugnlß, und nicht als. dag Par: “gilt mir —3 
Folgendes hinfichtlich dieſer Sache: es iſt nämlich gffenbar, daß Lee⸗ 
nidas ‚nicht, blos die übrigen, fondern aud) den Seher, welcher dieſem 
Heere folgte, den Megiſtias aus Akarnanien, welcher von Melampus f) 
abſtammen fbfl, eben den, welder aus dem Opfer ihnen verkündet 
hatte, was ihnen kommen folle, weggeſchickt hat, damit er nicht mit 
ihm umkomme. Diefer aber verließ ihn ungeachtet der ‚angebotenen 
Entlafjung nicht; aber feinen Sohn, der mit ind Feld gezogen war, 
ſchickte er, da’ er fein einziget Sohn war, zurück. — 


222. So zogen nun die ‚entlaff enen Verbündeten eilig ab und 
leiſteten dem Leonidas Folge; nur die Thespier und Thebaner blieben 
bei den Laçedaͤmoniern; von dieſen blieben die Thebaner ungern und 
wider Willen: Leonidas nämlich hielt ſie zurück, indem ex fie als 
DDR ne ‚die Thespier u thaten: es ar u 

ee! u — — — — 


auf die jur ——— von espten mit geräumigen Blägen verfepene, Stade 
Ach bezleht. >. 

*) Perſ d. m Nachkommen — Werfen Mes grischiichen DA; 
den) heißen hier die Berfer, nach der oben VII, 51 und 160 ‚angegebenen 
„ Genentonie. 

. #9: Beide Thleve als die Wäftigften und färkften-ih dem ganzen Thierreiche 
werden hier hervorgehoben; es ſoll alſo wohl hier die gewaltige Macht des Per⸗ 
ſerkbnigs bezeichnet werden, dem im Folgenden fogar die Kraft eines Zeus beis 
"gelsgt wird, vermdge der. ihm’ fein Widerſtand geteiftee werden dann, er 


nicht eher ruht, bis er den Tod des Königs (Leonidas) erreicht hat. #- — 
nee) Di b, wohl eutweder die Zerſtbrang ber Stadt: Epaẽta, * den 
Tod des Koͤnigs Leonidas. ne 


Ne,r., oem IL: 49 mit der: Note: - — — 
+ Bal. oben VIL, 202 und Wi.  . . ee Fa 
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und erfläcten, fie würden nicht den Leonidas und feine Schaar ver- 
faffen und nad Haufe geben, fondern fle blieben und fanden auch mit 


eo Zod; ihr Bhprer aber war Demoppiad, des Diadromes 
ohn 


223... Kerze, als er nad) Sonnenaufgang eine Spende darge- 
bracht hatte*), wartete Darauf einige Zeit und rüdte um die Zeit, tm 
welcher der Markt fi füllı**), heran: denn fo war es ihm von Cphi⸗ 
altes angegeben worden. Den Berg herunter nämlich if der Weg 
- Bürger, und die Strede weit geringer, al6 der Weg um den Berg 

herum und den Berg hinauf. Wie nun die Barbaren, welde bei 
Kerres waren, beranrüdten, fo zogen auch die Hellenen, welche bei 
Leonidas fanden, weil fie wohl wußten, daß fle zum Zode auszögen, 
ihnen entgegen weiter vorwärts, als am Anfang, in den breiteren 
Theil der Schlucht; denn die Befefigung der Mauer ward ſtets be⸗ 
wacht und kämpften fie an den früheren Tagen, wo fie ausrüdten, in 
dem engeren Theile der Schlucht, damals aber trafen fie mit dem 
Barbaren außerhalb der Engen zufammen und fielen hier Barbaren 
in Menge. Denn binter denfelben ſchlugen die Führer der Heeres» 
abtheilungen mit ihren Peitichen auf einen jeden Mann ***) und 
trieben die Leute dadurch flets vorwärts. Da nun fielen Manche von 
ihnen ind Meer und gingen zu Grunde, noch weit mehrere aber wurden 
lebendig von ihren eigenen Leuten zertreten, und kümmerte man fidh 
Dabei gar nicht um den, welcher zu Grunde ging. Denn da die Hel- 
Ienen wußten, daß fie den Zod durch Diejenigen zu erwarten hätten, 
welche um den Berg herum gegangen waren, fo zeigten fie im Kampfe 
alle Kraft, die fie nur hatten, wider die Barbaren, ohne ſich zu ſcho⸗ 
nen, und wie Berzweifelte, 

224. Es waren nun fhon damals den meiflen von ihnen die 
Lanzen zerbrohen, und fhlugen fie mit den Schwertern die Perfer 


*) Wie bei dem liebergang über den Hellespont, VII, 54; f. daſelbſt 
die Rote. ; 

*“) ©. oben 1, 173 mit der Note. Ufo wohl gegen zehn Ahr 
Morgens. 

ser) Aehnliches oben VII, 21. Auch Etefias in feiner en %. 
ſchichte (Excerpt. 5. 23) berichtet daffelbe. 


. 
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nieder. In diefem Gedränge fiel Leonidas, der fih ale der Zapferfte 
erwielen, und mit ihm andere angefehene Spartaner, deren Namen ich 
erfahren, da fie fih als Männer würdig gezeigt hatten; ich habe aber 
auch die Ramen aller Dreihundert erfahren”). Uber auch von den 
Berfern fielen bier viele andere und nahmhafte Männer, darunter auch 
zwei Söhne des Darius, Abrofomas und Hyperanthes**), welche von 
der Phratagune, der Tochter Des Artanes, dem Darius geboren worden 
waren. Es war aber diefer Artanes ein Bruder des Könige Darius, 
ein Sohn des Hyſtaspes, des Sohnes des Arfames***), md hatte 
er, als er feine Tochter dem Darius in Die Ehe gab, fein ganzes Ver⸗ 
mögen mit gegeben, weil dieſe fein einziges Kind war, 


225. Auch zwei Brüder des Xerxes fielen bier im Kampfe über 
dem Leichnam des Leonidas, wo ein gewaltige® Gedränge der Perfer 
und Lacedämonier entflanden war, bis zuletzt die Hellenen ihn durch 
ihre Tapferkeit "herausriffen, und. viermal die Gegner in die Klucht 
ſchlugen. Diefer Kampf dauerte fo lange, bis die Leute mit Ephial⸗ 
tes anfamen. Als die Hellenen deren Ankunft erfuhren, jo nahm der 
Kampf von da eine andere Geflalt an. Denn fie wichen zurli in den 
engern Theil des Weges, und begaben ſich, an der Mauer vorbei 
ziebend, an den Hügel, wo die Mebrigen alte zufammengefchaart, 


*, Da Herodotus ſelbſt in Sparta war (ſ. III, 55), fo fonnte er dort 
die Namen der dreihundert bei den Thermopylen ruhmvoll Gefallenen um fo 
eher erfahren, ald deren Namen, des ehrenden Bedächtnifies wegen, dort in Stein 
eingefchrieben waren. Pauſanias AI, 14. 1) fpridt von einem dem Thea⸗ 
tee zu Sparta gegenüber errichteten Denkmal des Leonidas, wo aljährig Kampfs 
fpiele gehalten werden, an welchen nur Spartaner Antheit nehmen dürfen. 
Auch erzaͤblt er, wie Baufaniad, König von Sparta, vierzig Jahre fpäter 
die Gebeine des Leonidas von den Thermoppien dahin gebracht habe und wie 
eine Säule dort ftehe, welche die Namen aller Derjenigen enthalte, welche mit 
den Perſern bei Thermopyiä den Kampf aufgenommen. 

**) Beide Ramen klingen ganz griechiſch, wie der Name der Bhädime, 
der Tochter des Dtanes (f. 11, 68 mit der Rote); eben fo au der Name 
Ehratagpne, deſſen eine Hätfte zweifellos griechiſch if; übrigens wird Dies 
feide oben Il, 88 unter den Weibern des Dariıs nicht aufgeführt, da fie doch, 
fhon um ihrer Abkunft willen, zu den feglthmen Grauen des Perſiſchen Königs 
gehbeen n mußte. 

, Bat. oben VII, 11. 
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mit. Ausnahme der Thebaner, ſich, niebesdießen,  Diefershägel befindet 
Mh bei dem Eingang*), da mo jet der ſteinerne Löme gu Ehren .des 
Leonidas ſteht. Auf diefer Stelle, wo fie ſich wehrten mit Meſſern, 
Die nämlich, welche ſolche noch. hatten, wie mit Hand und Mund, 
wurden fie von.den Barbaren mit einem Hagel von Geſchaſſen über 
ihüttet, indem die einen- von. vornen auf fie eindrangen, . und Die 


Mauerbhefeſtigung niederrifien, ‚Die, Andern aber — ben am: Seiten 
umringten. F = 


226. Obwohl die Lacedamvnier amd Be fih ſo — 
Halten, ſo ſoll doch der Spartaner Dienekes der tapferſte Man ge— 
weſen ſein. Von ihm ſagt man, er habe, noch ehe ſie mit den Medern 
zuſammenſtießen, folgendes Wort ausgeſprochen, als er von ejnem der 
Trachinier erfahren, daB die Barbaren, wenn fie ihre Wefchofle würfen, 
Buch Die Menge der Pfeile die Sonne verdunkahn, ſo groß- fei ihre 
Menge; da, habe er, ohne dadurch erſchreckt zu fein, ausgerufen, Aunber 
Sümmert um die Menge der Meder, der Trachiniſche Gaſtfreund bringe 
eine ganz gute Nahricht, indem fie, wenn Die Meder die Some verr 
dunkelten, nun im. Schatten, und nicht in der Sonne zu kämpfen 
hätten**).. Dieſe und andere ähnliche Worte fol der Lacedämonier 
Dienekes ale ein Denkmal der Grinnerung an im Hinterlaffen 
haben. 


227. Nah diefem jollen zwei Lacedämonifche Brüder, Alpheus 
und Maron, des Orfiphantus Söhne, ſich ausgezeichnet baben,. Unter 
‚Den Tpespiern that fih am meiften der hervor, befien Name Dithy⸗ 
‚ambus war, ein Sohn des Harmatides. 


"228. Sie wurden aber beerdigt. an eben .der. — wo fie 
gefallen waren, ſo wie auch die früher Umgelommenen ehe: die ab 


— 
N 
sit. a 
Zn’. In dev Näge des Zurticchen Sollhauſes —— ſarnavio an den 
‚warmen Quellen ci. oben, zu VAL, 176) befindet ſich dieſer kleine Hügel in ge⸗ 
zinger GSchebung;, hust ſinden⸗ſich mod: jetzt gewnitige —— ee 
Hier errichteten :- Denkmale einſt gehoͤrt Iaken, mögen. 1 Aa I 
*°) Der Kampf bei den Thermopyien fiel zu Ende Zul ‚oder —— 
Auguſt vor (ſ. oben die Note zu VIl, 206), wo die Hitze am. Kärfiteit war. 








rigenwon. Veonidas entlaſſen worden Waren; und: finbit fi da eine 
Dafaroiftigefegt, weiche foltzendes vbeſagt *), 5° ©. un un.n. 


2 Bier | einft‘ freiftenl im Kampfe mit mehr‘ als drei milionen" we i 
Bios. den Zalfendeilvier, MWeioponneflerBolt. 7 2° 27 


Dies ſt nun die Jnſchüft für Ale; die aber ſlnte 
befoni ers: ar 


Wanderer. Eommft, du nad) Sparta,. bertündige dorten, du haten 
uns hier liegen geſehn, wie das Geſet es befahl m. 


Dieß iR nun die Juſchrift m bie Bardimmie; der ee aber w 
folgende: 3:2. . | Br 


: Dieß iſt das Grab a — — den laſt die — 
A des Epprögeios Step tödteten. ſürmend dahin: . . 77 
‚ Der als treflicer ‚Geyer wohl fanntg die kommenden Kexen ***) 
‚Uber verfaffen, nicht wollt Spartifge Führer. im Kampf. 


Mit Infchriften imd Saͤulen mın, ausgenprmnen die, Inſchrift auf den 
Seher, haben. Die Amphiliyonent} Be verherrlicht; die -Infhrift auf 
den Seher Megißias aber hat aus ee une des a. 
prepes Sohn, —— . — u — 


ee er Be a er, a BE 

*) Die — — drei Ghigramae Anden fi, neh andern äbns 
lichen Inhalts, auch in der Griechiſchen Antholdgie, und erſcheinen Hier unter 
vehi! Namen des Stmohides, dem auch -von andern Schriftſtellern des Al⸗ 
senthums fie Heigelegt werben, während ;Herodotn& nur bei dem lebten Piefer 
Evigramme den Simonides ausdridiih als Verfaſſer bejeichnet, ber jedenfalls 
ein ihm befannter Dichter war, wie wir aus einer früheren Grwähnung des⸗ 
ſelben V, 102 cf. die Note daſeilbſty etſehen. Es hatte aber diefer' veruͤhmte 
apriihe Dichter, auch Die "© lat bei Maratgon., in einer Flegie „verherrlicht, 
ebenfo auch die Schlacht bei’ Gatamõ, und ebenfo "Hatte. er auf die bei Platqͤa 
Gefallenen“ Epigramme gebitiftet; wle er rdenn auf’diefem Gebiete der Woefle ale 
ein befonders fruchtbarer und glüdticher Dichter ſich erwies. 

») Nah Schillers Ueberfegyng. . Bekanntlich hat Cicero in den Tuscus 
fanen ‚1,42 davon eine lateiniſchè Ueberfebuug, zu geben verſucht, da die Eins 
fachheit und Erhabenpeit diefes en (don ‚im Zn bemunpert 
ward. a 
— 2. a hen, ommanden Tor, Biden. ind wa voreruaer 
Dos. Die Ipdeggditinnen. © euro... et 

»D S. oben VII, 213 mit der NRotke. > u 
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229. Bwei von diefen Dreihundert, fo erzählt man, Curytus 
und Arifodemus, hätten beide, wenn fie mit einander einig geweſen 
wären, entweder zufammen naf Sparta fi reiten können, da fie aus 
dem Lager von Leonidas entlaffen waren und zu Alyenö*) fehr fhwer 
an einem Augenübel erkrankt lagen, oder fie Tonnten, wenn fie nicht 
zurüdtehren wollten, zugleich mit den Uebrigen Berben. Obwohl es 
ihnen nun freifland, das Eine von Beiden zu thun, fo vermodten fie 
doch nicht mit einander fi zu verffändigen, fondern blieben verfdie- 
dener Anfibt; Eurytus, als er von dem Zug der Perfer über dae 
Gebirge gehört, verlangte feine Waffen, legte fie an und befahl fei- 
nem Seloten, ihn zu den Kämpfenden zu führen; als diefer aber ihn 
dahin führte, lief der Führer davon und er gerieth in das Oetümmel, 
wo er umkam; Ariſtodemus dagegen biieb aus Schwäche zurüd. Wenn 
nun Ariftodemus allein, in Folge feiner Leiden, nah Sparta zurück⸗ 
gekehrt wäre, oder auch beide zujammen den Rückweg angetreten hät 
ten, fo würden, meines Erachtens, die Spartaner keinen Groll auf fie 
geworfen haben; fo aber, da der Eine umgelommen war, der Andere 
aber, obwohl er dieſelbe DBeranlaffung hatte, nit ſterben wollte, 
mußten fie nothwendig dem Ariſtodemus fehr grollen. 


230. Einige nun erzählen, auf dieſe Weife habe Ariftodemus 
nah Sparta fih gerettet und durch einen ſolchen Vorwand, Andere 
aber geben an, er fei ald Bote aus dem Lager. geſchickt worden, und 
wiewohl er zum Beginn der Schlacht hätte eintreffen Eünnen, fo habe 
er ed nicht gewollt, fondern fei, da er es auf dem Wege abwartete, 
am Leben geblieben, fein Begleiter, der andere Bote, aber wäre zur 
Schlacht eingetroffen und umgelommen. 


231. Als Arikodemus nah Sparta zurüdgelehrt war, fam er 
in Schimpf und Schande**). In Folge diefer Beihimpfung mußte 


*») ©. oben VII, 176 mit der Rote, j 

"+, Woͤrtlich: er fiel in die Atimie, d. h. er war von allen bürgers 
lichen Ehren und Rechten, wie von aller Theilnahme an den Öffentlihen Anges 
fegenheiten ausgefchloffen: eine Strafe, die in den heilenifhen Staaten befons 
ders Beiglinge traf, bie ſich dem Waffen, und Kriegsdienſt zu entzichen fuchten, 
‚oder im Kriege fih feig benommen hatten. Alſo eine Urt von bürgertichem 
Tod, zur Strafe für Feigheit im Krieg. 





m 


ex es fid gefallen laffen, daß kein Spartaner ihm euer anzimdete *) 
oder mit ibm ſprach, und hatte er die Schmach, Ariflodemus Der 
Beigling genannt zu werden. Indeflen in der Schlacht bei Blatäa **) 
machte er die Schuld, die auf ihm laſtete, wieder gut. 


232. Auch noch ein Anderer von den Dreihundert, deffen Name 
Pantites war, fol, da er als Bote nach Theffalien abgefdridt worden, 
am Leben geblieben fein; als er aber nach Sparta zurüdgetehrt war 
und hier in Schimpf und Schande fiel, habe er ih erhängt. 


233. Die Thebaner aber, welche Leontiades befehligte, kämpf⸗ 
ten in Berbindung mit den Hellenen, weil fie dazu gezwungen waren, 
eine Zeit lang gegen das Heer des Königs: wie fie aber ſahen, daß 
die Perſer die Oberhand gewannen, da trennten fie ih, ald die Hel- 
lenen mit Leonidas zu dem Hügel eilten, ‚von dieſen, firedten ihre 
Hände aus und traten näher zu den Barbaren, indem fie jagten, was 
auch vollfommen die Wahrheit war, daß fie mediſch gefinnt feien, und 
unter den Erfien Erde und Wafjer dem König gegeben***), aber ge 
zwungen nach den Thermopylen gefommen wären und ohne Schuld 
an dem Berluft feien, welchen der König erlitten. Dur dieſe An⸗ 
gabe retteten fie ihr Leben; denn ſie hatten auch Theffalier zu Zeugen - 
Diefer Angabe. Indeſſen kamen fie doch nicht in Allem ganz gut da⸗ 
von: denn als fie herankamen, ergriffen die Barbaren Einige derfelben, 
Andere hatten fie fchon bei dem Anzug getödtet, die meiften von ihnen 
aber brandmarkten fie auf Befehl des Xerxes mit königlichen Zeichen T), 
wobei fe den Anfang mit dem Führer Leontiades machten, deſſen 
Sohn Eurymachus einige Zeit nachher die Platder erfchlugen, als er 
an der Spitze der vierhundert nn die Stadt der Pfatäer is 
hatte 7). 


®, Feuer anzünden zu laſſen einen Jeden, galt nach aithellenifcher Sitte 
ats eine heilige PRicht; nur gemeine Berbrecher ader mit algemeime Sande 
Beate waren davon ausgeſchtoſſen. 
**), ©. unten IX, 71. 
*"*, ©. oben VI, 131. 205 val. 222. 
+) Dieß war eine entehrende Strafe, weiche gegen entiaufene Gliaven 
oder: fonflige gemeine Berbrecher angewendet wurde.. 
Tr Diejes Ereigniß fällt etwa ein halbes Jahrhundert ſpaͤter, um 421 
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ITEM Atfo hatten: bie Hellenen bei den. Thermophlen geſtritten. 
‚Herpes ciıfnun den Demmatus zu ſuich und frug ihn, Anden er: alfo 
‚anfing: Domardtus, du biſt ein brauner Mannn ib finde den Beweis 
dafür in der Wahrheit, denn Altes if ſo gekommen, wie Du es geſchzt 
haft, nun fage mir aber:noch, mie viel find denn Die Kbrigen Lacedä- 
monier und wie viele von Dielen halten ſich eben ſo im Kauıpf, ober 
find fie auch alle jo? Darauf erwiderte Demaratus: o König! Die 
Zahl aller Lacedämonier iſt groß, und zahlreich find ihre Städte; was 
du aber wiffen willſt, wirft du erfahren. In dem Lande Lacedämon 
liegt Sparta, eine Stadt von etwa adttaufend Maͤnnern*); dieſe 
elle find denen, die bier gekämpft Haben, gleich; die übrigen Lacedä- 
wmöniet ſind dieſen zwar nicht gleich, aber doch fapfer. Worauf Kerres 
fprach: Demaratus, auf melde Weiſe werden wir mit der deringften 
Müge über dieſe Männer Herr werden? wohlan, erffärenrir es: denn du 
— ja ihre Wege und Nathichläge, da du ihr König gewefen‘ biſt. 


235. Demaratus erwiderfe nun: o. König, da du mid nun fo 
eiftig zu Rathe ziehſt, ſo bin ich auch perpflichtet, Dir das, was das 
Bee if, zu. lagen. Bon deiner en nie ———— Schiffe 


‘ 


—— 


vor Chr, in das — Zahr des Vewwronnen ſchen grieces, Thnabdides im 
Unfang des zweiten Buches des Näheren berichtet. 

) Diefe Zahl, als runde.Zahl angenommen für bie Treiibare und 
waffenfähige Mannfdaft der eigentlichen Sparraner, Alt und Zung zuſammen⸗ 
genommen; erſcheint, wenn wir fie mit andern nr "wenig differirenden Anga⸗ 
ben anderer Sthriftftefler vergleichen, ‚alt sing, im Ganzen richtige, vielleicht 
eher etwas zij hoch, ale zu nieder ‚gegriffene, o bwohl wir hier au die blühendſte 
Zeit von Sparta zu denfen haben und weiter noch erwägen müffen, daß unter 
diefer. Zahl auch die älteren Männer, welche in der Regel nide ins Feid 30: 
gen, fondern zur Bertheidigung und Bewachung des Landes zurüdblieben, fo 
wie die ganz Jungen, noch nicht gehdrig Geübten, inbegriffen find; daher nad) 
Blätäk nur funfeaafend Männer. aıd Gparta ,. mit. 35,000 SHeloten und 
50@U- Prsibfen: ins Yeld: gegen «fi: M, 28). Daß die Zohl ver rigentlichen 
Spartaner in der Folge immer geringer. ward, manche Famitten ausſtarſsen 
u. dgl. m. kann an diefer im Allgemeinen richtigen Angabe Michts ändern. 
Bon diefen Spartanern werden au hier DIE Bewohner / der Vanbſchaft Lacedäs 
won, die: imioines Urt von Untertkanemverkättaiß:ju:den Bewöhndrn der Stadt 
Sparta, den Spartanern, fanden. Die fogenaunten VBertbfen, wohl unter⸗ 
iſchieden; f:.die Note zu Vl, 58 und vgl. unten IX, 11. 


‘ 
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nach dem Lacedaäͤmoniſchen Kaude: .in- der Nähe deſſehen -Lingts eine 
Inſel, welche den NamenEythexe y bat; -vonıdiefer behauptete he 
len**), Der ein ſehr weiſer Mann. bri und. einſt geweſen iſt, es;.märe 
ein größeror Gewimn für. die Spartaner, wenn ſie ins Meer hinunter⸗ 
geſunken, ale daß fie daraus hervorrage, weil er immer arxwartete, es 
möchte von dort aus Eiwas der Art geſcheher, wand ich dir jetzt ame 
gebe ,ızuphei er gar nicht Deinen Bug: norausfah, ſondern jeden Anzug 
von. Männern auf gleiche Weile beſorgte: von dieſer Inſel ays ſollen 
ſie nun die Lacedaͤmonier in Schreden ſehen. Iſt aber der Krieg 
ihnen ip nahe, bei. der Heimath, jo wirſt due von ihnen nicht zu beſinch⸗ 
ten-baben, daß, fie, ‚wenn das übrige Hellas von Deinem Landheer ew 
gbert wird, dieſem zu bälfe eilen.. Wenn 'aher das übrige Heikas 
wateriocht- worden if; fo. iſt die Lorenäimoniihe Macht, weiche. allein 
übrig bleibt, ſchwach. Thuſt du dieß aber nicht. jo wirſt du Folgen⸗ 
des zu erwarte hahen: ber Belaponnes hat eine fh male Landzunge ***)2 
an diefer Stelle haben fih. alle Beloponnefler. winer.. dich verſchworen 
und: du haft noch härtere Kämpfe, als. die bisherigen, zu. erwarten. 
Thuft Du aber Jones „ fo-wird ohne ONE ® diefe Randgunge: fe 
wie die Städte dir zufallen. oe 


236. Nach dieſem ſpruch Achämenes; — Des Arrxes Bruder 
wer und. Befehlohaber der Sermacht |); da er der Untevredung beige⸗ 
wohnt hatte und befürchtete, Keryes.usöljte Mich bereden taflen, dieß zu 
ve * Bw sen ea * Aue ie Marne: —— der 
ER = SE A a are N 

ur ® a sn — vn ar —— 


Rt E Das hautige Geri-kio 1046 !durd "feine anfige Lage: kin Vhitpuirke 
für.die area. iMienpaten : nd: Nie, Fomatenbew- SGanneräiktälle! wariz ader Mk 
zu. kriegeriſchen Operationen widge Locedämpn. eher, (p,ohaflig Belegen, aauı; mche 
halb au die, Uthener im, achten Jahre des- Pe neſiſchen, en jenes, anf: D 
ne des Weis, ie Inte li bie anter © Pärtagiifcher. Döerfurstiatel 
tat — Bu ne 
.. m Sr gen. ”. — ern kin vn —— PM 
nopnten Weiſen Briechenfands. aa a Lu ER, 
» Den Beloponnes dur eine uch us Sams” — befeſtigte 
Linie abzuſchließen und hinter derſelben den Angriff der Perſer abzuwehren. 
war ſchon fruͤher "m Su der —— ſchen Staptemp; / val. ob 139. 
a Bi ee ae 
J D-S — vun, "97 gl. 7 5 ae is ae ae 
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auf dein läd neibifch iſt, oder aud deine Sache verrät. Denn fo 
iM nun eben. die Art und Weiſe der Hellenen, und haben fie daran 
ihre Freude: fie beneiden das Glück und haſſen den Ueberlegeneren. 
Wenn du bei der gegenwärtigen Bage, wo vierhundert Schiffe im 
Sturm zu ®runde gegangen find *), noch weitere Dreihundert aus dem 
Lager abſchickſt, um den Peloponnes zu umſchiffen, fo werden die 
Gegner ung gewachſen fein; bleibt aber die Seemacht zufammen, fo 
werden Jene ihr nichts anbaben können und fie werden überhaupt es 
mit ihr nicht aufnehmen können. Auch wird dann die ganze See⸗ 
macht das Landheer unterflüßen, und das Landheer die Seemacht, 
wenn fie zuſammen ihren Weg geben. Treunſt du aber beides von 
einander, jo wir dus weder Jenen nüblich fen, noch Jene dir. Iſt 
bei deinem Heere Alles wohl bereit, jo kaunſt du überzeugt fein, Du 
brauchſt Dich nicht um die Lage Der Gegner zu bekümmern, wie fie 
den Krieg führen und was fie tun werden, und wie ſtark fie find. 
Denn jene find immerhin ſtark genug, um für fich felbft zu forgen, 
eben fo aber au wir. Wenn aber Die Lacedämonier den Perſern 
entgegentreten in den Streit, fo werden fie Mat einmal die eine ar 
derlage wieder gut machen fönnen. 


237. Xrrres erwiderte herauf folgendes: —** deine An⸗ 
ſicht ſcheint mir die richtige and ich will dieß thun. Demaratus ſagt 
zwar das, was er für mich am zuträglich ſten Hält; indeſſen feine An⸗ 
ücht unterliegts dex deigigen. Denn das kam ich durchaus nicht an⸗ 
nehmen, daß er nicht wohl gefinnt iſt für mich und meine Sache, weil 
ih es abnehme aus dem, was er früher gefagt hat, und aus dem, was 
wahr if; ein Bürger beneidet zwar den andern um fein Glück und 
haßt ihn.im Stillen, und werm ihn fein Mitbürger um Rath fragte, 
fo würde er au nicht: das ihm rathen, was das Bee ihm zu ein 
ſcheint, wenn er nit in der Tugend techt' hoch ſteht; ſolche Männer 
find aber felten. Dagegen ein Gaffreund hegt gegen den glüdlihen 
Gaſtfreund das groͤßeſte Wohlwollen von Allen, und wird ihm, um ſei⸗ 
nen Rath ae den. beften Rath gs = is ich, 


071 





©. — VH,-1906, 
⸗20) Man Eann hier allerdings wieder an greife Anſichten und Uns 
ſchauungen denfen, welche dem Berfer in den Mund gelegt werden, wie an 


— 
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daß man fürderhin fick jeder fchlimmen Nachrede über Demaratus, ber 
mein Gaſifteund if, enthalte. 

238. Als XRerxes dieß geſagt Hatte, ging er durch Die Leichname 
hindurch, und ließ dem Leichnam des Leonidas, weil er vernommen 
hatte, daß er König und Feldherr der Lacedämonier war, den Kopf _ 
abſchlagen und ihn ſelbſt kreuzigen *“). Aus vielen andern Zeichen 


iſt es mir offenbar geworden, und insbefondere auch aus dieſem, wel» 


ches nicht das geringfte if, daß der König Xerxes auf den Leonidas, 
afs er noch lebte, am meiften ergrimmt war: denn fonfl würde er nicht, 


“ afler Sitte entgegen, den Leichnam deffelben fo mißhandelt haben, da 


doch ſonſt Die Perſer unter Allen, die ich Tenne, am meiften tapfere 
Kriegsmänner zu ehren pflegen**). Die nun, welche Dazu beauftragt 
waren, thaten es. 


239. Ich will jetzt wieder zurückkehren zu der Erzählung, wo 


ich fle früher verlafien habe. Die Lacedämonter waren die erften, 


welche erfahren hatten, daß der Koͤnig wider Hellas ziehe, und fo hat⸗ 
ten fle dann nach dem Orakel zu Delphi geſchickt, wo ihnen der Spruch 
ertheilt ward, den ich kurz zunor angegeben habe. Sie hatten aber 
diefe Nachricht auf eine wunderbare Weife erhalten, Demaratus 
nämlid, des Artflon Sohn, war zu den Medern geflohen, und, wie 
ich glaube, und auch die Wahrfcheinlichkeit ſteht mir zur Seite, nicht 
geneigt für die Lacebämonier; indeffen fleht es frei zu urtheilen, ob 
er aus Wohlwollen dieß gethan, oder auch aus Schadenfreude. Denn 
als Kerges den Feldzug wider Hellas beſchloſſen hatte, fo wollte De» 
maratus, der zu Sufa fih aufhielt und dieß in Erfahrung gebracht 
hatte, davon den Lacedämoniern Nachricht geben. Er konnte dieß 


fo »ielen andern Stellen, oder auch an die großen Rüdfidhten, welche bie 
‚Berfiiden Könige gegen diejenigen hegten, welche mit ihnen in nähere freund» 
fhaftliche Berhältniffe getreten waren und ihnen irgend einen Dienft erwieſen 
hatten, vgi. IL, 140 mit der Note oder VI, 30, 

*, Ein ähnlicher Fall mit Hiftiäus f. oben VI, 30. — “Daß die 
Gedeine des Leonidas vierzig Jahre fpäter nach Sparta gebracht wurden, iſt 
ſchon oben in der Note zu VIL, 224 bemerkt worden. 


»#) Tüchtigkeit im _ ‚art nah I, 136 bei den Berfern als die 
erfte Tugend. 
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mun Auf ⸗keine andere Weiſe angeben, denn; weit gefährlich für: ihn, 
ertappt zu werden; Darum erfann er Folgendes: ex nahim;eine. gefaktete 
Tafel*) „.Trazte davon. dad Wars ab, und: ſchrieb heruach auf das 
Holz des Täfeldhens den Entſchluß des -Königk; ; Nachdem er dieß 
gethan hatte, Hebte er wieder Das Wachs auf, Die. Schrift, damit. das 
leere Zäfelchen bei der Zufendung Seinen Ankoß errege bei den Wäch⸗ 
ten des Weges, Als xes Daun aber nach. Lacedaͤmon gelpmmen war, 
fo vermochten die Lacsdämonier..ed nicht zu -verfichen, «big, wie ich 
höre, Gorgo, die Tochter des Kleomenes, die Frau des. Leonidas, 
ihnen den. Rath gap, auf ben fie ſelbſt gekommen war, ‚Re ſollten das 
Wachs ſchaben, dann würden fie. auf dem Holz die Schrift: finden. 
Sie folgten ihr, fanden auch Diefelbe und, laſen fie, hexnach gaben fie 
den übrigen — davon Nachricht. Dieß ſoll nun alſo geſchehen 
ſein. 


' t of : q 


ut c fi 7 ,% 
*) Ran = hier an NEO NG en, 5 
eine auf zwei. zufammengelegten Täfeihen beftehende, Gchreibtafel,, zu — 
wie fie im helleniſchen Alterthum, und noch ſpaͤter Aud Bei, den ‚Römern zum 
Hausge brauch und Aalen Berfehr angewendet wurden, ri 


— r 
— Tal r J 
Al * VF ee — 2 P 
i > ya Eh SE te Ba Va aa 1 
5 Bi 9 WIE N a ar ee er > 
0 BR ee Re Fr — 
Pa BES 0 
a 7 B "1 te re» er 
L sy u N net — Pi A t.2 25 * 
DEREN ME 6 
u = ERENTO, % 24.. 1 
In fi & N Y4 s ? .. 
t wert 1 n, ’ t 
’ t = Do u 1 8 N . EN 
\ | 3 a 7.8 [163 { 1 
q 3 = f ur Ka 1 512 
Van a EB EI. WE SE. EEE 
LU Br 142 Asa REIT Er 
2 1 Fred CE u So u Zr a ' rt. Tu 
—— von C. —— in —— u 


. 








Die Auſen 


des 
Herodotus von Halicarnaſſus 


überfegt 


J. Chr. F. Bähr. 


Achtes Bäandchen. 


Arxania. 


Stultgart. 
Krais & Hoffmann. 
1864, 


“\ -. 
2* — io ft R * 
‘ : N 
I. — — c 
J wu N 
\ 
* 
— 1 
wi R ee 1 
* FL 
—B 


[177 


kin” 29555 


hr)g 


ran 12 


‘ 
‘ 


nunmtioad 2 BluTh 


. 2 


— — 


Ken J ? En F 
f : 7 4 — N 1 
Be Pe .. i . 27 6* r Pe BEP) * 12 rer Io. 
’. ar I. * 4 — Re j Br 2 alle, 7 1 ? m), * 

— = — € . et —* a ” Rn 
re IT — J mel“ a. 313 
° x ° 


8* en — — 241 — — P . 7 23444 ee ER 
ee ET ee I N er a a ee 


a Te EN. 3. ee et 


Te u — 
ah EITHER AD ap to ka 
nr er a 
line ee ET 

VE FRE N ee a IE a KEN 

EEE RE a ei | itu a En ' 

ee rinteit g Fe: 

De a EN RE REN er RE TE 
al rat in — — IR an 
DEE |. Ban“ . N, 

das achte Buch | Ä 
= A Pen Ta Ei) 


‘ 


ne ee en les Fer re Br 
. Machdem mit DE Gtzählung der :Bimfälle-bei Dem 
Thermophlen, wodurch Deu Kindhrer: der Perſet der Ei 
pedtt im das eigentliche Hellas geöffnet: war,: das: vorhet« 
gehende 'Tiebente. Buch feinen: Abſchlußerhalten halte, 
wendet ſich die Erzãhlung dieſes a ch ten Buches dem zu; was 
zwiſchen Den: beiden ſtreitenden/ Theilen·zut⸗ Seet inzwkſchen 
vorgefallewitodr, md führt die Darſtellung⸗ Der hier einn 
ſchlaͤgigen Creigniſſe Biauzı dem Punkt, wo deſelbeu durch 
die Schlacht bei Schamis senem matürlichen Abſchluß erhal⸗ 
ten, inſoferndadurch der Entſchluß des Höntgsınherpuugen 
rufen: Wied; ſebbſt · mit etnem. Theile ſeines Geeneajı;korwig 
mte den) Flotte ſnach Aſſen Jurucczukehren und: bier Fortſetzun⸗ 
des Ktieges zu Sinde im nächſten Jahre? dem Mabdeni 
mit! oinem zu⸗ dieſemn gweck⸗ zurückgelaßſenen? auserwählterd 
Here. zul überkaffeh.n Anh et bin 
v3 Auf dieſe: Weiſen küupftidien Duckellutg: diefed ⸗/Wichess 
zunächſt Jan⸗Aundie im ebenen Much, »Roape E75 en haltenẽ 
Angabe von Der thellenifchen: Flogte/ Diedei Artemlfium fir 
verfammehuſbde⸗) wahrende dag Ndndheer. in dor Rühesbeh 
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den Thermopylen die Perfer abmehren follte, und darum 
beginnt auch der Anfang des Buches mit der genauen Auf 
zählung der einzelnen Beſtandtheile der helleniſchen Slotte. 
Daran fließt fih dann die Erzählung der einzeln wieder: 
holten, aber für den Gang des Ganzen doc nicht entichet- 
denden Seekämpfe der Hellenen und Perſer bei Artemiſium 
und Euböa, wiewohl in diefen Kämpfen die Hellenen meift 
im Vortheil find und die Berfer namhafte Berlufte erleiden, 
bis die Hellenen in Folge der Niederlage bei den Thermo 
pyien und des von Xerxes erzmungenen Durdigangs ihre 
Stellung verlafien und fi .in Deo. Nähe von Athen, bei 
Salamis, mit der Flotte zurückziehent, während das perſiſche 
Landheer inzmwifchen feinen Marſch durch Böotien fortfegt, 
in Attila eindringt, und unter Verheerung des Landes Die 
verlafiene Stadt Athen befebt. und die Burg, nad) tapferer 
Gegenwehr der kleinen Schaar der Vertheidiger, einnimmt. 
Den Mittelpunkt dieſes Buches bildet nun die Erzählung 
des enticheldenden Kampfes zus See bei Salams (Kap. 
67-96 fammi den dem Kampfe ſelbſt vorausgehenden 
Borkülten,, Durch melde es dem Themiſtokles gelang, Die 
Hellenen zufammenzuhalten und einen Kampf: berbeanfük- 
ten, ſo wie dent. weiteren Folgen der Schlacht, ‚die Flucht 
der Perſiſchen Flotte, die Rüdkehr des Königs der Berfer 
nach Aſien, während Mardonius mit Dreimal Hubert tau⸗ 
fend Mann’ Kerntruppen, die. er ſich aus dem ganze. Heere 
amagewaͤhlt, zarückblvibt, um im mächſten Jahre Die Kro⸗ 
beruug von Hellus zu wellenden, da Die ſchon vorgerückte 
Inhreszeit nid mehr erlauble, noch in demſelben Jahr den 
gone zu unternehmen, defien Darfiekung dann Dem näch⸗ 

and Testen Buche vorbehalten if. &o bildet. die in 
Diefom achten Buch gegebene Darſtellung ein gewilfermaßen 
in ſich abgeſchloſſenes Ganzes, welches in der Grzühlung von 
Yen. Seekämpfen bei Artemifiam und indbefonderr won der 
Schlacht bei Salamis feinen Mittelpunkt gefunden bat, um 
welchen Alles Uebrige fi gruppirt, was fonfl.nod erzählt 
wisd and mit dem Hauptgegenfiande der Erzählung in näher 
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5 
rer’oder fernerer Beziehung und . Verbindung ſteht. Auch 
fehlt 08: Hier eben fo. wenig, wie in den .andern. Theilen. der 
Herodoteiſchen Geſchichte, am einzelnen erklärenden, erör⸗ 
ternden Bemerkungen, Die mit. dem Hauptgegenſtande der 
Erzählung in feiner näheren Berührung ‚fliehen, wohl abe 
zur näheren Belehrung des Leſers dienen, wie 3:9: über 
die Bevölkerung des Peloponnes und deren Herkunft. (73), 
oder. über. die pexſiſche Poſteinrichtung mittelſt reitender Bo⸗ 
ten. (98), oder. über die Abſtammung des Macedonifchen 
Konigshauſes (Rap. 137 fff.) wi dgl. mi; und eben dahin 
wird man auch Diejenigen Epifoden rechnen können, weiche 
zwar feinen unmittelbaren Zuſammenhang mit dem Haupt⸗ 
gegenftand:der Erzählung haben, aber Durch andere Räck⸗ 
fihten hervorgerufen find, melde mit dem Weſen und. der 
Grundtendenz der Herodoteiſchen Gejchichtfchreibung in Ver⸗ 
bindung, fliehen, wie 3. B. die Epifode von der Rache, weldye 
Hermotimus, des Gunuche, an PBanionius, der ihn dazu 
gemacht hatte, nimmt (Kap. 105. 106), und Anderes der 
Art, was: auf die Anſicht des Gefchichtfchreibers Don der in 
den Begebnifſen und Ereigniffen der: Menfchen ſich kundge⸗ 
benden göttlichen Gerechtigkeit hinweist: dieſe Anficht, Die 
den Grundton. der Herodoteiſchen Sefchichtfchreibung bildet, 
und .wie ein rother Faden fih duch alles Einzelne hin⸗ 
durchzieht, fchimmert auch in der Darfiellung deffen, was 
die Hanpterzählung dieſes Buches bildet, überall hindurch, 
iniofern das Beginnen der Perfer als ein. frevelhaftes: überall. 
exſcheint, und die Berlufte, die fie erleiden, als die ver⸗ 
Diente Strafe der Gottheit uns entgegentreten, welche den 
Uebermüthigen züchtigt und dem Gerechten, aber Schwachen, 
Kraft und Sieg verleiht. Daher der munderbare Schuß 
des. Delphifchen Heiligthums und die Vernichtung der Dass: 
felbe bedrohenden Berfer (36—39); das Wunder mit. den 
Delbaum auf der Burg (55), die der Schlacht bei Salamis 
vorhergehenden Wunderzeichen (6465), ſo wie felbfi die 
Weiſſagungen, wider welche Der fromme Sinn des Dichters 
fih nicht erheben will (77 vgl. 96), desgleichen der Unter⸗ 
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ging der Berfer:im. Meere bei der Velagerung won Potidäa, 
Im: Folge Ihres. Frevels an dem Tempel: des PBofeidon;(129), 
‚Neben: diefer, mie: bemerkt ;. in Dem ganzen Weſen des 
GHerodotus vorherrſchen den Zendenz, werden wir aber auch 
im. dieſem Buche durchgehends die Beweiſe der ſtrengſten 
—* des Thatſächlichen und‘ des eifrigſten Bemübens, 
überall das Wahre und. Richtige‘ mitzutbeilen, wahrnehmen, 
und den Gefchichtihreiber von. jedem Borwurf irgend. einer 
Parteilihkeit, in welchem Sinne und in welcher Richtung 
auch immer, frei ſprechen müſſen. Namentlich bewährt PR: 
dieß Streben nad) der Wahrheit und Treue feiner "Berichte 
da, :wo ihm verſchiedene Angaben vorlagen,. wie 3. B. in 
dem, was über die Theilnahme des Adimantus und der 
Korinther an der Schlacht bei Salamis dem: Gefchichtfchreiber 
zukam, aber von ihm .aus gutem. Grunde nicht angenommen 
‚ward (Kap. 94 ff.), oder eben fo in dem, was über die 
Flucht des Kerged und deſſen Rückkehr nad) Aſien erzählt 
ward, aber eben fo wenig Die. Anerfennung des Geſchicht⸗ 
(djreibers findet (118 ff.). Und eben fo wenig wird man 
darin einen Beweis einer Parteilichkeit des Geſchichtſchrei⸗ 
bers für Athen finden wollen, wenn er ceinfach die für Die 
Athener ſprechenden Thatſachen, ihre. arfopfernde Hingebung 
im Kampfe mit den Berfern, deren fie Stadt und Land 
preisgeben, nur um das ganze Hellas zu retten (AO ff.), 
ihre Nachgiebigkeit. in Bezug auf den Oberbefehl (2. 3), 
ihr Verhalten bei den durch Alexander von Macedonien im 
Auftrage des Mardonius geftellten Anträgen (140—144), 
und die dem Alexander wie der Lacedämonifhen Gefandts 
ſchaft gegebene Antwort (143. 144) anführt, wodurch zugleich Die 
im fiebenten. Buch (138 ff.) weiter. ausgeführte Behauptung 
des Geſchichtſchreibers, daß die Athener mit Recht die Ret⸗ 
ter von: Hellas: genannt werden Tönnten (VII, 139), eine 
volle und thatſaͤchliche Beflätigung. .erhält. Und wenn 
er die Tapferkeit der Athener in der Schlacht bei Salamis 
ſchildert, fo wird die Tapferkeit der Aegineten mit gleicher. 
Anerkennung erwähnt (91. 92) und diefen: fogar der erfle 
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Preis der Tapferkeit zuerkannt, den Athenern der zweite 
(93). Auch daraus mag entnommen werden, wie von 
irgend einer Parteilichkeit zu Gunften der Athener nicht die 
Rede fein kann, da, wo einfah das Thatfächliche erwähnt 
und nah Gebühr hervorgehoben wird. 


Inhalt Des achten Buches. -- 


Gradhlung der Vorfälle zur See (1—23). Zahl und Beſtandtheile 
der bei Artemifium verjammelten bellenifchen Flotte unter Anführung des 
Lacedämoniers Eurybiades (1—2), dem die Athener freiwillig den Ober⸗ 
befehl überlaffen (8). Die Abficht der Hellenen, fi zurückzuziehen, ver: 
eitelt durch die Eubder, welche, um die Flotte in ihrer Nähe zu behal⸗ 
ten, den Themiſtokles beftechen Sr dem es auch gelingt, die Hellenen 
zum Bleiben zu bewegen (5). Die Perſer beabfichtigen einen Angriff auf 
die helleniſche Flotte (6) und fchiden eine Abtheilung ihrer Klotte ab, 
nm Eubda zu umſchiffen und den Hellenen in den Rüden zu kommen (7). 
Die Hellenen erhalten durch den Taucher Scyllias davon Nachricht (8); 
fie fahren den Perfern entgegen . Kampf (9), die gleichfalls ihnen 
entgegenfchiffen (10): es ertotgt ein unentichiedeuer Kampf; mit eintre- 
tender Nacht kehren die Perfer nah Aphetä, die Helleuen nah Artemi=- 
finm zurüd (11). Ein gewaltiger Sturm in der Naht, zum Nachtheil 
der perfiihen Schiffe (12), insbejondere der zur Umfhiffung Eubdors 
abgeſchickten (13); Verſtärkung der helleniſchen Flotte durch drei und 
fünfzig Attifche Schiffe; ein glücklicher Angriff auf die Ciliciſchen Schiffe 
(14). Erneuerter Seekampf der Hellenen und Perſer, mit großen Ver⸗ 
Inften anf beiden Seiten, ober unentjhiedenem Ausgang (15—17); daher 
die Abficht der Hellenen, die Stellung bei Artemifium zu verlafien (18); 
der Rath des Themiftofles, fich der Heerden Eubda’s zu bemächtigen (19), 
befien Einwohner die Weiffagung des Balls nicht beachtet hatten (20). 
Auf die Nachricht von der Niederlage bei den Thermopylen erfolgt un« 
verweilt dev Abzug der helleniſchen Flotte (21); des Themiſtokles Ver⸗ 
ſuch, die Jonier dem Perferkönig abwendig zu machen (22). Die Flotte 
ber Perſer ſchifft nah Artemifium, beſeßt Hiftiäa und verheert einen 
Theil von Eubda (23). Verhalten des perfifhen Landheeres nach der 
Schlacht bei den Thermopylen (24—39). Zerzes läßt feine Seeleute das 
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Kampffeld betrachten, von welchem feine Todten entfernt find (24. 26), 
während die Hellenen die Olympiichen Spiele felern (28). Die Theffa⸗ 
tler führen den König nach Bewältigung der Thermophlon weiter aus 
Haß gegen die Pholer (27. 28), welche ihren Antrag abgelchnt hatten 
(29. 80). Bug des perfifchen Heeres durch Doris (31) und von da 
wa Polis, deſſen Bewohner flüchten, während die Perſer das Land 
verheeren und Tempel und Städte piändern und verbrennen (32. 38). 
Zerges mit dem einen Theile des Heeres rückt in Bdotien ein (34): der 
andere Theil wentet fih nach Delphi (35), deſſen Bewohner flüchten (38), 
während das dortige Helligthum wunderbar gerettet wird (87) und die 
Perſer fidh- zurädgichen müfjen (38), vertrieben von den beiden Delphiſchen 
Landesheroen (39). \ 

Die griechiſche Flotte eilt von Artemifiun mac) der Inſel Salamis {40). 
Die Athener verlaffen ihre Stadt und flüchten fich wach Trdzen, Aegina und 
Salamis (41). Auch der übrigen Hellenen Schiffe fommen nach Salamis, wo 
Enrybiades ebenfalls den Oberbefehl führt (42). Aufzählung der ein⸗ 
zelnen Beitandtbeile der Flotte, nah den einzelnen Staaten (43--48) 
mit Angaben fiber einzelne Volksſtänime, insbefondere Athen (44): Ges 
fammtzahl der Flotte (48). Berathung der Führer der - Flotte, welche 
nach dem Iſthmus fich zurüdziehen wollen (49). Inzwiſchen erfolgt des 
Kerzes Einzug in Attika, und die Berheerung ded Landes, nachdem auch 
Ihespiä und Platä& in Brand geftedt find (50): Zeit des Einzugs und 
Einnahme der verlaffenen Stadt, mit Ausnahme der Burg (51); Bela⸗ 
gerung und Einnahme derfeiben (52. 53). Die mit dem König zurüds 

ekehrten Athenifchen Berbannten opfern auf der Burg (54): das bedeut⸗ 
In: Wunder in dem Tempel des Erechthens (55). 

Entfhtuß der Hellenen mit der Flotte von Salamis nadı dem Iſth⸗ 
mus zu fahren (86), bintertrieben durch Themiſtokles, nach einem hefti⸗ 
gen Streit mit Adimantus (67—6?), fo daB Eurubiades zu bleiben fi 
entichließt (63) Günftige Wunderzeichen für die Hellenen, ein Erdbeben 
(64 Herbeirufung det Aeaciden), der myſtiſche Jakchusgeſang (06). An— 
kunft der perfiſchen Flotte bei Phalerum; Verſtärkungen der perſtſchen 
Macht durch die Contingente der inzwiſchen unterworfenen Vollerſchaften 
(66). Berathung des Kerges mit den Führern der Flotte, welche zum 
Angriff rathen, während Artemiſia abrathet (67. 68); Xerxes entſcheidet 
fich für. eine Schlacht (69). Vorrücken der perſiſchen Flotte nach Sala⸗ 
mis zu, und Beſorgniß der Hellenen (70)5 Aufbruch des perfiſchen Land⸗ 
heeres gegen den Peloponnes, defien Eingang Aber den Iſthmus die Pe⸗ 
foponnefler verfchanzen (71); Angabe der bier verfammelten Völker aus 
dem Peloponnes (72): die verfhiedenen den Peloponnes bewohnenden 
Stämme (73). Verlangen der -bei ter Wlotte zu Salamis befindlichen 
Beloponnefier, nach dem Iſthmus zurückzukehren, welchem Athener, Aegie- 
neten-und Megarer ſich widerfeßen (74) ; Themiſtokles laͤßt durch Stelunus die: 
Perſer von der Abfiht‘ der Beloponitefler benahrichtigen (75), worauf Die 
Perſer die Infel Pſyttalia beſetzen und Salamis umzingeln (76); die auf 
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Die kommende Schlacht bezhglihen Welffaguugen des Melis. (77). Girekt 
der helleniſchen Feldherrn bei Galamis unter einander (78), bis Axiſtides 
Reı:von ihrer Umzingrlang benachrichtigt (79-BL), welche durch ein Schiff 
der Tenier beftätigt :wird (82). Müftungen der Helleuen- zur Seeſchbacht 
and Anſprache des Themiſtolles (83). Anfang der Schlacht (84). Kampf 
der Athener mit. den Phönicieru und der Lacedämonier mit den Joniern 
(85), Niederlage der Perſer, bauptfächlich Dusch Athener und Argineten 
. herbeigeführt (86)5 Me That der Artemiſia (BT). und. die Anerkennung 
derfelben durch Kerzed (88% . Die großen Berlufte- ter Berjer (89). Die 
Beichwerve der Phönieten über die Sonier, zu Gunſten der Jonier erle⸗ 
digt (HP); die, Taten der. Hegineten (91. 92). Die Zucht des Reſtes 
der perfiihen Flotte nach Phalerum; die Ehre des Kampfpreiles fällt 
den. Aegineten zu (9%.. Die Angabe der Aibener über das Verhalten der 
Korinthier und ihres: Feldherrn Apimantus (94). Ariftives beiebt Pſyt⸗ 
talla und. baut bie ‚dort, aufgeitellten Perſer zuſammen (P5). Die Trhu- 
mer der perfiichen: Schiffe treiben nad Kolias, zur Erfüllung eins Weiſ⸗ 
fagung (96). - — SE — 

Xerxes faßt Im. Geheimen den Entſchluß nach Perſien zurückzukehren; 
Sendung non Boten dahin (97). . Einrichtung dieſes perfiſchen Boten⸗ 
dienfte® (98). Anfängliche Freude und fpäterer Jammer zu Suſa (99). 
Borichlag des Mardonins, der-felbft zurückbleiben will, dem König aber 
zur: Abreife räth (100); der auf Das: @leiche hinauslaufende Raih der 
Artemifta (101. 102); Xerxes ſchickt ſeine Sohne mit der Artemifſia und 
Hermotimus nach Epheſus zurück (103), welcher, aus Pedaſa gebürtig, 
(104) an Panionius, der ihn zum Eunuchen gemacht hatte, eine arau⸗ 
ſame Rache nimmt (105. 106). — 

Schnelle Ruͤckfahrt der perfiichen Flotte nach dem Hellespont (107); 
Berfolgung. dur die helleniſche Flotte bis Andrus, und Berathung da⸗ 
ſelbſt (108); des TIhemiftofles Rath an die Athener, von der wetteren 
Berfolging abzuitehen: fein geheimer Verkehr durch Sicinnus mit dem 
Derfer, um fi} ‚bei diefem in Gunſt für die Zukunft zu feben (109. 110). 
Belagerung von Andrus wegen der Weigerung, die geforderte Contribu⸗ 
tion zu bezahlen (it), weldhe von Baros und Caryſtus auf Euböa und 
van andern Inſeln eingetrieben wird (112). _ 2 i 

Das Landheer des Xerxes kehrt mit dieſem nad Bdotien zurüd, wo 
Mardonius mit dem ausgewählten und zurücbleibenden Heere überwintern 
will (113); Sendung der Spartaner an Zerzed und Antwort deſſelben 
(114); Rückzug des Zerges mit dem übrigen Theile des Heeres, welches 
durch Hunger und Krankheit große Berlufte erleidet; der Verluſt des hei- 
figen Wagens (115). Graufame Beftrafung der Söhne des Königs der 
Bifalter, welche mit Kerges gezogen waren, durch ihren Vater (116) 
Die Mefte des perfiichen Heeres ſetzen bei Abydus, wo fie die Brücke 
zerftört fanden, über den Hellespont und kommen mit Kerzes nad Sar⸗ 
des (117). Andere Angaben über: die Rückkehr des. Xerxes (118), jedoch 
minder glanbwürdig (119); bed Ferxes Aufenthalt zu Abdera (120). 
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RKückkehr der Heilenifchen Klotte, nach Aufhebung det Belagerung 
von Andrus, nah Salamis, Widmung der Erftlinge der Beute an die 
Götter und Vertheilung der Übrigen Beute (121); Weihgeſchenke der 
Aegineten nach Delphi (122). Berathung der Keldberrn auf dem Iſth⸗ 
mus über die Kampfpreife; den zweiten Preis erhält Themiftofles (123); 
die ‚demfelben zu Sparta erwiefenen Ehren (124), und die ihm darüber 
zu Athen durd Timodemus gemachten Vorwürfe (125). 

Artabazus, der den König der Perfer bis an den Hellespont ges 
leitet hatte, kehrt mit feinem Heere wieder zur zu Mardonius und 
fucht auf diefem Wege die abgefallenen Potidäaten zu ftrafen (126); er 
belagert Olynthus, erobert ed und übergibt es den Chalcideern (1277). 
Belagerung von Potidäa und — des Tmoxenus (128); Aufhebung 
der Belagerung und Rückkehr nach Theſſallen zu Mardonius (129). 

Die perfiiche Flotte, Die bei Eumä und Samus überwintert batte, 
fammelt fi mit Anbrud des Frühlings bei Samus zum Schuge Joni⸗ 
end (130). Auch die helleniſche Alotte verfammelt fih nah Aegina, 
unter dem Oberbefehl des Spartaners Leutychidas; deſſen Stammtifte 
(181). In Folge des Eintreffens Joniſcher Abgeſandten, Test fih die 
Flotte zur Befreiung Joniens in Bewegung, kommt aber nur big Des 
InS, wo fie aus Furcht vor der Macht der PBerfer wieder umkehrt (132). 


Mardonius, in Theflalien Aberwinternd, läßt vie verſchiedenen hel⸗ 


leniſchen Orakel befragen durch den Karier Mys (133-135); Das Wun⸗ 
der bei dem —— des Ptoiſchen Apollo (135). Mardonius ſendet 
den Alerander, König von Macedonten, nah Athen mit Friedensvor⸗ 


* 


ſchlägen (136); Abſtammung des Alexander von Perdikkas, einem and 


Argos vertriebenen Temeniden (Herakliten), welcher zur Herrfchaft Mace⸗ 
doniens gelangt (137. 138); die Särten des Midas und der gefangene 
Silenus (13875 Stammiifte von Perdikkas bis Alexander (139). 
Vortrag des Alexander an die Athewer, um fie zu einer Uebereinkunft 
mit den Berfern zu bewegen (140): Vortrag der’ Spartanifchen Abge⸗ 
fandten, ‚welche dieß zu -verbindern fuchen (141. 142): Antwort ‚der 
Athener an Alesander (143) und an die Spartaner (IM) - - 





| Achtes Bud. 
ze | Arania 


1. Ion den Gellenen *) waren die Folgenden dem Seeheere zu⸗ 
getheilt: Die Athener, welche hundert ſieben und zwanzig Schiffe**) 
ftellten, an deren Bemannung***) auch bie Platäer fih aus Tapfer⸗ 
keit und Eifer zugleich mit den Athenern betheiligten, wiewohl fie im 
Seeweſen unerfahren waren; die Korinther fellten vierzig Schiffe +), 





%, Herndotus Inäpft hier unmittelbar. nu Die Nochricht:an, die er über 
die bei Artemiſium verſammelte Flotte dar Hellenen, melde den WPerfer a» 
Gre non Hellas abhalten Jollte, vote. dns KLandheer bei den Thermopylen (VII, 
178), gegeben hatte VII, -19%, um.fie hier weiter fortzufegen, nachdem Die 
Darſtelumg der Borfälle. Bei dem Landheere den Reft der. Erzählung des ſie⸗ 
benten Buches eingenommen hatte. Und wie er dort (VII, 202) die einzelnen 
Beftandtheile des bei den Thermopylen verfammelten Landheores genau Ders 
zeichnet hat, ehe der eigentiiche Kampf begann, fo beginnt er auch hier die 
Darftellung mit einer genauen Angabe der einzelnen Beftandtheile der helles 
nifhen Seemacht, die bei Urtemifium verfammelt war. 


**, Dazu Fommen noch drei und fünfzig fpäter abgeſchickte VIII, 14), 
alſo in Allem Hundert achtzig, wie es unten VIII, AA heißt: rechnet man 
dazu die zwanzig an die Chalcidenfer abgegebenen, fo Fommt die Geſammt⸗ 


zahl von zweihundert Schiffen, welche andere Schriftfiellee angeben, 
heraus. 


**s, Man hat hier niht an Matrofen u. dgl. fondern an die Sol⸗ 
daten, die auf jedem Schiff fi Hefanden, zu denken: f, oben VII, 96. 
D Man erficht daraus die Bedeutung, welhe Korinth als ein Sees 
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hie Megarenfer zwanzig, auch hie Thalcidenſen bemaunten zwanzig, 
welche Die Athenar ihnen ſtellien, die Aegineten achtzehn, Die. Sicyo⸗ 
nier zwoͤlf, Die Laecdaͤmonier zehn, Die Epidaurier acht, die Cretcie⸗ 
ſieben *), Die Trögeniar fünf, die Styreer zwei, die Ateu**).auei 
Gchiffe und zwei Penteforen***), mit fünf- Pstelonn: kamen Die 
Opentiihen Lofrer 7) zum Beiend, . — 


2. Das waren 'alſo diejenigen, welche nd Attemiſiam t) in 
den Streit zotgen; auch iſt von mir angegeben, wie viele Schiffe Jeg⸗ 
liche ſtellten, und belief ſich die Zahl der Schiffe: welche nach * 
miſium ſich verſammelt hatten, auf zweihundert ein und ſicbenzig 
Außer den’ Pentekoren. Denjenigen Feldherrn, welcher die höchſte Gr⸗ 
walt hatte, ſtellten Die Spartaner, naͤmlich den Eurybiades, den Sohn 
des Euryklides denn die Verbündeten erklaͤrten, ſie würden, wenn 
der Lakonier nicht den Oberbefehl erhalte, der Juhrung der Athener 
nicht folgen, ſondern das Heer, das ſich eben bilden folk, auflöfen. 


ai — — da es nad Athen die meiste Fr — ſtellte, 
während Aegina, wahrſcheinlich in Foige der vorausgegangenen Kaͤmpfe mit 
Athen, etwas herunter gekommen war und demnach nur eine derhaͤltnißmaͤßig 
geringe Zahl von Schiffen ſtellen konnte cf. jedoch unten VIII, 469; noch um: 
dedeutender erſcheint Die Zahl der Baccdkmuniiden Schicfe; fie — win 
ſern alle uUnternehmungen zur See den Lacebaͤmoniern en alle une 
Kraft auf die Landmacht verwendeten. 

*, Da bie Gretrier bei der, erften naternehmung der Berker unter 
Darius, nad Groberung ihrer Stadt nach Suſa weggeführt werden waren 
(VI, 100. 119), fo muß weht Hier an Diefenigen Gretrier gedacht werden, 
weiche ſich damals nach Oropus gerettet hatten, wie Herodotus felbft (VI, 100) 
erzählt. Die Styreer gehdren gieihfals nah Eubda, wo die kleine Gtadt 
Eiyra, am Meere, — — ne: jegt m — — davon 
ber Dvs Stura. 

“.) Bon ver’ Inſel Eros cebt Bla); T. — IV, 36. 

“ee, Die Pentekoren oder Fuͤnfzigruderer, bie gebßer und — 
liger waten (vgl. I, 163, IM, 39), werden hier ſorgfältig von den übrigen 
Schiffen unterfhieden, unter welden, wie gewbhnlich, bie deweglicheren 
Treiremen mit drei Reigen Ruderbänfen Über einander, als bie gewöhntichen 
Rriegeihiffe, zu verftchen find. | 

+) Bal. ofen VII, 132. 203, 

+9 ©. oben zu VII, 176. 
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8, Ed war hämelih: am: Anfang: Die Rede geweſen, noch ehe 
mar Befandte mark Sieitten um Beißand hide”), man müſſe bie 
Seemacht den? Athenern anvertrauen; ale dem aber Die ;Berbiiäbeten 
itgepätitraten ;:gaben-bie :Aterer nach, well fe: die Trhaltung Grie⸗ 
Wintands: hoch anſchlugen Ind der Ueberzgeupungiinsaren, daß, wenn 
fie mit einander Über die Führung ſich entzweien würden, dann Grie 
chenland zu Grunde gepen-werde , maß eine. aan richtige Anfiht**) 
way. , Denn Zwietracht im Innern. if} ſchlimmer als ein eintsägtiger 
Krieg,.npd mehr, ” ein Krieg ſchlimmer iß mie Friede *77),; Weil 
fie num. gben dieß elufapen, ſo widerſetzten fie Ach nicht, ſondern gaben 
nach, fo: Sange,Zeit. als fie jener ſehr ‚beburfien, „wie, He Zies naher 
hewisien, Deun in dar Tpat, nachdem fle.hen Perſer zufuͤcgedraͤngt, 
und. nun unß dag Land deſſelben den Kampf begannen, ensriien fie, 
indem fe, den. Hebermauth des Pauſanias zum-Aorwand ‚nahmen,, Den 
Tacehämpnjerh hie oberſte Gührung. ; Aber dieß, geihah jedoch erſt 


fpäter P). 


4. Damals aber wurden auch diejenigen Hellenen, welche nad) 
Attemiſtunt gekymmen waren, von Furcht erfuͤllt, als ſte viele Schiffe 
bei Apheta FF), por Auter liegen fähen und Alles vpll von Heeres⸗ 
macht, und da nun, mider ihr Erwarten Die Lage der Barbaren eine 
ganz andere war, als ſie glaubten, dachten ſie daran, von Artemiſrum 
welter nach inner von Gellas’ zu eutweichen. Als aber⸗ die Sabser 
merkten, daß fie damit umgingen, baten fle dert Euryblabes, auf kurze 
Zelt’ noch gu hleiben bigeſil Ihre Klider und ie Dicherfhaft. iu 


Sicherbehf van An-meggehrasch häkten; und, da..fe Hielem nicht, dogn 
I PU Bae Br’ ET BE VE ν BER Lo SE BB 


Ya sa) ya A E 1111512 215. IH, 
BETTEN 5 er re . 
+) In ähnlicher Weile lobend und anerfennend über dier Widmer hasse 
fi Herodotus aude.open Als 138 Hr vn VhnhOB 1entgeipmeen == 
Ar m Aehpmlichet, ofen I... 7 am. Sqhlug gsyaraınechon T 20 
op AT, v.Chr Rach Thuepdides, ch, 95, 96) , war, es helanders 
der, üeberwath ‚pes Wanfanjag, pmeiher die. Begbiinpeten der Kokedamonift ‚zum 
Yufhing,an dig Arbener bemga, weiche auf Pieie Wichle ‚ungermerkt pie ghergte 
Leitung (Hegemonie) in die Sand bekamen; nad, Blutarch „ud ‚a ern trug 
dazu auch Arifiides durch feinen von Allen anerfanlıten Sinn fuͤt Glrechtigken 
und Billigkeit viel bei. ET See GR Baer BO RT 1: IE 5 
+r) ©. oben VI, 193. AT me. Dr 
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vernichten, wendeten fie ſich an: Thenmiſtoklez, den⸗ Felvherrn ' bet 
Athener, und: bewogen Im um einen Lohn von dreißig Talenten?) das 
26, duß die un .. und vor late — — Tiefen 
würden. 


- 55 Themiſtokles aber brachte die Hellenen auf: folgende Weiſe 
dahin, Stand zu halten. Dem Euräbtades theilte er von Diefeh 
Geldern fünf Talente **) mie, und that, wie went er He aus ſeinen 
elgenen Bermögen ihm gäbe; darauf, als dieſer von ihm Kberrebet 
worden war, wendete ex Eh an Adimantus, den Sohn des Oeytus, 
den Felbherrn der Korinther, Aveil: Diefer allein von den Uebrigen Aa 
ſtraͤubte und erftärt hatte, er werde von Artemifium abfahren und 
nicht bleiben. Diefen nun beſchwur er niit folgenden Worten: du wirſt 
ane Doch wohl nicht 'derlaffen - da ich dir größere Geſchenke zufenden 
werde, als der König des Meder Dir fchiden würde, wenn Du die 
VBerbondeten / verließeſft. Und ſo mie er dieß zu Ihm Jegte ſchickte u 
auf Das Schiff des Adimantus drei’ Talente Silberg *85). So wur⸗ 
den nun dieſe in⸗Folge der? Beſtechungmattebſt dieſer Gelder üͤberredei 
und es war Damit auch den Euboͤern ein Gefollan erwieſen, wärend 

Fpemifofjgs ſalbſt einen Gewinn machte, indem er. Ans Hebrige f) 
- im. Stißfen behlelt;. es meinten aber. Die, . welche .von dieſen Geldern 
ihren Theil belomuen hatten, dag Geld wäre zu dieſem Zweck ven 
Arhen gekommen. 


6.. Auf dieſe Wells lichen. He, mun kei Cuboa und liefexten die 
Seihlagt. GEs geſchah dieß aber aljn: als die Barbaren "gegen 
die Abendzeit nach Aphetä gekommen waren, "Lnd’nui‘ ſelbſt ſahen 
aa fe auch vorher ſchon vernommen hätten, do um Yiteintfum nit 
wenige, beileniiche Schiffe lagen, fo waren He. voll, Wifer. zu einen 
Angriff, um diefe, wo möglich, wegzunehmen: geradezu nun auf die⸗ 
ſelbe [göjugehen, ı war jedoch nicht ihre, , Reinung tn ln, weil 


susthlrin ER. 

Fer TI FRE BE 1: We) 1.3! a A) mon. Kaitak 1 

*% D. i. eine Summe von um 15%: Qhatern· . een —2 ‚wo 
Hier an Attiſche Talente zu denfen iſt. 

"+, D. i. 7858°/, Thaler. Aal Mr ——— er 
Aut we DIT BI Tareg 3. Sy Ark Art 
2 PR nd a yet Tr SE ETETIURE ODER 
60,511!/; Gulden. rn 3 
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fie: Türchteien; eb: möchten Re Hellenen, wenn fie Be heranfahren fähen, 
die Flucht ergreifen und. die Nat ihre Flucht deden: fa: mürden fie 
kann freilich entrinnen: 68 ſollte aber nach ihrem Vorhaben auch nicht 
ein Feuertraͤger auf der Flucht davon kommen *). 


7. Demgemaͤßenun erſannen fie folgenden Auſchlag: he laſen 
aus der Geſammtzahl der Schiffe zweihundert aus und ſchickten fie 
von. außen um Sciathus.**) herum, damit ſie auf ihrer Umfahrt um 
Euboa nicht yon ben Feinden. erblickt würden, bei Kapharen ***) und 
Geraͤßus nah: dem Curipus 7), in; der Abficht nämlich, Die Hellenen 
einzüfchliehen, inſofern der eine Theil dort angekommen den Riufineg 
derſelhen verſperre, mährend fle. vom Der entgegengeſetzten Seite heran 
rhäten.. In Folte dieſes Entſchluſſes ſchickten fie die Dazu beſtimmten 
Schiffe ab, indem fie feld nicht im Sinne hatten, an dieſem Tage 
einen Angrif auf die: Hellenen zu machen, und auch nicht früher Dich 
zu thun entſchloſſen waren, a6 bis: das Zeichen won Denen, die herum⸗ 
ſchifften, ſichtbar gewarden, daß fie wirklich angeloumen wäsen. So 
fendeten fie diefe Schiffe ab BO DREAM Dans. eine Hählung der 
übrigen Schiffe gu: Anbetän 


8. Wahrend der Zeit nun, in der fie die Zehlimg der Schiffe 
veranſtalteten, trug fich Folgendes zu: in ihrem Heere befand ſtch näm- 
lich Scyllias aus Scione 7), der beſte Taucher 7) unter den da⸗ 


*) Eine ſpaͤter bei den Sriechen ſprichwortlich gebrauchte Redensart 
son einem Heere .. welches bergeflait zu Grunde geht in der Schlacht, daß 
auch nicht Cingr übrig bleibt, der von der Niederlage uur Meldung macht. 
Man kann dabei auch an ‚bie Sitte der Spartaner denfen, bei weichen Einer, 
der das heilige Feuer trug, dem Heere voranzog: war dieſer Beuerträger 
gerdeter, und hatte ſich nicht retten nn: fo gast die an a" die 
solllornımene: Me 

. 9 ©, VH, 176. 

“rs, Gin übel verfchrieenes Borgebirge an der ſüdlichen Spise Gubba’s 
jebt Eyıophagon (Cd. I. Hol; verſchlingend, freffend) — in deſſen Näge 
lag die Gtadt Beräftus, jetzt Gere ſto. 

7) S. VII, 173. 

77) S. oben VII, 122. 

++ Rab der Berſicherung eines neueren Reifenden (Leakey ſollen noch 
jept unten dem Bewohnern ber griechiſchen Juſeln vorzügliche Taucher vor: 
kommen. 
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mals Lebenden, welther auch Bei deu Schifſbruch, welcher und! Weıtah 
Rattyefümden hätte), den Perſern viele Gchäge’ gerettet, Bieles abe 
at ſich fEIHR: angeeignet hatte. Dieſer Seyllias hatte aletxnge 
ſchon früher die Abſicht, zu den Hellenlen überzugehen, allein 8’ wirt 
ihm dazu keine · ſolche Gelegenheit geweſen, wie damals. Aufweicht 
Weiſe er nun von datt aus zu den Hellenen kam, vetmag dc nicht Werd 
Gewißheit anzuteben; ich wunbere mich aber, wenn Das, was darübel 
ergäßlt: wird, wahr IR. " Man erzäplt nämmch er wäre von’ Aphel 
“ans, wo er in das: Meer auchte nicht: eher zum Borſchein ln), 2 
als bio er nad Artemiſtuin gelangt wär, nachbem er einen Weg da 
das Meer von: etwa achtzig Stadin**) gemacht hafte. Mamn et 

nun von dieſem Manne auch noch Anderes, was wid eine —** 
fieht, Einiges davon iſt aber wahr, Ich u indeſſen meine — 
darhber. dahin aueſprechen, daß er auf einem Fahrzeug vaqh Sir 

fium gekommen if; fowie ex aber angelommen war, machta er ſ 

den Feldherrn die Anzeige, wie es mit dem Schiffbruch ergangen 
n eben, \. von, den Schiffer, welche am Cebca Ian ai 

jen SEE Eee TE Reue — 
9. — Dre ellenen · dieß geht Gatten, flogen f- oft Kur) 
mit einander; 28 fiegte aber Under dem Vielen, was vorgebracht wirds, 
Die Anſicht, an jenem: Zage dort zu bleiben und die Macht zuzubtin 
alobaun nnach Ablauf der Mitternacht abzuziehen chigegen den "Shift 
fen, welche um Gubsauherumfchiffien. Hernach⸗aber, da Niemaul 
ihnen entgegen ſchiffte und ſte Di zun ſpaten Adend des Dagen 02 
warte⸗ hanen, fuhren ſie felbſt ben Barbaren entgegen, Wbnl ſie * 
In "nat verſuchen wollten und Im Durchbreqhen · V —— — 


“fo, Ns, "über hie Übrigen — des Fert eo Ara wie BI 
gelben, fie; Keranfiffen fahen mit wenigen Schiffen, de h 
dieß für eine große Zofheit ind Rachen ſeibſt mit ihren Schiffen in 
die See, weil fie hofften, fie würden diefelben Teicht wegnehmen, und 
wat ul Gofwreng « eine Teht begeundete, fie: e wenlgen —— 

„Dj . ale, FE Fee 
25 5 — Tai Pa re in — sr: 3 
) ©. oben vn, 188 ff. 
=, Alfo zwei geographifhe Meilen. ' 
., Bar. oben die Rote zu Vi, 1%: 
Herodot VI. 2 
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der Eellenen explicten, and chen ſo dier Ihrigegn.adie- am Baple Bei 
weitem überlegen waren :umd. beſſex ſegelten. Indieſer ⸗ Meinung 
ſuchten ‚fie bieleiben rings herum zinzufclichen.., Alle Die Zonden mn, 
fo viele deren wohl gefinnt: waren. für. bie-Hellenen und wider ihren 
Millen; den Feldzug mitmachten, waren ſehr beßliummert, wir Be Inken, 
das dieſelban eingeſchloſſen würden „usb glaubten feſt, es werde kei⸗ 
ner an denſelben zurückkehrent fa ſchwach ſchien ihnen Die Racht der 
Hellenen zu fein. ; Digienigan aber, weiche an dam, was: vor fich 
ains, ſogat Gefallen hatten, wetteiferten mit einander mer-von ihnen 
menß ein Attiſcheg Schiff wegnehmen ‚und. pon dem Kenig Geſchenke 
grhbolten warde; Dean: im Hager (der Pen): un fie, am, .. 
Aufhebeng van dan: Athenein.. um. 
£..:$4, Die Hellẽnen ſtellten fi, als 'das: Zeichen gegeber bar, 
iterſt mir“ den Schiffeſchnübeln gegenüber den’ Barbaren auf⸗ und 
bie die Hiutettheile der Schiffe nach der Mitte zuſanimen her» 
u‘ abet, auf das zweite Zeigen, ſchritten ſie ziiik Kampf, — ** ſie 
in: ine engen Raum’ ſich befanden, ind "zwar: von vornen. Da 
nahmen fie dreißig Schiffe der Barbaren, fo wie den Bruder des 
Fomaus, dei: Königs der Galapuinier, Den Mhklanm,: des Cherſis 
Spa”). weſcher cin Mann von. Anſehan im Haer, war. NDarerſte 
unter, den Hellenen welter ein Schiff der Beide wegnahme var ein 
Ath⸗eger, Spepmehen, daB, Aiſchreqq Goby und dieſer egnfina much, 
In, Sampfpreie,, Dia andern aber, waldhe,än. apa Goeſchlacht un⸗ 
enſchieden ut einander laͤmpften, trenute Die heranlommende Nacıt 
won einander, 1 Die. Hellenen ſchifften nach Artemißum zuruch, Die 
Barbaren, nah: Apheta, ochdema des. Kampf, ganz. Mmider Wameten 
aufgefalen war. In dieſer Seeſchlacht war — 8 Aus =. 
der ie unter "Sen mit dem Köntg ziehenden He e F we 
dem Helltden üderging, und verliehen me ki; aha di 
en, ein Stüf Land Auf Salamje. . ne — 


:3% U wahr. Macht gemorken. war, al Ko 
nämlig die Zeit mitten im Sommer — ein gewaltiger Regenguß bie 
ganze Nacht hindurch und kamen furchtbare Donnerfchläge vom Pelion 


. 1 i? — 


0) Bat, oben V, 103 und V; 10. ! — = ze ns n v.. 
> Fa, mV 8 
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herz. hie Beidwame- aher und’ die Schifföhämmer: murben nach Apheiä 
bis getrieben, drängten fih.bier um die Schnäbel. der Schiffe: und 
hrachten die flachen Enden der Ruder in Verwirrung. Die dort bes 
findligen Soldaten gexiethen, wie fie Dieß vernahmen, in Furcht weil 
He meinten, fie würden aflerdinge gu Grunde geben in der Noth, im 
die. fie geraiben waren... Den noch ehe .fle fi nur Etwas erhoft 
hatien von, dem Schifibrud und dem Sturm, melcher:bei dem Pelicn 
geweien war, waren fie in eine fchwere Seeſchlacht gelemmen und auf 
dieſe Seeſchlacht war ein ;heftiger ARegenguß und gewaltige Strömun- 
gen, die ins Meer fih ergoßen, mit furchtbaren FRE ge⸗ 
folgt. Eine. ſolche Nacht hatten Dieſelben. 


‚18. Fr Diejenigen von ihnen aber, weiche pefehtigt ‘waren, 
Guböa zu, umſchiffen, war chen Diefe Nacht noch viel ſchrecklicher, un 
to mehr, als He auf affener See von derſelhen Aberfallen wurden. 
Und ihr Eude ward eig trauriges. Denn da den Sturm und Regen 
fie auf ihser- Fahrt überfiel, als fie bet den Höhlungen von Euböu”) 
ſich befanden, ſo ſcheiterten fie, getrieben. von dem Wind und ohne zu 
wiſſen, wohin. Regefricben-wusben, an ben Fehlen. . Und Alles Dich 
wagd bewirkt von -Der- Gottheit, auf daß Die perflide Macht gleih ge⸗ 
macht würde der helleniſchen und nicht: um Vieles überlegen wäre), 
Dieſe gingen nam. zu. Grunde bei:dan Höhlungen von Eubsa. ’ 


nn a Barbaren zu’ Aphetä aber, als nie um Fteude der 


* I Ze 


ey S. oden VI, 180 mit der Note. 

... 0) Ss ſchreibt Herodotus Dermdge feiner, au feinem ganzen Werfe 
zu Grunde Kisgenden Ayſchauung von der Gottheit, welche ‚jeden meiichlichem, 
uebermuth, alſo auch den der Verſer in vorliegen dem Falle, ſtraft, und darum 
Alles thut/ um'es den Hellenen möglich zu machen, den Sieg über die Berier, 
zur Straft des Uebremuths derfelden, zu gewinnen. "Bgt. oben VII, 10 $. 8 
und die Eiuleitung.: Erſtes Bändchen ©. 15 Ti. Auch Aeſchylus ſpricht fi iu 
dei, Verſern bei Der, Erzählung der Schlacht ‚bei Galamis in, ähnlicher Weifer 
aus und legt Dort der Atoſſa, der Mutter des Zerxes, die Worte in ben 
Mund (86. 327 ff. nah U. 351 Fi): 


So mars ein Öntt, der unfre Heere niederwarf, 
Der nicht in gleihen Schalen uns zumog das Glück. 
Mach Denn‘) 
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Zug angtbroden war, hielben ihre Gälffe ruhig, und waren in ihrer 
fiplimmen Lage zufrieden, jegt ruhig Bleiben zu Tönnen. Dagegen 
Zamen den Hellenen drei und fünfzig Attiſche Schiffe zum Beiſtand; 
Die Ankunft der Schiffe bob ihren Truth eben fo ſehr, als die zugleich 
eingetroffene Nachricht, daß die Barbaren bei ihrer Umidiffung um 
Gubös fämmilih durch den eingetretenen Eturm zu Grunde gegans 
gen fein. Sie warteten um diefelbe Zeit wieder zur Abfahrt und 
Märzten ſich dann auf die Ciliciſchen Schiffe*), und nachdem fie die- 
ſelben vernichtet hatten, fuhren fie, da es Nacht geworden war, wieder 
auräd nad Urtemiium. 


15. Am dritten Zage aber, da die Feldherrn der Barbaren 
ärgerlich waren, daß jo wenige Schiffe ihnen ſolchen Schaden zuge- 
fügt, und da fie vor dem Zorn des Kerzes ſich fürchteten, warteten fie 
nicht ab, daß die. Hellenen den Kampf aufingen, fondern- nachdem fle 
ich einander aufgemuntert, fuhren fie mit ihren Schiffen um die 
Mitte des Tages in die See. Es traf ich aber, daß dieſe Kämpfe 
zur See an denfelben Tagen wie die Kämpfe zu Land bei den Ther⸗ 
moyppien vorfielen. Es drehte fich aber der ganze Kampf denen zur 
Ger um den Euripus, fo wie- der Schaar des Leonidas um die Be- 
wachung bes Engyaffes: Die einen: num rebeten ſich zu, daß fie Die 
Barbaren nit nach Hellas einlaſſen; die andern, daß fie das Helle⸗ 
ajfche Heer vernichteten und des Durchgangs fich bemächtigien *). 


16. Als unn die Leute des Kerres ſich aufgeſtellt hatten und 
Heranfäifften, blieben die Hellenen ruhig bei Artemiſtum; die Bar- 
baren aber, nachdem fie mit ihren Schiffen den Kreis eines balben 
Mondes gemacht, ſuchten Jene zu umſchließen, um fie dann zu fan= 
gen. Da föifften die Hellenen ihnen entgegen und traten in den 
Kampf. Im diefer Seeſchlacht kamen fie einander glei; denn Das 
Heer des Kerzes war durch fich ſelbſt im Nachtheil wegen feiner Größe 
uud Menge, indem bie Schiffe in Berwirrung gerieihen und an ein⸗ 
ander fließen: dem ungeachtet leitete e8 Widerſtand und wid nicht; 





*, Cilicien Hatte Hundert Schiffe jur perfifchen — geſtellt; ſ. oßen 
vu, 91. 


, Bei. oben Vu, 175 und die Rote zu VL, 1. 
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denn es Fam den Leuten doch gar zu arg vor, von wenigen Schiffen 
fi in die Flucht treiben zu laffen. Es gingen nun von ben Helle» 
nen viele Schiffe zu Grunde und viele Männer, von den Barbaren 
aber noch mehr Schiffe und Männer. Nachdem fie alfo geftrittem, 
trennten ih beide Theile von einander. 


47. In der Seeſchlacht zeichneten fi unter den Soldaten des 
Kerges am meißten- die Aegyptier*) aus, welche nit nur andere 
große Thaten vollbrachten, fondern auch fünf helleniſche Schiffe mit 
fammt der Mannfchaft wegnahmen; unter den Hellenen hatten an die⸗ 
fem Tage die Athener fih am tapferften gehalten, und unter den 
Arhenern Klinias®*), des Alctbiades Sohn, welcher mit zweihundert: 
Mann ***) und einem eigenen Schiff in den Krieg gezogen war, deren. 
— er aus eigenen Mitteln beftritt. | 


8. Nachdem fle fih von einander getrennt hatten, eilten beide 
— zu ihrem Lagerplab. Die Hellenen waren, als fie aus der 
Seeſchlacht fich entfernt und zurüdgegangen waren, zwar im Bell 
der Leichname und der Schiffstrümmer, aber fie waren ſchlimm zuge» 
richtet, zumal die Athener, von deren Schiffen die Hälfte beſchädigt 
war, und jo gedachten fie nun zu — weiter — — 


Hellas. 


19. Thewmiſtokles aber bedachte, daß, wenn von dem — des 
Barbaren der Joniſche und Kariſche Stamm losgeriffen würde, fie 
dann im Stande wären, bie Hebrigen zu bewältigen; Daher verſam⸗ 
melte er, während- Die Euböer ihr Kleinvieh an das Meer trieben, 
dort. die Beldherrm und erlärte ihnen, wie er glaube ein Mittel zu 


* Sie galten zweihundert Schiffe zur Flotte des Kerres geftellt, ſ. oben 
vH, 89. 

”*, Cr mar der Vater des fpäter im Beloponnefifchen Krieg fo berühmt 
gewordenen Alcibiades, der nad dem Großvater, der AUttifhen Sitte gemäß, 
feinen Ramen erhieft: Die Bamilie gehörte dekanntlich zu den reichten Fami⸗ 
ken Uthens: Daher auch rs “eines eigenen Schiffes aus eigenen 
Mitteln. 

”., Die —— a eines ———— (Triveme); f. zu 
in, 1%, e 


= 


22 


‚befigen, durch welches er Hoffe, die Tichtigflen unter beit Verbuͤndeten 

des Königs zum Abfall zu bringen. Nur fo weit ging feine Eröff⸗ 
wung darüber: unter den obwaltenden Umfänden -aber, wrEfärte er, 
hätten fie Folgendes zu thun: von dem Eubbiſchen Kleinvieh müßten 
fie abſchlachten, fo viel ein Jeder nur wolle, denn es ſei beſſer, daß 
das Heer im Beſtz deſſelben ſich befinde, als die Feinde; ſodann er⸗ 
theilte er ihnen den Rath, ein Jeder folle feinen Leuten aufgeben, ein 
Feuer anzuzünden; hinfihtlich des Rüdzugs werde er ſich die rechte 
Zeit angelegen fein laſſen, fo daß fie ohne Schaden nach Hellas ge⸗ 
längten. Sie beſchloſſen darauf, dieß zu thun, und alsbald zündeten 
fe sin Zeuer an und griffen Dann zu dem Kleinviceh. 


20. Die @uböder nämlich Hatten die Weiſſagung des Balts*) 
als eine nichts ſagende, verſchmaͤht und daher weder irgend Etwas 
auswärts In Sicherheit gebracht, nod ſich vorfer mit dem Nöthigen 
verſehen, in der Ausſicht eines über fie fommenden Kriegs, ſondern 
fich ſelbſt in dieſe ſchlimme Lage gebracht. Die Weiſſagung des — 
kis darüber lautet nämlich folgendermaßen: 

Weni in Pie. Buchen des Meeres der Fremdliug wirft feine: aus ’ 
Dente du weg von. Cubba zu treiben. die blöckenden Biegen"**. , 
- Da fie aber diefe Worte gar nicht beachtet Hatten fowohl in der da» 
mals gegenwärtigen, als in der noch zu erwartenden Noth, mußte es 
dahin kommen, daß fie in das größte Unglüd geriethen. . 


.. 21. Während fie nun dieß thaten, erſchien der Späher von 
Trachis: es befand ſich nämstch bei Artemiſinm ein Späher, Polyas, 
feiner Herkanft nady. aus Antienwt),: weichen aubefohlen worden 
war (und er hatte ein leichtes Fahrzeug dazu in Bereitfchaft), wenn 


‚ e 1 * un * ya - ” * 21 % 
*) So heißt ein alter Seher, deffen Prophezeiungen über den Krieg 
wit den Perfern in Umlauf — und. me aud unten VIIL 77. 06. IX, 
43 erwähnt werden. 

u. 0) Woͤrtlich: ein Soc aus Sybıus, — man an die ‚mit Tauen. 
uk Byblus verbundene Brücke über den Hellespont Gl, 36) degken- u. 
da fie auch wie ein Zoch dem Meere auferlegt ward, 

1... 99) Rab Homer; z. Dr Odyfſ. IX, 124. 244: ee er 

» ©. VII, 198 und über Tradis VII, 199. ö 
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Bao Sechler untettegen tnärde;; edidenen, - die bet den Chir ir 
daudea, ju-malben; eben ſo Rand auch: Abrenychud,“ ded Pure 
Sehn,'ein Athener, Werden: Leonidas ih Bereitſchuft, benen,die bet 

Artemsifbelnr lagen, auf eiuem /Dretßigrudrer Nachricht zu geben, wenü 
derrandheer etwats Schalimmes hetzegnee Dieſer Akrvahchusnun? 
fo wie · er / migelomnnfen wär; meldete ihnen, wie es dem Lebnidas und’ 
Alien Heere ergangen fel. Als Re dieß vernommen Halten, wöllteib 
fie hten Nickzug nicht Länder mehr auffchieben, Tonbein! jogen-ab°tW 
dir Öchnung, ih-det-fle landeni,! zuerſt -die Korinthier zuletgt! vad 
Athene, : “1 m tn on 
22. Themiſtokles aber wählte fich Diejenigen Schiffe der Athe 

ndt aun, Welche am beſten Tegelten und begab fich zu den Stätten des 
Dimlis aſſers ty, 100° er in den · Stein eine Schrift eluſchrelben Ueßn 
weſche die Jonier als Re: Am folgenden Tage Hack Axkemiſiwr Kim? 
laſen.“ Dleſe Schrift lautete ſolgendermaßen: Ihr Zbuier! Ihr chue 
unteqht/ wider care Bater zu Felde zu ziehen und Hellas zu Anler⸗ 
jogen! iwöhlen:, tretetlieber auf unfere Seite! wenn es aber Zur 
img, deß zu thhun, fo-trefet fr aid auch noch Jetzt dad 
dem gampfe umd-bittet Die Karter, daſſelbe zu thun, wie Ahr!“ Wenn 
abet keins von: Beiden gefchehen Tann, 'ſondern das‘ Joch Der Note 
wendigkeit ſhwerer cuf Euch Taflet, als daß Is: abfallen Linn, Fe! 
zeigt Euſch doch wenigſtens in Dem: · Kampfe wenn wir zuſammenkorm⸗ 
hen, Täffig ‚Ieitgedemt , daß Ihr von' uns abſtammt, und DAR’ unfet⸗ 
Feiubſchaft min dem · Barbaren ‚vor Euch -Uherhaupl ausgegangen ML 
Dieſes ſchrieb, wie ich glaube, Thenſioklles tm doppelter Abſicht / antik 
entweder bie Schrift, weg. der König Nichte davon euführe, Die Jo⸗ 
niex zum ‚Abfall braͤchte und zum Uebertritt auf ihre, Seite dag -Daeı 
mit fie, menn.Be dem Kerzes hinterbracht und ‚zur Verlaͤnmdung bass 
mußt zpürde,.. den Joniern ‚das Bertraugm. entzge umd, Ke,ppn. Arne 
Seekampf freue, halte, % u 77 
13.2925 DAS Mo Tieß- Themnmiftokles: eiuſchẽaben. du den Batbar 


12 2: 9:75, 914m’ den Wünkteh, wo fuͤſes; trinbares“ Waſſer ich bekand, 
ht wehren Die Schaffe ſich für ihren Bedarf veiförgeti konüten; wodie! Ide 
nier alſo auch täglich ſich einfanden. nr Sant 


24 


sen. aber kam logleich herngch auf. einem Fabtzwa in Muse ana 
mit der Rachricht von dem Entweichen Der: Hellenen aus 
Artepriflum ; weil’ fie es aber ‚nicht glauben konnten, hielten fie deu 
Boten in Verwahr, und ſchickten Schnellſegler ah, welche vorher nt 
anskundſchaften follten. Als nun diefe gemeldet hatten wie es wur, 
da fuhr mit den erſten Strahlen der aufgehenden Sonne die geſammte 
Flotte nach Artemiflum. An diefem Orte blieben fie big zu Mittag 
und fhiften von da nah Hiſtiaa. Als fie dort angelommen waren, 
bafebten. fie die Stadt der Hiſtiäer und verheerten affe die am Meere 
gelegenen Dörfer des Hellopifchen Antheils und des u 
Landes. 


24. Während dieſe aber dort ig ee hide Zaııs, 
nahden er binfichtlich des Toptenbefattung Die nöthigen Vorkahrun⸗ 
gen getroffen, eigen Herold zu dem Seeheen. Die Vorkehrungen 
aber, . die ex getroffen, waren folgender Art: Ben. allen den Leuten 
feines Heeres, welche beiden Thermopylen gefallen waren, es maren 
aber zwanzig tanjend, von dieſen ließ er etwa tauſend liegen, die üb«- 
tigen hieß er in Gräbern, die er hatte graben laffen, beerdigen „ Dann 
Saub darauf werfen und Erde aufſchütten, damit fie nicht van dem 
Seeheer erblicdt werden Tönnten, Us nun der HOerold ühergeſeht 
war nach Hikiäa, ließ. er das ganze Haer zuſammenkammen und ſprach 
aljo: Ihr Verbündete: ber König Zezres gebatiat ainem Jeden van 
Eud, dar es will, feine Reihen zu verlaſſen, herüber zu Tonnen und 
angufehen, wie er Hmpft zit zhorichten Menſchen, wel che des Könige 
Macht zu überwinden gehofft hatten. re 

26. Nachdem er bieß verklinvet hatte, gab es hernach einen 
wahren Mangel an Fahrzeugen: fo Viele wollten es anſehen; 'und als 
ſte hinuber geſetzt waren, fahen fle fich es an, und ah an die 
Reiben ver Kodten;:älle glatibten aber die hier Tegenden ſelen Fakrter 
Lacedämonier und Theöpier, weit fie auch die Heloten erblläten. In⸗ 
defſen blieb es Doch nicht denan, die heruͤhergekammen waren, verborgen, 


%,6..nben VAl, 325. Die Landſchaft Hiltikotis liegt⸗ um die Stadt 
per der. weſtlich Theil der Laudſchaft bei — — — gie 


opia. 
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was Zexxes mit den Todten feines Heeree angefangen hatte; denn «6 
war auch in der That lächerlich: von dieſen fah man daniend Leich⸗ 
name Daltegen, ale Die andern Ingen zuſammen an denfelhen Ort 
gebracht, vier. Zanfend. Dieſen Zag nun nerwendeten fie zu Der Bes 
ſchauung; am folgenden Zage kehrten bie Einen zurück gu den Schif⸗ 
fen nach Hiſtiäa, Die Leute des Kerres aber machten 14 weiter auf 
ben Weg. 


26. Es waren aber zu ihnen als Weberläufer — wenige 
Männer aus Arkadien gekommen, welche des Unterhalts bedürftig 
Waren und deßhalb Arbeit verlangten. Die Perſer führten dieſelben 
vor das UAntlig des Könige, und befrugen fie: hinfichtlich der Hellenen, 
was dieje wohl machten. Es war aber Einer, welcher vor Affen mit 
dieſer Frage ſich an fe wendete. - Sie aber erwiderten ihnen darauf, 
daB Jene das Okympiſche Fe feierten 'und dem Kampffptel zu Buß 
und zu Pferd zufäben; worauf ex frag, was denn’ der Rampfpreis 
ſei, welcher ausgelegt wäre, um den fie Artilen; da nannten fie den 
Kranz von Dliven, welcher (dem Sieger) verliehen werde. Hier 
nun that Tritantaichmes*), des Artabanus Sohn, einen fehr edlen. 
Ausſpruch, ‚der ihm aber non Seiten des Königs den Borwurf ber. 
Feigheit zuzog. Als er nämlich vernahm, dag der Kampfpreis sin 
Kranz * und keine Schätze, ſo vermochte er nicht laͤnger zu ſchwei⸗ 
gen, ſondern ſprach vor Allen Folgendes: Wehe, Mardonius, gegen 
was für Männer Ha du uns zum Kampfe geführt, die nicht am 
Shäße, jondern um den Preis der Tüchtigkeit mit einander ſtrejten. 
Diefer nun hatte dieſen Ausſpruch gethan. 


27. In der Zwifchenzeit, als die Niederlage bei den Thermo- 
polen vorgefallen war, ſchickten ſogleich die Theſſalier einen Herold zu 
den Phokern, weil fie auf dieſe immer einen Groll hatten *®), ganz 
befonders dber feit der letzten Niederlage. Es Hatten nämii die 
Theffalier felbft mit aller Madit fammt ihren Berbündeten einen Ein- 
fall in das Land der Phoker gemacht, nicht viele Jahre vor diefem 
Kriegszug des Königs, waren aber den Phokern unterlegen und übel 

*) Bal. aben VII, 82, 

**) Bgl. oben VII, 176. 
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zugeriääfet- worben. Dem wie Die Vhoker aüf den Varnaſſus Anger 
iglöffen*) waren, da erſann der Eleer Telltas, den ſie aͤls Seher vet 
ſich hatten, folgende Liſt. Er ließ ſechshundert der tapferſten Man⸗ 
ner der Phoker weiß anſtreichen, ſie ſeibſ und ihre Ruſtung und machte 
dank in Der Racht einen Angriff auf Die Theſſallet nachdem er vor⸗ 
her den Befehl gegeben, wie fle einen ſaͤhen, der nicht weiß ſei, dieſen 
zu tödten. Als nun die erſten Wachen der Theſſalier dieſe Munner 
erblickten, gerietgen-fe jn Sucht, weil fie glaubsen,, es geſchehe Hier 
überhaupt irgend ein Wundarztichen, und nach den Wachen auch das 
Heex ſelbſt in der Weile, daß die Phaker, vierzauſend Leichname und 
Schilde in jhre Gewalt. belamen, aan walchen Re die ige Halfte nach 
Abaͤke) weiheten, Die andere nach Delphin von-dem, Zehnen“*) Dex: 
Beute aus dieſer Schlacht ſtammen die green Bildſaulen, weiche am 
den Detifuß zuſammen ſtehen vor dem Delphiſchen — 
dere ge Ast ind auch zu aba arfifigt: ; a ER 4 BETT 


Dieſes nun thaten die Phoker dem’ Fußvolk der Zheffalier 
an, — fie bekagette; Die Reiterei derſelben aber; die in ihr 
Lanb eingefallen war, Verntchteten Me gänzlich. : Wenn’ in dem’ länge 
paß, weldyer bet Syampoliet) füch Befinden, gruben fit einen großen 
Graben und Tegten leere Krüge in dbenſelben, Dann warfen fe Schutt: 
darauf, machten ihn dem- hdrigen Boden gfeih und einpfingen ſo die 
herandringenden Theſſaller. Dieſe rückten heran, An der Meinung, die 
Phoker wit ſich fort zu reißen und fielen in die Rrüge, wer dan die 

Pferde fi die Beine zerbrachen. —— 
ee Ten F . rn ie I 


’ 
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s) Wahrbweinuch uw hiee diefeſben Obhen — anf wei@goße: auch. 
fpäter, zur Beit des: Verſerkrixges, Aüchteten:, S.. ungen Rap, 32%. .... 3. - ,- — 
29 Scon oben, I,..46 als Gig einst. Drafelt Des Ipolle Er leian, 
Lande der Phoker, ‚nordiÄrts von’ Chaͤrouea, bei dem heutigen ‚Dorf cho⸗ 
das zu Livadia dehbrt, delegen. Wgl: un —* vr, ya. | 
ie, S. oben VI, “+ unse an 


4 ind alte, ſchon bei Homer —8 — Ahoker, de fm den 
fpäteren Kriegen zerfidrt ward, daher auch ihre Lage nicht mit aller Gicherheit- 
ſich nachweiſen läßt: man vermuthet, daß fie am Eingang des engen Thales 
ag, welches fi nordwärts von Chäronea und dem Kersitus" nad, Opus 
hinzieht. ! 
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02, ph Dieter beiden Borfätle willen hauin Die’ Theffliet wi 
fe einen Groll and’ ließen ihnen durch einen Herold, dert fie abgeſchickt 
hatten, Folgendes fagen? o Phöker! jetzl kommt“ihr boch wohl zu der 
Einficht, Daß ihr uns nicht gewachſen ſeid; denn ſchon vorher hatten 
wir hei den Hellenen, fo lange wir es mit denſelben hieften, eis vor 
Cuch den Borrang; umd-jegt vermögen wir bei-Dem Varbaren ſo viel, 
daß es in unſerer Gewalt Baht, Euch: Das Land zu nehmen und Übers 
dem Cuch zu Sklavan zu machen. Wiewohl wir. nın.Di.ganze Macht 
befipen, In mollem wir doch der: empfangenen Uubilden wicht eingedenk 
fein, ſondern fünfzig Talente*) Silbers ſollen ums dafür zyukommen: 
dann verſprechen wir —— * a daB zur kommende Unsla 
abzumenden, - , vv 

:38, -Diefes: tiefen Die Ahrfalkr ihnen entbieten. Dirßpolir 
nuͤmlich waren allein unter den Bewohnetn ver Dorktigen Gegend aicht 
mediſch gefinnt, aus keinem andern Grunde, wie ſich mir bei näherer 
Erwägung herausflellt, als aus Feindfchaft wider Die Theffalier, wenn 
aber die Sheſſalier die Sache der Hellenen unterflügt hätten, fo wä⸗ 
sen die Phoker; wie ich glaube, auf Seiten der Meder geflinden, So 
erklaͤrten fie, als die Theſſalier ihnen dieß entboten, ſie würden das 
Geld nicht geben, und ſtuͤnde es ihnen frei, auf gleiche Weiſe, wie den 
Theſſaliern, auf. Seiten. der. Meder zu treten, wenn fie andere woll- 
ten: aber fie würden nimmermehr von ferien ‚Staden zu Verraͤthern 
an Hellas werden. 


| 31.. Als: Diefe Antwort qurldgefommen war, wurden. dann bie, 

Theſſalier, aus Eritterung Aber Die Phoker, die Wegeführer des 
Könige. Bon dem Trachiniſchen Lande**) fielen fle dann In’ Doris‘ 
ein: denn non der Doriſchen Landichaft zieht fih ein ſchmaler Streif 
Landes dorthin, in einer Breite von etwa breikig Stadien, zwiſchen 
Deus Meliſchen) und Phokiſchen Lande gelegen, und war derſelbe 
vor Alters Diyopis Di ns Strich das m. der — 





Di 1. 7b,881 Lie! 
““) gt. VII, 19. ' n 
“) Bot. vin 182. Dreißig Stadien miahen drei Wiertet viner geo. 
araphifigch Man." J Sa a En a a De a — 
7) Bst. oben I, 56, 
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vie im Peloponnes find, Dieſer Dorifhen Bandichaft nun fügten bie 
Barharın, als fie eingefallen waren, feinen. Schaden gu; ‚denn Die 
Bewohner Waren mediih geſiant und die Theflalier wollten es auch 
nicht. 

32. Als fie Darauf aus der Banbiäaft Doris in dns Phokiſche 
Sand einftelen, vermochten fie die Phoker ſelbſt nicht zu fangen; denn 
der eine Theil der Phoker war auf die Höhen Des Bamaffus hinauf» 
gezogen; es iR aber auch der Gipfel des Parnaſſus, welcher für fich 
liegt bei der Stadt Neon, geeignet zur Aufnahme für einen Heeres⸗ 
Haufen; Zithoren ift fern Name”). Auf diefen man hatten fie ihre 
Habe gebracht und waren ſelbſt hinaufgegangen; Die Mehrzahl aber 
von ihnen hatten ihre Habe zu den Ozoliſchen Lokrern nach der Stadt 
Amphiſſa gebracht, welde oberhalb der Ebene von Kriſſa kegt*”). 
Es durchzogen aber die Barbaren das ganze Band Phokie; denn bie 


®, Dee Rame, mit ben Hier Herodotus sinen der. Bipfei des Warnafs 
(us bezeichnet, kommt fpäter als Bezeihnung einer Stadt vor, die an die 
Stelle von Neon getreten zu fein fcheint Pauſan. X, 32 $. 6), adıtzig 
Stadien (zwei Meilen) von Deiphi entfernt, wo jest der Diftrift von Beluzza 
oder Belitza, Belitza, fi findet. Ein anderer Gipfel des Parnaffus, der von 
der Btadt Lycorea aus erfiiegen wind, ſoll noch Höfer fein und bis gegen 
abttaufend Fuß. fih erheben: der alte Name das (ih nad In deu — 
Bezelchnung des Berges Liacura erhalten. 

se) So heißt die von Delphi aus zwiſchen den Abhaͤngen des Barnaffus 
und Girphis nach dem Meere fich hinziehende, vom Pliſtus durchſtrömte, dem 
Deiphifchen Gotte geheiligte Ebene, deren Fruchtbarkeit und Shbnheit die alten 
Dichter preifen: weſtwaͤrts daran floßt das Laud der O zoliſchen Lofrer, 
die von den übrigen Lofrern dur den Parnaß und die Doriſche Tetrapotis 
getrennt find, ein meift rauhes, gebirgiges Land, dans bſtlich vom Delphiſchen 
@eblet und ber Eriſſaͤiſchen Ebene, füdlich vom Meere, weitlih von den Aeto⸗ 
len, ndrdii von den Dorern begrenzt war: die bedeutendſte Stadt das klei⸗ 
nen Ländchens war Amphiffa, nordweſtwärts pon ber Grifähfchen Ebene, 
am Buße hoher Gebirge, die fie von Norden her umſchließen, gelegen, in 
einer Entfernung von 120 Stadien oder drei geographiihen Meiten von Deis 
phi, da, wo jegt die Stadt Salona liegt. Hier waren fie allerdings noch 
mehr geichügt, da an eine Ueberſchreitung der hohen Gebirge, Die nordwaͤrts 
und nordoftwärts ſich erbeben, dur die Perfer, die ſich, pie wir aus dem 
Berfoig (Kap. 33) erfehen, in dem vom Cephiſſus durdfioffenen Thal Run 
nit wohl zu denfen war. 


| Dre. 2 


Theſſalier führten alſo das Heet; Alles aber, was ſie befegten, ſteckten 
fie-in Brand! und verheerten ed, mem fie in bie Stabte wie in Die 
Tempel Feuer koten. 


33. Sie nahmen nämlich dort ihren Weg längs des Fluſſea 
Gephiffus*) und verwuͤſteten Alles, fie verbrannten die Stadt Dry⸗ 
mus, desgleihen Charadra, Erohns, Zethronium, Amphicha, Neon, 
Pediea, Zritäa, Elatea, Hyampolis, Barapotamio und Abä, wo ein 
reiches Heiligthum des Apollo war, außgeflattet mit vielen Schatz⸗ 
tammern und Weihgeſchenken; es war aber damals und if auch jept 
dorten ein Orakel; auch dieſes Heiligtham: plünderten:fie und ſteckten 
es dann in Brands auch fingen fie auf der Berfelgung einige Phoker 
hei-deit GBebirgen und einige nn weiche zu ar renothzůchtegt 
wurden von der NRenge. 


34 "Darauf kamen die Barbaren, indem Re an Parapotamid 





9) Die Berfer waren, wie Herodofus furz zuvor (Rap. 31) berichtet, 
von' den’ auf die Phoker ergrimmten Theſſaliern geführt, von Trachis aus über 
die Sedlege in das Ddere Tyal 'des Cephiſſas, weiches von Phofern bewohnt 
war, gezogen und nahmen von. Ba ihren Weg Thalatwärts darch das: Phos 
tifhe Land, das der in der Gegend des alten Lilän, bei dem heutigen Dorfe 
Goal entfpringehde, und in den Kopaiſchen Ses,; mwnterhalb Ghäronen bei 
Orchomenus ‚mündende Cephifſus, jebt Maproyotame: (i 1. ſchwarzer 
Fluß) durdftröme. Die hier genannten Städte, welche von den Berfern auf 
diefem Heereszuge zerftört wurden, find meiſt Efeinere, fonft wenig befannte 
Drte, die an dem oberen Laufe des Fluſſes, zu beideh Seiten deſſelben zu 
fuchen find. Ganz oben lag Derymies oder Dryinäa, entweder bei vem heu⸗ 
tigen Orte Dadi oder: (nach Andern) bei Klumiſta, auf der Säbſeite des RT, 
fe6; in diefer Gegend ift wohl auch Charadra, Erochus und ‚Tergronis 
am zu ſuchen, bad kehrere wohl ganz nahe bel Dadi: oberhaib Teihronium 
in einiger Entfernung lag wahrfdyeintich Ampypteääz Neon: flag auf: det 
Guͤdſeite des Gephiffus, in den ndrblihen Abhllugen des Parnafſſus: T. oben 
Kay. 323 Pedieaü und: Tritän lagen etwas weiter abwärte unfern Elatea, 
was als did bedeutendſte Stadt des Phoeiſchen Landes von den Arten 'bezeihhet 
wird, jwer Wegeſtunden von-Peon über Tithorea entfernt,: aber auf’ der an⸗ 
dern, nbrbliden Seite des Fluſſes, jezt das Darf Elenfn oberLista. ueber 
Hyampolis f. zu VIIE 284 die Lage vor Barapotamib ife nie gunz 
ſicher, man vernruthet, daß es’ nahe bei’ dem Cephiſſas, im der Nähe des 
zetzigen Dorfes Beleſch lag, worauf auch der Name fuͤhrt; uͤber fi zu 
VIII, 27. 


x 


norheizogen.,. ua: Bauppıs?) : won da ,an.iuenaie Ib. ir Gern: und 
ſchied ſich in zogi. Zheile,, -Der zahlreichſte mad wachtigſte Zpeil des 
Heeres zog mit Kerres ſelbſt wider Athen und fiel,ig, u. ein, in 
das Land der Orchomenier**). Es war aber die g Maſſe der 
Böoter medifch gefinnt/uhd ihre Städte retteteh Diackpon niſche Männer, 
welche von Alexander abgefigiet in denfelben vertheilt waren; fe tete 
teten * indem fie auf dleſe Welfe dem König Zerpes daribun woll⸗ 
ten, daß die Böoter fie die Meder geffrint: lelen. ‚Diefer akt der 
Barbateii ivendete ns nun dahin. "© 


32 Bd: Uber der andere Theil pon ihnen — Gübrsrn. perſchen 
nach hen, Delphiſchen Heiligthum, imdem.-fe.Den Pornaß zur Rech⸗ 
jen.**) liegen ließen. Alles Sand man Phocit, was fie beſegten, ver⸗ 
heerten ſie; auch verbrannten fie die Stadt day, MPanoper, Dei. Dau⸗ 
lier und der XeolidenT). Sie zogen aber hier, getrennt won dem 
Übrigen Beer, aus dem Grunde, haar fie, nach Piühderung des Tem⸗ 
pels zu Delphi, dem König Xerxes die Schätze darbringen möchten. 
Was nämlich Rennenswerthes in dem, Tempel fich befand, dag wußte, 
‚wie ich vernehme, Xerxes Alles. befler ‚ale. das, was er in feinem Pa⸗ 
fa zurüctgelaffen hatte, da Biete ſtets Daven. ſprachen, insbeſondere 
die Weihgefchenke des Kroͤſus, des Sohnes des Atwattes ). 


: 86. Wie dich die Deipher vernahmen, ‚gerteihen: he in nd 
Auferfe Angſt, und in der großen Zuccht, in der fie ſchwebten, wendeten 


74 De en 





— Deler Dr. (ag Aba⸗ berhalß Chatones ‚auf par DOdhe,die bei 
—* Danfe Aio⸗ Kae SR. — ‚und, nad. — einige Ruinen 
enthaͤlt. * 
lese: Drhpyumus. fieat sur in "geeinger R vn Banspeä, nord⸗ 
wärte, ‚auf. der.nürdiichen Seite, des Fephiguess... . 9 on. 

0% Du du ze Mord⸗ und Noxdweſeite · - BR 

x F) Diefe, Städte lagen au dem lege, der. von Panopei. nie foägee 
208, Ghäzonen, ‚üger Die. Berge in Das Zbal der. Wiſiu⸗ ‚Bad Delyhi führte: 
zuerit.kamen Die Perſer nach Daulis, noch jetza Daylia, genannt, und von Da 
neh dee Stadt der Aeoliden, deren Lage ungewiß iſt, Jedenfalls: aber nicht 
fen von ‚dem Punkt, mo, fie in das Thal, bes Pliſtuſs von, den Höhen, hinab⸗ 
ſiegen, und. dann - das — — nah, an Garri., ich wen anne) 
mie, - Be SEE BREI 

+d Bl. oben 1, 50 "e 92. u 
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fa, fh megen; ber heiligen Schaͤe, an: han Wetf, :obıfie biefeihen ir 
Die Erbe pergsaben, oder. in.ein.andereö Land wegſchaffen follten, Abeer 
her Bott, auterſagte es ihnen, Cawoq non der, Gtellegu.räden, indem 
av erklärte, ‚ex. waͤrg ſelbſt im Stande daß Seine: gu ſchühhen. Als die 
Delpher dieß gehoͤrt hatten, dachten ſie nur en ſich ſelbſt und ſchickten 
beagufolgs,ihte Rinder, und Weiber hinſiher in ‚das Achaͤiſche Land; 
die Mehrzahl von ihgen:zog. dann binauf-auf: Dir Gipfel. des-Parngf 
fus*) und brachte ihre Habe in bie Koryeifhe**) Grotte; Einige 
durch "enttiekähen nach. dent Lokriſchen Amphiſſa. Es verließen demnadı 
hlte Velphet die Stadt, mil Ausnahme von fechztg Männern nebſt 
dem Oberprießer. 77T, 
2. 27,Ale nun die eramziagendea Barbaren in bes Nähe waren 
und yan:fern das Heiligthum erblickten, in. dieſen Moment: jah, -dex 
Hhberprieſtex, deſſen Name Akeratus war, wor Dem, Temyel liegen heie 
lige Waffen, welche, von Innen aus, Dem. geheiligten Raumeſeek) 
herausgeſchafft waren, während ſolche zu berühren keinem Menſchen 
erlchiby war, worauf er ſogleich den anmefenven Delphirn das Wun⸗ 
detzeichen verkündett. Wis über die heranellinden Barbaten bet den 
Tempel der Athent Pronda +) fch befanden‘, kam fıbey fie ein noch 
gtoßeres Wunvergrihen, als das, was vorher geſchehen war. Denk 
est zwar auch dieß allerdings kin Wunder, daß Kriegswaffen von 
ſelbſe zum ‚Borfgeih fonimen, außerhalb des Zempelhaufes da liegend; 


®, ©. oben die Rote zu Kap. 32. 
- 7 99) Diefe. äuberft auegadehnte, im Ultershum Serühmta Guntte liegt auf 
der Hoͤhe des Berges bei dem heutigen -Dorf. Dingoses, weides, :wir.- rum 
glaubt, ‚an die.Stelle des alten Lycorta getreten iſt; ſie hat sine Hefnung 
son IT up Dreite und Halk..ig ‚pist Hbhe, und im. Zumern. auggepehnte 
Rañume von mehreren hundert Buß: jept heißt fie bei den -Gingebarnen Gars 
nada Aulä, d. i. vierzig Höfe, wegen der niglen Kammern -im Innern :deu 
en er Na dem griechiſchen Ausdrud iſt Hier am. deu innern NRaum des 
Tempels zu. denfen, aus welchem mau unmittelfar in Die Alxotte flieg, wo Dia 
mn dem, Breifug. (aß. ' s Berger RE 2 EI 
ud Bel. oben zu 1.92. Es iſt hier jedenfalls an ein, vor Dem: ehgenta 
lichen Fenıpel befindliches Heiligthum zu Denken, welches, wie man glaubt, im: 
ber Gegend lag.-yn jet eins. Kirche Managia) bei dem Porfe Caſtri fi 
Befindet. | ., — 


* 
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Das zweite aber, mad nim’nadı dieſem fi begab’; iM urttte allen Er⸗ 
ſcheinungen am meiſten der Bewunderung würdig. Dem alb nun die 
heranrückenden Barbaren bei dem Heiligthum der Mbere'Brunda ſich 
befanden, da fielen Btibe vom Himmel herab auf fie ımd'vom Barnaf 
riffen fich zwei Gipfel 168%), welche mit gemaltigem Toſen fih auf fie 
ſtützten und Viele berfelben trafen; aus dem Tempel der Alhene Pros 
näa aber erfchallten Stimmen und Ariegegeferel. 


38. Wie die Alles zuſammenkam, befiel ein Schrecken die 
Barbaren, und als die Delpher bemerkten, wie ſie flohen, ſo ſtiegen 
fie von den Höhen herab und erſchlugen eine Menge derſeiben; die, 
welche am Leben blieben, flohen gerade aus zu den Böotern. Es 
verſicherten aber, wie ich vernehme, He Barbaren, welche zurückgekehrt 
wären, daß fie außer dieſem noch andere göttliche. Dinge gefehen: es 
wären aim zwei Männer in ſchwerer Rüfung von übermenfciticher 
Größe Hinter ihnen gewefen, weldye Alles: niedergemacht und verfolgt. 


39. Dieſe zwei waren, wie die Delpher angeben, ihre Landes⸗ 
— „Phylacus und Autonous, deren Heiligthuͤmer bei dem Tempel 

nd, das des Phylacus hart am Begr oberhalb des Heiligthfums der 
Pronäa, dag des Autonous nahe bei der Kaftalifhen Quelle*) unter 
bem Hyampeiſchen Gipfel. Die von dem Parnafſus herabgefallenen 
Steine waren noch bis ee meine Zeit unverleßt erhalten und Lagen 
in dem Heiligthum der Alhene Pronäa, in weiches fle, als fie Durch 


‚ “ 
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”, Man kann Hier can die: Aber! ver 'Waftattfiben: Quefle fiir erhe benden 
fyröften -Zeisatäfet‘, werde die Byhdrinden nilßen, denten, von welchen fid 
zwei Fels bibeke gelber und hekabgefallen auf die Perſer. tefias in feiner 
perfifäyen GSeſchichte 5. 35 fpricht bios "von kinem heftigen Hagetwetter, weiches 
Die: zur Pländeräng' des Teinpeld AbSeRUNeten ei Siberfallen, wobet der 
verwundete Mardonins geſtorber.. 

”z=, Die Caſtaliſche Duele, die heute noch eben ſo mit ihrem friſchen 
kaſten Waſſer, wie ehedent, Miet, hat jJetze nad) einer nahe: dabei’ deſin diichen. 
dem heiligen Idhaͤnnes geweiheker Kapelle der Ramen Hagide JIbhann es 
oder in abgekürzter Form Ai Janni; ſie ſelbſt kommt hervor ans einem Bis 
fuͤ -chthundert Fuß ſich erhebenden und ih’ die Phaͤdriaden zu VIII, 37) 
ſpitz -anstanfenden Felsſsgebirtze, ders ehedem OHiy a in pära, seht Phiempukos heißt. 
Die beiden hier erwaͤhnten Heikigthüümſer oder KXapellen der delden Lanbeeheroen 
find jest fpurlos verſchwunden. 
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Barhaxu fubgen Kine mn. AMliſo BEE 
Männer von dem Heiligthum zurc. 2... 


- Ad: Die Seemacht der Hellenen Renerte von Artenmiſtum uf 
Bitten der Ahenet nu Salamid. Es hatten naͤmlich die Athener 
fie veßhalb gebeten nach Salamis*) zu ſteuern, damik ſie ihte Kinder 
und Welber aus dem Antichen Lande dahln in Sicherheit bringen 
md Aberbem fih berathen konnken, wis ſie mun thun ſollten. Denn 
bei den obwaltenden Umſtänden mußten fie mit einander ih beraäthen, 
weil fie in hrer Erwartung ſich geläuſcht hatten. "Ste glaubten 
nämlich, die Peldponneſier init ihrer ganzen‘ Heeresmacht in Böotten 
gelagert zu finden, in Erwartung des: Barbaren, fanden aber gar 
Nichts von ihnen, ſondern vernahmen, Jene zögen. eine. Marer über 
den Iſthmus. weil fie den höchften. Werth Darapf legten, den PBelas 

nnes zu erhalten, daher fie dieſen hewarhen, Alles Andere aber 
—* laſſen wollten. Wie fie dis vernahmen, da richteten fie am 
tefelben die Bitte, nad) Salamis zu Reuern. 


41. Die Übrigen nun gingen bei Salamis vor Anker, die 
Aihener aber bet Ihrem Bande nnd Tiefen: nad ihrer Ankunft? Dura 
einen Gerold bekannt machen, ein Jeder von den Athenern möge; fö 
gut er Pine, feine Kinder und feine Dienerſchaft zu reiten fuchen, 
Da ſchidten die Meiften dieſelben nach. Zrözen #*),.Underenac Aegina. 
Andere. nah Salamis***) ; fie beeilten · ſich aber Alles in Sicherheit 
en. al .. EN EN et bh — st 


— a a ei 
' 5 , ? , : j hs — u. 222 
er en ‚Die gänfine Büge' der Zap Oase — jet Ediert — An Heiden 
Beziehnagen, als: Zuſrchtoſtaete, welche Sicherteit gewaͤhrt, wie als Ausgangs⸗ 
sanfte fir Weitere mwiftärifehe Overationen, mochte die Athener um fo mehr 
zu dieſer Bitte vefawiagen, als die Mehr zahi der mit Ihnen Berbündeten nur 
am dad Wohl des -eininen Laudes, An die Bertgeibigung des Pelvponnes auf 
dem Akne dachten and vieſem Getenſtamde Alles Andre preisgeben wolten. 
un im ſpaͤteren Käntpfen dis ih die neueſte Belt bet die Inſel den auf dem 
nähen Befttand' Sebeintgten, die na — — Habe MR flüchteten, ‚etw 
fidere Zuftuchtoſtaͤrte. 
0,8. üben VIE, 99. Dat arte tinjen Yag an der Küfte von Ar⸗ 
god, der Inſel Aegina gegenüher, wo jegt ein elendes Dorf, Dhamala. 
„086 Bei Diefer Gelegenheit. ‚of unter Andern "au GopHoklgs, as 
Knabe I feinen Eltern hierher, gehranhf, warden ‚und bien ſchon an Dig, Gphl- 
Serodot VIN. 3 
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zu briugen, weil ſie dem’ Sotlerſytuch Tolgfamı ſich erwilfen: wollten, 

——— aber auch aus folgender Urſache. Die Athener etzählen, 
Daß eins. große Schlange als Pachterin der Burg in dem Heiligthum 
fich aufhalte, dieß exzäbfen fie und bann noch weiter, Daß. ſie derſelben 
wie einem lebenden Wefen*) jeden Monat. bie Koſt varſetgen und dieſe 
Koſt beſteht in einem Honigkuchen. Dieſen Honigkuchen, welcher in 
ber vorhergehenden Beit ſtets aufgezehrt wurde, blieb Damals: unbe⸗ 
rübst. Wie dieß nun die Prieſterin vexkündet hatte, verliehen die 
Athener um fo bereitwilliger die Stadt, da ja auch die Böttin die 
Burg werlaſſen babe... Nachdem. He aber Altes in Sicherheit nun 
bracht hatten, fehifften Re ſelbſt zur Flotte. 


: 42. Mo nun die Flotte von Artemifium bei Salamis vor An 
ter gegangen war, kam auch die übrige Seemacht der Hellemen, die 
e6 fahren, von Tröjen aus mit ihnen zuſammen: denn es war ihnen 
aufgegeben worden, fich nach Bogon”*), dem Hafen der Zrözenter, zu 


eins: chor⸗ von anaben — fein, der na⸗ ben, est su Salamis 
dieſen Sieg verherrlichte. 

*, Nach dleſer Auffaſſung der Worte des Hexodotug, die wis für Die 
allein mögliche und richtige halten, darf hier nicht am eine wirkliche, lebendige 
Schtnge gedacht werde, au wenn dieß In früheren Beiten wirklich der Fall 
war, fondern: am ingend in mise Schlange barftellendes Milk oder Figur, vor 
welchem, als dem Symbol der Gottheit, die früher etwa dargebrachte Rabe 
zung nun als ein monatliche Opfer dargebracht wurde: es was Dieß-ein ums 
Hlutiges, ein Honigkuchen, wie denn Backwerk und Kuchen verſchiedener Art 
ale Dyier.häufig vogkemmen. Rad ‚der Gezählung des Wintarch im Leben 
des Themiftofieh Kap,: 19 wärs: mit sinemmal bie Gehlange aus ihrem Behälter 
an jenen Tagen verſchmunden und die. ihr. ‚täglich wongefehsen Exftiinge von 
Srücten hätten die Prieder unberührt geiunden: eing andere, ſpater ausge⸗ 
füprte, wenn aud in dem Hauptpunkt, übereinstimmend, Tuaditien. Es ers 
(heint aper die Schlange, ‚Die in dam alten, Tempel der. alas thene ver. 
weilt, gleichſam als Waͤchterin Peßriken und, fomit deu .avofien Bandesmutser 
augefelit, als ein Wild der in der. Ende wohuenden, Natupfrait,.. durch weiche 
das Leben erhalten und bewahrt wird. Es erfcheint daher auch auf vielen 
—5 Bildwerken die ange, der Apene ‚beigegehen, 916 ein Attribut Ders 
ſelbe 


0) D. i. Bart: vwahrſcheinlich nach der in irgend einer Weife bartı 
fOrmigen Geſtalt des Hafens, der Jet, durch Gund ‚veropft, enum mehr zu⸗ 
Ansih * ſo. Meder: Tebjen f. zu Räpetii 


u 
...‘ 


bs 


— oo. a zu 3 a a N ee ie 

verſawmeln. Bl; wären nun Vvlel niche & ffe verfammelf, als bei 
Artentiftum ’flritten, und von mehreren Städten. . Den Mberbefehl 
der’ Flotte "führte derſelbe, der auch Het Artemifium ihn gefuͤhrt, 
Turyblabes, des’ Euryklides Sohn, ‚ein Spartaner, welcher jedoch 
wicht aus koniglichem Geſchlecht) ar; bei weiten die meiſten und 


und; die am befln fegeinden Sä;iffe Relltep indeß Die Abenst, „ ,.. 


43. Es zogen aher. die Folgenden in den Streit: aus. dem Bes 
loppnuas die: Latedamonier, welche ſechzehn Scuife. Rrliten *");::Die 
Korinthier, welche Diefelbe Bemannung kallten, wie bei Artenißum; 
die Sicyonier ſtellien fünfzehn, Echufe, die Epidanrier:zchu:tnieZrds 


ren aus Eitneus und Pindug und zuletzt dug dem’Drfopifchen Sande 
dusgezögen}). Die Dermioner And Diyoper, welche pe" Hrrfule 


worden waren, Dieſe num zogen von den Peloponneſtern in den 


Kauf..." —HD 
— „147 Bu dem Keßland aber außerhalb (des Belonouned) dann 
zubörder Die Aihener, welche allein mehr al alle andern, nämlich 
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hundert und achtzig Schiffe ſtellten T); denn bei Salamis kämpften 


u 
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9%: Dieb wird weit daran Bier ausbräkttich demerkt, weit in der Ms 
gel am ‚dev: Gute bes Herres 'eihen Der Abnige Mandy vgli ober FL, 56 und 
insbefondere v, Te: re ET EN ae ar AT 

. 0%). Dei Metemikum: ſtauden fin zur mit zehen Schigen, ſ. oten VII, ı 
mit der Rote. Auch die Gicyonier Hatten damals nur zwblf, die Epidaurier 
acht Schiffe gefteht. Karxkarh, Klick: Hei ſeien viensig: Bien.“ .: 
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any ſicher, zumal es feine Öttt bon Wedentung 
Auf dr VRR St: - 1. 1065 2ä Pa Br Pe RE) KABR 
+) 6. die Note ja VE, r . Ey uue Pr IT l 
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„der Aerer die Platker. wiät. 

Als die’ Helfenen’ nad Ihrem "Abzu 

Shalcis dd befandeh, legen Die Platser nach — 

den Kuſte Boöbtlens an's Land und waren beſchäf i Dr | —*777— 
In Sicherheit zu Bringen: fie blieten daher zurũc, 88 Br 










retteten. Die Athener aber, waren zu der ‚Beil, ‚8 ‚bie Mefadger 
= Laud, das jet Hellas genannt wird, inne hatten‘, nn 
und führten den Romen Rule *"), änter-- em’ Kökige! Kekrops 
wurden fie Kekropiden ) genannt, welchen Ränten fie‘, nahvem 
Ereqchtheas Die Hersfhaft kberlommen Hatte, mit dem Bar! Athener 
verlauſchten; als uber Ian; des Autfus She, Anführer der Athener 
geworden war, wurden fie nach dteſeni Joner genannt 1). ' 


„A5.. Die Megarer Reiten dieſelbe Bemafuung wie Ir; depi- 
ut); die Ambracioten kamen ‚mit fieben Schiffen zur Hüfe, ‚die 


Peutadier mit drei:..ed ügren Diele nom. Darilchen ‚Ela aus 
Korinth. 


re re Mar RI 
"46. Bon den — Pte bie — Acicig 
Säge D: fle. ‚hatt zer. au Fr — , aber 
hit dieſen en vewachien x ihr‘ gend 2a anf jenen teifig, sangen, 


- 


een ul. gute aa litt... 
* Bgl. oben 1, 56 mit der Rote, 
©©, Der Name ift abgeleitet von dem fteinigen Boden ber > Bandfehaft 
Netita, daher· Attzan ſalb Din Aeinige- Mani: (Kpmema modus hißt, mund 


Die Gage mul, einen alfen König: Rramaus naar... mac melde. die Ihe 
— Bewohner des Landes Krauaer genannt masdens ı - - 


2 Daher au in dam Draft vn, a“ mein: vas"Rertond-Bana 
— 


©. oben VIE, Pr ul. v, 66 tt Ver Nore. a 2 u, 
FH fo zwanzig Schiffe nah vin, 1. Nen’ 'phuugbfonmmen fießen 
Ödife von Ambrael a, einer Imi Wein‘ ariehentmds ah dein Sarnadh de 
nannten Meeresbuſen gelegeneit Stadt, einer Korinthifchen , Kolonie, - da wo 
jeht Arta. Auch Leucas if eine Korinthiſche Kolonie "ahtern Yarkeacia, 
zwas fübwärts gelegen, fpäter urch Handel angefehen und Brägend, jetzt durch 
einen Kanal vom Feſtlande getrennt, und au den Bun Yufem ne. 
Santa Maura. 


+9 Sie Hatten nad ürtemifgm nur antıchn Eike lit; f, oben 
en edle et... cc 
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Re a a Teer Ten Hein" —XR N ehlanl. 
Es ſid Ein or ar I e ihre Juſel 
en Rank re Kar den Aegneten Tannen die Ehalei«‘ 
znſer uitfiden zw — bie — Attehlhuh ſtellten, und 
Pie ſo vi ee a ante ten" ft — ji —— d Johler; 
ntichher die Ketr, m rlähe vieſelhen ei ’ nt un 
et Volk Idniſchen Stammes vol’ DR An ie Reiten vier, 
Schiffe; fie warkn zwar von ihren Mitbürgerh Au den Medern ges 
ſchickt, : ki; vater bie aAbrigen Anfeltewohmert").,.. aber fle-teprten fi 
nicht un den Defehl: und trade: gu den Hellentn auf — 
ben des Demdkritua, seine angeſchonen Mannes unter den Bürgern," 
welcher damals Schiffehauptmann war**t). Die Mazier- ſind —— 
und ſtammen, von Ahen ob. Dis: Biyodt: itell dess Dleſtlben Schtffe 
wie bei Artemiſium, die Cythniet Hy: ik: Schuff r and anen ürzig⸗ 
rudrer: dieſe beiden find Dryoper. = die — Sinhnier 


br hy. in Eu 7 Dee Te u — av 

— * N Fee Eh ara 2 u 
—— ie Dora Va, Er ut 9) 
; 9 6, oben 2 hie Een Y. —* —————— seh 
Yetegiifiung gehrlt,. ſe ,M. IR TE l Anuhben LE BEE || Bu Ba Ba 5 “2 


*2, Nah VI, 95 hatten die Fleineren Inſeln - des Vegaͤiſchen Merres 
die. unter „Berfifder. Mberbeunichkeitn Banden... hahemschn: ie ‚auf Viotte 
deb ‚Kerpeh gell. . vater ntri medien W 
1: er En ehe Der ae Salumis sehe a, no dr" 
fünf feindliche Schifle wegnahm und) ein Grlecheſchsnausn weh Feinde Gewalt 
itz die ‚ar „anfalleı, max, hafpeäte ‚„uie min aus — neuen: — 
ne dB Gimpnidenanfehlten 100: .° us. 7 Se 

a Eh in eine der kehnen erh cette im wegtifgei" 
wen mir wur maeuen, "vage? seht, Te Ra henannt. 


41 > rd" gelegten Unterwerfuna; ſ. IVa,}26.. und Y 1. 
Noten. — oh R J· ‚Die. Rote zu. Hl, BZ. Pflwärtd.baupy llegt · das 
kieine, ſleinige ul ud ‚unteuhtönee Inſelchen. Se ri Band, ießzt Serphn o in der 
Rbmiſchen Kaiferzeit eig Berpanuyn — Beheutender wag ‚in jeden Diniche 
Metus Gebt Milo), bis u der Kataſtrophe im Pernpnnnefligen ‚Rejeg,.wmp., 
es, als Doriſcher Staat auf Sp bey Scte,.gahm von den Uthenern 
eingenommen und auf graufame Weiſe behandelt WARRn Ach „Tpäter ſich nicht 

mehr recht wieder erholte. 
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ddr zu Fe — ‚wohnten. Aunerbalh „den 

heöproter. he — pe ——— — ‚a Die 

mbräcioten und Zeußadier. melde aus ben fernfen. Begenden zum 
Kampfe gezagen waren. Bon; den außerhalb, — * ‚wohnenden: 
waren es allein die, Kyptenigten.. welche dem gefährdete Hellas mis, 
einem Schiffe zu Hilfe — G mwelches Phayllus — ein 
Mann, der dreimal in den Pythi chen. En — batie; et find 
aber die Ktotoniaten ihrer Abkunft nach Achäer *** 


AB. ‚Die Adrigen num: kamen gum GStreite, = Pan Direnen; 
die Melier, Giphnies und Seriphier mit Günfzugeuberern, dit Delier; 
welche ihrer Herkunft nach von Lacedämon iammen, ſtellten zwei; Die 
Siphnler und Setiphier, welche Jonier: ſtad von Athen , je einen. 
Die Meſameitzahl den Schiffe heirug Aber deivenden — en fs 
bensißn — die en. ade 


« . r % . .,s a 7} * 
zur 4a 3 ı & 1.0 . ı. 
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R — ""oken die Pte w Y ” $. . w P a 
En les eriheint auffallend, daß von einer fo ——— und — 
fo ſehr blühenden Handelsſtadt, wie Kroton, nur ein einziges Schiff zur 
Hürfe abgeſchickt worden, und daher, wie aus andern Gründen iR «6 wohl 
anzunehmen, daB der Staat der Krotoniaten fi gar nicht bethetligte, und 
Bnuimıt,. as danebarre Erinnckung an Pie im Hellas gewohrichen Giege, mit 
einem von ihm ferbft selten und — Sdhine — wie æKirivias zu 
— fe oben Rap. 17T. ’ 

OR, Kroton in —— ward dutch Bie hier gegründet, weise bei 
* Eindringen der Dorer und Herakliden in den Pelopounes gendthigt wa⸗ 
ven, denſelben zu werlafien und-fid nurn nach Suditatien wendeten, wo fe eine 
Niederioffung zu Kroten nahme. 730 m. Ehn. .ı © 

pr: Dee Pentekoren werten 6: nam den ‚vorhergehenden Ungaden nur 
die folgenden : eine von Cythnus, zwei von WMeiod; "eine von: GSiphaus 
und ‚eine.von. Seriphus, wozu man noch Die zwei. oben (YA, 4)' erwähnten 
Sünfjigruderer der Kerr rechnen Saum: die ebendaſelbt erwähnsen firben 
Fünfjigruderer der Opuntiſchen Lokrer kommen in dem hier. gegebenen Ber⸗ 
sehdinid nicht vor. Uber die "Ungh der Befarımtjohl der übrigen Schiffe (der 
Teiremeny, Im Betrag von dreihnudert ſteben und achtzig ſtimmt nicht 
side vorhergegebenen einzeinen Angaben, welche vielmehr auf die Sefammts 
schtivon- Dreihundert (ed 6 und fe@sie, fuhren, wie aus fpigender Takelle 
erheist ed ſtellten wämiih 
IE : Die Laredäminie FE Schiffe 
ee Reine N , RAR 5 
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: AI Ms her and dyn augegebenen Stacten die Feſdhereun nad 
—** zuſamengekomman woten, :berateieplagten: ſie mit einans 
DR. —— ben Basichlag gemacht hatte, ein Jeder wer 
wolle mge feine. Meinung augſore chen, am melduem: Onte von Dean 
weile. jn Ahrer · Wewala [clan eq ihm am guträglichßen ſcheins, eine 
Seeſchlacht zu liefern. Dran.Attita war ſchon aufgegeben, nur hin⸗ 
ſichtlich der aAbrigen Orte machte en. feine Vorlage. Die Meinungen 
her meiſten der Medner tgofen darin zuſammen, man ſolle nach dem 
Iſthmus ſchiffen und vor dem Pelppgmes else Seeichlecht, üefern 
wobei fie noch ‚folgenden Grund beifügteg, daß, falls fie In der Sees 
ſchlacht befiegt wurden, fie, wenn fe ‘bei Salanıle wären, aͤuf der 
Inſel belagert werben‘ wärden, det dem SAhıns oder Mich tm ihre 
N begeben konnten. 


"50, OR wi die Beldgerin,. die, —* fe Biopoit 
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Entweder Andet: ‚woher im irgend einer Bapiemangabe ein Fehler ſtatt, vder wis 
muͤſſen, wie man zur Ausgleſchung vorgeſchlogen hat, annehmen, daB am der 
Geſammtzahl von .378 Schiffen auch die gerechnet werden, weiche Die Yesineten, 
nad Rap. 46, zur Bewachung ihrer Inſel zurüdließen, und. daß Die Zahl der 
Zurüdgelaffenen, in diefe Geſammtzahl mit eingerechneten Schiffe zwdif bes 
trug. ‚Wenn Ctefias in feinen pexſiſchen Geſchichten $. 26 die Zahl der arie⸗ 
chiſchen Schiffe, die bei Salamis fämpften, auf fieben hundert angibt, fo 
it auch Hier entweder eine nit abſicht olo ſe ebertreibung, oder ein Fehltzr im 

den Handſchriften anzunehmen. Fa £ 
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meh zu ich 
a ihn man Adern): den 
mbräcjoten und Leufadier, welche 
Kampfe gezagen waren. Von d 
waren es allein die. Rratenlaten,.. | 
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Huͤrſe abgeſchickt worden 
anzunehmen, daB der | | 
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wares / mulil etaauder dertũtqen· Yan Ein c Atheuert RT" der Nachricht, 

ber Barbar fein Attikn gekommen RD NEE UNE ga * 
mit Feuer.n Das Oeca nalich das ih: ſAxrtes nF 
dehe⸗ gewendet! yantaPy;; Yarkte bie SCHADE derhespiere): wricht von 
da nad} dru Pelspormes Tnkönchentn: waten,; in: Brähd: genedt: dund 
eben ſo Die Stadt der’ Bldtäs®"R), yon 'wareh Damit nah a pain 
und Alles dort · verhécrete. Thespia uhb PLAAL abet date (daB Hret 
der Perſer) wiedergebranme, "weil es von den Thebanern vernoniwien 
hatte⸗ daß dieſe ſabi mt mediſh teſhaut Teilen. 


31. Es kamen aber die Barbaren, von deni Mebergang üfer 
den, Helleopont an, von wo aus ſie Ihren, —*— zgaunen, nächhem fie 
einen Monat daſeibſt verweilt hatten, während, ber Uebergang ‚nad 
Europa erfolgte, in drei andern. Monaten in Mttita, als Paliadeb 
Cerer) a ah Hiper dieNheneh | Wart). ‘Und fie namen die Stadt, 
welche verlafien war, ein und fanden nur einige wenige -Athener, 
welche in dem Heiligthum fick befanden, Die Bermalter,deffelben 7), 
und etlihe arme Menichen, welche mit Brettern und Ballen die Burg 
verrammelt hatten und Die Herandringenden abzuhalten fuchten; fie 
waren theild aus Mangel an Lebenstnitteln nicht Ayäpegogen nach Sa- 
lamis, dann aber auch weil Ne glaubten, Den, ein des Orakels, 
welches die Pythia ihnen gegehen tt), gefunden: zu haben, wornad 
die hölzerne Mauer uneinnehmbar fein werde: ‘und oben dieß wäre 
alſo der Zufluchtsort zu Folge des Diratelg,, und —— Schiffe. 


— 
u u .. 4 


Cry 


a Er 


*) ©. oben Kap. 34. 
°’, Die Ihespier hatten mit Lernidas bei — Thermopolen gegen die 
Perſer gekaͤmpft; ſ. oben VIII, 35 ud VII, 202. 422. 226. 
“09, Diefe Hatten: in: ſichn bei Marathon den Athenten. gegen die Berier 
une vi, 108), wmdnosen "sa Hei’ urteniflum; Y 91, LEIT 4. 
"er war alfo Archon Eponymas, d. i nach werchen das‘ Jahr 
benannt ‘wurde, welches das Jahr 480 v. ehr. oder das erſte Saft vr fünf 
and Niedenzigften Stympiade war. 
TH Man Hat’ ‚hier an das Heitigehum der Athene, der groͤßen Landes⸗ 
muttel und Schubadttin: der Stadt, auf’der Burg zu derifen: dort war auch 
die Staatskaſſe der Athener niedergetegt, und eigene Aufſeher vder Berwalter 


der Kaffe beſtellt, die auch ſpaͤter nöch in Inſchriften mehrfach ‚temähne, werden. 
++» ©. oben VIL, 141. 





ee 


m 52; : Die Perſer Aber’ lagerlen Aut der liche" ge 

der Burg ; wekche die Athener dit Hügel des Ares nennen 4 9 * 
lagerten fie auf folgende Weiſe: ' fie‘ witkelten Werg um a fette, 
gündeten: ſie Dann an wirt warfen fie in ben verrtziniertin Raum; die 
Atheneraber, welche · Mer belagert wurben nahten 1 demnu eachtit‘ 
wvilewoht / fie bie Außerne Roth gerathen waren, ind DIE Ve — *— 
lung nichts mehr half; fie nahmen, ſondern ſogar die Anträge, welche 
die Bißfraipen**); ihnen machten, nit-an,'fondeie Wehrten ſich 
und ſannen dagegen: auf-auhare Mittel :gıE ilxer Vertheidigung iu fd 
warfen fogax auf die an Me Thore ‚eranzüdanken Barbaren: Steine 
herab, ſo daß Xerxes lange Deit.in een — 
bezwingen: konne. ENT Une ni 3432 
.88.Mit dee Zein zekgte fh Mo Defet Deulchenlon bir 
Eingang ven Barbaren : dit 46: forte nnd etanial, dein Götteifikudy 
zufolge *%*) . ganz Attita auf dem ſeſten Rande: in Wei@rinld der 
Perfer Iommmanı Wor der: Bugg''nan)Taber: Huren deu Thoren und 
binter dem auf die Burg führenden Wege, wo Niemand ˖Wache Pielt, 
oder nur ahßen mad * daB je; einmal Jemand, au, dieſer Stelle 
hinauffteigen würde, Bigen Cinige- binguf bei Bey. Heigibum dep 
Aglaurud, der — * Kekrope, obwohl die Stelle jehr abſchüſſig 
war D- als ‚aber die Athener, ſahen, daß diefe auf, die vutg ern 


ee) A rn tn ltr yr 10% SLR 
rt dd vefanhte: aa ge: — * — 
aiteſten attiſchen Gerichtshof, der durch) Solon auch die ſehr politiſche Bebeul 
tung :im. atuchen · Staat ſerhtet, und auf Dierein "Wigen: fülme Sicungen hielt, 
weicher "deu Bug zunaͤrhſt nah‘ Weſten 'fiih :uchebe, aber an“ Wöhe: ihr hit 
gleich flieht. Jetzt iſt dort kaum eine Spur des Alterthums hoch‘ ſicht bar. a. 
dier wo Herdodtus im Pluralꝰ ſpricht "dd "unter "den ‚Birinra, 
siden richt bros der Anh Srfolge des‘ Heeres des Hrres defiudliche Dippias, 
ſondern auch die Lente deſſelben / de zu verfichen, dieſelben, die auch 
Kap.’ 54 erwähnt werden. en i 

en ©.. oben v1, 141. f u ‚nes ü 


» Der Haupteingang jur Arropolis von weha war von der Men 
feite her, von, wo aus auch Die Perſer f. Rap. 52) anrüdten, und wo 
fbäter von Verikles die Serühmten Propylaͤen ‚angelegt murden; bei dem hign, 
befchriedenen Wege, auf welchem Die Perſer in die Burg drangen, haben wir 
an die allerdings ‚weit: felterd "and abſchüfſige Nordfeite zu denfeh, wo ba Mi; 
Erechtheum' umd'der Tenipel der Athene Polids fand, Ir Weiden "auch "Ei 


— 


waren, ſo Rängien Al die Cinen hexab won, her Marner ) und Lamen 

auf dieſe Welle um; die Andern aber flohen in. den iengrfen-Dayı 

des Temmpels**). Die. Perfer aher welche hinaufgeBiegm- morzn 

wendeten Ach, anerß,au.den Thorn ®**),, ‚öffueten,Diefe- amd erſalagen 

die Bittenden; als aber Alle von ihnen ‚nisdergemacht,wwerden ‚manen, 

— fie, den, Tempel. und Bedien. darn die one Ausg in 
van — ee a 


+ 5%. Nachden Zuras F — 2 in! dei Bey: von’ Athen ges 
fegt hatte, ſchickte er nach Suia einen roitendin Boten, 'wellyer: dent 
Artabanus ) ſein dermaliges Gluck melden ſollte; aim zweiten Tage 
aber nad der Abfendung dieſes Hetoldes betief er die Siachtlinge der 
Athener, welche ihm gefolgt waren, zuſammen und forderte fie auf; 
auf Pie; Bura:ıu ſteigen · und/ neh —X zu ſchlachten, ſei 
4: daß er in Folge eines Traumgeſichteq, Ras: ax gehabt, dieſes: Gebot 
erljeh,: oder daR er es ſich zu Hetzen genouamen, den Tempel verbgannt 
zu haben, ae — ee — war: — uf 
arbragen ma. : = . f 


888. 244 ich — PER wahni babe‘, will i sägefen, 
“if der Burg beftmbet Li} ein Tempel’ des GreäthenstH);, wetcher 


The — Aithener did ſachtete: an dem Wöhang befand fh das hier — 
Heiligthum der Aglaurus: dort, wo jetzt Stufen in den Felſen zum Wurfteigen 
eingchauen And, if: — ſteilſte * nn Stelle der — 
Rardfeite, ur Tun 
19 Man a oder, Pu die. Wefieite der Burg — wo die: Atore 
ib, Hefanden und . zen den — Achenern rk Eingang 
(f. oben Kap. 51). i n| 
**, Man hat hier an ben, (diteen) Tempel. ‚Der. Arten Kones (der 
die Stadt befhügenden) zu denfen und zwar an den innerfien Raum: ‚defieiben, 
mo Das alte Bild der Gottin (Palladium ſich befand; dahin flüchteten 60 Die 
Athener, in der Hoffnung, hier unter dem Schutze der Sbttin unvertetzt zu 
bieiben wie dieß allgemein helleniſche Sitte war. 
9°, Des Tempels der Athene Polias, der ja oerade an der Seite lag, 
wo ſte Die Burg erſtiegen Hatten. 
4) Dieſer war ja in der Fönfglicen, Keflden, zu, ei "yurkdgefagen 
und mit der Reichs verweſung betraut worden; f. VII, 52. 53. 


» Da nah Roy. 53 die Berjer die Aampelgehäude ‚per "Qurg.ia in Brand 
fedten,. fo darf wohk nach dieſer Aeußerung des Herodotus qugenommen ers 
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. mie - ne 


—5* Dun. (Erbe: ED Aa Arien und 
vediwafler, welches, wie bie aus ner erzählen, Poſeidon : andy 
Athene, bei ihrem Streit über das Land, zum Zeugniß hier Rifteten**). 
Nun Hatte es ſich getroffen, daß diefer Delbaum — mit dem 
hhrigen Tempel von den“ Barbann ‚verbrannt wurde; amt zwelten 
Lage ader nach der Verbreunung, ald die Athener, "welche vom Rö« 
fig zu einem Opfer aufgefordert wären, in das Heiligthum gegangen 
waren, erbticten ſte einen Sqoſling, — eine Elle fang, wel« 


— or. 4 ‘ 
— « 


ven, daß Hard nach dem Naͤchuge —— ats die Athener Ss einges 
jogen waren, dere Tempel des Erechtheus in feiner früheren Form wieder in 
irgend einer Weiſe hergeſtellt worden, und daß an Diefen wieder aufgebauten 
Tempel, Die mit dem Der Uthene Botias raſammenſties umd bon Diefem hur durch 
eine MWand geirennt mac, Yier!su denken if, aicht abi a: den erſt fpäter 
unternompsenen. Prachtbau des Erechtheume, deu im, Dohre BOTAUS v. Ahr. 
noch nicht »dlg zu Ende gebracht war, den Vauſanias uöher Gefchreipt und 
von weichem auch einzelne Theile Heute noch flehen: in bleſem Atteren Temper 
des Grecptpens isefanden ſich der Oeldaum und das Gatjwafier, die In dem 
fmäterem Vrachtbau in bem der Athene Wolias geheiligten Raum waren: und 
diefen falten Älteren Tempes bennt aud gomer, Jilab Ih, 587. yal. DAuR. 
vi, 81: Seide Tempel, der des Erechtheu⸗ und der Der Athene Pollas, bildeten 
die aͤlteſten Sitze des Kuftus Athen, beide Gottheiten den Gegenſtand ge⸗ 
meinſamer Berehrung W.!oben V, 82, da an beide die ganze — — 
deo Landes gefnäpft erſcheint. 

..%) Der Bags nah war Ere@mens ı von dem auf die Erde gefeflenen 
Gamen des Hephaͤſtus, aid dieſer der Athene ſich nahen wollte, aber von ihr 
surädgewiefen ward, entſproſſen, dann aber von Athene aufgezogen worden; 
Daher Domer am a. O. die nach ‚Troja. jichendeh Athener kommen laßt 

Aus des Erechtheus Neich, des efhabengn, welchen Athene 

Fflegte, Kronion's Tochter, den Sohn der ernährenden Erde, 

Und in Wihenä arg in ihrem begüterten Tempel, 

Wo Gähnopfer: ihr weiht von ‚eriefenen Farren und Rännern 
— — Athens in dem vollenden Kreife der FJahre. 
(Rab Donner.) 
er) Der — Streit um den Bells von Attika zwiſchen Bofeidon 

(dem Meeresgott) und der Athene «der Landesmutter), welcher zu Gunſten Der 
Athene von den Goͤttern gefhlihtet wird, mag wohl eine Erinnerung oder 
Andrutung enthalten an Die gemastigen elementarifchen Kämpfe, wie fie. hier 
in der Urzeft flattgefunden,, bis der Voden des Landes, der Bewalt der Mee⸗ 
ret wogen aleichſam entriſſen, ſeine fee, . eines Unkaugs und. einer Kuitur 
fähige Geſtalt erhielt, und darauf besiehen ſich aud Die beiden Gymbole ‚des 
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—— en ur gend —— zu 


» x Then 


— vor dem — eine Seefchlach zu liefern. And wie es 


Nacht ward, hoben, ‚Be. die ‚Berfommlung uf ud Segaben no auf 
ihre Schiffe, : * ——— 


57. Kaum war Themißokies if; Da Sciff geflownen, fa.fiug 
ihn Muefippilus, ein: Athener, was von-ihmen beſchloſſen werden fei, 
und als er · von ihm pernommen, = es b ee Bär)“ PM | den 


Kal 

In ng) fo: — du um kein —E mehr. = Ser u — 
haben. Dem werden firh "ade tgrer Deimeth zul wenwen amd 
weder EurhMadiß/'nodh irgend ef "uhderer 'Menfth sold: 6 Alten 
Eönnen, „fo daß das Heer ſich nicht zerfirent; ‚und Das ad — *28 
durch Unverſtand zu Grunde gehen. Darum, wenn td = — 
ein Mittetgtbt; {o'gehe And derſuche dert "Befchtnß Sri 

machen, wenn dir" ahder& — heſtlgnen Sail 
Sinned zu werden ſo daß er hier. bleibe nun ss 2 ur. 


58. Dieſer Rtath gefiel dem Themißoeles fehr, und chae pgrauf 
Etwas zu Enoldeiit, 'ellte' dr ji dem Sihiff des Eurybiades. und als 
ex angelommen, war, ließ ex ihm. jagen, ex münfche über, eine gemein- 
fame Angelegenheit mit ihm ſich zu beſprechen, worauf dieſer ihm bat, 
auf ſein sei zu fommen und ‚a lagen, wenn er etwas wuünſche. 

i mm I 
Derpanmeb . zu e- 82) und "des Weiteewäfteht" ta es, * man 
bier an einer Meinen 'ntit Meerwaſſer angefuͤten Behaͤlter. "oder, an eine fals 


age, auf der Burg beſinbiiche Buele venfen‘ will, elche feeitidg it ſich nicht 
mehr daſelbſt votitudet.* 
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Da fehte Ad hem ſtokles zu ige und erzuzte im Alleq das, mag 
er And * an —— Pin es von käme, yad jehte 
No Vleles Andere hinzu, bis et durch feine Hittein ihn dahin brachte, 
did dem SAL (us Band) zugehen und, Dir. Belähtsen au.her Ber 
ſehucatung zaſaminenzurufen 0 am ty 
199. 1 Alonſie aun verfauumelt waren, fo ſyrach Theuſtokles ehe 
mh ECurybiadas den Gegenſtand vorgelegt Katie; wegen deſſen ex die 
Beldhersn, verfangweit: haste, gar Vieles, weil ihm ſo viel an der 
Müdnabme des Beſchluſſes ag; Als aber in Bezug: anf feine Rebe 
Adimantus *}, nes Heytus Sohn, der. Krinthiſcher Feldherr, bemerkte: 
0. Xbepißinfles, in den Kampfipielen werden die, welche vor-der Zeit 
Bar, erheben, mit, Rusben geichlagen ;- Ten erwiberte ex zu‘ feiner Ver» 
tbaldigung die aber, walche zaußccbleiben, erben wächt bekrämzt. 
2.180, Damals nun erwiderit er bebi Korfnöfier in milder Weife; 
gti dem Eurybiades abet fügte er Nichts mehr von dem’, was er vor⸗ 
zu ihm geſagt Halte, DAB'fte, wenn fle von Salamid au rächen, 
voh einander laufen würden; denn’ in Gegenwari der Berbündeten 
wre eh unnaſſand geweſen, gegen fie: aufzutreten, ſondern ex hielt fich 
ar einen: andern Eirumdı und ſprach Folgendes: .in deiner Hand liegt 
sieh, Heſlas zu. weiten, wenn du mir folgſt uad. hier bleib, am. die 
Enrihlaktzu liefen, und nicht malh: dem Mathe:der. andern Ridnet 
Ne:Schiife nach dem Inhmus; abſnahrſt. Bernim denn :baides amd 
halte es gegen einanderı Saupiit da an · dem Sahmums ſor wirſt tie in 
Dee offenen Nenre eite Seeſchlacht lieften, was ans ame Inehigfien 
zutraͤglich IR, da wir [hmerfälligere Schiffe Haben: und: au Hahl ge⸗ 
singen fd ; dann aber auch wir du Selnmia; Megard und Aegina 
uekteren „ ſelbſt woran. wir Ang: ehrigen gihdllih find; deun ihrer See, 
macht ird Fe irih aa) das Banupeer. folgen, ud ıfo! wirft Due fetüR 
B nad dem Peloponnes führen und das gene Hellas in Gefahr 
nben’($. 2). Wemt du aber thurſt was ich dir ſage; fo wirk du 
folgende Vortheile dabei finden:; erſtlich werden wir, wenn wir in 
Bern engen Raum mit wenigen Schiffen gegen biele "den Kampf‘ bes 
ftehen, einen ‚großen Sieg davon trägen, wenn es fo kommt, wie es 
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Yel’dem Krleg zu erwarten ij. Wenn bei dem Seekampf in dem 
engen Raume iß der Borthell auf’ unferer Seite, in dem weiteren 
NRaume aber auf Selten Yener. Kerner wird auch Galamis erhalten, 
wohin unfere Weiber und Kinder in Sicherheit gebracht ind. Dann 
aber auch liegt darin der Vortheil, auf dem ihr am meiſten zu fehen 
habt: bleibſt da Hier, fo. wirſt dis auf gleiche Welfe für den Belopon- 
ne6 kämpfen ‚ wie an deu Iſhmus, und du wirft, wenn bu klug DIR, 
keineswegs jene nach dem Peloponnes führer. (6.3). Wenn aber das 
geſchiebt, was ich hoffe, und wis mit den Schiffen ſſegen, fo werben 
Die Barbaren euch weder an Den Iſthmus kommen, noch werden ſie 
-weiter über Attila vorräden,, fondern ohne alle Ordnung fd zurkd- 
ziehen, mad wir werben deu Vortheil der Erhaltung von Megara, 
Aegina und Salamis haben, wo gufolge eines Gotterſpruches wir 
ſiber Die Feinde Herz werden ſollen. Solchen Menſchen nun, die 
einen vernünftigen Rathſchluß faſſen, pflegt es gewoͤhnlich zu gläden; 
wo fle aber keinen vernünftigen Rathſchluß faſſen, da pflegt auch nicht 
einmal die Gottheit der menſchlichen Einficht Beißand zu verleihen. 


61. Als Ttzeiſtokles dieß ſprach, erhob ſich wiederum gegen 
Urn der Korinthier Adimantus und: forderte ihn auf zu fApeigen:; Da 
er ja Hein Vaterland Habe, dan Eurybiades aber: Fat er, einen Man, 
ber leine Heimath habe, nicht abRimmen zu laſſen; Denn Themiſtokles 
ſeſle erſt ſeine Stadt angeben, wand. dann feine Stimme 'abgeben, 
Diefra hieit er ihm aber deßhaib vor, weil Athon erobert mb "in: ber 
Gewalt dar Feinde war. Da nun etheb ſich Themiſtokles mit viten 
Schmaͤhungen wider ihn und den Korinthier, und zeigte im ſeinet 
Nede, daß ſie wohl noch eine buffere Stadt und Land hätten; als 
Jene, ſo lange ſte noch zweihunder Schiffe bemannt Hätten. Denn 
Niemand ‚now den Oellenen werde ihren Angriffzurickſchlagen. 
862. Indem ex dleß in feiner Rede dargethau, wendete er ſich 
dann an Eurybiades und ſprach ‚zu dieſem in noch. [härferer Weiſe: 
Menn du bier.blsiben wirk und, blaibſt du bier, als eimen tapferen 
Mann dic haältſt (dann gut): wo aber nicht, fo wirk du Hellas zu 
Grunde richten. Denn in den Schiffen liegt das Gewicht des Kriege: 
darum folge mir. Wenn du dieß aber nicht thun willſt, Dann nehmen 
wir, wie wir And, unfere Hausgenofien aufd Schiff und fahren nach 
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Siris) in Sthtiehe@)! weißes von after Zeit her noch unſer if ei 
wie die Bötterfprüche beſagen, von uns gegründet werden ſoll. 

aber, von ſotchen Berhhndeten verlaffen, werdet noch an meine Su 
denen 





63. durg. rieſ⸗ Bar nie Thenigetl⸗ ueß Curybiades 7 
belehren. Wie ich aber glaube, ließ er ſich eines Andern belehren, 
hauptſaͤchlich aus Fuxcht, ac möchten die Athener fie verlaften, wer 
er mit den Schiffen nach dem Iſthmus abfahre. Denn wenn Die, Ather 
ner ihn verließen, waren die Uehrigen nicht mehr Dam Kamvfe ge⸗ 
wachſen, Er entſchied ſich daher für die Unficht, bier zu ae = 
den enticheidenden Kampf zu befieben. 


64. SönunzäftstenftchdieDelleiten bel Satans, nachdem — 
In Worten geſtritten, zur Seeſchlacht, nachdem Extybiaden es beſchloſſen 
hatte.’ Raum aber mar der Tag angebroden, als zugleich mit Sonnen⸗ 
aufgang ein Erdbeben entſtand auf dem Lande, wie anſ dem Neere. 
Da beſchlofſen fie zu den Goͤttern zu fliehen und die Aeaciden ***) zum 
Belkand-anzurufen. - Und wie fle dieß beſchloſſen Ihateni fle es auch. 
Denn nach dem fie zu-dlen’den Goͤttern gefleht, riefen fie von hier 
aus, von Salamis, den’ Ans ind Telamon an, zu dem Aeacus und 
den — Aeaeiben aber ſchidten fie ein säir nad) Aegino. 


. HN Fink aber Dieius, des Theocydes Sopn, ein. Nike, 
ner, “ N} le. ling bei ‚den Meders zu der Zeit, zu Änſehen ge⸗ 
langt war, er Er bamals, als das attifche Land von dem Landheer 
bes Xerges verheert wurbe und von-Atbhenern yerlaflen war, gerade 
In der ‚Thriaffchen, Ebenet Da dem Lacebämonier Demaratps ges 
meien: da babe er’einen Siaub von Eleufis herkommen fehen, wie 
von etwa dreißig taufend Menſchen, fie hätten ſich verwundert über 
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"96. oben die Note zu ri, 127. 

ed) Nah Herodors Ausbrudeweife nur von dem "holichen elle M 
Italiſchen Haldin ſel zu verſtehen, wie oben ul, 1R6; [8 deſeloſt * 

"ee, ©. oben V. 78 und 80 mit der Note 
j 7) Diele‘ Ebene dehnte fich vor Eleuſi 6 in Önticher Richeun vo. Athen 
zu aus länge des heiligen Weges, der vo Alben, nach Greuf { em and 
nach Ueberſteigung des Aegialeiſchen Bergrückens In diefe Ebene einträt, 
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hen Stauh, von welchen Nenſchen es, wahl komme, und ſoſoert ‚eine 
shmme pernommen, die ſei ihnen, nprgefommen, wie. her muyRifche 
Setaugt).,. Demaratus nun, der mit den Geligthümern zu Eleuſis 
unbeannt war, habe ihn gefragt, was denn das für eine Stimme 
fel, worauf er gefagt: Demaratus! es if nicht anders möglich, ein 
großes Ungiüd muß das’ Heer des Köntge kreffen; denn da üittika 
verlaffen iſt, iſt es Mar, dag 68 eines Goties Stimme iM, welche von 
Elenfis Tommit zum Beiſtand für Die Athener und ihre Werbindeten. 
Und wenn’ fie auf den Peloponnes faͤllt ſo wird Der König ſelbſt und 
ſein Heer auf dem Lande in Gefahr kommen; wendet ſie ſich aber den Schiffen 
bei Salamis zu, fo wird Dev König in’ Gefahr kommen, ſein Seeheer einzu⸗ 
büßen. Es feiern die Athener dieſed Feſt jedes Jahr zu Ehren der Mutter 
and. Tochteren) und ein Jeder yon Ihnen, wie, pam den ‚übzigen Helle⸗ 
nen, der da will, kann ſich einweihen laſſen; Die, Stimme, welche du 
börß,. iſt das Meb, das bei dieſem Sehe gefungen wixd.. - Darauf 
habe Demaratys geſagt: Schweige und ſprich Niqmanden, ſonß von 
dieſer Sadıe; — wenn dieſe Worte dem Koͤnig hinterbracht werden, 
yoirft du den Kopf verlieren, und weder ich, noch ein anderer Menſch, 
aud nicht ein einziger, wird Dich retten -önnen; darum halte dich 
ruhig; die Sarge hinſichtlich des Heeres überlaf deu Goͤttern, Dies 
fen Rath Habe.en ihm gegeben; aus dem Stauh aber.und der Stimme 
fet eine Wolke geworden, melde fich erhoben und in der Richtung von 
Salamãs zu dem Bader’ der Hellenen fich gewendet. Anf diefe Weiſe 
haten ſte erführen, daß die Seemacht des Xerres zu Grunde gehen 
follen Dlefcs erzaͤhlle Dichus, des Theocydes Sohn, wobet er auf 
VDemaratus und andere Zeugen ſich berife. — 
66. Diejenigen aber, welche dei Flotte des Xerxeg zugeieilt 
— — ee ee 
*) So nennt Herodotus den Hymnus auf den Jakchus oder Bakchus, 
weichen die Proceſſion der in die Eleuſiniſchen Myſterien Gingeweiheten auf 
dem Wege nad) Eleufis, unter Vortrag des Bildes des Bakchus, abſang 
0) Es iſt hier an Demeter Mütter)‘ und Broferpina (Tochter) 
ju denken, bie zu Eleuſis verehrf wurden, und an die jährliche keſtliche Feier 
von Geiten’ der in Ihren Krk Eingeweigeten, — die fogenannten E Lew fin is 
ſchen Mpfterien. Jeder Atheuer, wie überhaupt jeder Grieche, konnte in 
bleſe Weihen ſich aufnehmen laſſen: une ſolche, die nicht helleniſcher Abſtam⸗ 
mung waren, alſo Barbaren, waren autgeſchloſſen. — 
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waren, fetzten von Trachis, nachden ſie Die Niederlage der Bacedämo- 
nier ich angeſehen hatten, nech--Hiftääe binhber*) und: blieben bier 
drei. Tage, Dann ſchifften Be. durch den. Euriaus**), und waren in 
drei anderen Jagen bei, Piedesum***). Wie ich nun glaube, waren 
fie bei dem Einfall in Athen nicht ſchwächer, ſowohl was zu Lande, 
als was mit der Flotte dort ankam, als fe nad Sepias 7) und nad) 
den Thermopylen gekommen waren. Denn an die Stelle berjenigen 
von Ihnen, weiche durch din Sturm umgefommen waren und bei den 
Thermöpylen und in der Seeföhlacht bei Artemiflum, reine ich die 
Folgenden, welche damals noch nicht dem König folgten, die Melier, 
Dorter und Boͤoter, welche 'mit der ganzen flreitbaren Macht ihm 
folgten, mit Ausnahme der Thespier und PlatäertT), dann insbe⸗ 
fordere die Karyſtier 77) und Andrier, die Tenier und alle die übe 
rigen Inſelbewohner, ausgenommen die fünf Städte, deren Namen 
ich vorher ‚erwähnt babe$). Denn je weiter der Berfer nach dem 
Innern von Hellas vorrädte, um jo mehr Völker folgten ihm. 


67. Als nun alle Diefe mach. Atgen gekommen waren, mit Aus⸗ 
nahme. der Barker (die Parier 89) nämlich waren bei Cythuus 886) 
zurietgebliehen und warteten ab, wie der: Krieg ausgehen werde), Die 
Uehrigen alſo, als fe nach Phalerum gekommen waren, da begab 
fich Xerxes ſelbſt zu den Schiffen, in der Abſicht, mit den. Steleuten 
ich zu beſprechen und Deren Anſichten zu vernehmen. So wie er nun 
angekommen und vor ihnen ſich niederließ, erſchienen die herzugeru⸗ 
fenen Gebieter ihrer Volker und die Befehlshaber von den Schiffen 
und febten fich in der Ordnung, bie. einem Jeden nach feiner Würde 





*%) ©. oben VIII, 24—25; an die dort gegebene Erzählung knuͤpft 
bier Herodotus wieder ar und feht fir. fort. Ueber Diftiän f. oben VII, 175. 
— ©. oben V,.77. mit der Note, VE, 173 und 188. 
se, Gine der drei Hafenſtaͤbte Athens. 
H 6. oben VII; 183. 186. 
hp ©. VII, 132 und VIII, 60. 
..ttP.©. VI, 99 ‚über. die Undrier, ” Teniep ſ. AV, 33. 
9 ©. oben vi, 46. 
66) ©. oben V, 28 mit der "Hole 
669) ©. oben zu VIIL, 46. 
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der König verlichen hatte, zuerit der König von SGidoen*), dann der 
von Tyıus, hernach die Uchrigen. Wie fie aber in der Ordnung der 
Neihe nach ſaßen, fendete Zerres den Mardonius an fie ab und lich, 
weil er bei einem Jeden es verfuchen woßlte, fragen, ob er eine Ser» 
ſchlacht liefern ſolle. 


68. Als darauf Mardonius herumging und die Frage ſtellte 
wobet er mit dem Sidonier den Anfang machte, fo Rimmten die üb- 
rigen in ihrer Anficht überein, indem fie meinten, man folle eine See⸗ 
ſchlacht liefern, Artemifla**) aber fprad Folgendes: Mardonius, 
foge zum König, daß ich Folgendes erkläre: Da ich, o Gebieter, mich 
nicht am ſchlechteſten gehalten habe in der Seeſchlacht bei Euboa, 
und nicht die geringflen Thaten aufzuweifen habe, fo habe ich ein 
Rest, meine Anfiht, wie fie iR, darzulegen, was ich nämlih am 
zuträglichſten halte für deine Mat. Und fo erkläre ich dir Folgen- 
des: Schone die Schiffe und Tiefere feine Seeſchlacht. Denn diele 
Männer find deinen Leuten zur See eben fo überlegen, ale Männer 
den Beiden. Barum aber mußt da durchaus dich in die Gefahr 
einer Seeſchlacht ſtürzen? haſt du nicht Athen, um deßwillen du 
den Feldzug unternommen, haft du nicht das übrige Hellas? Niemand 
Recht dir im Wege; diejenigen aber, welche dir noch Widerfland gelei⸗ 
Ret, find fo davon gekommen, wie es ihnen gebührte. 

($ 2.) Welchen Ausgang aber, wie ich glaube, es mit den Fein⸗ 
den nehmen wird, das will ich angeben. Wenn du nicht dich beeilſt 
zu handeln, fondern deine Schiffe Hier Hält, am Lande bleibend oder 
auch nad dem Peloponnes vorrüdend, fo wird dir, o Gebieter, leicht 
gelingen, wa6 du im Sinne ba, ale du bierber kamſt. Denn die 
Hellenen Rind nicht im Stande, dir auf lange Zeit Widerſtand zu lei⸗ 
Ben, fondern du wirft fie zerfreuen und werden Jegliche nad ihrer 
Heimath eniflichen. Dean fie Haben weder Lebensmittel auf dieſer 
Inſel, wie ich vernehme, noch if es wahrfcheinlih, dag, wenn du 
das Landheer wider den Beloponnes rührß, die, — von dort ber 


*, Iſt wohl der VIE, 98 unter den Eike der Fiotte — 
Tetrammeſtus, eben fo wie der König von Tyrus der dort gelannte Mas 
ven, der Sohn des Siromus. 

se, ©. oben VII, 99. 
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gekommen ſind, ruhig bleiben, und nicht daran denken, zu Gunden 
der Athener eine: Seeſchlacht zu liefern. 

($. 3.) Wenn du aber ſogleich dich beeilſt, eine Seeſchiacht zu 
liefern, io-beflicchte ich, daß eine Niederlage der Seemacht auch den 
Berluft des Landheeres herbeiführen wird. Ueberdem, o König, ers 
wäge auch dieß, daß gute Menfchen wohl ſchlechte Diener zu haben 
pflegen, ſchlechte Menfchen aber gute. Du aber,. der du der befte 
unter allen Männern biſt, haft fchlechte Diener, welche für Deine Ber» 
bündeten gelten follen, wie da find Negyptier, Eyprier, Gilicter und 
Pamphylier*), die zu Nichts zu gebrauchen find. 


69. Wie Artemifta dieß zu Mardonius fagte, waren Alle, die 
es mit ihr wohl meinten, über dieſe Rebe. betrübt, weil. fie dachten, 
es würde ihr von "Seiten bes Königs etwas Schlimmes widerfehren, 
da fle ihm abrathe, eine Seeſchlacht zu liefern; Diejenigen aber, welche 
iht auffäßtg waren und fle beneideten, weil fie nor allen Verbuͤndeten 
am meiſten geehrt war, hatten an der Erklärung Freude, weil fe 
glaubten, fie ‚würde dadurch fich ins Verderben Hürzen. As aber 
die Meinungen dem Zerres gemeldet wurden, freute er fich fahr über 
die Meinung der Artemifia, und da er fie ſchon vorher für eine tüch⸗ 
tige Frau hielt, lobte er fie jeßt noch weit mehr. Demungeachtet 
aber befahl er, dem Rath der Mehrzahl zu folgen, indem er der An⸗ 
fiht war, bei Euböa wären fle feig geweſen, weil er nicht zugegen 
geweien: num aber hatte er Vorkehrung getroffen, ſelbſt der Seeſchlacht 
zuzuſehen. 

70. Ale darauf der Befehl zum Aufbruch gegeben war, fuhren 
fie ab nah Salamis zu, und flellten fie auf nach ihrer Ordnung in 
aller Ruhe; da aber der Tag für ſich nicht mehr ausreichte, um eine 
Serihlaiht zu liefern, indem es darlber Nacht gemorden war, fo 
rüfteten fie fih auf den folgenden Tag. Die Hellenen aber ergriff 
Furcht und Angſt, am meiften die, welche aus dem Peloponnes was 
sen; fie hatten aber darum Angſt, weil fie bei Salamis liegen blei- 
ben und für das Land der Athener eime Seeſchlacht liefern ſollten, 


} 








*) 6. oben VII, 89-91, Be er 
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uud weil fie, beſtegt, auf der Infeb abgeſchnitten belagert ne 
nachdem fie ihr eigenes Land ohne allen Schuß getafien: 3 


ze 71. Das Landheet der Barbaren nämlich: Brady‘ noch in der 
gegenwärtigen Nacht auf nad dem Peloponnes, wiewohl hier alle 
möglichen Vorkehrungen getroffen waren, damit. die Barbaren ‚nicht 
eindringen Fönnten. Denn ſo wie bie Peloponnefier vernommen hats 
ten, daß Leonidas mit feiner Schaar bei den Thermopylen gefallen fei, 
liefen fie aus ihren Städten zufammen und fagerten fich bei dem Iſth⸗ 
mus: ihr Felbhert war Kleombrotus, ‘der Sohn des’ Anaxandridas 
und der Bruder des Leonidas. Als fie ader auf dem Iſthmus lager- 
ten, verfchhtteten. fle den Seironiſchen Weg 2) und nachher, wie fie 
bei einer Beruthung beſchloſſen Hatten, fingen ſie an, eine Mauer 
mitten durch den Ihmus zu banen. Und weil. es ihrer viele Tau⸗ 
ſende waren und jeder Mann arbeitete, ſo kam das Werk zu Stande **): 
denn Steine, Ziegel, Holz wnd: Körbe voll Sand: wurden: mn 
ſchafft, und. rafeten Die, fo herbeigeeilt: waten zur Vertheidigang, ‚in 
ihrer Arbeit einen Augenblick, weder ‚bei Tage noch bei Micht. 


72. Es ‚waren aber von den Hellenen. die Folgenden’ nach dem 
Ifthmus mit aller ihrer Mannſchaft zu Hilfe geettt: Die Lacedaͤmonier 
und Arkadier, die Eleer, Korinthier, —*28 Eptdaniter. Phliafier, 
Trözenier und Hermioner. “Dieſe waren zur Hilfe herbeigeeilt und 
waren in großer. Angſt für das gefährdete Hellas: bie übrigen Pelo- 
ponnefler Fünimerten ſich aber darum Nichts. Das olympiſche Feſt 
und die Karneen waren übrigens bereits norübergegangen ***), 


. 2) Der von Megara ans nad dem Iſthmus ber eine Felegruppe, Die 
gieihfalis bie Seironiſche heißt, Länge dem Meere ſich hinzog und ſchon 
fruͤher ſelbſt für aefaͤhrlich und unſicher galt. Der Pfad Hat mod) jet den 
Namen Kaki Scala d. i. Via mala, ſchiimmer Weg, ſchiimme Leiter. ' 

“, Es finden ſich noch jetzt einige Spuren einer über den Iſthmus 
einft gezogenen Mhuer- von einem Meere zum andern; ob fie aber von. Dies 
ſem Werke, oder von:fphterer Seit herräfren, mie denn noch unter Suginkan 
und fpäter noch unter dem Kaifer Manuel cıaı5 n. Ehr.) ein ſolches Merk 
sum Abſchluß des Iſthmus aufgeführt wurde, ift ſchwer zu entſcheiden: Die. 
Wahricheintichkeit Ipricht für eine fpätere Bet. 

Pb, ©, oben VII, 206 mit dee Note. -: '- Wi Ni. 
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"78, Es Semaßfsen nämlich: den Belspemmes- Beben?) Bölker, 
bon 1 Diefen haben zwei, welche eingeboxen ‚find, jeht noch ihre Sitze 
an demfelen, Orte, wo fie auch vor Alters wohnten, Die Axtabier **) 
und Eynurler. . Gin Bolt aber, das Achäiſche, iR zwar and dem 
Peloponnes nicht ausgewandert, wohl aber aus feinem eigenen Bande 
und bewohnt nun ein frembdes***); Die vier übrigen VBölfer von deu 
fieben find eingewandert: Die Dorter,, Aetoler, Dryoper F) und Lem⸗ 
nier. Die Dorier haben viele und "angefebene Städte, die Aetoler 
blos Eils, die Dryoper Hermione und Aline, welches bei dem Lako⸗ 
nifchen Kardamyfe liegt FF); zu den Lemniern gehören alle Parorea⸗ 
ten 1717). Die Eynurierß), welche Eingeborne find, [Heinen allein 








i | Gewbdhntih wird der Peloponnes in ſechs Landichaften eingetheilt 
(Elis, Mefjenien, Laeonien, Arkadien, Argolis, Whäa); Andere, wie Baus 
fanias (V zu Anfang, vgl. mit Thuepdid, I, 10), nehmen nur fünf folder 
Abtheilungen an: Herodotus hat hier übrigens nicht ſowohl die Landichaften, 
in welche der Peloponnes abgeiheilt war, im Auge, als vielmehr Die einzeinen, 
in diefen fünf oder ſechs Landſchaften, in welche das Ganze zerfiel, wohnenden 
Bbiker und deren verfdiedenartige Abkunft. | 

— Bal. oben II, 171. " 

909, Die Achaͤer bewohnten die ſuͤdlichen Theile des Peloponnes, insbes 
ſondere die Landſchaft Lakonien, wurden aber von hier duͤrch die eingedrunge⸗ 
nen Dorer vertrieben und zogen nun an die Mordküfte des Peloponnes, welche, 
früher ‚Arsialus benannt, nun nad ihnen den Namen Achaͤa erhielt, da die 
früheren Bewohner, Yonier, abgezogen waren. ©. oben I, 146. 

» Bal. oben VIII, 43, i 

+9 Die vom Varnaß vertriebenen Drhoper hattew anfangs in bee We 
von Hermione fi in einem Dre Aftme niedergelaſſen, als fie aber von de 
burch die Arglver vertrieben waren, ſiedelten fie fi in einer vom den Lacedämo⸗ 
nieen überlaffenen Gegend Mefientens an und grändeten hier ein neues fine, 
welches darum hier die nähere Bezeichnung bei dem Lakonkiſchen Karda— 
myle erhuͤtt, well Kardamyle damals der Hauptort atr der Meſſeniſchen Käfte 
tar, unfern deB Meeres ‘auf einer Anhöhe gelegen, jetzt noch Cardamula 
oder Scardamula genanıt. Aſine ſelbſt Ing am Meſſeniſchen Bufen, zwi⸗ 
{chen ‘dem heutigen Borgedirge St. Gallo und dem heutigen Eoron; von bel 
ben Orten etwa eine geographifhe Meile entfernt: 
++» D. I. Anwohner des Sebirges; fie wohnten in Triphyllen im 
(Ant en Theile von Elis, wohin die aus Lakonien vertriebenen Minyer, die 
uefpeüngftäh don Lemnus kamen, — daher fie Hier Lemnier heißen — fi ger 
zogen Hattenz f. oben IV, 145 wit der Note und IV, 148. 
$ Die Gynurier wohnten in dem’ nach ber Stadt Thyvea ıf. oben 
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pm I, Kt hınuunten, wilgihush us Beute erferigen Tanbirid, der nicd- 
ah mn hulanun, Ihm man Brgab yeriden been Bändern Sn am Merre 
hin. Hk maH hen Mer urn und Parthenins eingelhtofgen war, of: 
ns nun bıyan unh Welnhlın, 9a wo jeht der Gramm der Zalonen ber 
li ıalmman mund, IM melhem man Vlahlommen der Lakonen und ächte 
#ha her nlt-yohmithen Monkllsrung, au mit Bezug auf ihre von ber euros 
hilhın Muonhs In Wunden nbmeidende Mundart, hat erfennen wollen: ſelbſt 
In An ken hina ım Mulangklant eine Veranderung erlitten, wird Darauf 
kv Hit Min num Mrrnhnıne birfe Cynurier (die Baufanias an der o. a. 
nike mi muhnhe, Ren epeubllouung Bed Weloponnes zuzählt und fie dann 
dia Jan — m hben win wohl hier an Pelaſger zu denken, 
wihhd Mb Roi Menimeh uiſer IpÄtev bdezelchnet werden, f. oben VII, 44. 
Te UT u Fe | 

I puniienden Buiken annäan hie Mewohner dee Stadt Druck, welche 
Min Wanne An mÄraııaen Kihlund Mad Nplind au im Gebirge tag, umd, 
kann nid Aebent mal IE Wrand, Ania Reit ner den verſiſchen Sriegen 
Vai Ar Wann AMAHMAR WATER, WONAUE Me Dewehner in ein Abnliches 
Inmiaannnta rain An Wand Amen, Wie die Deilegten Mad unterwerfenen 
—IXXX amranmEe Werden dUmu ehrner. zu dem 
Wil Arne Site Vtehan Vardken erhenen Dem 
are Wa Mate Me Sereteuut mb kur Einme- 
It et Weyeieen ya Üneeiiuem. Ze 
WAR MA NE han Aut za Tunpid: Ha Auziimn Mine 
\yar kt Arad Weite, Ant aiez Aunäe Muiituuif 
Vak Aa de ee Kna er Berriten Zu 
. nam rd a sage Zur Wear zu TE Ih 

Nee wit Berne Wahn dei US AR mine Filiiunge 
Kuda a Na Warn win Bi DU A 


® 
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vn in, Bel ponmd-brierg: waren. Wohl ſprachen Fe daher wit 
einander darüber, der Eine mit dem Andern eine Zeitlang im Stillen, 
indem fie ih wunderten über die Rathlofigkeit des Eurybiades; zuleßt 
aber brach der Sturm offen aus, und kam es zu einer Berfammlung, 
in welcher Vieles über eben diefe Dinge gefprochen wurde, indem Die 
Einen verlangten, man folle nad dem Peloponnes abfahren, und für 
diefen in den Kampf geben, keineswegs aber bleiben und für ein Land, 
das mit den Waffen (von den Feinden bereits) erobert fet, reiten; 
die Athener, Aegineten und Megarer dagegen behaupteten, man müſſe 
bier bfeiben und Die Feinde abwehren. 


75. Da trat Themiftollee,. als feine Anficht der der Pelopon⸗ 
neßer unterlag, heimlich aud der Verfammlung, und ale er draußen 
war, fehidte er in das Lager der Meder auf einem Fahrzeug einen 
Mann, welchem er angegeben hatte, was er fagen follte; diefer hieß 
Sieinans und war ein Sklave und Erzieher der Knaben des Themts 
Rolles, welchen jpäter nach dieſen Ereigniflen Themiftofles, eis die 
Thespier Bürger aufnahmen*), zu einem Thespier, fo wie auch zu 
einem reihen Mann machte. Als dieſer damals mit feinem Fahrzeug 
angslommen war, [pradı er zu den Feldherrn der Barbaren Folgen» 
des: Mich bat der. Feldherx ber. Uthener ohne Wiffen der übrigen 
Hellenen bierber geſchickt (denner iſt Eöniglich gefinnt und wii lieber, 
dag Ahr die Oberhand -gewinnt, als die Hellenen); um Euch zu fagen, 
daß die Helleuen aus Furcht mit einander berathichlagten über ihre 
Flucht. Und jept ift für Euch die Belegenheit da, das fhönke Wert 
von Allem auszuführen, wenn Ihr diefelben nicht davon laufen laffet. 
Denn fie find unter einander nicht einig und werden Euch keinen Wis 
derſtand mehr leiten; und werbet Ihr fehen, daß fe mit einander 


*%, Es fällt dieß wohl. in die Seit nah der Beendigung des Berker 
krieges, als die Nele der Bewohner von Thespiä «von denen ſieben Hundert bei 
den Thermopylen gefallen waren) in Die von den Beriern «f. oben VII, 50) 
verbrannte Stadt zurädfehrien und fie wieder aufbaueten. Die in dem Kriea 
herabgeſunkene Zahl der Bürger ermöglichte die Aufnahme neuer Bürger, und 
da die Ihespier mit den Athenern in freundlichen Berhälsniffen flanden, fo 
kounte die von Themiſtokles betriebene Aufnahme des Gieinuus um ſo eher 
erfolgen und hat Daher nichts Befreiudliches. 
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ſelbſt zur See ſtreiten, Die, welche * —.n — — 
welche es nicht ſind. 


76. Nachdem er bike ihnen erflärt Batte, entfernte er — 
wieder. Die Perſer aber, weil ſie dieſer Nachricht vertrauten, ließen 
zuerſt anf das Infelchen Pfyttalta *), das zwifchen Salamis und dem 
Feſtlande liegt, viele der Ihrigen landen, darauf zogen fie, da es 
Mitternacht geworden war, den weftlichen Flügel der Flotte nah Sa- 
Iamis**), um es einzufchließen; auch die, welche bei Eros und Cyno⸗ 
ſura aufgeſtellt waren, fuhren ab und beſetzten mit ihren Schiffen das 
ganze Fahrwaſſer bis Munycta. Sie fuhren aber deßwegen ab, da= 
mit es den Hellenen nicht möglich jet zu entfliohen, ſondern damit ſte, 
abgeſchnitten bei Salamis, buͤßen ſollten fhr die Kämpfe bei Artemis 
ſium. Auf das Inſelchen, welches Pfyttalla hlißt, ſetzten fie Perſer 
ans Land. deßwegen, weil, wenn eine Seeſchlacht ſtatt fände, dahin 
zunächft Männer und Schtffsirinhmer getrieben wurden (denn die Infel 
lag gerade in dem Fahrwaffer, wo die Seeſchlacht ſtatt finden follte), 


ı 


5) Seht Lipſoeotali — und —— mitten, Im Meere 
zwifchen der Attiſchen Käfte (Biräus au non and dem Borgebiege ev: 
noſura Auf Salamis gelegen. 


em Es iſt Hier nicht ſoiboht an die Stadt Satamis, an die Niſel 
Sntamis zu denken, weiche Die Werferiin dee Weiſe einzuſchließen beabſich⸗ 
tigten, daB fie deu Bund, welcher dieſelbe vom Feſtland treant und innerhalb 
deſſen die Flotte der. Griechen fi) befand, an feinen beiden Unsgängen, dem 
Öfttichen wie weftlichen, mit ihren befesten Schiffen und fo den Griechen jeden 
Ausgang verſperrten, fo daß fle nicht entrinnen oder ſich anderswohin flüchten 
fonnten.. Deßwegen würde dee eine Theil dee Flote, der den weſtlichen Slü⸗ 
gel bildete, abgefchidt, um den weſtlichen Ausgangspunft, den Sund zwifchen 
dem Megarifchen Feſtlande und der Inſel Salamis, zu befeben, während ber 
andere Theil und zwar der Haupttheil, dee bei Ceos und Cynoſura lag, den 
drtiichen Sund, oder die Meetesftröde, reiche die Infer von dem gegenüber⸗ 
Hegenden Feſttatide Attika zunädft der Hafenſtadi Mundchia trennt‘, beſehen, 
umd damit die Einſchließung vollenden ſollte. Cynoſura heißt die in bſt⸗ 
licher Richtung ins Meer auslaufende Spitze von Salamis, gegenüber der 
Attiſchen Küfte: jetzt nach einem dort liegenden Dorfe Agia Varvära genannt; 
in der Nähe davon muB auch wohl Ceus gefucht werden, das fonft nirgends 
erwähnt wird und in keſnem Wall an die Wertfelte der Inſel/ dem’ Veſtlande 
von Megara gegenüber, geſetzt werden kann. 
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auf daß fle die Cinen) nettdeten, Die Andern zu Grunde richteten. Sie 
thaten dieß Alles aber im Stillen, Damit die Gegner es nicht erfühs 
ren. Dieſe Vorkehrungen nun trafen fie in der Nacht, ohne fich zur 
Ruhe zu begeben. 


77. Ich Tann zwar nicht Oratelfprädhen widerſprechen, daß Re 
nicht wahr find, und will auch gar nicht den Verſuch machen, diefel- 
ben, wo fie fo Mar lauten, umzuwerfen, indem ich auf Gegenfände 
wie die folgenden einen Blick werfe: 


Aber wenn fie der goldenen *) Artemis heilige. Kuͤſte 
Mit ihren Schiffen bededt und den ſalzigen Strand Cyhnoſura's, 
Rafender Hoffnung vol, nachdem fie zerftbret Athenä***), - 
Da wird Dife, die hehre, vernichten den mächtigen Koros 7), 
Hvbris gewalligen Sohn, der vermeint zu vernichten wohl Wied: 
Denn ed wird Er; mit dem Erze fi miſchen und Ares mit Blute 
Färben das Meer: dann führet den Tag der Befreiung für Hellas 
Zeus, der Kronide maltenden Bfides und Nike, die hehre. 


Da Bali th auf folge Weiſe und ſo deutlich ſpricht, vn. i L 





*, Nämlich bie Ihrigen. 

och örtlich; die Artemis, weiche ein. goldenes Schwert. hat ein 
Beiwort, das einmal non der Ceres vorkommt, und mehrmals dem Apollo 
beigelegt wird, hier aber auf ſeine Schweſter übertragen wird, und wohl einen 
tieferen Sinn in ſich ſchließt, der an die Macht wie an deu Be des SoM 
nengotted wie der Mondsgbttin erinnern ſoll. ——— 


—W Wortlich: die glänzende, Athenä ,. wie auch Bindar au — 
oftmals die Redner, die dem Sort ſchmeicheln wollten ‚ ‚bie Stadt, genannt 
haben. 

+) Dife: die göttliche Gerechtigkeit, weiche jede ueberhebung, jeden ueber⸗ 
muth des Menſchen chier alſo der Perſer, insbeſondere des Zerred) ſtraft, als 
einen Eingriff in das, was der ‚Gottheit zufteht: fie ſtraft daher mit Bernich⸗ 
tung den Koros, db. i. die Sättigung, Ueberfülung und Neberhebung über 
Alles, was vor Gott und den Menſchen recht und billig iſt; inſofern dieſe 
berſattigung hervorgegangen iſt aus Stoy und Uebermuth , heißt Koros der 
Sohn der Hybris, die auch Pindar Olymp. 13. 10) als Mutteb des Koros . 
bezeichnet hat, während Theognis (B. 153) die Hybris als ein Erzeugniß des 
KRoros betrachtet, weil aus der Ueberfüllung leicht Uebermuth und freveihafter 
Stolz; cd. i. Hybrid) zu entſtehen pflegt. | 

+p ©. oben VIH, 20 mit der Note. Wenn mir diefe Aeußerung mit 
der zu Anfang diefes Rap. gemachten zuſammenſtellen, fo fehen wir auf Ber 
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RBezug auft tinen Miderforudg ber Drallck wie TR ben: zus fagen 
noch ‚nehme Id es von Andern an. 


- 78. Die Feldherrn aber, welche zu Galamis waren, zanften 
as gewaltig unter einander; fie wußten nämlih noch nicht, daß die 
Barbaren mit ihren Shan fie umzingelt Hatten, fondern fle glaub: 
ten, dieſelben wären noch an ihrer Stelle, wie fe biefeiben am Zage 
aufgefellt ſahen. 


79. Während nun die teldherrn noch zuſammen waren, kam 
von Aegina herüber Ariſtides, des Lufimahus Sohn, ein Mbener, 
welcher vom Bott durch das Scherbengericht*) verbannt worden war, 
von dem ich aber, da ich feinen Karakter Tonnen gelernt, Überzeugt 
bin, 2” er = bee und gerechteſte Mann zu Athen gewefen iR **). 


einen Seite, daß Herodotus nicht gerade Teidhtgläubig war in Bezug auf ale 
Mraket, . Beiffngungen u. dal, um fo mehr alt auch, wie nus diefem Kap 
fi abnehmen läßt, ſchon zu feiner Zeit manderlei Zweifel über folche angeb: 
iihe Weiffagungen laut geworden waren: auf der andern Seite ift fein Staube 
an die goͤttliche Gerechtigkeit, welche die Welt erhaͤlt und Die Welt regiert 
cf. Einteitung 1. Bänden ©. ı5 ff), um fo feller, als er Darum Allen 
dem, was ‘darauf zielt, die ſtrafende Macht derieiben zu zeigen, vertraut um 
hier keinen Zweifel für zuräffig Hält, wo es ſich um eine Kundgebung ode 
Offenbarung dieſer goͤttlichen Gerechtigfeit handelt, deren Nachweis in den Ge 
ſchicken der Bbiker und Menfhen zu liefern, die Aufgabe der Herodotiſchen 
Geſchichtſchreibung und ihren eigentlichen Run auf nn Alles hin⸗ 
weißt: won Als. zur uͤkgefuͤhrt wind, bitdet. 


BE) 


°, Der bekannte Ditracismus, eine Maßregel, duch welche Männer, 
die im Attiſchen Staate von großem Einfluß waren und dadurch Der Demb⸗ 
Pratie gefährtich erſchienen, auch ohne daß irgend ein beſtimmtes WWergehen 
ihnen zur Laft fiel, auf eine, Reihe von Jahren — zehn Jahre — aus der 
Stadt entfernt werden konnten, mit weicher Entfernung. jedod weder Beruf 
des Vermögens, noch der bürgerlihen Rechte verbunden, wohl aber die Aus 
übung der feßteren gehindert war. Cine ſolche Entfernung wurde von de 
Bolföverfammiung beſchloſſen, welche ihr Botum mittelſt Scherben, auf welche 
man den Namen des zu Entfernenden einſchrieb, abgab. 


**) Unwillkuͤrlich wird man hiex an die ſchon von Plutarch auf Ariſtides 
angemwmendeten Worte des Aeſchylus von Amphiaraus erinnert: 
027 „Denn nit der Bere ſcheinen, nein er will es fein." 
1Bichen gegen Theb. 589. oder 567. wech. Donner.) 
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Die ſer Mau IRRE u Ver Beiſanmiuug: BRD TREE Dre Thraciſtotiee 
dei fein Freund nicht wat; ſoudern! fein Sängfen Feludz herausrufeun: 
wegen der Größe der gegenwärtigen Gefahr ließ er, alles Frührre 
vergeflemd, Ihm herausrufen, wie ar fi mit ihm zu⸗beſprechen wünicte; 
ev hatte nämlich vorher gehört,.,daß bie ‚aus dem Belonpnnes ih 
Seeitten,.ihee Schiffe nadı dem Iſthmus zu führen. Als ——— 
miſtokles herqusge kommen war, ſo ſprach Ariflides Folgendeß: Bl 
haben, zu jeder andern Zeit und insbeſondere in dieſer wur darüber 
mit einander gu reiten. wer von uns Beiden dem Baterlande mehr . 
Nutzen ſchafft. Ich fage dir aber, daß es gieich if, Vieles und 
Weniges zu xeden.her die Abfahrt der Pelgvonnefler von hier. ‚Denn 
ich füge, weil ich felbft ait meinen Augen. ed geleben, DaB jept bie 
Korintpier und Eurybiades, nicht einmal wenn fle es wollen, im 
Stande feig werden abzufahren: denn wir find von den Keinden rings 
herum’ eingefchloffen: daran gehe Binein und melde ihnen dieß. 

aa Tr Re er ee IP 

., 80. Diefer qher exwiderte Yayayf ll Folgendym. ‚einen. vecbt 
guien. Rath gibſt du, und eine gute Nachricht bringſt ‚Bu; denn mas 
ich mänfhte,-daf es geichehe, ‚has Kafk,du. mit eigenen Augen gejeben 
und fo kommſt du jegt zu und: denn wiſſe, daß dieß auf mein Uns 
Riften von ben Medern geſchehen iſt: ich mußte nämlich Die Hellenen, 
weil fe nicht mit Wien in. eine Schlacht ſich einlafjen wollten, gegen 
ihren. Biflen dazu nöthigen, Da, du nun. mit einer fo guten Nach⸗ 
richt. gefompen. bi, ſo melde fe ihnen ſelbt. Denn wenn ich es 
fage, fo wird man glauben, ich hätte e& erdichtef, und ich werde fie 
nicht dahin bringen zu glauben, daß die Barkaren alſo thun. Darum 
trete felbft hinein und melde ihnen, wie es ſteht. Haft du ihnen es 
gemeldet und fie glauben +6, fo if dieß wiefoinge'am befkin; glauben 
fle es aber auch nicht, fo, wird es für'uns gleich ſein. Henn fie wers 


Deu nicht Davon laufen, da wir, wie du ſagſt, von ‚allen Seiten um’ 
ſchloſſen find. re ae ae 4 
84.. Ariſtides trat darauf ein. und erzäblte dieß; er verficherte 
fie, wie er von Negina gefommen und kaum unbemerkt vor den vor 
Anker liegenden Feinden, durchgefommen ei, denn das ganze Lager 
der Hellenen fei von den Schiffen des Kerzes eingeſchloſſen, und daxum 
vieth er ihnen fich zu rüflen zur Abwehr. : Nachdem er .biefe Work 
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aefersdhen / entfernte erſich: unten (ham. Jelaherrn uniftanh aber‘ von 
_ ein Wortſtreit, weil: die Mehrzahl Die Nechricht, nicht glauben 
welt, * 0. ve u, ae ae 

82. Während Hiefe noch tm Anglauben waren ; kam Ein Drei⸗ 
rudrer vor Tentern®), welcher zur ihnen Überging;’ed befehligte ihn 
Panatius, des Sofimened Sohn, und diefes Schiff Brachet "ihnen 
allerdings die volle Wahrheit. Um diefer That willen wurden die 
Tenier zu Delphi auf den Orelfuß*®)' eingeföprieben "uintet- Denen, 
“ welche den Barbaren gefchlagen haben. "Mit dieſem Schiff nun, wel 
ches nach Salamis Überlief und dem Lemniſchen, Das fruͤher bet Ar⸗ 
temiſium überging***), ward die Helleniſche Flotte bis zu dreihun⸗ 
dert und achtzig voll; denn es fehlten noch zwei Schiffe zu dieſer 
een 

83. Da nun die Hellenen. dem glaubten, was bie Tenier Ihnen 
fagten, rüfleten fie fich zur Seeſchlacht. Sorte der Morgen anbrad, 
veranfalteten fie eine Zufammenkunſt der auf den Schiffen befind- 
den Mannſchaft PP), und hier hielt Tyemiftökle® vorzugsieife eine 
treffliche Anſprache , tn welche er durchgängig das Höhere den Rtede 
ren entgegen ſtellte und dann ſie ermahnte, fo weit es nach dis Men⸗ 
ſchen Natur und Page angehe, von beldem dieſem das Höftre zu wäh 
fen, und alb er feine Anſprache geendet Hatte,’ forderte er ſieſauf, die 
Schiffe zu befleigen. Und diefe num fliegen ein, andy war der Drei- 
rudrer yon Aegina gekommen, welcher nach den Acdeiden abgeſchidt 
worden war t P). ——— a 


+ . E . R r . . fi 


—— — u; er PR er; “ f le ve — 

. 9% Ban den: Heinen Zufey Tenps Gebt Tind) bei. Delos, welche in per 
ſiſche Unterthägigfeit gefommen war, und deßhalb Ihre, Schiffe zur Flotte der 
Berfer ftellen mußte; vgl. oben IV, 33 und VI,’ 97 niit der Note, 

“®) ©, unten zu IK, 81. Es iſt der Dreifuß gemeint, welcher von 
dem Zehnten der Beute bei Platäa in das Heiligtum des Apollo zu Deiphi 
von den ſiegreichen Hellenen geftiftet ward. Auf dem noch erhaltenen Theile 
des Dreifußes findet fi jetzt noch ver Name tut Tenier eingeſchtieben. 

- 20%, ©, oben VILL, 11, Zr u 

+) Bat. oben VIII, 48. j 

77) D. h. der eigentlichen Soldaten, die zum Kampf beftimnit waren, 
f. oben VII, 96; 184. re er J 
7TT. S. oben HH, 64. . ie — 


68. Gone Re aber Adi. Bewegung fehten, fielen Die. Bars 
baren auf fle ein. Die -Kurkgunisgelleuen num ruberten langſam wid 
wärts, ofme zu ſchwenken und näherten fih mehr dem Lande, Ami⸗ 
nias aber and. Pallene *), ein Ahener, welder aus. der Linie heraus- 
gefahren mar, fließ.auf ein (feindlides) Schiff; und da fein Schiff 
fich .verwidelte und man ſich nichtmehr von einander trennen konnte, 
Da eften-Die Uebrigen zus Hilfe des Amintas herbei und traten in 
den Kampf. Alfo, erzählen die Athener, hätte die Seeſchlacht ihren 
Unfang genommen; Die Hegineten dagegen. behaupten, das Schiff— 
welches wegen deu Aenciden. nach Aegina ‚gegangen ivar, habe den 
Anfang gemacht. Aber auch Kolgendes wird erjählt: «8 fet ihnen 
eine Gehalt eines Weibes erſchienen; und dieſe Erſcheinung habe ſie 
angetrieben, To daß anch das ganze Oeer der Hellenen es hörte, nach» 
dem fie vorher ih folgender Weiſe geſchmaͤht: o v ihr Einfügen, bis 
wie lange rudert {hr noch rüdmärte! 


85. Gegenüber den Atbenerũ nun waren die Phönicier aufge⸗ 
ſtellt, denn diefe hatten ‚den Flügel nach Eleufis und gegen Abend 
hin inne; den. Racedämoniern gegenüber Banden die Jonier; dieſe hat 
ten den Zlügel nach Ofen und nah dem Piräus hin. Jedoch nur 
Wenige. von ihnen zeigten ſich, der Weiſung des Themiflofles zu- 
folge**), feig, die. Mehrzahl aber nicht... Ich Tann nuy die Ramen 
vieler Schiffsbeſehlshaber angeben, welche Hellenifche Schiffe wegnah⸗ 
men, aber ich will davon keinen Gehrauch machen, mit Ausnahme des 
Theomefor, des Sohnes des Androdamas, und des Phylakus, des Soh⸗ 
nes des Hiftiäus, welche. beide von Samus waren Ich gedenfe aber 
deßwegen diefer aflein, weil Thegmefgr wegen diefer That Herrſcher 
non Samus ward, von den Perſern eingejept***), Phylakus aber 
ward als ein Bohlthäter, des Könige verzeichnet und ihm viel- Land 


® Name einer Ortſchaft in Attika, io ein. reicher und bedeutender 
Tempel der Athene ſich defand A, 6%; es lag üngefähr in der Mitle des 
Weges, zwiſchen Athen und Marathon zwiſchen dem Penteliſchen — und 
dem noͤrdlichen Abhang des Sum: Pr 
*+.6.,0ben Väll,: 22%. - . ı- 
“er).,:dd More zu -3V,:98 and: vgl. x, PR — EEE EEE 
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Jonler zu ſein, aber ſte ſiad in Folge der: Herzfüpaft der Argiver Aber 
Re, und in Folge der Beit ganz doriſch geworden, da fle Örutaten 
find und Ummohner*), Bon dieſen fieben Bölkern hatten Die Kbrigen 
Städte, mit Ausnahme der angeführten, ch geitennt und Zeine Partei 
ergriffen: wenn man aber es frei herausſagen darf, fo hatten fie ig 
getrennt, weil ſie mebifch gefinnt waren. 


74. Sene nun, welche auf dem Iſthmus anden**), Hatten mit 
ſolcher Mühe zu kämpfen, weil fie wohl einfahen, daß für fie Alles 
auf dem Spiel flehe, und fie einen Sieg zur See nicht erwarten 
fonnten; die aber, welche bet Salamis waren, geriethen, als fle dieß 
vernahmen, dennoch in Angf, da fie nicht fowohl um fi ſelbſt, als 


au 1, 82) benannten, urforänglih zu Argolis gehdrigen Landſtrich, der noͤrd⸗ 
lich von Lafonien, füdlid von Argos zwifchen beiden Ländern fi am Meere 
binzog, und von den Bergen Barnon und Barthenius eingefchioffen war, oſt⸗ 
wärts von Tegea und Arfadien, da wo jetzt der Stamm der Jafonen oder 
TI hafonen wohnt, in welchem man Nachkommen der Lafonen und ädte 
Neſte der alt⸗helleniſchen Bevölkerung, auch mit Bezug auf ihre von der euros 
päifhen Sprache in Manchem abweichende Mundart, hat erfennen wollen: ſelbſt 
ihr Name, der blos im Anfangsiaut eine Weränderung erlitten, wird: darauf 
bezogen. Wenn nun Herodotus dieſe Cynurier (die Pauſanias an der o. a. 
Stelle nicht anführt), der Urbevdikerung des Peloponnes zuzaͤhlt und fie dann 
als Jonier hezeichnet, fo haben wir wohl hier an Pelasger zu benfen, 
weiche mit dem Nomen Jonier fpäter bezeichnet werden, f. oben VIII, 44. 
vu, 94. 95. vgl. I, 86. 
®), Dsneasen heißen zunaͤchſt die —— der Stadt Orneaͤ, melde 
unfern Argos, in ubrdlicher Richtung nad Phlius zu im Gebirge lag, und, 
ange Zeit in ftetem Zwiſt mit Argos, einige Zeit vor den perſiſchen Kriegen 
von. deu Argivern bezwungen worden, morauf die Bewohner in ein Ähnliches 
Unterthanenverhältniß zu Argos kamen, wie die beflegten und unterworfenen 
Einwohner Lafoniens, die fogenannten Peribken db. ı. Ummwohner, zu dem 
das Land Heherrichenden Sparta. Diefe Argiviſchen Beridfen erhielten deu 
allgemeinen .Ramen Orneaten, und darum konnte Herodotus auch die Ennus 
rier, ums ihre untergeordnets Gtelung zu den Argivern zu bezeichnen, Or⸗ 
neaten nennen, als allgemeine Bezeichnung für die zu Argos in dieſem Un⸗ 
terthanenverhätsniß Mehende Klaſſe der Bevölkerung; damit aber diefer Ausdruck 
richtig verſtanden werde, ſethte er. ansdrüdiih Hinzu: und Beridlen, d. i. 
Ummohner. Leber die Spartanifchen Peribken ſ. oben die Note zu VI, 58. 


®®, Hier Enüpft Herodotus wieder, indem er die ———— Erzaͤhluvug 
fort ſegt, an den Gchluß von Kap. TI an. 
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um ken: Belapounek- befengd waren. Wok: ſprachen fie daher mit 
einander darüber, der Eine mit dem Andern eine Zeitlang im Stillen, 
indem fie fih wunderten über die Rathlofigkeit des Eurybiades; zuletzt 
aber brach der Sturm offen aus, und fam e& zu einer Berfammlung, 
in welcher Vieles über eben diefe Dinge gefprochen wurde, indem die 
Einen verlangten, man folle nah dem Peloponnes abfahren, und für 
diefen in den Kampf geben, keineswegs aber bleiben und für ein Land, 
das mit den Waffen (von den Feinden bereits) erobert fei, Rreiten; 
die Athener, Aegineten und Megarer dagegen behaupteten, man müſſe 
Di bleiben und Die Feinde abwehren. 


75, Da trat Themiſtokles, old feine. Anficht der der Pelopon⸗ 
— unterlag, heimlich aus der Verſammlung, und als er draußen 
war, ſchickte er in das Lager der Meder auf einem Fahrzeug einen 
Mann, weichem er angegeben hatte, was er jagen follte; diefer hieß 
Siemuns und war ein Sklave und Erzieher der Knaben des Themi⸗ 
ſtokles, weichen. fpäter nach dieſen Ereignifien Themiſtokles, als Die 
Thespier Bürger aufnahmen*), zu einem Thespier, fo wie auch zu 
einem reihen Mann machte. Als diefer damals mit feinem Fahrzeug 
angefowmen war, ſofach er zu den Feldherrn der Barbaren Folgen⸗ 
des: Mich. hat der Feldherx ber. Athener ohne Willen der. übrigen 
Sellenen hierher geſchickt (denn er if königlich gefinnt und will lieber, 
daß Ihr Die Oberhand -gewinnt, als die Hellenen); um Euch zu fagen, 
daß die Hefllenen aus Furcht: mit einander berathichlagten über ihre 
Flut. Und jept if für Euch die Gelegenheit da, das ſchoͤnſte Wert 
von Allem auszuführen, wenn Ihr dieſelben nicht davon Taufen‘ laffet. 
Denn fie find unter einander nicht einig und werden Eud) keinen Wi⸗ 
berfiand mehr leiſten; und werdet Ihe ſehen, daß fie mit einander 





*, Es fällt dieß wohl in die Zeit nach der Beendigung des Berker 
Prieges, als die Refle der Bemohner von Thespia (von denen ſieben Hundert bei 
den Thermopyien geiallen waren) in die von den Periern (. oben VIII, 50) 
verdrannte Stadt zurückkehrten und fie wieder. aufbaueten. Die in dem Krieg 
herabgeſunkene Zahl der Bürger ermöglichte die Aufnahme neuer Bürger, und 
da die Ihespier mit den Uthanern in freundlichen Berhältniſſen flanden, fo 
fonnte die von Themiſtokles betriebene . Aufnahme des Gieinuns um ſo cher 
erfolgen und hat daher nichts Befremdlibes. , , -. 
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ſelbſt zur‘ See ſtreltin, Die, welche a) m — hd 
weiche: es nicht find. 


76. Nachdem er dieſes ihnen erklaͤrt hatte entfernte er Bi 
wieder. Die Perfer aber, weil fle dieſer Nachricht vertrauten, ließen 
zuerf anf das Infelchen Pfyttalia *), das zwifchen Salamis und dem 
Fefllande liegt; viele der Ihrigen landen, darauf zogen fie, da es 
Mitternacht geworden war, den weftlichen Flügel der Flotte nach Sa⸗ 
lamises), um es einzuſchließen; auch die, welche bei Ceos und Cyno⸗ 
ſura aufgeſtellt waren, fuhren ab und beſetzten mit ihren Schiffen das 
ganze Fahrwaſſer bis Munychia. Sie fuhren aber deiwegen ab, das 
mit es den Hellinen nicht möglich fet zu entfließen, fondern bainit fie, 
abgejdmitten bet Salamis, buͤßen folkten für Die Kämpfe bet Artemiw 
finm. . Auf das Inſelchen, : weiches: Pfyttalia hlißt, ſetzten fe Perſet 
and Land. deßwegen, weil, wenn eine Seeſchlacht flatt fände, dahin 
zunaͤchſt Männer und Schiffstrümmer getrieben wurden (denn die Infel 
Ing gerade In dem Fahrwaffer, wo Die Seefchlacht Ratt finden follte), 





9 Jetzt Ripfoeotali —— und — mitten im Meere 
zwiſchen der Attiſchen Küfte (Biräus und Rn und dem WBorgebirge Ey» 
nofurs auf Salamis gelegen. 


Ä CE iſt Hier nicht fowohl an die’ Stadt — 4 an die Zufet 
Satamis zu denken, weiche die Berferiin' der Weiſe einzuſchließen beabſich⸗ 
tigten, daB fie deu Gund, weichen. biefeibe vom Feſtiand treant und innergaib 
deffen die Flotte der. Griechen ſich befand, an feinen beiden Uusgängen, dem 
oͤſtlichen wie weftlihen, mit ihren befesten Schiffen und fo den Griechen jeden 
Ausgang verfperrten ‚fo daß fle nicht entrinnen ‘oder ſich andersmohin flichten 
fonaten.: Daßwegen wiırde der eine Theil der Flokte, bed: den. weſtlichen Flü. 
gei bildete, adgefchidt, um den weftlichen Ausgangspunft, den Sund zwifchen 
denn Megarifhen Feſtlande und der Inſel Salamis, zu befeßen, während der 
andere Theil und zwar der Haupttheil, der bei Ceds und Cynoſura lag, den 
zftlichen Sund, oder die Meetesftreite, weiche die Infel von dem degenüber. 
liegenden Feſtlatide Attika zunähft der Hafenſtadt Mundchia trennt, Gefeden, 
nd damit die Einſchließung vollenden ſollte. Cynoſura heißt die in dfts 
cher Richtung ins Meer ausiaufende Gpige von Salamis, gegenüber bee 
Attiſchen Küſte: jebt nach einem dort liegenden Dorfe Agia Varvära genannt; 
in der Nähe davon muß auch wohl Ceus geſucht werden, das ſonſt nirgends 
erwähnt wird und in feinem Fall an die Wertfelte der Inſel dem’ ‚ Beitlande 
von Megara gegenüber, gefebt werden kann. 
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auf dab fie Bis Einen*) veiteten, Sie Andern zu Gründe richteten. Sie 
thaten dieß Alles aber im Stillen ,- damit die Gegner es nicht erfüh⸗ 
ren. Diefe Vorkehrungen nun trafen fie in der Nacht, ohne ſich zur 
Ruhe zu begeben. 


77. Ich kann zwar nicht Orakelſprüchen widerſprechen, daß ſte 
nicht wahr ſind, und will auch gar nicht den Verſuch machen, dieſel⸗ 
ben, wo ſie ſo klar lauten, umzuwerfen, indem ich auf Gegenflände 
wie die folgenden einen Blick werfe: | 


Über wenn fie der goldenen”) Artemis heilige. Küfe 

Mit ihren Schiffen bededt und den falzigen Strand Cyndſura's, 
Rafender Hoffnung vol, nachdem fle zeriidret Athend ***), 

Da wird Dife, die hehre, vernichten den mächtigen Koros+), 
Hybris’ gewaltigen Sohn, der vermeint zu vernichten wohl Alles: 
Denn ed wird Erz mit dem Erze fih milden und Ares mit Blute 
Färben das Meer: dann führet den Tag der Befreiung für Hellas 
Zeus, der Kronide waltenden Btides und Nife, die hehre. 


Da Bali 41) auf fie Beife und fo Deut ſpricht, wage. is i 








*, Nämlich bie Ihrigen. 

#0, Wortlich; die Artemis, welche ein aoidenes Schwert hat, ein 
Beiwort, das einmal von der Ceres vorkommt, und mehrmals dem Apollo 
beigelegt wird, hier aber auf ſeine Schweſter übertragen wird, und wohl einen 
tieferen Sinn in ſich ſchließt, der an die Macht wie an deu Glanz des Son⸗ 
nengottes wie der Mondsgdttin erinnern fol. * .,. . 


ser Woͤrtlich: die glänzende, hend ,. wie auch Binder und — 
oftmals die Redner, die dem Bolt ſchmeichein wollten, ‚bie Stadt, genannt 
haben. e 
+) Dife: die göttliche Gerechtigkeit, weiche jede ueberhebung, jeden ueber⸗ 
muth des Menſchen (hier alſo der Perfer, insbefondere des ZRerxes) ftraft, als 
einen Eingriff in das, was der Gottheit zufteht: fie ftraft daher mit Vernich⸗ 
tung den Koros, d. 1. die Sättigung, Ueberfülung und Ueberhebung über 
Alles, was vor Gott und den Menſchen recht und billig iſt; infofern dieſe 
Meberfättigung hervorgegangen iſt aus Stolz und Uebermuth, heißt Koros der 
Sohn der Hobris, die aub Bindar (Dlymp. 13. 10) ald Muttet des Koros 
bezeichnet hat, während Theognis (B. 153) die Hybris als ein Erzeugnis des 
Koros betrachtet, weil aus der Neberfüllung leicht Uebermuth und frevelhafter 
Stolz cd. i. Hybris) zu entſtehen pflegt. 
+7) ©. oben: VIH, 20 mit der Note. Wenn wir diefe Aeußerung mit 
der zu Anfang dieſes Kap. gemachten zuſammenſtellen, io fehen wir auf Ber 
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Pazug auft tinen Miberforude Der Qralel der: AR: Maas: Ingen, 
na ‚nehme ich 24. von Andern an... 


"18. Die Feldherrn aber, welche gu Salamis waren, zankten 
ſich gewaltig unter einander; ſie wußten nämlich noch nicht, daß die 
Barbaren mit ihren Shäfen fie umzingelt Hatten. fondern fle glaub: 
ten, dieſelben ‚wären noch an ihrer BUN, wie he diefeiden am Tage 
aufgeſtellt ſahen. 


79. Während nun die Feldherm noch zuſammen waren, kam 
von Aegina herüber Arikides,. des Lyſimachus Sohn, ein Athener, 
welcher vom Boll durch das Scherbengericht“*) verbannt worden war, 
von dem ich aber, da ich feinen Karakter Fennen gelernt, überzeugt 
bin, vor er e bee und gerechteſt Mann zu Athen gemefen iſt**). 


einen Seite, daB Herodotus nicht gerade leihtgläubig war in Bezug auf alle 
Brakel, Weiſſagungen u. Dal, dm: fo mehr ats auch, nie aus dieſem Kap. 
fih abnehmen läßt, fchon zu feiner Zeit mancherlei Zweifel über folche angebs 
liche Weiffagungen laut geworden waren: auf der andern Seite ift fein Slaube 
an die göttliche Gerechtigkeit, welche die Welt erhält und die Welt regiert 
(ſ. Einleitung 1. Bändchen ©, 15 ff), um ſo fefter, als er darum Allem 
dem, 'mas "darauf zielt, die ftrafende Mache: derfeiben zu jeiden, vertraut und 
hier feinen Zweifel für zukaſſig hält; wo es ſich um eine Kundgebung oder 
Offenbarung dieſer gottlichen Gerechtigfeit handelt, deren Nachweis in den Ges 
ſchicken der Boiker und Menfhen zu liefern, Die Aufgabe der Herodotiſchen 
Geſchichtſchreibung und ihren eigentlichen ———— auf TeNBeN alles bins 
weißt , un Mies. surüdgefühet‘ wind, Bilder. 


7 Dee befannte Dftracismus, eine Mäßregel, durch welche Männer, 
die im Attiſchen Staate von großem Cinfluß waren und dadurch der Demos 
Pratie gefährlich .erfdienen, auch, ohne daß irgend ein beſtimmtes Vergehen 
ihnen zur Lat fiel, auf eine Reihe von Jahren — zehn Jahre — aus der 
Stadt entfernt werden konnten, mit welcher Entfernung jedoch weder Berluſt 
des Vermogens, noch der bürgerlichen Rechte verbunden, wohl aber die Aus 
übung der letzteren gehindert war. Eine ſolche Entfernung wurde von der 
Bolksverſammlung beſchloſſen, welche ihr Votum mittelſt Scherben, auf welche 
man den Namen des zu Entfernenden einſchrieb, abgab. 


—2— unwillkuͤrlich wird man hier an die ſchon von Piutarch auf Ariſtides 
angewendeten Worte des Aeſchyſus von Amphiaraus erinnert: 


sun mbenn nicht der Beſte ſcheinen, nein er will es fein." 
«Wieden gegen. Theb. 589 ober 567. mad. Donner.) — 


= — — — 225 = 
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Dieſer Nahe : st zu der Verſumluug mind Anze vrar Theauflotiec 
ber fein Freund nicht wat, ſondern“ fein Lärgſter: Feind herausrufen 
wegen der Größe der gegenwärtigen Gefahr ließ er, alles Frührre 
vergeſſend, ihm berausrufen, wie ar fh mit ihm zu beſprechen wünjchte; 
er hatte nämlich ‚vorher gehört ,.;,da& die aus dem Belonpnnes ſich 
beeilten, ihre Schiffe nad dem Iſthmus zu fuhren. Als KR In 
miſtokles herquage kommen war, fo: fprach Arißides Folgendeß: 

haben zu jeder andern Zeit und inabefandere in, biefer nur —— 
mit einander zu ſtreiten, wer von uns Beiden dem Vaterlande mehr . 
Nuten ſchafft. Ich fage dir aber, daß es gieich if, Vieles und 
Weniges zu reden fiber die Abfahrt der Peloponneſier von bier. ‚Denny 
ich fage, weil ich felbft mit meinen Augen ed geleben, daß jetzt die 
Korinihier und Eurybiades, nicht einmal wenn fie es wollten, ‚im 
Stande feig werden abzufahren: denn wir find von ben Feinden rings 
herum eingefchloffen: darum gehe hinein und melde ifnen‘ die. 


80, Diefer aber. ‚sgwiderte darayf. mit Folgende : ‚einen, yeät 
aniin Rath gibſt du, und eine gute Nachricht bringk du; denn, —* 
ich mwünjchte, daß «es gefäche, das haft du. mit a Augen ge ſchen 
uud fo kommſt du jetzi zu und: denn wiſſe, daß dieß auf An⸗ 
Riften von den Medern geſchehen iſt: ich. wußte nämlich die Hellenen, 
weil fie nicht. mit Willen ig. eine Schiacht fi einlaffen wollten, gegen 
ihren Wiflen dazu nöthigen, Da. dü nun. mit einer fo guten Nach⸗ 
riht.gefommen biſt, Ip. melde ‚de ihnen. felbß.: Denn wenn ich es 
fage, fo wird man glauben, ich hätte es "erdihtel, und ich werde fe 
nicht dahin bringen zu glauben, daß die Barbaren alfo thun. Darum 
trete felbft hinein und melde ihnen, wie es ſteht. Haft du ihnen es 
gemeldet und- fie glauben es, fo iſt Yieh alnerdingo am beſten; glauben 
fie es aber auch, nicht, fo, wird ee für uns gleich ſein. Denn fie wer⸗ 
den nicht Davon laufen, da wit, wie du Tag. dp un allen Seiten ums 
ſchloſſen And. Bea, Ne we. ar ek Y 


81. Ariftides trat darauf ein und mahi⸗⸗ dieß; er verſicherte 
fie, wie er von Aegina gekommen und kaum unbemerkt vor den vor 
Anker Tlegenden Feinden durchgekommen jei, denn das ganze Lager 
der Hellenen fei von den Schiffen des Xerxes eingefehloffen, und darum 





rieth ex ihnen ſich zu rüflen zur Abwehr. Nachdem er dieſe Wort 
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aufaxsdhen ; entfernte er ſich: unten; ham. Beinen aiſtand aber· non 
un ein Wortfireit ; weil: die Mehrzahl Die Nechricht, nidd glauben 
me, en, Su HER 
82. Während biefe noch im Anglauben waren ; kam din Drei⸗ 
rubrer von Teniern*), weicher zu ihnen uͤberging;es befrhligte ihn 
Panatius, des Soſimenes Sohn, und diefes Sf brachte ihnen 
allerdinge die volle Wahrhelt. Um diefer That wiklen wurden die 
Tenier zu Delphi auf den Dreifuß **)' eingefäpriehein unter: Denen, 
welche den Barbaren geichlagen haben. Mit dieſem Schiff nun, wel⸗ 
ches nach Salamis überltef und dem Lemniſchen, Das früher bei Ar- 
temiſium überging***), ward Die Helleniſche Flotte bis zu dreihun⸗ 
dert und achtzig voll; denn es fehlten noch zwei Schiffe zu dieſer 
DD ne 
83...Da nun die Helſenen dem glaubten, was bie Tenier ihnen 
fagten, rüſteten fie fh zur Seeſchlacht. Sowie der Morgen anbrach, 
veranflalteten fie eine Zufammenkunſt der auf den Schiffen befind- 
gen Mannfihaft}t), und bier hielt Themlſtokles vorzugeinetfe eine 
treffliche Anſprache, in welche er dutigängig das Höhere dem Riehe- 
ren entgegen ſtellte und dann ſie ermaßtite, fo wett es nach des Men⸗ 
ſchen Natur und Lage angehe/ von befdem dieſem das KGöherr zu wäh⸗ 
fen, und als er feine Anſprache geendet hatke, forderte er ſie auf, die 
Schiffe zu befleigen. Und biefe num fliegen ein, auch war der Drei⸗ 
rudrer von Aegina gekommen, welcher nach den Aedchden abgeſchickt 
worden warttt). a 


Li 


.#) 15 LP) 


. ee er are 

®) Ban ‚deu: Flojnen Zufel Tenys Geht Tino) Bei. Delos, welche in pers 
ſiſche UntertHägigteit gefommen mar, und deßhalb ihre, Schiffe zur Flotte der 
Perſer ftellen mußte; vgl. oben IV, 33 und VI, 97 mit der Rote, " 

*% 6, unten zu IK, 81. Cs it der Dreifuf gemeint, welcher von 
dem Sehnten der Beute bei Blatän In das Heiligthum des Apollo. zu Deiphi 
von den fiegreihen Hellenen geftiftet ward. Auf dem noch erhaltenen Theile 
des Deeifißes findet fi jetzt noch ber Name dad Tenier eingeſchrieben. 

- 4%), ©, oben VL, 11, —— Mr 

+) gl. oben VII, 48. 

1 D. h.. der eigentlichen Soldaten, die, zum Kampf beſtiumt waren, 
f. oben VIII, 96. 194. ee ee 2 
777). S. oben. VI, 64. 


- BE. Soweit aber ſich lin Bewegung fepten, fielen bie. Bars 
baren auf fie ein. Die -Körkgenigelleuen nun ruberten Tangfarı: uhd« 
wärts, ohne zu ſchwenken und näperten fich mehr dem Lande, Ami⸗ 
nias aber aus Pallene „. ein Athener, welcher aus der Linie heraus- 
gefahren man, ſtieß ‚auf ein «feindliches) Schiff; und da ſein Schiff 
fh verwickelte und man ſich nicht mehr von einander trennen konnte, 
Ba eten:Die Uebrigen zur Hilfe des Aminias herbei und ‘traten in 
den Kampf. , Alſo, erzählen die Athener, hätte die Seefchlacht ihren 
Uyfang geuommen;. die Aegineten dagegen behaupten, das Schiff, 
welches wegen deu Aeaciben nach Aegina gegangen war, habe den 
Anfang gemacht. Aber auch Folgendes wird erzählt: 9 ſei ihnen 
eine Gefalt eines Weibes erſchienen; und dieſe Erſcheinung habe fie 
angetrieben, ſo daß anıh das ganze Oeer der Hellenen es hörte, nach» 
bem fie vorher in fölgender Weiſe geſchmaͤht: o te Einfärtigeh, bis 
wie lange rudert {hr noch rüdmärte! = 


85. Gegenüber den Athenetn nun waren die Phönicier aufge- 
Belt, denn dieſe hatten ‚den Flügel nach Eleufis und gegen Abend 
hin inne; ben. Lacedaͤmoniern gegenüber Banden die Jonier; diefe hat 
ten den Flügel ua Ofen und nah dem Piräus hin. Jedoch nur 
Wenige. von ihnen: zeigten Rich, der Weiſung des Themiflofles zu- 
folge**), feig, die. Mehrzahl aber nicht. Ich Tann nun die Namen 
vieler Schiffsbefehlshaber angeben, welche Helleniſche Schiffe wegnah⸗ 
men, aber ich will Davon keinen Gehrauch machen, mit Ausnahme des 
Theomekor, des, Sohnes des Androdamas, und des Phylakus, des Soh⸗ 
nes des Hiftiäus, welche beide von Samus waren. Ic gedenke aber 
deßwegen diefer allein, weil Thegmefor megen diefer That Herrſcher 
non Samus ward, von.den Berfern eingejept***), Phylakus aber 
ward als ein Bohlthäter., des Könige verzeichnet. und ihm viel- Land 





% Rame einer Ortſchaft in Attila, oo’ ein. reicher und bedeutender 
Tempel der Athene fi befand d, 6%); es lag ungefähr in der Mitie des 
Weges, zwiſchen Athen und Marathon zwiſchen dem ——— Gebirge und 
dem noͤrdlichen Abhang des —— a 
**). 6. oben VAll,: 22. 
*).5.1did Rote zu -3V,:08 and: vgi. x, PR Br ————— 
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geſchenben Es Heiße, aber die okithäter.et Künige- Bee Oro⸗ 
fangen *). Alto. verhielt es ſich wen mit dieſen. DE ul 


86. Es ging aber eine Nenge von feindlichen) Seifen bet 
Salamis zu Grunde, die einen’ verhichtet Durch Die Athener, die an» 
dern durch die Aegineten. Denn da die Hellenen in aller Ordnung 
aut See Tämpften In ihrer Reihe, Die Barbaren aber’ noͤch gar ‚nicht 
n Reihen geotdnet waren, und auch nichts mit Verſtand thäten, fo 
mußte es wohl für fle fo fommen, wie es auch wirflih kam. Zwar 
waren fie und zeigten ſich auch an Diefem Tage weit beſſer als bei 
Eubda, indem ein Jeder fi) eiftig zeigte aus Furcht vor dem Keriee, 

und glaubte ein Jedet, der Konig werde ihn ſehen. 


87. In Bezug auf die. Hebrigen nun kann ich nicht mit Ge⸗ 
wißheit beiden Einen wie bei den andern angeben, wie Jegliche von 
den Barbaren, wie von den Hellenen gekämpft haben: nur in Bezug 
auf die Artemiffa**) begab fich Folgendes, wodurch fie noch mehr in 
Anjehen kam bei dem König. Ats nämlich‘ ſchon die Blotte des Kö⸗ 
ulgs in große Verwirrung gerathen war, in dieſem Moment wurde 
das Schiff der Artemiſta von einem Anichen Schiff verſolgt, und da 
fe nicht ‚entfliehen fonnte, well vor ihr andere befreundeie Schiffe 
waren, ihr eigenes Sci aber zunächſt den’ feindlichen fich befand, fo 
beſchloß fe Folgendes zu thun, was ihr auch gelang. Verſolgt von 
dem Attiſchen Schiff, warf ſie ſich auf ein befreundetes Sch der ſa⸗ 
lyndenſer**«c), auf welchem der König der Kalyndenfer, Damafithy- 
mus, ſelbſt fh befand. Ob fie. nun fchon früher, als ſie noch bei 
dem‘ Heflesyont verweilten, mit ihin’ einen‘ Streit. hatte, vermag id 
in der That nicht anzugeben‘, wu nicht, 06 fie es nit Borbedacht 
that, oder ob das Ratyndenfifde Schiff zufullig mit ihr zuſammen⸗ 
getroffen wär. Als‘fir’aber fid auf daſſelbe geworfen und ed vers 


*, gi. oben die Note zu 11, 140. Das Wert Orofang lautet 
nach v. —— Perſiſch Erreng oder Ewrentfibe d. u Sltan; des 
THrones, nach Epiegei Everezyagho. a j 

⸗22) Wie Herodotus Überhaupt gern bei ber Erzählung — Kriegs⸗ 
und Heidenthaten verweilt, fo war dieß bei’ der Artemiſia um' ſo mehr Der 
Ball, als fie feine Landsmaͤnnin war, f. oben VH,-9Y and :vidl, 68. 

»er) Diefe gehdren nach Karir, in. Kieiuafien, 6 vb Ks, 1TR..-«: 
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fentt hatte, veorfchaffte: fie durch das Glück, das. ihr zu Theil ward, 
ich ſelbſt einen doppelten Wortheil, denn wie der Befehlshaber des 
Attiſchen Schiffes ſah, daß He ſich auf ein Schiff der Barbaren warf, . 
fo glaubte er, das Schiff der Artemifla wäre ein Helleniſches ober es 
ginge von den Barbaren zu ihnen über und leiſte ihnen Beiftand; er 
wendete fich Daher .von ihr weg andern Schiffen zu. 


88. Auf folche Weile gelang es ihr, erſtlich zu entfliehen und 
nicht zu Grunde zu gehen, dann aber and traf es fich, Daß fie für 
das Uebel, das fie (den Ihrigen) zufügte, zu dem groͤßeſten Anfeben 
Hei dem König gelangte. Dan erzählt nämlich), der König, welcher 
zuſah, habe den Angriff des Schiffes bemerkt und Einer der Anwe⸗ 
fenden Habe zu ihm gefagt: o Gebieter; ſiehſt du, wie tapfer die Ars 
temifia kämpft und wie fie ein feindliches Schiff in den Grund gebohrt 
hat? darauf habe er gefragt, ob dieß wirklich der Artemifla That ſei; 
dieſe hätten es bejaht, weil fie das Abzeichen des Schiffes *) befiimmi 
kannten; das zu Grunde gegangene Schiff aber, glaubten ſte, wäre 
ein feindliches Denn es war ihr, wie geſagt, in aller Andern glück⸗ 
lich ergangen, insbeſondere auch darin, daß von dem Kalyndenſiſchen 
Schiffe Niemand geretiet ward, um als Kläger aufzutreten. TFerxes 
aber fol auf das, was man ihm fante, bemerkt haben: die Männer 
find mir zu Weibern geworden, die Weiber aber zu Männern “r), Die 
fol Xerres gejagt haben. 


89. In diefem Schlachtgetuͤmmel kam der Feldherr Ariabignte— 
um, der Sohn des Darlus***), und der Bruder des Xerxes, ed kamen 
auch viele andere und namhafte um von den Perfern und Medern, wie, 
von den Übrigen Verbündeten, aber nur wenige Hellenen. Denn da 
fie zu ichwimmen verftanden, jo ſchwammen diejenigen, deren Schiffe 
zw Grunde gerichtet waren und Die nicht felbR im Kampfe umgelom« 
men waren, hinäber nah Salami; von den Barbaren aber kamen. 
Diele im Meere — nicht zu ſchwimmen verſtanden. Als 


ı 
m 





Bl, m, 37 mit ber. . Rote: 

”r, Eine 'Afmiisge Neußerung im Munde der Wrtenifia f. obeh vin, — 
NAehnliches auch an andern Gtellen, wie 5 139, AM, ‚108: ‚18 ‚rd. ‚t66. . 
””) ©. oben Vil, 97. - - 





Aeginetiſches Säiff verfentte das Schiff der Samsiencer. Da num 
Die Samothracer gute Bogenſchiihen End, fo ſchoſſen fie mit ihren 
Dfellen die Befapung des Schiffes, von welchem Das ihrige in Grund 
gebohrt war, herunter, Biegen dann auf daffelbe und befehten es. 
Diefer Vorfall rettete die Jonier. Denn als Xerres fah, wie fie eine 
große That ausführien, wendete er Rh zu den Phönicern, ba er 
fehr betrübt war und Die Schuld auf fie alle warf, und ließ ihnen 
Dann die Köpfe abſchlagen, damit fie, die ſelbſt feige geweſen, nicht 
Die Zapferen verläumdeten. Denn fo oft Xerges, welcher: am Fuße 
des Salamis gegenüber Tiegenden Berges, welcher Aegaleos genannt 
wird, faß**), bemerkte, daß Einer von feinen Leuten irgend eine That 
ausführte in der Seeſchlacht, erkundigte er ſich nach dem, der es ge- 
than; und Dann zeichneten die Schreiber***) den Befehlshaber des 


= 


*, Die Gamothracer, dem Zerres auf deſſen Zuge unterworfen (VE, 
108), hatten Ihe Gontingent zur Flotte, wie die uͤbrigen untermorfenen Bbl⸗ 
kerſchaften, ſtellen müffen. — 
vo In Ahnlicher Weiſe, wie dei Abydus, ſals dub Heer dort Über die 
Dardanellen zog, ſ. oben VIL, 4a4. Der Aegaleos, jetzt Sfarmanga ges 
nannte, Häuft in ein Worgedirge Amphiala aus, weiches gerade gegenüber der 
Inſel Gatamis egt, wo die gewöhnliche Ueberfahrt nad: der änfel fi) befand. 
Dort war bee Gin des Xerres, etma eine englifche Meile weſtwäͤrts von dem 
heutigen Qatenplag Phoron. J 
*e., G. oben Vii, 100 mit dee Note. a ee 
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Sqhiffes auf, deffen Stadt und den Namen ſeinet Vatezs. 466 hatte 
aber quch Ariaramnes, ein Perſer, welcher zugegen wor nnd den- Jar 
niern befreundet, ſeinen N an dem, was die. Bhönicer zu RR 
batten, 


91. Diele *) nun wendelen ſich wider die‘ Phoͤnleier. u 
aber die Barbaren ſich zur Flucht gewendet hatten und davon elften 
nach Phalerum, fo verrichteten die Aegineten, welche in dem Fahr⸗ 
waſſer ſich in Hinterhalt gelegt hatten, Thaten, die der Erwähnung 
werth find. Die Athener nämlich zerfiörten in dem Getümmel bie 
Schiffe, welche Widerſtand leiſteten und die Flucht ergriffen, die Aegi⸗ 
neten aber die, welche hinauszukommen ſuchten; fo oft nun Etwelche 
den Athenern ae an, flelen fe den —— in die 
Hände. — 


92. Hier trafen nun zuſammen zwei Er das Sgiff des 
Themiſtokles, welches ein anderes verfolgte und das des Polykritus, 
des Sohnes des Kıius**) eines Aegineten, welches auf ein Siboni⸗ 
ſches Schiff ch geworfen hatte, das jenes Aegineliſche Schiff, dus 
bei Sciathus auf der Vorhut Rand, weggenommen hatte, auf — 
Pytheas, des Jochenous Sohn, ſich befand, welchen die Perſer, ob⸗ 
wohl er ganz verhauen war, auf dem Schiffe behielten, voll: von Be 
wunderung wegen feiner Tapferkeit ***):. dieſes Sidoniſche Schiff, 
weiches Jene mit :-fih führte, ward nun ſammt den Berfern wegge⸗ 
nommen, fo daß Pytheas auf diefe Weiſe na Aegina gerettet ward. 
Als aber Botykritus das Attiſche Schiff erblidte, und es an ’dem 
Zeichen des Feldheren, Das er gefehen, erkannt hatte, rief er nach dei. 
Themiſtokles and ſchimpfte anf ihn, indem er auf bie mediſche Gefln« 
nung der Aegineten fhmähetet). Diefe Schmähungen richtete er 
an Themiſtokles, während er auf das Schiff einſtürzte. Die Barba⸗ 
zen aber, deren Schiffe erhalten waren, kamen auf ber Blut nad 
Phalerum. unter dem Schub des Landheeres. 





.9,D. i. die Jonier, die von den Phoͤnlciern verlaͤumdet worden waren. 
“, Bgi. oben VI, 50. 73. 

#00) 6, oben VII, 181. 
7) Im Hinblick wohi auf fruͤhere VWorlale, . oben. VI, 49, 
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et werben 
In Der hab ag vor, daß cin Aeib wides Alben zu Felde ziche, 
Dite, wie vorher augegeben IRT), entlam nun; es befanden ch 
abır auch Die übrigen, deren Schiffe davon gelommen waren, zu. Pha⸗ 


lerum. 


dh, Dan ders Adimantus aber, dem Feldherrn der Korjnthier, 
orgählen Die Athener, ex. habe gleich an Anfang, als Dis Gäiffe au 
ainander aerlethen, voller. Schrecen und Furcht die Segel aufziehen 
kaflen und ſel davon ‚gsellt; ‚wis. aber die Korinthier das Schiff Des 
dherrn auf Deu Zlucht erblickt, fo wären Sie hen fo Davon gaeils. 
0 flanun auf der Flucht Seh. dem Oelligthum dev Athene Sriras 
auf @nlamis tt) geweſen, fel, wie durch gottliche Fiigung, gin Schnall⸗ 
ſegler auf fie geftohen, ohne daß Jemand, der ihn abgeſendet, zum 
3 aeloinuen, und habe derſelbe ſich den Scarintkerg, die yon 
der Yago Das Heerte michta mußten, genäßert, - Daraus fliegen fe, 
Daß 18 eine goͤttliche Bügung ht an, Wie mın bie auf dem Schnell» 
(nalen nahe getommen dan GSchiffen, Hätten fie Folgendes geſagt: 


m. ||. 0m 


% me dem Orte Unandrus, der In der fogehannten Varalia, an 
me Gluape von Uihen na Gunlum. ungefähr in der Witte zwiiden Beiden 
unfion, Unten Dad Werret ing, bei dem dentigen Dorie Maxi. £ 

won Lt RB iparer 18 Gitengreiden. (Rab Duithbs 

Ban Kan AR. 

TI enae dark arte Diie mit an den Tempel der Utfene Geiras 
ÜMMUM Ara WER, Müatern am cine Tempet derſtiden Gättin auf 
un Sammel, Hat Jear am der Weritite der Ya, Tem iegeriäien 
Rn mätır, da me nat Nat Reue Banarameırt frhe. 
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Ybimnield, da ea zum mit-deinen Gilffen und eitſt zur Btadt, 
nachäim Du die Gellenen tu Stch gelaffen: Diefe aber etrtugen auch 
in der That einen Sieg, fo groß ſie then ne wänfchen, num Herr gu 
werken über Die Feinde. Auf dieſe Worte bin, ba Mdimenins ı6 
nicht glauben wollte , hätten fie noch einmal geſprochen, wie Re felbR 
erbätig wären Ah ald Geißeln mitihlerpen zu laſſen und zu Becken, 
wenn die Hellenen nicht offenbar Sieger wären, Go nun wäre & 
mit jeinem Schiff umgekehrt, er felbR und die Uebrigen, aber Re wär 
zen erſt nach vollhrachter That zum Heere gelangt., So lautıt vor 
ihnen Die Sage.der Athener; die Rorinthier feibii ‚Rimmen jedoch kei⸗ 
ueöwegs bei, fandern behaupten, fie felbR wären unter dan Grften be} 
“ r eſchlacht ‚gewelen, und. auch dag übrige Hellas zeugt bier 
rer. - 2. er — 


"95. Arimdes aber, des Lyſtmachus Sohn, ein Wihener, deſſen 
ich auch kurz zunor®) :temähırt: habde als eines trefflichen Mannes, 
diefer that. in dieſem Getimmel, das bei Salamis ſtattfand, Folgen⸗ 
des: er nahm eime Anzahl von Schwerbewaffneten, wilcht länge Dem 


. .. s 7 u 
: — 1% Fer 7 . 1] L 2 ‘.: .\ 





—W — ui Sr re ET ; 
.2 Durch biefen Zuſatz zeigt Herohotns binsaichend, Aa em der Hay 
ihm“ vorher berichteten Angabe der Athener üher das erhalten dero Korin⸗ 
ther und’ihres Fetdherrn in der Schlacht del Salamſis Beinen Btäuden Geis 
wißt, fondenn Sie Ihslindhrhu ver Aorluthias au Der! Sihlacht ald eine fldkerk 
and beslaubiqte · Thatſache deccachtet. mie Deus auch Bimpıides' In einer Biete 
anf Die Schlaſht hei Salquis die Thaten dus Korinthen varherrſicht md iR 
dem Abimantus elne ehrenvolle Grabſchrift, F wir noch deſihen, quſeht hatte. 
Wenn er lader dem angeachtet die Angabe Der: Echener hlee mitthelit, fo thut 
er es getreu feiner Aufgabe, die verfchiedenen, über ein wichtiges Ereignih, 
wie die Schlacht bei Salamis war, ihm zugekommeyen Ungadın umd Mac 
richten" feinen Lefern unser, Angabe der betreſſenden @ewährsmÄnnes ‚Day 
iegen, um auf diefe Weiſe jeden Borwur, der Vartieillchkeit oder abfichtannllay 
Auslaſſung abzuwenden, Im ſo weniger wird daher ben Gaſchlcheſchreider dev 
bon Gpäteren, ja felbjt von dem. Mebner Div gemachta Borwurf eines Mantel 
nichkeit treffen Fonnen wider die Korinther, ivelche Ihm, eine Geldſumme, bie 
er als Lohn für gefpendetes Lob von ihnen varlangt, abgeſchiagen hätten: «4 
it dieß woht für eige, fpÄter im Umlauf gefchte, ixrige und veriäumberiiche 
Vepauptung zn halten, Die mit dem gangen ehrenhaften Charakter Des Vaſchlcht⸗ 
ſchreibers in, Widerſpruch ſteht. F 

120 s,6&, aben Kap. 19, 3 . 5 ‘ 0 244 
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Grheode von’ Galamis aufgeftellt waten, Athener ihrer Herkuuft nach, 
und ſetzte fie über nach der Inſel Pfyttalia“), mo Re alle Perfer, 
welche auf der kleinen Infel Rh befanden, niederhieben. 


96. Als die Seeſchlacht zu Ende gegangen war, brachten Die 
Hrllenen, was von E diffstrümmern dort ih vorfand, nach Salamis 
and Land. und waren Bereit zu einer zweiten Seeſchlacht, weil fe 
dachten, der König werde mit den noch Übrigen Schiffen es nod ein» 
mal verfuchen. Biele von den Schiffetrümmern aber hatte ein WeR- 
windlerfaßt und trieb ſie nach: der Attiſchen Küfe, welche Kollas 
heißtee), fo daß die Weiſſagung in Erfühung ging, wicht nur in 
aflem Andern, wie es über dieſet Seeſchlacht von Batle**®) und 
Muſaͤns F) geweiffagt worden war, fondern auch in dem, was von 
den hier ans Land getriebenen Schiffotrümmern viele Jahre zuvor’ in 
einer, Weiffagung, von dem Yihenpr Lufßratus, einem Seher, gefagt 
worben und allen Hellenen unyerſtaͤndlich geblieben war: .. -. - 

„ber es werden, die Weiber von Kollas röflen mit RuderwtTt). 
Dieß, aber follte:gefhehen nach Dem Abzuge Das Könige. - 

97. Als Kerzes Die Niederlage, die ihm widerfahren, erfannt 
hatte, gerieth er in Furcht, es möchte einer der Jonier den Hellenen 
den Nath geben oder fie felhR möchten darauf denken, nach dem Hel⸗ 
lespont zu ſchiffen, um dort die Brüden abzubrehen, und würde er 
Dann, abgeichnitten in Europa, Gefahr laufen. zu Grunde zum gehen: 
ex dachte deßhalb zu entweichen. Zeil aber weder Die Hellenen noch 
feine Leute davon’ etwas nierfen ſollten, verfuihte er einen Damm 
nad Salauis anzulegentt); er Meß Phöniciſche Laſtſchiffe zufam- 








"79 6, veen VI, 76. Bon dieſer That des Ariſtides berichtet auch 
Viutarchus näher Im Leben des Ariſtides (Rap. 9 und des Themiftofies 
Kap. 1sI3. 

“*, tingefähr eine Stunde ſuͤdwärts von Vhaterum, wo ein berühmter 
Tempel der Venus Kolias fand, jegt Trispyrgi d. I. die drei Thürme. 
0 G. oben Vni, 20. © — 
+6, Vil, 7 mit der Note. — 
rty D. 9. fie werden mie dem Holz der an ihre Käfe getriebenen 
Ogiffsrrümmer, wie Rüter u. dal., kochen und ihe Wahl bereiten. J 
+rr) Nach Cteſias und Strabo wäre Dieß der Wlan des Königs ſchon 
vor der Schlacht geweien, durch einen Damm die Inſel mit dem Feſtlande zu 
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ünehbheben, dault ſte ſtt einer: Brhte und Hauer? vltnen follten 
umd ließ zum Ranipfe- rüſſen, wie wenn er eine — Sieſe (Hat 
liefern wollte. Alle Andern nun, wie ſie fein‘ Zteiben ſahen, glaub 
ten feſt, Daß dieſe Müfungen in der vollen Abſicht geſchähen, zu biets 
ben und Krieg zu führen: uhr dem Mardontus, wäl'er am deften die 
Gevanken des Königs kannte, blieb Nichts Davon verbörgen. Wäh⸗ 
rend nämlich Xerxes dieß that; ſchidte er nich Verflen einen Both 
mit ber Nachricht von dem Ungtäg, das ihn betroffen. = 


58. Es gibt aber Nichts auf der Welt, was ſchneller geht, als 
diefe Boten: und if dieß eine perſiſche Erfindung, Wie fe naͤmlich 
angeben, find eben fo viele Pferde und Maͤnner, als der gefammte 
Weg Tagreifen hat, aufgeRellt an den verſchiedenen Stationen, fo daß 
auf jede Kagesreife ein Pferd und ein Mann beflimmt iſt, und hält 
weder Schnee noch Regen, noch Hite, noch Nacht dieſelben ab, die 
einem Jeden vorgeſchriebene Strecke Wege⸗ ſo ſchnell als mögtich zu 
vollenden, Der erfie Eilbote Abergibt feine Aufträge dem "zweiten, 
der zweite dem Drittew, und fo gelangt Bank der Auftrag von da im⸗ 
mer weiter von dem Girten’zui bein Audern, gerade wie bei Din Hel⸗ 
Ionen die Uebergabe der Fackeln an dem Feſte de derdaſtus. ag 
Lauf * — sein Ada vetſer Katrin"). f 

ia 


—* — — 


®), Die hier beſchriebene Einrichtung von reitenden Boten, weiche auf 
den deſtimmten Gtatipuen mecleiud pie: Beishle.amn Votſchaften Des Qerrſchera 
in die fernen Theile des Neichs bringen, -erfcheint als bie arte Spux einer, Art 
von Boft oder Eourierinflitut, wobei zugleich an die mis beſtimmton Stati⸗ 
onsplägen verfehene Fbnigliche Straße gedacht, werben. uf, anf. welder Plarde 
und Couriere flets in Bereitichaft, gehalten wurden, wie fie Herodetus pen 
V, 52 ff. beſchrieben hats dieſe von den weRlichen Punkten. Kleinaſtens aus 
nad Gufa ziehende Straße ſchlugen offenbar. auch die hier erwähnten Voten 
ein. Diefe, von Zenophon ſchon dem Chrus, dem Gründer des pexſiſchen 
Reiche, sugefäriehene, Ginsichtung erhielt fih auch in der Folge nad länger 
im Orient bis in die nenefte Zeit, wo im Ben ſolche Boten oder Couriere 
unter dem Namen Tartaren vorkbinmen. von Derodotus angegebene 
perfiihe Wort Angareion hat fih noch A im rönifden Recht und ſelbſt 
im Mutelalter erhalten, wo angaelae von Frohndienſten und andern ähn⸗ 
lichen Laften gebraucht worden. Serodotus, der für helleniſche Lefer ſchrieb 


an 

99.,,Die auße —7 wii nal Ga fer aclannnem ven daũ 
Zerged. im Beſthe von Athen, fi, hatte, Die. Dark. zwrüdgehliehemen 
Perſer in loicht Freupe werigät, dab fe. alle Stenben muik Dipriem 
zueigen betreuten uud Rauchwerk verbranntan uund ſelbi in Meuden 
und in Wonne ſich ergingen. ‚As aber hie zumita Vatſchaft zu ihnen 
kam, geriethen fe in ſolche Beſürzung, daß Abe ihre —* 
ſen ) und ein unendliches Geſchre und: Wehllagen erhaben, indem. Sie 
die Schuld auf den Vardonius warfeu*®)..:, Die Perfer Abaten dieß 
nicht fowohl aus Kummer wegen der. Schiffe, fondern. weil fe um 
Eerres ſelbſt deforgt waren. Und dauerte dieß fort bei den Verſern 
während Ber 'ganzen Zeit, welche verfric, bis Keizes ‘feip durch 
fine Ankunft fie bernhigte. F ——— 


400.. Mardonine aber, RN} “ ſah wie, —* 17.) Eozed Die 
Seeſchlacht. zu Herzen nahm und mugleich argwohnte es deute dan 
aus, Athen zu entweichen, hedachte bei ſich, vie er ea bußen merke, 
weil er, den Koͤnig zurdem Feldzug wider Hellas beredet, und wir «0 
darum wohl beſſer für. ihn waͤre, nochmalg einar Mefahr Rich amdyun 
ſetzen,uim entweder Hellas zu unterwerfen. onen Alb: vühuntih. fein 
Leben, zu endigen, das er un großer. Dinge willen Aungeſehtz Älrigend 
überwog bei ihm die Anſicht, DE 12 whrde: In 
diefer Erwägung nun machte er folgenden Borfchlag: o Bebieter! be= 
trübe dich nicht, und nimm div nicht gar fehr zu Herzen das Leid, das 
dir zugeſtoßen if. Denn nicht· der Kanpf : ver "Breiter cy) we, 
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berktellgt, um die Gate diefen — in‘ — die perſiſche Hl fleräibe 
Ulnrigtung hier mit einer äͤhnlichen Sitte, wie fie bel’ einem Keffenifchen Feſte, 
ven Fackerlauf/ der:mit der Feler Derſthiedener GSotthelten GBGuͤleanus, Pros 
metheus u. -U.)'-verbuhbtn:war,' vorkam, mo es bei dem Wettlauf der jungen 
Behte darauf anfam, im Laufe felbſt ‘die brennende Bader zu erhatten, und 
beennend dem Nachfolger in üderheden, der fle dann eben fd beenurub und 
nicht ·ertoſchen wieder in die‘ SAnde Jeitieb Vahſolgers und, fo fort in‘ Meerge⸗ 
Ben hatke... 
et ya — der Treue; wie"oßen MN, 665 ſ die Mole, ' 
®*, Weil diefer den > zur Unternehmung, ‚des — belonders 
benimmt hatte, ſe pden VII., 
Me) Sp nennt .er- Are bie. Sais Burner Bil. um, — * 
ſammengeſehten Shife. TE ; Es 
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— 
auf welchen Alles anfommk, fondegn Der ‚der Männer und der Noir, 
Keiner, aber von denen, Die m ne a auben, 
wird aus deu Schiffen and Band kommen und 23 verſuchen dir eniges 
genzufreten, eben fo wenig, wie Einer von dieſem Feſtlande; Pieienigen, 
welche und entgegen getueten find, haben dafür gebüßt. Wenn ⸗s 
dir nun gefät, fp wollen wir fogleih am Peloponnes ung, verſuchen; 
wenn. e8 bir aber gefällt, nodh zu warten, jo äßt ih air dieß ihun,;, 
verliere, du nur nicht den Muth; denn es gibt für Die, Sellenen Feinen 
Ausweg: fie müſſen durchaus dir zur Rechenfchaft.Rehen für Das, was 
fie jeßt und früher gethan haben ymd müſſen deine Unterthanen wer⸗ 
den, - Die yun vor Allem thus; wenn du aber wirklich beſchloſſen 
haft, jelbf mit dem Heere wegzuziehen, fo habe ich dafür auch noch 
Anen andern Rath. Laß nicht gu, v Koönig, daß die Perfer den Hel⸗ 
Ienen zum Gefpötte werden. Denn in Bezug auf'dte Berfer haſt vu 
Nichts verloren, und du wirſt nicht Tagen können, mo wir feige Mäns 
ner geweſen find. " Wenn aber Phönicker, "Xegybtter*)‘, Eyptter und 
Cilicier feige geweſen find‘, ſo trifft doch dieß in Yeiner Weife die 
Perſer. Da atfo die Perſer keine Schuld dartm tragen, fo folge dir 
mir. Wemm du beſchloffen Haft, nicht zu Bleiben‘; fo kehre in’ deine 
Heimath zuruͤck mit dem größeren Theile deo Heerts? ich muß die 
dan Hellas unterthaͤnig machen, nachdem ich dazu dreißig Mytia-' 
den *#) deines Heeres mir auserlefen habe. — — — Br: 
, 104. AS dieß Kerieb gehört, .hakta:er, wie nach; eiger übere 
Bandenen Noth, feine Freude und ward heiter, dem Maxdonius aber, 
erwiderte.er, ex,wolle ſich die Sache überlegen und dann antworten, 
was pon Beidem ·er thun werde. Us. ax mun, Darüber. zugleich mit 
bey -dagu berufenen Perſern **).zu Mathe.ging, beſchloß er auch Die, 
Artemifin zu. bes; Berathung-Tommen zu lafien, weil He früher allein, 
dae eingefehen, was zu thun war.. - Hs darauf Arkanijlg augefou, 
men war, ließ Xerxes die Abrigen an der Perathung theilnehmenden 
Perfer und die Lanzenträger }) abtreten und ſprach bann zu ihr Fol⸗ 


% S. oben VIN, 68. much — 

D. i. 300,800 Ran. ° ii y’ ee 
eG, ben VL; 8. mit Bi Nte.12. 
2700 Da br ſeinen Leſowocht per ‚Garden. du Come. . 
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gendes: Mardonius gibt mir den Rath hier zu bleiben und an dem 
Peloponnes mich zu verfuchen, indem er behauptet, daß die Perfer 
und das Randheer Feine Schuld tragen an dem Unglück, fondern viels 
mehr wlnfchen, bir durch die That dieß zu beweiſen. Diefes nun 
räth er mir zu thun oder er will ſelbſt mit dreißig Myriaden, die er 
fi) aus dem Heere auserlefen hat, Hellas mir unterwerfen; ih ſelbſt, 
meint er, folle dann mit dem Reſt des Heeres in meine Heimath zu⸗ 
rüdtehren. Da du nun hinſichtlich der Seeſchlacht, welche vorgefal⸗ 
len, einen guten Rath gegeben haft, indem du mir es mißrietheſt mich 
in eine Schlacht einzulaflen, fo gib mir nun auch jet einen Rath, 
was Id von Beidem thun folk, um einen guten Entſchluß zu faffen. 


102. Er alfo zog fie darüber zu Rath... Gie aber ſprach zu 
ihm Bolgendes: o König, es iR [hwer, dir, .da.du einen Rath ver- 
lang, das, was am beſten if, zu .fagen. Unter den obwaltenden 
Berhältniffen jedoch ſcheint es ‚mir am beften, daß du ſelbſt zurüd- 
kehreſt, Mardonius aber, wenn er will und dieß zu thun verſpricht, 
bier zurüdbleibt mit. denen, mit welchen er will. Denn einerfeitg, 
wenn ex das Land unterwirft, was er unterwerfen zu wollen erflärt 
und wenn ihm ‚gelingt, was er im Sinne hat, jo wird es, o Gebieter, 
dein Wert fein, denn deine Unterthanen haben es vollbracht; anderer 
ſeits, wenn das Gegentheil defien, was Mardonius beabfichtigt, gt» 
ſchieht, fo wird das Unglüd keineswegs jo groß fein, da du am Leben 
bleibſt und Alles, was zu deinen Haus gehört, erhalten bleibt. Denn 
werm du und dein Haus erhalten bift, ſo werden bie Hellenen noch 
nianchmal manche Kampfe um ihrer ſelbſt zu beſtehen haben. Mm 
den Mardonius wird man, wenn es ihm ſchlimm geht, ſich nicht weiter 
kümmern, und die Hellenen, falls ſie fiegen, haben keinen beſondern 
Eieg‘ Davongekragen, wenn fie deinen Knecht vernichtet haͤben; du 
aber wirft zurückkehren, nachdem du- Athen verbrannt va, um deſſen 
willen du den Kriegezug unternommen haft. 


103, Xerges freute id über den Rath: denn he foradı gerade 
das aus, was er felbR dachte. Denn wenn aud alle Welt, Männer 
und Beiber, ihm gerathen hätte zu bleiben, ex würde, ‚nach. meinem 
Ermefien, Doch nicht geblieben fein; "von einer ſolchen Furcht war er 
ergriffen. Nachdem er die Artemiſia belobt, fendete er ſie ab, feine 
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Söhne nah Coheſus u bungin: bei —2 ſeiner Enanſohni 


waren ihm gefolgt. 


4104. Mit feinen "Söhnen ſchiat⸗ er den Hermotimus als 
Wächter, welcher ſeiner Herkunft nach aus Padaſus war, aber unter 
den Eunuchen ded Königs die erſte Stelle einnapm*). Die Pada⸗ 
feer **) wohnen über Halicarnaß; bei dieſen Badafeern aber trug ſich 
folgendes Ereigniß zu*®*):' Beni’ den Umwohnern, allen denen, 
welche um dieſe Stat wohnen, innerhalb einer Zeit etwas Schlim- 
mes "begegnen folk, dann bekommt: dort ‚die Priekerin der Athene 
einen großen Bart, 2 wat er Wan don jweimal ger 
ſchehen. | 


105. Bon dieſen Vadaſeern — Hermotimus ab, welchem 
für die Unbill, die er erlitten, die groͤßeſte Bergeltung zu Theil ges 
worden iſt unter Allen, weiche wir Eennent). Als er im Kriege 
gefangen verkauft wurde, kaufte ihn Panionius, ein Chier, welcher 
von dem gottloſeſten Gewerbe fih ernährte. Denn fo oft er Knaben 
ſich verſchaffen kunt von fpöner GeRalt, he er — und nn 


— — 1%," — Pe Pt | 

: 9) Die Bereusung und der cinus der Be an dem verhiden 
Hofe auf die Perſon des Herrfchers und dadurch auf die wichtigften ngeles 
genheiten des Reiche Ir durch fo’ viele Beifpiele, welche die perſiſche Geſchichte 
aufiuwelſen has außer allenn Zweiſel: namentlich Yiefetr Etifite in dem, was 
noch · von ſeiuer verſiſchen Geſchichte Mch erhalten: hat, dazu reichtiche Beiege. 


fogar ſtets die Cunuchen zenut, welche bei jedem König in beſonderer 
an fanden und dadurch beſondern Eilufluß übten, pi 
“e, 6. oben 1, 175 und Y,.121.. u Re 


) Was hier erjählt wird, commt ſchon elamat — 1 175 vor, 
wird aber darum nicht an dieſer Gtelle wegzulaſſen fein, wohl aber als Bes 
weis diene koͤnnen, wid das Sevödatiihe Werk nicht feinen Abſchluß von der 
Hand ded Berfaferd erhalten hat. der daran durch Teinew. Tod. verhindert ward. 
Bol. die Einleitung: erfted Bänden ©. 7. 8 j 

+) Eben um dieſer Vergeltung willen, in welcher der Geſchichtſchreiber 
einen efldtanten Beleg für die Lehre von der göttlichen Gerechtigktit, die Fein 
Inredht ungeftraft läßt, finder: eine Lehre, die die SBeundfnge' feines Werket 
bitdet, hat er offenbar diefe ganze Erzuͤhlung won Hernrbtimus gegeben, bie 
mit der Geſchichte ſelbſt in Feiner — — — J sten 'ya IV, 
205, VI, 84. 
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ba darn nach Sardes un Ankefus?), mo: er- um: große Gumımen- fie 
verkaufte. Denn bei den Barbaren find die Berfihnittenen, wegen 
ihrer, Berläffigkeit in jeder Hinſicht, mehr. geihäpt, als die Mannba- 
ven. So verſchnitt nun Panionius viele Andere, „weit er davon fi 
ernäbrte, und darunter afıh. diefen, | Und fo kani Hermotimus, der 
nicht in Allem unglücklich war**), von Sardes zu dem Könige mit 
anderen Geſchenken, und ‚im Verlaufe der Zeit Rand er unter allen 
Eunuchen am meiften in Anfepen bei Xerres. 


106. ais nun dev Rünig ik. Dem perſiſchen Heer wider Athen 
aufbrach und zu. Sardes ſich befand, da begab ſich Hermotimus um 
irgend eines Geſchäftes willen in das Myſiſche Land, welches Chier 
hewohnen, es heißt aber. Atarneus ***), und bier. fander den Panio- 
nius. "Nachdem er ihn aber erfannt hatte, ſprach er zu ihm viele 
freundliche Worte; zuerſt zählte er ihm her. alle die Güter, in deren 
Befi er durch ihn gekommen, und dann verſprach er ihm dafür alles 
mögliche Gute, daͤs er ihin erwelfen. werde, ‚wenn er fein ganzes 
Hauswefen dorthin ſchaffe und dafelbft wohne: fo dag Pantonius be- 
veitwillig den Vorfehlag annahm und feine Kinder und fein Weib 
dahin brachte. Als ihn nun Hermotimus mit feiner ganzen Familie 
in feine Gewalt befommen hatte, ſprach er zu ihm Folgendes: O Du, 
der du unter allen Männer von dem gottlofe ſten Gefchafte dein Leben 
friſteſt, was habe Id denn oder einer der Meinigen dir oder einen der 
Deinen Boͤſes geihan, daß die. mich aus einem Mannezu Etwas, 
was Nichts if, gemacht haſt: glaubteſt Du denn, es werde, was du 
damals verübt, den Goͤttern verborgen bleiben? fie haben nach Fhrer 
Gerechtigkeit dich für eine Frevelthat ih meine Hände gefügtt, fo daf 
du dich nicht beſchweren kannſt Aber die Sttafe, Die von meiner Seite 
did treffen wird. "Ms dr thn Auf a Weiſe geſchmaͤht hatte, wur⸗ 
den.die Ehe vor fein. Üytlih gebracht -und Vanioniu⸗ genoͤthigt, 
ſeine eigenen OR deren es vier waren, zu verſqueiden; er that 
In ” Sim. wanen die. großen "Shiovenwärtte, Pr werden “ Orient deu 
Merayf für keina, Snrew’s und fein Hausweſen bezng 

„9°. :ihreiek, Hpropatus ‚im. Yinbikd auf Die in dem — des Amaſu⸗ 
am Bpiokuates UL; AO enthaltene Lehre. 

e.., S. oben I, 160 Vi, 28. — 
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be, Demeter u Mae tee vvnden daue 
Ghyna gizwungen, ibn ſelbin zu erfihudden 1 Muf: dieſe Weiſe, mn 
inah den Vanioniug Me Wergeliung ienn Seiten Dei Harmotinma“). 
“107 Natpbeiit Xerres ſuͤre Sohneder Arteintſta übergeben 
Hatte"), umſte nach Epheſus weg zu briingen TB er ben Marbo⸗ 
iitud rufen und ſorberte tor’ atıf, aus deni Hrere"biefentgen ,' did et 
wolle, ausziilefen; and Bahn ſolle!er ſuchen, es bahin zur bringen; baß 
bie Thaken den Wortenetſclichen. So Weit hm Tin’ es ar’ Diefem 
Tage:’in der Nacht aber fuühren auf VBefehlides Königs die geldherrn 
mit ihren Schiffen von VRhaierum ab Hetitwärks Huch dem Vellespont, 
ſofſchnell ein Jebder nur Tomte; um bie Brucke zu bewachen für den 
Uebergang des Könige.’ "As aber die Barbaren auf der Fahrt nahe 
bei Zofter*#%y waren, ſahen ſte die kleinen Felſen, welche ſich Yom 
Feſtiande ins Meer hinein ziehen, für Schiffe al und ergriffen eine 
lange Strede bie Flucht; "wie ſie bann wit dei’ Zeit erkannt, daß 'es 
keine Schiffe wären, Tonbern Bellen, fo Tamrrkelien‘ fie ſtch wider und 
töpten die Fahrt fort. — u Kine — ee — 

ed. N 1.2 Mel Sand Yala 
., „108. Als is aber Tag geworben war, fahen die Hellenen, baß 
Boy Sander an ſetnem Bu tuts wire "ünd‘ fle gaben fich ber 
Boffriling' Hk; das wach oil Satffe Het Phalerun toren; fie Awar 
keittvaht ee Gchlacht and diſteien ſigh zur Gehentvege." Are Re 
über eiführen, U Schiffe Abgeſegeil Wr ſo ah — e fs 
—A ſte zu vetfoigen. Bon der Flolte vrs Letzes‘ (herr Me 
be wichts auf ihret Berfolgung HN Andrs ), wo ſit nach ihrer 
Antimft' Rich’ Shit einander’ derlethenThemtftottes nun gab feine 
@rihmd Yan, en len are San) sry 


s — 8. oben die Nple Rap. 105. Die Graufamteit, mit der Here 
Imottände- fich Race nimmẽhindert den“ Geftdichtſchreiber: nicht, värin nme 
eye. dena; Pirilenius gehiilkändei sie ohlorrovietito Ticaſel zud rukennen, weccha 
die ‚ögtthetg: über ihn: verhängt und, verade durcht den mellziähen. HABE. an. dem 
er. vorher ſich merlündigk, haste... 
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A **) ©. oben Kap. 103. . — nd 

ED Gürtel: -Name eines ſüdwärts von Phalerum in das 
Meer ſich jiehenden Borgebirges, nach Leake jebt Lumbacdha genannt. 

ı: DPD SV wet et nn oo.» 

In — m. Det. Aegaiſchen Meeres namich. 1. 4 ‘ih Le 17 
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min, Vie‘ Schaſe verfalgen ‚und Dann in gerader Mhteng nach dem 
HOell ecpont faheen, um Heißchden zu zerören, . Curybiades aber 
trat wit: Der enögegengefepten Unfiht-auf, indem er: behauptete, wenn 
fie die Brüden zerfören würden, würden fie Damit Hellas den größ- 
ten Schaden zufügen. Denn wenn der Perſer abgeſchnitten genötigt 
wäre in Europa zu bleiben, -fo würde er wohl verſucht fein, nicht 
ruhig zu bleiben, weil es ihm, wenn er ruhig bliebe, nicht möglid 
fein würde, irgendwie norwärts zu kommen in feiner Rage, und eben 
fo wenig ein Ruckweg offen bliebe, fondern fein Heer durch Hunger 
zu Grunde gehen werde; wenn er aber angzeife und ans Wert Rd 
balte, fo könnte es wohl kommen, daß Alles in Europa, Städte, wie 
Völker, ihm zufiele, ſei es durch Eraberung oder ſchon vorher durch 
Vergleich; ihren Unterhalt würden fie in der jährlichen. Exndte der 
Helenen ſtets finden; er glaube vielmehr, es werde der Perſer, nad 
der Niederlage zur Ser, nicht in Europa. bleiben, und darum müfe 
man ihn Hichen laſſen, bis er auf der Flucht in fein Land gelange:; 
dann aber folle man ihn in feinem Lande bekämpfen. Dieſer Anfidt 
traten auch bie Feldherrn der übrigen Peloponnefler bei. 


‚4109. As Themifokiea einſah, daß er die Mehrzahl nicht dahin 
bringen werde, nach Dem Hellſespont zu fahren, änderte auch er 
feine Anſicht und wendete ſich an Die Athener, welche am meifken 
darüber aͤrgerlich waren, daß die Feinde entronnen felen, und Daber 
ganeigt- waren, mac, dem Heflespant zu fahren, auch gang für id 
allein, wenn die Uebrigen nicht wollten; zu Dielen ſprach er nun Fol⸗ 
gendes: ich ſelbſt hah⸗ es ſchon oftmals erlebt, und noch weit öfters 
babe ich gehört, daß es alfo gelommen iR: Männer, welde in die 
äuferfte Noth gedrängt waren, erneuerten beflegt den Kampf und 
ſuchten die frühere Feigheit wieder gut zu machen. Wir wollen 
baher, nachdem wir ein fo unerwarseted Gluck — miß ung ſelbſt 
und mis Hellas, nachdem win eine fo große Maſſe Menfchen zurückge⸗ 
drängt haben, flichende Manner nicht weiter verfolgen. Denn niät 
wir haben dieß vollbracht, fondern die Götter und die Heroen, welche 
ed einem Einzigen Manne nit gegönnt haben*) Über Afem und 





*) Die hier dem Themiſtokies in den Mund astegken Worte eutlprechen 
den Anſichten und Wufchauungen, die der Geicyichtfchzeiter mehrfach. auch am 
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Europa zu Herrſchen, zumal er geitfod: marıumd frevelte, da er bie 
Heltigihämer wie das Privatgut: fire gleich achtete, anzündete amd bie 
Bilder der Gotter niederwarf, ja fogar DaB; Meer geißelte: und Feſſeln 
binein warf®), . Darum :wohlan, da es für jegt gut mit uns ficht, 
wollen wir lieber in. Hellas vleiben und für uns felhft wie für unfere 
Oausgenoflen. forgen; ein Jeder fol fein Haus wieder aufbauen und’ 
Sorge tragen für die Saat, nachdem er den Barbaren gänzlich ver 
trieben hat: mit dem eginnenden Frühling wollen wir denn nad) dem 
Helesyont und. Jonien zu fchiffen. Dieſes fagte ex, well ex fich wollte 
einen Rüdhalt bet den Perfern verfhaffen, damit er, wenn ibm feibR 
etwas Schlimmes von Seiten der Atbener zuſtoße, einen Bufluchtsort 
babe: was denn auch näter gefhab**). . — 


110. Durch dieſe Worte fäuſchte Theniſtokles die Aihener, 
welche ihm folgten. : Denn da er, bet ſchon vorher für einen weiſen 
Mann gegolten, jeht-in der That als einen weifen und Mugen Mann 
ih gezeigt hatte, ſo waren fle auf jede Weiſe bereit, feinen: Worten 
zu folgen. Als nun Themiſtokles Diefefben überredet hatte, fchickte 
er gleich nachher Männer, zu welchen er das. Bertrauen hatte, auf 
einem Schiffe ab, daß fe, ;feib wenn fe’ jeder Marter Ach unterziehen 
müßten; ſchweigen wurden von dem; was er:igmen aufgetsagen: hatte, 
Dem König zu fagen. Unter dieſen mer amchı.nmieber fein Giant 
Siciunus***), Als dieſe aun mach Attila gefemmers waren, fo bit» 
ben die Uebrigen bei dem Fahrzeng, nur Sieinuns flieg ans Land 
und fagte zum Xerxes Folgendes: Themiſtokles, des Neokles Sohn, 
der Belbherr der Athene anb er a und — — 





andern Orten ſeines Werktes aüsgefprogen hat, ſ. 4. 2.1, se. ir, 205 
mit den Noten. 
*) ©. oben Vi; 3%, 
| ee) Im Jahre 471 vor Chr. wo Tgemifloftes, — das Scherbenge⸗ 
richt aus then verbannt, nad Argos ſich degad, unp, von da flüchtend, well 
ee elues geheimen Cinverfländniffes mit Waufanies veſchutdigt war, SKieinafien 
giüdtich erreichte, wo er fi an MWriarerres, den Sohn des Kerzes, wendete 
und von diefem die Ginkünfte der Gtädte Magnefia, Lampfacus und Myus, 
nebft andern GOnadenbezeugungen, angewielen — Ss “ nn Stadt 
flarb er befanntlih bald Darauf. : « Id :.: Ti 
“©, &, oben VIII, 73. RR er en! 
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den Berkändeien Kat mich :gefchteiti unrıbür ur ſagen Daß Henciftokiee 
der Athener, u. Dieeiwent@dienfegu.ermmeifchk, die Hellenen garriick⸗ 
gehalten bat, Welke: deine Schiffe verfoigen und hie Brucken am 
Hellespent gerſtoͤren wollten: etzt: kanſ du min raller Ruhe / der Rad; 
ung antreten. Nach dem fie Disfes gemeldet, fuhren fie wieder ab. 
"142" Die Hellenen Aber, ala’ fe ahders beſchiöſſen hätten und 
nicht mehr welter die Schiffe der Barbaren verfolgen‘, Add nach dem 
Helespont fchiffen wollten, um Die Brüden zu zerfören, Blleben bei 
Andrus*) liegen, das fe zu eropern wünfchten. "Demi de Mabrier, 
welche die erften unfer den Inſelbewohnern waren, "dor weiten The 
miſtokles Geld ‘verlangt Hatte, gaben es nicht fonbetn" ats Themifto 
kles folgenden Grund ihnen vothiett, daß die Arheinet gekommen wären 
und hatten wei. gruße Götter Het; fich, die Peitho KlärbErreduinkr) und 
bie Uinanleı (Neihweirbigkeit); / darum mäßten: Re durchaud ihnen; Gel 
geben, gaben fie darauf Autworde daß Athen. verkältuifinäfig ref 
und refch ſei, und. wohl in der befanden: Guuſt guter Götter ſtehe, 
während Die Andrier arm ſelen bis aufs Aeußerſte und zwei ſchlimme 
Boͤtter ihre Inſel nicht verließen, fomdern ſteis auf ihr’ zu werweilen 
ſich geſtelen, die Benin (Armuch) und die Amechania (Unmöglichteit) 
die Andrier wurden Daher, da ihnen Diefer Göttern zu Theil geworden 
Bei Geld geben, denn wnnmermeße fe die Macht der; Athener Rärker 
ala ihre eigene Ohumacht, Auf diefe Aatwort Hin wurden fie,. da 
Re kein: Meld gaben, bilagert.... .. nit. 
—— Themißotles aber denn ſein Verlangen' nah Geld ließ 
Ihn nicht ruhen, ſchickte auch nach den übrigen Inſeln ſolche Drohun⸗ 
gen und verlangte Geld durch dieſelben Boten, wobei er dieſelbe 





Spragge führte, die gr bei den. Andriern geführs- haste, indem er er⸗ 


flärte, wenn fie nicht die verlangte Summe geben würden, fo würde 
et das Heer der Hellenen gegen fie führen und durch eine Belägerung 
fie einnehmen. Durch diefe Reden nun brachte er große Summen 
zuſammen von den Raryfiern **) und Parieın***), meldhe,. da fie 


ee er 
2,23%) Gu09en WU. LOB:: . 


**) 6, oben zu AV, 33 vgl. VI, 99. nn tm tn 
.. ©, ofen zu VIll, 67. ı A 


79 


erfuhren: Daß) Andrus, wegen feinen mebifden. Geſinnuug belagent 
werde, und Themiſtokles amter den: Feldherrn im großeſten Auſehen 
ſtehe, dieſes Geld aus Kurt ſchickten. Ob aum > aber much ethiche 
andere von den Juſelbemahnern Geld gaben, vermag dh wicht anzu⸗ 
geben; ich glaube aber, daß nach einige andere gegeben haben, und 
nicht Diefe allein, : Indefien blieben dadurch keineswegs die Karyſtier 
von dem Unheil verſchont*); die. Parier aber, nachdem fle den Themi⸗ 
ſtokles mit Geld beſchwichtigt hatten, entgingen. dem Heer. . So trieb 
hun Themifokfes, bon Andrus ausziehend, Geld von ben. Infelbes 
mwohnern Ein ohne Wiſſen der übrigen Feldherrn. 


4418. Lexre9 mit feinen Heore wartete nah der Soſchiach — 
ns wenige :Tage**). and zog dann auf demſelben Wege (auf dem 
er gelammen) ab: nach Böntien, ‚Warbuntus nämlich hatte beſchloſſen, 
einerſeita den König zu gbleiten, andenerſeus aber {ken ihm Die Beit 
des Jahris nicht. mehr günſtig au eines Kriegkührung, er hielt es der 
her fuͤr beſſer, in Theſſalien zu: aberwinternes) und alsdaun mit dam 
anbrechenden Sräbling den Meloponnes.angugreifen,. Mid. nun: Mär» 
Donius nad Zhefialien gelommen war, da; wählte.en ſich aus zuerß 
alle die Perſer, welche Dir. Unſterblichen Heifien ; mit Ausuahmeiiikrad 
GFeldharrn: Hydarnes 4) ;; dewn dieſer anllänke, en werde dem Koͤnig 
nicht verlaſſen; hernach von den Abrigen Perſenn Die: Geharniſchten fi) 
und bie.taufend Mann, zu Pferde 1.77), dann Dieder und Safer, 
Baktrier und Inder $), und zwar Fußboit wie Reiterei.’ Dieſe ‚Bölter 
nahm er ‚fi ‚ganz: don den, übrigen Verbündeten a er immet 


1 4 


7 6, unten Rap. 191. ' 5 

%) In Attira naͤmlich, ———— — um; ns m femem — 
eingerftt: war. 

en) Infofern Attika, das oben von "dan werlern —— war, nich 
die Subſi iftenzmittel zur Unterhaltung des zahlreichen Heeres, namentlich der 
aroßen Zaht von Relterei, bieten konnte, dagegen Tweſſaten, adwmentuch mas 
Die Reiterei betrifft, dazu Ah beſſer eignete. - 

2) ©. obm VII,-83 wit dee, Rote.. 2 Sahl —* vi 
ſich auf gehntaufend May... . — „En 
. +D ©. oben VI, — KO 

+49 6. oben vI, Al. Zn 
9 ©. oben VI, rc 4 
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nur Wenige auf und nahm er nur. foldge, welche au Geſtalt hervor: 
sagten, und folge, vondenen er. wußte,. daß Re etwas Tüchtiges ge» 
leitet hatten. Es maren aber. unter denen, . die er wählte, Perſet 
das zahlreichkte Bolt, Manner, welche Halsketten und. Spaugen tru⸗ 
gen, hernach aber Meder; dieſe waren zwar an Zahl nicht azsinge 
als die Perfer, aber ſchwaͤcher an Kraft, und belief füch die gejammte 
Zahl auf dDreimalhunderttaufend ſammt der Reiterel, 


114. Während Diefer Zeit, in welcher Mardonius fein Heer 
auswählte und Kerges in Theffalien fih befand, war den Lacedämo- 
niern aus Delphi ein Orakel zugefommen, fie follien vom Xerxes Ge 
magthuung verlangen wegen der Etmordanz des Lednidas und das, 
was Yon ihn: gegeben werde, annehmen. : Die Spartaner fegidten 
nun ſchleunigſt einen Herold ab, welcher, ida er noch das ganze Her 
in Theſſalien traf, vor das Angeficht des Xerrzes Fam und Bolgentet 
zu ihm fagte: König der Meder! die Lacedämonier und Herakliden 
von Sparta verlangen Genugthuung für einen Mord, weil du ihren 
König, als er Hellas veriheidigte, erfchlagen haſt. Dieſer abe | 
lächelte und hielt längere Zeit an ſich; darauf, weil gerade Mardonius bei 
om fiand, wies er auf dieſen und ſprach: Flirwähr diefer Mardoniut 
wird Ton ſolche Genugthunug geben, ‚wie fla jenen ziemt: ware 
ve Hold: das Wort: annabm und ſich entfemte. 


415. RXerxes aber, nachdem er den Mardonius In Theffatien 
—* — hatte, reiste dann in aller Eile nach dem Hellesyont 
wo er an dem Orte des Uebergangs in fünfundvierzig Tagen ankam, 
mit einem Theil feines Heeres, der fo zu jagen Nichts war. Wo fie 
nämli auf ihrem Zuge fi befanden, und. bei ‚melden Leuten nur 
immer, da saubten fie-deren Frucht. und verzehrten fe; fanden ſie aber 
keine Frucht, fo aßen fie das Gras, das aus der Erde wächsſst un 
die Rinde der Bäume, die fie abfchälten, und die Blätter, die fie ab- 
pflüdten, auf gleiche Weiſ⸗ von zahmen, wie wilden Bäumen, und 
ließen Nichts übrig; fie thaten dieß aber aus Hunger. Und eine 
Per, welche das Heer befiel, und eine Ruhr: roffte e6 auf dem Wege 
vollends dahin. Einige von feinen Leuten ließ Rerres auch Tranl 
zurüd, mit dem Befehl an die Städte, wo, er jedesmal auf feinem 
Zug ſich befand, denſelben Sorge und, Unterpalt gu geben, einige in 
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Zheſſallen, In GSirls*) in Päsnten und in Macedonien. Dott hatte 
‚ex auch den’ belligen Wagen des gens ) zurücdgelaffen, als er auf 
dem nat nach Hetlas war, ‚auf dem Ruͤckweg erhielt er thn aber 
nut, teitber, ſondern bie Päsnier — welche ihn den Thraciern ge⸗ 
geden- gätten, erflärten, als Xerxes n wieder veriangte, die Pferde 
ſeien auf der Weide von den oberen‘ hraciern, welche am bie Quellen 
des Strymon wohnen, geraubt worden. 


„146. Dost hat auch der Foͤnig ber;Btfaltier}) und des Ares 
ſtoniſchen Bandes tt), cin Thracieg, eine; gräultche That verübt, er 
erflärte namlich, daß er ſelbſt freiwillig. dem FXerzes ſich nicht, er- 
werfen werde, ſondern eilte aufwaͤrts nach dem Gebirge Rhodope+tt), 
and unterfagte feinen. Söhnen, wider. Hellas zu Felde zu ziehen. 
Diefeahrr ümmerten Äh darum nicht, oder auch. fie hatten ſonſt eine 
Luf bekommen, den Krieg mit anzufehen und angen ins Feld zugleich 
mit dem Perſer. WG: aber ‚alle unverlept äurhdfamen ,. 8. waren 
ihrer ſechs, ſo dieß der, Vater mm. bieſer Urſache willen ihnen die m 
3“ anaſtegen· Und dieſe nun empfingen dieſen Lohn. ne 


- 147: So wienm Die Perſer aus:Thracien auf ihtem Zuge 
An —* gekommen waren, ſetzten fie eilends auf ihren Schif⸗ 
fen uber den Hellespont nad) Abydus: denn fie fanden die Schiff- 
brucken nicht mehr sufanmen, fondern: von dem Sturme ‚auseinander 
getiſſen. Fudem fe nun hier verweilten und weil fle mehr Lebende 
mittel al& auf dem: Wege: volfanden, übermäßig ſich anfäßten , ſo 
Aarben. au in: Folge deq Wechſels des Waſſers Diele von dem zurück⸗ 
ne deere. —— —2 aber gelangten, mit — en 

qrdes. J Bas rue. fee 
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‚eG, "oben vn. 40. 

han S. oben u v,n jund 5 Er a 
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+) ©. VII, 124 und 1, 57 mit der Rote. 

+rr Das Hauptgebirge Thraciens nah dem Hämus im weftiichen Theile 
THrgeiegs, vom Norden in ſuͤdoſtlicher Richtung — bis in die Naͤhe des 
es fon jetzt den Namen Despoto ‚Oder urgan- Dag führen. Bat. 
oben I 
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118. Es wird auch noch eine andere Erzählung barlber be⸗ 
richtet, folgendermaßen; Als Zerres auf dem Mädzug von Athen nad 
Eion*) am Strymon angelommen war, fo nahm er von da nicht mehr | 
den Weg zu Sande, fondern übergab dem Hydarnes das Heer nad 
dem Hellespont zu führen; er jelb aber beſtieg ein Phöniciſches 
Schiff und fuhr mit demſeiben nach Aflen; auf diefer Fahrt fol ihn 
ein heftiger und ſtuͤrmiſcher Wind vom Strymon ber**) überfallen 
haben, und als der Sturm immer mehr tobte, das Schiff aber ange: 
füllt war, weil zahlreiche Perſer, welche mit Xerxes bie Reiſe machten 
RG auf dem Berbed befanden, da wäre es dem König bange gewor⸗ 
den, und hätte er dem Stenermanne gerufen umd ihngefragt, ob noh 
für fie irgend eine Rettung vorhanden ſei; worauf dieſer ausgern⸗ 
fen: o Gebieter, es iR Leine Rettung vorhanden, wenn nicht bat 
Schiff von den vielen Lenten, welche darauf ſich befinden, in Eimas 
erleihtert wird! Als Kerres dieß vernommen, fell er ausgerufen 
haben: Ihr PBerfer! jebt kann ein⸗Jeder von Euch zeigen, daß er für 
einen König beforgt iR: denn von End, wie es fcheint, hängt mein 
Rettung ab. Kaum hatte ex dieß gefagt, fo wären dieſe vor ihn 
niedergefallen und dann in das Meer gefprungen; das Schiff aber, 
auf diefe Weife erleichtert, wäre Dann vach Ufen ‚gerettet worden 
So wie aber Zerxes an das Band getreien war, habe. ex Folgendes 

geihan: den Steuermann, weil er das Lehen des Könige gerettet, habe 
er. mit einem goldenen Kranze beſchenkt, dann aber, weil ex viele 
Perſer zu Grunde gerichtet, ihm den Kopf abſchlagen laſſen. 


119. Diefe andere Erzaͤhlung, welche noch Aber Die Nüdkeh: 
des Kerges berichtet, erfcheint mir indeſſen keineswegs glaubwſirdig, 
weder im Uebrigen, noch in Bezug auf das, was den Perſern wider 
fahren iſt. Denn wenn von dem Steuermann wirklich dieß zu dem 
König gefagt worden if, fo glaube ich, daß unter vielen taufenden von 
Meinungen darüber nicht eine einzige mit meiner Meinung im Wider: 
fpruch fieht, daß nämlich der König etwas der Art nicht gethan haben 
würde; er würde vielmehr diejenigen, welche Berfer waren und die 





) G. vi, 25. 113. Ueber den Strymon f. die Note zu V, 1. 
“) D. I. ein gefährlicher Rordmwind. Bgl. auch oben VII, 183. 
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um unter ben Perſern, vom Verdede ben herabſteigen laſſen in 
e 





n untern Schiffsraum, aber von den Auderern, welche Phoͤnicier 

waren, haͤtte er eine den Perſern gleiche Anzahl in das Meer werfen 
laſſen. Indeſſen, wie auch ſchon vorher von mir bemerkt worden iſt, 
XRerxes nahm mit dem übrigen Heer den Weg zu Sande und kehrte fo 
nah Aſien zurück. 


120. Auch Folgendes iſt dafür ein — Lerres {8 
nämlich offenbar auf dem Rüdweg nach Abdera *) gekommen, wo er 
wit den Bewohnern Gaſtfreundſchaft fchloß und fie mit einem golde⸗ 
nen Degen und einer goldgewirkten Tiara beſchenkte; und bier war 
es, wo er, wie die Abderiten behaupten. was mir jedoch keineswegs 
glaubwürdig erfcheint, zum erfienmal feit feiner Flucht von Athen 
den @ürtel:löste, weil er ih nun. in Sicherheit glaubte. Abdera 


legt aber näher dem Kellespont zu, ald der Strymon und ala Eion, 


wo er ſich nach jener Angabe eingeſchifft Haben foll. 


421. Da die Hellenen nicht im Stande waren, Andrus weg⸗ 
zunehmen, wendeten fie ſich nach Karufus**), verbeerten das Land 
der Einwohner und kehrten dann nah Salamis zurüd. Hier nun 
zuerf wählten ſie aus für die Götter nicht nur andere Erfilinge, ſon⸗ 
dern auch drei Phöniciſche Dreirudrer, von welchen fie Den einen nach 
dem ZAhmus***) weipeten, wo er noch bis zu meiner Zeit war, den 
andern nach Sunium) und den dritien dem Alastf) hierher nach 





®, ©. VII, 109 und 129 mit den Roten. 
vs) ©, oben Kap. 112. 
9r°, Weil dort der Gig der heilenifchen Bundesgenofſenſchaft oder Eid 
enoſſenſchaft war, welche ſich, als Die erite allgemeine Verbindung aller Hels 
enen, jur Abwehr der Perſer gebildet hatte; f. VIE, 148 ff. und 172; vgl. 
auch oben VII, 71. Ueberdem war der Iſthmus dem Voſeidon, dem Mees 
resgotte, aehelligt, welcher den Hellenen zu bem ee bel Galamis beige · 
fanden hatte: fe auch VIII, 123, 
+) Der füdlichften Gpige von Attika, wo ein berühmter Tempel der 
Athene fand. 
+) Aias, der Sohn des Telamon, des Könige von Galamis, ber ber 
kanute trojanifhe Held, der auf der Inſel Galamis als Nationatheros verehrt 
ward umd hier einen Tempel hatte, wo alljaͤhrig ‚fein Wen mit Wettſpielen ge 
feiert ward. 
6* 


| 


Salamts. Hernach vertbeiften ſie die Leute und ' Ahlcten nad Delpt! 
die Erflinge, aus welchen das Standbild eines Nannes gerhakt 
wurde, welcher in ber Hand einen Schiffsichnabel hatte, und zwoͤlf 
Ellen*) groß war: es ſteht daſſelbe da, wo die Statut des Macedo: 
mers Alerander aus Gold fleht. 


122. Rahdem aber die Hellenen die Erflinge nadh Delphi 
geſchickt hatten, befragten ſie gemeinfam den Gott, ob die Erſtlinge, 
die er erhalten, voll und befriedigend wären. Darauf erklärte der 
Bott, die der Übrigen Hellenen wären es, die der Aegineten aber 
nicht, fondern er verlangte von ihnen Etwas für den Rampfpreis in 
der Seeſchlacht bei Salamis**). Wie dieß bie Aegineten vernahmen, 
weiheten fle goldene Sterne, welche auf einem ehernen Maft ſtehen 
in dem Winkl, ganz nahe bei dem Miſchktug des Kröfust"®), 


123. Nach der Vertheifung.derBeute fuhren.die Hellenen nad 
dem Iſthmus, um dem, der unter den Hellenen in dieſem Kriege am 
wöürdigflen fich gezeigt, den Kampfpreis zu ertheilen. Wie nun die 
Feldherrn nach ihrer Ankunft die Steinchen zur Abfimmung am Altare 
des Pofeldon unter fich vertheilten, um damit den erſten und den 
zweiten von allen zu beſtimmen, da gab ein Jeder von ihnen ſich ſel⸗ 
ber die Stimme, weil Jeder feihR glaubte, er wäre der beſte geweſen, 
bei der zweiten Abflimmung flel die Mehrheit der Stimmen dem 
Themiſtokles zu: auf Diefe Weile nun hatte ‚ein Jeder eine einzige 


Stimme, für den zweiten Preis aber hatte Themiſtokles bei weiten 
die Mehrzahl. 


124. Wiewohl nun die Hellenen aus grgenfetigemfReid darüber 
feine Entſcheidung treffen wollten, fordern abfuhren, ein Jeder in 
feine Heimath, ohne Entſcheid der Sache, fo war doch Themiſtokles 
in aller Mund und galt dafür, unter den Hellenen bei weitem der 
klügſte Mann zu fein in gang Hellas. Weil er aber, obgleich Sieger, 
von denen die bei Salamis zur See gefritten hatten, nicht geehrt 


*, Alſo ungefähr ſie ben zehn gus. — — 
er, Seal. oben Kap. 93. j tn ; en re 
ss. G. 1, 51. j 
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worden ‚war, fo. begab er ſich gleich Darauf ‚nad Lacedämon, 
dell er "Hier. geehrt zu fein wünſchte. Auch empfingen ihn die Lacke 

aͤmonier glänzend und ehrten ihn ſehr. Dem Eurybiades ertpeilten 
fie den Kampfpreis der Tapferkeit, nämlich einen Olivenkranz; dem 
Themiſtokles dagegen den der Klugheit und Gewandtheit, ebenfalls 
einen Olivenkzanz. Dann befcenkten fie ihn noch mis dem fchönften 
Magen), welcher zu Sparta, war, und unter vielen Lobegerhebun⸗ 
gen. aeleileten ihn, als er abreiste, dreihundert auserlefene Sparta, 
ner**), die, welche die Mitter genannt werben, bis zur Tegeatiſchen 
Sränze ***), Dieſen allein unter allen. Menſchen, die. — kennen, 
geleiteten die Spartaner. auf ſolche Weiſe. 


4125.Ale or aber von Lacedämon nach Athen kam, :da° ſaan 
Zimpdemus aus. Ayhidnät), welcher einer von. den Zeinden: dee The⸗ 
mißokles war, fon aber. feiner von den angefehenen. Männerg, weil 
er vor. Reid ganz außer fih war, den Themiſtokles, indem er ihm die 
Reife nach Lacedämen vorhielt, da er vielmehr um Athen wiflen, und 
nicht um feiner Perſon willen diefe Ehren von den Spartanern erhals 
ten. Ale nın Zimodemus mit dieſen Vorwürfen gar nicht enden 
wollte, rief er aus; Allerdings ſteht die Sache ſo; wäre ich ein. Bel⸗ 
binite, fo würde ich eben ſo wenig geehrt worden fein von den Spar⸗ 
tanern, wie du, gemeiner Rh, wenn du ein Athener wäre ). 
So viel darüber. | 





*, Es handelt fi Hier nicht ſowohl um einen Wagen zum Reifen. u. 
dal., fondern, wie es fcheint, um einen Wagen für das Grfgeinen bei, den 
feſtlichen Spielen und Wettfämpfen der Hellenen. 

ee) Bgl. ofen VI, 56, wo aber nur hundert genannt werden, wähs 
rend fonft die Zahl von dreihundert vorkommt, welche aus der Bluͤthe ‚der 
inartanifchen Jugend von Drei Hippagreten ausgewählt, eine Art von Beibwadke 
bes Könige ‚bildeten; aus ihnen gingen auch, wie Serodatus A, 67. angibt, die 
Agathoergen hervor, welche zu Bfenktinen Sendungen: gebraucht, wurden. .- 

se... ©..1, 65 4. j .. 117 

7) Ein auch oben VI, 109 ſchon — Gau von Attifa, der ih 
dem ndrdtichen Theile, In der Nähe von Decefen "tag, ih der Richtung nach 
Marathon zu, nad Leake bei dem jegigen Dorfe Meglambua. 

TH Belbina iſt eine kleine, unanſehnliche Juſel, fkuͤdlich von Sunium, 
Hagios Georgios (d. I, Gt. Georg) jet genannt. Soll nun hier. unter 
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126. Aitabazus®) aber, des Pharnakes Gohn, ber ein Mann 
von Anſehen unter den Berfern fon vorher war, nach der Schlacht 
bei Pintää es aber noch mehr warb **), geleitete mit ne 
Mann von dem Heere, weldhes Mardontus ausgewählt Hatte, 
König bis zu dem Mehergang***). Und ats diefer in Aflen war, ee 
aber auf der Ruͤckkehr bei Bellme}) ih befand, fo dachte er, weil 
Mardonius in Theffalien und Macedonien Aberwinterte und ihn gar 
nicht drängte, zu dem übrigen Heere zu ſtoßen, es ſei unreht, wenn 
er, da er auf die abgefallenen Potidäaten}}) geftoßen war, fie nicht 
unterwerfe und zu Sklaven mache. Die Potidadaten nämlich waren, 
als der König an ihnen vorbeigeogen und die perfiihe Seemacht 
von Salamis entflohen war, ganz offen von den Barbaren abgefallen; 
eben fo auch die übrigen, welche Ballene inne Gaben. 

127. Darauf begann nun Artabazus die Belagerung pon Po- 


tidäa, und weil er andy die Olynthier T+F) in dem Verdacht Hatte 
eines Abfalls vom weni h fing er auch die — ae Stadt 
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dem Beldiniten Timodemns gemeint fein, fo müßten mir annehmen, daß 
derfeibe anf der Infel Belbina geboren ‘und (päter In den at don Aphidnä 
aid Bürger aufgenommen worden, fo daß Themikoktes im Hinbtzck auf Feimen 
Geburtsort Ihn einen Belbiniten genannt habe. Jedenfalls wollte Ihemiftoftes 
mit feiner Erwiderung zn verfichen geben, daß Timodemus, auch wenn er aus 
dem berühmten chen geweien, doch um feiner Unbedeutendheit nie zu einer 
Auszeichnung oder überhaupt zu einer Bedeutung gelangt wäre, eben fo wenig 
wie er Themiſtokles), wenn er 'ein fo undedeutender Menfh wie Timodemus 
(ein Beibinite) gemefen, je zu ſolcher Auszeichnung gelangt wärt. Aehnlicher 
rt it das, was Plato und Plutarchus von Themiftoffes erzählen, ee Habe 
einem Geriphier (ans dem kleinen Juſelchen Seriphus; f. zu VIII, 46), welcher 
ihn geſchmäht, daB er. wicht wegen feiner ſelbſt, ſondern megen feiner Water 
ſtadt (Athen) ein Serähmter Mann geworden, erwidert: er würde allerdings, 
wem er ein Seriphler gewefen, eben fo wenig zu Ruhm gekommen fein, wie 
Jener, wenn er ein Athener wäre. 
*) Oben VIL, 66 wird er der nn der Chorasınker und Parther 

genannt. 
*) ©. unten IX, Al k. 66. 89. 
es) Nämlich: Über das Meer bei dem Hellespout. 

+) ©. Vu, 123 mit der Note. 
+H Ueber Potidaͤa f. vl, 123, 
4tHn 6 vn, 122. 
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an: ; es halten nf die Bottiäer*), welche von bein Thermätfchen 
Meerbirfen**) weg vertrieben worden waren durch die Mäcedonier, 
diefe Stadt inne. Als er dann durch eine Belagerung fih der Stadt 
bemächtigt Halte, füßrte er die Bewohner Heraus an den See und 
ſchlachtete fie ab, die Stadt aber übergab er dem Kritobnfus aus’ 
Torone zur Berwaltung und dem Chalcidifhen Stamme**®). Und 
ſo kamen die EHafeidier, in den Beſitz von Olynthus. 


128, Nach der Wegnahme dieſer Stadt ſich Artabazus 
mit aller Macht auf Potivie. Während ex aber mit Eifer ſich da⸗ 
ran hielt, verfändigse Ah mit ihm zu einem Verrath Zimoreinus, 
der Feldherr der Scionaͤer 7), auf welche Welle von Anfang an, ver» 
mag ich nicht zu fagen: denn es wird darüber nichts berichtet; zulett 
jedoch geſchah Folgendes: So oft Timoreinus einen Brief geſchrieben 
hatte, den er an Artabazus ſchicken wollte, oder Artabazus einen an 
Zimozeinus, fe wickelten fie den Brief. um die Kerben eines Pfeils 
und befiederten ihn, alsdann ſchoſſen fie ihn an den verabredeten Dirt. 
Aber Timoreinus wurde, als er Potidaa auf dieſe Weiſe verrathen 
wollte, entdeckt. Artabazus nämlich ſchoß nad dem verabredeten 
.Ort, verfehlte aber dieſe Stelle und traf einen Mann von Potidäa 
an ber Schulter. Um den Betroffenen lief, wie es im Krieg zu ges 
ſchehen pflegt, dag Volk zufammen, man nahm fofort den Pfeil, und 
als man den Brief bemerkte, brachte man ihn zu dem Feldherrn. Es 
waren naͤuilich aud Bundeögenoflen der übrigen Pallenier in der 
Stadt anwefend. Als nun die Feldherrn den Brief gelefen und da» 
raus den des Verraths Schuldigen erkannt hatten, beſchloſſen ſie den⸗ 
noch, den Timoreinus nicht in eine Anklage wegen des Verraths zu 
verwideln, um der Stadt der Scionder willen, damit die Seionäer 
nicht auf alle folgende Zeit lets für Verräther gehalten werden moͤch⸗ 
ten. Auf ſolche Weiſe nun war dieſer entdeckt worden. 


129. Nachdem dem Artabazus über der Belagerung drei Mo⸗ 





*», ©. VII, 123. 

*s, ©. VII, 121 mit der Note. 

“.., S. VII, 185. Meder Torone f. VI, 22 und 127. 
+) Ueber Geione vu, 123. 
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nate verßrichen waren, trat. eine große | Ebbe des Meeres. ein, welche 
fange Zeit anhielt. Wie die ‚Barbaren nun bemerkt halten, daß da- 
dur ein Sumpf entfanden war, rückten fie heran nach. Pallene. 
Als fie aber zwei Theile des Weges zurüdgelegt hatten, und drei 
andere noch übrig waren, welche ſie noch zu machen hatten, um in 
Pallene zu fein, überflel fie. eine große * des Meeres, wie ſie, 
nach Verſicherung der Eingeborenen ,. nie ‚gekommen war, fo oft, fie 
auch eintritt. Diejenigen nun von ihnen, welche nit hwimmen 
fonuten‘, gingen zu Grunde; die aber, welche zu fdjipinimen verflan- 
den, würden von den Boridänten , welde auf -Käbnen: herbeifuhren, 
erfäplagen. Nach der Arigabe-der Potidäaten war aber ‚die Hriadhe 
Diefer Ebbe und Flüth und dieſer Niederlage der Perſer Folgendes: 
es batten die Berfer und zwar Diejenigen, welche auch von dem Meere 
zu Grunde gerichtöt wutden, ſich vergangen-an Dem Tempel nd an 
dem Bild des-Bofeldon in der Vorfladt: und glaube Ich auch, fie Ha⸗ 
den reiht, wenn-Re diefe Hıfathe angeben *). "We übrig geblichenen 
führte‘ Arlabazus nad Theffalien zu dem Mardonine. Alſo war es 
ie ergangen, welche bei König begleitet haften. i 


30, ‚Der noch übrig, gebliebene Theil der Floite de Berge, 
als ex auf der Flucht von Salami Aflen ich genähert und den Kö— 
nig und deffen Heer vom Cherſones nach Abydus übergeſetzt hatte, 
überwinterte dann bei Kuma; mit dem Aubruch des Frühlings **) 
aber fammelte er ih zeitig nad Samus, wo auch einige von Den 
Schiffen überwintert Hatten. Die Befagung | der Schiffe befland der 
Mehrzahl nach aus Perſein und Medern: zu Beldherin befamen fie 
den Mardontes***), des Bagäus Sohn und den Artayntes, des Ars 
tahäus Sohn: zugleich mit dieſen befehligte aud Iſthamitres ). des 
Artayntes, der ihn ſelbß dazu gewaͤhlt haite, Neffe. Weil fie näm⸗ 
lich fo ſchwer gelitten hatten, gingen fie nicht weiter nach Abend zu 
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°%, So urtheilt Herodotus — ſeiner Anſicht von der Strafe, 
weiche die goͤttliche Gerechtigkeit Über jede, frevelhafte und gottloſe ie Ders 
hängt: f. oben zu VIIl, 105, 
”®, Des Jahres 479 v. Chr. 
see), 6, obey VIL, 80. ., . 
7) 6. unten IX, 10%, 
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vor, und es noͤthigte fie auch dazu Niemand , ‚Sondern fie blieben Hei 
Samus liegen und bewachten Jonien, damit es nicht abfalle,.in. Alem 
dreihundert Schiffe fammt den. Joniſchen. Auch erwarteten fie keines⸗ 
wegs! daß die Hellenen nach Jonien kommen, fondern fi‘ Gebntee 

würden, ihr eigene® Band zu bemachen, was fle Daraus abnaͤhme 


daß'dieſe fie auf der Flucht von Salamis nicht verfolgt hatten,’ fon- 


dein gerne nach Haufe gezogen waren.‘ In Bezug auf das Meer num 
dachten fie nicht mehr am: einen Steg, zu Lande aber, glaübten 'fle, 
werde Mardonius große Siege erringen. Wie fie nun bei Samui 
waten ‚'berithfchkgten‘ fie mit einander, ob ſte den Feinden irgend 
einen Schaden zuffigen könnten; dann aber auch waren fie auf der 
Lauer, wie das Unternehmen des Matdonius auegehen werde. 


2 : T. ar ae en . , — 

1231. Die Hellenen aber ſetzte eben fo ſehr der kommende Fruͤh⸗ 
fing, wie Mardonius, der in Theſſalien ſich befand, in Bewegung: 
Das Landheer war nach gar nicht verfammelt, ‚die Flotte aber Lam 
nach Argina, an Zahl. hundert und zehn Schiffe, Feldherr und. Ad⸗ 
miral mar Leutycideg*), der Sohn neh. Menareh, des Sohijes det 
Hegefllaus, des Sohnes des Hippokratides, des Sohnes des Leuty⸗ 
hides, des Sohnes des Anaxilas, des Sohnes des Archidamus, des 
Sohnes des Anarandrides, des Sohnes des Theopompus, des Soh⸗ 
nes des Nicander, des Sohnes des. Charyllus, des Sohnes des Eu⸗ 
nomus, des Sohnes :ded: Polydektes, des Sohnes des Prytanie, des 
Sohnes des Eurypon, des Sohnes des Profiles, des Sohnes des 
Ariſtodemus, des Sohnes des Ariſtomachus, des Sohnes des Kleo⸗ 
dAuß, des Sohnes des Hyllus, des Sohnes des Herakles; er gehörte 
nämlih zu dem andern Königshauje**). Alle diefe, mit Ausnahme 
2°) Bol. oben VL, 65. 67. Ber he 3 20 i 

99, Wie Herodorus früher (VII, 204), hei Erwähnung des Leonidas, 

die Stammiifte und Das Geſchlechtsregiſter des einen der beiden Löniglichen 
Häufer Sparta’s, der Eurpfiheniden,, mitgetheilt hatte, fo bemußs. er Die 
hier fi durch Leutychides bietende Gelegenheit, auch ebenſo die Stammliſte 
des andern Löninlihen Haufes, der, Broctiden, die, eben fo wie Die Cue 
ryſtheniden, zuletzt auf Herknuies zurückgehen, mitzutheiteg:, Wenn nun Die 
Stammliſte in einzelnen Namen von der durch Pauſauias und Andere mitge⸗ 
theilten abweicht, fo wird. dieß bei der Unſicherheit der Ueberlieferung ſplcher 


GStammliſten kaum befremden. — —— 
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det beiden nach kentychldes zuerſ genannten ' waren Könige von 
Sparta gewefen. 

132. Die Athener befehligte Zanihippus*), der Gohn des 
Ariphron. Als aber alle die Schiffe nach Aegina gekommen waren, 
Tamen in das Lager der Hellenen Boten ber Jonier, welche auch nad) 
Sparta kurz zuvor gelommen waren mit dem Anſuchen an die Lace⸗ 
dämonier, Senten zu befreien; unter, dieſen — id auch Herodo⸗ 
tus**), des Baflleides Sohn, 3 waren ihrer. aufänglide ficben, 
welche fi mit einander verſchworen hatten,. um den Girattis, Den 
Tyrannen von Ehius***) zu ermorden; als aber ihr Anſchlag entdedt 
war, indem einer der Theilnehmer denfelben, verrieth, ‚fo entwichen 
die Uebrigen, deren es ſechs waren, heimlich aus Chius und kamen 
nach Sparta und damals auch nach Aegina, mit dem Anſuchen an die 
Hellenen, nach Jonien zu ſchiffen; fie brachten ſie aber nur bie Melus, 
Denn weiter hinaus kam den Heilenen Alles bedenklich vor, weil fie 
die Gegend nicht Yannten und überdem glaubten, es 'fet Dort Alles 
voll von Truppen ); Samus aber, dachten fe tn ihrem Ginne, wäre 





9) ©. VI, 131. “ \ 

20) Es liegt allerdiugs nahe, in vier Nameunsvetter des Geſchicht⸗ 
ſchreibers einen’ wirflichen men. deſſelben ve erkennen und daraus - 
Erwähnung zu erfiären -:.- 

ee0) Er kommt ſchen oben vor IV, 138 bei dem Zuge des Dasine gegen 
die Scythen; ee war einer ‚von den durch die Perſer in. den le 
helleniſchen Gtädten eingefehten Herrſchern z ſ. die Rote zu IV, 98 

+) Dieb mag wohl der Yauptarund geweſen fein, warum die Griechen 
fih nicht entfchließen wollten, weiter zu gehen: die Furcht vor der gewaltigen 
See⸗ und Landmacht der Perſer, welcher fie in Peiner Weile gewachſen felen, 
um mit Erfolg es mit derfeiden aufzunehmen; denn wenn wir an die Aus⸗ 
dehnung denfen, welche die helleniſche Schifffahrt zur See damals Tängft er 
langt hatte, fo wie an den Verkehr, wie er zwiſchen Athen, Aegina und anderen 
Gechandel treibenden Städten mit der Küfte Thraciens, dem Hellespont, den 
griechiſchen, durch Geehandel und Geeverfehr blähenden Städten det Weſtküſte 
Kieinafiens und den nahen Infen, wie Ehios, Gamus (gegen welches die Las 
eedämonier nach ALL, 47 fogar einen Kriegszug rüfleten) u. a., befland, fo 
werden wir wahrhaftig nicht glauben Fünnen, daß fie Samus für das Ende 
dev Weit, gleich entfernt wie die Säulen des Herakles — den fernften Vunkt 
im Weſten der Erde — angefehen. Wohl mag es vorgefommen fein, daß 














gleich weit entfermi, wie die — des Berakles v). So Tate ed 

denn, daß die Barbaren es nicht wiigten; nach Abend hin über’ @as 

mus hinaus zu fahren aus Fuicht die: Seltener über ungeachtet ber 

Bitten der Ehier, niit nah Oflen zw über Delns hinaus ſchiffen 

er So ſchuthte Furcht “lee das, was geoifegen beiden in der 
tte lag. 


133. Die Hellenen .nun fchifften nach Delus; Mardonins aber 
überwinterte. in Zheflglien; und. von, hier aus fhidte er.an Die ver⸗ 
ſchiedenen Orakel. einen, Mann, deffen Name Nys mar, feiner. Abkunft 
nad ans Europns**), und trug ihm auf, nach allen Orten hinzu 
gehen, und alle die Orakel zu, efragen, an melde es. ihm möglich 
wäre, fih au wenden. Was er, Inden er ven ‚biefen.Auftrag;gab, 
von den Drakeln erfahren wollte, verma 1 nicht anzugeben; ; denn 
es wird darüber nun einmal micht berichtet; ich denke mir aber, daß er 
dahin Tiekte, um über die begehwärtige Rage und nicht über hmbere 
Dinge Etwas zu vernehmen. 


134. Diefer DMiys kam wirkiich nach Lebadea =), m er einen | 
ar 


Einzefie, die no: Feine: ausgeodehuten Seefahrten gemacht hatten, ſich ſo 
Außerten; und Undere dieß benutzten, um’ auß dieſe Weiſe ihre Furcht vor 
der perſiſchen Ucsbermacht zu: verdedden amd wit guter Manier nad - Daufe zw 
fommen, and wird wohl hiernach die Mittheifung ‚ae& Geſchichtſchreibers, der 
uns genau berichtet, was er vernommen hatte, zu —— ſein. 


) Bsl. A, 33, IV,.8. 43 #. Er DER 8 


9°) Unter den ‚verfhledenen . Orten dieſes Mamens. — hier wog! an 
feine andere, als an Europus in Carien gedacht werben, 


©, Diefee Ort, der im fpäteren Zeiten ats eine anfehuliche Stadt ers 
(heint, lag in Bbotien, einige Stunden mweftivärts vom Kopaiſchen ‘Ger, an 
bem Fuße eines Berges, da wo noch jetzt die bekannte, denſelben Ramen führ 
rende Stadt Libad ia Mlegt. Ganz in ihrer Nähe mar das Heiligthum des 
Trophonius, der auch als Zeus Trophonius bezeichnet wird, d. i. Zeus 
der Ernaͤhrer, eine ehthoniſche Gottheit, durch welche die im Junern der Erbe 
ruhende, ſchaffende und naͤhrende Naturkraft bezeichnet wird. Mit der Ber⸗ 
ehrung diefes Gottes war ein Orakel verdunden, und zwar ein Traumeraket; 
Die, weiche daſſelde befragen wollten, wurden, nach vorhergegangener Borberei⸗ 
tung, in eine dort befindliche Höhle, weiche mit einer Oeffnung verſehen war, 
hinnntergelafien, um dort zu fchlafen, und wenn 'fie wieder herausgebracht war 
zen, von den Prieftern nach ihren Trämen befragt, worauf dieſe danu bad 
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ber ‚Bingeisenen: dur, Geld bene, hinunter zu ſeigen zu. dem Ares 
phoniys, und. dann kam er auch nach Ahar) Im. Phokerlande zu „dem 
dortigen Orakel; darauf kam er auch nagh Thehen, ‚mp, ex. zuerft an 
das Orakel des Apolig Zeusenius*®) fi, wendete (hien sänulich. Kann 
man, wie zu Olympia, aus den Opfern. das. Orakel entnehmen). ***), 
hernach aber beredete er um Geld einen Sremden, der kein Thebaner 
war, und ließ ihn in dem Tempel des AmphiarausT‘) ſlafen; es iſt 
nämtich Feinenh Thebaner erfanßt!, ‘dort ein Dratel ſich zu holen, aus 
folgendem “Grunde: Aniphiarähe‘ Bätte'tn einent Dratelfptuch fe auf- 
neforbert! „is zu erklären, was fie von beldem tteßeb' wollten, ob fie 
ihn uls Skher dder ats Buhdeshenio a 'güßen. wollten: einb von bei- 
den’ iruteh‘ fe faffert! "da wollteti fie chi lieber zu hren Bundes 
genoffen‘ Hubert und depwege " & feinem Ziehhner erlaubt, - hier 
— ne — — 


1835 Das aröbefle Wunder. iR wir, aber folgendes, aß. ba 
Esyäblung der Thebaner. Dieſer Rys ays.Euravns Fam ‚nun auf 
dem Beſuche afler der Orakel Laub 3 u dem Deiligthum dei des Ptoifchen 


nuir VIRFT ER Bu TR U ee RN 


Dre autsidmeinn... Nemene- eifendes:huben "im, den. Mäte; von Livadia die 

is ı Innern ausgehranute , ‚seht um heit: mic Waſſer angefäflte: .. wieder 

— über weicher: jegt eine Heilige Rice erbaut if: - - ':. 
ES ER TIN | Sue ME re m en 
“. eV, 59 ee 


“e, D. j. aus der gen Dimmer -fteigenden “hianme‘'des‘ Brandopfers, 
wie dieß zu: Diymtpiası dub Die” en gefcat: SL. noden sw Var die 
Mote. re Je, Er 

+) Rab. dieſer Elele nehmen Ginige — —— Yeitigegenmn des 
Mmphiaraup. in. der Stadt Theben ſelbſt an, verbunden mit ‚einem Orakei, 
aleih wie Das, des Jemeriſchen· Apollo, . wiewohl die Annapıme eines doppelten 
Drafgis in Theden und Der Ausſchiuß Der Ihebaner ſelbſt vupu einem Dderfeiben 
aufjallend ericheint, Darum dürfte es raͤthlich fon, auch bier wie oben A, 46 
an das. auch oft, befannte Deiligshum und Drafel des Amphjarqus Bei Oro⸗ 
yu& (da, mo ietzt Mavro Dhilissi), zu. benken, wo, die Orafelung auf ähn⸗ 
Kshe Weiſe durch, Träume ſtatt fand, ‚mie bei dem,.Drafet des Trophonius. 
Amphiariquis aus. Drgos, der , berühmte Seher, welcher. das unglückiiche 
Gude des ernen .Quges wider Theben vorausfagse, ward bei der Flucht von 
Theben gm Z6menys von. Mr. .. vreiatungen uud ‚immer als Deros 
ei. sv PH re Tor 3 Er. v 


ee .A 
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woho*): Vieſes Heittgkpum uduchich Peiht zuar das Ytdtfäfe, "HS 
hört aber den Thebanern:“ts liegt Aber dei Kopuiſchen See ah eine 
Berge gang nahe bei der Städt Hratpäta;, "AlB nun der ‚genannte 
Mys im dieſes Heillgtham eintrat, folgten. ihim drei Mönitet "urttt 
ihren Mitbürger ausgewählt von’ det’ Bemeinde, um Das, "waß det 
Sott weiſſagen würde,’ Aufzufchreiben. "Und fofort ſoll der Ober: 
priefter in barbäriſcher Sprache geweiſſagt haben, worüber‘ die The⸗ 
baner, die ihm folgten, fich ſehr verwunderien, ats fe ſtatt der helle⸗ 
niſchen eine batbariſche Sprache vernahmen, und" ir nicht wuhten, 
was fie in vorliegendem Falle thun follten: da habe Mys von Euros 
pus ifnen die Tafel‘, welche fie det fi führten, "weggeriffen und dag‘ 
was von dem Oberprieſter gejagt‘ worden, ‘darauf geichrieben, wobet 
er bemerkt, jener weiffage in Karifcher Sprache; nachdem er aber es 
aufgezeichnet ,;fei.erıdanon geeilt nach Theſſalien. 
186. Nachdem Bank Mardonius geleſen hatte, was der Dra- 
telfptuch befagte, ſchickte er hernach als — liach "Athen den, Ale: 
ander, den Sohn des Auyntas, "einen Macedonter, "sinerfelts‘ weil 
Die PBerfer mit ihm verwandt waren**); Denn Gygäa, des Alexan⸗ 
der Schwefler und des Amyntas Tochter, hatte Bubares, ein Perſer, 
zur Ftau, von welcher ihm Amyntag,, der in Afien ſich befand, ges 
boren worden war; dieſer haste den Namen ſeines Großvaters mütter⸗ 
licher Seite, welchem von dem Koͤnige die große Stadt Alabanda.***) 
in Phrygien gefchenkt worden wart); "anderetfeits aber ſchickte ihn 


ur; — — | .34 ih “pm .: uf . m 
9 Diefes Heiligthum ing: amſübmeſtiichen Ubhang: vos Ptoiſchen 
Derges, der dieſen Namen: nach einem: alten Landesheeros Ptous führt: dieſer 
Berg erhebt ſich über. dem nordweſtlichen Ende des Kopaiſchen Sees, zwlſchen 
dieſem und det Eubdiſchen Meerbaſen: Wikrauphlaulag an Peru: ſübweſttichen 
Abhange des. Berges. bdaum eine GStunde von dieſem :ontfernt:, wo jetzt eim vvon 
Yibaneien bewohntes Dorf Karditza ſich befinden: In Der Mahe“ hattman 
hei einer Quelle, weiche jetzt Perditobryſis heißt, Ruinen', die zu ?dem atted 
Tempel des Apollp gehobren, entdedt. re AR a ar 

©) Herodot bat hier das tm’ Auge, mad er oben 7, 19. Tı etzänit 
Hat. Die Negietung des Aterander fällt zwiſchen 'AÖB—454 v. Chr. 
. en S. 'oben VII; 195. ee. ar — u | 

HD I die Reveniuen, der Ertrag dieſer Stadte vol, oben ML. 164 
und VI, 70 mit der Nord, “ —— 


— 


ud Mardonius, weil en gehoͤrt hatte, daß ex ein Gaſtfr der 
Se fet*) und ihr Wohlthäter **), enn er meinie ie anf 
dieſe Weiſe am erſten die Athener gewinnen werde, ‚vumal er hörte, 
daß fie ein zahlreiches und tapferes Volk fein; auch mußte. er., daf 
die Athener hauptfächlich die Urſache bes Ungläds gemefen, ‚welches 
die Perfer zur See betroßen hatte. Würden. aßer, Diefe ‚auf. feine 
Seite treten, fo hoffte er mit Reichtigleit Here der See zw. merben: 
was auch wohl der Fall geweſen wäre; zu Rande glaubte er, ohnehin, 
ihnen hei weitem überlegen zu fein., Alſo dachte, ex Die Oberhand zu 
gewinnen über die Macht von Hellas. Vielleicht aber auch verkün⸗ 
digten ihm dieß die Drakelſpruche, welche ihm den, Rath gaben, ben 
Athener zu feinem Verbündeten zu machen: im Beelsagn u nun 
jendete er diefen ab. EN es 
137. Diefes Aleganders ſlebenier Ahnhetriſ Merbiteen een) 
welcher die Alleinherrſchaft über die Macebonier. auf folgende, Weile 
gewonnen hatte. Aus Argos flohen zu- den Syrien drei Brüder 
von den Nachkommen des Temenns Gauanes, — und Per⸗ 
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Nach der’ im helleniſchen Atterthum beſtehenden Sitie worneh 
Einzelne, role ſeibſt Könige, mit einem hekleniſchen Staat In Dis Berpämil 
der Gaftfreundfchaft, weiches zur gegenfeltigen safkigch :Uifnaine: amd jeder 
Art von Freundſchaftsdieuſt verpfichtete, eintreten. a auch oben VI, 51 
mit der Note, und unten IX, 86. | 

“0, 41. oben VII, 173. 


”, G. die Stammliſte Kap. 139. Er heißt ber flebente, infofern 
unter die ſieben Alexander fon mit: eingerechnet si. Wenn andy in "der bort 
gegebenen Gtamutifte Senobotms von der : Dur Andere: negubendin“ im einigen 
Punkten abweicht, fo wird dies eben fo wenig ein :ernftiidkes ‚Bedenken oder 
Defremden enregen : Kbnnen, ‚wie oben Kap: 131 bei’ dei: Mittheitung wer 
Stammlifle des einen her beiden Spartauiſchen Köntgehäufer, Die ganze Er 
zaͤhlung, wie fie hiar Herodotus über den Urfprung des Diarebunifhen Königt 
baufes gibt, : Hat, als eine bei paffender Gelegenheit eingefügte Epiſode, zu 
ihrem Hauptzweck, den Acht heflenifchen, dorifchsheraftidifchen Urſprung depferten, 
fo wie die Unterwerfung ber in Macedonien urſpruͤnglich wohnenden Bbolker 
durch eingemanderte Dorer und eine heraftidifche Dynaſtie nachzuweiſen. 

+ Temenus, des Ariſtomachus Sohn. alſo ein Heraklide di. Kap 
131), eroberte mit feinen beiden Brüdern Gresphon und Ariſtodemus den Bes 
loponnes und behieit bel der Theifung deffelden für ſich Argos, . , 





— 

dikkad: von den Illyriern gingen fie er nach dem. oberen Mace- 
donien und kamen nad) der Stadt Lebäa*),, wo fie bei dem ‚Könige 
um Lohn dienten; der eine weidete Pferde der andere Rinder, der 
Juͤngſte von ihnen aber, Perdikkas, das Kleinviehre). Es waren 
aber vor Alters auch die Herridher unter den Menfhen arm an Guͤ⸗ 
tern, nicht. blos das Volk; wie denn das Weib des Koͤnigs ſelbſt ihnen 
das Brod bereitete **®), So oft nun das Brod des jungen Arbei⸗ 
ters Perdikkas gebraten wurde, ward es immer noch einmal. fo groß; 
und da fich dieß immer wiederholte, fagte fie es ihrem Mann. Dies 
fem, wie er 28 vernommen, kam ſogleich der Gedanke, daß. die ein 
MWunderzeichen. fei und auf etwas Großes. fich beziehe. Er rief alfo 
feine Tagelöhner zufammen und befahl ihnen, ich zu entfernen aus 
feinem Lande. Diefe aber erklärten ihm, wenn fle den Lohn empfan⸗ 
gen, zu dem fie berechtigt wären, würden fie abziehen. Da rief der 
König, als er von dem Lohne gehört hatte — es ſchien nämlich ger. 
rade Die Sonne in das Haus bei dem Rauchfang F) — wie wenn ex 
den Berfland verloren hätte, aus: ich gebe euch diefen Lohn, der 
eurer würdig if}, und dabei zeigte er auf'die Sonne. Gauanes nun 
und Aeropus, die älteren Brüder, fanden erfihroden da, als fie dieß 
gehört hatten; der Heine aber, der gerade ein Meffer in der Hand 
hatte, ſprach Folgendes: o König, wir nehmen an, was du gibſt, und 
dabei umfchrieb er mit dem Meffer in dem Erich den Kreis der 
Sonne. Nachdem er dieß gethan, fehöpfte er von dem Kreis ber 
Soune dreimal in feinen Bufentr) und. zog dann fort, er IeIhR ” 
feine. —— mit um. Ze 





0) Diefer Ort wird ſonſt nirgends — ſeine Lage daher un⸗ 
gewiß. 

Bi, D. I. Siegen und Schafe. 
. ®°%, Die Bereitung des Brodes, wie das Kochen, lag ſonſt den weiblichen 
Sklaven und Dienerinnen ob: ſ. oben VI, 187 und vgl. I, 61. 

DD Wir müfen hier an die in dem Dach der alten Wohnungen befinds 
liche Deffaung denfen, durch welde der Rauch von dem Herde, der in der 
Mitte des Hauſes war und Überhaupt den Mittelpunkt deſſelben bitdete, hinaus 
in die Luft fi 309. Am Herde aber befand fich der Hausherr oder Fami⸗ 
tienvater und verehrte mit feinen Lenten. 

+» D. 1. in den Baufch feines Gewandes. 


% 


"198, Deefe john’ nun fort; dem Könige aber bedeutete einer 
einer Nöthe, was der Junge für eine Sache gethan, und wie der 
Füngfte von Yenen mit Bedacht das, was angeboten, genommen 
babe. Als er diefes gehört hatte, geriet er in Zorn, und fhidte 
nach jenen’ Reiter, welche fie umbringen follten. Es if aber in diefer 
Gegend ein Fluß ), welhem die Nachkommen dieſer Männer von 
Argos.als ihrem Erretter opfern. Als nämlich die TZemeniden über 
denfelben geſetzt hatten, ſchwoll er zu einer ſolchen Größe an, daß die 
Reiter nicht im Stande waren, darüber zu ſetzen. Jene aber kamen 
in eine'andere Gegend von Macedonien und wohnten nahe bei den 
Gaͤrten, welche die Särten des Midas **) fein ſollen, des Sohnes 
des Goidias, in welchen Roſen von ſelbſt wachſen, deren eine jede 
ſechzig Blätter hat, die auch an Geruch alle andern übertreffen. In 
dieſen Gärten wurde auch der Silen gefangen %®), wie von den 


Pa | 





s, Einige denken hier an, ben. Hatlacmon le zu vn, 127): Andere 
an den Apius ff. su VI, 123) in beſſen oberem Lauf, oder an einen der 
in den Apius ——— muͤndenden ————— wie der Erigon, jehi 
Taern a. 

“, Diöfe — bes Midas; des angeblich — —— von Ma: 
cedonien, Der dann: nad Kieingfien zog und Anher oben 1, 14 als Künig von 
Phrygien Hezeichnet wird, find, wohl in der. Nähe-von Berda, einer ber 
älteiten Sitze der Moerdenifden Monarchie, zu ſetzen, alſo bei dem heutigen 
Berria, von wo die Ebene ‘He untern Maredontens nd dem Meere Hin 
Ah ausdehnt. Berba lagerte an den Abhaͤngen des Wirges Bermius oder 
Bermion, der ſich weitwärts davon erhebt zu einer anfehnliden Höhe; fein 
Gipfel ſoll nach Lenker jetzt Dhora oder Zeroliandho (nad einem in ber 
Nähe liegenden Dorfer heißen; nach Andern heißt er noch jeßt Burenos; «s 
follen aber noch jetzt In diefem Theite Macedonien’s fehr' fchöne Rofen wad: 
fen. Andere wollen die Gaͤrten des Midas mehr nbrdfich in der Nähe des 
alten Edeſſa dest Nodhena) ſuchen. 


ses, Oerodotus berührt hier eine im Alterthum viel verbreitete Sage 
von dem Silenus, welcher, von Midas gefangen, dieſem auf die Frage, meldes 
die ardßeſte Gluckſeligkeit fei, die Antwort gegeben haben fol: niemals geboren 
zu mwerden, oder doch bald nad der Geburt wieder zu ſterben. Da die Giles 
nen zu dem Gefolge des Bakchus oder Dionyfus gehbren, und mit dem Cult 
dieſes Gottes zufammenhängen, fo bringt man diefe Sage in Verbindung mit 
der Ginführung und Uuskzeitung des Barchiſchen Cultus in dieſen Gegenden 
Macedoniens. 
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Macedoniern erzählt wird, Ueber diefen Gärten Tiegt ein Gebirge, 
mit Namen Bermion, dag vor Kälte unzugänglich if. ‚Nachdem fie 
dieſe Gegend in Befib genommen, unterwarfen fie von Hier aus fich 
auch das übrige Macedonien. 

139. Bon dieſem Perdikkas nun ſtammte Alexander in folgene 
der Weiſe ab: des Amyntas Sohn war Alexander, Amyntas aber der 
Sohn des Alketes, deſſen Bater Aeropus war, defien Bater Philip» 
pus, des Bhilippus Vater Argäus, defien Vater der Perdikkas, welcher 
die Herrichaft erworben hatte. Dieß aljo if die Abflammung Ale 
zander's, des Sohnes des Amyntas*). 

140. Als diefer nun, von Mardonins abgeſchickt, nach Athen 
gekommen war, fprach er Folgendes: Ihr Athener, Mardonius läßt 
euch Folgendes fagen: Eine Botfchaft if mir vom König gekommen, 
welche alfo lautet: ich erlaffe den Athenern alle die Frevel, die mir 
von denfelben angethan worden find: und jet, Mardonius, thue du 
alfo: gib ihnen ihr Land zurüd, dann aber follen fie ſich noch anderes 
dazu wählen, was fie nur wollen, und frei nach ihren eigenen Geſetzen 
leben; baue ihnen au, wenn fie mit mir fi) verfkändigen wollen, 
alle Zempel, fo viele ich deren verbrannt habe, wieder auf. Da mir 
nun Diefe Weifung zugefommen, fo muß ich durchaus darnach thun, 
wenn ihr nicht entgegen feid. Ich fage euch aber nun Kolgendes: 
Was feid ihr jet fo toll, Krieg wider den König zu erheben? Denn 
ihr möchtet ihn wohl nicht bewältigen, noch feid ihr im Stande, auf 
alle Zeit hin Widerfand zu leiten. Denn ihr kennt ja die Menge 
Des Heere® des Kerzes und defien Thaten, ihr wißt auch, welche 
Macht jet bei mir ſich befindet, jo daß, auch wenn ihr die Oberhand 
gewinnt und Sieger feid, (wozu ihr indeß Feine Hoffnung habt, wenn 
ihr anders vernünftig feid), ein anderes noch viel größeres Heer ers 
feinen wird. Darum denkt doch nicht daran, euch dem König gleich 
zu fielen, um euer Land zu verlieren und ſtets für euch ſelbſt Gefahr 
zu laufen, fondern fühnt euch mit ihm aus: ihr habt aber jept Die 
Ihönfte Gelegenheit euch auszujöhnen, da der König in folcher Weiſe 
euch entgegentommt. Ihr feid frei, wenn ihr mit uns einen Bund 
eingeht ohne AR und Zrug. ($. 2.) Dieß, o Aihener, bat Mars 


*, ©. oben die Note zu Kap. 137. 
Serodot VII. 7 
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donius mir aufgetragen euch zu jagen. Ich aber will von dem Wohl⸗ 
wollen, das ich zu euch hege, gar nicht reden: denn es wäre nicht zum 
erftenmal, daß ihr Dieß Hört, ich bitte euch aber, dem Mardonius zu 
folgen; denn ich ſehe nicht ein, wie ibr im Stande fein werdet, auf 
afle Zeit pin mit dem Xerxes Krieg zu führen. Denn wenn ich dieß 
bei euch für möglich anfähe, fo würde ich gar nicht zu euch gefommen 
fein mit diefen Vorſchlägen. SIR doch des Könige Macht eine über- 
menſchliche, und feine Hand reicht noch fo weit. Wenn ihr num nicht 
fogleich einen Vergleich eingeht, wo man große Anerbietungen euch 
macht, und darauf einen Vergleich eingehen will, jo fürchte ich für 
euch, da ihr unter allen DBerbündeten am meiften an der Heeres⸗ 
fraße wohnt und flets allein allen Schaden zu tragen habt, indem 
das Land, das ihr befiget, wie ein Pla erfcheint ausgewählt zwi- 
. [hen zwei Fämpfenden Heeren. Darum folget, denn es muß euch 
doch viel werth fein, Daß der große König euch allein unter den Hel- 
fenen eure Bergehungen erlaffen und euer Freund werden will. Die- 
fes nun ſagte Alexander. 


4141. Als aber die Lacedämonier erfahren hatten, daß Alerans 
der nach Athen gekommen fei, um die Athener zu einem Vergleich mit 
den Barbaren zu bewegen, gedachten fie der Weiffagungen, wornad 
fie zugleiy mit den Übrigen Dorern aus dem Peloponnes durch Me- 
der und Athener vertrieben werden follten, und weil fie in großer 
Beforgniß waren, es möchten die Athener einen Vergleich mit den 
Perſern eingehen, fo befchlofien fie fogleich Gefandte abzufenden. Und 
fo traf es fih denn zufammen, daß die Einführung beider zu gleicher 
Zeit flatt fand. _ Die Athener hatten nämlich gewartet und gezögert, 
weit fie wohl dachten, e8 würden Die Racedämonier erfahren, daß von 
dem Barbaren ein Befandter gekommen mit der Abſicht eines Ver—⸗ 
gleihs, und dann, wenn fie es erfahren, ſchleunigſt Geſandte ab- 
ſchicken. Mit Fleiß nun thaten fie dieß, um den Lacedämoniern ihre 
Gefinnung fund zu geben. 


.. 142, Als daher Alexander zu veden aufgehört hatte, nahmen 
Die Gefandten von Sparta das Wort and ſprachen: Die Lacedämo⸗ 
nier haben uns gefchidt, um euch zu bitten, feine Neuerung zu 
machen in Hellas und die Vorſchläge von dem Barbaren nicht anzu- 
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nehmen. Denn es iſt dieß nimmermehr recht, und ſteht eben ſo wenig 
anderen Hellenen an, wie euch wahrhaftig, ja euch am wenigſten unter 
Allen, aus vielen Gründen, Denn ihr Habt den Krieg erregt *), den 
wir gar nicht wollten, und um eure Herrichaft if der Kampf entſtan⸗ 
den, welcher jebt über das ganze Hellas fich erfiredt. Und daß die 
Athener an dem Allem und auch noch an der Anechtfchaft der Helle» 
nen Schuld fein follen, iſt nimmermehr zu ertragen, da ihr flets und 
ſchon vor Alters offenbar vielen Menfchen Die Freiheit gebracht habt **). 
Wir theilen allerdings euren Kummer über eure Bedrängniß, da ihr 
nun ſchon einer doppelten Erndte***) verluflig geworden jeid, und 
auch eure Wohnungen auf lange Zeit hin zerfidrt find. Dafür aber 
verfprechen euch Die Lacedämonier und die Verbündeten, eure Weiber 
und Alles, was von eurem Haudgefinde für den Krieg nicht zu ge⸗ 
brauchen if}, zu ernähren, fo lange diefer Krieg fortdauert. Alexan⸗ 
der, der Macedonier, fol euch nicht bereden, nachdem er den Vor⸗ 
Ihlag des Mardonius fo verfüßt hat: denn er mußte dieß thun, weil 
er ein Herxrſcher ik, und ein Herrfcher dem andern Hilft; ihre aber- 
Dürft es nicht thun, wenn ibr anders vernünftig ſeid, da ihr wiffet,- 
daß bei den Barbaren fein Vertrauen und keine Wahrheit if. 


4143. Diefes fagten die Geſandien. Die Athener aber gaben 
Darauf dem Alegander folgende Antwort: Wir felbſt wiffen es wohl, 


| ®) Durch die Unterftügung der aufftändifihen Jonier in Kieinafien und 
die Berbrennung von Sardes, wodurch die Perſer zu einem ‚Krieg gendthiget 
wurden, deffen nächstes Ziel Die Eroberung Athens und die Vernichtung der 
Athenifhen Macht war. 

**) Ein Gab, in deffen Ausführung fih auch nod fpäter die Attifchen 
Redner gefielen, um dem Attiſchen Bolfe zu fchmeidheln, das nicht blos ſelbſt 
von jeher die Freiheit geliebt, fondern auch an andern Orten einzuführen und 
zu verbreiten geſucht Habe. 

°ee, Oben VIII, 209 gist Themiſtokles deu WUthenern den Rath, ihre 
SHäufer wieder aufzusauen nah der Schlacht bei Salamis und die Felder zu 
befäen. Wenn nun hier von einer doppelten Erndte die Rede ift, fo ift an 
die zu denfen, deren fie durch das Cinrüden der Perfer und die Verheerung 
des Landes verfuftig gingen und am die weitere Erndte des nächſten Jahres, 
deren fie ebenfalls entbehren mäffen, da fie die Saat dazu nicht hatten legen 
fönnen. 
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daß die Macht des Meders viel größer iR als die unfrige, fo daß es 
gar nicht noͤthig iſt, uns dieß vorzuwerfen, aber demungeachtet werden 
wir, befeelt von dem Berlangen nach Freiheit, uns wehren fo gut wie 
wir nur können; verfuche es nicht, ung zu bereden, mit dem Perſer 
einen. Berfrag einzugehen: wir werden nicht folgen. Sept aber melde 
dem Mardonius, daß die Athener erklären, fo lange die Sonne den- 
felben Weg wandelt, den fie auch jeßt wandelt, mir werden nimmer⸗ 
mehr einen Bertrag mit dem Xerxes eingehen, fondern wir wollen ihm 
entgegen ziehen und abwehren, vertrauend auf den Beiftand Der Götter 
und der Heroen, deren Wohnungen und Bilder Jener, ohne alle 
Scheu verbrannt hat. Du aber erfcheine nicht mehr in die Zukunft 
mit folchen Borfchlägen bei den Athenern, und ermahne uns nicht zu 
frevelpaftem Handeln, in der Meinung uns einen guten Dienft zu er- 
weifen. Denn wir wollen nicht, daß dir von Seiten der Athener 
irgend ein Leid widerfahre, da du unfer Ga und Freund if. 

144. Dieſe Antwort gaben fie dem Alexander, den Gejandten 
von Sparta aber folgende: dag bie Lacedämonier befürchten, wir 
möchten mit den Barbaren einen Bergleih eingehen, if etwas fehr 
menfchliches. Aber, da ihr die Gefinnung der Athener kennt, fo er- 
ſcheint Doch eine ſolche Beſorgniß fchimpflich, weil es nirgendswo auf 
der Erde jo viel Gold gibt, oder ein an . Schönheit und Güte noch jo 
treffliches Land, welches wir annehmen wollten, um Mediſch zu wer- 
den und Hellad zu unterfjohen. Denn viele und wichtige Gründe 
find es, welche uns abhalten, dieß zu thun, auch wenn wir es nicht 
woßten: erfittih und hauptfächlich Die zerflörten und verbrannten 
Bilder und Wohnungen der Götter, für die wir doch nothwendig 
Rache nehmen müflen bis auf das Aeußerfte, eher, als daß wir einen 
Bertrag eingehen mit dem, der dieß gethan hat. Dann find wir mit 
den Hellenen gleichen Blutes und gleicher Sprache, wir haben gemein- 
fame Sitze der Götter und Opfer, und gleiche Sitten: daran Ber- 
raͤther zu werden, würde den Athenern ſchlecht anſtehen. Alſo wiſſet, 
wenn ihr es nicht ſchon vorher wußtet: ſo lange auch nur ein einziger 
Athener noch übrig iſt, werden wir nimmermehr mit dem Ferxes einen 
Vertrag eingeben. Uebrigens ehren wir eure Fuͤrſorge, Die ihr uns 
beweist, weil ihr bei der Zerrüttung unferer -häuslichen Lage in der 
Weiſe für und beforgt feid, daß ihr unfere Hansgeſinde ernäßzen 
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wollt; und damit habt ihr uns fchon zu vollem Dante verpflichtet: 
wir wollen jedoch verbleiben in der Lage, in der wir jebt find, und 
euch nicht zur Laſt fallen. Sept aber, da die Sache alfo flieht, ſchickt 
fchleunigft euer Heer. Denn wie wir vermuthen, wird der Barbar 
in-unfer Land einfallen in nicht ferner Zeit, fondern fobald er die 
Kundſchaft erhalten, daB wir Nichts von dem thun wollen, was er 
von und verlangte. Ehe er nun in Attika erfcheint, müflen wir zeis 
tig nach Böotien einrüden. Diefe nun entfernten fih nah Sparta, 
nachdem die Athener ihnen diefe Antwort gegeben hatten. 
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Einleitung 
in 
das neunte Buch. 


Das neunte Buch, welches den Schluß des ganzen 
Werkes bildet, führt die Geſchichte des Helleniſchen Befrei— 
ungskampfes, „des Kampfes der Aſiatiſch-Perſiſchen Welt 
mit dem europäiſchen Hellas“, welcher den Gegenſtand des 
Werkes ausmacht?) zu demjenigen Ende, welches mit der 
Beſiegung des unter dem Befehl des Mardontus zurüdge- 


oe Zandheeres bei Platää und mit der Niederlage der 


heimgefehrten Perfiihen Flotte und des zu ihrem Schuß 
beftellten Landheeres bet Mykale in Sonien, alfo in Aften 
felbft,, eintritt, in fo fern damit die eigentliche Befreiung 
vollendet und die bedrohete Unabhängigkeit von Hellas ges 
gen jeden Angriff von Aften aus gefichert iſt; womit auch 
Die Aufgabe, Die der Gefhichtichreiber ſich geftellt Hatte, 
erreicht erfcheint. Nach der Schlacht bei Platää lösſt ſich, 
nachdem die Strafe an Theben vollzogen, das Landheer auf 


) Erſtes Bändchen, Einleitung S. 9. 
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(88), und die Helleniſche Flotte kehrt nach dem Sieg bei 
Mykale ebenfalls zurück, die Peloponnefier ſchon früher (114), 
die Athener (121), nachdem ſie noch die Gelegenheit benutzt, 
Seſtus zu belagern und zu unterwerfen: die Jonier werden 
in den Bund der Hellenen aufgenommen (106), womit die 
Befreiung des geſammten Hellas vom Perſiſchen Joch vol⸗ 
lendet erſcheint. So bilden auch hier die beiden Kämpfe 
bei Platää und bei Mykale, namentlich der erſte in feiner 
größeren Bedeutung und Ausdehnung, die Hauptpunfte, 
an welche Die übrige Erzählung fih anlehnt, gerade 
- wie im vorhergehenden Buch die Seefämpfe hei Artemiftum 
und Salamis einen ähnlichen Mittelpunft abgeben. Wäh—⸗ 
rendenun die Darftellung diefer beiden Hauptereignifle, na- 
mentlih der Schlacht bei Platää, mit allem Detail und mit 
aller möglichen Genauigkeit uns vorgeführt wird, fehlt es 
doch auch in diefem Buche eben fo wenig, ald wie in den 
vorhergehenden Büchern, an einzelnen, in die Erzählung 
etngeftreuten -Epifoden, die entweder über einzelne Perſön— 
lichkeiten -fich verbreiten, welche in der Haupterzählung vor: 
fommen und durch folhe Epifoden uns näher befannt wer: 
den ſollen, wie 3. B. über den Seber Tifamenus (33. 35), 
über Melampus (34), über Sophanes (73—75), über den 
Seher Euenius (93—95), oder über andere Gegenflände, 
zu welchen in der Haupterzählung Beranlaffung gegeben 
war, wie z. B. über die merkwürdigen Todtengebeine auf 
dem Schlachtfeld von Platää (83), und die längere Epi- 
fode aus dem Huremsleben des Kerzed (108— 113), worüber 
wir die Note zu Kap. 113 nadjzulefen bitten, da auch Diele 
Epifode-nicht abfichtslos eingereiht erfcheint, fondern viel: 
mehr mit dem ganzen Zweck Herodoteiſcher Gefchichtfchreibung 
in näherem Zufammenbang fteht. Diefer Zmed des Werkes 





“- und die ihm zu Grunde liegende religiöſe Anſchauung des 


Geſchichtſchreibers tritt auch in dieſem Buche, bei der Dar: 
ftellung der Hauptereignifie hervor, die eben den Nachweis 
liefern foll, wie der für die Perfer fo unglüdlihe Ausgang 
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des Kampfes trotz ihrer Uebermacht, und der mit der gänz— 
lichen Bernichtung der Perſer errungene Sieg der Hel—⸗ 
fenen nur als die natürliche und mwohlverdiente Strafe an: 
zufehen ift, welche über den perſtſchen Uebermuth die Gott: 
heit verhängt hat, welche bier als ftrafende Gerechtigkeits⸗— 
macht erſcheint; und ſelbſt die verhältnißmäßig fo geringe 
Zahl der bei Platää gefallenen Hellenen, im Vergleich zu 
den Hunderttaufenden von Perfern,. welche entweder dur) 
das Schwert der Hellenen fallen, oder durch Mangel. "und 
Roth zu Grunde gehen, foll auf das Außerordentlihe die⸗ 
ſes Ereigniffes hinweifen, das darin eben ald göttliche und 


unabwendbare- Fügung ſich darftellt, wodurd.'zugleih alle - 


weiteren Berfuche der Perfer gegen Hellas“ für alle Zeiten 
abgemendet werden follen. Und dieſe Auffaffung einerrgött- 
lichen Fügung, die fein Sterblicher abzuwenden vermag, hat 
der Geſchichtſchreiber felbft in den Mund eines Perferd ge: 
fegt in dem Zwiegeſpräch deffelben mit dem Orchomenter 
Therfander, auf defien ausdrüdlihes Zeugniß der Geſchicht⸗ 
fehreiber fih beruft (16). Aber auch in andern Eimeln- 
beiten gibt ſich dieſe Anfchauung fund, in der Berachtung 

der Opfer und der Orakelſprüche durch Mardonius a), 
der dadurch feinem Verhängniß entgegeneilt, während die 
Hellenen gemwiffenhaft an den Ausfall der Opfer ſich halten 
und nicht eher kämpfen (33. 38), als bis Diefelben fich ihnen 
günftig zeigen (62). Findet doch der Geſchichtſchreiber ſelbſt 
darin eine göttlihe Veranftaltung, Daß die Perfer während 
des Kampfes bei dem Heiligthum der Demeter nicht in das— 
felbe einzudringen vermochten, fondern vor Demfelben auf 
ungeweibeten Boden flelen, zur Strafe des von ihnen ver- 
brannten Tempels der Demeter zu Eleuſis (65). Ebenfo 
erfiheint e8 als eine göttliche Fügung, wenn die Nachricht 
von dem bei Platää erfochtenen Siege nody an demfelben 
Tage auf außerordentlichem Wege als ein Gerücht den Hel⸗ 
fenen bei Mykale zufommt, und fie dadurch zum Kampfe 
ermuthigt (100. 101). Auch in der graufamen Strafe, 
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welche den Artayktes für feine Entweihung des Heiligthumes 
trifft, fammt feinem Sohne (116. 120. 121), offenbart fi 
diefe göttliche Gerechtigkeit. Und Ddiefer Glaube an die 
göttliche Gerechtigkeit Hat den Gefchichtfchreiber felbft in 
Allem, was er berichtet, geleitet, um, fireng gerecht, frei 
von aller Parteilichkeit oder Parteiftellung, einzig und allein 
das, was ihm als wahr erfchienen ift, zu berichten; umd 
wenn er, von dieſem Gerechtigkeits: und Wahrbeitsfinn 
durchdrungen, die Thaten der Spartaner, insbefondere des 
PBaufanias, der hier als Meufh (78. 79), wie als Feldherr 
in einem durchaus günftigen Lichte erfcheint, nach Gebühr 
bervorbebt, fo erfcheint doch auch eben fo das Verhalten der 
Athener, ihre aufopfernde Hingebung, mit der fte zum zwei- 
tenmal ihre Baterftadt preisgeben und jeden Antrag Des 
. Berfers abweiſen, felbft bis zur Steinigung defien, der ſolche 
Anträge in Beratbung gezogen wünſcht (3—5), desgleichen 
ihr Benehmen in dem Streit mit den Tegeaten (27 — 28), 
wo indeß das gefammte Heer der Hellenen auf ihre Seite 
tritt, in dem fchönften und berrlichften Lichte. Endlich dür⸗ 
fen wir wohl, neben diefer durchaus unpartetifchen und 
firenggerechten Haltung der ganzen Darftellung, auch der 
großen Sorgfalt und Genauigkeit gedenfen, mit welcher der 
Gefhichtfchreiber alle einzelnen Angaben mittheilt, wie dieß, 
um nur einen Fall zu berühren, in der genauen Angabe 
der Beftandtheile des hellenifchen Heeres (23—30) wie .des 
perfiichen (31. 32), Hervortritt. 





Wenn wir nun aber nad) der auf diefe Weife beendig- 
ten Darftellung des helleniſchen Befreiungsfampfes auch) 
einen angemefienen Schluß des Ganzen erwarten, fo finden 
wir uns darin allerdings getäufcht; indem das Ganze mit 
einer Erörterung ſchließt (122), die man, da fie auf Eyrus 
und die Gründung des Perferreiches fich bezieht, eher im 
erften Buch erwartet hätte, als hier gerade am Schluß, wo 
fie Durch einen äußern Zufall, dur die Erwähnung des 
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Artapktes, an deflen Großvater ſich diefe Erörterung knüpft, 
herbeigeführt erfcheint in einer immerhin etwas auffallen: 
den, nicht näher motivirten Weife. Wollte man annehmen, 
Daß der zu erwartende formelle Abichluß des Ganzen 
irgendwie verloren gegangen, wie dieß bei manchen Schrift: 
ftüden des Altertbums, am Anfang oder am Ende, der Fall 
it, fo fpricht für Ddiefe Annahme durchaus Feine äußere 
Spur: im Gegentheil, alle alten Handſchriften fchließen bier 
das Werl ab, das auch nad) der Verficherung eines Schrift: 
ftellers aus dem Beainne der römifhen Kaiferzeit, des 
Diodorus Sieulus (XI, 37), mit der Belagerung von Se: 
ſtus abſchloß. Die erwähnte Sclußerörterung (122) er⸗ 
ſcheint daher um fo befremdlicher, als fie, wie bemerkt, hier: 
her nicht paßt und einen geeigneten Schluß des Ganzen 
nicht gibt, auch felbft von Seiten des Ausdruds und der 
Sprache manchen Bedenklichkeiten Raum läßt. Und felbft 
wenn wir dieſe Zweifel nicht weiter verfolgen, fondern diefe 
Schlußerörterung für Herodoteifch anfehen, vielleicht am 
nicht ganz rechten Orte angebracht, oder auch nachträglich 
beigefügt, fo haben wir damit noch immer nicht den erwar- 
teten, paflenden Abjchluß des ganzen Werkes. Daß es aber 
‚ in der Abfiht des Schriftftellers gelegen, einen folhen zu 
geben, werden wir faum bezweifeln können, und eben fo 
wenig dann auch daran zweifeln dürfen, Daß ein früher 
erfolgter Tod den Gefchichtfchreiber verhinderte, wie in an— 
Deren Fällen, wo das in früheren Theilen von ihm Ber: 
fprodhene fih in den fpäteren Theilen des MWerfes nicht 
vorfindet*), fo auch bier die lebte Hand an fein Werk zu 
legen, und den beabfichtigten, auch formellen Abſchluß 
Defjelben zu geben, mit dem er bis an die lebten Mo: 
mente feines Lebens befchäftigt war””). Und wenn wir 





°) ©. z. 3. VII, 213 mit der Note. 
+) Bol. erſtes Bändchen, Einleitung ©. 7. 8. 
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diefen Mangel mit Grund beffagen, fo Haben wir doch 
weit mehr Grund, uns des günfligen Gefchides zu freuen, 
durch welches uns dieſes Merk, das die Grundlage unferer 
Kunde des bellenifchen Aiterthums bildet, auch in dieſer 
Geſtalt erhalten worden iſt, in welcher es feinem Der: 
faffer mit vollem Rechte‘ den Namen des Vaters der Ge: 


fchichte verichafft Hat. 


Inhalt des neunten Buches. 


Mardonius ſetzt fih auf die abfchlägige Antwort der Athener mit 
feinem Heere in Bewegung von Theſſalien aus wider Athen (1), gegen 
den Rath der Thebaner (2), und rüdt zum zweitenmal in das von feinen 
Bewohnern verlaflene Athen ein (3), von wo er den Murichides nad 
Salami zu den geflüchteten Athenern abſchickt, um diefe zu einem Ans 
ſchluß zu bewegen (4); Lycidas, der dazu väth, wird jedoch mit Kran 
und Kindern gefteinigt (5). Die Athener, die fich auch jetzt wieder nadı 
Salamis geflüchtet hatten vor dem Andrang des perfifchen Heeres, fchiden 
Gefandte nah Sparta (6), und bitten dort um den Beiltand der Spar: 
taner (7), welche indeB zögern und die Gefandten binhalten (8), bis 
Chileus aus Tegea fie beftimmt (9), noch in der Nacht ein Heer unter 
Führung des Paufanias nach dem Iſthmus abzufchiden (10. 11), wovon 
die Argiver den Mardonius alsbald in Kenntniß feßen (12), der nad 
der Berheerung von Attika fich wieder nad Böotien wendet (13), nach⸗ 
dem er vorher eine Excurſion nah Megara gemacht Hatte (14); fein 
Weg duch Attila in die Ebene Böotiens, wo er am Fluß Aſopus im 
Gebiet von Platää fein Lager auffchlägt (15) und von einem Thebaner 
Attaginus gaftlih in Theben aufgenommen wird (15); das Tafelgeipräd 
zwiſchen Therfander aus Orchomenus und einem Perfer (16). Die Ans 
Zunft der taufend Phokeer im perfiichen Lager und ihre Behandlung (17. 
48). Das bei dem Iſthmus verfammelte Lacedämonifch » Peloponnefifche 
Heer rückt von da über Elenfid, wo die von Salamis berübergefonmte- 
nen Athener mit ihm fi) vereinigen, nach Böotlen und nimmt gegenüber 
den Perfern an den Abhängen des Cithäron feine Aufftellung (19). Ge⸗ 
fecht der perfiſchen Meiterei mit den Griechen (20. 21), wobei der Au⸗ 
führer der Perſer, Mafiſtius, fällt (22) und ein heftiger Kampf um 
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feinen Leichnam entfteht und die Perfer zuletzt zurückweichen (23). Trauer 
der Perſer um Mafiſtius (24). Die Hellenen, ermuthigt durch diefen 
Kampf, fteigen in die Ebene von Platüä herab und ftellen fich bei der 
Duelle Gargaphia und dem Heiligthum des Androfrates auf (25). Streit 
der Tegeaten und Athener um die Ehre der Aufftellung auf dem einen 
Flügel, Gründe der Tegeaten (26) und der Athener (27), zu deren Gun⸗ 
ften die Entfheidung ausfällt, während die Tegeaten ſich den anf dem 
andern (rechten) Flügel aufgeftellten Lacedämoniern anreiben; die Auf- 
ftellung der übrigen Hellenen (28); Zahl und Bewaffnung des heilenifchen 
Heeres (29. 30); Aufftellung des perfiichen Heeres (31), Zufammenfegung 
deffelben und Anzahl (32). Der Seher der Hellenen, Tifamenus, ang 
Elis, in das fpartanifche Bürgerrecht aufgenommen (33) in ähnlicher 
Weiſe, wie Melampus früher zu einem Antheil an der königlichen Würde 
zu Argos gelangte (34); die fünf Siege, zu welden Zifamenus den 
Spartanern verhilft (35). Die Hellenen werden durch den ungünftigen 
Erfolg der Opfer vom Kampfe abgehalten (36), eben fo auch Mardonius, 
der ebenfalls einen hellenifchen Seher, den Hegefiftratus aus Elis, (deſſen 
Schickſale), bei fih Hat (37), fo wie die auf feiner Seite ftebenden Hel— 
lenen den Seher Hippomachus; der Rath des Thebaners Timagenidas 
(38), in Folge deſſen Mardontus durch feine Reiterei den Hellenen die 
Zufuhr abichneidet (39) und fie vielfach beläftigt (40). Mardonius, un⸗ 
geduldig über den längeren Verzug, enticheidet fich für eine baldige Schlacht, 
ungeachtet des Widerrathes des Artabazanus und unbefünmert um den 
Erfolg der Opfer (41. 42), wie um die bellenifhen Weiffagungen (43). 
Alexander von Macedonien erfcheint des Nachts im Lager der Athener 
und gibt diefen davon Nachricht (44. 45). Berathung der atbenifchen 
Feldherrn mit Pauſanias und in Folge defien ein Wechſel in der Stel- 
lung der Lacedämonter und Athener (46. 47); Spott des Mardonius 
darkber in der Abfendung eines Heroldes an die Spartauer (48). An— 
ariffe der perfiichen Reiterei auf die Hellenen, welche vaburd, wie auch 
durch Verſchüttung der Quelle Gargaphia, ſehr beläftigt werden (49). In 
Folge defien Berathung der Feldherrn (50), und der Entichluß, die bis⸗ 
berige Aufitehung zu verlaffen und auf der Inſel Deroe ſich anfzuftellen 
(51). Nächtlicher Aufbruch der Hellenen; der eine Haufe im Gentrum 
nähert fih der Stadt (52); der rechte Flügel (der Lacedämonier und 
Tegeaten) jo wie der linke Flügel (der Athener), durch die Weigerung des 
Amompbharetus aufgehalten, rüden endlih an ihre Stelle (653— 56) und 
Amompharetus folgt (57). Mardonius, vol von Beratung der Gegner 
(58), läßt die Perſer zum Angriff über den Aſopus vorrüden (59). Die 
Zacedämonier rufen die Athener zum Beiftand herbei (60); diefe werden 
durch den Angriff der mit den Perfern verbündeten Hellenen aufgehalten, 
inzwifhen harter Kampf und ſchwere Verluſte der Lacedämonier (61). 
Bünftigere Wendung des Kampfes (62); Mardonins fällt und die Per- 
fer werden in die Flucht geichlagen (63—65), Artabazus wendet fi 


⸗ 
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darauf mit feiner Abtheilung von vierzig taufend Mann ber Flucht zu 
(66). Das Verhalten der auf Seite der Gegner ftehenden Hellenen 
(67); die Hauptmacht der Gegner lag in den Berfern (68). Heranrücken 
der Übrigen Hellenen nah) beendigtem Hanptlampf, der Angriff der thes 
baniſchen Reiterei anf die Megareer und Phliafier (69). Eroberung des 
perfiichen verfchanzten Lagers und Vernichtung des perfifchen Heeres; beider: 
feitige Berlufte (70). Ausgezeichnete Kämpfer auf beiden Seiten, namentlich 
anf Seiten der Hellenen (71-75), insbeſondere Sophanes aus Athen (73-75). 
Ein Koifches Weib durch Panfanias befreit (76). Ankunft der Mantineer 
und Eleer nah der Ehlaht, und Beftrafung ihrer Anführer (7). Der 
Vorſchlag des Lampon, Hinfichtlih des Leichnamd des Mardonius (78), 
von Pauſanias abgewiefen (79), Große Beute der Hellenen und 
Schlauheit der Aegineten (80) und Vertheilung (81). Das perfiiche und 
das fpartanifche Mahl des Pauſanias (82). Spätere Yunde und merk⸗ 
würdige Anochenrefte (83). Der Leichnam des Mardonius (84). Die 
Gräber der Hellenen bei Platää (85), Das Heer der Hellenen rüdt vor 
Iheben und verlangt Auslieferung der perfiſch gefiunten Rädelsführer, 
von denen Attaginus entrinnt, die übrigen aber von Pauſanias binge- 
richtet werden (86—88). NRüdkehr des Artabazus mit feinem Heereshau⸗ 
fen nah Afien (89). 

Gefandtfchaft der Samier nah Delos an die Anführer der dort 
liegenden hellenifchen Flotte, Jonien zu befreien (90): in Folge deſſen 
Abſchluß eines Bündniffes mit den Samiern (91. 92), und Abfahrt auf 
den Math des Sehers Deiphonus, eines Sohnes des Euonius (92); bie 
Schickſale diefed von feinen Mitbürgern geblendeten Euonius (93. 94); 
deilen Sohn Deipkonus (95). Ankunft der bellenifchen Flotte zu Sa— 
mus und Flucht der Perfer nah Mykale zu dem Landheer (96); Ber- 
gung der Flotte und Verſchanzung der Perjer (97). Des Leurychides 
Aufruf an die Zonier zum Abfall (98). Landung der Hellenen und 
Maßnahmen der Perfer gegen die in ihrem Heer dienenden Samier und 
Milefier (99). 

Wunderbare Gericht von dem Sieg der Hellenen bei Platää 
(100. 101). Heftiger Kampf, der mit der völligen Niederlage der Perfer 
endigt, zu welcher auch Samier und Milefler beitragen (102—104). 
Angaben der ausgezeichnetiten Kämpfer (105); Rückkehr der helleniſchen 
Flotte, und Beratbung über das Schidjal Joniens, das in die belle 
nische Eidgenofienfchaft aufgenommen wird (106). Rückkehr der Perſer 
nah Sardes, Streit des Mafiftes und Artayntas (107). Die Lieb: 
Schaften des Kerzes mit der Frau des Maſiſtes und dann mit deren 
Tochter; graufame Behandlung der Erfteren durch Ameftrid und Tod des 
Maflites (108—113). 

Die helleniſche Flotte fegelt nach dem Hellespont, worauf die Pelo⸗ 
ponnefier heimfchren, die Athener aber Seftus belagern (114), wohin fi 
viele Perſer geflüchtet hatten (115). Der perſiſche Statthalter Artayktes 
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und fein gottloſes Verhalten (116); die Belagerung zieht fi im die 
Länge (117), bis endlich die Berfer die Stadt verlaflen, welche bie 
Athener befepen (118). Schickſale der flüchtigen Perfer (119). Artayktes 
gefangen und gefcenzigt, Ipin Sohn gefleinigt (120). Rückkehr der 
Athener (121). Der Rath des Artembares, des Großvater des Arte: 
yktes, an Cyrus, den Gründer der perfiihen Monarchie (122). 





Neuntes Bud). 
Kalliope. 


Aus Alexander nach feiner Rückkehr dem Mardonius die 
Antwort der Athener*) gemeldet hatte, brach diefer von Theffalten 
auf**) und führte mit Eile fein Heer gegen Athen; wen er aber auf 
feinem Wege traf, den nahm er mit***), Die Theffalifchen Fürften 7) 
indeflen bereueten gar nicht, was fie vorher geiban hatten, fondern 
trieben den Perfer noch weit mehr an: und Thorar von Larifia, wel- 
her den Kerres auf feiner Flucht geleitet hatte, ließ Damals ganz 
offen den Mardontus nach Hellas hinein ziehen. 


*») ©, VII, 143. 


2) Es faͤllt diefer Aufbruch, fo wie die folgenden, in diefem Bud) 
erzählten Greigniffe bis zur Bernichtung des perfiichen Heeres Bei Blatͤů in 
das Jahr 479 v. Chr., und zwar in den Mai. 

”.s, D. 9. die verfhiedenen helleniſchen Bbikerſchaften, die fein Weg 
berührte, mußten ihre mafienfähige Mannſchaft als Eontingent ftellen, das 
mit Mardonius dann weiter zog. Berechnet doch Diodor (XI, 28. 30) die 
Zahl der aus Thracien, Maeedonien und andern Landfchaften Europa's gezo⸗ 
genen Truppen des Mardonius in einer wohl etmas zu hoch gegriffenen Siffer 
auf zweimalhunderttaufend Mann. 


»D Die Aleuaden «f. oben VII, 6 mit der Rote), die zu Lariffa 
herrichten, zu denen auch Thorax gehörte. Gie Hatten ja ſchon früher die 
Bartei des Kerges und der Perſer in ihrem eigenen natürlichen Interefie er⸗ 
griffen; f. VII, 172. 174. 
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2. Als aber das Heer auf feinem Zuge in dem Lande ber 
Böotter fich befand, fuchten die Thebaner den Mardonius zurädzu- 
halten und gaben ihm ihren Rath dahin, daß es für ihn Keinen befle- 
ren Platz gäbe zum Aufſchlagen des Lagers, als hier, fie wollten 
ihn daher nicht weiter ziehen Lafjen, fondern meinten, er folle hier ſich 
feſt feben und Alles aufbieten, ohne Schwertfireich das ganze Hel⸗ 
Ins fih zu unterwerfen. Denn es if ſchwer, jelbft für die ganze 
Welt, mit Gewaltdie Hellenen zu beflegen, wenn fie Eines Sinnes find, 
wie fie dieß auch vorher erkannten. Wir du aber (Sprachen fle) das 
thun, was wir rathen, fo wirft du ohne Anftrengung Herr werden 
über alle ihre Anſchläge. Sende Geld an die Männer, welche in 
den Städten von Macht und Einfluß find: dadurch wirft du Hellas 
entzweien und alddann diejenigen, welche nicht auf deiner Seite find, 
mit Leichtigkeit zugleich mit deinen Anhängern unterwerfen. 


3. Diefen Rath gaben fle ihm: er aber ließ fich nicht bewegen, 
weil ein gewaltiges Verlangen ihn ergriffen hatte, Athen zum zweis 
tenmal zu erobern, theils in Folge feines Unverftandes, theils aud 
weil er gedachte mit Fackeln *) über die Infeln hin dem König, wäh: 
rend er noch zu Sardes wäre, melden zu Können, daß er im Befik 
von Athen fei. Aber auch damals fand er bei feiner Ankunft in At- 
tifa die Uthener nicht mehr, fondern vernahm, daß die Meiften zu 
Salamis und auf den Schiffen ſich befänden, und fo nahm er bie 
verlaffene Stadt ein. Zehn Monate vor diefem fpäteren Kriegszug 
des Mardonius Hatte die Eroberung durch den König flattge- 
funden. 


4. As Mardonius zu Athen fih befand, ſchickte er nach Sa⸗ 
lamis den Murichides, einen Hellespontier, mit denjelben Borichläs 
gen, welche. auch Alexander der Macedonier den Athenern überbradt 
hatte. Dieſe VBorfchläge ließ er zum zweitenmal ihnen zugeben, ob- 
wohl er vorher ſchon die nicht freundliche Gefinnung der Athener 
kannte, aber der Hoffnung war, fle würden von ihrem Unverſtand 


*) D. i. durch Feuerſignale, die auf erhdheten Punkten des Feſt⸗ 
landes und der zwiſchen Hellas und Aſien — Inſeln die Meldung 
brächten; vgl. oben VII, 182. 








| 16 
nachlaſſen, weil Das ganze attifche Land mit den Waffen erobert fei 
und bereits in feiner Gewalt fich befinde: deßhalb fchidte er dem 
Murichides nah Salamis. 


5. Diefer, ald er vor den Rath getreten war, meldete die Auf- 
träge von Mardonius, worauf einer von den Rathsherrn *), Lyeidas, 
feine Anfiht dahin ausſprach, daß es ihm beſſer zu fein fcheine, 
den Vorſchlag, welchen Murichides ihnen überbringe, anzu⸗ 
nehmen und dem Volke vorzulegen. Diefe Anficht nun ſprach er 
aus, fei es, daß er Geld von Mardonius empfangen hatte, oder weil 
es wirklich ihn fo bedünkte. Aber dieß am fofort den Athenern gar 
zu arg vor, fowohl denen vom Rathals denen außerhalb deffelben, ſo 
wie fie e8 vernommen hatten; fie umftellten den Lycidas und fleinigten 
ihn zu Tode, den Hellespontier Murichides aber fchidten fie zurück, 
ohne ihm ein Leid anzuthun. Als nun auf Salamts ein Lärmen . 
entflanden war binfichtlich des Lyeidas, und die Weiber der Athener 
den Vorfall erfuhren, forderten fie einander auf und die eine nahm 
die andere mit, worauf fie, von felbf und unaufgefordert, zu dem 
Haufe des Lycidas eilten und deſſen Frau und Kinder fleinigten. 


6. Nach Salamis aber waren die Athener auf folgende Weife 
übergefebt. So lange fie auf das Heer warteten, welches aus dem 
Peloponnes zu ihrem Beiftand kommen follte, blieben fie in Attika; 
als aber Jene zu lange machten und immer mehr zögerten, während 
der Perſer beranzog und ſchon in Böotien fein follte, da erft brachten 
fie Alles weg in Sicherheit und febten felbf über nah Salamis: 
dann fchidten fie Boten nach Lacedämon, welche einerfeits über die 
Lacedämonter fich befchweren follten, weil fle es hätten zugefehen, daß 
der Barbar in Attila eingefallen und doch nicht ihm entgegen gegans 
gen wären nach Böotien; anderfeits aber auch fie an das erinnern 


R 


e) D. i. einem Mitgfiede der BovAn, des großen Rathes der Künfs 
hundert. Ohne Borberathung in dieſem Rathe und Genehmigung deſſelben 
sonnte nad Soloniſcher Berfaffung Fein Gegenftand dem Bolfe, d. I. der 
Bolfsverfammlung, zur Entfheidung und Beſchlußfafſung vorgelegt werden. 
Mit der Flucht der Athener nad der Inſel Salamis mar dahin and der 
Regierungsfis und der der leitenden Behbrden verlegte worden. 
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follten, was der Perſer ihnen”) verfprochen hätte zu geben, wen fie 
zu ihm übergehen würden, und ihnen zu erklären, daß, wenn fie den 
Athenern keinen Beiſtand leiften würden, diefe felber ſchon irgend 
eine Hülfe finden würden. 


7. Denn e8 begingen die Lacedaͤmonier zu dieſer Zeit ein Feſt 
und feierten die Hyacinthien**), ſie legten aber den höchſten Werth 
darauf, den Dienft des Gottes zu beforgen; zugleich auch bauten fie 
die Mauer an dem Iſthmus ***), weiche ſchon Brufwehren erhielt. 


Als aber die von Athen aus geſchickten Boten nach Lacedämon 
gefommen waren, zugleich mit den Boten von Megara und von 
Platää, die fie mit fih brachten, traten fie vor die EphorenT) und 
fprahen Bolgendes: ($. 1.) Die Athener haben ung geichidt, euch 
zu fagen, daß der König der Meder und das Land zurüdgeben und 
und Auch zu feinen Verbündeten machen will unter gleichen Rechten, 
ohne Li und Trug: ja er will uns noch anderes Land zu dem unftl- 
gen geben, was wir nur haben wollen. Wir haben aber, aus Scheu 
vor dem hellenifchen Zeustt), und weiles ung gar zu arg Dünfte, an 
Hellas einen Verrath zu begehen, nicht zugefagt, fondern abgelehnt, 
wiewohl wir von den. Hellenen nicht recht behandelt und im Stid 
gelaffen werden, auch felbft willen, daß es vortheilhafter ift mit dem 


%D. i. den Athenern. 


”*) ©, unten IX, 11. Die Hyacinthien, welche ein Hauptfeft der 
fpartanifchen Bevdtferung bildeten, murden im uni, noch vor den Karneen 
(ſ. VII, 206 mit der Note), und zwar zu Ampyfiä drei Tage lang gefeiert, 
von welden der erfte Tag ein Trauertag war um den von Apollo geliebten 
und geiddteten Jüngling Hpyacinthus, die beiden andern Tage aber als Freu: 
denfefte zu Chren des Karneifhen Apollo, verbunden mit feierlihen Spielen | 
und feftlicher Bewirthung, begangen wurden. Es liegt dem ganzen Feſte wohl 
eine tiefere Beziehung auf die im Winter erftorbene, im Frühling aber wieder 
frifh aufslühende Natur zu Grunde. 

“, ©, oben VII, 71 mit der Note. 


) Bar. I, 65 und V, 39 mit der Note. Der Berkehr mit fremden 
Gefandten war zu Sparta zunäcdft durch die Ephoren vermittelt; f. auch oben 
111, 148 mit der Note. 

+ So heißf Zeus, als Schutzgott aller rn nicht blos eines eins 
jeinen Bolkes oder Stammes berfelben. 
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Perfer einen Bertrag einzugehen, als mit ihm Krieg zu führen. 
($. 2.) Wir werden jedoch nimmermehr freiwillig einen Vertrag mit 
ihm eingehen, und von unferer Seite fol in diefer Weiſe offen und 
ehrlich gegen die Hellenen gehandelt werden. Ihr waret dDamals*) 
in die groͤßeſte Furcht gerathen, wir möchten mit dem Perſer einen 
Bertrag eingehen, und nun, da ihr unfere Gefinnung Elar kennen ge» 
lernt, daß wir Hellad.nie verratben werden, und da die Mauer, bie 
für eu durch den Iſthmus geführt wird, vollendet if, bekümmert 
ihr euch durchaus nicht um die Athener, und nachdem ihr euch mit 
und dahin verftändigt habt, dem Perfer nach Böotien entgegen zu 
ziehen, habt ihr ung im Stich gelaffen und laſſet den Barbaren in 
das attiſche Land einfallen. Daher grollen euch jetzt nun die Athens 
ner, denn ihr habt nicht recht gehandelt: nun aber haben fie euch 
gebeten, fo ſchnell als möglich zugleich mit und ein Heer abzufenden, 
damit wir den Barbaren in Attifa empfangen. Denn da wir um 
Böotten gekommen find, ift in unferm Lande die thriafifche Ebene **) 
Der gelegenfle Punkt, um eine Schlacht zu liefern. 


8. Als die Ephoren dieß gehört hatten, verfchoben fie die Ant⸗ 
wort auf den folgenden Tag, und am folgenden Tage wieder auf den 
andern: und fo trieben fie es zehn Zage lang, indem fie von einem 
Tag auf den andern es verfchoben. Während diefer Zeit arbeiteten 
fie an der Mauer an dem Iſthmus, wobei alle Veloponnefter großen 
Eifer zeigten. Und fo kamen fle damit zu Ende. Ich vermag aber: 
Darüber, daß fie, als Alexander der Macedonier nah Athen gelom- 
mien war, fo großen Eifer anwendeten, die Athener abzuhalten, Par⸗ 
tet für die Meder zu ergreifen, dann aber fih gar nicht weiter. um 
fie fümmerten, feinen andern Grund anzugeben, als den, daß fie, 
nachdem der Iſthmus mit einer Mauer von ihnen verjehen war, die 
Athener nicht mehr nöthig zu haben glaubten: denn als Alexander 
nad Attika gefommen war, war die Dauer, welche den Iſthmus 
abſchloß, noch nicht fertig, obwohl ſie fehr daran arbeiteten aus Furcht 
vor den Perſern. 





», S. oben VII, 141 ff. 
*e) ©. oben zu VII, 65. 


Herodot IX. 2 
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9. Am Ende ging es mit der Antwort und dem Auszug der 
Spartaner auf folgende Weiſe. Bor dem Tage, an welchem fie zum 
leßtenmal vor die Ephoren treten wollten, erfuhr Chileus, ein Te⸗ 
geate, welcher zu Lacedämon unter den Fremden das größefte An⸗ 
ſehen befaß, von den Ephoren den ganzen Antrag der Athener, und 
als dieß Chileus vernommen hatte, ſprach er dann zu ihnen Folgen» 
des: Ihr Ephoren! alfo verhält fih die Sage: find die Athener 
ung nicht befreundet, fondern mit den Barbaren verbündet, fo find, 
wenn auch eine noch fo flarfe Mauer durch den Iſthmus geführt if, 
doch die Pforten des Peloponnes dem Perfer völlig geöffnet*). Da- 
rum hört auf die Athener, ehe fie einen andern Beſchluß faflen, wel- 
cher für Hellas Verderben bringt. 


10. Diefen Rath gab er ihnen; fie aber nahmen die Rede ſich 
zu Herzen und ſchickten fogleich, ohne den Boten, die von den Städ- 
ten gefommen waren, Etwas zugefagt zu haben, noch in der Nacht 
fünftaufend Spartaner ab, nachdem fie einem jeden fleben Heloten 
zugeordnet **) und dem Paufanias, dem Sohne des Kleombrotus, die 
Führung anvertraut hatten. Es kam zwar der Oberbefehl dem Pli- 
farhus, dem Sohne des Leonidas zu, allein dieſer war noch ein 
Kind, jener aber fein Bormund und Better. Denn Kleombrotug, 
des Paufanias Vater, der Sohn des Anarandridvas***), war nicht 
mehr am Leben, fondern nahdem er von dem Iſthmus das Heer, 
welches die Mauer gebaut hatte, heimgeführt, lebte er hernach nicht 
lange Zeit mehr, und flarb. Kleombrotus aber führte das Heer von 
dem Iſthmus Heim aus folgendem Grunde: Als er ein Opfer 
Darbrachte wider den Perfer, ward die Sonne an dem Simmel ver- 


*, Snfofern die Perſer mit Hülfe der attifchen Seemacht überall im 
Beloponnes Ianden fünnen, und ein Eindringen über den Iſthmus zu Lande 
gar nicht nöthig ift. 


“., Alſo in Allem fünfunddreißigtaufend, wie auch unten IX, 28 
angegeben wird: es bildeten die Heloten aber (ſ. die Note zu VI, 58), eine 
Art von Dienern im Felde, und waren Leichtbewaffnete; vergi. VI, 202 
und 229. 


*0%) &, oben VII, 205 und VIH, 71. 


19 


Anftert”). Pauſanias gahm ſich noch dazu den Euryanar, den Sohn 
des Dorieus, einen Mann, der aus demfelben Haufe war. So 
waren num diefe hinausgezogen aus Sparta mit Pauſanias. 


11. Als der Tag angebrochen war, fo begaben fich die Boten, ' 
weiche Nichts über den Auszug vernommen hatten, zu den Ephoren, 
weil fie die Abficht hatten ebenfalls wegzugeben, ein Feder in feine 
Heimath. Als fie nun zu den Ephoren gekommen waren, fprachen 
fie Folgendes: Ahr Lacedämonier, bleibt alfo hier, fetert die Hyncin- 
thien**) und treibet Scherz, nachdem ihr eure Verbündeten im Stich 
gelafien habt: die Athener aber, da. fie von euch fo unrecht behandelt 
und von den Verbündeten verlaffen find, werden ſuchen, fo gut fie 
nur können, mit dem Perfer ſich auszuföhnen. Wenn wir uns aber 
ausgefühnt haben, werden wir, weil wir dann offenbar Verbündete 
des Königs werden, mit den Perfern zu Felde ziehen, wohin uns dieſe 
nur führen. Ihr aber werdet dann erft erfahren, welche Folgen dieß 
für euch haben wird. Als die die Boten erklärten, gaben die 
Ephoren ihnen die eidliche Verficherung, daß nach ihrem Ermeſſen die 
Spartaner auf ihrem Auszug wider die Fremden fchon bei dem Ores 
Retum**”) fein müßten: Fremde nämlich nannten fie die Barbaren. 
Gene aber, weil fie von Allem Nichts wußten, erfundigten fich näher 
über diefe Antwort, und auf ihre Brage erfuhren fie die ganze Wahrs 
heit, fo daß fie in Verwunderung geriethben und auf das fchleunigfte 
ihnen nachreisten; zugleih mit ihnen zogen fünftaufend auserlefene - 


*, Es haudelt fi hier wohl um eine Sonnenfinfternid, oder doch um 
etwas derfelben Aehnliches, was natürlich als eine fchlimme Vorbedeutung 
und als gdttlihe Mahnung angefehen ward, wie in einem ähnliden Ball ı, 
74. Neber die Zeit des Eintritts diefer Sonnenfinfterniß find freilich die 
Afteonomen nit im Einflang, indem Einige bdiefelbe in das Zahr 480 vor 
Chr., Andere 479, Andere 477 vor Chr. verlegen, Andere endlich dieſelbe 
ganz in Frage ftellen, und an irgend eine andere atmofphärifhe Erſcheinung 
denfen wollen, durch welche die Sonne verdedt worden fei. 

*, ©. oben die Note zu Kap. 7. 

***, Gin Heiligthum des Dreftes in Arkadien, an dem Wege gelegen, 
der von Megapolis nach Tegen führt, nicht weit von dem Gebiete dieſer 
Stadt. 

2% 


Schwerbewaffnete von den umwohnenden Lacedänsniern ") eben⸗ 
fans aus. 


12. Dieſe eilten nun nah dem Iſthmus. Die Argiver aber, 
fowie fie vernommen hatten, daß Paufanias mit feinem Heere aus 
Sparta ausgezogen ſei, ſchicken einen Herold, ben beiten Schnell⸗ 
läufer**), den fie ausfindig gemacht hatten, nach Attika, weil fie 
früher von felb dem Mardonius verfprochen hatten, den Spartaner 
abzuhalten vom Auszug***). Als diefer nah Athen gekommen 
war, ſprach er Folgendes: Mardonius! mid haben die Argiver ges 
ſchickt, um dir zu fagen, daß aus Lacedämon die junge Mannfchaft 
ausgezogen if, und die Argiver nicht im Stande find, fie von dem 
Auszug abzuhalten. Demzufolge überlege die nun Alles wohl. 
Nachdem er dieß gefprochen hatte, ging er wieder nach Haufe. 


13. Mardonius aber war Feineswegs mehr geneigt, in Attila 
zu bleiben, als er dieß gehört hatte. Che er nämlich dieſe Nachricht 
erhalten hatte, war er nicht zurüdgegangen, weil er zu erfahren 
wäünjchte, was von Seiten der Athener gefchehen würde; daher ver⸗ 
heerte er das attifche Land gar nicht und fügte ihm keinen Schaden 
zu, weil er während ber ganzen Zeit noch der Hoffnung war, fte 
würden mit ihm einen Vertrag eingeben. Als er fle aber dazu nicht 
brachte und die ganze Sache erfahren Hatte, zog er, noch ehe Paufa= 
nias mit feinem Heere nach dem Iſthmus gelangt war, ab, nachdem 

“er Athen verbrannt, und da, wo noch Etwas aufrecht fand von 
Mauern, oder Wohnungen, oder Tempeln, Alles niedergeworfen und 
zerftört hatte. Er zog aber aus dem Grunde ab, weil das attifche 
Land 7) für die Neiterei nicht geeignet war und ihm, wenn er in 
einer Schlacht beſiegt würde, Fein anderer Ruͤckzug biiebe, als durch 


*) ©. die Note zu VI, 58, 
“+, ©. oben VI, 105 mit der Note, 


“er, Bol. damit die Angaben über das Berhalten der Argiver, Zerxes 
gegenüber VIL, 150. 


7) Wegen feines fteinigen und hügeligen Terrains, das Feine Ebenen 
im Innern bot, wo man von der zahlreichen Neiterei die dabei den Hellenen 
ganz abging) einen vortheilhaften Gebrauch machen Fonnte. 


21 


Engpäfle*), wo eine geringe Zahl von Leuten ihn aufhalten Lönnte, 
Er beichloß daher nach Theben zurüdzuziehen, um in ber Nähe einer 
befreundeten Stadt und in einer für die Reiterei geeigneten Gegend 
ſich zu ſchlagen. 

14. Alſo zog Mardonius ab. Wie er aber ſchon auf dem 
Wege war, kam eine Botſchaft durch einen Eilboten, daß ein an⸗ 
dereö Heer von taufend Lacedämoniern nah Megara gekommen fe. 
Die er dieß hörte, überlegte ex es ſich, ob er diefe, wie er wünfchte, 
zuerfi gefangen nehmen koönnte. Er Eehrte daher um und führte fein 
Heer nach Megara, während die vorauseilende Reiterei das megariſche 
Land duräftreifte. Dieß war der äußerfie Punkt in Guropa nach 
Sonnenuntergang, bis zu welchem dieſes perfifche Heer gelangte. 


15. Nachher aber kam dem Mardontus eine andere Botfchaft, 
daß die Hellenen verfammelt wären auf dem Iſthmus: fo nun zog er 
zurück durch Decelea**). Die Böotarchen***) nämlich hatten die 


*) Der Gebirgszüge nämlich, welche Attifa von Bbotien trennen. 


*%) Zu dem Rückzug aus Attika nad Böotien, zunaͤchſt von der Haupts 
fladt Athen aus, fanden den Perfern zwei Wege offen, der eine Fürzere, mehr 
in nordweflliher Richtung, welcher über Oenoe und Cleutherä nah Plataäaä 
führte, aber unmwegfam und für Reiterel, wegen der Berge, minder gut zu 
paffiren war, der andere, den er auch einfchlug, führte von Athen in noͤrd⸗ 
iger oder vielmehr etwas norddftlicher Richtung über Ucermä nach Decelen, 
und von hiew über den Barnes in das Gebiet von Tanagra und von da nad) 
Böotien. Decelen, weiches als Bergfeftung fpäter im peloponnefifchen Kriege, 
von den Lacedämoniern beſetzt, die von da aus das Land Attila dur ihre 
Einfälle beſchaͤdigten, größere Bedeutung erhielt, lag ungefähr ſechs Stunden 
ndroötich von Athen auf einer Höhe, an deren Buß jebt ein Dorf Tatio liegt, 
von da zog ſich der Weg in nördlicher Richtung über den Rüden des Berges 
Varnes bei der heutigen Kirche des Hi. Mercurius vorbei, wo wahrſcheinlich 
Sphendaleä zu fuchen Ift, um dann bei dem heutigen Dorfe Bugati in 
die Ebene herabzugehen: nicht fehr ferne von da lag Tanagra, eine audy 
fpäter noch bedeutende Stadt in einer fruchtbaren Gegend; einige Refte davon 
ſollen fi hei dem heutigen Dorf Srimadhe finden: von da zog Mardonius 
dann meitwärts, längs des Wluffes Afopus Gebt Nuriami: f. zu VI, 108) 
in der Ebene, wo er Skolus erreichte, einen Heinen Ort an dem Wege, 
der von Tanagra nach Erpythraͤ und Blatää führte, 

eee) Go heißen die Bundesbehdrden des obotiſchen Bundes d. iu VI, 
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Anwohner der Afopter*) zu ſich rufen laffen und -Diefe führten ihn 
den Weg nach Sphendaleä und von da nah Zanagra: in Zanagra 
blieb er Die Nacht und wendete fi am folgenden Zage nach Skolus, 
wo er im Lande der Thebaner war. Hier aber verheerte er das Land 
der Thebaner, obwohl diefe medifch gefinnt waren, nicht jowohl aus 
Feindſchaft gegen fie, fondern durch große Noth dazu gedrängt, weil 
er eine Berfchanzung für fein Heer anlegen wollte, welche, wenn die 
Schlacht für ihn nicht fo ausflele, wie er es wünfchte, ihm als Zu⸗ 
fluchtsort dienen follte. Es erftredte fich aber fein Lager von Erythraͤ, 
wo es anfing, an Huflä**) vorbei His nach dem platäifchen Gebiet, 
wo es fich längs des Fluſſes Aſopus hinzog. Jedoch ließ er die 
Mauer nicht in diefer ganzen Ausdehnung anlegen, jondern ungefähr 
zehn Stadien lang auf jeder Seite. 


Während die Barbaren mit diefer Arbeit beſchäftigt waren, 
lud Attaginus, des Phrynon Sohn, ein Thebaner, den Mardonius 
jelbR und fünfzig der angefehenften Perfer zu einem Gaſtmahl eim, 
wozu er große Vorbereitungen gemacht hatte. Es folgten auch die⸗ 
jelben der Einladung: das Mahl ward. aber abgehalten zu Theben. 


16. Das Wehrige nun hörte ich von Therfander, einem Orcho⸗ 
menier, und einem der angefebenften Männer zu Orchomenus. Ther⸗ 
fander nämlich erzählte, er fet ebenfalls von Attaginus zu diefem 
Mahle eingeladen worden: auch fünfzig Thebaner ſeien eingeladen 
worden: es habe nun Attaginus fie nicht getrennt von einander an 
die Tafel gefeßt, fondern auf jedes Sopha einen Perfer und einen 
Thebaner***): als fie aber nach beendigtem Mahle mit einander 


108), zu weichem zehn Städte zählten, von denen eine jede ein Glied in dieſe 
Behörde fiellte, Theben als Haupt des Bundes aber zwei. 
*) So heißen die um den Fluß Afopus herum mwmohnenden Bbotier. 

—2*) 6, oben die Note zu V, 74 vgl. VI, 108. In dee Nähe von 
Hyfiä ift jedenfalls Erpthrä zu fuchen, an den Abhängen des Gehirges nad 
der Ebene zu. 

"er, Sp erforderte es die hellenifhe Sitte, nach weldher in der Regel 
zwei Perſonen auf einer &Alvn 0. I. Sopha, Kanapee) zu Tifche faßen vder 


- vielmehr lagen, und vor fid) ihren Tiſch hatten, auf weichen die Speifen ihnen 


aufgetragen wurden: Die Anmweifung der Bläße erfolgte in der Regel durch 
den Wirth, ' 2 
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zechten, habe der Perfer, der mit ihm anf dem gleichen Sopha gele- 
gen, ihn in bellenifcher Sprache gefragt, was für ein Landsmann er 
fei, und darauf habe er geantwortet, er ſei aus Orchomenus; da habe 
Jener zu ihm gefagt: DA du mit mir an einem und demfelben Tiſche 
gegeflen und aus einem und demfelben Becher gefpendet haft, fo will 
ih dir eine Erinnerung an meine Gefinnung zurücklaſſen, damit du 
im Boraus es weißt und in Bezug auf die kommenden Ereigniffe für 
dich forgen kannſt. Du fiehft diefe Perfer ſchmauſen und das Heer, 
das wir verlaffen haben, am Fluſſe gelagert: von Allen dieſen wirft 
du, wenn wenige Zeit dazwifchen verlaufen if, nur noch Wenige 
ſehen, welche übrig geblieben find*). Und wie der Perfer dieſe 
Worte gefprodhen, habe er viele Thränen vergoffen. Er felbft aber 
babe fich über diefe Rede verwundert und zu ihm gejagt: hätte man 
denn dieß nicht dem Mardonius fagen follen, und denen, welche nach 
ihm im Anſehen ſtehen unter den Berfern: worauf derſelbe ermiderte: 
o Gaſtfreund! was nach Gottes Rathſchluß gefchehen foll, das abzu⸗ 
wenden ift dem Menichen unmöglih**). Denn felbfi denen, welche 
Glaubwürdiges fagen, will Niemand glauben. Diele von uns Per» 
fern wiſſen dieß wohl, aber wir folgen gezwungen der Nothwendigkeit; 
das ift eben der herbſte Schmerz unter allen auf der Welt, daß man, 
auch bei aller Einfiht, doch über Nichts Herr if. Dieſes Horte ic 
von dem Orchomenier Therfander, und außerdem noch, daß derfelbe 
die fogleich manchen Leuten erzählte, noch ehe die Schlacht bei Pla⸗ 
täa flattgefunden hatte. 


17. Während Mardonius noch in Bdotien gelagert war, flell- 
ten die übrigen Hellenen, fo viele deren unter den dort wohnenden 
mediſch gefinnt waren, Kriegsvolk, und waren mit Mardonius in 
Athen eingefallen: nur Die Phoker hatten den Einfall nicht mitge- 
macht. Denn fie waren zwar ganz und gar medifch gefinnt, wenn 
auch nicht aus freien Städen, fondern aus Noth. Aber nicht viele 


*, Ein Orakel, wornach die Perſer in Hellas zu Grunde gehen follen, 
wird dem Mardonins felbft (unten Kap. 42) in den Mund gelegt. 
"*, Eine helleniſche Anficht, die hier dem Perſer (wie wir Aehnliches 
früher ſchon oft gefunden haben) in den Mund gelegt wird: ſ. I, 91 mit der 
Mote und den andern dort angeführten Stellen. 


24 


Tage nach der Ankunft des Heeres zu Theben trafen taufend Schwer- 
bewaffnete von ihnen ein, welche Sarmochdes, der angeſehenſte Mann 
unter feinen Mitbürgern, führte. Als fie nun nach Theben gekommen 
waren, Ihidte Mardonins Reiter ab, mit dem Befehl, fie follen in 
ber Ebene, abgefondert von den andern, für fich lagern Kaum 
hatten fie dieß gethan, fo erſchien alsbald die gefammte Neiterei; 
bernach aber verbreitete fih Durch das Lager der mit Mardonius vers 
bündeten Hellenen die Rachricht, er würde ſie zufammenfchießen laffen, 
und eben dieß Gerücht verbreitete fih auch unter den Phokern ſelbſt. 
Da nun ermahnte fie ihr Feldherr Harmoeydes mit folgenden Wor⸗ 
ten: o Phoker! da es Mar if, daß diefe Menſchen uns einen offen» 
baren Tod bereiten wollen, in Folge einer Berläumdung, die, wie 
ich vermuthe, von den Theffaliern ausgegangen ift, fo muß jeht ein 
Jeder von euch fich als einen tapferen Mann zeigen: denn e8 tft befier, 
in tapferer Gegenwehr fein Leben zu endigen, als fih hinzugeben dem 
ſchimpflichſten Tode und Untergang; aber auch von ihnen fol Mancher 
erfahren, daß fie Die Barbaren find, Die den Tod hellenifchen Männern 
durch Hinterlift bereitet haben. 


18, In diefer Weile nun ermahnte er fie. Die Reiter aber 
rüdten, nachdem fie fie umfchloffen hatten, heran, um fie zu vernich⸗ 
ten, und fpannten ſchon ihre Bogen, um fie abzufchießen; auch mochte 
wohl Mancher ſchon gejchoffen Haben: Sene aber ftellten fih ihnen 
entgegen, nachdem fie von allen Seiten fi zuſammen gezogen und 
in eine möglich dichte Schaar zufammengedrängt hatten. Darauf 
zogen fich die Reiter zurück und ritten davon. Sch kann ed nun nicht 
mit Befimmtheit angeben, ob fie wirklich gekommen waren, Die 
Phoker zu ermorden, und zwar auf Verlangen der Theffalier — 
denn als fie ſahen, daß die Phofer fich zur Gegenwehr wendeten, fo 
ritten fie aus Furcht, es möchten auch fie Verlufte erleiden, dann erft 
wieder zurüd, weil e8 Mardonius ihnen fo aufgetragen hatte — oder 
ob er an ihnen den Berfuch machen wollte, ob fie einigermaßen tapfere 
Leute wären. Als aber die Reiter zurückgeritten waren, ſchickte 
Mardonius einen Herold und ließ ihnen Bolgendes fagen: Seid guten 
Muthes, ihr Phoker! denn ihr habt euch als tapfere Männer gezeigt, 
nicht fo, wie ich vernommen hatte, Und jeht wendet euch mit allem 
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Eifer dieſem Kriege zu, denn an Wohlthaten werdet ihr weder mich, 
noch den König Übertreffen*). Die war der Vorfall mit den 
Phokern. 


19. Als die Lacedämonier nach dem Iſthmus gekommen wa⸗ 
ren, fchlugen fie auf demfelben ihr Lager auf. Wie dieß die Übrigen 
Beloponnefter, welche gut gefinnt waren, und von denen auch Einige 
den Auszug der Spartaner bemerkt hatten, vernahmen, hielten fie es 
nicht für Recht, hinter dem Auszug der Lacedämonier zurückzubleiben. 
Darauf nun zogen vom Iſthmus, nachdem die Opfer günftig ausge⸗ 
fallen waren, Alle aus und gelangten nach Eleuſis; nachdem fie auch 
bier Opfer dargebracht und dieſe günftig ausgefallen waren, fetten 
fie ihren Weg fort, zugleich mit ihnen auch die Athener, welche von 
Salamis herübergeſetzt und bei Eleufls mit ihnen fich vereinigt hat- 
ten. Wie fie nun nad Erythrä in Böotien**) gekommen waren, 
und bier vernahmen, daß die Barbaren am Afopus gelagert feien, 
ſtellten fle fi, in Erwägung deſſen, ihnen gegenüber am Fuße des 
Eithäron auf. 


20. Als aber die Hellenen nicht in die Ebene herabfliegen, 
ſchickte Mardonius wider fie die ganze Reiterei, welche Mafiftius bes 
fehligte, den die Sellenen Matifitus nennen, .ein angefehener Mann 
bet den Berfern, der ein Nifätiches Roß***) ritt, das einen goldenen 
Zügel hatte und auch fonft Herrlich gefhmüdt war. Wie nun hier 
die Reiter wider die Hellenen heranzogen, griffen fie in einzelnen Ge⸗ 
jhwadern an und fügten bei diefem Angriff den Hellenen großen 
Schaden zu, nannten fie auch ſpoͤttiſch Weiber F). 


21. Zufällig waren hier gerade die Megarer aufgeftellt, und war 
dieß der angreifbarfte Punkt in der ganzen Gegend; daher auch hier 
zunächft der Ungriff der Neiterei flattfand. Wie nun die Reiterei 
fih auf fie warf, ſchickten die Megarer, gedrängt, zu den Feldherren 


®) Bgl. II, 140 und: VII, 85 mit der Note, V, ı1. VI, 29. 
*2) Sie ſchlugen hier offenbar den näheren und Fürzeren Weg ein, von 
welchem oben «in der Note zu IX, 15) die Rede ift. 
“”s) ©. VII, 40 mit der Note. 
+ Bol. Unten IX, 107. 
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der Sellenen einen Herold. Und fprach der Herold, fo wie er ange- 
kommen war, zu denfelben Kolgendes: Die Megarer laſſen euch fagen: 
Ihr Verbündete, wir find nicht im Stande, allein den Angriff der 
perfiihen Reiterei aufzunehmen in der Stellung, die wir von Anfang 
an eingenommen., Aber doch haben wir bis jegt mit Standhaftigkeit 
und Zapferkeit ausgehalten, obwohl bedrängt. Sekt aber, wenn 
ihr nicht Andere ſchickt, welche an unferer Stelle in die Reihe eintre- 
ten, fo wifjet, wir werden die Stellung verlaffen. Diefer nun mel- 
bete ihnen dieß. Pauſanias aber hielt Anfrage bei den Hellenen, ob 
etwa Andere freiwillig an dieſe Stelle treten und die Megarer in 
ihrer Aufftellung ablöfen wollten, und als die Andern nicht wollten, 
fo übernahmen e8 die Athener, und zwar die dreihundert Auserwähl- 
ten der Athener, deren Kührer Olympiodorus, des Lampon Sohn war. 


22. Diefe waren es, welche es auf fih nahmen und wor die 
übrigen anmwefenden Hellenen zu Erythrä fi aufftellten, nachdem fie 
noch die Bogenfhügen zu ſich genommen hatten. Auch flritten fe 
eine Zeitlang, bis der Kampf folgendes Ende nahm. Als die Rei⸗ 
terei geſchwaderweiſe heranflürzte, ward das Pferd des Mafiftius, 
welches vor den übrigen voraus war, durch einen Bogenfhuß an den 
Meichen getroffen; vor Schmerz bäumt es ſich aufrecht und wirft den 
Mafitius herunter. So wie er aber gefallen war, drangen fogleid 
die Athener auf ihn ein, nahmen fein Pferd und erfchlugen ihn felbk 
nach einer Gegenwehr, nachdem fie am Anfang es nicht vermodt 
hatten. Denn er war folgendermaßen gerüftet: er hatte auf Dem 
Leib einen goldenen Schuppenpanzer*), und über den Panzer Hatte 
er einen purpurnen Rock angethban. Wie fie ihm nun aufden Har⸗ 
niſch ſchlugen, konnten fle ihm Nichts anthun, bis Einer bemerkte, 
wie dieß zuging und ihm in das Auge fhlug: fo fiel er und Farb. 
Diefer Vorfall war aber den Übrigen Reitern unbekannt geblieben, 
denn fie hatten ihn weder vom Pferde fallen, noch flerben gefehen; und 
als die Umkehr und der Rüdzug erfolgte, bemerkten fie nicht, was 
vorgefallen war. Als fie fich aber flellten, vermißten fie ihn alsbald, 
da Niemand da war, welcher fie ordnete. Als fie nun den Borfall 


®), Bol. VII, 61. 
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erfahren hatten, ermunterten fie fich und fpornten Alle die Pferde am, 
um den Leichnam wenigftens davon bringen zu können. 


23. Als aber die Atbener ſahen, daß die Reiter nicht mehr 
nach Geſchwadern heranrückten, fondern Alle zufammen, riefen fie das 
übrige Heer zum Beifande herbei. Während der Zeit nun, als das 
gefammte Fußvolk Herbeieilte, entfland ein heftiger Kampf um den 
Leichnam. So lange die Dreihundert allein waren, waren fle völlig 
im Nachtheil und ließen den Leichnam im Stich; als aber die Mafle 
ihnen zu Hülfe gelommen war, da fielen die Reiter nicht mehr aus 
und war es ihnen nicht möglich, den Leichnam wegzubringen, fondern 
zu dieſem verloren fie noch andere Reiter. Nachdem fie aljo eine 
Strede von etwa zwei Stadien*) zurückgewichen waren, überlegten 
fie unter einander, was fie thun follten, und beichloffen dann, weil 
kein Oberbefehl da war, zu dem Mardonius zurückzukehren. 


24. Als aber die Reiterei in das Lager gelommen war, trau⸗ 
erte um den Mafiftius das ganze Heer und Mardonius ganz befon- 
ders: fie fchoren fich ſelbſt das Haupt, fo wie den Pferden und dem 
Zugvieh, und erfüllten Alles mit gewaltiger Klage: denn der Wieder» 
ball drang durch ganz Böotien, weil fie einen Mann verloren hätten, 
der nach Mardonius wenigfiens bei den Perfern und bei dem König 
am angelehenften war, Auf diefe Weife nun ehrten die Barbaren 
den Maſiſtius nach feinem Tode. 


25. Als die Hellenen den Angriff der Reiterei ausgehaltenund Diele 
ſogar zurückgetrieben hatten, faßten fie weit mehr Muth; dann legten 
fie zuerft den Leichnam in einen Wagen und führten ihn an den Reihen 
vorbei: der Leichnam war aber ſehenswerth wegen feiner Größe und 
Schoͤnheit; und deßwegen thaten fie es auch: fie traten aus den Reihen 
heraus und kamen herbei, um den Mafiftius zu betrachten. Hernach 
aber bejchloffen fie herabzufeigen nach Platäi. Denn die Gegend 
um Platää erfchien ihnen weit geeigneter, um darin das Lager aufs 
zufhlagen, als die Gegend von Erythrä, fowohl im Uebrigen, ale 
auch wegen des befferen Waſſers. In dieſe Gegend nun und nad 


» D. i. 1179 preußifche Sup (nah Hultſch). 
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der Duelle Gargaphia”), welche in diefer Gegend ſich befindet, be⸗ 
ſchloſſen fle ſich zu begeben, hier fih zu ordnen und das Lager aufzu- 
ſchlagen. Ste nahmen darauf ihre Waffen und rüdten Durch den 
Abhang des Eithäron an Hyſiä vorbei in das Platätihe Gebiet, und 
als fie daſelbſt angefommen waren, ordneten fle ſich nach den einzelnen 
Bölfern in der Nähe der Quelle Gargaphia und des Heiligthums des 
Heros Androfrates auf nicht hohen Hügeln und ebenem Land. 


26. Hier bei der Aufftellung entſtand ein geweltiger Wortfreit 
der Tegeaten und der Athener: denn beide ſprachen für ſich Das Recht 
an, den einen Flügel zu haben, wobei fie aus neuer und alter Zeit 
ihre Thaten vorbrachten. Zuerſt fprachen Die Zegeaten Folgendes 
Wir find lets dieſer Stellung für würdig erachtet worden unter allen 
Berbündeten, fo viele gemeinfchaftliche Auszüge die Peloponneſier 
gemacht haben, in alter wie neuer Zeit, von jener Beit an, als die 
Herafliven nach dem Tode des Euryſtheus verſuchten, in den Pelo 
ponnes einzudringen: Damals haben wir dieß um folgender That wil⸗ 
len erlangt, Als wir in Verbindung mit den Achäern und Soniern, 
welche damals im Peloponnes wohnten**), nach dem Iſthmus eilten, 
und den Eindringenden uns entgegenftellten, da, erzählt man, habe 
Hylus***) vor Allen erflärt, es fet nicht nöthig, daß das eine Heer 
fih in die Gefahr eines Kampfes mit dem andern begebe; aus dem 
Lager der Peloponnefier folle derjenige, den fie für den Zapferften 


*) Diefe Quelle lag nach Herodotus (IX, 51) zehn Stadien (eine halbe 
Stunde) von Deroe und nah (IX, 52) zwanzig Stadien (eine Stunde) von 
dem Heräum der Stadt Blatäd entfernt, in der Nähe ded einem alten Lan: 
desheros AUndrofrates gemeiheten. Heiligthums, weiches nach Thucydides rechtt 
von dem aus Pinsäs nach Theben führenden Wege lag, etwa eine halk 
Stunde oder noch etwas weiter von der Stadt feldft entfernt; dort alfo is 
der Richtung nach dem’ Gebirge und nah Hyſiän zu wird die Duelle Garga— 
phia zu fuchen fein, in deren näherer Beflimmung die Angaben der Reifenden 
abweidhen; nah Cinigen lag fie zwifchen den Dörfern ‚Piatana und Kriakuki, 
wo noch jeßt eine mit altem Mauerwerk eingefchioffene Quelle fi befindet, 
nach Andern ift fie die jeßt den Namen Vergutiari oder Vergentiari 
führende Quelle, was jedoch zu den Angaben des Herodotus minder paßt. 

*) ©. oben 1, 145. 

“.. Der Sohn des Bin c. vmi, 131. VI, 5 se Zührer der 
Herakliden. — 
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bieten, mit ihm einen Sweltauspf beleben unter beffiumien Bebin- 
gungen. Es befchlofien darauf die Peloyonnefter, dieß zu thun, und 
verbanden fi eidlich Dazu unter folgender Beſfimmung: wenn Hyllus 
den Anführer der Beloponnefter beflege, follten die Herakliden heim⸗ 
fehren zu ihrem natürlichen Erbe; wenn er aber befiegt würde, fo 
ſollten umgekehrt die Herakliden abziehen und ihr Heer abführen, 
auch innerhalb Hundert Fahren Leinen Verſuch der Rückkehr in den 
Beloponnes machen. Da wurde nun unter aflen Berbündeten freis 
willig erwählt Echemus, des Aeropus Sohn, des Sohnes des Phe⸗ 
geus, der Feldherr war und unfer König: er trat in den Zweikampf 
ein und tödtete den Hyllus. Bon diefer That ber haben wir bei den 
damaligen Beloponnefiern nicht nur andere große Ehren erlangt, Die 
wir fortwährend befigen, fondern auch die, daß wir fletö den linken 
Flügel führen, wenn ein gemeinfamer Auszug flatt findet, Euch num, 
o Lacedämonier, treten wir nicht entgegen, fondern wir treten zurück, 
indem wir euch die Wahl laffen, welchen von beiden Flügeln ihr füh- 
ren wollt; wir behaupten aber, Daß ed uns zufomme, den andern zu 
führen, wie auch in der früheren Zeit. Und felb außer diefer an- 
geführten That verdienen wir doch weit eher, als die Athener, diefe 
Stellung einzunehmen. Denn viele und herrliche Kämpfe haben wir 
mit euch, Spartaner, gefämpft, viele auch mit Andern; daher iſt es 
billiger, daß wir den einen Klügel haben, als die Athener. Denn fie 
haben nicht folche Thaten, wie wir, vollbracht, weder in neuer, noch in 
alter Beit. | 

27. Diejes fprachen fie; die Athener aber antworteten darauf 
Folgendes: Bir wiffen wohl, daß wir hier zufammengelommen find, 
zum Kampf mit dem Barbaren, aber nit zu einem Streit mit Wor⸗ 
ten. Weil aber der Zegeate in feiner Erzählung verdienfliche Thaten 
aus alter und neuer Zeit vorgebracht bat, wie fie won jedem der Bei» 
den zu jeder Zeit vollbracht worden find, fo tritt für uns die Noth⸗ 
wendigkeit ein, darzulegen vor euch, warumes ung, die wir flets tüchtig 
waren, als ein Erbe unferer Väter zukommt, eher die erſten zu fein, 
als die Arkadier. Erftlich haben wir die Herakliden, deren Führer 
diefe auf dem Iſthmus erfhlagen zu haben behaupten, ſchon früher, 
wie fie von allen Hellenen verſtoßen waren, zu welchen fie kamen auf 
der Blucht vor der Knechtſchaft der Mycender, allein. aufgenommen, 
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und dann dem Uebermuth bes Curyſtheus ein Ende gemadgt*), nad: 
dem wir in Berbindung mit ihnen bie, welche damals den Peloponnes 
inne hatten, befiegt hatten. Zum Andern, als die Argiver**), welde 
mit Polyneikes nach Theben gezogen waren, ihr Leben endigten und 
unbeerdigt da lagen, ba waren wir es, welche wider bie Kadmeer zu Felde 
zogen, die Leichname wegnahmen und in unferem Lande zu Eleuſie 
heerdigten. Auch haben wir noch eine rühmliche That aufzuweiſen 
wider die Umazonen, welche von dem Fluſſe Thermodon ***) Her einf 


einen Einfall in das attifhe Land gemacht Hatten. Und felbft in den 
Trojanifhen Kämpfen find wir hinter einem Hellenen zurüdkgeblie 


ben 7). Indeſſen nüpt es gar Nichts, dieſer Thaten zu erwähnen: 
denn diefelben, welche damals tüchtig waren, Tönnten jeßt fchlechter 
fein, und ebenfo könnten die, welche damals ſchlecht waren, jet beſſer 
fein. Darum foll e8 jegt genug fein mit den alten Thaten. Aber 


*%, Der Sage nad wurde Hyllus, ded Herkules Sohn, Bald mach dei 
Baters Tode, gleich den übrigen Söhnen des Herkules, von Euryſtheus, dem 


König von Mycend, hart behandelt und verfolgt; fie flohen dann Schuß fuchen | 


nach Athen zu Thefeus: worauf Gurpfiheus mit großer Macht heranzieht, 
aber bei den Skironiſchen Felfen von den Athenern und Herakliden gefchlagen 
wird; Euryſtheus ſelbſt wird getbdtet, nach Einigen von Hyllus, nach Anden 
von Jolaus. 


*°, Bezieht fih auf den fogenannten Zug der Sieben gegen heben, 
veranlaßt durch Polyneikes, des Dedipus Sohn, welcher, von Theben vertrieber 
durch feinen Bruder Eteokles, nach Argos Aücdtete, wo ihm Adraſtus, de 
König von Argos, feine Tochter Urgela zur Ehe gab, und ihn in fein Rad 
zuruͤckzufuͤhren verſprach. So entitand der von Aeſchylus in dem gleichnamigen 





Drama verherriichte Zug des Adraftus und Polyneikes mit fünf andern Für 


ften gegen Theben: allein Eteokles und Polyneikes tbdteten fi gegenſeitig, de 
Argiver wurden gefchlagen, und die Führer des Zuges, mit Ausnahme ie 
Adraftus, der fih nad Attika rettete, getbdtet. 


“5. oben IV, 86 mit den Noten. Ueber die Amazonen f. IN | 


110 ff. Beides, die Teilnahme an dem Kampfe der Sieben gegen hehe 
und die mythifhen Kämpfe mit den Amazonen, bildeten auch noch fpäter ki 
den attifhen Rednern ein beliebtes Thema zu Lobeserhebungen des attifhe 
Bolkes. 

D Die Athener ſtellten ja dazu fünfzig Schiffe (It. IE, 546 ff. 556F! 
und werden auch fonft rühmlich in der Illas erwähnt, J D. IV, 328. xl. 
196. 689 u. f. ka 
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wenn wir auch gar Nichts Anderes aufzumetfen hätten, wie wir denn 
viele ruhmvolle Thaten vor irgend einem andern Volk der Hellenen 
vollbracht haben, fo verdienen wir doch ſchon allein wegen der Schlacht 
bei Marathon dieſe Ehre zu erhalten, und noch andre dazu, da wir 
allein in der That unter allen Hellenen in den Kampf mit dem Berfer 
getreten, und nachdem wir an ein folches Werk uns gewagt, daraus 
mit dem Siege über ſechs und vierzig Voͤlker*) hervorgegangen find. 
Haben wir demnach nicht ein Recht, diefe Aufftellung zu erhalten, bios 
um dieſer That willen? Indeſſen es ziemt fich nicht im einer ſolchen 
Lage zu fireiten um der Stellung willen: wir find ‚bereit, euch, Lace⸗ 
dämonier, zu folgen, wo ed eu am geeignetfien erfcheint, dag wir 
ſtehen, und gegen welche nur immer: denn an jedem Orte, wo wir 
aufgeftellt find, werden wir verfuchen, uns tüchtig zu zeigen. Führt 
uns heraus zum Kampf; wir werden folgen. 


28. Diefes erwiderten die Uthener. Das ganze Heer der La- 
cedämonter aber fchrie laut auf, die Athener verdienten weit eher als 


die Arkadier den Flügel zu erhalten. Alſo erpielten die Athener den« 
ſelben und damit den Vorzug vor den Tegeaten. 


Nach dieſem aber ſtellten fich die Hellenen, fowohl die, welche 


| Dazu gekommen, als die, weldye von Anfang an erfhienen waren, fol« 
gendermaßen auf: den rechten Flügel hatten die zehntaufend Lacedä- 


monier inne; von diefen hatten die fünftaufend, welche Spartaner 
waren, zu ihrer Begleitung bet fih: fünf und dreißig taufend leicht» 
bewaffnete Heloten**), indem fleben derfelben einem Zeden zugeordnet 
waren: den nächften Platz bei ihnen wieſen die Spartaner den Te⸗ 


geaten***) an, fomohl der Ehre, ald der Tapferkeit wegen; es waren 


*) Mit Bezug auf das aus fo vielen Bblkerſchaften gebildete Heer der 
Berfer. Auf die Genauigfeit der Zahl kommt es natürlih hier nicht fo 
fehr an. 

**) ©. oben zu IX, 10. 

vo*) Die Tegenten, die in früheren Zeiten mit den Lacedämoniern in 
vielfahe Streitigfeiten verwidelt waren, (fı I, 65—68), hatten nachher fick 
an Lacedämon mäher angefchloffen, und daher auch mit den Laeedämoniern 
Truppen nad den Thermoppien (VE, 202) gefchidt: Daß Tegea in Arfadien 
eine bedeutende Stellung einnahm, iſt befannt. 
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ihrer fimfzehnhundert Schwerbewaffnete. Nach dieſen ſtanden fünf- 
tauſend Korinthier*); fie hatten es von Pauſanias verlangt, daß die 
dreihundert anweſenden Potidäaten, welche von Pellene gekommen 
waren**), neben ihnen ihre Stelle erhielten. An diefe fchlofien fid 
an fechstundert Arkadier aus Orchomenus***), an diefe Dreitaufend 
Sieyonier}); an dieſe ſtießen achthundert Epidaurter und neben die 
fen ſtellten taufend Zrözenter fih auf: .an die Zrözenier ſtießen zwei 
hundert Lepreaten +7), an diefe vierhundert Mann aus Mycene un 
Tirynth, und an diefe fließen noch taufend Phliafler. Neben dieien 
fanden dreifundert aus Hermione: an diefe aus Hermione fchlofen 
ſich an fehshundert Eretrier und Styreer fr), an diefe wierhunder 
Mann aus Chaleis, und an diefe fünfhundert Ambracioten. Rah 
diefen ftanden achthundert Mann Leukadier und Anaktorier$), under 
diefe fließen zweihundert Paleer aus Cephallenien F5). Nach dien 
famen in der Schlachtordnung fünfhundert Aegineten und neben die 
fen flanden dreitaufend Mann aus Megara. An diefe aber fliefe 
fehshundert Mann aus Platää. Den lebten und auch den eıfa 


* Korinth nahm nah Sparta im Peloponnes die nähfte Stelle cn. 
cf. V, 91. 92) und Hatte auch zur Flotte nad den Achenern das bedeutentit 
Kontingent an Schiffen geſtellt, ſ. VII, 1. 5 ff. 

**, ©. oben VII, 126 ff. VII, 123. Potidäa war namlich «= 
Kolonie der Korinthier. 

2%) Diefes Orhomenus, wohl zu unterfcheiden von dem Bbotiſche 
Orchomenus, dem Sitz der Minyer, war eine fehr alte Stadt, die ader je 
Romiſchen Kaiferzeit Schon in Ruinen lag, die ſich bei dem Dorfe Calpadı 
etwa vier Stunden von dem heutigen Tripolisa, finden. ©. auch VIEL, 202. 

+ Bat. oben VIII, &3 und 41, wo aud die Trdzenier. Weber 
Gpidaurier f. VII, 43. 46 und V, 82. 

+D ©. zu IV, 148. Ueber Tirynth f. zu VI, 76; Über Myrei 
VII, 202. Phlius, das im Norden des Peloponnes liegt, im Gebirge u 
feen Sieyon, wird jest an einem Orte gefucht, der Panagla Rachiotissa heit 

+rH ©. VIII, 43—46. Ueber die Ambraeioten und Leufadier f. VII 
45. 47. 

6 Anaftorium war eine Kolonie von Korinth und lag am %s 
braciſchen Meerbufen unfern ded heutigen Aenizza. Nicht weit davon ie 
fyäter fo berühmt gewordene Aetium. 

56) Die noch jetzt unter diefem Ramen (Cephalonia) befannte Zufe, 
eine von den jonifchen Inſeln. 
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Pla in der Schladhtordnung erhielten die Athener, welche den linken 
Flügel einnahmen, achttaufend Dann, welche Ariftides, des Lyſimachus 
Sohn, befehligte. 

29. Diefe waren, mit Ausnahme der fleben einem jeden Spar» 
taner zugetheilten Seloten, Schwerbewaffnete, und belief fi ihre 
Gefammtzahl auf acht und dreißig taufend fleben Hundert Mann. So 
viele waren es in Allem, Schwerbewaffnete, welche ſich wider den 
Barbaren vereinigt hatten. Die Zahl der Leichtbewaffneten aber war 
folgende: von der fpartanifchen SHeeresabtheilung fünf und dreißig 
taufend Dann, weil eben fieben um einen jeden Dann waren*); und 
von diefen war ein Jeder zum Kriege gerüftet. Die Lelchtbewaffnes 
ten ber übrigen Lacedämonier und SHellenen betrugen, infofern 
auf jeden Mann einer kam, vier und dreißig taufend fünf hundert**). 
So belief ih alfo die Zahl aller Leichtbewafineten Streitbaren auf 
neun und fechzigtaufend fünfhundert. 


30. Die Sefammtzahl des hellenifchen Heeres, welches nad 
Platää zufammen gekommen war, an Streitbaren, fowohl an Schwer⸗ 
bewaffneten wie an Leichtbewaffneten, belief .fich auf hundert und zehn 
taufend Mann, weniger als achtzehn hundert Mann. Mit den an- 
wefenden Thespiern***) aber wurde die Zahl von hundert zehntau- 
fend Dann voll. Denn es befanden fih in dem Lager auch die, welche 
von den Thespiern übrig waren, an Zahl achtzehnhundert Mann; 
diefe hatten jedoch eine ſchwere Rüfung, und waren am Aſopus auf: 
geftellt im Lager. 


31. Nachdem Mardonius und die Barbaren die Trauer um 
den Mafiſtius beendigt hatten, zogen fle, da fie vernommen, daß Die 
Hellenen bei Platää wären, gleichfalls nach dem Afopus, welcher dort 


*, ©. Rap. 28. 

*s) Hier fheint in den Zahlen ein Fehler, da, wenn von ber Geſammt⸗ 
zahl der Schwerbewaffneten (38,700) die Spartaner (5000) abgezogen werden, 
nur 33,700 und nidt 34,500 übrig bleiben. Oder wir müßten die Mehrs 
zahl von 800 auf ſolche Schwerbewaffnete vertheilen, melde nicht einen, fon 
dern zwei Leichtbewaffnete bei fich gehabt hätten. 

“se, 5, oben VII, 75. 


Herodot IX. 3 
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fließt. Und als fie daſelbſt angekommen waren, wurden fie von Mar⸗ 
donius in folgender Weife aufgeftelt. Den Lacebämoniern gegenüber 
ftellte er die Perfer auf: weil nun aber die Berfer an Zahl weit ſtär⸗ 
ker waren, fo waren fie in mehr Glieder aufgekellt und reichten noch 
His zu den Tegeaten. Er hatte fe aber auf folgende Weile aufgeftellt: 
von der Gefammtzahl las er die ſtärkſte Mannſchaft aus und fkellte 
fie den Lacedämoniern gegenüber, den fehwächeren Theil der Mann- 
haft fellte er gegenüber den Zegeaten. Er that dieß auf die An- 
gabe und den Rath der Thebaner. Anſtoßend an die Berfer, ſtellte 
er die Meder auf: diefe nahmen ihre Stellung gegenüber den Korin- 
thiern, Potidaͤaten, Orhomentern, Trögeniern, Zepreaten, Ziryntbiern, 
Mycenäern und Phliafiern. Nah den Baktrern flellte er die Inder: 
diefe kamen gegen die Hermionen, Eretrier, Styrer und Chalcidier. 
Un die Inder ſchloſſen fi in der Aufftellung die Saken, welche gegen» 
über den Ambracioten, Anaktoriern, Leukadiern, Baleernund Aegineten 
fanden. Anfchließend an die Safer flellte er gegenüber den Athe⸗ 
nern, Platäern und Megarern die Böotier, Lokrer, Melter, Theſſalier 
und die taufend Phoker auf*): denn nicht alle Phoker hatten Die 
Partei der Meder ergriffen, fondern einige von ihnen unterflüßten 

auch die Sache der Hellenen, indem fie, am Parnaß eingefchloffen*"", 

von bier aus das Heer des Mardonius und die Hellenen, die mit den⸗ 

jelben waren, durch Plünderung und Raub beläfligten. Auch Die 

Macedonier und die, welche in Theſſalien Ben, fiellte ex gegen: 

über den Atbenern. 


32. Diefes find die nambafteften Völker, welche unter dem 
Befehl des Mardonius landen, und waren fle auch die angefehenften 
und beachtenswerthefen. Es waren zwar auch von andern Völkern 








Männer beigemifcht, von Phrygern, Thraciern, Myſiern, Päoniern ***) 
und andern, ja darunter auch von Aethiopiern und Aegyptiern P), 
diejenigen, welche Hermotybier und KalafirierTf) genannt werden, | 


% gl. oben IX, 17 und VIII, 66. 

9%, Bol. oden VIIL, 27. 32. 

ss.) ©. oßen VII, 73. 185. V, 74. VII, 185. 
7) S. oben VII, 69. 89. " 

77) ©. I, 164. 
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fie tragen Heine Schwerter und find die einzigen Streitbaren unter 
den Negyptiern. Diefe hatte Mardontus, als er noch bei Phalerum 
Rand, von den Schiffen, da fie Serfoldaten waren, ans Land kom⸗ 
men laſſen: denn Die Aegyptier waren nicht dem Landheer zugetheilt, 
welches mit Xerxes nach Athen kam. Die Gefammtzahl der Barba- 
ren belief fih auf dreimalfunderttaufend Mann, wie auch ſchon vorher 
angegeben worden iſt*): die Zahl der heilenifchen Verbündeten des 
Mardontus kennt Niemand, denn fie wurden nicht gezählt; nach einer 
Bermuthung mögen wohl fünfzigtaufend Mann zufammen gekommen 
fein. Dieß mar das Fußvolk in der Schlachtordnung, Die Reiterel 
war beſonders aufgefellt. | 


33. Nachdem nun Alle aufgeflellt waren nach den einzelnen 
Bölkern und Abtheilungen, brachten auch beide Theile an dem folgen« 
den Tage Opfer; für die Hellenen brachte das Opfer Tiſamenus, des 
‚Antiohus Sohn: denn Diefer folgte dieſem Heere als Seher; er war 
von Elie und Rammte von dem Gefchlechte der Jamiden **), ein Kly⸗ 
tinde, welchen die Lacedämonier zu ihrem Bürger gemacht hatten. 
Als nämlih Tifamenus das Orakel zu Delphi befragte um Nachkom⸗ 
menjchaft, antwortete ihm die Pythia, er werde in fünf der größeſten 
Kämpfe den Sieg davon tragen. Da er nun den Sinn des Orakels 
nicht begriff, verlegte er fih auf das Zurnen, in der Erwartung, in 
Wettkämpfen der Art Die Stege zu erringen. Er übte ſich in dem 
Fünftampf***) und fehlte ihm zu einem Sieg zu Olympia darin nur 
der eine RinglampfT), in welchem er mit Hieronymus von Andrus 
in den Streit getreten war. Als aber die Lacedämonier einjahen, 
daß der Orakelſpruch des Zifamenus fih nicht auf Wettkämpfe im 
Zurmen, fondern auf Eriegerifche Kämpfe beziehe, fo verfuchten fie 
den Zifamenus durch Lohn zu bewegen, zugleich mit Königen der 
Herakliden ihr Führer im Krieg zu fein, Als er aber fah, wie viel 
den Lacedämoniern daran lag, ihn zum Freund zu gewinnen, fo er» 


*%) ©. vi, 113. 
**) ©. oben die Note zu V, 44. 
++) ©, die Note zu VI, 92. 
+ Der allerdings unter den fünf verfchiedenen Rampfarten der ſchwie⸗ 
rigfte war, und daher wohl auch zuletzt Fam. 
g® 
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hoͤhete ex in Folge diefer Wahrnehmung feine Borberung und erklärte 
ihnen, nur dann, wenn fie ihn zu Ihrem Bürger gemacht hätten, mit 
der Theilnahme an allen Rechten, werde er dieß thun, fonft aber unter 
feinem andern Preis. Anfangs, als Die Spartaner dieß vernommen 
batten, waren fie ärgerlich und wollten die Weiffagung ganz fallen 
laffen. Zuletzt aber, da eine große Furcht vor Diefem perfifchen Heer 
ihnen vorfehwebte, Tießen fie ihn holen und willigien ein. Als er 
aber merkte, daß fie andern Sinnes geworden waren, wollte er auch 
damit allein fich nicht zufrieden geben, fondern verlangte, daß auch nod 
fein Bruder Hagtas unter denfelben Bedingungen als Bürger von 
Sparta aufgenommen würde, unter denen er ſelbſt e8 geworden war. 


34. In diefem Verlangen ahmte er den Melampus*) nadh, info: 
fern man das Königthum und das Bürgerrecht mit einander verglei- 
hen kann. Denn auch Melampus verlangte, ald die Weiber zu Ar 
908 in Raferei gerathen waren und die Argiver ihn um Lohn von 
Pylus! aus Dingen wollten, um ihre Weiber von diefer Strankheit zu 
befreien, als Lohn die Hälfte des Königthums. ALS die Argiver die 
ſich nicht wollten gefallen Taffen, fondern weggingen, wurden nod 
weit mehr von den Weibern rajend, und nun erſt wollten fie eintreten 
in das, was Melampus verlangt hatte, und kamen herbei, um es ihn 
zu geben, Wie er aber ſah, daß fie anderen Sinnes geworden, ging 
ex noch weiter in feinem Verlangen und erklärte ihnen, wenn fie nidt 
auch feinem Bruder Bias”*) den dritten Theil des Königthums mit 
theilen würden, werde er nicht thun, was file wollten. So vermil: 
ligten die Argiver, welche ſchwer bedrängt waren, ihm auch dieß. 


35. Eben fo auch geftanden die Spartaner, weil fie gar fehr 
bes Zifamenus bedurften, dieſem Alles vollfommen zu. Als nundie 
Spartaner auch dieß zugeftanden hatten, da Half ihnen Zifamenus aus 
Elis, welcher nun ein Spartaner geworden war, durch feine Weiffe- 


*), Der alte Geher zu Pylus, deffen Herodotus auch fhon oben IT, 49 
und VIL, 221 gedacht Hatte, und der daun von Pylus nad Argos Fam, mie 
in der Odyſſee XV, 224 ff. näher erzählt wird. 

**, Diefem hatte Melampus die Bern, die Tochter des Neleus, jur 
Battin verfchafft. 
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gung den Sieg in fünf der größeften Kämpfe erringen; es find aber 
diefe allein unter allen Menſchen Bürger zu Sparta geworden*). 
Diefe fünf Kämpfe waren die folgenden: einer und zwar der 
erfte it eben der Kampf bei Platää, bernach der Kampf*”), der bei 
Tegea mit den Zegeaten und Argivern ſtatt fand, alsdann der Kampf 
im Lande der Dipäer mit allen Arkadiern, ausgenommen den Man- 
tineern, darauf der Stampf mit den Mefjeniern bei Ithome***), und 
zulegt der Kampf, der bei Tanagra mit den Athenern und Argivern 
Ratt fand F): dieß war der leßte von den fünf Kämpfen, welcher ge- 
führt wurde. 





*), Dieß kann kaum befremden bei der Cigenthämlichfeit des Doriſch⸗ 
Spartanifhen Staatswefens, Hei der Adgefchloffenheit der Gefchlechter und 
Familien, durd welche der ganze Staateorganismus bedingt war, mit welchem 
eine Aufnahme fremder Elemente unverträgfid war. Außer dem hier von 
SHerodorus angeführten Ball der Aufnahme unter Sparta’s gleichberechtigte 
Bürger (die fogenannten Homden «Öu000), ift Fein anderer Fall einer derartis 
gen Aufnahme in der älteren Zeit mit Sicherheit bekannt. Nach einer Nach⸗ 
richt wäre auch Tyrtäus mit dem Bürgerrecht zu Sparta beehrt worden: 
vöNig ficher jedoch ift dieß nicht. 

*®, Die beiden folgenden hier erwähnten Kämpfe find uns bei dem 
Mangel aller Nachrichten über die inneren Berhältniffe des Peloponnes unmit⸗ 
teibar nach der Zeit der Perſerkriege nicht näher befannt, fallen aber jedens 
falls zwifhen 479 (der Schlacht bei Platääy und 464 v. Chr. Die mit 
" Sparta fo eng verbundenen Tegeaten cf. die Note zu IX, 28) müſſen bald 
nad) Beendigung der Perferfriege In neue Zmiftigfeiten mit Sparta gerathen 
fein (vgl. auh IX, 37), wo fie an den Nrgivern Verbündete fanden; denn 
dieſe erfcheinen von jeher ald Gegner von Sparta im Peloponnes, und hatten 
darum auch Feinen Antheil an dem Zug wider die Perſer genommen. Wuch 
der andere, oder vielmehr dritte Kampf mit den Arkadiern bei Dipäa ift uns 
uicht weiter bekannt; der Ort felbft nur dadurch befannt, Daß er als einer 
von denen bezeichnet wird, weiche bei der Sründung von Megalopolis verlaſſen 
wurden: daher er auch wohl in der Nähe davon gefucht werben mag. 

ee⸗) Man hat hier an den fogenannten dritten meſſeniſchen Krieg zu 
denken, oder vielmehr an den Aufftand der Meffenier im Jahr 464 v. Chr., 
der ſich zehn Jahre lang hinaus zog und hauptfähhlih um die alte Bergfladt 
Ithome drehte, wo die Mefienier ſich befeftigt hatten und gegen die Spartaner 
Sange Zeit vertheidigten. 

» Bank in das Jahr A57 vor Ehr. ©. das Nähere bei Thueydides 
1, 107. 
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36. Diefer Zifamenus nun, welchen die Spartaner mitbrad- 
ten, weiffagte damals den Hellenen auf dem Blatäifchen Gebiet. Und 
die Opfer fielen günſtig aus für die Hellenen, wenn fie ſich auf der 
Bertheidigung halten würden, aber den Afopus nicht Überfchritien 
und die Schlacht nicht anfingen. 


37. Dem Mardonius, welder ein Berlangen hatte, die Schladt 
anzufangen, waren die Opfer nicht günflig; günflig waren fie aud 
für ipn nur dann, wenn er fi auf der Bertheidigung halte. Dem 
auch er brachte Opfer nach bellenifcher Weife und hatte einen Gehe 
bei ſich, den Hegeſiſtratus, einen Eleer und einen der angefehenfen 
von den Zelliaden, den ſchon früher vor diefem die Spartaner gefan- 
gen und zur Hinrichtung in Bande gelegt hatten, weil fie von ihm 
vielen Frevel erlitten hatten. In diefer Noth, in der er fich befand, 
da er um fein Leben Gefahr lief und vor dem Tode noch viel Harte 
erdulden follte, führte er eine That aus, die über alle Erzählung 
binansgebt. Da er nämlich mit dem Fuß an einem Pflocke mittelf 
Eifen gefeflelt war, fo wurde er eines @ifens, welches dabei angebradt 
war, habhaft, und fogleich fann er auf die männlichfle That unter 
allen, die wir kennen: nachdem er nämlich erwogen hatte, wie ex ben 
übrigen Theil des Fußes heraus brächte, ſchnitt er ſich den unteren 
heil deffelben ab, und wie er dieß gethan hatte, Durchgrub er, da er 
von den Wächtern bewacht wurde, die Mauer und entwich nach Zegen, 
indem er des Nachts fi auf den Weg machte, bei Zage aber ſich im 
Walde verfledte und aufhielt, fo dag er, obwohl die Lacedämoniı 
überall nach ihm fuchten, in der dritten Nacht zu Tegen ankam, jen 
aber von Berwunderung ergriffen wurden, als fie die abgefchnittene 
Hälfte des Fußes da liegen faben und ihn felbft nicht zu finden in 
Stande waren. Damals nun den Lacedämoniern auf dieſe Weil: 
entronnen, flüchtete er fi nach Tegea, welches zu diefer Zeit nicht in 
Freundſchaft war mit den Lacebämontern, und wie er gefund geworben 
war, ließ er ſich einen hölzernen Buß machen und trat nun offen als 
Gegner der Lacedämonier auf, Jedoch lief am Ende diefe Feindſchaft 
mit den Lacedämontern nicht gut für ihn aus; denn er wurde, als er 
zu Zafynihus*) weiffagte, von ihnen gefangen genommen und verlor 


*, D. I. Zante, eine der jonifhen Inſeln, die, wie ed fdheint, mit 
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fein Leben. Diefer Tod des Hegefifiratus fiel indeſſen in eine fpätere 
Zeit nach den Vorfällen bei Platää: Damals aber, gedungen von dem 
Mardonius um Feinen geringen Lohn, brachte er am Afopus Opfer 
und war voller Eifer, eben fo fehr aus Keindichaft wider die Lacedä- 
monier, wie aus Gewinnfucht. 


38. Als aber das Opfer nit günftig war für eine Schlacht, 
weder den Perſern, noch den Hellenen, welche mit denfelben waren, 
(denn es hatten auch diefe ihren befonderen Seher, den Hippomachus, 
einen Leukadier), die Hellenen aber herbeifrömten und immer zahl: 
reicher wurden, gab Zimagenidas, des Herpys Sohn, ein Thebaner, 
dem Mardonius den Rath, die Ausgänge des Cithäron zu bewachen, 
indem er bemerkte, daß die Hellenen in einem fort Zag für Zag her: 
beiftrömten und er hier viele derfelben auffangen würde, 


39. Acht Tage waren fchon verftrichen, feit fie einander gegen⸗ 
über lagen, als Zener diefen Rath dem Mardonius erteilte. - Diefer, 
da er eingefehen, daß der Rath gut fei, fchidte, fo wie es Nacht ge» 
worden war, die Reiterei nach den Ausgängen bes Eithäron, welche 
in der Richtung nad Platää Taufen, welche die Böotier die drei 
Köpfe, die Athener aber die Eichenföpfe nennen*). Die abgefchidten 
Netter aber Famen nicht umfonft dahin: denn fie fingen fünfhundert 
Stüde Zugvieh, das in die Ebene zog, und Lebensmittel aus dem 
Peloponnes ind Lager brachte, auf, fo wie auch Die Leute, welche den 
Geſpannen folgten. Als die Perfer diefen Bang gemacht hatten, 
morbdeten fie ſchonungslos, indem fie weder des Viehs noch der Men- 
Then fchonten. Und als fle des Mordens fatt waren, ſchloſſen fle das, 
was davon übrig war, ein und trieben es zum Mardonius und in das 
Lager. 


Sparta in Feinem guten Einvernehmen fland, da auch Demaratus von Eparta 
aus dahin zuerft fih Aüchtete, f. VI, 70. 

*) Jedenfalls ift hier an einen mit Eichenwald bededten Boriprung des 
Eithäronifchen Gebirges zu denken, da, wo es fich in die Ebene nad Norden 
zu heradfenft, alfo in füdlicher Richtung von Blatäd, entweder etwas mehr 
nad Dften zu, an dem von Erpthrä nach Platäa führenden Weg, oder, wie 
Leafe und Andere wollen, etwas mehr weftiih, an dem Weg, der von Megara 
nad Plataͤaͤ führte, oberhalb des heutigen Dorfes Kriakuki, 


en 
40. Rah diefer That verfirichen wieder zwei Tage, da kein | 


Theil die Schlacht anfangen wollte: bis zum Aſopus nämlich rüdten | 
die Barbaren heran, um die Hellenen zu veriuchen, aber Bein Theil 
von beiden febte über den Fluß. Indeſſen lag doch die Reiterei des 
Mardonius den Hellenen Rets auf dem Raden und beläfligte fie. 
Denn die Thebaner, welche jehr medifch gefinnt waren, zeigten in der 
Führung des Krieges ſich eifrig und waren ſtets die Führer bis zum 
Kampfe: von da an aber waren es zunächft Berfer und Meder, welche 
den Kampf aufnahmen und ihre Tapferkeit zeigten. 


41. Bis zu diefen zehn Tagen nun flel nichte weiter vor, Als 
aber der eilfte Tag verftrichen war, feit fie bei Platää einander ge⸗ 
genüber lagen, und die Zahl der Hellenen immer flärker wurde, auch 
Mardonius ärgerlich war über das Sigenbleiben, da traten zu einer 
Beiprehung Mardonius, des Gobryas Sohn, und Artabazus") des 
Pharnaces Sohn, der ein angefehener Mann unter den Berfern, wie 
Wenige, bei dem Xerxes war, zufammen. Bet diefer Berathung 
traten folgende Anfichten hervor: die Meinung des Artabazus ging 
dahin, fie follten fo ſchnell als möglich mit dem gefammten Heer 
aufbrechen und in die fee Stadt Theben ziehen, wo viel Getreide für 
fie herbeigefchafft worden fei und Zutter für das Zugvieh; hier ſoll⸗ 
ten fie ruhig fißen bleiben und ihre Sache in folgender Weiſe aus- 
machen. Sie hätten nämlich viel gemünztes wie ungemünztes Gold, 
auch viel Silber und Trinkgefäße: diefe follten fle, ohne zu ſparen, 
an die Hellenen berumfchiden, befonders an Diejenigen SHellenen, 
welche in ihren Städten an der Spike ſtänden: da würden diefe als⸗ 
bald die Freiheit aufgeben und ſich nicht in die Gefahr eines Kampfes 
begeben. So war feine Meinung diefelbe, wie die der Thebaner**), 
ba er wohl ſchon vorher richtig die Sache erkannt hatte. Dagegen 
des Mardonius Meinung war mehr energifch, aber auch unbedächtig 
und Feineswegs zum Nachgeben geneigt: denn er meinte, fein Heer 
jet viel beffer als das hellenifche, und man müfle fo ſchnell wie mög- 
lich zum Kampfe fohreiten, und nicht ruhig zufehen, daß die Zahl 


s) ©. oben VIl, 66. VII, 126. 
®) ©. oben Rap. 2. 
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der verfammelten Sellenen immer zunehme; um bie Opfer des Hege⸗ 
fiftratus ſolle man fich nicht fümmern, noch Gewalt anwenden, fon- 
dern nach perfifcher Sitte handeln und in den Kampf eintreten. 


42. Da er auf diefe Weife feinen Willen kund gab, widerſprach 
Niemand, fo daß er mit feiner Anfiht durchdrang. Denn er hatte 


den Oberbefehl über das Heer vom König, und nicht Artabazus. Er 


ließ nun zu fi rufen die Anführer der einzelnen Abtheilungen und 
die Feldherrn der Hellenen, die mit ihm waren, und ſtellte an fie die 
Frage, ob ihnen irgend ein Bötterfpruch hinfichtlich der Perſer bes 
kannt fei, wornach diefe in Hellas ihren Untergang finden follten. 
Als die Berufenen,, von welchen die Einen die Drafelfprüche nicht 
fannten, die Andern fie wohl kannten, aber da fie es nicht für ficher 
erachteten, davon zu reden, fchwiegen, fo ergriff Mardonius ſelbſt 
das Wort: Da ihr entweder Nichts davon wißt, oder es nicht zu 
fagen wagt, fo will ich es fagen, da ich es wohl weiß. Es gibt einen 
Götteripruch *), wornach die Perfer nach Hellas kommen, das Heilig- 
thum zu Delphi plündern, nach der Plünderung aber alle zu Grunde 
gehen follen. Da wir nun eben dieß wiffen, fo wollen wir gar nicht 
nach diefem Heiligthum ziehen und Eeine Plünderung defjelben ver- 
fuchen; aus dieſer Urjache werden wir dann auch nicht zu Grunde 
geben. Freut euch daher ihr Alle, die ihr geneigt feid den Perſern, 
darum, daß wir die Hellenen überwinden werden. Nachdem er dieß 
ihnen gejagt Hatte, verfündigte er ihnen zum Andern, fi zu rüfen 
und Alles in guten Stand zu fegen, indem die Schladht mit dem 
Anbruch des folgenden Tages flatt finden werde. 


43. Dieſer Orakelſpruch, von welchem Mardonius behauptete, 
daß er auf die Perfer gehe, bezog ſich, wie ich wohl weiß, auf die 
Illyrier und das Heer der Encheleer **), aber nicht auf die Perfer. 
Dagegen bezog fich folgender Spruch des Bakis***) auf Diefen Kampf: 


An des Thermodon Fluth und des Aſopus grünenden Ufern 
Sieh’ der Hellenen Heer und das wilde Geſchrei der Barbaren: 





*, Bgl. oben zu IX, 16. 
ee) Bgl. oben V, 61 mit der Note. 
oe.) ©. VII, 20. 
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Wo Biel fallen im Kampfe, noch che der Tod war beſchieden, 
Bogenführende Meder, wenn nahet der Tag des Berhängniffes. 


Ich weiß, daß diefe und andere, diefen ähnliche Sprüche bei | 
Mufäus*) auf die Perfer fich bezogen. Der Fluß Thermodon flieht f 
zwifchen Zanagra und Gtifas**). | 


44. Nach diefer Anfrage wegen der Orakel und nach der von 
Mardonius ausgegangenen Ermahnung war es Nacht geworden un 
die Wachen wurden beſtellt. Als es aber fchon tief in der Nacht war 
und Ruhe im Lager zu fein ſchien und meiſtens die Menfchen in 
Schlafe lagen, da näherte fich zu Pferde den Wachen der Athene 
Alerander ***), des Amyntas Sohn, welcher Beldherr und König ber 
Macedonier war, und verlangte nach einer nterredung mit den Zeld- 
bern. Die Mehrzahl der Wächter nun blieb leben, Andere abıı 
liefen zu den Feldherrn und meldeten ihnen, daß ein Mann zu Pferde 
aus dem Lager der Meder gekommen jet, welcher Fein anderes Wort 
ihnen eröffnet, fondern die Feldherrn mit Namen genannt, Die er zu 
fprechen wunſche. 


45. Diefe, nachdem fie es vernommen, folgten fogleich zu des 
Wachen, und als fie dort angelommen waren, ſprach Alerander Fol 
gendes: Ihr Athener! dieſe Worte vertraue ich euch an als ein Pfau, 
Indem ich euch unterfage irgend einem Andern als dem PBaufaniat 
Etwas zu jagen, damit ihr nicht auch mich ins Verderben bringt. 
Denn ich würde es nicht gefagt haben, wenn ich nicht fo fehr um das 
gefammte Hellas beforgt wäre. Denn ich ſelbſt bin meiner Abkunft 
nach urjprünglich ein Hellene, und ich möchte nicht, ſtatt eines freien 
Hellas, ein in Knechtſchaft gerathenes erbliden. Ich melde euch nun, 
daß die Opfer dem Mardonius und feinem Heere nicht günftig gemwe- 
fen fein können, denn fonf hättet ihr längft den Kampf gehabt. Zept 
aber hat er befchlofen, ſich nicht weiter um die Opfer zu Tünmern, 





®) gt. VII, 6. VIEL, 96. 
®°, Der Thermodon ift ein von Norden her, vom Berge Teumeſſus 
her kommender Bach, der in den Afopus mündet; Gliſas lag auf der Weis 
feite deſſelben an den füdlichen Abhängen des Berges Hypalus, der jebt Klep⸗ 
titobuni heißt. Meder Tanagra f. zu IX, 15, 
”e) ©, oben VIII, 136 ff. 140 ff. 
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fondern mit Anbruch des Tages die Schlacht zu Tiefen. Denn wie 
ich vermuthe, hat er die Beſorgniß, daß ihr immer zahlreicher Hier 
werdet. Demnach haltet euch bereit. Wenn aber Mardonius den 
Kampf auffchtebt und nicht anfängt, fo bleibt und harret aus; denn 
fie haben nur auf wenige Tage Lebensmittel übrig. Wenn aber dieſer 
Krieg euch nach Wunſch ausgeht, fo foll man dann auch meiner ges 
denken hinſichtlich der Befreiung, da ich um der Hellenen willen aus 
Eifer eine fo gefährliche That ausgeführt habe, um euch die Abficht 
des Mardonius fund zu thun, damit die Barbaren nicht auf euch 
fallen, wo ihr fie nicht erwartet. Sch bin Alerander, der Macedo⸗ 
nier. Nachdem er diefe Worte gefprochen, ritt er zurüd ind Lager 
und in feine Aufftellung. 


46. Die Feldherrn der Athener begaben fich darauf nach dem 
rechten Slügel und fagten dem Paufanias, was fie von Alerander 
gehört hatten. Dieſer aber, welcher durch Diefe Nachricht in Bes 
forgniß vor den Perfern geratben war, ſprach zu ihnen Folgendes: 
Da hiernach gegen Morgen der Kampf flatt finden wird, fo müßt ihr 
Athener, den Perfern gegenüber euch aufftellen, wir aber gegenüber 
den Böotiern und den euch gegenüber aufgeflellten Hellenen, aus fol« 
gendem Grunde: Ihr Eennet die Meder und ihre Kampfesart, da ihr 
zu Marathon mit ihnen gekämpft habt; wir aber haben es noch nicht 
mit ihnen verfucht und Eennen diefe Männer gar nicht: denn fein 
Spartaner hat es je mit den Medern verfucht; wohl aber kennen wir 
Böotier und Theflalier; darum müßt ihr eure Waffen nehmen und auf 
diefen Flügel ziehen, wir aber auf den linken. Darauf fagten Die 
Athener Folgendes: Uns felb war es fchon lange von Anfang an, 
als wir fahen, daß die Perſer euch gegenüber aufgeftellt find, in den 
Sinn gekommen, das zu jagen, womit ihr uns zuvorkommt, allein 
wir beforgten, e8 möchte der Vorſchlag euch nid;t angenehm fein. Da 
ihr nun felbft dieß zur Sprache gebracht habt, fo iſt der Vorfchlag 
auch uns angenehm und find wir bereit dieß zu thun. 


47. Da dieß nun beiden heilen gefiel, fo wechſelten fie, fo 
wie der Tag anbrach, ihre Stellung. Allein die Böotier merkten, 
was vorging und machten dem Mardonius Meldung. Diefer, fo wie er 
es gehört, verfuchte fofort ebenfalls eine Umſtellung, indem er die 
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Perſer gegenüber den Lacedämontern vorführte. Als nun aber Bau- 
fanias bemerkte, was vorging und erkannte, daß fein Plan entdedt 
fet, fo führte er die Spartaner wieder zurück auf den rechten Flügel, 
eben fo aber auch machte es Mardontus auf dem linken Flügel. 


48. AS fie nun in ihre alte Stellung wieder eingetreten wa- 
ren, fhidte Mardonius zu den Spartanern einen Herold und ließ 
ihnen Bolgendes fagen: o Lacedämonter, die Leute dieſes Landes fagen, 
daß ihr in der That die tapferfien Männer feld, und flaunen, Daß 
ihr weder fliehet aus einem Kriege, noch eure Stellung verlaflet, ſon⸗ 
dern bleibt und entweder die Gegner vernichtet, oder ſelbſt vernichtet 
werdet. Allein daran ift Doch nichts Wahres. Denn ehe ihr in den 
Kampf tretet und handgemein werdet, fahen wir euch fchon fliehen 
und eure Stellung verlaffen, indem thr Die Athener zuerfi den Ver⸗ 
fuh machen laffet und felb euch unferen Knechten gegenüber auffteßt. 
Sp machen es keineswegs tapfere Männer, wir haben vielmehr uns 
völlig in euch getäufcht. Denn wir erwarteten vermöge eures Rub- 
mes, daß ihr zu ung einen Herold fhiden würdet mit einer Heraus⸗ 
forderung , daß Ihr mit den Perfern allein Fämpfen wollte, wozu wir 
auch bereit find, allein wir haben gefunden, daß ihr Nichts der Art 
uns habt jagen laflen, fondern vielmehr euch verkriecht. Weil ihr 
nun mit diefem Borfchlag nicht angefangen habt, fo machen wir jebt 
damit den Anfang. Warum follten wir nicht beide, ihr für die Hel- 
Ionen, da ihr für die Zapferften geltet, wir für die Barbaren, in 
gleicher Anzahl mit einander kämpfen? und wenn ihr glaubt, daß auch 
die Andern fämpfen müffen, fo ſollen diefe nachher in einen foäteren 
Kampf eintreten: wenn ihr es aber nicht für nöthig erachtet, fondern 
der Meinung feld, daß es mit uns allein genug fei, jo wollen wir 
in den entfcheidenden Kampf treten, welche von ung beiden fiegen, die 
follen für das gefammte Heer Sieger fein. 


49. Nachdem er dieſe Worte gejagt und einige Zeit gewartet 
batte, entfernte er fih wieder, da Niemand ihn eine Antwort gab; 
und als er zurückgekehrt war, meldete er dem Mardonius den Vorfall. 
Diefer, voll von Freude darüber und flolz auf feinen nichtigen Sieg, 
ſchickte fofort die Reiterei gegen die Hellenen. Als aber die Reiter 
herangerücdt waren, brachten fie dem geſammten helleniſchen Heere 
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Schaden bei Durch die Wurfſpieße und Pfeile, welche fie auf daſſelbe 
richteten, da fie Bogenfhügen zu Pferde waren, denen fchwer beizu- 
fommen war; auch Die Quelle Bargaphia *), aus welcher das geſammte 
hellenifche Heer fein Waffer holte, trübten und verfchütteten fie. Es 
waren nun bei der Quelle die Lacedämonter allein aufgefellt, für die 
übrigen Hellenen, fo wie fie nun einmal aufgeftellt waren, lag bie 
Quelle weiter weg, dagegen der Aſopus nahe, Weil fle aber von dem 
Afopus abgehalten waren, mußten fie dann zu der Quellegeben ; denn 
aus dem Fluffe Waſſer wegzutragen war ihnen nicht möglich vor den 
Reitern und deren Gefchoflen. 


50. Unter folhen Umftänden traten die Feldherrn der Hellenen, 
weil das Heer des Waflers beraubt war und von der Neiterei beun⸗ 
ruhigt ward, zu einer Berfammlung wegen eben Diefer und anderer 
Dinge zufammen, und begaben fih zu PBaufanias auf den rechten 
Flügel. Denn zu diefen miplichen Umfländen kamen noch andere, für 
fie viel fchlimmere; denn fle hatten Feine Lebensmittel mehr, und ihre 
Diener, welche nach dem Peloponnes abgefhidt waren, um Lebens» 
mittel von Dort herbeizubringen, waren von der Reiterei abgefchnitten 
worden und Eonnten nicht in das Lager gelangen. 


91. Da beichloffen nun die Feldherrn in ihrem Rath, wenn 
. die Perfer diefen Tag noch auffhöben und feinen Angriff machten, 
auf die Inſel zu gehen, welche von dem Afopus und der Quelle Gar» 
gaphia, bei welcher damals das Lager fand, zehn Stadien entfernt 
if, vor der Stadt der Platäer**). Es wäre dieß alfo eine Inſel 


*%, S. oben zu Kap. 25. 

*°, Die Stadt Plataͤa lag, wie die noch jest vorhandenen Ruinen 
zeigen, auf einem erhöheten. Bunfte diefer Ebene, etwas über eine Halbe 
Stunde von dem heutigen Dorf Kofhla; und in diefer nach Norden und 
Dften hin fih ausdehnenden Ebene ward die Schlacht geliefert: Hier, ubrdlich 
von der Stadt, ift auch die hier erwähnte Infel zu fuchen, melde dadurch 
gebildet war, daß der von den Höhen des Eithäron (alſo von Süden her) in 
die Ebene firdbmende Bach vder Fluß fih in zwei Arme theilte, die nachher 
fi wieder mit einander vereinigten, und fo diefe fogenannte Inſel bildeten, 
von weiher man Gpuren, die auf einen ringsherum durch ein fließendes 
Waſſer eingefchloffenen Raum hindeuten, in neuerer Zeitentdedt hat. Da nun Aſopus 
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auf dem fehlen Lande: der Fluß nämlich teilt fi in zwei Arme und 
fließt von oben herab von dem Eitbären in die Ebene, fo daß die bei- 
den Arme ungefähr drei Stadien von einander entfernt find und dann 
fich wieder vereinigen; der Name der Infel iſt Deroe: wie die Ein- 
heimiſchen fagen , iſt fie die Tochter des Afopus. Nach diefem Platz 
nun befchloffen fe zu ziehen, damit fie reichlich Wafler zum Gebrauch 
hätten, und die Reiterei ihnen Leinen Schaden zufügen Tönne, wie da, 
wo fie ihr gegenüber Randen. Sie befchloffen aber erfi dann ihre 
Stellung zu verlaffen, wenn es die zweite Wache der Nacht fei*), 
damit die SPerfer ihren Aufbruch nicht bemerken und die nachfolgenden 
Reiter fle nicht beunrubigen Tönnten. Als fie aber an diefen Ort 
gekommen waren, welchen die Deroe, des Afopus Tochter, vom Eis 
thäron herabfließend, umfchlingt, beichloffen fie noch in dieſer Racht 
bie Hälfte des Heeres nach dem Cithäron abzufhiden, um aufzuneb- 
men die Diener, welche nach den Lebensmitteln weggeeilt waren, denn 
diefe waren auf dem Eithäron abgefchnitten. 


52. Nachdem fie dieſen Beſchluß gefaßt, Hatten fie an diefem 
Tag, weil Die Reiterei ihnen fo zufebte, ihre ſchwere Noth. Als aber 
der Zag zu Ende ging und die Reiter abgelafien hatten, da erhoben 
N, ale es bereits Nacht geworden war und die Zeit da war, wo fie 
nah der Berabredung aufbrechen follten, Viele und verließen ihre 
Stellung, nit in der Abficht, nach dem verabrebdeten Ort ſich zu 
begeben, fondern nachdem fie fih in Bewegung gefebt hatten, ergrif: 
fen fie mit Freuden die Flucht wor der Neiteret nach der Stadt der 
Platder und kamen auf der Flucht zu dem Heräum, welches vor der 
Stadt der Platäer ltegt**), zwanzig Stadien entfernt von der Quelle 


dee Hauptfluß dieſer Ebene ift, fo heißt das kleinere Nebenflüßchen und die 
von ihm gebildete Inſel Derove eine Tochter des Afopus, nach alter Bild 
licher Ausdrucksweiſe. 


e) Alſo ungefähr neun oder zehn Uhr Nachts nach unſerer Bezeich⸗ 
nungsweife. 


ve) Diefer Tempel der Here oder Juno muß außerhalb der Mauern 
von Platäaͤ, oftwärts von der Stadt, gelegen haben. Gpuren davon find Feine 
vorhanden, da er frühe verlaffen und verfallen erfcheint. 
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Gargaphia. Und als fie daſelbſt angekommen waren, machten fie 
Halt vor dem Heiligthum. 


53. Diefe nun lagerten bei dem Heräum; als aber Paufanias 
Tab, daß fie aus dem Lager fich entfernt, ertheilte er auch den Lace⸗ 
dämontern den Befehl, in voller Rüftung zu den übrigen, welche vor- 
ausgegangen, zu ziehen, weil er der Meinung war, fie zögen nach 
dem verabredeten Orte. Da nun waren die Übrigen Führer der Hee⸗ 
resabtheilungen bereit, dem Pauſanias Folge zu leiſten, Amompha⸗ 
retus aber, des Poliades Sohn, der Führer der Abtheilung von Pi- 
tana *), erfärte, er werde nicht vor den Fremden fliehen, und nicht 
gutwillig Sparta in Schimpf und Schande bririgen; er fprach auch 
feine Berwunbderung aus über das, was er bier vorgeben ſah, weil er 
nämlich bet der früheren Beiprechung nicht zugegen geweſen war. 
Pauſanias und Euryanar waren zwar ärgerlih, daß Jene ihnen 
nicht Folge leiften wollten, aber es kam ihnen noch weit ärger vor, bei 
folcher Geſinnung jenes Mannes die Schaar der Pitanaten im Stich 
zu laſſen, weil fie beforgten, wenn fie ihn im Stich ließen und das 
thäten, was fie mit den übrigen Hellenen verabredet hatten, jo würde 
Amompharetus ſelbſt fammt feinen Leuten, zurückgelaſſen zu Grunde 
gehen. In diefer Erwägung blieben fie mit dem Heere der Lacedä- 
monter ruhig und verfuchten ihn zu überzeugen, daß es nicht möglich 
fet, dieß zu thun. 


54. Diefe redeten nun dem Amomphareius zu, welder allein 
von den Lacedämoniern und Tegeaten zurhägeblieben war. Die 
Athener aber thaten Folgendes: fie blieben ruhig an dem Orte, wo 
fie aufgeftellt waren, weil fie die Sinnesart der Lacedämonier wohl 
kanuten, infoferne fie anders denken und anders reden **). Und als 


®) Man wird bier nicht ſowohl au eine beſtimmte Heeresabtheilung, 
die diefen Namen führte (was auch Thueydides I, 20 in Abrede ſtellt), zu 
denfen haben, Sondern vielmehr dieß als eine allgemeine Ausbrudsweife zu 
faffen haben, womit eben diejenige junge Mannfchaft bezeichnet wird, welche 
von Bitana, einem der vier Theile Sparta’s (ſ. zu III, 55), ins Feld gejos 
gen war. 

*®, Gin den Gpartanern überhaupt oftmals von ihren Gegnern, naments 
lich den Athenern, gemachter Borwurf. 


48 


das Heer in Bewegung gefebt war, ſchickten fie einen Reiter ab, 


welcher fehen follte, ob die Spartaner Anflalt machten zum Abzug, 


oder ob fie gar nicht daran bächten, aufzubrechen, auch ſolle er den 
Pauſanias fragen, was fie thun follten. 


55. Als der Herold zu den Lacedämoniern kam, ſah er, daf 
diefelben noch auf ihrer Stelle fich befanden, und ihre Oberfien mit 
einander in Streit geratben waren. Als nämlid Euryanaz und Pau⸗ 
ſanias den Amompharetus aufforderten, nicht der Gefahr fi auszu- 
feben dadurch, daß fie allein von den Lacedämontern hier blieben, ver- 
mochten fie ihn nicht dazu zu bringen, bis fie zuletzt mit einander in 
Streit Tamen und der darüber angekommene Herold der Athener 
zu ihnen tyat. In diefem Streit erfaßte Amompharetus einen Stein 
mit beiden Händen, legte ihn vor Die Füße des Pauſanias und erklärte 
ihm, mit diefem Stein gebe er feine Abſtimmung dahin, die Fremden 
nicht zu fliehen, indem er unter den Bremden die Barbaren *) verftand. 
Diefer aber nannte ihn einen tollen Menfchen, der nicht bei Sinnen 
fei, und dem Gerold der Athener, welcher ihn fragte, was ihm aufge 
tragen war, befahl er den Athenern zu fagen, wie es hier fände, zu: 
gleich auch erfuchte er Die Athener, näher zu ihnen zu rüden und hin- 
fchtlich des Abzuges es zu machen, wie fie auch. 


56. So entfernte ſich der Herold zu den Athenern: Jene aber 
zankten fich fort, bis die Morgendämmerung herankam. Während Diefer 
Zeit war Paufantas fiben geblieben, weil er nicht glaubte, daß 
Amompharetus zurüdbleiben werde, wenn die Übrigen Lacedämonter 
abzögen (was aud wirklich geſchah); jebt aber gab er das Zeichen 
und führte die Uebrigen insgefammt über die Hügel ab: auch Die Te 
geaten folgten. Die Athener, in Schlachtordnung aufgeftellt, zogen 
aber den entgegengefehten Weg als die Lacedämonier: diefe nämlid 
hielten ih an den Hügeln und am Fuße des Eithäron, aus Furdt 
vor ber Reiterei, die Athener aber zogen unten, nach der Ebene zu. 


57. Amompharetus, welcher Anfangs gar nicht glauben Konnte, 
daß Pauſanias es wagen werde, fie zu verlaſſen, beharrte darauf, hier 


*) Bol. oben Kap. 11. 





49 


zu bleiben und bie Schlachtordnung nicht zu verfaffen: ba nun Pau⸗ 
ſanias mit feinen Leuten vor ihm abzog, und er merkte, wie dieſelben 
ihn ohne Weiteres verließen, fo ließ er feine Schaar die Waffen auf⸗ 
nehmen und führte fie langſamen Schrittes zu dem andern Heeres⸗ 
haufen; diefer aber, nachdem er ungefähr zehn Stadien weit weg war, 
wartete auf die Schaar des Amompharetus, gelagert am Fluſſe Mo⸗ 
loeis*) und an einem Platz, mit Namen Argiopius, wo auch ein 
Zempel der Eleufinifchen Demeter ſteht. Er wartete aber deßhalb, 
damit, wenn Amompbaretus und feine Schaar nicht den Ort verlaffen 
würde, in welchem fie aufgeflellt waren, er wieder rückwaͤrts ihnen zu 
Hülfe eilen koͤnne. Kaum war indeffen Amompharetus mit feinen 
Leuten zu ihnen gefoßen, jo drang auch wieder die ganze Reiterei 
der Barbaren auf fie ein. Denn die Reiter machten es eben fo, wie 
fie e8 auch immer zu machen gewohnt waren: als fie nämlich den Ort 
leer ſahen, anf welchem die Hellenen an den früheren Tagen aufges 
ſtellt waren, ritten fie ſtets vorwärts, und jo wie fie die Hellenen 
eingeholt, fielen fie auf dieſelben ein, 


58. Wie nun Mardonius erfuhr, daß die Hellenen in ber Nacht 
abgezogen feten und er den Platz verlaffen fah, rief er den Thorar**) 
von Lariffa und defien Bruder Eurypylus und Thrafydeius und ſprach 
zu ihnen: O ihr Söhne des Aleuas! was wollt ihr noch jagen, wenn 
ihr Hier Alles verlaffen feht? Denn ihr, die ihr Nachbarn fein, be⸗ 
bauptet, die Lacedaͤmonier flöhen nicht aus der Schlacht, fondern ſeien 
die erfien Männer im Krieg! ſchon vorher ſaht ihr, wie fie ihre Stel- 
lung wedhjelten”**) in der Schlachtordnung, und jebt fehen wir Alle, 
wie fie in der verflofienen Nacht davon gelaufen find; und damit 
haben fie gezeigt, daß fie, als fie mit Leuten, die unläugbar die 
tapferfen find, in einen enticheidenden Kampf treten follten, in ber 
That Nichts find, und nur unter Sellenen, die auch Nichts find, ſich 


®) Bermuthlich ein Nebenfluß oder vielmehr ein Bach, der, vom Eithäs 
ron fommend, fih mit der Derve vereinigt; eben fo wenig laͤßt fih mit 
Sicherheit die Stelle von Argiopius und des Tempels der Demeter oder 
Geres nachweifen. 
°n ©, oben IX, 1. 
2) G. oben IX, 46. 
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bervorgetfan haben. Und eud, die ihr Die Berfer gar nicht kennt, 
babe ich meinerfeits germ verziehen, wenn ihr Dieje lobt, da ihr von 
ihnen auch Etwas wußtet: um fo mehr aber mußte ich mich über Ar- 
tabazus wundern, daß er vor den Lacedämoniern ſich fürdhtete, und 
in diefer Furcht eine recht feige Anfiht vorbradhte, daß wir mit dem 
Heere aufbrechen und in Die Stadt ber Thebaner ziehen follten*), 
um uns darin belagern zu laffen: dieß wird noch einmal der König 
von mir erfahren. Auch wird davon noch ein andermal Die Rebe 
fein: jegt aber dürfen wir Jenen nicht überlaffen, dieß zu thun, fons 
dern wir müſſen fie verfolgen, bis daß ſie eingeholt find und ung büßen 
möflen für Alles das, was fie den Perſern angethan haben. 


59. Nach diefen Borten führte er die Berfer, nachdem fie über 
ben Aſopus geſetzt hatten, im Laufe dem Hellenen auf der Spur nad, 


wie wenn diefe davon laufen wollten; er hatte dabei es allein auf die 


Lacedaͤmonier und Tegeaten abgefehen: denn die Athener, welche nad 
der Ebene unter den Hügeln binzogen, bemerkte er nicht. Und als 
die übrigen Führer der barbarifchen Heeresahtheilungen fahen, wie die 
Perſer zur Verfolgung der Hellenen fih in Bewegung gefebt hatten, 
erhoben fie fofort Alle das Zeichen und eilten ihnen nach fo ſchnell fie 
nur konnten, ohne irgend eine Ordnung und nicht in der Reihe ſich 
baltend. Und fo rückten fie mit Gefchret und Lärmen heran, in der 
Erwartung, die Hellenen mit fortzureißen. 


60. Pauſanias aber fchicdte, als die Reiterei aufihm lag, einen 
Heiter zu den Athenern und ließ ihnen Folgendes fagen: Ihr Männer 
von Athen! Jetzt, wo der größefe Kampf uns bevorfieht, ob Hellas 
fret, oder in Knechtſchaft fein fol, find wir von unfern Verbündeten, 
welche in der verfloffenen acht Davon gelaufen find **), verlaffen, wir 
Lacedämonier fo gut wie ihr Athene. Daher haben wir nun be 
ſchloſſen, was wir fürderhin thun müflen: wir müffen und wehren, 
fo gut wir können und einander beiftehen. Denn wenn euch zu An⸗ 
fang die Meiterei angegriffen hätte, dann hätten wir und die Tegea⸗ 
ten, die mit und Hellas nicht verratben wollen, euch zu Hülfe eilen 


®% ©. oben IX, 41. 
*%) G. oben IX, 52. 58, 
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müffen: jebt aber, da gegen uns die gefammte Neiterei gerückt ift, iſt 
es billig, daß ihr derjenigen Abtheilung, die am meiften bedrängt 
wird, zur Hülfe eilt. Wenn es aber euch ſelbſt möglich ift, uns zu 
Hülfe zu eilen, fo ſchickt uns eure Bogenfchüben und wir werden euch 
Dank wiffen: wiffen wir doc, daß ihr in diefem gegenwärtigen Krieg 
fo vielen Eifer gezeigt habt, fo daß ihr auch darin uns willfahret. 


61. Als dieß die Athener vernommen hatten, brachen fie auf, 
zum Beiftand und zur Hülfe nach beften Kräften. Und wie fie bereits 
auf dem Wege fich befanden, wurden fle von den Hellenen, die mit 
dem Könige es hielten und ihnen gegenüber aufgeflellt waren, ange⸗ 
griffen, fo daß fle nicht mehr zu Hülfe kommen Eonnten: denn der 
Beind, der auf fie eindrang, machte ihnen zu fchaffen. So blieben 
nun die Lacedämonter und Tegeaten allein: es waren ihrer aber, zu⸗ 
gleich mit den Leichtbewaffneten, fünfzig taufend Mann *), der Zes 
geaten waren es dreitaufend **), die ich von den Lacedämoniern Durch» 
aus nicht hatten trennen wollen; fie opferten nun, weil fie die Abficht 
hatten, mit Mardonius und dem Heere, das er bet fich hatte, in den 
Kampf einzutreten; allein Die Opfer waren für fie nicht günftig und 
Biele von ihnen fielen auf dieſem Plate und noch weit mehr wurden 
verwundet. Denn die Perſer hielten ihre Schilde zu einer Art von 
Wehr zufammen***) und warfen auf fie von da eine fo gewaltige 
Maffe von Geſchoſſen, daß die Spartaner hart bedrängt waren; und 
da die Opfer nicht günſtig waren, richtete Paufanias feine Blide auf 
das Heräum der Platäer und rief den Beiftand der Göttin an, indem 


®) ©. oben Kap. 28. — waren es: 


Spartaner. . 5000 
Heloten, als Beidisenafnete might 35000 
Peridken . . « 5000 
Leichtbewaffnete diefen zugetheitt . «5000 


50000 

**, Namlich 1500 Schwerbewaffnete und 1500 Leichtbewaffnete; f. oben 
Kay. 28. 

"Dh. die aus Flechtwerk gemachten Schilde (ſ. VII, 61) pflanzten 
fie vor der Fronte auf, ftellten fi hinter denfelden auf und hoffen von da, 
gedeckt durch die Schilde, wie durch eine Mauer oder Bruftwehr, auf Die 
heranrüdenden Gegner ihre Pfeile ab. 

L 4° 
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er fie bat, fle möchte doch nimmermehr ihre Hoffnung zu Schande 
werben laflen. 


62. Während er aber noch alfo flehete, brachen zuerft die Ze 
geaten auf und rückten gegen die Barbaren, au den Lacedämonien 
waren fogleich nach dem Gebete des Baufanias die Opfer, als fi 
ſchlachteten, günftig; und da dieß endlich eingetreten war, fo zuge 
auch fie wider die Perfer heran und ebenfo die Perſer ihnen entgegen 
nachdem fie die Bogen zurüdgelegt hatten. Zuerſt erbob ſich dr 
Kampf um die Wehr dev Schilde, und als dieſe gefallen war, entfan 
fofort ein heftiger Kampf hart bei Dem Zempel_der Demeter und bau 


” erte es lange Zeit, bi8 e8 zum Handgemeng kam: denn Die Barbara 


faßten Die Speere und zerbrachen fi. An Muth und Stärke gaben 
zwar die Perfer Nichts nach, allein fie waren durch keine Rüftum 
geſchützt, dabei ungeſchickt und den Gegnern an Klugheit nicht gleich: 
fe ſtuͤrzten fich hervor einzeln oder zu zehen, oder in Haufen vm 
größerer oder geringerer Zahl, flelen fo auf die Spartaner un 
famen um. 


63. Wo nun Mardonius ſelbſt fih befand, welcher auf einem 
weißen Roſſe den Kampf mitmachte und um fich die auserlefene Schau 
von taufend*) der tapferften Perſer hatte, da febten fie auch be 
Gegnern am meißten zu, und fo lange Mardonius am Leben war 
hielten fie aus und wehrten fih, warfen auch viele von den Lacebi- 
moniern darnieder; als aber Mardonius umgekommen, und die un 
ihn aufgeſtellte Schaar, welche der tüchtigfte Theil des Heeres war, 
gefallen war, da wendeten fi auch die Uebrigen und wichen wor den 
Lacedämoniern zurüd: denn am meiſten fehadete ihnen ihre Kleidung, 
welche keinen Schuß durch Rüftung bot: denn fo hatten fle als Leicht⸗ 
bewaffnete den Kampf mit Schwerbewaffneten zu beftehen. 


64. Hier ward die Strafe für den Tod des Leonidas **) nad 
dem Spruche des Orakels den Spartanern von Mardonius entrichtet, 
und es gewann PBaufantas, der Sohn des Kleombrotus, de Sohnes 


- 9 6. oben VII, 40 und VII, 113. FE 
”*), ©, oben VII, 114. 
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des Anarandridas, . den fchönften Steg unter allen, die wir kennen. 
Die Namen feiner Vorfahren aber find ſchon oden*) angegeben bet 
Leonidas; denn es find für beide dieſelben. Mardonius fam um 
durch den Aeimneſtus, einen angefehbenen Mann zu Sparta, welcher 
einige Zeit nach den medifchen Kämpfen mit dreihundert Mann, die 
er bei fich hatte, bei Stenyklarus mit der gefammten Macht der Mef- 
fenier in einem Kriege mit Denjelben fich ſchlug und dabei felbft um⸗ 
kam fammt diefen dreibundert Mann **). 


65. Als aber zu Platäd die Perfer von den Lacedämoniern in 
die Flucht gefchlagen waren, flohen fie ohne alle Ordnung in tr Lager 
und in die hölzerne Berfchangung, welche fie fih gemacht hatten in 
dem Gebiete von Theben. Als ein Wunder indeffen erfcheint es mir, 
daß von den Perfern, welche neben dem Haine der Demeter kämpften, 
offenbar auch nit ein Einziger in das Heiligtum gekommen oder 
darin umgelommen if, fondern die meiften um das Heiligtum herum 
- auf ungeweipetem Boden gefallen find. Ich glaube nämlich, infofern 
man über göttliche Dinge Etwas glauben fol, die Gottheit ſelbſt 
nahm fie nicht auf, weil fie den heiligen Tempel zu Eleufis verbrannt 

hatten, Dieß war nun der Ausgang diefer Schlacht. 


66. Artabazus aber, des Pharnaces Sohn***), melden es 
von Anfang an nicht gefallen hatte, daß Mardonius vom König zu- 
. rüdgelaffen wurde, und der auch damals mit allen feinen Gegenvor⸗ 
ftellungen Nichts ausrichtete, als er die Schlacht mißrieth, that ſelbſt 
Folgendes, weil ihm das, was von Mardonius gethan ward, durchaus 
mißfiel. Alle die Truppen, die er befehligte — er hatte aber Feine 
. geringe Macht, fondern an vierzigtaufend Mann um fih — febte er, fo 
wie der Kampf begann, weil er wohl wußte, welchen Ausgang die 

Schlacht nehmen werde, wohl gerüftet in Bewegung, mit dem Befehl, 


*», ©. VII, 204, 

**, Der hier erwähnte Kampf, in welchem Weimneftus fiel, gehört in 
den dritten mefjenifhen Krieg (f. oben zu Kap. 35); Stenyflarus und die 
hiernach benannte Ebene Tag in dem ubrdlichen Theile Meffenien’s, nordwärts 
vom Berg Ithome, und füdlich von dem an der Graͤnze Arkadiens gelegenen 
Andania, zwifhen dem heutigen Mavromati und Khan of Sakona. 

“0°, gl, oben VIII, 126 und IX, 41. 
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fe foflien alle auf gleiche Weiſe dahin ziehen, wohin er fie führe, e 
wie fie fäßen, Daß er eifrig voraneile. Nachdem er diefen Befehl er 
teilt, führte er fein Heer von da weg, wie zum Kampfe; als er abe 
eine Strede Weges voraus war, fah er auch fhon die Perfer fliehen 
Da nun führte er fie nicht mehr in derfelben Ordnung, fondern fi 
auf das Eiligfte davon, weder nach der hölzernen Berſchanzung, ncd 
innerhalb der Mauer von Theben, fondern zu den Phokern, weil er * 
ſchnell wie möglich nach dem Hellespont fommen wollte. Und Birk 
wendeten Ach nun dorthin. 


67. Bon den übrigen Heflenen, welche mit dem König waren 
aber fich feige Hielten, Fämpften allein Die Büotier Tange Zeit mit da 
Athenern: denn diejenigen von den Thebanern, welche medifch gefinzt 
waren, zeigten nicht geringen Eifer im Kampfe und benahmen fit 
nicht feige, fo daß ihrer dreihundert, die erfienund tapferfien, bier rcı 
den Athenern erfchlagen wurden. Als aber auch fie fih zur Alukı 
gewendet, flohen fle nad Theben, und nicht dahin, wo die Berin 
und die ganze Schaar der übrigen Berbiindeten floh, die mit Rieman 
den gekämpft und auch nicht das Geringſte gethan hatten. 


68. Es if mir nun Mar, daß die ganze Macht der Barbarrı 
von den Berfern abhing, da fie fogar damals die Flucht ergriffen. 
noch ehe fie mit den Keinden in Kampf gerathen waren, weil fie aut 
die Perfer fliehen ſahen. Alſo ergriffen nun Alle die Flucht, ausge 
nommen die Reiterei, fowohl die übrige, wie die Böotiſche. Dieſe 
aber brachte den Fliehenden dadurch einen großen Rußen, daß fi 
lets den Feinden am nächften war und dadurch die fliebenden Sreunt 
von den Hellenen trennte. 


69. Die Eieger folgten ihnen nun, indem fie die Leute da 
Xerxes verfolgten und niedermachten. In diefem Schreden, welde 
entftanden war, kommt den übrigen Hellenen, welche um das Heräun 
aufgeftellt waren und an der Schlacht gar keinen Antheil genommen 
batten*), die Nachricht zu, daß eine Schlacht flattgefunden und Pan: 
ſanias mit feinen Leuten Steger geblieben. Als fie dieß gehört Hatten, 
fo hielten fie fi gar nicht mehr in Ordnung nach der Aufſtellung 





*, Bat. oben IX, 52. 
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fondern die Korinthier fehlugen den Weg ein, der am Fuße der Höhe 
und über die Hügel von oben in gerader Richtung zu dem Heiligthum 
ber Demeter führt, der andere Theil, Megareer und Phliafier, zog 
durch die Ebene den am meiften geebneten Weg. Als aber die Mer 
garer und Phliafler nahe bei den Feinden waren, fahen die Leute der 
Thebaner, welche Afopodorus, des Zimander Sohn, befehligte, daß 
fie ohne alle Ordnung heraneilten und ritten auf fie ein. Und bet 
dieſem Angriff machten fie fechshundert von Denfelben nieder, Die 
übrigen trieben fie auf der Verfolgung in den Cithäron zurück. Diefe 
nun famen ums Leben ganz unbeachtet. 


70. Als aber die Perfer und die übrige Schaar in die hölzerne 
Berfhanzung geflohen waren, fliegen fle fchnell auf die Thürme hinauf, 
ehe noch die Lacedämonier angelommen waren; und als fie oben wa⸗ 
ren, verrammelten fie fo gut fie fonnten, ihre Verſchanzung. So 
entfland, als die Lacedämonier angekommen waren, ein noch heftigerer 
Kampf um die Verſchanzung. Denn fo lange die Athener noch nicht da 
waren, wehrten fi Jene und hatten bei weitem den Bortheil über die 
Lacedämonier, weil dieje den Angriff auf die Mauern nicht verflanden. 
Als aber die Athener zu ihnen herangefommen waren, da erfi gab es 
einen gewaltigen und lange Zeit dauernden Kampf. Zuletzt aber er- 
Riegen die Athener dur ihre Tapferkeit und Ausdauer die Mauer 
und warfen n ein, wo nun die Hellenen hereinftrömten. Zuerſt 
drangen die Zegeaten in die Berfchanzung; fie waren es auch, welche 
das Zelt des Mardonius plünderten und daraus nicht nur andere Ge⸗ 
genflände, fondern auch die Krippe der Pferde wegfchleppten, welche 
ganz von Erz und fehenswerth war. Diefe Krippe des Mardonius 
weiheten dann Die Tegeaten in den Tempel der Athene Alen*), alles 
Andere aber, was fie weggenommen, brachten fie auf denfelben Hau⸗ 
fen zu den Hellenen. Die Barbaren hielten fi, als die Mauer ges 
fallen war, nicht mehr zufammen geſchaart und Seiner von ihnen 
Dachte mehr an Eräftigen Widerfland; fie waren beflürzt und von 
Furcht ergriffen in Dem engen Raum, in welchem viele Zaufende von 
Menfchen zufammengedrängt waren. Da war nun Gelegenheit zum 
Morden für die Sellenen, jo daß von den dreimalfunderttaufend 


»), ©, I, 66 mit der Note 
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Mann bes Heeres, nach Abzug der vierzigtauſend, mit welchen Arta- 
bazus entflohen war, nicht einmal dreitaufend von Allen übrig blieben. 
Bon den Lacedämontern aus Sparta waren in der Schlacht in Allen 
einundneunzig umgefommen, von ben Zegeaten ſechzehn, von den 
Athenern zwei und fünfzig *). 

71. Unter den Barbaren zeichnete fi am meiflen aus das 
Fußvolk der Perfer und die Neiterei der Saken: unter den Männen 
wird Mardonius genannt. Unter den Hellenen hatten ih zwar bie 
Zegeaten und die Athener tapfer gehalten, aber die Lacedämonier 
ragten vor Allen hervor durch Tapferkeit. Ich ann dieß zwar durch 
nichts Anderes darthun, da Alle die ihnen gegenüberfiebenden Feinde 
befiegten, als dadurch, daß ihnen gegenüber der Eräftigere Theil der 
Perſer Rand, mit dem fie ritten und den ſie beflegten. Und war 
nach meiner Anfiht bei weitem der Zapferfle Ariſtodemus, welder 
als der einzige, der vor den Thermopylen fich gerettet von jenen Drei 
hundert **), Schmach und Unehre ſich zugezogen hatte; nach dieſen 
zeichneten fih am meiſten aus Pofldonius, Philocyon und Amom- 
pharetus, der Spartaner. Und als einſt darüber geſprochen ward, 
wer von ihnen der Zapferfte geweſen, erkannten die anmefenden Spar: 
taner, Ariſtodemus hätte, offenbar in der Abſicht umzukommen wegen 
der ihm anklebenden Schuld, indem er wie ein Nafender aus der 
Schlachtreihe getreten, große Thaten verrichtet, Poſidonius aber 
wäre, ohne daß er den Tod wünfchte, ein tapferet Mann gewefen, 
und wäre er daher um fo viel tapferer, als Jener. Indeſſen dieß 
mögen fie wohl auch aus Neid gejagt Haben. Die nun, welche id 


2) Die geringen Beriufte der Hellenen in der Schlacht erregen hie 
allerdings einiges Befremden, zumal den ungeheuern Berluften der Berfer 
gegenüber, fo bedeutend auch diefe, mie auch von andern Seiten verfichert 
wird, immerhin gewefen fein mögen. WUndererfeits ift aber auch, was bie 
Berlufte der Hellenen betrifft, au bemerfen, daß unter den Berltuſten der 
Spartaner nicht die der Peribken und Heloten einbegriffen find, eben fo wenig, 
wie bei den Tegenten und Athenern die der Leichtbewaffneten, und eben fo wenig 
die (nach Kap. 69) gefallenen fehshundert Megareer und Bhliafier, fo daß die 
von Plutarch auf 1360 Mann angegebene Ziffer des Geſammtverluſtes der 
Hellenen in nicht allzu großem Widerfpruh mit den Angaben des Herodotus 
fieht, weicher auch hier nur das mittheilt, was er an den betreffenden Orten 
felbft darüber vernommen hatte. 

*, ©, oben VII, 229. 
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aufgezaͤhlt habe, wurden alle, mit Ausnahme des Ariſtodemus, geehrt 
unter denen, welche in dieſer Schlacht umgekommen waren, Ariſtode⸗ 
mus aber, weil er aus der vorher angegebenen Urſache den Tod ge⸗ 
ſucht, wurde nicht geehrt. 


72. Dieß waren nun unter den Streitern bei Blatäd die nam⸗ 
hafteſten; denn Kallikrates war außerhalb der Schlacht umgefommen; 
er war der ſchoͤnſte Mann, der in das Lager gekommen, unter den da» 
maligen Hellenen, nicht nur unter den Lacedamoniern ſelbſt, fondern 
auch unter den übrigen Hellenen, und wurde, als Paufanias opferte, 
während er in Reih und Glied fand, durch einen Pfeilſchuß an ven 
Weichen verwundet. Als nun die Andern in den Kampf traten, ward 
er hinausgetragen und flarb elendiglich, wobel er zu Arimneſtus, 
einem Platäer, fagte: es mache ihm Keine Sorge, daß er für Hellas 
fterbe, wohl aber, daß er feine Hand nicht gebraucht und Feine feiner 
würdige That vollbracht habe, jo fehr er auch fich beſtrebt, eine ſolche 
That zu vollbringen. 


73. Unter den Athenern fol den größefen Ruhm Sophanes 
errungen haben, der Sohn des Eutychides, aus dem Gau von Deces 
lea*), deffen Bewohner einſt eine auf alle Zeit nügliche That voll⸗ 
führt haben, wie die Athener felbf erzählen. Als nämlich vor Alters 
bei Auffuhung der Helena**) die Zyndariden ***) in Attika mit 
einem zahlreichen Heer eingefallen waren, und die Bewohner der 
Gaue vertrieben, weil fie nicht wußten, wo die Helena bingebracht 
war, da follen die Deceleer, nach Einigen Decelus ſelbſt, im Unwil⸗ 
len über die Mißhandlung des Thefeus und aus Furcht um das ganze 
attifche Land, ihnen die ganze Sache angegeben und ſie nach Aphidnät) 
geführt haben, welches dann Titakus, ein Eingeborner des Landes, 
den Tyndariden übergab: wegen diefer That hatten die Deceleer zu 
Sparta fortwährend noch, bis auf dieſe Zeit, Freiheit von Abgaben 


*, ©. die Note zu IX, 15. 

*#), Die nach der Sage in ihrer Jugend, noch ehe fie mit Menelaus 
vermählt war, Thefeus aus Sparta, wo er fie am Feſte der Artemis im 
Chorreigen ſah, gerqubt und nach Appidnä gebracht Hatte, 

) D. i. Eaftor und Pollux, wie oben IV, 145. 

R ©. oben VIII, 125 mit der Note. 
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und einen Vorfig*), fo daß fogar in dem Krieg, der viele Jahre 
jpäter nach dieſem Sriege zwifchen den Athenern und PBeloponnefiern 
entftand **), die Lacedämonter, während fie das übrige Attika befchä- 
digten, Decelen verfchonten. 


7A. Bon diefem Gau war Sophanes, welder damals unter 
den Athenern fih fo auszeichnete, und hat man darüber eine zweifache 
Angabe; nad der einen trug er an dem Gürtel des Panzers einen 
mit einer ehernen Kette befeftigten etfernen Anker, den er, fo oft er 
den Feinden nahe gefommen war, auswarf, damit nämlich Die Feinde, 
wenn fie aus der Reihe heraus träten, ihn nicht von der Stelle brin- 
gen Eönnten: wenn aber die Feinde bie Flucht ergriffen, fo war fein 
Entſchluß, den Anker aufzunehmen und jene zu verfolgen. So wird 
von der einen Seite erzählt; nach der andern Angabe, welche mit der 
vorher erzählten im Widerſpruch ſteht, fol er auf feinem Schild, der 
flets in Bewegung war und nie fich ruhig hielt, einen Anker als Ab- 
zeichen getragen haben, alfo nicht einen eifernen, der an dem Harniſch 
befeßigt war. 


75. Auch noch eine andere glänzende That hat Sophanes voll: 
bracht, indem er, als die Athener Aegina belagerten***), den Argiver 
Eurpbates, einen Mann, der im Fünfkampf ) geftegt hatte, in Folge 


*) D. i. einen der erften Site zum Zufehen in den Öffentiihen Spie⸗ 
fen, wie oben I, 54. 

**, Herodotus meint damit den peloponnefifchen Krieg, und Hat hier 
wohl im Auge den Einfall des Archidamus mit den Laeedämoniern in das 
Land Attika, welcher Olymp. 87, 2 oder A431 vor Chr. ftatt fand und mit 
vielfacher Verheerung des Landes verbunden war. An den Zug des Agis, des 
Sohnes des Archidamus, zu denken, welcher Olymp. 91, 3 oder 413 vor Chr. 
ftatt fand, wo Agis Decelea befeftigte und von hier aus den Athenern großen 
Schaden zufügte, geht aus chronologiſchen Rüdfichten nicht an, da in Diefem Jahre 
Herodotus ſchwerlich mehr unter den Lebenden war: f. die Einleitung Bänd; 
hen 1. ©. 8. 

es⸗) Dieß fällt wohl in die Zeit, die den Verferfriegen unmittelbar vor; 
ausgeht, in welcher Athen und Aegina, ſchon aus Handelseiferfuht, in ftete 
Kämpfe mit einander verwidelt waren, die erſt durch die von Seiten der Berfer 
drohende Gefahr beendigt wurden (ſ. VII, 145), alfo wohl "in die Jahre 
506—491 vor Chr. ©. VI, 8 ff. 

»D 6. oben VI, 92 mit der Note und IX, 33, 
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einer Herausforderung, erſchlug. Sophanes felbft aber, fo traf es 
fi, wurde in fpäterer Zeit, nach dieſen Ereigniffen, da er ein tapfe- 


rer Mann war und Beldherr der Athener, zugleich mit Leagrus, dem. 


Sohne des Slaufon, von den Edonen erfihlagen bei Datus*) im 
Kampfe um die Goldbergwerfe**), 


76. Nachdem die Barbaren zu Platää von den Hellenen nieder⸗ 
geworfen worden waren, da Fam zu ihnen als Heberläuferin eine Frau, 
das Kebsweib des Pharandates***), des Sohnes des Zeaspis, eines 
Perſers, welche, als fie erfahren Hatte, daß Die Perſer vernichtet und 
die Hellenen Steger feien, fammt ihren Mägden, mit vielem Gold 
geſchmückt und mit dem fchönften Stleide, das fie hatte, aus dem 
Wagen herabfiieg und zu den Lacedämoniern, die noch im Morden 
begriffen waren, fohritt. NIS fie aber jah, wie Pauſanias dieß Alles 
anordnete, defien Namen wie deſſen Vaterland fie wußte, weil fle es 
oftmals gehört hatte, fo erkannte fie ihn, umfaßte feine Kniee und 
ſprach Folgendes: o König von Sparta )! Errette mich, die um 
Schuß Flehende, von Gefangenfchaft und Knechtſchaft: denn du haft 
damit ſchon genug gethan, daß du dieſe vernichtet haft, Die weder vor 
Dämonen,.noch vor Göttern Scheu haben. Ich bin meiner Abkunft 
nad von Kos, die Tochter des Hegetoridas, des Sohnes des Anta- 
goras; mit Gewalt nahm mich der Perfer zu Kos weg und behlelt 
mich bei fih. Darauf erwiderte Baufantas mit Kolgendem: Weib, 
fei guten Muthes, nicht blos als eine um Schuß Flehende, fondern 


*) Es fällt dieß wohl innerhat6 der Zahre 4167 — 465 vor Chr., als 
die Athener von Eion (ſ. VII, 25. VIII, 118), deffen fie fih bemächtigt und das fie 
mit ihren Koloniften befest hatten, vorrüdten nah GEnneahodoi (f. VIE, 114) 
und, als fie deffen fi) bemächtigt hatten, von da aus nod weitere Crobes 
rungen zu maden, insbefondere die Goldbergwerfe dortiner Gegend in ihre 
Gewalt zu bekommen fuchten, hier aber bei Datus, welches in der Nähe 
des Meeres, gegenüber von Thafus lag und einen guten Hafen harte dest 
Leftero Limani) nah Andern bei Drabeseus, das in der Nühe liegt, 
eine Niederlage erlitten. — Ueber die Edo.nen, f. die Note gu V, 11. 

**) Bot. VI, 46. VII, 112. 

“©, ©, oben VII, 79. 

+ Er war nah 1X, 10 nie eigentlih König, ſondern Vormund 

des minorennen Kbnige. 
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er fie bat, fie möchte doch nimmermehr ihre Hoffnung zu Schanden 
werden laffen. 


62. Während er aber noch alfo flehete, brachen zuerſt die Te⸗ 
geaten auf und rückten gegen die Barbaren; auch den Lacedämoniern 
waren fogleih nach dem Gebete des Baufanias die Opfer, als fie 
ſchlachteten, günflig; und da dieß endlich eingetreten war, fo zogen 
auch fie wider Die Perſer heran und ebenfo die Perfer ihnen entgegen, 
nachdem fie die Bogen zurüdgelegt Hatten. Zuerſt erhob fich der 
Kampf um die Wehr der Schilde, und als diefe gefallen war, entfland 
fofort ein Heftiger Kampf hart bei dem Tempel der Demeter und dau⸗ 
“ erte es Tange Beit, bi8 e8 zum Handgemeng Fam: denn die Barbaren 
faßten Die Speere und zerbrachen fie. An Muth und Stärke gaben 
zwar Die Perfer Nichts nach, allein fie waren durch keine Ruͤſtung 
geſchützt, dabei ungeſchickt und den Gegnern an Klugheit nicht gleich: 
fie Rürzten fich hervor einzeln oder zu zehen, oder in Haufen von 
größerer oder geringerer Zahl, fielen fo auf die Spartaner und 
famen um. 


63. Wo nun Mardonius felb fih befand, welcher auf einem 
weißen Roſſe den Kampf mitmachte und um fich die auserlefene Schaar 
von taufend*) der tapferfien Perfer hatte, da febten fie auch den 
Gegnern am meiften zu, und fo lange Mardontus am Leben war, 
hielten fie aus und wehrten fih, warfen auch viele von den Lacedä⸗ 
moniern darnieder; als aber Mardonius umgefommen, und die um 
ihn aufgeftellte Schaar, welche der tüchtigfte Theil des Heeres war, 
gefallen war, da wendeten ſich auch die Uebrigen und wichen vor den 
Zacedämontern zurüd: denn am meiften ſchadete ihnen Ihre Kleidung, 
welche keinen Schuß durch Rüftung bot: denn fo hatten fie als Leicht- 
bewaffnete den Kampf mit Schwerbewaffneten zu beftehen. 


64. Hier ward bie Strafe für den Tod des Leonidas **) nach 
dem Spruche des Orakels den Spartanern von Mardonius entrichtet, 
und es gewann Paufantas, der Sohn des Kleombrotus, des Sohnes 


- 9% ©. oben VII, AO und VIL, 113. Pan 
*) ©. oben VII, 114. 
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des Anarandridas,.. den fehönften Steg unter allen, die wir Kennen. 
Die Namen feiner Vorfahren aber find ſchon oben*) angegeben bet 
Leonidas; denn es find für beide diefelben. Mardonius kam um 
durch den Aeimneſtus, einen angefehenen Mann zu Sparta, welcher 
einige Zeit nach den medifchen Kämpfen mit dreihundert Mann, die 
er bei fich hatte, bei Stenyklarus mit der gefammten Macht der Mefe 
fenier in einem Kriege mit denfelben fich fchlug und dabei felbft um⸗ 
fam fanımt diefen dreihundert Mann **), 


65. Als aber zu Platää die PBerfer von den Lacedämoniern in 
bie Flucht gefchlagen waren, flohen fle ohne alle Ordnung in ihr Lager 
und in die hölzerne Berfchanzung, welche fie ſich gemacht hatten in 
dem Gebiete von Theben. Als ein Wunder indefien erfcheint es mir, 
daß von den Perfern, welche neben dem Haine der Demeter kämpften, 
offenbar auch nicht ein Einziger in das Heiligtum gekommen oder 
darin umgelommen if, fondern die meiften um das Heiligthum herum 
auf ungeweihetem Boden gefallen find. Ich glaube nämlich, infofern 
man über göttliche Dinge Etwas glauben fol, die Gottheit ſelbſt 
nahm fie nicht auf, weil fie den heiligen Tempel zu Eleuſis verbrannt 
hatten. Dieß war nun der Ausgang diefer Schlacht. 


66. Artabazus aber, des Pharnaces Sohn***), welchem es 
von Anfang an nicht gefallen Hatte, daß Mardontus vom König zu- 
rüdgelaffen wurde, und der auch damals mit allen feinen Gegenvor⸗ 
ſtellungen Nichts ausrichtete, als er die Schlacht mißrieth, that ſelbſt 
Folgendes, weil ihm das, was von Mardonius gethan ward, durchaus 
mißfiel. Alle die Zruppen, die er befehligte — er hatte aber Feine 
geringe Macht, fondern an vierzigtaufend Mann um ſich — febte er, fo 
wie der Kampf begann, weil er wohl wußte, welchen Ausgang die 
Schlacht nehmen werde, wohl gerüftet in Bewegung, mit dem Befehl, 


*%) ©. VII, 204, 

**, Der hier erwähnte Kampf, in welchem Yeimneftus fiel, gehört in 
den dritten mefjenifhen Krieg (f. oben zu Kap. 35); Stenyflarus und die 
hiernach benannte Ebene lag in dem nördlichen Theile Meffenien’s, nordwärts 
vom Berg Sthome, und ſüdlich von dem an der Gränze Arkadiens gelegenen 
Andania, zwifhen dem heutigen Mavromati und Khan of Safona. 

99°) Bar. oben VII, 126 und IX, Al. 
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fie foflien ale auf gleiche Weiſe dahin ziehen, wohin er fie führe, fo 
wie fie fähen, Daß er eifrig voraneile. Nachdem er dieſen Befehl er- 
theilt, führte er fein Heer von da weg, wie zum Kawpfe; als er aber 
eine Strede Weges voraus war, fah er auch fhon Die Perfer fliehen. 
Da nun führte er file nicht mehr in derfelben Ordnung, fondern floß 
auf das Eiligſte davon, weder nach der hölzernen Berfhanzung, noch 
innerhalb der Mauer von Theben, fondern zu den Phokern, weil er fo 
fehnell wie möglich nach dem Hellespont kommen wollte. Und Diele 
wendeten ſich nun dorthin. 


67. Bon den übrigen Hellenen, welche mit dem König waren, 
aber fich feige hielten, kämpften allein die Büotier lange Zeit mit dem 
Athenern: denn Diejenigen von den Thebanern, welche medifch gefinnt 
waren, zeigten nicht geringen Eifer im Kampfe und benahmen ſich 
nicht feige, fo daß ihrer dreifundert, die erfienund tapferften, hier von 
den Athenern erfchlagen wurden. Als aber auch fie fih zur Flucht 
gewendet, flohen fie nach Theben, und nicht dahin, wo die Berfer 
und die ganze Schaar der übrigen Berblndeten floh, die mit Rieman- 
den gefämpft und auch nicht Das Geringſte gethan hatten. 


68. Es iſt mir nun Mar, daß die ganze Macht der Barbaren 
von den Berfern abhing, da fie fogar damals die Flucht ergriffen, 
noch ehe fie mit den Feinden in Kampf gerathen waren, weil fie auch 
die Perfer fliehen ſahen. Alfo ergriffen nun Alle die Flucht, ausge⸗ 
nommen die Reiterei, fowohl die übrige, wie die Böotiſche. Diefe 
aber brachte den Fliehenden dadurch einen großen Ruben, daß fie 
ſtets den Keinden am nächften war und dadurch die fliehenden Freunde 
von den Hellenen trennte. 


69. Die Eieger folgten ihnen nun, indem fie bie Leute des 
&erges verfolgten und niedermachten. In diefem Schreden, welcher 
entfianden war, kommt den übrigen Hellenen, welche um das Heräum 
aufgeflellt waren und an der Schlacht gar keinen Antheil genommen 
batten*), die Nachricht zu, daß eine Schlacht Rattgefunden und Bau- 
lanias mit feinen Leuten Sieger geblieben. Al fie dieß gehört hatten, 
fo hielten fie fih gar nicht mehr in Ordnung nad der Aufſtellung, 


*%, Bel. oben IX, 52. 
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fondern die Korinthier ſchlugen den Weg ein, der am Fuße der Höhe 
und über die Hügel von oben in gerader Richtung zu dem Hetligthum 
ber Demeter führt, der andere Theil, Megareer und Päliafier, zog 
durch Die Ebene den am meiften geebneten Weg. Als aber die Mer 
garer und Phliafler nahe bei den Feinden waren, ſahen die Leute der 
Thebaner, welche Afopodorus, des Timander Sohn, befehligte, daß 
fie ohne alle Ordnung heraneilten und ritten auf fie ein. Und bei 
Diefem Angriff machten fie fechshundert von denfelben nieder, Die 
übrigen trieben fie auf der Verfolgung in den Cithäron zurüd. Diefe 
nun famen ums Leben ganz unbeachtet. 


70. Als aber die Perfer und die übrige Schaar in die hölzerne 
Berfhanzung geflohen waren, fliegen fie fchnell auf die Thürme hinauf, 
ehe noch die Lacedämonier angelommen waren; und als fie oben wa- 
ven, verrammelten fie fo gut fie konnten, ihre Berfchanzung. So 
entftand, als die Lacedämonier angefommen waren, ein noch heftigerer 
Kampf um die Berfhanzung. Denn fo lange die Athener noch nicht da 
waren, wehrten fich Jene und hatten bei weitem den Bortheil über die 
Zacedämonter, weil diefe den Angriff auf Die Mauern nicht verfianden. 
Als aber die Athener zu ihnen berangelommen waren, da erfi gab es 
einen gewaltigen und lange Zeit dauernden Kampf. Zuletzt aber er» 
fliegen die Athener durch ihre Tapferkeit und Ausdauer die Mauer 
und warfen fe ein, wo nun die Hellenen hereinftrönten. Zuerſt 
drangen die Zegeaten in die Berfchanzung; fie waren es auch, welche 
das Zelt des Mardonius plünderten und daraus nicht nur andere Ge⸗ 
genflände, fondern auch die Krippe der Pferde wegfchleppten, welche 
ganz von Erz und fehenswerth war. Dieſe Krippe des Mardonius 
weiheten dann bie Tegenten in den Tempel der Athene Alea*), alles 
Andere aber, was fie weggenommen, brachten fie auf denjelben Hau- 
fen zu den Hellenen. Die Barbaren hielten fih, ale die Mauer ges 
fallen war, nicht mehr zufammen geſchaart und Keiner von ihnen 
dachte mehr an Fräftigen Widerfland; fie waren beflürzt und von 
Furcht ergriffen in dem engen Raum, in welchem viele Taufende von 
Menfchen zufammengedrängt waren. Da war nun Gelegenheit zum 
Morden für die Hellenen, fo daß von den dreimalfunderttaufend 


*») 6. I, 66 mit ber Note 
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Mann des Heeres, nach Abzug der vierzigtaufend, mit welchen Arta- 
bazus entflohen war, nicht einmal dreitaufend von Allen übrig blieben. 
Bon den Lacedämontern aus Sparta waren in der Schlacht in Allen 
einundneunzig umgefommen, von den Tegeaten ſechzehn, von Den 
Athenern zwei und fünfzig *). 

71. Unter den Barbaren zeichnete fih am meiflen aus das 
Fußvolk der Perfer und die Neiterei der Saken: unter den Mäunern 
wird Mardonius genannt. Unter den Hellenen hatten fi zwar Die 
Zegenten und die Athener tapfer gehalten, aber die Lacedämonier 
ragten vor Allen hervor durch Tapferkeit, Ich kann dieß zwar durch 
nichts Anderes darthun, da Alle die ihnen gegenüberfiehenden Feinde 
befiegten, als dadurch, daß ihnen gegenüber der Eräftigere Theil der 
Perſer Rand, mit dem fle flritten und den fie belegten. Und war 
nach meiner Anfiht bei weitem der Zapferfle Arikodemus, welcher 
als der einzige, der vor den Thermopylen ſich gerettet von jenen Drei⸗ 
hundert **), Schmach und Unehre ſich zugezogen hatte; nach diefem 
zeichneten fih am meiften aus Pofldonius, Philocyon und Amom- 
pharetus, der Spartaner. Und als einft darüber geſprochen ward, 
wer von ihnen der Tapferfte gewefen, erkannten Die anweſenden Spar 
taner, Ariſtodemus hätte, offenbar in der Abfiht umzulommen wegen 
der ihm anklebenden Schuld, indem er wie ein Rafender aus der 
Schlachtreihe getreten, große Thaten verrichtet, Pofldontus aber 
wäre, ohne daß er den Tod wünfchte, ein tapferet Dann geweſen, 
und wäre er daher um fo viel tapferer, als Zener. Indeſſen dieß 
mögen fie wohl auch aus Neid gefagt haben. Die nun, welche ich 


*) Die geringen Berlufte der Hellenen in der Schlacht erregen hier 
allerdings einiges Befremden, zumal den ungeheuern Berluften der Perſer 
gegenüber, fo bedeutend auch diefe, wie auch von andern Seiten verfidert 
wird, immerhin gewefen fein mögen. Andererſeits ift aber auch, was die 
Berlufte der Hellenen betrifft, zu bemerken, daB unter den Berluſten ber 
Spartaner nicht die der Peridfen und Heloten einbegriffen find, eben fo wenig, 
wie bei den Tegenten und Athenern die der Leichtbewaffneten, und eben fo wenig 
die (nach Kap. 69) gefallenen fehshundert Megareer und Bhliafier, fo daß bie 
von Plutarch auf 1360 Mann angegebene Ziffer des Geſammtverluſtes der 
Hellenen in nicht allzu großem Widerſpruch mit den Angaben des Herodotus 
fteht, welcher auch hier nur das mittheilt, was er an den betreffenden Orten 
felöft darüber vernommen hatte. 

**, ©, oben VII, 229. 








57 


aufgezählt habe, wurden alle, mit Ausnahme des Ariſtodemus, geehrt 
unter denen, welche in biefer Schlacht umgefommen waren, Ariſtode⸗ 
mus aber, weil er aus der vorher angegebenen Urſache den Tod ges 
ſucht, wurde nicht geehrt. 


72. Dieß waren nun unter den Streitern bei Blatää die nam⸗ 
baftefen; denn Kallikrates war außerhalb der Schlacht umgefommen; 
er war der fhönfte Mann, der in das Lager gekommen, unter den da» 
maligen Hellenen, nicht nur unter den Lacedämontern ſelbſt, fondern 
auch unter den übrigen Hellenen, und wurde, als Paufantas opferte, 
während er in Reih und Glied Rand, durd einen Pfeilſchuß an ven 
Weichen verwundet. Als nun die Andern in den Kampf traten, ward 
er hinausgetragen und farb elendiglich, wobet er zu Arimnefus, 
einem Platäer, fagte: es mache ihm Feine Sorge, daß er für Hellas 
fterbe, wohl aber, daß er feine Hand nicht gebraucht und Keine feiner 
würdige That vollbracht habe, jo fehr er auch fich beftrebt, eine folche 
That zu vollbringen. 


73. Unter den Athenern fol den größeflen Ruhm Sophanes 
errungen haben, der Sohn des Eutychides, aus dem Gau von Deces 
lea*), defien Bewohner einſt eine auf alle Zeit nüpliche That voll» 
führt haben, wie die Athener ſelbſt erzählen. Als nämlich vor Alters 
bei Auffuchung der Helena**) die Tyndariden ***) in Attifa mit 
einem zahlreichen Beer eingefallen waren, und die Bewohner der 
Gaue vertrieben, weil fie nicht wußten, wo die Helena bingebracht 
war, da follen die Deceleer, nach Einigen Decelus ſelbſt, im Unwil- 
len über die Mißhandlung des Thefeus und aus Furcht um das ganze 
attifche Land, ihnen die ganze Sache angegeben und flenach Aphidnät) 
geführt haben, welches dann Titakus, ein Eingebomer des Landes, 
den Zyndariden übergab: wegen diefer That hatten die Deceleer zu 
Sparta fortwährend noch, bis auf dieſe Zeit, Breiheit von Abgaben 


* ©. die Note gu IX, 15. 
+), Die nach der Sage in ihrer Jugend, noch ehe fie mit Menelaus 
vermählt war, Thefeus aus Sparta, wo er fie am Felle der Artemis im 
Chorreigen ſah, geraubt und nach Aphidnä gebracht hatte, 
) D. i. Caſtor und Pollux, wie oben IV, 145. 
R ©. oben VII, 125 mit der Note. 
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und einen Borfig*), fo daß fogar in dem Krieg, der viele Jahre 
fpäter nach diefem Sriege zwifchen den Athenern und Peloponnefiern 
entfland **), Die Lacedämonier, während fie das übrige Attika befchä- 
digten, Decelea verfchonten. 


7A. Bon diefem Gau war Sophanes, welcher damals unter 
den Athenern fih fo auszeichnete, und hat man darüber eine zweifache 
Angabe; nad) der einen trug er an dem Gürtel des Panzers einen 
mit einer ehernen Kette befeftigten eifernen Anker, den er, fo oft er 
den Feinden nahe gefommen war, auswarf, Damit nämlich die Feinde, 
wenn fie aus der Reihe heraus traten, ihn nicht von der Stelle brin⸗ 
gen Fönnten: wenn aber die Feinde bie Flucht ergriffen, fo war fein 
Entſchluß, den Anker aufzunehmen und jene zu verfolgen. So wird 
von der einen Seite erzählt; nach der andern Angabe, welche mit der 
vorher erzählten im Widerfpruch ſteht, fol er auf feinem Schild, der 
ftets in Bewegung war und nie fich ruhig hielt, einen Anker als Ab- 
zeichen getragen haben, alfo nicht einen eifernen, der an dem Harniſch 
befefigt war. 


75. Auch noch eine andere glänzende That hat Sophanes voll» 
bracht, indem er, als die Athener Aegina belagerten***), den Argiver 
Eurybates, einen Mann, der im Fünfkampf ) geftegt hatte, in Folge 


*) D. i. einen der erftien Site zum Zufehen in den Öffentlichen Spie⸗ 
fen, wie oben 1, 54. 
®®, Herodotus meint damit den peloponnefifhen Krieg, und hat hier 
wohl im Auge den Einfall des Archidamus mit den Laeedämoniern in das 
Land Attila, welcher Olymp. 87, 2 oder A431 vor Chr. ftatt fand und mit 
vietſacher Verheerung des Landes verbunden war. An den Zug des Ugis, des 
Sohnes des Arhidamus, zu denfen, weicher Olymp. 91, 3 oder A13 vor Chr. 
ftatt fand, wo Agis Decelen befeftigte und von hier aus den Athenern großen 
Schaden zufügte, geht aus chronologiſchen Rüdfichten nicht an, da in diefem Jahre 
Herodotus ſchwerlich mehr unter den Lebenden war: f. die Einleitung Bänds 
den 1. ©. 8. 
ee⸗) Dies fällt wohl in die Zeit, die den VBerferfriegen unmittelbar vor; 
ausgeht, in welcher Athen und Aegina, fhon aus Handelseiferfucht, in ſtete 
Kämpfe mit einander verwidelt waren, die erft durch die von Seiten der Berfer 
drohende Gefahr beendigt wurden (ſ. VII, 145), alfo mohl "in die Jahre 
506—49ı vor Chr. ©. VI, 88 ff. 
7) ©. oben VI, 92 mit der Note und IX, 33. 
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einer Herausforderung, erſchlug. Sophanes ſelbſt aber, fo traf es 
fih, wurde in fpäterer Zeit, nach diefen Ereigniſſen, da er ein tapfe- 
rer Mann war und Feldherr der Athener, zugleich mit Leagrus, dem 
Sohne des Slaufon, von den Edonen erfchlagen bei Datus*) im 
Kampfe um die Goldbergwerfe**), 


76. Nachdem die Barbaren zu Platää von den Hellenen nieder» 
geworfen worden waren, ba kam zu ihnen ala Meberläuferin eine Frau, 
das Kebsweib des Pharandates***), des Sohnes des Teaspis, eines 
Perſers, weldhe, als fie erfahren hatte, daß die Perfer vernichtet und 
die Hellenen Steger feien, fammt ihren Mägden, mit vielem Gold 
geſchmückt und mit dem fchönften Kleide, das fie hatte, aus dem 
Wagen berabftieg und zu den Lacedämoniern, die noch im Morden 
begriffen waren, ſchritt. Als fie aber fah, wie Pauſanias dieß Alles 
anordnete, deffen Namen wie defien Baterland fie wußte, weil fie es 
oftmals gehört hatte, fo erkannte fie ihn, umfaßte feine Kniee und 
ſprach Folgendes: o König von Sparta )! Errette mich, die um 
Schuß Flehende, von Gefangenfchaft und Knechtſchaft: denn du haft 
damit ſchon genug gethan, daß du dieſe vernichtet haft, die weder vor 
Dämonen,. noch vor Göttern Scheu haben. Ich bin meiner Abkunft 
nad von Kos, die Tochter des Hegetoridas, Des Sohnes des Anta- 
goras; mit Gewalt nahm mich der Perfer zu Kos weg und behielt 
mich bei fih. Darauf ermiderte Baufanias mit Bolgendem: Weib, 
fet guten Muthes, nicht blos als eine um Schuß Flehende, fondern 


*) Es fällt dieß wohl innerhalb der Zahre A67— 465 vor Chr,, als 
die Athener von Eion (ſ. VII, 25. VII, 118), deffen fie fi bemaͤchtigt und das fie 
mit ihren Koloniften befest hatten, vorrüdten nah GEnneahodoi (f. VII, 114) 
und, als fie deifen ſich bemächtigt hatten, von da aus noch weitere Crobes 
rungen zu maden, insbefondere die Goldbergwerke dortiger Gegend in ihre 
Gewalt zu befommen fuchten, hier aber bei Datus, welches in der Nähe 
des Meeres, gegenüber von Thafus lag und einen guten Hafen harte dest 
Leftero Limand nah Andern bei Drabeseud, das in der Nühe liegt, 
eine Riederfage erlitten. — Leber die Edo.nen, f. die Note zu V, 11. 

**) Bgl. VI, 46. VII, 112. 

©, ©, oben VII, 79. 

+) Er war nah IX, 10 nicht eigentlih König, fondern Vormund 

des miinorennen Könige. 
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au darum, weil du, wenn Du nämlich Die Wahrheitfagft, eine Tochter 
des Hegetoridas aus Kos biſt, weicher mein naͤchſter Gaflfreund ift 
unter denen, welche in jenen Gegenden wohnen. Nachdem er diefe 
orte gefproden, übergab er fie den anmefenden Ephoren*) und 
ſpäter fchickte er fie nach Aegina, wohin fie jelbft zu kommen wünfchte. 


77. Nach der Ankunft des Weibes, gleich nach diefem, kamen 
die Mantineer an nad verrichteter Sache, und als fie erkannt hatten, 
daß fie zu fpät zur Schlacht gelommen wären, nahmen fie ſich e8 ſehr 
zu Herzen und erflärten, fle verdienten wohl, daß man fie firafe. Als 
fie aber vernahmen von der Flucht der Meder**), die mit Artabazus 
waren, wollten fie dieſe verfolgen bis nach Theffalien; die Lacedämo⸗ 
nier gaben aber bie Berfolgung der Fliehenden nicht zu; da zogen fie 
ab in ihre Heimat und jagten die Führer des Heeres aus dem Lande. 
Nah den Mantineern kamen die Eleer; audy diefe nahmen es ſich eben 
fo zu Herzen wie die Mantineer und zogen davon; nach ihrem Abzug 
vertrieben file ebenfalls die Kührer. So verhält es fich mit den Manz 
tineern und Eleern. 


78. Zu Blatää befand fi in dem Lager der Aegineten Lam⸗ 
yon, der Sohn des Pytheas ***), einer der erften unter den Aegine⸗ 
ten, welcher mit dem frevelhafteften Borfchlag eilends zu dem Pau» 
fanias fi begab. Und als er zu ihm gekommen war, fprach er in 
feinem Eifer Kolgendes: o Sohn des Kleombrotus! eine außerordent« 
liche That if von dir vollbracht worden, ſowohl nach ihrer Größe, wie 
nad ihrer Herrlichkeit, und hat die Gottheit dir es verliehen, Hellas 
zu retten und den größeften Ruhm zu erwerben unter den Hellenen, 
die wir kennen. Thue du nun auch noch dazu das Uebrige, auf daß 


*, Mie die Ephoren (IX, 9 das fpartanifche Heer unter Pauſanias 
audgeiendet hatten, fo begleiteten einige derfelden das Heer, gemöhnilich zwei, 
als eine dem König zur Seite ftehende, berathende und zugleich beauffichtigende 
Behörde; vgl. I, 65. B. 39. VI, 63. 

**), In weiterem Sinn ift hier der Ausdruck zu nehmen von denen, 
weiche im perfifhen Heere dienten, da nach VII, 66 Artabazus eine Heeres; 
abtheitung von 40,000 Chorasmiern und Barthern befchligte. 

ese) Derfeibe, wie es Icheint, deſſen Herodotus oben VIII, 92 und VI, 
181 gedacht hatte. 
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noch größerer Ruhm dir zu Theil wird und fpäter mancher von ben 
Barbaren fih hütet vor frevelhaftem Beginnen wider die Hellenen. 
Als Leonidas bei den Thermopylen gefallen war, ließen Mardonius 
und Xerxes ihm den Kopf abfchlagen und ihn dann Freuzigen*). Wenn 
du nun dieſen das Gleiche erweifeft, wirft Du erfilich von allen Spar: 
tanern und dann auch von den Übrigen Hellenen Lob erhalten. Denn 
wenn du den Mardonius aufgefpteßt**) Haft, wirft du damit Rache 
genommen haben für deinen Oheim Leonidas, 


79. Solches ſprach er, in der Meinung, damit Dank zu vers 
dienen. Jener aber erwiderte ihm mit Folgendem: o Gaflfreund aus 
Aegina! ich lobe an dir die gute Geſinnung und bie Fürforge: dein 
guter Rath jedoch if gänzlich verfehlt; denn nachdem du mid, mein 
Baterland und meine That fo hoch erhoben, haft du mich erniedrigt 
bis zum Nichts, indem du mir räthſt, an dem Leichnam mich zu ver⸗ 
greifen, und meinft, ich würde, wenn ich dieß thue, noch größeren 
Ruhm gewinnen; ſolches zu thun ziemt fich eher Barbaren, als Helle 
nen, und felbft an jenen tadeln wir es, Ich aber möchte um deß⸗ 
willen weder den Aegineten gefallen, noch allen denen, die an ſolchem 
Gefallen finden: mir genügt es, den Spartanern zu gefallen, indem 
ich, was Recht if}, Ihue und rede, Dem Leonidas aber, den zu rächen 
du mich aufforderft, if, behaupte ich, die volle Rache zu Theil ge⸗ 
worden. Durch das Leben der zahllos hier Erfchlagenen if er geehrt, 
er feld und die übrigen, die bei Thermopylä gefallen find: darum 
fomme du mir nicht mehr mit einem folchen Borfchlag, noch mit einem 
folchen Rath; wiſſe es mir vielmehr zu Dank, daß du ungeftraft da- 
von gefommen bil. Da entfernte ſich Jener, ale er dieß vernommen 
hatte, j 


80. Nachdem Paufanias durch Herolde hatte verfündigen laſ⸗ 
ſen, daß Niemand die Beute anrühre, befahl er den Heloten, die Ges 
genflände zufammen zu tragen. Diele zerfireuten fi) num in dem 
Lager, wo fle Belte fanden, die mit Gold und Silber gefhmädt wa- 


*) ©, oben VII, 238. 
ee) gi. darüber I, 128 und IE. 132. 
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ten, vergoldete und verfilberte Ruhebetten”), goldene Mifchfrüge und 
Schalen und andere Trinkgefäße; aufden Wagen fanden fie Säde, 
in welchen, wie es ſich zeigte, goldene und fllberne Seffel waren, auch 
nahmen fie den daltegenden Leichnamen Armfpangen und Halsketten, 
fo wie die Dolche ab, welde von Gold waren, indem man auf Die 
bunte Kleidung gar Feinen Werth legte. Da ſtahlen nun die Heloten 
Bieles, was fie an die Aegineten verkauften, Vieles auch zeigten fie 
vor, was fie nämlich nicht zus verbergen im Stande waren, jo daß von 
daher urfprünglich die großen Reichthümer der Aegineten gefommen 
find, welche das Gold von den Heloten kauften, als wenn es Erz 
wäre **), 


81. Sie trugen nun die Gegenflände zufammen und nahmen 
davon den zehnten Theil ***) für den Gott zu Delphi, und wurde 


*) Auch unter ben von dem reichen Kroͤſus nach Delphi geichidten 
Weihegeſchenken werden „vergoldete und verfilserte Rüuhebetten‘‘ (I, 50) genannt, 
im Gegeniag zu den Griechen, bei weichen diefe Art von Meubles, die zum 
Gitzen oder vielmehr Liegen bei Tifche beſtimmt maren (ſ. oben IX, 16), in 
der Regel aͤußerſt einfach aus Holz gefertigt waren, eine Berfhönerung eins 
zeiner Theile, z. B. der Büße, durch Bergoldung oder funftvollere Ausarbeitung 
u. dgl. m. aber als befonderer Gegenftand des Lurus angefehen ward. 

“eo, Wie einft Polykrates die Laeedämonier durch Münzen von Biei, 
welche übergoldet waren, zu täufchen wußte (III, 56), fo ift es auch hier wohl 
alaublich, daß die Heloten, die, bei der Einfachheit des doriſch⸗ſpartaniſchen 
Lebens und der Adgeidhloffenheit des Landes von allem Berkehr mit dem Aus: 
land, mit edien Metallen und den daraus verfertigten häustihen Geraͤthſchaf⸗ 
ten und Gegenftänden des Lurus minder bekannt waren, Gold für Erz halten 
und an die Fugen und gewandten Handelsleute, wie dieß die Aegineten waren, 
zu niedrigem Preis verhandeln Fonnten; bedenflih aber wird ed, aus biejem 
fpeziellen Fall der Ueberliſtung der Heloten den Reichthum der Wegineten hers 
jufeiten, deffen Hauptgrund wohl in dem blühenden Handel von Aegina lag, 
das ja lange Zeit darin ſelbſt mit Athen wetteiferte. Herodotus, der uͤberall 
nach fpeziellen Urſachen und Gruͤnden ſich umfieht, hatte offenbar dieje That⸗ 
fache, die allerdings «mit vielen andern) zu dem Reichthum der Aginetifhen 
Handelsleute beigetragen haben mag, vernommen und theilt fie daher auch eins 
fach in dieſer Weiſe mit. 

eo0) Nach den Worten des Herodotus haben wir dieß fo zu verſtehen, 
daB aus dem zehnten Theil der Beute der Dreifuß für den deiphifchen Bott 
gefertigt ward, dann aus zwei weiteren Sehnteln die Standbilder des Zeus und 
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davon der goldene Dreifuß geweiht, welcher auf der dreikoͤpfigen eher⸗ 
nen Schlange fießt, ganz nahe dem Altar *); dann nahmen fie den 
Antheil für den Gott zu Olympia davon und weiheten daraus den 
ebernen, zehn Ellen**) großen Zeus, eben jo auch für den Gott auf 
dem Iſthmus, woraus der fieben Ellen***) große eherne Poſeidon 
gefertigt wurde; nachdem fie dieß ausgewählt hatten, vertheilten fie 
das Mebrige unter einander und erhielt ein Jeder, was er verdiente: 
die Kebsweiber der Perfer, das Gold und das Silber und andere 
Gegenftände, fowie Zugvieh. Was nun als eine befondere Gabe 
denjenigen von ihnen verliehen ward, welche fich ausgezeichnet Hatten, 


[| - 


des Poſeidon, die Übrigen fieben Zehntel Hlieden dann zur Bertheilung unter 
die Sieger beſtimmt. 

*) Schon zu Baufanias Zeit war der goldene Dreifuß nicht mehr 
vorhanden, den früher fon die Phoker weggenommen hatten, wohl aber die 
eherne dreifdpfige Schlange, welche als lintergeftell diente, an welchem bie 
Namen aller hellenifchen Staaten, die an dem Kampfe wider die Perſer Theil 
genommen, eingefchrieden waren (ſ. oben VIII, 82 mit der Note). In fpäte 
ren Zeiten, wahrfcheintich zu den Zeiten Gonftantin’s des Großen, wurde dieſes 
eherne Denkmal nah Byzanz (Conftantinopeb gebracht und in dem alten Hips 
podrom (jet At-Meidan) aufgeftelt, wo es Peter Syllius noch um die 
Mitte des ſechzehnten Jahrhunderts nach Che. fah und beſchrieb; erft In neues 
fier Zeit iſt das Ganze, das im Laufe der Zeit mehrfab beihädigt und beis 
nahe ganz verfchüttet worden, wieder herausgegraben und fo an das Tageslicht 
gezogen worden; es erfcheint hiernach nicht fowohl als eine Schlange mit drei 
Köpfen, fondern als ein Gewinde von drei ſich umfchlingenden Schlangen und 
in fo fern auch mit drei Schlangenföpfen verfehen, Wenn nun aber neuere 
Gelehrte in diefem Denkmal, das mit Recht die Aufmerkſamkeit der gelehrten 
Forſcher auf fi gezogen Hat, nicht ſowohl das urfprünglicde, von Herodotus 
hier erwähnte, Weihegefchen? erkennen wollen, fondern eine Reftauration des 
ättern verloren gegangenen Denkmals, in fpäterer Zeit gemacht und an deſſen 
Stefle gelegt, fo erfcheinen doc dieſe Bedenken an der Urfprünglichfeit und 
Yechtheit des noch jetzt fihtbaren Werkes zu weit gehend, um, wenigftens nad 
unferer Ueberzeugung, angenommen werden zu fünnen. 

*s) Alſo 14—15 rheinifhe Fuß. Auch an biefem Denkmal, das Pau⸗ 
faniad noch fah, waren an der Baſis die Namen aller der helleniſchen Staaten, 
die an dem Kampf wider den Berfer Theil genommen, eingezeichnet: fie flimmen, 
bis auf wenige, überein mit den Namen an der eben erwähnten dreifbpfigen 
Schlange. 

*°., Alſo etwas über 10 rheiniſche Buß. Ueber die Gchidfate dieſer 
Statue iſt uns weiter Nichts bekannt. 


64 


wird von Niemanden angegeben, ich glaube aber, daß auch diefe 
Etwas erhalten haben. Bür den Paufantas wurde von Allem ber 
zehnte Theil auserlefen und ihm gefchentt, Weiber, Pferde, Talente*), 
Kameele, und ebenfo von den übrigen Gegenfländen. 


82. Man erzählt auch noch Folgendes, was gefchehen fein fol. 
Xerxes fol bei der Flucht aus Hellas dem Mardonius jeine ganze 
häusliche Einrichtung hinterlafien Haben; als nun Pauſanias Diefe 
Einrichtung des Mardonius erblicte, ſtrahlend von Gold und Silber 
und von bunten Teppichen, fol er den Bädern und Köchen befohlen 
haben, ihm auf diefelbe Weite, wie dem Mardonius, ein Mahl herzu⸗ 

. richten. Und als dieſe nach dem Befehl es beforgten, da foll Pau⸗ 
fanias, wie er die goldenen und filbernen, fo ſchoͤn gepolſterten Ruhe⸗ 
beiten und die goldenen und fllbernen Tiſche und die prachtvolle Zu⸗ 
rüſtung des Maple gefehen, in Staunen gerathen fein über alle die vor 
ihm liegenden Herrlichkeiten, und zum Scherze feinen eigenen Dienern 
befohlen haben, ein lakoniſches Mahl herzurichten. Da aber der Un- 
terfchied bei dem hergerichteten Maple gar zu groß war, fo babe Pau⸗ 
fantas lachend die Feldherrn der Hellenen zu ſich rufen laſſen, und als 
fie zufammen gefommen waren, habe er ihnen die Herrichtung eines’ 
jeden der beiden Mable gezeigt und ausgerufen: Ihr Männer aus 
Hellas! deßwegen habe ich euch zufammen gerufen, weil ich euch den 
Unverftand diefes Führers der Meder zeigen wollte, welcher mit einer 
folchen Einrichtung zu uns gefommen if, um uns, die wir ein fo 
ärmliches Leben führen, deflen zu berauben. Diefes fol Paufanins 
zu den Feldherrn der Hellenen gefagt haben. 


83, Noch in fpäter Zeit nach dieſem fanden viele Blatäer Kiften 
mit Gold und Silber und andern Gegenfländen. Auch kam fpäter- 
bin noch Folgendes zum Vorſchein. Als den Leihnamen das Fleiſch 
abgefallen war — denn die Platäer trugen die Gebeine an einen Ort 
zufammen — wurde ein Kopf gefunden, welcher gar keine Naht hatte, 
fondern aus Einem Anochen befand **); es Fam auch eine Kinnlade 


*) D. i. Gelb. 


) Etwas Aehnliches wird von dem 1486 geſtorbenen und Im Kloſter 
Heilbronn in Franken beigefehten Markgrafen von Brandenburg, Albert 
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zum Vorſchein, fammt dem oberen Zeile; Diefelbe hatte alle Zähne 
aus einem einzigen Knochen hervorgegangen, und zwar die übrigen 
- Zähne fo gut, wie die Badenzäbne. Auch fand man die Gebeine 
eines Mannes von fünf Ellen *). 


84. Um zweiten Tage aber nach der Schlacht war der Leichnam 
des Mardonius verfhwunden: durch wen dieß geichah, kann ich nicht 
mit Beftimmtheit angeben; ich hörte zwar von vielen und manderlei 
Leuten, welche den Mardonius beerdigt haben follen, auch weiß ich, 
daß Viele große Geſchenke erhalten haben von Artyntas, dem Sohne 
des Martonius, wegen diefer Handlung; wer jedoch von ihnen derje⸗ 
nige war, welcher den Reichnam Des Mardonius weggenommen und beer⸗ 
digt hat, kann ich nicht mit Gewißheit erfahren; nach einer Angabe 
wäre e8 Dionyfophanes aus Ephefus gewefen, welcher den Mardos 
nius beerdigt hat. Der ward nun beerdigt auf ſolche Weite. 


85. Nachdem die Hellenen die Beute zu Platää unter ſich vers 
theilt hatten, begruben fie ihre Todten, ein jedes Volk befonders: die 
Zacedämonier hatten drei Gruben machen laſſen; hier begruben fie die 
Sührer**), zu denen auch Pofldonius, Amompharetus, Philocyon 
und Kaflitrates***) gehörten: in einem der Gräber nun waren die 
Führer, in dem andern die übrigen Spartaner, in dem dritten die He» 
Ioten: auf ſolche Weiſe begruben ſie; die Tegeaten begruben ihre Leute 
befonders, aber alle zufammen; eben fo auch begruben die Athener 
die Ihrigen zufammen; und die Megarer und Phliafier machten es 
mit denen, welche von der Neiterei getödtet worden warent), ebenfo. 


Achilles erzaͤhtt; und feinen folhe Abnormitäten, wie fie hier Herodotus ers 
zählt, allerdings hier und dort als minder voüfommene Naturbildungen vor, 
gefommen zu fein, wenn auch im Ganzen felten, fo daB an der Wahrheit des 
Herodoteifben Berichtes wohl Pein begründeter Sweifel erhoben werden Fann. 

8% Afo über ſieben Fuß hoch, wie oben I, 68 von fieben Ellen 
(über zehn Fuß) Länge: auch dieſe Angabe erfcheint nicht unglaublich. 

**) Nach der Lesart Tovc ipfvas für Tovg locac, da hier von Prie⸗ 
ftern nicht die Nede fein kann, wohl aber von Führern, Anführern, 
wie Heſychius das Wort erflärt. 

»se) S. oben Kap. 71. 7%. 

+) ©. oben Kap. 69. 
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Die Gräber. von allen diefen nun wurden vol. Was aber die Gräber 
der Uebrigen betrifft, fo viele man deren bei Blatää flieht, fo haben 
Diefe, wie ich höre, aus Scham über ihre Abwefenpeit von der Schladt, - 
leere Srabeshügel*) aufgerichtet, um der Nachwelt willen. So fin- 
det ich auch dort ein Grab, welches das der Aegineten heißt und, wie 
ih höre, fogar zehn Jahre fpäter, auf Bitten der Negineten, von 
Kleades, dem Sohne des Autodikus, einem Platäer, der ein Gaſt⸗ 
freund derfelben war“*), aufgeworfen worden iſt. 


86. Als demnach die Hellenen ihre Reichname bei Platää be= 
flattet hatten, beriethen fie fich fofort und befchlofien wider Theben zu 
ziehen, und die Auslieferung der mediſch Gefinnten dafelbf zu ver⸗ 
langen, vornämlich aber des Timagenidas***) und AttaginusT), 
welche die Führer bauptfählich waren: wenn man aber diefelbe nicht 
ausliefere, jo würden fie nicht eher von der Stadt ſich entfernen, ale 
His fie diefelbe eingenommen hätten. Nachdem fie diefen Beichluß 
gefaßt, gelangten fie nun am eilften Zage nach der Schlacht nad 
Theben und begannen die Belagerung mit der Aufforderung an die 
Thebaner, Die Männer auszuliefern. Als aber die Thebaner fie nicht 
ausliefern wollten, fo verheerten fie das Land derſelben und rüdten 
näher an die Mauer. 


87. Und da fie inzwifchen fortfuhren das Land zu verheeren, 
fo ſprach am zwanzigſten Tage Zimagenidas zu den Zhebanern 
Folgendes: Da die Heflenen aljo beichlofien haben, nicht eher von 
der Belagerung abzuftehen, als bis fie Theben erobert haben oder 
ihr ung ihnen überliefert habt, fo foll denn um unfertwillen das 
Böotifche Land nicht weiter leiden, fondern wenn fie Geld haben wol« 
len und unfere Auslieferung nur zum Vorwand nehmen, fo wollen 


*, Gogenannte Kenotaphien, wie fie bei den Griechen mehrfach 
vorfommen, Grabesdenfmale für Berftorbene, deren Gebeine man nicht hatte 
erlangen koͤnnen, oder für berühmte, auswärts geftorbene und beflatteie 
Männer, von der dankbaren Baterſtadt errihte. Man fieht noch jeßt auf der 
Ebene vor dem alten Platää, zerftreut Maffen von aufgehäuften Steinen und 
Reſte von alten Grabesdenkmalen. 

#*), S. die Note zu VII, 136. 

“”, 6, IX, 38. 

7T) S. IX, 15. 





67 


wir ihnen aus Gemeindemititeln Geld geben: denn wir find ja zugleich 
mit der Gemeinde medifch gefinnt gewefen, und nicht wir allein; wenn 
fie aber in Wahrheit uns haben wollen und deßhalb die Stadt belas 
gern, fo wollen wir ung felbR zur Vertheidigung flellen. Der Bors 
ſchlag erfchien ihnen ganz gut und pafiend zu fein: und alsbald traten 
die Thebaner mit dem Paufanias in Unterhandlung, indem fie die 
Männer ausliefern wollten. 


88. Als fie nun auf diefe Bedingungen hin übereingefommen 
waren, entwich Attaginus aus der Stadt, feine Söhne aber, welche 
abgeführt wurden, ſprach Paufanias von der Schuld frei, indem er 
erflärte, Die Söhne hätten gar keine Schuld an der Verbindung mit 
den Mevern. Die übrigen Männer aber, welche die Thebaner aus⸗ 
geliefert hatten, glaubten, fie würden zur Gegenrede*) zugelaflen 
werden, auch Hatten fie ficher gehofft, mit Geld durchzukommen. 
Allein jo wie Baufanias fie in Empfang genommen hatte, löste er, 
weil er denfelben Verdacht hegte, das gefammte Heer der Bundesge- 
nofjen auf, und führte Jene nach Korinth, wo er fie binrichten ließ. 
Diefes gefhah nun zu Platää und zu Theben. 


89. Artabazus aber, des Pharnaces Sohn, war Indeffen fett 
der Flucht von Platäa*”) fchon weiter vorwärts gefommen. Und da 
er zu den Theſſaliern kam, Iuden ihn dieſe zu Gaſt ein und fragten 
ihn hinfichtlich des übrigen Heeres, da fie von dem, was bei Platää 
vorgefallen war, Nichts wußten. Artabazus aber fah wohl ein, daß, 
wenn er ihnen die ganze Wahrheit über diefe Kämpfe mittheilen wolle, 
er felb Gefahr laufe zu Grunde zu gehen ſammt ſeinem Heere; denn 
er dachte, Jedermann, der das Vorgefallene erfahre, werde über ihn 
berfallen; in diefer Erwägung hatte er zu den Phokern Fein Wort 
geſagt, und zu den Theffaliern ſprach er Folgendes: Ihr Männer von 
<heffalien, wie ihr feht, beeile ich mich aufs fchleunigfte nach Thra⸗ 
eien zu fommen und habe alle Eile, da ich um eines Gefchäftes willen 
aus dem Lager mit diefen Leuten abgeichidt bin. Mardonius ſelbſt 
und dieſes fein Heer, das mir auf dem Buße folgt, iſt demnaͤchſt zu 


*) D. i. zur Rechtfertigung und Vertheidigung. 
**) Bat. oben IX, 66. 
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erwarten. Auch ihn bewirtbet und erwetfet ihm Gutes: denn es wird 
euch mit der Zeit nicht gerenen, wenn ihr dieß thuet. Nachdem er 
dieſes gefagt, führte er fchleunigft fein Heer weg durch Theffalien und 
Macedonien in gerader Richtung nah Thracien, wie er denn in Wahr⸗ 
heit eifte und mitten durch das Land feinen Weg nahm. Und fo fam 
er nad) Byzantium, nachdem er von feinem Heere Diele zurüdgelaffen 
hatte, welche von den Thraciern auf dem Weg niedergemacht worden, 
oder aus Hunger und Ermüdung zu Grunde gegangen waren; von 
Byzantium fepte er dann auf Schiffen nach Aſien. So kehrte Diefer 
dahin zurüd. 

90. An demfelben Tage aber, an welchem die Schlacht bei 
Platäd vorfiel, traf es fich, daß auch zu Mykale*) in Jonien gekämpft 
ward. Denn ald die Hellenen bei Delius lagen **), nämlich die, 
welche auf den Schiffen zugleich mit dem Lacedämonier Leutychidas 
dahin gefommen waren, trafen bei ihnen Boten aus Samus ein, 
Lampon, der Sohn des Thrafyfles und Athenagoras, der Sohn des 
Archeſtratidas und Hegefiſtratus, des Artflagoras Sohn, welche von 
den Samiern abgejhidt worden waren ohne Wiffen der Perfer und 
des Zyrannen Theomefor, des Sohnes des Androdamas, welchen die 
Perfer zum Tyrannen von Samus eingefeßt batten***). Als dieſe 
vor die Feldherrn traten, fprach Hegefiſtratus Vieles und Mandherlei: 
wenn die Sonier nur fie fähen, würden fie abfallen von den Perfern 
und die Barbaren würden nicht Stand halten, und wenn fie au 
wirklich Stand hielten, fo koͤnnten fie feinen zweiten Faug der Art 
maden; bei den gemeinfamen Göttern, die er anrief, forderte er 
fie auf, Hellenen aus der Anechtfchaft zu befreien und den Barbaren 
. weggutreiben; es werde ihnen dieß, behauptete er, leicht werden: denn 
die Schiffe derfelben fegelten fchlecht und feien. den helleniſchen nicht 
gewachlen; wenn man aber den Verdacht hege, als wollten fie durch 
Liſt berüden, fo feien fie bereit, auf ihre Schiffe fich fchleppen zu laſſen 
und hier als Geißeln zu bleiben. 


% ©. 1, 148 mit der Note, VI, 16, VIl, 80. 
*#) ©. oben VIII, 132. 
”e, ©, oben VII, 85 und IV, 98 mit der Note. 
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91. Als nun der Samiſche Gaftfreund fo infändig bat, frug 
ihn Leutychidas, fei ed, daB ex um einer Vorbedeutung willen es 
wiffen wollte, oder aus Zufall, indem es Gott fo fügte; Samifcher 
Gaftfreund, was if dein Name? er aber ſprach: Hegefiftratus; da fiel 
ihm jener gleich ein in feine weitere Rede, wenn Hegefifiratus noch 
Etwas zu jagen gedachte, und ſprach: Ich nehme die Vorbedeutung 
an mit dem Hegefiftratus*), o Samifcher Gaflfreund! du aber mache, 
daß du abfährſt, nachdem ihr, du fowohl wie die, die mit dir hier 
ind, und die VBerfiherung gegeben habt, daß die Samier eifrige Vers 
bündete ung fein werden. 


92. So wie er diefe Worte geiprochen hatte, ging es auch zur 
That. Denn die Samier ſchloſſen fogleih unter Eidfchwüren einen 
Bund der Treue, wegen einer Bundesgenoffenfchaft mit den Hellenen, 
und nachdem fie Dieß gethan hatten, fuhren fie weg: denn es follte mit 
ihnen Hegeliftratus fahren, deſſen Namen Leutychidas für eine Vor⸗ 
bedeutung nahm. Die Hellenen aber blieben noch diefen Zag dort 
liegen und erhielten am folgenden Tage günftige Opfer, wobei ihnen 
weifiagte Deiphonus, der Sohn des Euenius, eines Mannes aus 
Upollonia, welches am jonifchen Bufen**) liegt; deffen Bater Euenius 
war Kolgendes begegnet. 


93. Bei diefem Apollonia befinden ih Schafe***), welche der 


2) Hegefiftratus heißt: ein Führer des Heeres. 

*, D. i. am füdlihen Theile des Adrintifhen Meeres (wie ſchon 
oben zu Vi, 127 bemerft worden). Diefer Zufag war nothwendig, um Die 
hier gemeinte Stadt von mehreren andern dieſes Namens, weiche im hellenis 
fen Alterthum vorkommen, zu unserfcheiden, Das hier gemeinte Apollonia, 
das eine Gründung von Korineh war, lag etwa dem Ftalifhen Brundufium 
gegenüber, in der Nähe des Meeres, und war auch fpäter noch zu Rbmer 
Zeiten eine blühende Stadt, namentiih auch in Bezug auf die Pflege der 
Wiffenihaften; einige Reſte der alten Stadt, nicht fern von dem Ausfuß des 
Aous in das Meer, führen jebt den Namen Polina, offenbar eine Berftüms 
melung oder Berderbniß des alten Namens. 

»s) Einige haben hier an Rinder denfen wollen, weit biefe fonft bei 
den Dellenen der Sonne geheiligt waren und für unverieslih galten (man 
denfe nur an die Rinder ded Helios, des Sonnengottes, im der Odyſſee XII, 
127 ff): allein der griehifche, hier gebrauchte Ausdrud (ngoßare d. i. Kleins 
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Sonne heilig find und den Zag hindurch an dem Fluß“) weiden, 
welcher aus dem Gebirge Lakmon durch das Upollonifche Land ins 
Meer fließt bei dem Hafen Orikus, die Nächte hindurch aber bewachen 
auserwählte Männer, die dur Reichthum und Geburt unter ihren 
Mitbürgern Die angefehenften find, diefelben, Jeder ein Jahr lang. 
Denn die Apolloniaten achten diefe Schafe fehr hoch, in Folge eines 
Goͤtterſpruches. Sie bringen aber die Nacht in einer Höhle zu, fern 
von der Stadt. Hier nun hatte damals der dazu erwählte Euenius 
die Wache, und als er einft eingefchlafen war auf der Wache, kamen 
Wölfe in die Höhle und braten von den Schafen etwa fechzig um. 
So wie er dieß bemerkte, verhielt ex ſich ſtill und erzählte es Niemand, 
weil er im Sinne hatte, andere zu Laufen und an deren Stelle zu 
feben. Indeſſen e8 blieb dieſer Vorfall den Apolloniaten nicht ver- 
borgen, fondern als fie es in Erfahrung gebracht hatten, führten fie 
Jenen vor Gericht und verurtheilten ihn, daß er, weil er über der 
Wade eingeichlafen, das Geficht verlieren follte**). Als fie darauf 
den Euenius geblendet hatten, brachten alsbald diefe Schafe Keine 
Zungen zur Welt, und ebenfo trug die Erde Feine Frucht. Sie er⸗ 
hielten aber zu Dodona und zu Delphi ein Orakel, als fie Die Prie⸗ 
ſter befragten nach der Urfache des gegenwärtigen Uebels: diefe näm- 
lich erflärten ihnen, daß fie mit Unrecht den Wächter der Heiligen 
Schafe Euenius des Gefichtes beraubt hätten; denn fie, die Götter, 


vieh) führt eher auf Schafe, und dazu palfen auch die Wölfe, welche in die 
Heerde einbrechen und ſechzig Stück tödten. Auch wird in diefen Gegenden 
wohl eher an eine Heerde von Schafen oder Ziegen, als an Ninder, bie 
dort weniger vorfommen, zu denken fein. 


*, Einige haben hier an den Aous «jest Lao, nach Andern Boiuffa) 
denken wollen, der an Apollonia vorbeiflieBt und in nicht großer Entfernung 
Davon nordwärts mündet, während Orifus füdlih von Apollonia an den 
Akrokerauniſchen Gebirgen lag, an der jest Erico genannten Stelle. Es wird 
daher hier wohl an ein anderes Flüßchen zu denken fein, das, aus dem Lak⸗ 
mon, einem der weltwärts nah dem MWdriatifhen Meere zu fi ziehenden 
Ausläufer des Bindusgebirges, jest Lina genannt, Herabfließend, bei Orikus 
ins Meer fi ergoß. 

) Die Strafe der Blendung, der Beraubung des Augenlichtes, erklärt 
fi aus der Bernachläffigung und der Berfündigung an dem Sonnengotte, dem 
©ptte des Lichte, 
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hätten die Wölfe dahin getrieben und fie würden nicht eher ruhen, 
jenen zu rächen, als bis Jene für bas, was fie gethan, diejenige Ge⸗ 
nugthuung gegeben, die Euenius felber wählen und für Recht halten 
würde. Wenn diefe entrichtet werde, würden fie felbft dem Euenius 
eine ſolche Gabe verleihen, um deren Befit ihn viele za glüd« 
lich preifen würden. 


94. Diejes Drafel war bh nun geweiffagt worden. Die 
Apolloniaten aber hielten e8 geheim und übertrugen die Sache zur 
Erledigung einigen Männern unter ihren Mitbürgern, welche in fol« 
gender Weife es ihnen zu Stande braten. Als Euenius auf einer 
Bank ſaß, Famen fie zu ihm, feßten fich neben ihn und fprachen mit 
ihm von anderen Dingen, bis fie auf fein Unglück kamen und ihm 
ihre Theilnahme darüber ausfprachen. Auf diefe Weife täufchten fie 
ihn und dann frugen fie ihn, welche Genugthuung er wählen würde, 
wenn die Apolloniaten fich verpflichten wollten, ihm Genugthuung zu 
geben für das, was fie ihm angethban. Er aber, da er den Götter» 
ſpruch nicht gehört Hatte, ſprach fi in Anfehung der Wahl dahin aus, 
wenn man ihm Felder gäbe feiner Mitbürger, die er mit Namen ber 
zeichnete, indem er wußte, daß fie die beiden jchönften Grundſtücke 
unter allen in Apollonia Hatten, und dazu eine Wohnung, von der er 
wußte, daß fie die fchönfle von denen in der Stadt war; wenn er diefe 
erhielte, fo erklärte er, Tünftighin allen Groll zu laffen und mit der 
ihm zu Theil gewordenen Genugthuung fih zu begnügen. Und wie 
er diefes ſprach, fielen die neben ihm fihenden Männer ein und fpra-= 
ben: Euenius! diefe Genugthuung entrichten dir die Apolloniaten 
für deine Blendung gemäß des ihnen zugelommenen Götterfprudyes. 
Darauf ward er aber, als er Die ganze Erzählung vernommen hatte, 
ſehr ärgerlich, weil er getäufcht worden fet. Jene aber kauften von 
den Befibern die Zelder und gaben ihm, was er fich gewählt hatte, 
Und nad diefem fogleich empfing er die Babe der Weiffagung, fo daß 
er fogar berühmt geworden iſt. 


95. Diefes Euenius Sohn nun war diefer Deiphonus, welden 
die Korinthier mitbrachten und welcher dem Heere weiffagte. Ich 
babe aber auch gehört, daß dieſer Deipkonus fi ben Namen des 
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Euenius anmaßte und unter demſelben feine Kunf in Hellas um Geld 
übte, obwohl er des Euenius Sohn nicht war. 


96. Als demnad den Hellenen das Opfer glinftig war *), fuh⸗ 
zen fle mit ihren Schiffen von Delus nah Samus, und als fie bei 
Kalama**) auf Samus angelommen waren, gingen fie dafelhf bei 
dem Zempel der Here vor Anker und rüfleten fih zur Seefchlacht. 
Wie aber die Perfer von ihrer Annäherung Kunde erhalten hatten, 
fuhren fle mit den übrigen Schiffen nach dem Feftlande, nur die Phö- 
nieifchen Tießen fle nach Haufe fahren. Denn in einer DBerathung 
befchloffen fie, keine Seeſchlacht zu liefern, weil fie glaubten nicht gleich 
zu fein. So ſchifften fie nah dem Feſtlande, um bier unter dem 
Schutze ihres Landheeres zu fein, das bei Mykale fand, und auf 
Befehl des Xerxes vom übrigen Heere zurlidgelaflen war zur Bewa- 
Kung Joniens. Seine Stärke betrug fechzig taufend Mann, welche 
Zigranes, der an Schönheit und Größe unter den Perfern hervorragte, 
befebligte. Unter den Schuß dieſes Heeres nun befchloffen die Führer 
ber Flotte, fih zu flüchten, die Schiffe ans Land zu ziehen und mit 
einem Gehege zu umgeben, zum Schuß für die Schiffe und zum Zu- 
fluchtsort für fie ſelbſi. 


97. Nachdem fie diefen Beſchluß gefaßt hatten, fuhren fie ab, 
und als fie an dem Heiligthum der Ehrwürdigen ***) vorbei zu My: 
kale an den Gäfon und EfoflopoeisT) gefommen waren, wo ein 
Zempel der Eleufinifchen Demeter ſich befindet, welchen Philiſtus, der 
Sohn des Pafiles, erbauet hat, als er dem Neileus, dem Sohne des 
Kodrus, zur Gründung von Miletus FT) folgte, da zogen fie Die 


*, ©. oben Kap. 92. 
ee, Sin nicht näher befannter Ort: er lag wohl in der Nähe des Ger 
rühmten Tempels der Here, von welchem Il, 60 die Rede ift. 
exe, Der griebifhe Ausdrud (ak norvıas) führt eher auf einen Tempel 
der Sumeniden oder Furien, ats der zu Eleuſis auch unter diefem Namen 
verehrten -beiden Gottheiten Demeter (Ceres) und Proſerpina, zumal da gleich 
darauf ein befonderer Tempel der Eleuſiniſchen Demeter —— wird, der von 
dieſem Tempel oder Deiligthum jedenfalls verſchieden iſt. 
+ S8wei nit näher gekannte Flüßchen in jener Gegend. 
77) %gi. oben I, 142. 146 ff. V, 65. 
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Schiffe ans Land, umgaben fie mit einem Gehege von Stein und 
Holz, wozu fie die Sruchtbäume gefällt hatten, und fledten Pfähle 
um das Gehege herum. Und hier lagen fie gerüftet, eben fo fehr, um 
eine Belagerung auszuhalten, wie um zu fiegen, auf beide Fälle: 
denn in diefem Sinne rüfteten fie fich. 


98. Als die Hellenen erfahren hatten, daß die Barbaren na 
dem Feſtlande gerückt feien, ärgerten ſie fich, daß diefelben entflohen 
waren und.befanden fi in Berlegenheit, was fie thun follten, ob fie 
heimkehren, oder nad dem Hellespont zu fahren follten. Zuletzt aber 
beichlofjen fle, keines von beiden zu thun, fondern nach dem Feſtland 
zu fahren. Nachdem fie nun zur Seeſchlacht Brüden*) und alles 
Andere, defien fie bedurften, gerüftet hatten, fuhren fie nach Mykale 
zu. Als fie aber dem Lager nahe waren und Niemand fich zeigte, 
der ihnen entgegenfuhr, fondern fle ſahen, wie die Schiffe ans Land 
gezogen waren innerhalb der Berfhanzung, und ein zahlreiches Land⸗ 
heer längs des Geſtades aufgeftellt war, da fchiffte zuerft in feinem 
Schiffe Leutychidas heran, näherte fih möglich dem Geſtade und 
Ließ durch einen Herold den Joniern verkünden: Sonifhe Männer! 
ihr Alle, die ihr dieß hören könnt, wernehmet was ich fage, denn die - 
Perſer werden überhaupt Nichts won dem verflehen, was ich euch aufs 
trage. Wenn wir zum Kampfe Eommen, foll ein Feder zuerft vor 
Allem eingeden? fein der Freiheit, hernach aber der Barofe: Hebe**), 
Und dieß foll auch derjenige von euch, welcher es nicht gehört Hat, 
erfahren von dem, der es gehört hat. Bet diefer Sache hatte Leu⸗ 
tychidas diefelbe Abficht, wie Themiftokles bei Artemiſium***): es 
ſollten nämlich diefe Worte entweder, wenn fie den Barbaren verbor- 
gen blieben, die Zonter zum Abfall bewegen oder, wenn fie hernach 
den Barbaren hinterbracht würden, Diefe mißtrauifch gegen die Helles 
nen machen. 


99. Nachdem Leutychidas diefen Rath gegeben hatte, thaten 


* Eine Urt von Leitern, welche bei dem Zuſammenſtoß oder Entern 
der Schiffe gebraucht wurden, um bequem von dem einen Schiff auf das ans 
dere zu gelangen, und fo deſſelben fich zu bemädhtigen. 

**) Die Odttin der jugendlichen Kraft und Stärke. 

”.) ©, oben VII, 22. i 
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die Hellenen hinwiederum Folgendes. Ste näherten fih mit ihren 
Schiffen und fliegen heraus an das Geſtade, und fellten fi Dann 
in Schlachtordnung. Wie aber die Berfer jahen, daß die Hellenen 
zum Kampfe fi rüfleten und die Jonier aufgemuntert hatten (zum 
Abfall), nahmen fie zuerf den Samiern, weil fle diefe im Verdacht 
hatten, ale hielten fie es mit den Hellenen, ihre Waffen weg. Die 
Samier nämlich hatten Die auf den Schiffen der Barbaren bei ihnen an⸗ 
gekommenen gefangenen Athener, welche auf Attila zurückgelaſſen bier 
von den Leuten des Xerxes gefangen genommen worden waren, ſämmt⸗ 
lich ausgelöst und dann nach Athen heimgejchidt, wohl verfehen mit 
dem, was zur Reife nöthig war; defwegen insbefondere waren fie 
verdächtig geworden, weil fie fünfhundert Köpfe der Feinde des Xerxes 
Iosgetauft hatten. Darauf übergaben fie die Bewachung der Wege, 
welche zu den Gipfeln von Myfale führen, den Mileflern, weil Diefe 
Doch am beiten das Land kennen mußten. Sie thaten dieß deßwegen, 
Damit diefelben außerhalb des Lagers wären. Bor diejen Joniern 
nun, von welchen fie glaubten, fie würden, fo wie fie nur eine Mög- 
lichkeit dazu fänden, einen Abfall verfuchen, verwahrten fich die Perſer 
auf folche Weife; fie felbft aber trugen die Schilde sufammen, um 
Dadurch eine Schubwehr *) zu erhalten, 


100. Nachdem die Hellenen ſich gerüftet Hatten, rüdten fie 
heran gegen die Barbaren. Während fie aber beranzogen, flog ein 
Gerücht durch das ganze Heer, und man fah einen Heroldeflab auf 
dem Uferrande liegen. Es verbreitete fih nämlich unter ihnen das 
Gerücht, daß die Hellenen das Heer des Mardonius im Kampfe in 
"dem Böoterlande beflegt hätten. Die göttliche Leitung der Dinge 
offenbart fich wirklich durdy viele Zeichen**), infofern auch damals, 
wo es fih traf, daß an demjelben Tage die Schlacht bei Platää und 
die bei Mykale flattfinden follte, ein Gerücht zu den dafelbft befind⸗ 
lichen Hellenen fam , fo daß das Heer noch viel mehr Muth faßte und 
um fo eifriger den Kampf wagen wollte, 


1041. Auch das Undere traf hier zufammen, daß Heiligthümer 


®, Bar. oben Kay. 62 und unten 102. 
**, ©. VI, 27 mit der Note. 
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der Eleufinifchen Demeter nahe bei beiden Kämpfen ſich befanden. 
Denn auf dem Platäifchen Gebiet fand ja der Kampf flatt nahe bei 
dem Heiligthum der Demeter, wie auch vorber von mir angegeben 
worden ift*), und bei Mykale follte es eben fo gefchehen. Bon dem 
Siege, den die Hellenen mit Baufaniad errungen, Tam die Sage 
ihnen ganz richtig zu: denn die Schlacht bei Platää fand frühe des 
Morgens flatt, die zu Mykale aber gegen Abend. Daßaber an dem⸗ 
felben Tage und in demjelben Monat **) beide Schlachten vorgefallen, 
murde ihnen nicht lange Zeit nachher, als fie nachforſchten, offenbar. 
Sie waren nämlich, ehe die Sache zu ihnen gelangte, in Beſorgniß, 
nicht ſowohl um ihrer felbft willen, als um die Hellenen, es möchte 
Hellas bei Mardonius eine Niederlage erleiden. Als jedoch Diefe 
Nachricht zu ihnen geflogen, machten fie den Angriff um fo mehr und 
um fo fchneller. Die Hellenen nun, wie die Barbaren, eilten zur 
Schlacht, da als Kampfpreis vor ihnen die Infeln und der Hellespont 
lagen. 


102. Die Athener und die ihnen zunähft Stehenden nah» 
men den Weg bis etwa zur Hälfte deſſelben an dem Geflade und ebe⸗ 
nen Boden; die Lacedämonier aber über zerflüftetes Land und Berge, 
Während aber die Lacedämonier noch herumgingen, fanden die auf 
dem andern Flügel fhon im Kampfe. So lange nun den Berfern 
die Schilde aufrecht blieben, wehrten ſie fih und hielten fih tapfer 
im Kampfe; als aber das Heer der Athener und der an fie floßenden, 
auf daß das Ganze ihr Werk ſei und nicht der Lacedämonier Werk, 
fih ermahnt hatte und mit noch größerem Eifer dem Kampfe fich 
zuwendete, da änderte fih bald Die Lage. Denn diefe Durchbrachen 
die Schilde und flürzten fich in gedrängten Schaaren auf die Perfer; 
dieſe hielten zwar Stand und wehrten ſich eine Zeitlang, zuletzt aber 


®%, ©. oben IX, 57, 62. 

**) Plutarch verlegt den Tag der Schlacht bei Platäi an das Ende 
des Büotifhen Monats Panemus, den er bald mit dem Xttifhen Monat 
Boedromion, Hald mir dem Metageitnion identificirt; folat man der letztern 
Ungabe, fo würde die Schlacht in Die zweite Hätite unferes Auguft, glei 
nah dem Anfang fallen, Olymp. 75, 2 oder 479 vor Chr. Der 
mion fällt in unfern September. a 
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flohen fie in Die Verſchanzung. Aber die Athener, Korinthier, Sicy⸗ 
onier und Trözenier — denn alfo waren fie nach einander geordnet, 
folgten ihnen auf dem Buße und drangen zugleich mit ihnen in die 
Verſchanzung. Und als auch die Berfchanzung eingenommen war, 
Dachten die Barbaren nicht mehr an eine Gegenwehr, fondern flürzten 
fih auf die Flucht, alle andern, außer die Perfer. Diefe, obmohl 
es ihrer immerhin nur wenige waren, kämpften mit den Sellenen, 
welche in einem fort in die Verſchanzung eindrangen, und von den 
verfifchen Feldherrn entlamen zwei, zwei andere aber Fımen um. 
Artaynies und Sthamitres*) nämlich, die Befehlshaber der Flotte, 
enttamen; aber Mardontes**) und Tigranes ***), der Befehlshaber des 
Zandheeres, kamen im Kampfe um. 


103. Während die Perfer noch kämpften, kamen die Lacedä- 
monter und die, welche mit ihnen waren, an und halfen nun mit zu 
dem, was noch übrig war. Es fielen aber auch von den Hellenen 
felbR dort Viele, unter Andern auch Sicyonier und deren Feldherr 
Perilaus. Diejenigen Samier aber, welche als Soldaten dienten 
und in dem medifchen Lager fich befanden, ihrer Waffen beraubt, 
wie fie fahen, gleich am Anfang, daß der Kampf auf die eine Seite 
fih neige, thaten, was fie nur konnten, um den Hellenen nüglich zu 
fein. Und wie die übrigen Sonier fahen, daß die Samier einen An- 
fang gemacht hatten, da fielen auch fie ab von den Perfern und griffen 
die Barbaren an. 


104. Den Bilefiern aber war aufgegeben worden T), die Wege 
der Perjer zu bewahren, um ihrer eigenen Rettung willen, damit, 
wenn Etwas ihnen zufloße, wie ed denn auch der Ball war, fie Füh- 
rer Hätten und ſich retten könnten auf die Höhen von Mykale. Zu 
diefem Zwede nun waren die Mileſier bier aufgeftellt, und darum 
ſowohl, als auch dephalb, daß fie nicht im Lager wären und hier 
Etwas gegen fie anfangen könnten. Dieſe aber thaten ganz das Ge⸗ 


*), ©. oben VIII, 130. 
”) ©. VII, 80, VUN, 130. 
“er, ©, Vil, 62. IX, 96. 

+) S. oben Kap. 90. 
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gentheil von dem, was ihnen anbefohlen war, indem fie den Flüch⸗ 
tigen andere Wege zeigten, welche fie gerade den Feinden zuführten, 
und zulegt zeigten fle fih im Morden als ihre ärgflen Feinde. Alfo 
fiel Sonien zum zweitenmal ab von den Berfern *). 


105. In diefer Schlacht zeichneten fih unter den Hellenen am 
meiften die Athener aus, und unter den Athenern Hermolykus, des 
Eutbynus Sohn, ein Mann, der im Panfratium**) geübt war. 
Diefer Hermolyfus Fam fpäter, als die Athener und Karyſtier einan- 
der bekriegten***), bei Kyrnus auf Karyſtiſchem Gebiet, in einer 
Schlacht um, und liegt begraben bei Geräſtus 7). Nach den Athe- 
nern thaten fich hervor die Korinthier, Troͤzenier und Sicyonier. 


106. Nachdem aber die Hellenen den größten Theil der Bar⸗ 
baren niedergemadht hatten, die Einen in der Schlacht, die Andern 
auch auf der Blut, ftedten fie die Schiffe und die ganze Verſchan⸗ 
zung in Brand, nahdem fie vorher die Beute daraus weggefchafft 
hatten an das Geftade; auch hatten fie einige Schäße gefunden; nad 
der Berbrennung der Berfchanzung und der Schiffe fuhren fie aber 
ab. Als die Hellenen dann nah Samus gekommen waren, hielten 
fie Rath mit einander, ob fie die Jonier aus ihren Wohnfiben weg» 
bringen, und in welchem Theile von Hellas, deffen fie Herr wären, 
fie diefelben anfiedeln folten, Sonien aber würde man dann den Bars 
baren überlaffen: denn es fchien ihnen nicht möglich zu fein, für in» 
mer vor Jonien zu liegen auf der Wache, während fie doch, wenn 
fie nicht davor lägen, keine Hoffnung halten, daß die Sonier unge» 
ftraft von den PBerfern bleiben würden. In Bezug darauf ging bie 


*) Der erfle Abfall der Jonier von den Berfern durch Ariſtagoras 
(V, 35 f.) fält 500 vor Chr.; die Wiederunterwerfung in das Jahre A97 vor 
Chr. ſ. VI, 32. Der zweite Abfall erfolgte 479 vor Chr. 

*e) Diefe Kampfesart, die bei den helleniſchen Wettfämpfen vorkommt, 
Deftand in der Verbindung des Fauſtkampfes und des Ringfampfes, wobei 
jedoch die Hände ohne den Kampfriemen waren. 

“n, gier ift mahrfcheintich der Krieg gemeint, der zwifchen Athen und 
Karyſtus auf Eubba cf. VIH. 112. IV, 33) um 467 vor Chr. ſtatt fand 
nad Thucydides I, 93. Der Ort Kyrnus tft nicht näher befannt. 

+) ©. VIll, 7 mit der Note, 
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Meinung der im Amte ſtehenden Peloponneſier dahin, man ſolle die⸗ 
jenigen helleniſchen Voͤlker, welche die Partei der Meder ergriffen, 
aus ihren Handelsplätzen vertreiben und ihr Land den Joniern zur 
Niederlaſſung übergeben; die Athener dagegen waren überhaupt nicht 
der Meinung, Jonien ganz aufzugeben, und meinten, es ſtehe den. 
Peloponneflern nicht zu, fiber ihre Kolonien*) fih zu berathen. Als 
fie daher ſich widerfeßten, fo gaben Die Beloponnefler bereitwillig nad. 
Und fo kam es denn, daß fie die Samier, Chier, Lesbier und die 
übrigen Infelbewohner, welche zugleich mit den Hellenen ind Feld ge 
zogen waren, in ihre Bundesgenoſſenſchaft**) aufnahmen, nachdem 
fie Diefelben durch Eide verpflichtet hatten, daß fie bei ihnen bleiben 
und nicht abfallen würden. Nachdem fie nun diefe durch Eide ver- 
pflichfet Hatten, fuhren fie ab, um die Brüden abzubrechen: denn fie 
glaubten, diefelben noch ſtehend zu finden***). Diefe nun fuhren ab, 
dem Sellespont zu. 


107. Diejenigen Barbaren aber, welche entflohen und in Die 
Höhen von Mykale gedrängt worden waren, an Zahl nichtviele, nah⸗ 
men den Rückweg nad Sardes. Während fie noch auf dem Wege was 
ren, ließ ſich Maſiſtes, des Darius Sohn F), welcher bei der Nieder- 
lage, die fie getroffen, zugegen geweien war, gegen den Seldhern 
Artayntes in harten Worten aus und behauptete unter Anderem aud, 
er fei, da er in folcher Weife das Heer angeführt, Tchlechter als ein 
Weib und verdiene alles Schlimme, da er dem Haufe des Königs 
folden Schaden zugefügt. Es iſt aber nämlich bei den Perſern die 
größeſte Schmach, für feiger zu gelten, ale ein Weib FF). Diefer, als 
er es fange angehört, ward ärgerlich und z0g den Degen gegen Ma- 
fiftes, um ihn zu tödten. Und wie ihn Keinagoras, des Prerilaus 
Sohn, ein Mann aus Halicarnag tt), heranflürzen fah, fo faßte er, 


*) ©. oben I, 146. 

**) 6, VII, 145. 148, 172. 

*##) Bor. oben VII, 117 und unten IX, 114. 

+) ©. oben VII, 82. 

; Fr Daher die Hellenen von den perfifhen Neltern anfangs Weiber ges 
nannt wurden, f. IX, 20. 


HP Darin liegt wohl auch der Grund der Erwähnung, da Herodotus 
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da er hinter Artayntes Rand, Diefen mitten um den Leib, bob ihn in 
die Höhe und warf ihn auf Die Erde. Und in diefem Moment traten 
die Ranzenträger*) des Mafiftes heran. Diefes vollbrachte Keinagoras 
und erwarb fih Dadurch Dank, ebenfowohl bei Maſiſtes felbfi, als bei 
Xerxes, deſſen Bruder er rettete; und wegen diefer That ward Keina- 
goras zum Herrfher von ganz Cilicien **), das ihm der König ver» 
lieh. Denen aber, die auf dem Wege zogen, begegnete Nichts mehr 
weiter, fondern fie kamen nah Sardes. Es befand fi zu Sardes 
noch der König von jener Zeit Her***), wo er aus Athen, nach der 
Niederlage zur See, auf der Flucht dahin gefommen war. 


108. Während er damals zu Sardes fi aufhlelt, verliebte 
er fich in das Weib des Mafiftes, welche ebenfalls dajelbft war. Da 
fte aber nicht dahin zu dringen war, ihm zu willfahren, und er auch 
teine Gewalt anwenden wollte, aus Scheu für feinen Bruder Mafls 
fles (eben diefelbe Rüdfiht aber hielt auch das Weib zurüd, da fie 
wohl wußte, daß man Feine Gewalt anwenden werde), da nun betrieb 
Xerxes, da ihm kein anderes Mittel zu Gebotfland, eifrig die Heirath 
feines Sohnes Darius mit der Tochter dieſes Weibes und des Mafi- 
fies, weil er dachte, jene um fo eher zu gewinnen, wenn er dieß zu 
Stande gebracht hätte, Er verlobte fie daher, und nachdem er dag, 
was die Sitte erheifcht, veranflaltet hatte, kehrte er nach Sufa }) zurüd. 
Als er aber dort angelommen war und in feine Wohnung das Weib 
des Darius gebracht hatte, da nun fand er ab von dem Weibe des 
Mafiftes und wendete ſich Diefem Weibe mit feiner Liebe zu, erreichte 
auch bei dem Weibe des Darius, die des Maſiſtes Tochter war, feine 
Abfiht: der Name diejes Weibes war Artaynte. 


die That eines Landsmannes nicht verichweinen wollte, eben fo, nie e au 
VII, 132 einen Herodotus, des Baſilides Sohn, anführt. 


% D. i. feine Leipwädter. 


*®, Gilicien wir ebenfalls eine der bedeutenderen und einträglicheren 
Satrapien der perſiſchen Monarchie, wie man ſchon aus III, 90 erfieht. 


*s*) ©. oben VIII, 116 ff. 


+ Welches damals die Eöniglihe Refidenz war: f. die Rote ju 
V, 49. 
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109. Im Laufe der Zeit aber ward bieß auf folgende Weiſe 
entdeckt. Ameſtris*), des Xerxes Weib, hatte ein großes, buntes 
und fehenswerthes Gewand gewebt und dem Kerres gefchentt, welcher 
es voll Freude anlegte und damit zur Artaunte ging. Und da er 
auch an ihr feine Freude hatte, forderte er fie auf, fih zu erbitten, 
was fie nur zu erhalten wünjche für Alles, wag fie ihm erwiefen: denn 
fie werde Alles, was’ fie verlange, erhalten. Cie aber — denn fie 
ſollte nun einmal fammt ihrem ganzen Haufe ins Unglüd fommen — 
ſprach darauf zu Kerges: Wirſt du mir wohl geben, um was ich dich 
bitte*s)? Diefer, in der Erwartung, fie würde eher alles Andere 
verlangen, verfprach es ihr und befhwor es. Wie er aber gejhworen, 
fo bittet fie ohne alle Burht um das Gewand. Kerze drehte und 
wendete fih auf alle Weije, weil er es nicht hergeben wollte: aus kei⸗ 
nem andern Grunde, als aus Furcht vor Ameſtris, die ſchon vorher 
einen Argwohn auf fein Berhalten gefaßt hatte, es möchte derfelben 
Alles entdedt werden; er bot ihr daher Städte, unermehliches Gold 
und ein Heer an, über welches Niemand gebieten folle, als fie: es 
gilt aber ein Heer für ein großes Geſchenk bei den Perfern. Allein 
er vermochte fie nicht zu bewegen, und fo gab er ihr das Gewand. 
Sie aber war voll Freude über dieſes Geſchenk und flolz darauf, es 
zu tragen. Und fo bemerkte Amefris fie in dieſem Gewande. 


110. Als fie aber den Vorfall erfahren hatte, zeigte fle Feinen 
Groll gegen dieſes Weib, fondern weil fie meinte, ihre Mutter fei die 
Urfache davon und habe dieß betrieben, fo fann fie auf Berderben dern 
Weibe des Maſiſtes. Sie wartete ab, bis ihr Mann Kerres das 
tönigliche Gaſtmahl gab: diefes Mahl wird einmal in jedem Jahre 
an dem Tage, an welchem der König geboren iR***), veranflaltet: 


s, ©. oben VII, 61. 114. Daß in diefer dur ihre Grauſamkeit Ges 
kannten Ameftris nidyt die Efther der biblifchen Irkunden gefunden werden 
darf, wie Ginige vermuthet haben, wird feiner mweitern Ausführung bedürfen. 

00) Fine ähnliche Bitte Im Buch Eſther, V, 6, und ſeibſt Die bibliſche 
@rzählung (Mare, VI, 22) von der Bitte der Tochter des Herodes kann hier 
angezogen werden, wo wir an eine Gitte des orientalifhen Hoflebens zu den⸗ 
fen haben. 

"-..G. oben H, 133 über das Geburt£feft der Perfer. 
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der Name dieſes Mahles Tautet auf Perſiſch Tykta, in helleniſcher 
Sprache heißt es: vollkommen; dann falbt auch der König allein fein 
Haupt und befchenkt die Perfer. Diefen Tag wartete Ameſtris ab und bat 
fi) dann von Xerxes als Geſchenk das Weib des Mafiftes aus, Dieſer 
fand es arg und gottlos, preiszugeben das Weib feines Bruders, zu» 
mal auch dieſelbe an ber ganzen Sache unſchuldig war: denn er 
merkte wohl, warum fie dieſe Bitte flellte, 

111. Zuletzt jedoh, da Jene darauf beharrte und er durch 
das Geſetz gehindert war, weil es nicht möglich if, Dann wenn das 
Föniglihe Mahl aufgetragen iſt, eine Bitte abzufchlagen, willigte er 
hoͤchſt ungern ein, und that, nachdem er fie übergeben, dann Folgen⸗ 
des: feiner Frau fagte er, He könne thun, was fie wolle, darauf aber 
ließ er feinen Bruder rufen und fprach zu ihm Folgendes: Maſiſtes, 
du bift des Darius Sohn und mein Bruder, und auch dazu bif du 
ein tapferer. Mann: lebe nicht mehr zufammen mit dem Weihe, mit 
dem du jet zuſammenlebſt, fondern ich will dir dafür meine Tochter 
geben; mit Diefer lebe zufammen, die aber, die du jeßt zur Frau haſt, 
dieſe behalte nicht länger: denn ich will es nicht. Maſiſtes, voll Ber» 
wunderung über diefe Worte, fpricht darauf Folgendes: O Gebieter! 
was für einen ungeeigneten Vorſchlag mach du mir, indem du mid 
auffordert, das Weib, von welchen ich erwachfene Söhne und Toͤch⸗ 
ter habe, von weldhen du fogar Eine an deinen eigenen Sohn verheis 
vathet Haft, und welches mir ſo ganz nach dem Sinne if, fortzuſchicken 
und deine Tochter zu heirathen! Obwohl ich es, o König, hoch an⸗ 
ſchlage, deiner Zochter für würdig erachtet zu werden, fo werde id 
jedoch keines von beiden thun: du aber wende in keinem Fall Gewalt 
an, indem du eine ſolche Sache verlangf; fondern für deine Zochter 
wird ſich fchon ein anderer Mann zeigen, der nicht geringer iſt, ale 
ih, mich aber laß mit meinem Weibe zufammen, In folder Weiſe 
antwortete er; Kerges aber, erbost, fprach zu ihm Folgendes: So if 
ed nun geichehen um dich, Mafiſtes: denn ich werde dir nicht meine 
Tochter geben zur Heirath, und auch mit jener Frau wirft du nicht 
länger mehr zufammen leben, damit du lerneft anzunehmen, was dir 
angeboten wird. Diefer, fo wie er dieje Worte vernommen, ging 
hinaus und ſprach nur Folgendes: Gebieter, noch haſt du mich nicht 
zu Grunde gerichtet. 

Herodot IX. 6 
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112. In der Zwiſchenzeit aber, in welcher Xerxes mit feinem 
Bruder diefe Unterredung hatte, ließ Ameftris die Lanzenträger des 
Kerzes holen und das Weib des Mafifles arg zurichten; fie ließ ihr 
die Brüfte abhauen*) und den Hunden vorwerfen, und eben fo Nafe, 
Ohren, Lippen und Zunge abfchneiden, und fo verſtümmelt ſchickte fie 
diefelbe nach Haufe. 


‚ 4113. Mafiſtes, welcher Nichts davon gehört hatte, wohl aber 
beforgte,, e8 möchte irgend ein Unglüd ihn treffen, flürzte ellends in 
fein Haus; und wie er hier fein Weib fo zu Grunde gerichtet erblickte, 
berieth er fich fogleich darauf mit feinen Söhnen und zog zugleich mit 
dDiefen und wohl auch mit Andern fort nach Baktrien**), in der Ab⸗ 
fiht, die Provinz Baktrien zum Abfall zu bewegen und dem König 
den größeſten Schaden zuzufügen. Es würde dieß wohl audy ge- 
ſchehen fein, wie ich glaube, wenn er eher zu den Baltriern und Sa- 
Ten fich begeben hätte: denn dieſe hatten ihn gerne und war er Statt« 
halter von Baktrien. Allein Xerxes, weldher erfahren hatte, daß er 
mit diefen Plänen umgehe, ſchickte ein Heer ihm nad und ließ auf 
dem Wege ihn ſelbſt und feine Söhne und fein ganzes Heer nieder- 
bauen. Alſo erging es mit der Liebfchaft des Kerges und dem Tode 
des Mafites***), 


9 Etwas Aehniiches Fam ſchon oben IV, 102 bei einer andern Gele 
genheit vor. 

”*) Baftrien mar eine der bedeutenditen Provinzen der perſiſchen 
Monarchie (f. III, 92): daher auch von da aus bfterd Berfuche der Statt: 
halter vorkommen, ſich unabhängig zu machen. 

**4) Die ganze in den Kap. 108 — 113 gegebene, mit dem Hauptzwecke 
des Werkes in näherer Beziehung nicht ftehende Erzählung erfheint darum 
doch nicht minder als eine abfichtlich dem Werfe eingefügte Epifode, wie De: 
rodotus es überhaupt gern thut (ſ. Einleitung. Erſtes Bändchen S. 10 und 
Note zu IV, 30). Die Erzählung von der Beſchimpfung des Artayntes 
durch Mafiftes und der vergeblihe Berſuch des Erfteren, dafür an Maſiſtes 
fih zu räden (Kap. 107), gibt die Äußere Beranlaſſung zu diefer nicht abſichts⸗ 
los eingefchalteten Epifode, welche auf der einen Seite uns einen Blick in das 
Haremsleben orientaliiher Monarchen werfen läßt, auf der andern aber zu: 
gteih den Hellenen ein adfchredendes Bild des Innern, häuslichen Lebens eines 
perfichen Despoten vorführen und damit auch von dee moralifchen Geite dat 
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114. Die Hellenen, welche von Mykale aus nach dem Helles⸗ 
pont zu aufgebrochen waren, legten ſich zuerſt bei Leftus vor Anker, 
zurlidgehalten durch die Winde, von da famen fie nach Abydus und 
fanden die Brücke abgebrochen, die fie geglaubt hatten noch flehend 
zu finden: deßwegen hauptfächlich waren fie nach dem Hellespont ges 
gangen. Da befchloffen die PBeloponnefler unter Leutychidas nad 
Hellas zurückzukehren, die Athener aber und ihr Feldherr Kanthippus 
beſchloſſen bier zu bleiben und einen Angriff auf die Cherfones *) 
zu verfuhen. So ſchifften nun jene weg, die Athener aber ſetzten 
von Abydus hinüber auf ai Cherfones und begannen die Belagerung 
von Seftus **). 


115. Nach diefem Seſtus, weil es unter den dortigen feften 
Plätzen der ſtaͤrkſte war, ſtrömten auf die Nachricht von dem Erſchei⸗ 
nen der Hellenen im Hellespont Biele aus den andern umliegenden 
Städten, dann aber au aus der Stadt Kardia***) Diobazus, ein 
Perfer, welcher die Zaue von den Brüden dahin gebracht hatte. Ein- 
zelne Neolier. bewohnten diefe Stadt, e8 befanden fich aber auch Berfer 
darin und ein zahlreicher Haufe der übrigen Verbündeten. 


gräufiche, unfittlihe Wefen einer ſolchen Despotie oder Tyrannis (im helleni⸗ 
fen Sinne des Wortes) darftellen fol. And in welchem Licht erfcheint hier 
Keryes, der fonft ritterlihe Fürıt (VIE, 136. 147. 187), der von der Gottheit 
für feinen Uebermuth mit dem Berluft feines Heeres und feiner Flotte geftrafte, 
ſchmählich heimkehrende Monarch, der nun in die gemeinen finntihen Genüffe 
des Harems ſich ſtuͤrzt und die heifigften Bande der Natur verlegt! Auch der 
übermüthige Mafiftes, der den Artayntes ſchwer beleidigt, muß bitter büßen 
und zu Grunde gehen; und dieß wird herbeigeführt durch feine eigene Tochter 
Artaynte; wobei wir wohl faum noch befonders an die Namensähntichkeit 
zu erinnern brauden; wohl aber möchten wir darauf hinmeifen, wie aud in 
diefer Erzählung die Lehre des Geſchichtſchreibers von der menſchliche Ueberhe⸗ 
bung, menfchlichen Brevel und Sünde firafenden gadttlihen Gerechtigkeit durch⸗ 
fhimmert, ja wohl mit ein Grund geweſen iſt, dieſe ganze merkwürdige Er; 
zähfung an pafjender Stelle einzufügen, wie dieß in einem ähnlichen Kalle in 
der Erzaͤhtung von Banionius früher gefchehen war VIII, 103 — 106. 

*, ©. oben VI, 33 mit der Note. 

*5) ©. oben VII, 33 mit der Note. Die nun erwähnte Belagerung 
von Seftus, die den Schluß des ganzen Werkes bildet,. faͤllt in das Jahr 
478 vor Chr, 

se) 6, VI, 33 mit der Note. 
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116. Es herrſchte Aber diefen ganzen Diſtrikt ein Statthalter 
bes Xerres Artayftes, ein Perfer, ein gräulicyer und gottlofer Mann, 
der auch den König auf feinem Zug nach Athen getäufcht hatte, indem 
er die Schäße des Protefilaus, des Sohnes des Iphiklus, aus Eläus 
heimlich hatte wegdringen laffen. Zu Eläus*) nämlich im Cherſo⸗ 
nes befindet fi das Grab des Protefilaus**) und um daffelbe ein 
gebeiligter Raum, und dort waren manche Schäge, goldene und ſil⸗ 
berne Schalen, Erz, Kleidung und andere Weihgefchente, welche Ar⸗ 
tayktes wegnahm, da der König es ihm geftattet hatte. Er hatte 
nämlich Durch folgende Worte den Xerres getäufcht: Bebieter! hier if 
das Haus eines Hellenen, welcher gegen dein Land zu Felde gezogen 
iſt und durch den Zod die verdiente Strafe erhalten bat. Deſſen 
Haus gib mir, damit ein Jeder erjehe, daß man nicht gegen dein 
Sand zu Felde ziehen fol. Dur dieſe Worte follte er wohl leicht 
den Zerxes bewegen, das Haus des Mannes ihm zu fchenten, da Zer- 
res gar keine Ahnung von dem hatte, was Jener beabfichtigte. Er 
behauptete nämlich, Proteſilaus wäre wider das Land des Königs ins 
Feld gezogen, wobei er an Folgendes dachte: die Perſer glauben, daf 
ganz Aflen ihr und ihres jedesmaligen Könige Eigenthum fei**”). 
Bie ihm nun die Schäbe geſchenkt waren, fo brachte er fie von Eläus 
weg nad) Seſtus, ließ den heiligen Raum einfäen und fein Bieh dort 
weiden; fo oft er aber ſelbſt von Eläus nah Seſtus kam, verkehrte 
er mit Weibern in dem heiligfien Raume des Tempels, Damals 
nun ward er von den Athenern belagert, ohne daß er zu einer Bela- 
gerung fich worgefehen oder die Hellenen erwartet hatte; denn fie hat- 
ten ihn unverſehens überfallen. 


1147. Als nun über der Belagerung der Herbſt herankam, und 
die Athener Argerlich waren über die lange Abweſenheit von Haufe 
und über die Unmöglichkeit, die Veſte zu erobern, baten fie ihre Feld⸗ 
herren, fie möchten fie doch heimführen; dieſe aber wollten es nicht 
tbun, bevor fie die Stadt erobert, oder der Staat der Athener file ab⸗ 
berufen hätte. Go fügten fie ich in ihre Lage. 


*) ©, die Rote zu VI, 140. 
”2, ©. VII, 33 mit der Rote. 
””) G. oben 1, a. 
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118. Diejenigen aber, welche innerhalb der Veſte ſich befanden, 
waren bereits In Die äußerſte Noth gelommen, fo daß fle die Gurten 
der Ruhebetten kochten und verzehrten. Als fie aber auch diefe nicht 
mehr Hatten, da entwichen in der Nacht die Berfer mit Artayktes und 
Diobazus, indem fie hinter dev Mauer herabfliegen, da, wo diefelbe 
von den Feinden am meiſten verlafien war. Wie e8 aber Tag gewor- 
den war, verkündeten die Cherfonefiten von den Thürmen aus den 
Athenern, was vorgefallen war, und öffneten die Thore; und von die⸗ 
fen machte die Mehrzahl fih auf zur Verfolgung, der andere Theil 
befeßte die Stadt. 


119. Den Diobazus nun, welcher nad Thracien geflohen war, 
fingen die Thracifchen Apfinthier*) und opferten ihn, nach ihrer Sitte, 
dem Pleiflorus, einem einheimifchen Gotte; die aber, die mit ihm 
waren, tödteten file auf andere Weiſe. Artayktes und feine Leute, 
welche fpäter fi auf die Flucht gemacht hatten, wurden, als fie fi 
etwas wenig über Aegos Potamoi befanden, eingeholt und nach einer 
längeren Gegenwehr zum Theil getödtet, zum Theil lebendig gefan« 
gen: dieſe banden die Hellenen zufammen und führten fie nad Seſtus, 
mit ihnen auch den Artayktes gebunden, ihn felbR und feinen Sohn. 


120. Und einem derer, welche fie bewachten, foll, wie bie 
Cherfonefiten erzählen, beim Braten gefalzener Fifche folgendes Wun- 
der geſchehen fein. Die Fifche, welche auf dem Feuer lagen, hüpften 
mit einemmale und zappelten, gerade wie frifch gefangene Fiſche. 
Und es fürzten die Leute herbei und verwunderten ih. Als aber 
Artayktes das Wunderzeichen fah, rief er dem, der die Kifche briet 
und ſprach: Mein Freund aus Athen, fürchte dich nicht vor dieſem 
Bunder: denn es ift nicht für Dich erſchienen, fondern mir verkündet 
Protefilaus zu Eläus, daß er, wenn auch todt und wie ein gefalgener 
Fiſch, doch noch von den Göttern die Macht befipt, den, der ihm Un⸗ 
recht gethan, zu ſtrafen. Seht nun will ich ihm folgendes Löfegeld 
entrichten: für Die Schäße, welche ich aus dem Heiligthum genommen, 
win ich hundert Zalente**) dem Gott weihen; für Die Erhaltung 


*, ©. die Note zu VI, 34. 
°P), Macht (nach Yultih) die Summe von 157,175 Thaler. 
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meines Lebens und für meines Sohnes Leben will ich zweihundert 
Talente*) den Athenern geben. Dieß verfprach er, allein er vermochte 
den Feldherrn Zanthippus nicht zu bewegen. Denn die Eläufier 
verlangten, aus Rache für Protefllaus, feinen Tod; und dahin ging 
auch der Sinn des Feldherrn ſelbſt. Sie führten ihn daher an das 
Geſtade, wo Zerges den Uebergang auf den Brüden bewerkſtelligt 
hatte, nach einer andern Ungabe auf den Hügel oberhalb der Stadt 
Madytus**), und hingen ihn an einem Brette angenagelt auf, den 
Sohn aber fleinigten fle vor den Augen des Artayktes. 


121. Nachdem fie dieß gethan Hatten, fuhren fie weg nad 
Hellas, und führten mit fich eben fowohl andere Schäße, als auch 
die Zaue der Brüden, um fle in die Tempel zu weihen. Und in 
diefem Jahr ***) fiel Nichts mehr weiter vor. 


122, Diefes Artayktes, welcher aufgehängt worden if, Groß⸗ 
vater iſt Artembares, welcher den Berfern zuerfi den Borfchlag machte, 
welchen diefe auch ergriffen und dem Cyrus vorlegten, folgenden In⸗ 
balts: da Beust) den Perſern, und vor allen Männern dir, o Eyrus, 
bie Herrſchaft verliehen, nach dem Sturze des Aftyages, wohlan, fo 
wollen wir das kleine und dabei auch rauhe Land tr), das wir bes 
figen,, verlaffen und ein anderes, beſſeres in Befig nehmen; viele 
Länder find uns benachbart, viele liegen uns auch ferner; wenn 
wir nun eines von diefen in Befib nehmen, werden wir vor 
der Welt ein Gegenfland größerer Bewunderung fein. Män- 
ner, welche herrſchen, müflen es doch wohl fo machen; denn wann 
wird fich eine fchönere Gelegenheit dazu bieten, als jebt, da wir über 
viele Menichen und über ganz Aflen herrſchen? Als Cyrus dieß ges 
hört hatte, bewunderte er den Borfchlag zwar nicht, forderte fie jedoch 
auf, e8 zu thun, aber er gab ihnen den Rath, für diefen Fall fih nur 
gefaßt zu machen, daß fie nicht mehr Herrfcher, fondern Beherrfchte 


®, D. i. 314,350 Thaler. 
”*) ©. VII, 33 mit der Note. 
“er, D. i. das Jahr A78 vor Chr. 
D Nah helleniſcher Bezeichnung; ſ. oben I, 131 mis der Note und 
vi, 40. 
+D ©. oben LI, 71. 
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würden; denn ans einem weichlichen Boden pflegten verweichlichte 
Männer bervorzugehen, da es nicht demfelben Lande gegeben fei, eine 
bewundernewürdige Frucht hervorzubringen und Männer, tapfer im 
Krieg: fo daß die Perfer es einfahen und fogleich abflanden, beflegt 
durch Eyrus in ihrer Anficht, und es vorzogen, Herrſcher zu fein und 
ein mageres Land zu bewohnen, als die Ebene zu befäen und Knechte 
Anderer zu fein*). 


e) Ueber diefed Kapitel und Überhaupt über den Schiuß des Ganzen 
f. die Einleitung zu diefem Buche, 





Drud von GC. Hoffmann in Gtuttgart. 
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